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dessen hervorragender Lateinunterricht 
1940- 1944 am Eberhard- Ludwigs- Gymnasium in Stuttgart 
mir die Liebe zu Tacitus vermittelte 
nach vierzig Jahren 
in Dankbarkeit zugeeignet 


Vorwort 


Keimzellen dieser Tacitus- Analyse waren die von mir seit 1961 als 
begleitende Skripten zur Vorlesung erarbeiteten Übersichten, die aus eige- 
ner Observation hervorgegangen waren, dann in Auseinandersetzung mit 
der seither kontinuierlich gewachsenen Sekundärliteratur geprüft und mo- 
difiziert wurden und sich nunmehr als Aufbau-Übersichten jeweils am 
Schluk der Ausführungen zu den einzelnen taciteischen (Werken finden. 
Alles, was in den Listen ursprünglich der Begründung diente, ist inzwi- 
schen (außer in den drei Opera minora) zu einem zusammen ängenden, 
die Analyse rechtfertigenden Text ausgearbeitet worden. Zu dessen Ent- 
lastung ist jeweils ein Überblik über die in der Geschichte der Taci- 
tusforschung gegebenen Antworten zu den die Analyse beschäftigenden 
Problemen vorangestellt. Die vollständigen Zitate der hier berührten 
Fachliteratur sind im Anhang 1 auf Seite 648f. nachgewiesen. 

Die Herkunft des Ganzen aus handschriftlichen Begleitskripten 
und das Bestreben, deren auf der graphischen Anordnung beruhende 
Übersichtlichkeit auch im Buch zu bewahren, haben mich an der im 
1.Band der Heuremata erprobten handschriftlichen Gestaltung festhal- 
ten lassen, zumal damit eine weitere Korrektur entfallen konnte. Für 
das Mitlesen der Korrektur bin ich der wissenschaftlichen Hilfskraft 
am Philologischen Seminar der Universität Tübingen stud.phil. Sabine 
Schaffhauser zu Dank verpflichtet. 


Tübingen, im November 1982 Gilukher te 


1. 
Anliegen und Ziel des vorliegenden Buches 
Eine Veröffentlichung, die sich der wissenschaftlichen Kritik stellt, darf erwarten, 


nach dem Ziel beurteilt zu werden, das si ihr Verfasser selbst gesetzt hat. Die- 
se Kritik hat zu prüfen, ob das Anliegen, das den Autor zu seinen iemöhungen ver- 
onlakte, erfüllt: wurde und ob die vorgelegte Untersuchung auf dem von ihr bescrit- 
tenen Weg einen Fortschritt aebracht hat. So wird es dem Verständnis dienen, 
wenn vor dem Beginn der Lektüre eindeutig herausgestellt wird, dak im Nachfol- 
genden weder eine Gesamtdarstelung zu Tacitus noch eine Wesensdeutung des Hi- 
storikens, weder eine Stilanalyse a ein sachlicher Kommentar zu seinem 
beabsichtiat ist. Die Interessen des Verfassers bewegen sich in anderer Richtung, die 
mit den Bezeichnungen “Aufbau- Analyse’ oder “Struktur- Analyse’ umrissen zu werden 
pflegt. Es geht also nicht darum, die wichtigsten taciteischen Grundgedanken, die 
sih durch das Werk des Historikers einem roten Faden gleich hindurchziehen und 
an zentralem Ort exemplarisch ausgedrüdt werden, aufzudecken ind zu erfassen. 
Auch ist keinesfalls beabsichtigt, den zahlreichen ind teilweise ausgezeichneten Kom- 
mentaren zu Tacitus in dem, was sie zu Sprache, Stil und Sache anmerken, Kon- 
kurnenz zu machen. Vielmehr ist es die Absicht des Verfassers, in die vor allem 
in den gröferen historischen Werken des Tacitus unüberschaubare Fülle egenständ- 
licher Thematik, die man durchaus als eine silva rerum ansprechen muß, 6 hin- 
einzubringen. Das heißt, besser, weil dem Wesen der angewandten interpretatoriscen 
hode angemessener, formuliert: die den taciteischen Gegenständen zugrundeliegen- 
de Ordnung aus dem Text herauszuarbeiten. Dessen behutsamer Observation laht 
sich eine Bole formaler und inhaltlicher Hinweise entnehmen, die zur Lösung der 
Frage, wie sich Tacitus den Aufbau seiner Werke vorgestellt hat, beitragen. Somit 
ist: nicht mehr angestrebt als ein im einzelnen sachlich begründeter Überblick über 
das inhaltlich-gegenständliche Substrat dieser Schöpfungen, an dem Tacitus seine 
Erkenntnisse aufleuchten läht und dem er seine besonderen Tendenzen einverleibt hat. 
Daß es hierbei ein Desiderat auszufüllen gilt, wurde bereits in den Zwanziger- 
jahren dieses Jahrhunderts von Eouaro Nornen ausgesprochen. Dieser erkannte 
„die Disposition des Stoffe” als das ‚bisher am wenigsten untersuchte Gebiet 
schriftstellerischer Kunstübung” und fügte als Kemer hinzu : ‚und doch liegen in 
ihm ihre feinsten Wurzeln eingebettet"! Die vorliegende Untersuchung bleibt darum 
unbeeindrudt von Erwin (Wouers überspitzter These, dab ‚man sich bei Tacitus 
den Weg zum Verständnis nicht besser versperren kann als durch Orientieren an 
den handgreiflichen Inhalten”? Bei aller Anerkennung der verpflichtenden Aufgabe 
der Interpreten, das eigentliche Anliegen des Autors und seiner Schriften a 
decken, die hier nur als Fernziel in den Blick genommen ist, kann es auf der ande- 
ren Seite keinen Zweifel geben, dap dieses eigentliche Anliegen nicht im loft- 
leeren Raum verwirklicht wird, sondern sich an jenen handgreiflihen Tatsachen 
manifestiert, innerhalb ihres Geflechts zum Vorschein kommt und häufig sogar in 
der Auswahl, Anordnun ‚Ab renzung und umtangsmä igen Berücksi igung dieser 
Tatsachen besteht. So Er I inhaltliche und formale Aufbau eines Werks nicht 
als unwesentlich beiseite Beau werden, und das eigentliche Anliegen läßt sich 


erst klären, wenn der Tatsachengehalt in seiner ihm vom Autor verliehenen form 


1) Noroen (unten 46,13) ?466 2) Warr (unten 46,14) 140 
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dushshaut ist. Wird damit dem Zusammenstimmen von Inhalt und Form bei li- 


terarischen Kunstwerken Rechnung getragen, so bleibt gleichzeitig eine aus anderer 
Richtung kommende Warnung be erzig ‚wie sie von Reinhard HaussLer ee 
wurde in den Worten : „Eine rein formale Betrahtungsweise aber muß selbst dort, 
wo es um den formalen Aufbau des (Werkes geht, in die Irre führen’'. Formales 
ist hier nicht Selbstzweck, sondern zusammen mit dem Inhalt als Mittel zur 
Gliederung, Ordnung und Verteilung der Stoffmassen aufgefaht. Allerdings hat die 
Zusommenshau der strukturanalytisch relevanten Wörter und Darstellungselemente 
zu einer schärferen Erfassung dieser Erscheinungen geführt, deren Zusammenstellung 
im Anhang 2 für formale See en eine Grundlage bilden könnte?. 

Die vorliegende Arbeit selbst ist bemüht, die Bezüge jedes abtrennbaren Ein- 
zelabschnitts zu seinem Kontext und dessen Suprastru zu klären? und dabei 
die wichtigsten Darstelungsmittel des Historikers zu verdeutlichen*. Denn: „Wir 
sehen, hinter dieser bis in kleinste Einzelheiten vorgenommenen Durchbildung des Stof- 
fes muß sich schon ein minutiöser Plan des Autors verbergen”. Daß zu dessen Er- 
fassung bisher schon viel getan war, darf dankbar anerkannt werden. Die Beiträge 
dazu sind registriert und, was Bestand hat, wird übernommen und verwertet. Dak 
aber über das bislang Geleistete hinaus noch viel zu ton ist, wird der Leser vn- 
schwer feststellen, wenn es ihm darum geht, sich eine Übersicht über die tacitei- 
schen Werke zu verschaffen: (Wohl an keinem anderen Ort sind bisher in dieser 
Weise alle überlieferten taciteischen Scwiften hintereinander durdhanalysiert. Co 
einzelnen Übersetzungen knappe Inhaltsangaben beigefügt sind, werden sie ohne Be- 
gründung vorgelegt und dringen kaum in den A ein. In den groben Kommentaren 
aber bleiben wichtige struktunanalytische Einzelbemerkungen unter der Vielfalt sach- 
licher und sprachlicher Erläuterung® so isoliert und versteckt, dab selbst das nzu- 
Sammenhängend und unvollständig ebotene nur mühsam ausfin ig zu machen ist. 
Doch Fragen des Aufbaus, die einem literarischen Werk in seiner Totalität gelten, 
dürfen nicht Sache dürftiger Abrisse und gelegentlicher Bemerkungen bleiben, sondem 
müssen zum Gegenstand vertieften Eindringens in den Text gemacht werden. Zu 
methodisch vertretbaren Tei Ösungen, die zu prüten und zu vervollständigen sind, 
geselen sich ober weitere, methodisch anfechtbare Versuche, welche die Gliede- 
rung der Stoffmassen nach Zei enumfängen” oder nadh Kapitelzahlen® herstellen 
und sich bei ihrer Suche nach Ausgewogenheit, Entsprechungen und Beziehungen 
über das Wort des Tacitus und die aus seinem Text ablesbare Ordnun hinweg- 
setzen. (Weder das Argument der Zeilenmenge noch das ungeprüfte Festhalten 
an der Kopitelgliederung der Ausgaben vermag die tragfähige Grundlage für eine 
vom Text her beudai Gliederon abzugeben. 

Es gibt in den Ausgaben Ka id, die unpassend abgegrenzt sind und deren 
Abgrenzung berichtig werden solte®. Da aber über die Kapitel hinaus eine Viel 
zahl teils IR teils fester Suprastrukturen auftritt, wäre es sogar wün- 
schenswert, dab sich einmal eine moderne sgabe in ihrem Drucbild nach dem 
hier Aufgezeigten richtet. Die reich gegliederte Morphologie des Tacitustexts, die 

rch die übliche amorphe Folge von Zeilen Kapite nicht entfernt angemes- 
sen wiedergegeben erscheint, könnte so unmittelbar anschaulich gemacht «werden. 


1) Haussier (unten 142,5) 49 2) Unten 650 ff. 
3) Unten 350 4) Unten 234. 350 
5) Biereréro (unten 47,3) 54 6) Unten 224,5 
7) Unten 138,10. 139,6. 8) Unten 8,1. 59,5 


9) Dies ohne Umnumerierung : unten 61 
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Die nachfolgende Analyse wird dordrgetihet mit dem doppelten Blick auf 


den gestalteten Inhalt wie auf die gestalienden Liemente ger Gliederung. 
den A Mitteln, über die der Avtor verfügt, handelt es sich in der Haupt- 
sahe um die strukturana ischen Gelenkstellen, die aus- 
drödlich Auskunft über die Gerbandallen Themen erteilen. Dazu rechnen die Pro- 
ositiones, Partitiones und Transitiones nicht nur in Ihrer zu Kategorien derRhe- 
Kork ausgebi deten strengen Form, sondern au ‚ wie sich er Analyse des Texte 
ergeben wird, in mannigfachen Nebenformen. Neben die strengen Pro posi- 
tiones mit ihrer einleitenden Themenangabe treten besondere thematische 
Sätze, in denen der Autor ohne Hinweis auf die von ihm ausgehende Gestal- 
tung einen neven Inhalt anköndigt, sowie die thematischen Tnitialstichworte, durch 
die er mit” ähnlicher Deutlichkeit nur stihwortar ig ein neves Ihema ans lägt. 
Sie ermöglichen es dem Historiker, ohne Überleitung die Darste ung mit einer neven 
erson, mit einem weiteren Gegenstand oder an einem anderen Ort fortzusetzen. 
Den förmlihen Partitiones als einleitenden Gliederungsangaben trittals 
wichtige Ergänzung die nachträgliche Spezifikation zur Seite, de nichts anderes 
als eine nadhtnägl e itio in der Funktion einer Iransitio ist, weiter der 
nachträgliche Zusammenschluß zunächst voneinander isoliert behandelter Einzel- 
‚themen, dazu mannigfache rmen einer gegliederten Folge wie Aufzähl ung 
(Enumeratio) und Reihung. (Vo immer ein weiterer Punkt oder Grund hinzu- 
kommt”, “an efügt wird” oder au Mol r, wird er av die angedene des be- 
reits behandelten gehoben. Wo Gleichheit oder Verschiedenheit bei der An- 
knöpfung Feel werden, wird der zu vergleichende Gegenstand dem abge- 
handelten -an die Seite gestellt. arti wie tum oder etiam, die in dutzend- 
fach unterschiedener Gestalt auftreten, werden zu wichtigen Ordnungsinstrume- 
ten in der Hand des eine sachliche und vor allem zeitliche Folge gestaltenden 
Historikers.. Wenn Abstofungen, wenn Klimax oder Antiklimax zutage treten, 
egründen sie in ähnlicher Weise Rangerdnungen. 
uch neben den janusköpfig nach hinten ind vorne ausgerichteten Trans- 
itiones tauchen verwandte Gestal ungen aut, welche dieselbe überleitende 
Funktion übernehmen, hier kurz ablativische und nominativische Transitio genannt, 
bei denen das vorher Abgehandelte zur Abgrenzun knapp im Ablativus absolu- 
us oder im articipium coniunctum zusammenge‘ ab ist. Stott dieser knappen 
Anknöpfungsform begegnen aber auch ausgeführte Nebensätze wie Adversativ-, 
kapad und: Vad haatee deinen Übergang voleh Van Adern ade 
die Temporalsätze mit cum invensum besonders hervorgehoben, da sie ausnahms- 
weise dem neven Ponkt den Nebensatz zuweisen, and der erledi te den 
Hauptsatz bildet. Sönderfälle solcher Übergän e sind auch die Ein- nd Aus- 
leiton en bei Exkunsen und Reden, die als Mi klarer Ab renzung dienen, was 
besonder bei Abschweifingen vom Thema und bei der Rückkehrformel von der 
Digression zum Ausdruck kommt. Im Grunde sind aber alle anknüpfenden, zu- 
rickklickenden Demonstrativpronomina (und relativen Anschlüsse) ittel derTrans- 
itio, sind lokale un emporale Advertiale, ja bereits die pronominalen Orts- 
und Zeitadverbien wichtige strukturanalytische Faktoren. Oft wird durch Anga- 
ben der Tageszeit, des Tages oder der Jahreszeit eine Zäsur geschaffen und öber- 
bröct. Nicht selten bacal Tacitus auch allgemeine und relative Zeitangaben, 
um disparate Gegenstände ih eine chronologische Ordnung zu zwingen. Mit as- 
soziativen und antithetischen ergängen, wie sie besonders in der Germania 
begegnen, muß sidh der nach Abgrenzung Suchende in besonderer (Weise aus- 


einand ersetzen 4 
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Den thematischen Sätzen zu Anfang strukturanalytischer Einheiten eig 


hen Zusammenfassungen am Ende von solchen, die gelegentli 
durch besondere Kürze, prägnante Sentenzen und geistreiche Pointen ausge- 
zeichnet sind, aber auch in einfacher Wiederholung bestehen können. 

Gestötzt auf solche im Text aufgefundenen Gestaltungselemente wird eine 
Gliederung des gesamten Tacitustexts versucht, der in seiner Infras r un- 
terhalb der Jahresberichte ebenso gegliedert erscheint wie in seinen Suprastruk 
turen. Als letztere werden Hexaden, Triaden, Bücher und Jahresberichte fortlau- 
fend bericsi igt, in denen die ents eidenden Stellen meist am Anfang un 
am Scluk, degentlich auch in der Mitte begegnen. Bemerkungen des seine Kom- 
position MA en Autors werden ebenso verwertet wie die formalen Indizien 
der Jahresberichte. Thematische Verklammerungen, die der Vereinheitlichung soldher 
Strukturen dienen, werden nah Möglichkeit au gespürt, Analogien, die zwischen Su- 
rastrukturen bestehen und deren TA stützen, verzeichnet. Hierbei geben 
Peakbezine und Vorausbezüge (prospektive Bemerkungen) wichtige Hinweise, und aus- 
drödliche Rüc- und Vorverweise des Schriftstellers auf frühere und spätere Stellen 
im Werk werden als Mittel sachlichen Verdichtung aufgefaßt und aufgelöst. Daß 
der pers: ektivisch differenzierte dreiteilige Aufbau des Dialogus in der ersten Triade 
dee Helenen ane Ale badat di Me ad le, 
des Dialogus von Wert sein. 

Unterhalb der Suprastrukturen sind Phänomene der Gruppenbildung wie Kapi- 
tel- und edenpaare, Kapiteltriaden u.ä. interessant, in den sich eine KAT e zu- 
sammenfassende Kraft wie in den Büchertriaden äußert. Vor allem aber ergeben 
sich für den aufmerksamen Betrachter des sachlichen Substrats immer wieder 
Rahmungen mit kanzenbrischem Aufbau und spiegelbildlicher Entspredung, die ähn- 
lich wie der Parallelismus im Aufbau auf bewußte Absichten künstlerischer Ge- 
staltung schließen lassen. Ebenso sind auffällige Schwankungen der Ausführlichkeit 
zwischen gesch ssener Behandlung von Einzelkomplexen und skizzenhafter Kürze regi- 
striert. Wie weit im einzelnen die Zergliederung als nötig erscheint, bis zu ae 
cher Feinarbeit die Analyse vorzudringen hat, richtet sich nach den feststellbaren 
Zäsuren. Oft erübrigt sich durch die Einheitlichkeit eines eingeschobenen Komple- 
xes eigener Prägung (Exkurs, Rede, Brief, Nachruf) im Blick auf den Gesamtaufbau 
weiteres Eindringen. Als letzte untrennbane Einheit, die er zu respektieren hat, hat 
sich dem Verfasser vorliegender Veröffentlichung die suntaktische Einheit des Satzes 
ergeben. Dafür spricht trotz der Möglichkeit dir Satzzergliederung besonders die 
strukturanalytische Bedeutung rhetorischer Transitiones nah dem Muster * bisher 
habe ich Thema A behandelt; jetzt wende ich mich Thema B u, die bei einerZu- 
ordnung nach sachlichen Gesichtepunkten zu den Komplexen A und B regelmäßig 
am Strichpunkt auseinaridergerissen würden. 

Um den gestalteten Inhalt der reich gegliederten Tacituslandschaft in seiner To- 
talität zu ssen, kommt es darauf an, zwischen ausutemd vo ständiger Para- 
phrasierong der Texte und jenen zu knappen Inhaltsangaben den Mittelweg zu fin- 
den, auf Ian die Strukturen entsprechend der Reichweite der Zäsunen had, ihrem 
abgestuften Rang im Kontext Be emacht werden können. Dabei sol dem 
Inhalt ohne vereilige Reduktion auf eine schematisierte Thematik von Hof- und Se- 
nateberichterstattung, ven Berichten aus Italien und den Provinzen unter Ermitt- 
lung der jeweiligen Vapkache möglichst konkret Rechnung getragen werden. In 
diesem Bestreben hofft das Buch als Instrument rascher Information wie als Basis 
tieferen Eindringens in das taciteische Werk und weiterer interpretotorischer und 


editorischer Bemühung nützlich zu sein. 
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2. 
Der Aufbau des Agricola in der Forschung 


Die Frage nach der Gliederung der Schrift ist in der Literatur ver- 
schieden beantwortet worden. Furneaux- Änperson" stellten Prosmium c. 
1-3, Vita 4-9, Beschreibung Britanniens 10-12, Geschichte der Erobe- 
rung 13-17, Feldzüge 18-38 und Abberufung mit Agricolas Lebensende 
39-46 nebeneinander. E. oe Samnt-oenis? erkennt, umrahmt von c.1-3 
und 44-46, als drei Hauptteile 4-9. 10-38 und 39-43, von denen der 
mittlere in 10-12. 13-17 und 18-38 zerfällt. L. Ferrero? setzt bei 
gleicher Rahmung die Hauptteile mit 4-9. 10-40. 4-43 an und teilt 
deren ersten in 4-5 (Familienleben und Ausbildung). 6-9 ( Familiäre 
Ereignisse und Karriere), deren zweiten in 10-12. 13-17. 18-38 und 
39-40 unter. Damit stimmt aufs Ganze gesehen überein R.M.Osı- 
vet mit der Abweichung, dah er c.43 dem Epilog zuweist und in- 
nerhalb desselben 44-46 als Consolatio enger vereint. 

Aus der Ausgabe von A. Gubeman? ist ein Aufbau nach folgen- 
den Kapiteln zu erschlieben : 1-3.4.5. 6-9. 10-12. 13-17.18-27. 28. 
29. 30-32. 33-34. 35-38. 39-40. 41. 42. 43. 44-45, 1f. 45,3 ff-46. 
Abweichend davon gliedert Guoeman in einer Appendix® das Werk 
nach den Bestandteilen des rhetorischen Enkomions in 1-3 Prooimien, 
4-5 Genesis / Physis | Anatrophe, 6-9 Epitedeumata, [10-12 Einschub], 
13-18, 1a Synkrisis, 18,1b-42 Praxeis , nämlich 18,1b-40,2 militärisch 
und 40, 3-42 zivil, endlich 43-46 Epilogos. Doch ist dieses Schema aus 
der Rhetorik dem Text gewaltsam übergestülpt. 

Prister trennt das (Werk in c.1-9 Einleitung (darin 1-3 Prolog) , 
10-17 Britannienexkurs, 18-27 Hauptteil A, 28 Usiperexkurs, 29-38 


1) Cornelii Tociti De vita Agricolae, edited by H. Furneaux, *by J.G.C. Anoer- 
son, Oxford 1922, LXXXVII, 2. Vol. Giancott: (unten 8,1) 233 

2) Tacite, Vie d’ Agricola, Texte établi et traduit par E.ne SAmrT- Denis, 
Paris 1967, XXXV f. (11942). Vol. Giancorti 233 

3) Tacito, Agricola, a cura di L. Ferrero, Milano 21952, 19. Vol.Giancorn 234 

4) Cornelii Tociti De vita Agricolae, edited by R.M. Qoive and the Late 
Sir Ian Richmond, Oxford 1967. Vol. Giancorn 234 

5) Tacitus, De vita Iulii Agricolae and De Germania, with introduction... 
by A. Gupeman, rev.ed., Boston 1928. Vol. Giancorti 234 

6) Güoeman a. O. (oben Anm.5), vgl. Otancorrı 235f. 
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Hauptteil B, 39-46 Schlupteil (darin 44-48 Epilog) und weist auf die 


verwandten Umfänge der aufeinander folgenden, aus mehreren Kapiteln 
bestehenden Hauptkomplexe hin, aus denen nur der Hauptteil B mit sei- 
nem übergroken Umfang benauställt. Stroum unterscheidet c. 1-3 
(Proöm), 4-9 (Aufstieg), 10-38 Britannien (10-12 Exkurs, 13-17 Ge- 
schichte des römischen Britamniens, 18-28, 29-38), hebt aber aus der 
Schlußpartie 39 ff. nur 40-42 (Agricola Gegenbild Domitians) und 
44-45 (Ausklang des politischen Motivs) heraus” Perret entwarf 
einen konzentrischen Aufbau 1-9. 39-46, in dessen Mitte 18-28,um- 
geben von 10-17 und 29-38, zu stehen kommen *. 

Büchner * gliedert den Agricola nach Abtrennung des Proömiums 
1-3 in drei Teile. Die Kapitel 4-9 behandeln Agricolas Leben „bis zu 
dem Ponkte..., wo es historische Bedeutung erlangt "ê. Der Mittelteil 
c. 10-42 schildert sein (Wirken in Britannien und dessen Folgen in Rom. 
c.43-46 als Schlußteil , enthalten das Persönliche und beziehen den 
Kreis der Angehörigen... mit ein’”. Den Mittelteil mit den Kapiteln 
10-42 unterteilt Büchner ® in den Britamienexkurs 10-17 (10-13 Land 
und Leute, 14-17 Geschichte seit der Berührung mit den Römern), in 
Agricolas Wirken 18-38, in die Aufnahme des Sieges durch Domitian 
und in Rom 39-40 sowie in die weiteren Auswirkungen 41-42 ein. Die 
Gliederung von Agricolas (Wirken zeigt bei Büchner auf gleicher Stu- 
fe die Berichte über die ersten sechs Jahre (18-19. 20-21. 22.23.24. 
25-27), den Usiperexkurs 28 und die Schlacht am Mons Graupius, 
die er in ihrer Erstredung von Kapitel 29-38 wiederum in die Ein- 
leitung 29, die Calgacusrede 30-32, die Agricolarede 33-34, die 
Schlaht 35-37 und das Abschlupbild-38 unterteilt. 


—_ 
pap 


Frieorich Prister, Die Kompositionskunst des Tacitus, Worzburger Stu- 
dien 9, 1936, 59-63, bes. 90 

Hans STRoHM, Tacitus’ Agricola. Inhalt und Gehalt, Gymnasium 53, 
1942, 93-98 

3) Jacaves Perret, Revue des Études Latines 28,1950, 33-35, vgl. GiancoTTI 
243,12 

Kart Büchner, Publius Cornelius Tacitus. Die historischen Versuche, 
Stuttgart 1955 (21963), 49-76, bes.49 ff. 54 

Daß Büchner 1-9 zusammennimmt (Giancotti 239), ist unrichtig, vol. 
Büchner 49, dab Büchner für Land und Leute nur den ersten. $ von 
13 zu 12 hinzunimmt (Giancorti ebd.), ist aus seinem Schema 5 nicht zu erhärten 
Büchner 49 7) Ebd. 8) Ebd. 54 
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Koraruipıs arbeitet 1-3. 4-38. 39-46 als drei Hauptteile heraus, 
mit weiteren Unterteilungen im Mittelstük, aus dem er 10-12. 13-17. 
28. 30-34 als Parenthesen ersten, 15 als Parenthese zweiten Grades 
herastrennt. Doch verbaut er sich durch seinen auf die Kontrastie- 
rung von Personen beschränkten Blik (2-3 Domitian : Nerva, Traian; 
7-8 Agricola und Vorgänger, 13 Vespasian und Vorgänger, 14-38 Agri- 
cola und Vorgänger, 39-45 Agricola und Domitian, 41 Agricola und 
Nachfolger, 44 Domitian und Traian) den Zugang zur Struktur. 

Cizek? rahmt, sich an literarischen Gattungen orientierend, Agri- 
colas von c. 4-38 reichende Biographie, in die 10-17 und 24 als 
geographisch- ethnographisch-historische Exkurse eingeschaltet sind, durch 
2f. ~ 39-44 als Pamphlet gegen Domitian und durch 1~45fF. als Lav- 
datio funebris, läßt aber sonstige inhaltliche und formale Kategorien 
auker acht, wenn er taciteisches Streben nach Inkonzinnität im Aufbau 
wirksam findet. 

Auronsı? unterscheidet, indem er in ähnlicher (Weise den Haupttei- 
len des Werks ihren jeweils spezifischen literarischen Charakter zu- 
weist, 1-3 Proöm, 4-9 Biographie, 10-17 Ethnographie, 18-38 Militä- 
rishe Jahresberichte und 39-46 Politische Geschichte. 

Berta Merz * analysiert zwar die ganze Schrift unter vielen guten 
Beobachtungen und unter kritischer Auseinandersetzung mit ihren Vor- 
gängern bis ins einzelne durch, geht aber gelegentlich im Aufspünen 
der Rahmungen um Zentren zu weit und zieht an einigen Stellen Ent- 
sprechungen der Zeilenzahl den Aussagen des Tacitustexts vor.In dem. 
von ihr entworfenen Gesamtaufbav ist die Entsprechung 18-27-29-38 
richtig gesehen, m.E. jedoch niht ganz zutreffend die äußere Rahmung 
5-9, 39-42, 443 und 1-3 ~ 44-46. Da die von ihr angestellten 
Umfangsberechnungen nor zum Teil zu ausgewogenen Ergebnissen föh- 
ren, sind sie in der nachfolgend vorgenommenen Analyse zwar als 
zusätzliches Argument nicht ganz unberücsichtigt geblieben, aber nicht 
zur Grundlage der Untersuchung gemacht worden. 
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nn 


Petros Korartiois, Iuußodoi eis rò medßdnke fig suvBdscwg zou Agrico- 
la, Athena 52, 1958, 44-184, bes. 128. Vol. Giancorti 241 f. i 
Eusen Cizek, La structure du tempe et de l’ espace dans U’, Agricola’ de 
Tacite, Helikon 8, 1968, 238-249, bes. 241. Vol. Giancorrı 246 

Luci Arronsi, Struttura letteraria dell’ Agricola.. ., Studi... Leonaroo 
Ferrero, Torin 1971, 149-166 

Beera Merz, Darstellungskunst und Aufbau von Tacitus, Agricola , 
Dissertation Graz 1971 mschr. 
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Die letzte eingehende Analyse, die unter einem einheitlichen Gesichts- 
punkt durchgeführt wurde, wird Francesco Gıancorr verdankt ?. Giancorn 
entwarf eine dhiastische Struktur, in deren Mitte die 2x6 (c.18-23. 
24-28+29) = 12 Kapitel 18-29, umrahmt von den 2x (3+2+3=) 8 
Kapiteln 10-172 30-87, weiter außen umrahmt von den 2x6 Kapiteln 
4-92. 38-43 und endlih ganz außen umrahmt von den 2x3 Kapiteln 
1-3. 44-46 zu stehen kommen, wobei die beiden Adhtergruppen je- 
weils in 3+2+3 Kapitel zerfallen : 10-12. 13 f. 15-17. 30-32. 33f. 35-37 


1-3 4-9 10-17 18-23 ~ 24-28+29 30-37 38+39-43 44-46 
3 6 8 6 6 8 6 3 

10-12 13f. 15-17 $ 30-32 33f. 35-37 

BD 3 2 3 
Die philologische Begründung, die för diesen Aufbau nach zahlenmäki - 
gen Entsprechungen gegeben wind, ist an mehreren Stellen ausgespro- 
chen schwach. So verliert das sechste Amtsjahr Agricolas dem Prin- 
zip zuliebe seine Rahmung durch c. 29 und 38, da 29 zur Gewinnung 
einer mittleren Zwölfergruppe gebraucht und 38 einer Sechsergruppe 
mit Agricolas Untergang zugeschlagen coird, obwohl der Vormarsch 29 
und die Siegesdemonstration 38 zur Entscheidung am Mons Graupius 
wnabtrennbar hinzugehören. Weiter wird von Giancorr in das einheit- 
liche Mittelstüd 10-28 eine unnötige Halbierung hinter Kapitel 23 
hineingetragen, und das Todeskapitel 43 wird vom Schlupteil 44-46 
getrennt. ; 

Bei dieser auf Kapitelzahlen gegründeten? und die übliche Kapitel- 
einteilung voraussetzenden Analyse übergeordneter Abschnitte ist es ver- 
ständlich, wenn die Paragraphen innerhalb der Kapitel als sekundär ab- 
gewertet werden?. Doch geht Giancorri zu weit mit der Behauptung 
„La partizione in paragrafi o in altri elementi... minori dei capitoli non 
risulta corrispondente a un determinato e caratteristico disegno com- 
positivo” 4. Die nachfolgend durchgeführte Analyse kann sich die Be- 
trachtung der Einzelkapitel nicht ersparen, wird aber vor allem vom 
Text statt von mathematischen Entsprechungen aus die Untersuchung 
führen, die sih mit den vorgefundenen Analysen an passender Stelle 
auseinanderselzen «rd. 

1) Francesco Giancorti, Strutture delle monografie di Sallustio e di Tacito, 


Biblioteca di cultura contemporanea CVIII, Messina-Firenze 1974, 234-34 
2) Ebd.262: „la primaria unità compositiva & costituita dal capitolo” 


3) Ebd.: il paragrafo costituisce un’ unità compositiva secondaria” 4) Ebd. 
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3. 
Aufbau- Analyse des Agricola 


Die Biographie des Agricola, die Tacitus nach seiner eigenen Anga- 
be als historisches Werk betrachtet sehen wollte, bis er mit der 
Darstellung größerer Zeiträume und Zusammenhänge an die Öffentlich- 
keit treten konnte, zeigt eine klare Gliedening in drei Hayptteile , 
nämlich Proömium c. 1-3, Mittelteil c. 4-42? und Schlufteil c.43-46°. 
Proömium und Schlußteil entsprechen einander als Rahmen des kleinen 
Werks; der verhältnismäßig sehr viel umfangreichere Mittelteil zerfällt 
in weitere voneinander abtrennbare Partien, die gesondert zu betrach- 
ten sind. 

Das Proömium der Kapitel 1-3 trägt in zusammenhängender Ar- 
gumentation das Anliegen der Schrift vor und sucht diese zu redt- 
fertigen. Es empfängt seinen Abschluß durch den zusammenfassenden 
Vorausblik auf das ganze folgende Boch Agr. 3,3 Aic... liber honori 
Agricolae soceri mei destinatus, professione pietatis aut laudatus eritaut 
axcusatus. 

Wenn der Autor anschliebend, nachdem er soeben nur den Bei- 
namen des Gewördigten, dem das Werk seinen Titel verdankt, ge- 
braucht hat, Agr.4,1 velltönend mit der vollen Namensangabe der Titel 
gestalt Gnaeus Julius Agricola einsetzt und seine Ausführungen mit der 
Geburt und Herkunft retere ef illustri Foroivliensium colonia ortus be- 
gnnt, so besteht kein Zweifel, dap man es hier mit dem biographiscen 
Hauptteil der ganzen Schrift zu tun hat. Dieser reicht von der ersten 
Lebensphase seit der Geburt Agricolas über die von einem großen 
Sieg gekrönte Statthalterschaft in Britannien bis zur Aufnahme des 
Siegs und des Siegers im Rom Domitians, durd den seine Laufbahn 
abrupt beendet wird. Tacitus kommt es dabei besonders darauf an, zu 
zeigen, wie der ruhmreiche Feldherr den Tücken des Tyrannen durch 
eine weise Mäßigung entaing:: Agr.42,3 Domitiani vero natora praeceps 
in iram... moderatione tomen prudentiague Agricolae leniebatur, quia 
non contumacia hegve inani iactatione libertatis famam fatumgue pro- 


1) Toc. Agr. 3,3 
2) Anders Büchner a.0.49 und 54 
3) So auch Büchner a.0.49.54. Anders Metz 231.236.240 
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vocabat. Da Tacitus auf diesen persönlichen Vorzug seines Schwiegerva- 
ters bereits im Anfangskapitel des Mittelteils hinweist (Agr.4,3 mar 
mitigavit ratio et aetas, retinuitque... ex sapientia modum), bildet dieses 
Motiv die innere Rahmung des Mittelteils. Hier führt Tacitus den wich- 
tigen Nachweis, dab es dank dieser charakteristischen Eigenschaft mög- 
lich ist, auch ein tyrannisches Regime ruhnwoll durchzustehen (Agr.44,4 
posse etiam sub malis principibus magnos viros esse, obseguiumgue ac 
modestiam, si industria ac vigor adsint, eo laudis excedere.. )'.Nadhdem 
dieses Ziel der Darstellung von virtus unter erschwerten äukeren, poli- 
tischen Bedingungen erreicht ist, wobei die Anknüpfung an das erste Ka- 
pitel mit dem Anliegen der Historiker (Agr. 1,1 Clarorum virorum facta 
moresque posteris tradere... fam saeva ef infesta virtutibus tempora) 
spürbar wird, setzt der Schlußteil? der Kapitel 43-46 mit dem Tod 
und der (Würdigung Agricolas ein. Hier markiert Agr 43,4 Finis vitae 
eius den Neveinsatz, nachdem das eigentliche Ziel der Darstellung er- 
reicht ist; es empfiehlt sich daher, c.43 richt dem Mittelteil , sondern 
dem Schlußteil der Schrift zuzuweisen?. Dies muß besonders wegen 
des mit c.44 einsetzenden Nachrufs betont werden, dessen Anfang 
Agr.44,1 Natus erat Agricola zum Anfang des Mittelteils Agr.4,1 Ca. 
Julis Agricola, vetere et illustri Foroivliensiom colonia ortus in einer 
gewissen sachlichen Verwandtschaft steht. 


Nach diesem Überblick über die gesamte Schrift sei deren Aufbau 
im einzelnen erörtert. Tacitus, der im Proömium c.1=3 zu dem An- 
liegen des Werks Stellung nimmt, seinen schwierigen Voraussetzungen 
nachgeht und eine Rechtfertigung versucht, hat dem Proömium einen 
dreistufigen Aufbau gegeben*, der mit den Kapitelgrenzen zusammen- 
fällt. Und zwar legt c.f in einem abgeschlossenen Gedankengang die 
ungünstigen Bedingungen dar, welche er für die Abfassung der Agricola- 
Biographie in der Gegenwart vorfindet. Diese Gegenwart, zunächst 


1) Dazu A.D. Leeman, Structure and meaning in the prologues of Tacitus, 
Yale Classical Studies 23, 1973, 199 ff., bes. 207 

2) So auh Osıwvie 0.5,4 ; Guoman 0.5,6; Büchner o. 6,7 

3) Anders oe Samt-oenis 0.5,2; FerrerooS,3; Prister 0.6,1, Merz(o.7,4) 
197 fÈ. 

4) Karı Bücnner, Das Poömium zum Agricola des Tacitus, Wiener Studien 
69, 1956, 321-343 = Studien IV, Wiesbaden 1964, 23-42. Luowie ScHMüp- 
Derich, Das Proömium zu Tacitus” Agricola, AU VII 5,1965,31-37. Leeman 199. 
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undifferenziert ale historische Voraussetzung seines Unterfangens charak- 
terisiert und zur Vergangenheit in Kontrast gesetzt, erfährt dann in den 
beiden Kapiteln 2 und 3 eine Differenzierung in die jüngst noh cirksame 
Zeit Domitians (c.2) und in die unmittelbare Gegenwart unter Nerva und 
Traian (c.3)'. l 

Der Gedankengang in Kapitel $? schwingt mehrfach in Gegensätze 
aus, die durch den Vergleich mit der Vergangenheit gewonnen werden, 
um am Schluß in eine Bitte um Nachsicht einzumünden. Tacitus begint 
mit der Feststellung, die früher übliche Abfassung von Biographien be- 
deutender Männer sei selbst in der geschichtsvergessenen Gegenwart 
noch nicht ganz aus der Mode gekommen (1,1). Aber früher war die 
historische Darstellung ganz üblich und wurde von den führenden Gei- 
stern besorgt (1,2 sed apud priores). Dies führte sogar zur Autobio- 
graphie (1,3 ac plerique). Aber in der virtusteindlichen Zeit, womit To- 
citus die Kritik an der geschichtslosen Gegenwart wieder aufnimmt (A,4in- 
festa virtutibus tempora » 11 ineuriosa suorum aetas), müsse er sogar um 
Nachsicht für seine historische Fremdbiographie bitten (1,4 at nnc). Man 
kann sich das antithetische Ausschwingen der Gedanken an folgender 
Skizze veranschaulichen: 


Einst 


Jetzt 
Biogra hien abzufassen 


einst jetzt 

so sogar 
Autobiographie Fremdbiographie 

üblich angefochten 


i 
' 
t 
1 
l 
1 
I 
[ 
t 
1 
’ 
' 
1 
1 


Die in Kapitel 2° durch die noch jüngst unter Domitian herrschende 
Virtusfeindschaft erläuterten Schwierigkeiten knüpfen natürlich an die 
Schlußzusammenfassung von Kapitel 1 an (1,4 Lam saeva et infesta virtu- 
tibus tempora). Unter Domitian nämlich mußte die jüngste Vergangenheit 
die Verfolgung von Autoren und die Verbrennung der von ihnen geschaffe- 


1) Merz 27 
2) Merz 233 
3) Merz 233 ff. 
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nen Denkwördigkeiten berühmter Männer mit ansehen (2,1). Dies war ein 
schwerer Schlag für politische Freiheit und geistige Bildung (2,2 seilicef). 
Die damals gezeigte Unterwörfigkeit habe ein der einstigen extremen Frei- 
heit ebenbürtiges Beispiel extremer Unfreiheit gegeben (2,3 profecto). 

Äber, wie Kapitel 3’ zeigt, sind die Schwierigkeiten auch in der unmit- 
telbaren Gegenwart unter Nerva und Traian nicht verschwunden. Zwar 
wird die Wiedergewinnung der geistigen Freiheit dorch die unter diesen 
Kaisern vollzogene Vermischung von Prinzipat und Freiheit dankbar an- 
erkannt (3,1 Nine demum redit animus). Aber trotz der (Wiedergeuin- 
nung der Freiheit ist die unter der überwundenen Ära herrschende gei- 
stige Lähmung nicht verschwunden, da Heilmittel langsamer als Krank- 
heiten wirken (31). Außerdem hat die fünfzehnjährige Herrschaft Do- 
mitians gerade die Fähigsten beseitigt und nur wenige Befähigte, um 
einen ganzen Lebensabschnitt betrogen, übrig gelassen (3,2 guid, si). 
Die Zeit unter den Adoptivkaisern muß das Erbe Domitians mittragen , 
so dab auch die wwiedergewonnene Freiheit nicht sofort das Geistesleben 
entfaltet. Aus diesem historischen Tatbestand ergibt sich die Verwandt- 
schaft zwischen den beiden Kapiteln 2 und 3. 

Der Kampf Domitians gegen die Autoren und Geistesarbeiter sowie die 
Unterdrückung des Bildungslebens haben dazu geführt, da nach 3,1 diese 
ingenia (2,1 auctores. 2,2 sapientiae professoribus) studiague (~2,2 omni 
bona arte) nun auch unter Domitians Erben nicht einfach vorhanden sind, 
daß gerade die promptissimi 3,2 fehlen, die wenigen Überlebenden aber 
durch das langjährige Schweigen (3,2 per silentium ~ 2,2 vocem popoli 
Romani... aboleri. 2,3 adempto... loguendi... commercio. 2,3 tacere) beein- 
trächtigt sind. 

In 3,3 bekennt sih der Autor trotz aller Mängel zu seiner histo- 
rischen Schrift, für die er aus persönlichen Gründen auf geneigte Auf- 
nahme oder wenigstens Nachsicht glaubt rechnen zu dürfen. Auch die 
Entschuldigung, ein traditioneller Topos der Proamientechnik?, kehrt dabei 
avs 1,4 in 3,3 wieder. Die Entschuldigung 1,4 betrifft die Darstellung 
des Lebens eines Mannes von menschlicher Größe in ungünstiger Zeit; 
die Entschuldigung 3,3 betrifft die dargestellte Person und das persön- 
liche Verhältnis des Autors zu ihr. Entschuldigung hofft Tacitus zu er- 
langen, denn das köhne Eintreten aus Pietät für einen anderen hat mon, 
wie dial. 1O zeigt, in Rom stets hingehen lassen. Das (Widersinnige 


1) Metz 235 
2) Zum Briefstil Arronsi a O. 149.151 
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ist nor, daß Tacitus sich nicht für etwas Heikles oder Anrüciges .son- 
dern für wahre Größe einsetzt. Die beiden Entschuldigungen hängen also 
innerlich zusammen : Entschuldigung ist geboten — leider in solchen Zeiten 
(1,4)- für das, was Tacitus vorzufragen hat. Aber er hofft sie (3,3) 
als der Anwalt seines Schwiegervaters zu bekommen. Somit ist 3,3 die 
ausdrückliche Formulierung der 1,4 als nötig erachteten Entschuldigung. 
Damit laufen Kapitel 1 und 3 parallel in eine Entschuldigung aus. 

Ein gedanklicher Parallelismus innerhalb des Proömiums liegt aber 
überhaupt zwischen beiden Kapiteln vor. c.3,1 tritt Tacitus dem seich- 
ten Zeitoptimismus damit entgegen, dab er zwar die Besinnung zurück- 
kehren sieht, aber darauf hinweist, dak sich Zerstörtes nicht so Leicht 
wiederherstellen läßt, wie es vernichtet wurde. Anerkennend gesteht er 
Nerva die Vermählung von Freiheit und Einzelherrschaft und Traian die 
Festigung der äußeren Lage und der seelischen Verfassung Roms zu. Doch 
verklausuliert er dieses Lob als Konzession in einer Einschränkung und 
weist 3,2 auf die Auswirkungen der fünfzehn Jahre des Schweigens hin. 
Zwar gibt es heute ~ so ist der Gedankengang von Kapitel 3- wieder 
ein Aufatmen, aber‘ obwohl die Adoptivkaiser die Verhältnisse fühl- 
bar konsolidieren, kehrt das lange unterdrücte geistige Leben nur lang- 
sam wieder ein. Doch hat nun Geschichteschreibung ihre neue Aufgabe, 
und der vorliegende ‘Agricola’ ist durch Pietat entschuldigt. Zwar gibt 
es heute — so ist der vergleichbare Gedankengang von Kapitel 1- noch 
historische Lebensabrisse, aber obwohl sie in der Republik unangefoch - 
ten durch die Besten sogar in Form der Selbstbiographie entstanden, mp 
man sich heute sogar für eine Fremdbiographie entschuldigen. So läßt 
die Vielschichtigkeit der Gedankenbewegung im Vergleich der Zeiten in 
beiden Fällen ein vergleichbares gewundenes Satzgebilde entstehen. 

Das Proömium besteht sonach aus zwei parallelen Gedankenkurven 
und einem Zwischenstük. Die beiden Gedankenkurven gehen aus von einem 
Zugeständnis, fügen eine Einschränkung hinzu und enden in einem schar- 
fen Gegensatz. Die Kurve in c.1 schwingt dabei zwischen dem Gegen- 
satz der alten und der neven Zeit, die Kurve in c.3 zwischen den 
Zeichen der neven Zeit und dem Erbe der domitianischen Ana. Die Ver- 
bindung stellt c.2 her mit seinem Eingehen auf den Verlust der politi- 
schen und geistigen Freiheit, durch das die dunkle Gegenwart des ersten 
Kapitels erst allmählich zur jüngsten Vergangenheit «wird. 

1) Das von Büchner 330 nach der Editio Bipontina konjizierte sed ist entbehrlich 
da schen Rıcharo Reırzenstei, Bemerkungen zu den kleinen Schriften des Ta- 


cibus, NGG, phil-hist. KL.1914, 263,2 aus Agr. 36,3 eine Parallelstelle mit ähnli- 
chem et quamquam in gleicher Funktion bebras 


3 
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Denn am Schluß des Proömivme' in 3,3 von der Aufgabe des Histori- 
kers die Rede ist, memoriam prioris servitutis ac testimonium praesentivm bo 
horum Composuisse, nicht mehr nur von der vorliegenden Biographie,so er- 
innert das daran, wie schon 1,2 mit prodendam virtutis memoriam die Ĝe- 
schichtsschreibung in viel weiterem Umfang einbezogen hatte. So kann dann 
abschließend kurz zum vorliegenden Vorhaben Stellung bezogen werden : 
hie interim liber, dieses “Interimswerk’, möge als erste Erfüllung der von 
der neven Zeit ermöglichten und outerlegten Pflichten hingenommen wer- 
den, bis Tacitus zum großen Geschichtswwerk fortschreiten kann. Mit die- 
sem Interimswerk soll die Virtus des Agricola, die unter Domitian nicht 
anerkannt wurde, in die Erinnerung eingehen. Dieses Anliegen weist vor- 


aus auf das Schlukkapitel 46 der Schrift. l 


Innerhalb des von Kapitel 4-42 reichenden Mittelteils? Folgt auf das 
Proömivm als erster Teil in den Kapiteln 4-9 die Darstellung von Agri - 
colas erster Lebensphase von der Geburt bie zur Statthalterschaft in Bri- 
tannien, welche die Grundlage für sein historisches (Wirken legt, also bis 
zu dem Punkte, wo das Leben des Agricola historische Bedeutung er- 
langt?. Hier setzt die Darstellung mit der vollen Nennung des Namens 
ein: Agr.4,1 Gnaeus Iulius Agricola. Kapitel 4 handelt von Herkunft (4, 
4-20), Erziehung (4,26) und Studium (4,26-3) des Agricola. DieTfung 
des Vaters infolge von Caligulas Virtusfeindschaft 4,4 rahmt zusammen 
mit dem Erwerb von Mäßigung und Vorsicht beim Studium 4,2673 diefar 
tie der Allgemeinbildung 4,2b. So gewinnt Agricola hier eine Eigenschaft, 
die sein ganzes ferneres Leben und auch seinen historischen Erfolg begün- 
stigt, nämlich ex sapientia modum Agr.4,3. Dieser Hinweis auf Agricolas 
Sinn für Mäßigung durchzieht die Darstellung der ersten Lebensphase wie ein 
roter Faden® und «wird am Schluß des Hauptteile in c.42 als eine der 


1) Dazu Merz 235 mit Anm. 3: „cap. 3, das in sich in 2 Hälften gegliedert ist 
... Innerhalb der Gesamt- Komposition des Proömiums freilich wird man den 
Schluß 3,3 abtrennen” l 

2) Merz 30-196 3) Büchner, Die hist. Versuche 49. Giancotti 282 

4) Metz 30-40 

5) Tac. Agr. 4,3 ex sapientia modum. 5,1 diligenti ac moderato duci. 5, nec... licen- 
ter hegue segniter. 6,4 medo rationis atgue abundantiae . 7,3 rarissima modera- 
tione. 8,1 temperavit Agricola vim svam ardoremgve compescuit, ne ineresce- 
ret, peritus obsegui eruditusque vtilia honestis miscere. 8,3 ita virtute in ob- 
seguendo, verecundia in praedicando extra invidiam nec extra gloriam erat. 9,3nee 
illi, guod est rarissimum, aut facilitas auctoritatem aut severitas amorem demi- 
huit. Büchner a.0.52f. W.Lieseschuetz, The theme of liberty in the Agricola of 
Tacitus, Classical Quarterly 16,1966, 126-139, bes. 126,8-127,2 setzt die Reihe öber 
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Grundlagen seines Lebenserfolgs herausgestellt‘. Die Tötung des Vaters 4,1 
ist wie ein Vorklang von Agricolas eigenem Tod c.43°, sie jedenfalls istein- 
deutig durch den Tyrannen Caligula bewirkt. 

Kapitel 5° handelt, durch den Einsatz mit Initialstichwort Agr.5,1 Ai- 
ma castrorum rudimenta klar abgegliedert, von Agricolas Militärdienst un- 
ter Suetonius Paulinus in Britannien wohl in den Jahren 59-60, wo er 
zugleich bedächtig und energisch seine Pflicht erfüllt, an sich arbeitet, den 
Kontakt mit der Truppe pflegt und von den alten Haudegen lernt,aber auch 
durch den katastrophalen Zustand der Provinz Gelegenheit zu röhmlicher 
Bewährung findet. Die Komposition des Kapitels 5 erscheint als ringförmig: 
Von Agricolas Bewährung im Dienst (5,1 prima castrorum rudimenta) geht 
es über zu den unruhigen politischen Zuständen der Provinz (5,2), in denen 
Agricola wiederum Anregungen für seine militärische Karriere empfing (5,3 
guae cuncta)". 

Daran schließen sich in Kapitel 6° unter Wechsel® des Schauplatzes 
(Agr. 6,1 Hinc ad capessendos magistratus in urbem degressus) die Heirat in 
Rom und die Amterlaufbahn bis über die Prätur hinaus an. Dies geschieht in 
einer abwechslingsreichen Aufzählung der Tätigkeiten in dhronologischer Rei- 
henfolge. So berührt 6,1 die Heirat, 6,2 die Quästur des Jahres 64, 6,3 
das Ruhejahr 65 und das Tribunatsjahr 66, 6,4 die Prätur des Jahres 68 
und 6,5 die Überprüfung der Tempelgaben unter Galba. Tacitus nähert sich 
dabei der Amterlaufbahn als dem Angelpunkt von verschiedenen Seiten, um 
an ihm jeweils ekwas zu entesickeln, „was über den sachlichen Bericht ei- 
ner Amtsausöbung weit hinausgeht : In Verbindung mit der Amterlauf- 
bahn erzählt Tacitus von Agricolas Heirat... als Erfüllung menschlicher (der 
te... Die Quästur dient... als exemplum für die Integrität Agricolas . .. 
Agricolas Tribunat wird aus der Perspektive... allgemeiner Zeitumstände 
unter Nero beleuchtet” ”. Während seiner Prätur und Kuratur der Tempel- 
schätze wird Agricola ‚von der Umgebung aus betrachtet : Zunächst von 
der Seite des Volkes... dann von der Seite des princeps...”*. 

9,5. 18,7. 39. 22,4. 44,1.42,4 #f. fort. G. Casteuti, Motivi dell’ ideologia taciti- 

ana nei capitoli della giovinezza di Agricola (Agr.4 e 5), Rivista di Studi Clas- 

sici 19,1974, 10-17 


4) Metz 237f. 2) Merz 40 3) Metz 40-48 

4) „Einshub’ Merz 44 

5) Merz 49-55. 238 . 

6) Merz 49,1: ‚Diese Überleitung... führt vom Geschehen in Britannien zu 
dem in Rom...,von der militärischen Bewährung zur zivilen Karriere,... von 
...der allgemeinen Betrachtung... zu der d lichen Ereignisse... zurück” 

7) Merz 54}. 

8) Merz 55 
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Wie Kapitel 7 zeigt, wurde diese normal verlaufende Karriere durd 
das Katastrophenjahr 69 in Frage gestellt (Agr. 7,1 Seguens anws‘) , in 
dem Othos Flotte die Güter von Agricolas Mutter in Ligurien verwüste- 
te und diese tötete (7,1), worauf eich Agricola auf die Nachricht von 
Vespasians Erhebung diesem anschlok (7,2) und von ihm zum Legaten 
der XX. Legion in Britannien ernannt wurde (7,3)? 

So wird mit Kapitel 8 der Schauplatz von Rom und Italien wieder 
in die Provinz Britannien verlegt (Agr.8,1 Praeerat tunc Britanniae Vetti- 
us Bolanus), die Agricola seit c.5 verlassen hatte. Hier ergibt sich durch 
den Wechsel der Vorgesetzten eine Zweiteilung der dortigen Dienstzeit, 
deren zweite längere Phase mit der Übernahme der Statthalterschaft 
durch Petilius Cerialis einsetzt (Agr. 8,2 brevi deinde Britannia consula- 
rem Petilivm Cerielem accepit). Agricola versteht es unter beiden Vor- 
gesetzten, unter dem unfähigen Vettius Bolanus cuie unter dem aktiveren 
Petilius Cerialis, sich im Gehorsam zu mäßigen, was von Tacitus bei der 
Charakterisierung Agricolas während beider Phasen in paralleler Weise 
betont wird : 8,1 nn. Agricola rim svam, ardoremgue compescvit, 


den TT erwarb on Ruhm (8,1 honestis ~ 8, 3 2 
durch Gehorsam (8,1 peritus obsequi ~ 8,3 ut minister... virtute in obse- 
quendo) und Mäßigung (8,1 temperavit... ne incresceret 8,3 nec... exul ~ 
tavit). 

Blidt man über das Kapitel 8 hinaus auf seine äußeren Bezüge, so 
entspricht es dem Kapitel 5 als Bericht von der militärischen Laufbahn 
Agricolas im Gegensatz zur zivilen in den Kapiteln 6 und 9°. Insbe- 
sondere ähneln sich die einleitenden Charakterisierungen der Statthal - 
ter zu Kapitelbeginn (5,1 8,1)* sowie die abschließenden Bemerkungen 
über den Konflikt zwischen gloria und invidia (5,3 ~ 8,3). Doch rn 
die Folge zweier Statthalter in c.8 eine weitergehende Parallelisierung 
nicht zu°, zumal die Thematik von Ruhm, Gehorsam und Mäßigung bei 
beiden Statthaltern berührt aind. 

1) Daß darin „keine rn Tendenz im strengen Sinne” zu sehen ist, sondern 
der „Anfang eines neven Jahres nnana a eines bestimmten 

Themas’ wie hist. 5,10,2 a Merz 5 


2) Metz 61 unterscheidet ebenfalls drei Tele des Kap 
3) Merz 62. 239 4) Anders Merz 238: „die eng von cap.5 fehlt”, vgl. 253 


5) Dies gegen Merz 238.253 


3. Aufbau- Analyse des Agricola : c.7-89 17 


Kapitel 9 bringt unter erneutem Wechsel der Schauplätze ( Agr. 9,1 
Revertentem ab legatione legionis) die Erhebung Agrieolas in den Patri- 
zierstand, die Übernahme der Statthalterschaft in Aquitanien, die Über- 
tragung des Konsulats, die Verheiratung seiner Tochter mit Tacitus und 
die Übernahme der Statthalterschaft in Britannien. Das Kapitel zer- 
fällt wie das vorhergehende in zwei ungleich lange Teile, nämlich in 
9,1-4 mit der Statthalterschaft in Aquitanien und 9,5 mit der Über- 
nahme des Konsulats. Hier ist der Einschnitt durch die Transitio Agr.9,5 
minus triennium in ea legatione detentus ac statim ad spem consulatus re- 
vocatus est markiert. So enthält der Hauptteil des Kapitels eine vertief- 
te Schilderung der Provinzialverwaltung in Aquitanien, die zu einer We- 
sensschilderung Agricolas ausgeweitet ist, die wiederum den ersten Ab- 
schnitt des Mittelteils unserer Schrift (c.4-9) wirkungsvoll abschliekt 
und die in allen bisherigen Kapiteln herausgearbeiteten Wesenszüge 
Agricolas zusammenfapt. Mit der Ernennung zum Statthalter in Bri- 
tannien ( Agr.8,6 statim Britamniae praepositus est) am Ende dieses 
Kapitels ist die Vorankündigung alles Weiteren gegeben. 


Das Gerüst dieses ersten Abschnitts (Kapitel 4-9)? bilden die kon- 
kreten biographischen Daten, denen die sechs Kapitel in chronologischer 
Reihenfolge gewidmet sind. Weder das rein Persönliche noch das histo- 
risch Bedeutsame steht im Vordergrund, sondern Charakter und Virtus 
des Agricola. Hier liegen die Voraussetzungen für die späteren histo- 
rischen Leistungen, an welche der folgende Textabschnitt heranfühnen 
wird. Als zentrale Eigenschaft bewährt sich die Selbstbeherrschung 
mit der klugen Fügsamkeit, von der dann in der Schlukwürdigung der 
Verdacht der Mittelmäßigkeit genommen werden «wird. Sie ist die einzi- 
ge Eigenschaft, mit der man in der Kaiserzeit zu anerkannter, nützlicher 
Virtus gelangen kann. Virtus hat sih nun vor dem Hintergrund einer 
neven, entarteten Zeit zu bewähren und macht beim Fehlen unverdädhti- 
ger Freude an der Entfaltung menschlicher Größe selbst einen Wandel 
durch. 

Für den inneren Aufbau der ersten Lebensphase c.4-9 gilt die Be- 
obadhtung von Metz: , Wie cap.5 und 8 in der Behandlung der militä- 
rischen, so entsprechen sich cap. 6 und 9 in der Darstellung der zivilen 
Laufbahn Agricolas”. Fakt man nun die Kapitel 5 und 6 („also die er- 
ste militärische und die erste zivile Entwicklung”) zusammen, so rüct 


1) Merz 30-79 
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für Merz“ das Kapitel 7 in die Mitte des Abscmitts der Kapitel 5-9. 
Dies gilt allerdings nur unter der Voraussetzung einer überleitenden Funk- 
tion von e.4, die unten im Zusammenhang von c.43 zu erörtern sein 
wird?, Da aber c.4 strukturanalytisch fest in diesem Abschnitt ver- 
ankert ist, empfiehlt es sich eher, von zwei parallelen Abläufen in den 
Kapiteln 4-6 und 7-9 auszugehen, durch welche die unter Vespasian 

erfolgte Zäsur zu ihrem Recht kommt und obendrein die inhaltliche 
Parallele, welche von der Leistung des Sohnes für die Mutter in c.7 
zur Leistung der Mutter für den Sohn in c.4 besteht, Funktion fürden 
übergeordneten Parullelismus gewinnt. Sonach läßt sich eine vorflavia- 
nische (c4-6) von einer Flavianischen (c.7=9) Phase abgrenzen. 


Mit dem Britannienexkurs der Kapitel 10-17? begimt nun eine Dar- 
stellungsweise, die in der großen Geschichtsschreibung üblich ist*, wenn 
sie beim Betreten eines Schauplatzes historischer Auseinandersetzungen 
zuerst einmal in der (Weise des Exkurses von Land und Leuten handelt. 
So hat der Exkurs über Britannien sogleich am Anfang der histori- 
schen Erzählung ebwa eine Parallele im Africa-Exkurs des sallustischen 
Jugurtha <.17-19°. Das Thema Britannien ergibt sich aus der Ernennung 
Agricolas zu Ende des vorangehenden Abschnitts ® (Agr. 9,3 consul... sta- 
tim Britanniae praepositus est), wird zu Beginn des Exkurses klar ange- 
schlagen ( Agr. 10,1 Britanniae situm populasgue) und zu Beginn des nach- 
folgenden, Agricolas Wirksamkeit gewidmeten Abschnitts im Rückblick 
zusammengefaßt (Agr. 18,1 Hune Britamiae statum, has bellorum vices me- 
dia iam aestate transgressus Agricola invenit)”. Somit liegt ein Exkurs 
mit vollständigem Rahmen und klarer Themaangabe durch das Initial- 
stihwort vor. Doch geht der Autor von der Themaangabe sogleich zur 
Reditfertigung des Exkurses über, die mit dem enormen Zuwachs an 
gesichertem konkretem (Wissen durch die erstmalige Autopsie des Landes 
gegeben ist ( Agr. 40,1 Britanniae situm populosque multis scriptoribus me- 
meralos non in comparationem curae ingeniive referam, sed quia bum pri- 
mum perdomita est. ita quae priores nondom comperta eloquentia perco- 


luere, rerum fide tradentur). 


1) Merz 239 2) Unten 4,2 3) Merz 80-114. 241-244.255. Gian- 
cotti 304 4) Dazu Auronsı a.O. 161. 165 5) Ebd. 157 F. 
6) Giancorrt 297 7) Ebd. 
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So kehrt zu Anfang von Agr. 10,2 das Initialstichwort Britannia er 
neut wieder, diesmal als Überschrift des ersten der beiden Teile, in die 
der Britamien- Exkurs zerfällt, und als solche in Korrespondenz zu Agr.3, 
4 þei Britanni stehend. Da jpsi Britanni sachlich mit populosgue 10,1 zur 
Deckung zu bringen wären, erhebt sich die Frage, ob die Formulierung c: 
40,1 Britanniae situm populosque programmatisch die beiden Teile des Ex- 
kurses durch die Zitierung der zwei Initialstihwörter ankündigt. Dies 
läßt sich bei einem at den zweiten Teil des Exkursee beschränkten Blick, 
wo in den Kapiteln 13-17, eingeleitet 13,1 durch Jpsi Britanni, die Ge- 
schichte Britanniens seit den Zeiten der römischen Invasion bis zu Agri- 
colas Dienstantritt abgehandelt wird, nicht entscheiden. Wohl aber bei 
einem Blik auf den ersten Teil des Exkurses in den Kapiteln 10-12, und 
zwar negativ, da in den drei Kapiteln ein volles Kapitel über Ungeschich- 
te (ct) und der Anfang eines weiteren über die politische Ordnung 
(e12,18) enthalten sind, die sich schwerlich unter Britanniae situm sub- 
sumieren lassen, wenn daneben populosgue zur Wahl steht. Somit dient 
das Initialstihwort Agr. 10,4 Britanniae situm popvlosgve gleichzeitig als 
Überschrift des ganzen Exkurses wie seiner ersten Hälfte‘. 

Tatsächlich ist in den Kapiteln 10-12 von Land und Leuten? in der 
(Weise die Rede, dab zunächst in c.1O die Geographie Britanniens, also 
Lage, Gestalt der Insel und Nachbarschaft zum Meer zum Thema gemacht 
werden, dann in c. 14,1-12,2, eingeleitet durch den thematischen Satz 1,1 
Coterum Britanniam gui mortales initio colverint, Herkunft und politische 
Ordnung der Britannier. Die Passage 12,3-6 mit der Behandlung von Kli- 
ma und Bodenschätzen schließt sih wegen ihrer naturwissenschaftlichen 
Orientierung sachlich enger an die Geographie der Kapitel 10,2-6 an, 
rundet also den ersten Teil des Exkurses über Land und Leute ab? Geo- 
graphie und Morphologie einerseits sowie klimatische Geographie und 
Wirtschaftsgeographie andererseits rahmen den völkerkundlich- urgeschicht 
lichen Abschnitt 11,1-12,2°. 

Zur Binnenstruktur des Kapitels 10 über Lage und Gestalt der Insel 
Britannien im Ozean ist nachzutragen, dab die drei Abschnitte über den 
situs Britanniae (Agr 10,2), über die forma Britanniae (Agr. 10,3£.) und 


1) Anders Giancott: 297 2) Giancotr 299. 303 

3) Der Ansatz dieses ersten Teils bei Büchner 54 auf die Kapitel 10-13 ist 
nicht aufrechtzuerhalten. So spricht Büchner 61 von c.13 als von einem 
+ doppelt orientierten Zwischenstück“ Kritisch mit Recht schon Merz 242 

4) Die Mittelstellung von c.11 innerhalb der Gruppe 10-12 bemerkt auch Merz242 
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über die natura Oceani (Agr.10,5f.) dreimal aufs neve beim Bekannten 
anheben, um die dem Agricola durch die Umschiffung der Insel verdankte 
Mehrung des Wissens anzuschlieben!: An die traditionelle Schilderung der 
Lage Britanniens gegenüber Germanien, Gallien und Spanien schliept Taci- 
tus mit Agr. 10,2 septentrionalia eius die Lage gegen das Nordmeer an. 
Dann wird die von Livius und Fabius Rusticus mit dem Bilde von Lang- 
schild und Axt erläuterte Form der Insel bestätigt und zugleich erweitert 
mit dem Bild vom cuneus (10,3 transgressis). Zu dem, was von vielen 
über das (Wesen des Ozeans ausgeführt ist, gibt Tacitus nadh Autopsie 
den Zusatz, daß hier das Meer seine Herrschaft am weitesten ausdehnt 
(10,6 unum addiderim). Zwei dieser drei Abschnitte umrahmen den drit- 
ten : , Zwei Abschnitte, die die Darstellung aus den Neuerkemntnissen be- 
gründen... bezw. die Darstellung von Bekanntem ablehnen. .., umrahmen 
seinen Mittelteil..., der die hauptsäclichen Neverkenntnisse bezüglich des 
Landes berichtet”? 

Der Abschnitt des c.11 über ethnische Herkunft und Stammescha- 
rakter der Britamier stellt zunächst (M,1f.) nadh der äußeren Erschei- 
hung und der Lage der Siedlungsgebiete germanische, iberische und goli- 
sche Bestandteile heraus, unterstreicht aber dann allgemein (14,3f. in oni- 
versum tamen aestimanti) die gallishhe Herkunft der Britannier und er- 
kennt im Vergleich der unterworfenen Gallier und Britannier mit den 
nördlichen Britanniem den amphibelischen Charakter der pax Romana, 
die den Völkern mit der Freiheit auch die virtus nimmt ?. Die Wild- 
heit der nördlichen Brikannier wird dabei zur Folie für Agricolas krie- 
gerische Leistung, wie c.10 die Bestätigung der Inselgestalt angesichts 
der weiten Entfernung zum Ende der (Welt ale bedeutende Errungenschaft 
herauszustellen hatte. 

Kapitel 12 setzt so unvermittelt mit der militärischen und politischen 
Ordnung der Britamier ein (12,1 In pedite robur), daf man geneigt ist, 
da das Thema nur 12,14. durchgehalten wird, es an c.11 anzuschließen 
(Agr. 12,1 proelianter. .. propugnant. 2 pugnant ~ 11,4 in bellis. 12,4 regibus 
parebant 11,4 amissa libertate. 12,2 validıssimas gentes 1,3 eadem av- 


4) Erwın Wore, Der Britannier- Exkurs im Agricola, Hermes 69,1934,164 
— 166 2) Merz 85.241 

3) Nach Lieseschverz a.0.135 f. zeigen sih hier wie in 13,1. 15. 30-32, 
daß Tacitus an den Folgen das Verlusts der Freiheit interessiert wor, 


was natürlich wieder im Kontrast zu Agricolas besserer Amtsführng 
zu sehen ist 
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dacia. 4 plus famen ferociae . 12,2 periculum ~ 4,3 in deposcendis periculis. 
12,2 vineontor» 1,4 Britannorum olim victis) und es mit den Ausführun- 
gen über ethnische Herkunft und Stammescharakter der Britannier zu ver 
einen. 

Der Rest des Kapitels (12,3-6) mit der Behandlung von Klima und 
Bodenschätzen läßt sich durch zwei Initialstihworte gliedern in die Avs- 
fohrungen zu Klima und Polarnahıt (12,3F,,Initialstichwort caelım) so- 
wie zur Flora samt den Boden- und Meeresschätzen (12,5f., Initial- 
stihwort solum). Von den Darlegungen über das Klima ist die nach 
Aubopsie beschriebene Polarnacht wieder deutlich abgetrennt — so sehr 
steht der von Agricola gewonnene Norden im Blickpunkt des Interesses. 
Die Bodenschätze als pretium victoriae 12,6 rechtfertigen vor Skeptikern 
implizit die ferne Eroberung. 

Die Ausführungen 12,4f. zur militärischen und politischen Ordnung 
können vor dem Fehlschluß bewahren, als sympathisiere Tacitus mit dem 
Natorvolk. Denn mit Genugtuung erblikt er in seiner Uheinigkeit dieGa- 
rantie des römischen Sieges. So treffen sich Anfang und Ende des Kapi- 
tels in der Thematisierung der politisch-ökonomischen Voraussetzungen der 
Eroberung‘ (12,2 universi vincuntur 12,6 pretium victoriae). Allerdings 
läßt der Umstand, dah die britische Perlenfischerei zum Objekt römischer 
avaritia wird, die Leistung der virtus für Tacitus erneut zum Problem 
werden. Dieser Gedanke an die Eroberung aber umschliept die Ausfüh- 
rungen über das Klimatische 12,3f., die doch durch das Initialstihwort 
12,3 caelum von den Darlegungen zu Leuten geschieden sind. Daß das Ka- 
pitel 12 als Ganzes keinen eindeutigen Aufbau erkennen läßt”, kann also 
nicht aufrecht erhalten bleiben. Vielmehr vereinigt c.12 die Vorausset- 
zungen, die es militärisch ermöglichen und ökonomisch empfehlen, Britan- 
nien zu erobern. 


Der zweite Teil des Britannien- Exkurses umfaßt die Kapitel 13-17 
Er ist gegenüber dem ersten Teil eindeutig historisch orientiert, befaßt er 
sich dad mit der Geschichte Britamiens seit der Berührung mit den Rö- 
mem bis zu Agricola selbst. So trägt er als Überschrift das Initial- 
stihwoert Ågr. 13,4 Jpsi Britami zu Redt. Nur muß man sich dabei ge- 


1) Merz 90 2) Metz 242 i 
3) Büchner 54.61 läbt den zweiten Teil erst c.14 beginnen und spricht von 
c.13 als von „einem doppelt orientierten Zwischenstück” 
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genwärtig halten, dak schon der erste Teil des Britannien-Exkurses im cN 
und zu Anfang von c.12 von den dortigen Menschen in ethnologischer und 
politischer Sicht gehandelt hatte. Wenn sich also Jpsi Britanni von etwas 
absetzt, so tut es dies von dem unmittelbar vorausgehenden Abschnitt 
12,3-6 über Klima und Bodenschätze sowie von c.10 über das Land 
(Agr. 13,1 Jsi Britanni ~ 10,2 Britannia)‘. Daß sich der Gehorsam der 
Unterworfenen nor durch Gerechtigkeit erhalten läht, wird nun von c.13 
an in seiner historischen Dimension verfolgt, bis Agricola die früheren 
Versuche zum erfolgreichen Abschluß bringt (13,1 iam domiti ut pareant, 
nondum ut serviant ~ 10,1 guia tum primum perdomita est)”. „Dadurch 
hat 13,1 gleichzeitig Abschlußfunktion für c.10-12 und Anfangstunktion 
für c. 13-17°?, 

Für das Verhältnis des Abschnitts 10-17 zum vorhergehenden Ab- 
schnitt 4-9 sind folgende Beobachtungen wichtig : Daß die unmittelbaren 
Vorgänger Agricolas noch unter Vespasian in c.17 in Parallele treien zur 
Übernahme des von Vespasian verliehenen Amtes durch Agrieola'in c.9, 
ergibt sich aus dem historischen Bericht, durch den der weiter ausholen- 
de Exkurs bis zur Gegenwart geführt ist, von der c.10 abgeschweitt war, 
hat also strukturanalytische Bedeutung. Daß jedoch Vettius Bolanus (c.16 
»c.8) jeweils ins zweitletzte Kapitel des Exkurses und der Ausbildungs 
kapitel zu stehen kommt, entspringt kaum strukturbildender Absicht”, 
da Suebonivs Paulinus in c.5 und c.16 sowie Petilivs Cerialis in c.8 und 
47 ganz anders in historischer Ordnung ohne Rücksicht auf den Aufbau 
begegnen. 

Daß die Kapitel 13-17 wiederum eine gegliederte Einheit darstellen,in 
der die Erhebung unter Boudicca eine Zäsur darstellt, ist Giancorri° zu- 
zugeben. (Wenn er dabei c. 13f. von c.15-17 trennt, nimmt er mit Recht 
die britamische Opposition c.15 zum Aufstand c.16 hinzu. Doch bildet 
Suetonius Paulinus gerade die Klammer zwischen c.14 und c.16, so dab an 
der Einheit der Kapitel 13-17 festzuhalten ist, von denen c.13f. und c.15- 
17 untergeordnete Teile sind”. 


1) Merz 95 

2) Ebd, 

3) Merz 96 

4) Guancorri 302 

5) Unrichtig Guncorr 302 

6) Guncorr 300 

7} Guncorri 300 und Schemata 313. 318 
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Kapitel 13 befaßt sich, mit igitur neu einsetzend’, mit dem Eindringen 


der Römer von Caesar bis Vespasian, wobei die drei Phasen der ersten 
Invasion unter Caesar (Agr. 13,1 igitur primus omnium Romanerum divus 
Ivlivs cum exercitu Britanniam ingressus), der Vernachlässigung Britan- 
niens während der Bürgerkriege und dee Prinzipats bis Caligula (13,2 
mox bella civilia) und der (Wiederaufnahme der Eroberung unter Clav- 
dius (18,3 oivus Claudius auctor iterati operis) unterschieden werden. 
Die Reihe der Imperatoren, in der zuletzt unter Claudius auch Vespa- 
sian auftritt, weist mittelbar in negativem Sinn auf Domitian hin, den 
Tacitus in den späteren Kapiteln 40-42 gerade nicht als echten Ver- 
treter des Reichsgedankens anerkennt. Umgekehrt ist die lange Liste 
von Leistung und Versagen, welche die Namen von fünf Imperatoren 
und zehn Statthaltern aufweist, unerlählich für die Beurteilung Agri- 
colas. Von einer ermüdenden Kette der Ereignisse zu sprechen?, sollte 
man im Blik auf die gerade hierbei zutage tretende taciteische Cha- 
rakterisierungskunst mit ihren feinen Nuancierungen und Schattierungen 
besser unterlassen. Der Leser ist im Gegenteil aufs höchste gespannt, 
welche Akzente und Formulierungen das taciteische Urteil über die rasch 
wechselnden Personen annimmt, wie sachlich und treffend es ist und 
wie es letztlich dem Ziel der Herausstellung Agricolas dient. 

Danach präsentiert sich die Provinz in der knappen, das Wesentli- 
che heraushebenden Aufzählung des Kapitels 14 unter ihren ersten fünf 
konsularischen Statthaltern Plautius, Ostorius (14,1 Consularim primus 
Aulus Plavtius praepositus ac subinde Ostorivs Scapula), Didius Gallus 
(14, 2a mox Didius Gallus parta a prioribus continuit), Veranius (14,2b 
Didum Veranius excepit) und Suetonius Paulinus (14,3 Suelanivs hinc 
Paulinus biennio prosperas res habuit). Dieser letztere läft sich durch 
zweijährige Erfolge zum Angriff auf die Insel Mona verleiten, womit 
er den Britanniern Gelegenheit zum Aufstand bietet. 

So wird in Kapitel 18 unter Abkehr von der bisherigen gerafften 
Darstellung der Aufstand der Britamnier unter der Führung der Köni- 
gin Boudicca in seinen geistigen Voraussetzungen ausführlich durchleuchtet. 
Dieses Zitat der britannischen Opposition gegen die Römer mit seinen 
Andeutungen zur Problematik des Imperialismus weist auf den Inhalt 
der Calgacusrede in c.30-32 voraus ?, wie die Reflexionen über Knecht- 


4) Merz 96 
2) Büchner Gi 
3) Merz 243. Die Parallelen, welche die Beziehung erhärten, bei Merz 107f 
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schaft ( Agr. 15,1 mala servitutis ~ 13,1 nondum ut serviant), Unrecht ( Aor. 
15,1 conferre iniurias ~ 13,1 si iniuriae absint) und Zuietracht (Agr. 15,2 
discordiam ~ 12,1 per principes factionibus... trahuntur. 15,5 iam ipsos, quod 
difficillimum fuerit, deliberare ~ 12,2 in commune non consulunt) an die 
erste Hälfte des Britamnienexkurses anknüpfen. Dah nicht Suetonios Pav- 
linus (14,3-16,2) das Zentrum des Abschnitts 13-17 bildet, betont rich- 
tig Metz’ gegen Büchner?. Wenn aber im Zusammenhang damit das 
Zentrum in der Erhebung der Britannier 15-16,1 gesehen wird?, so hebt 
sich die prinzipielle Stellungnahme der britamnischen Opposition so sehr 
aus dem historischen Bericht* heraus, daß im Kapitel 15 ale solchem 
das Zentrum des Abschnitts gesehen werden muß. 

Zur Binnengliederung der fiktiven Rede der Britannier ist aus Merz’ 
zu entnehmen : Die Rede ist von zwei Kurzsätzen über die Unhalt- 
barkeit der Zustände (Agr.15,1b nihil profici patientia nisi ut graviora 
tamguam ex facili tolerantibus imperentur~ 15,5b porro in eius mod con- 
silüs periculosius esse deprehendi guam audere) gerahmt, zcuischen denen 
15,2~3a die Knechtung der Britannier durch die Römer, 15,3b das 
anfeuernde Beispiel der Germanen, 15,4-5a der Widerstand der Bri- 
tamier mit Hilfe der Götter drei Absdnitte bilden. Eine strukturelle 
Entsprechung zwischen 15,1 und 16,1 Findet? allerdings nur insoweit statt, 
als an das legati... agitare inter eos von 15,1 in der Transitio 16,1 
mit His atque talibus invicem instinefi angeknüpft wird. 

So werden die beiden übrigen Kapitel dieses Exkurses, 16 und 17, 
durch die Darlegung der Verhältnisse unter den fünf restlichen vor 
Agricola tätigen Statthaltern ausgefüllt, die mit der zusammenfassenden 
Feststellung Agr. 18,1 Hunc Britanniae statom, has bellorum vices meda iam 
aestate transgressus Agricola invenit ihren Abschluß finden wird. Die bei- 
den Kapitel 16 und 17 lassen sich durch den Neveinsatz Agr.17,1 Sed 
vbi cum cetero orbe Vespasianus ef Britanniam recuperaviÉ in eine vor- 
vespasianische und eine vespasianische Phase gliedern”, die jeweils mit 


den Kapiteln identisch sind. Die Abgrenzung gegen die britannische 


1) Merz 242 

2) Büchner 62 

3) Merz 104. 242-244 

4) Dieser ist wieder sehr abriphaft, Merz 104 
5) Metz 243$. 

6) abweichend von Merz 243; richtig Metz 109 
7) Gtancortı 303 
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Opposition geschieht dabei in Kapitel I& durch die kurze Behandlung des 
aus dieser Opposition hervorgegangenen Aufstands der Boudicca! (Agr. 
16,1 His atque talibus in vicem instincti Boudicca. duce... sumpsere universi 
bellum), mit dessen Unterdrödung durch Paulinus (Agr. 16,2 quodnisi 
Paulinus cognito provinciae motu propere subvenisset) wieder an das En- 
de von c.14 mit der Erwähnung des fünften Konsularen angeknüpft wird. 
Somit wird die Amtszeit des Suetonius Paulinus ( Agr. 14,3-16,2) durch 
den Aufstand gleichsam unterbrochen, vor dem die britannische Agitation 
und Opposition in c.15 wie ein Exkurs im Exkurs eingeschaltet erscheint. 
Der Rest des Kapitels 16,3-5 ist den drei Vorvespasianischen Gouver- 
neuren Petronivs Turpilianus ( Agr. 16,3 a), Trebellivs Maximus ( Agr. 16, 
3b-4) und Vettius Bolanus (Agr. 16,5) vorbehalten, denen Namen die 
jeweiligen Passagen einleiten. Die Dienstzeit des Trebellius Maximus bil- 
det dabei durch Umfang und parallelen Aufbau ein Gegengewicht zu der 
des Svetonivs Paulinus?. Dah Agricola dem Vettius Bolanus bereits als 
Legionskommandeur Agr. 8,1 begegnet war, ist strukturanalutisch ohne 
Bedeutung?. 

Dementsprechend bringt Kapitel 17, von der vorvespasionischen Zeit 
durch den einleitenden sed-Satz abgegrenzt*, die beiden unter Vespasian 
tätigen Statthalter Petilivs Cerialis (17,1), unter dem Agricola ebenfalls 
im Dienste stand (~ Agr. 8,2#.), und Iulius Frontinus (19,2), der seinem 
Vorgänger in überleitender Abgrenzung (Agr.17,2 ef Cerialis quidem al- 
terius successoris curam Tormamque obruisset : subiit sustinvitgve molem 
Julius Frontinus) als ebenbörtig an die Seite gestellt wird. Besonders 
a positiv gewürdigten Vorgänger dienen als Folie für Agricola 
selbst. 


Vom Britamienexkurs fortschreitend, den er 18,1 mit Hnc Britan- 
hiae statum... invenit in die Gesamtdarstellung einbindet, gelangt der 
Autor dann in den Kapiteln 18-38 zu den Leistungen Agricolas wäh- 
rend der sieben Jahre seiner Statthalterschaft.. Die hier begegnende an- 
nalistische Schilderung‘ der Ereignisse nah Sommer und (Winter, die be- 


4) Merz 109 
2) Merz 111 f. 
3) Oben 23,2 
4) Metz 113 
5) Merz 115 
6) Giancorri 329 
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sonders deutlich im zweiten Jahr ( Agr 21,1 Seguens hiems) als Gliederungs- 
prinzip hervortritt, ist für eine Biographie nicht selbstverständlich, sondern 
zeigt die Form der großen Geschichtsschreibung, der das (Merk auch nach 
anderen Indizien zuzurechnen ist. Der Umfang dieser jährlichen Ereignisse 
nimmt bis zum fünften Jahr merklich ab, aber nicht aus Mangel an Er- 
folgen, sondern weil Tacitus die Leistung über die gebietsmähigen Erfolge 
stellt, wie sich an den letzten beiden Kriegsjahren zeigen lapt. 

Die gesamten sieben Amtsjahre werden durch den Usiper- Exkurs des 
Kapitels 28 in zwei ungefähr gleich grohe Partien unterteilt, von denen die 
erste in den Kapiteln 18-28' Agricolas erste sechs Amtsjahre, die zweite 
in den Kapiteln 29-38 Agricolas siebentes Amtsjahr mit der Entscheidungs- 
schlacht am Mons Graupis zum Inhalt hat. Nach dem Britannien- Exkurs 
der Kapitel 10-17, der nach seinem Umfang durchaus den Rang eines selb- 
ständigen WDerkteils einnimmt, begegnet hier in c.28 zum erstenmal ein 
kapitelgrober Exkurs in gliedernder Funktion. Und zwar ist dieser Exkurs 
über die Desertion einer von den Römern ausgehobenen Usiperkohorte und 
die von ihr gemachten Anstrengungen, sich selbst um den Preis des Kan- 
nibalismus durch Mangel und Bedrängnisse hindurchzuschlagen , als magnum 
ac memorabile facinus (Aor. 28,1) durch den Hinweis auf die Gleichzeitig 
keit? mit dem sechsten Jahresbericht verbunden ( Agr. 28,1 Eadem aestate 
cohors Usiporum), den er wirkungsvoll abschliebt. 


Die Kapitel 18-28 mit Agricolas ersten sechs Amtsjahren bilden, vom 
Gesamtaufbav des Werks her betrachtet, das zentrale Stück des von c. 
4-42 onzusetzenden Mittelteils. Daran ist festzuhalten, auch wenn Gan- 
com sich durch sein Streben nach ausgewogenen Kapitelzahlen veranlaft 
sieht, unter Vernachlässigung der gliedernden Funktion des Usiper-Exkur- 
ses 28 das Kapitel 29 wegen seines annalistischen Beginns (Agr. 29, 1 
Jhitio Kinsequentis> aestatis) zur Gruppe 18-28 hinzuzunehmen ?, obwohl 
er dessen Erzählungszusammenhang mit <.30 kennt” und ihm statt einer 
entschiedenen Zuordnung zur einen oder zur anderen Seite eine „posizione 
ambivalente” und eine „funzione di “ponte zuschreibt. 


1) Merz 115-147. 246-248. 256f. 
2) Giancorrt 250 

3) Giancorri 328. 

4) Giancorrı 330 

5) Ebd. 331 

6) Ebd. 
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Ist man aber genötigt, den Abschnitt im Umfang c. 18-28 vom Abschrift 
29-38 zu sondern, so entfällt auch die von Giancorti’ nur mit Vorbehalt? 
vorgetragene Halbierung des Abschnitts in die beiden Sechsergruppen der 
c.18-23 und der c. 24-28+29 mit dem angeblichen besonderen Einschnitt 
vor c.24. Das kurze Kapitel 23 bedeutet für Giancorn einen Rohepunkt’ 
vor dem Beginn einer neven Phase ( Agr. 24,1 ignotas ad id tempus gentes 
... proeliis domuit), nachdem mit c.23 Britannien bis zu den beiden Fior- 
den erobert war (ventus in ipsa Britannia terminus), und der Irland- 
Exkurs in Kapitel 24 bestärkt ihn in dieser Annahme*. Entfällt somit die 
von Giancorti aus Gründen mathematischer Entsprechung vorgenommene 
Halbierung dieses zentralen Werkteils, der von vertikaler Symmetrie zwi- 
schen den einzelnen Kapiteln ohnehin frei ist”, so reduziert sich der hin- 
ter c.23 vorgefundene Einschnitt auf die untergeordnete Zäsur zwischen 
dem vierten und fünften Amtsjahr. 

Die einzelnen Jahresberichte sind klar voneinander abgesetzt ° : Erstes 
Jahr : Agr. 18,1 Hunc Britanniae statum, has bellorum vices media iam aes- 
tate transgressus Agricola invenit. 20,4 Haec primo statim anno comprimendo 
egregiam famam paci circumdedit. Zweites Jahr: Agr. 20,2 sed ubi aestas 
advenit. Drittes Jahr: Agr. 22,14 Tertius expeditionum annus. Viertes Jahr: 
Agr. 23,1 Quarta aestas. Fünftes Jahr: Agr. 24,1 Quinto expedifionum amo 
(~ Agr.22,1). Sechstes Jahr: Agr 25,1 Ceterum aestate, gua sextom officii 
annum incohabat. Die ersten drei Amtsjahre der Kapitel 18-22 gleichen 
einander darin, daß sie auf die Kriegführung (c.18.20.22,1-3) die zivile 
Verwaltung und die Menschenführung (c.19.21.22,4) gesondert folgen las- 
sen’. Von c.23 on verliert sih dieses Aufbauprinzip. 


Im ersten Amtsjahr Agricolas, wie es in den Kapiteln 18 und 19 
beschrieben ist®, werden die aufständischen Ordoviker niedergeworfen 
(Agr: 18,18.) und die Insel Mona zur Kapitulation gezwungen (18,3f.), 
was Agricola Ruhm einträgt, den er selbst ZU dämpfen sucht (18,5$.). 


1) Giancotti 319-332 

2) Giancorrı 332 ; „possiame — forse — concludere che 18-29 costituiscono una 
compagine di dodici capitoli suddistinta in due sestine, composte la prima dai 
cap. 18-23, e la seconda dai cap. 24-29" 

3) Giancotti 322f.:,al cap. 23 il carattere di una pausa o di un punto di arrivo” 


4) Giancorr 323 

5) Giancotti 332: ‚nel tratto che va da 18 a 29 non troviamo importanti ris- 
contri particolari fra capitoli verticalmente simmetrici. 

©) Merz 56.115 

7) Merz 119.124. Giancorti 349 f. 

8) Merz 119 macht auf die (Wiederkehr des Begriffs statt 119,1.18,2) aufmerksam 
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Der Mona gecidmete Passus ist durch den Ablativus absolutus caesague 
prope universa gente Agr.18,3 vom Kampf gegen die Ordoviker getrennt 
und durch den Anfang von Agr.18,5 ifa petita pace ac dedita insula da- 
rus ols abgeschlossen zu erweisen. Dah zwei rahmende Abschnitte Agr. 
18,1b Ordovicum-2a statvit und Agr. 18,5f. über Leistung und Ruhm 
Agricolas einen von Agr. 18,2 b confractisgue- 4 venientibus währenden 
Geschehensteil rahmen’, läßt sich nicht aufrechterhalten, da der Ordoviker- 
abschnitt sonst zerschnitten würde. Die parallele Abfolge von Kriegführung 
und Amtsführung in den Kapiteln 18 f. und 20° widernät, Kapitel 18 mit 
Merz? als rahmende Einleitung dem abschließenden Usiper-Exkurs 28 gegen- 
überzustellen. 

Zur Struktur des Kapitels 19 sei folgendes bemerkt : Um Agricolas 
Amtsföhrung von Anfang an zu charakterisieren, wird, angeschlossen durch 
Ceterum Agr.19,1, Agricolas Entschluß zur Rechtlichkeit (c. 19,1), seine 
Übernahme von Verantwortung und sein Kampf gegen Protektion (19,2), 
seine mit Nachsicht gepaarte Strenge (19,3) und seine Maßnahmen ge- 
gen unberechtigte Bereicherung ( c49,4) gerühmt. Eine Ringkomposition, wie 
sie Merz* hier finden möchte, bedürfte genaverer Nachweise als der zi- 
tierten Folge von Exposition, Entschluk, Handlung und Erfolg. Dak Agri- 
cola dabei jede schikanierende Behandlung der Britannier unterbindet (194), 
wird zu Beginn des zweiten Amtsjahrs in der Transitio Agr.20,1f. ab- 
schliebend als Gewinn für die pax Romana herausgestellt Haec primo sta- 
bim anno comprimendo egregiam famam paci circumdedit *. 

Im zweiten Amtsjahr, wie es in den Kapiteln 20 und 21 nach Som- 
mer und Winter (Agr. 20,2 sed vbi aestas advenit ~ 2,1 seguens hiems) 
eingeteilt ist, erreicht der unermüdlich in Feldzügen tätige Feldherr, dap 
viele Stämme vor ihm die (Waffen strecken. Den zweiten Winter wen- 
det Agricola an Kolonisation, Bildung und Zivilisation, wobei Tacitus auf 
die Fragwürdigkeit dieser um den Preis der Freiheit in der pax Romana er 
kauften humanitas hinweist (pointierter Schluß Agr. 21,2). 

Das dritte Amtsjahr bringt in Kapitel 22 den erfolgreichen Vorsto zum 
Tanaus, bei dem sich taktischer Spürsinn und Initiative des Feldherrn mei- 
sterhaft entfalten (Agr22,4-8), wogegen sich die aufbrausende Wesens- 
ort leise Kritik gefallen lassen muk (Agr. 22,4 hec Agricola). 

1) Merz 244. 256 
2) Oben 27,4 
3) Metz 244 


4) Metz 245.256 
5) Metz 124 
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Das vierte Amtsjahr führt im Kapitel 23 zur Sicherung der Firth-of- 
Clyde- Linie. Eine Sonderstellung des c.23, die ihm angeblich durch seine 
Stellung in der Mitte der Kapitel 19-27 erwäcst", ist schon wegen der 
Kürze des Kapitels wenig wahrscheinlich. Doch muß in diesem Zusammen- 
hang auch erneut auf die feste Zugehörigkeit von Kapitel 18 zur anschlie- 
Benden Kapitelgruppe? hingewiesen werden. 

Das fünfte Amtsjahr zeitigt in Kapitel 24 Erfolge in Kaledonien sowie 
die Besetzung der Irland gegenüberliegenden Küste (c.24,1), wobei die Lage 
und Bedeutung Irlands für die Behauptung Britanniens ausführlich erörtert 
werden. Dies ist als Hinweis auf die verfrühte Abberufung Agricolas zu 
verstehen. Daß hier der Exkurs c.24,2 über Gestalt und Lage Irlands 
von Absichten der Römer auf diese Insel (c.24,1b und c.24,3) gerahmt 
ist, ist Metz? zuzugeben; von einem ‚neven Anfang’ * bei Kapitel 244. ist 
allerdings nichts festzustellen, und die behauptete Entsprechung im Aufbau 
zu c.19 ist nicht hinreichend dargetan°. 

Das sechste Amtsjahr dehnt sich in teilweise verbreiterter Schilderung 
über die Kapitel 25-27 aus, und zwar umschifft Agricola in einer Flot- 
tenexpedition Kaledonien (c.25,1), was die Kaledonier auf den Plan ruft, 
deren Erhebung (Agr.25,2 Britannos quoque) Agricola durch seinen Einmarsch 
in drei Heeressäulen begegnet (c.25,2-4). Das Kapitel ist von Agricolas 
Initiative gerahmt ê. Auf die Nachricht von Agricolas Einmarsch (Agr. 26,1 
Quod vbi cognitum hosti) unternehmen die Kaledonier einen erfolglosen näcıt 
lichen Überraschungsangriff auf das Lager der IX. Legion. Der Blitzangriff, 
mit dem Agricola den Kaledoniern in den Rüden fallt, klärt die Lage so 
sehr zu seinen Gunsten, dak der Krieg in einem anderen geographischen 
Bereich entschieden gewesen wäre( Kapitel 26). Hier fühlt man sich an die 
vorübergehend umgekehrte Situation erinnert, als Paulinus vom Aufstand 
unter Boudicca überrascht wurde (Agr.26,2b guod nisi paludes et sil- 
vae fugientes texissent, debellatum illa victoria toret ~ 16,2 quod nisi 
Paulinus cognito provinciae molu, propere subvenisset, amissa Britannia hret). 
Das Bewußtsein dieses Sieges ( Agr. 27,1 Qivs conscientia ac fama ferox 
exercitus) beflügelt den römischen Angriffsgeist, gegen den aber der bri- 


1) Merz 245 

2) Oben 27,4 

3) Merz134. 245. 256 

4) Merz 245. Giancorti 332 (oben 27,2).-Merz 136 behauptet demgegenüber; 
dab „wir mit dem 25. Kapitel einen neven Beginn spüren” 

5) Merz 245. 256 6) Merz 137 mit Anm.1 
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tamische Widerstandscwille ungebrochen bleibt (c.29%,2 af Britanni)! Hier 
wird von Tacitus, um Agricolas Leistung herauszuarbeiten, das Urteil der 
siegreichen Römer, die den Sieg für sich als Gesamtheit verbuchen, durch 
das der besiegten Britannier non virtute se victos, sed occasione et arte ds- 
cis roti korrigiert : Der Feind weiß genau, dab es der römische Feldherr 
ist, dem er seine Niederlage verdankt. 

Der Usiper- Exkurs des Kapitels 28, der eine barbarische virtus beim Ex- 
zeb eines verbrecherischen Heldenstücks zeigt, ist durch den Hinweis auf die 
Gleichzeitigkeit (28,1 Eadem aestate cohors Usiporum) mit der Darstellung 
der ersten sechs Amtsjahre Agricolas verbunden?. Er ist mit voller darstelle- 
rischer Absiht an diese Stelle gesetzt, um vor der entscheidenden Wende 
des Kampfes auf die historische Tat Agricolas einzustimmen. Wie hier die 
Usiper wird demnächst Calgacus bei seinem gewaltsamen Befreisngsversuch 
scheitern? Daß der Exkurs einen Einschnitt? schafft vor dem Hauptereignis, 
der endgültigen Niederwerfung der letzten freien Britannier, erinnert an die 
gliedernde Funktion sallustischer Exkurse. Er hat also eine künstlerische 
Aufgabe als episodische Gliederungsstütze des Hauptgeschehens. In seiner 
Stellung und in seiner assoziativen Einleitung ist er dem Philaeni-Exkurs in 
Sallusts Iugurtha 77,1 zu vergleichen. Wie bei den Gebrüdern Philaeni der 
gleiche Ort an die Geschichte erinnert, so geschieht es bei Tacitus Agr. 
28,1 eadem aestate, und die Leistung entspricht derjenigen der römischen 
Flotte. Im einzelnen werden ein aufsteigender Hauptteil (c.28,1b) über 
Mevterei und Flucht und ein absteigender Hauptteil (28, 2-3a) über Fahrt 
und Ende, eingeleitet durdh Agr. 28,2 mox, umrahmt von der auf die Bedew- 
tung des Vorfalls hinweisenden Einleitung (c.28,1a) und dem vom Bekannt- 
werden des Vortalls handelnden Schlub (c.28,3b)°. 


Mit den Kapiteln 29-38 °, in denen das siebente Amtsjahr des Agri - 
cola spielt ( Agr. 29,1 hitio <insequentis> aestatis)” kommt Tacitus zum zen- 
tralen Ereignis und zur zentralen Leistung des Agricola, nämlich zur Schlacht 
am Mons Graupius, dessen Name Agr. 29,2 zu lesen ist: ad montem Grav- 


1) Mertz 140 

2) Giancotti 325. Oben 26,1 f. 

3) Merz 47 

4) Büchner 55. Merz 142. Oben 26 
5) Merz 245.257 

6) Merz 148-175. 246. 258f. 

7) Merz 148 
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pium pervenit, quem iam hostis insederat. Die Abgrenzung des Jahresberichts 
nach vorne geschieht durch die brieflihe Siegesmeldung Agricolas Agr. 39,1 
Honc rerum cursum“ und deren Aufnahme in Rom in Kapitel 39-42. Doch 
erfährt man zu Anfang des Berichts über das siebente Amtsjahr Agricolas 
noch kurz vom Tod seines Sohnes, der nun gerade mit der Vollendung sei- 
nes Eroberungs- und Befriedungswerkes zusommenfällt, ja darin ein seeli- 
sches Heilmittel findet (c.29,1). So ergibt sich zwanglos die Überleitung 
vom persönlichsten Leid zur historischen Tat (Agr. 29,4f. et in luctu bellum 
inter remedia erat. igitur...): Agricola marschiert zum Mons Graupivs vor, 
auf dem die vereinigten Britannier in Stellung gegangen waren (Agr.293£ 
nam Britanni). 

Die Kapitel 29 und 38 rahmen diesen die Entscheidung bringenden Teil 
des (Werkes durch den Aufmarsch? der beiden Heere vor beziehungsweise 
die Verzweiflungsaktionen und Siegesdemonstration nach der Entscheidung, 
wobei in beiden Kapiteln Besiegte und Sieger in etwa gleich langen Ab- 
schnitten, wenngleich in verschiedener Reihenfolge %, betrachtet werden. Dak 
der Waffengang erst in den Kapiteln 35-37 erfolgt (Agr. 35,1 adloguen- 
te adhuc Agricola... ad arma discursum), hat seinen Grund darin, daß Ta- 
citus vorher beide Parteien durch ihre Anführer angefewert werden lapt, 
nämlich die Britannier durch die Calgacusrede der Kapitel 30-32° und 
die Römer durch die Agricolarede der Kapitel 33-34” Erst spricht Cal- 
gatus für die Partei, die in der anschließenden Schladht unterliegen soll- 
te, dann Agricola für die künftigen Sieger. Beide Reden sind vom Schrift- 
steller als soldhe gekennzeichnet durch ausdrückliche Ein- und Ausleitung, 
nämlich die Calgacusrede durch Agr. 29,4 Calgacus... in hune modum low- 
tus fertur eingeleitet und durch Agr. 33,1 Excepere orationem alacres ab- 
geschlossen und die Agricolarede durch Agr. 33,1 Agricola... ita disseruit 
eingeleitet und durch Agr. 35,1 E adloguente adhuc Agricola abgeschlossen. 
Beide Reden zeigen künstlerische Gestaltung nach dem Muster der grie- 
chishen Geschichtsschreibung, halten aber doch auch die Tacitus beson- 
ders aufgegangene Problematik des römischen Imperialismus in der Ent- 
scheidungssituation fest. Die Calgacus- Rede wird nicht von der Agricola- 


1) Merz 115,2 

2) Merz 149,2 

3) Merz 149. 

4) Metz 246. Eine Einschränkung dazu unten 35,1 
5) Giancortı 304. 312 


6) Merz 150-160. Giancortı 304.307 
7) Giancotti 304. 309 
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rede sondern von der Schlacht beantwortet, die der britannischen Freiheits - 
regung ein Ende bereitet, als deren Repräsentant Calgacus spricht *. Dadurch 
tritt die Agricola-Rede als Manifest römischer virtus unangefochten in die 
Mitte des Absdnitts? 


Die Calgacus- Rede Kapitel 30-32 hat die Entscheidung zwischen 
Freiheit und Knechtschaft zum Thema, die schon Agr.29,3 in dem et ultio- 
nem aut servitium exspectantes angeklungen war. Calgacus erklärt in Ka- 
pitel 30 Caledonien zum letzten Freiheitshort vor den römischen Plünderern 
des Erdballs. Das Unterpfand der sich auf den Schlachttag (Agr. 30,1 Ao- 
diernum diem) konzentrierenden Freiheitshoffnungen (Agr. 30,1 initium liber- 
tatis) ist für den Redner die endlich gewonnene Einigkeit ( Agr. 30,1 toti 
Britamniae. .. consensumgve vestrum. .. universi coistis?, darin kehrt die con- 
cordia von Ågr. 29,3 wieder). Dazu kommt (c.30,2) das in früheren 
Schlachten (Agr 30,2 priores pugnae) erworbene Vertrauen auf die eigene 
Kraft (Aor. 30,2 spem ac subsidium in nostris manibus ~ 30,1 arma, guae 
fortibus honesta), mit dem sich die Caledonier unberührt von Knecht- 
schaft ( Agr. 30,2 nec ulla servientium litora aspicientes... a contactu do- 
minationis ~ 30,1 servitutis expertes) in ihrem äußersten Erdenwinkel die 
Freiheit wahrten (Agr. 30,3 libertatis extremos recessus)" 

Diese bisher gewahrte Freiheit wird nun von den räuberischen Rö- 
mern bedroht, zu deren Verurteilung die Transitio Agr. 30,3 übergeht: in 
hunc diem defendit. nunc... So schleudert Calgacus von Kapitel 30,3- 
31,1 seine Anklage gegen Hochmut, Habgier, Ehrsucht und Heuchelei der 
Römer, durch die den Britanniern die Ausrottung droht (c.31,2-3a)°. 
Also sollen sich die Britannier ermannen (Agr 31,36 ita); nach den Er- 
folgen der Briganten sind die Aussichten günstig (c. M, 415,1). Den Rö- 
mern eignet ein Mangel an Tapferkeit, droht Auflösung (c.32,1-2a), 
während den Britamiern jeder Ansporn zum Sieg gegeben ist (c.32,2b-3) 


4) Merz 246 2) Ebd. 

3) Merz 152,3 

4) Meız 153-155 und 248 stellt 30,3 zu 30,2. Aber der Unterschied 
zwischen Agr. 30,2 und 3 ist durch Transitio verdeutlicht und die Ver- 
urteilung der Römer setzt schon Agr 30,3 ein 

5) Metz 248 versäumt es durch die Vereinigung von 30,4-31,4, auf den 
Imperativ 31,3b und das Exempel der Boudicca 31,4 besonders hinzuwei- 
sen, durch das sich ein naher Bezug zu 16,1 ergibt, vol. Metz 243 

6) Der Vergleich auch Metz 248 
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Die Calgacus- Rede schließt mit dem Aufruf! zum Kampf Kapitel 32,4, 
der denjenigen von Ägr.31,3b aufnimmt, wodurch ein dritter Teil der Rede 
im Umfang von Kapitel 31,3b-32 abgegrenzt wird, in dem die Erfolge 
der Briganten c.31,4 und die Aussichten der Britamier c.32,2b-3 die 
Schwäche der Römer c. 32,1-2a kontrastierend in die Mitte nehmen. 

Diesem dritten Redeteil gehen der Ausdruck der Hoffnung e.30,4-2 und 
die Schilderung der Sklaverei c.30,3-31,3a als gleichberechtigte Teile 
der Calgaws-Rede vorauf?. Soweit die Ansichten des Calgacus situations- 
bedingt dargestellt sind, werden sie nachher durch den römischen Sieg 
richtiggestellt ; den prinzipiellen Äußerungen über Freiheit, die in der Agri- 
cola-Rede ihre Korrektur finden müßten, hat jedoch Tacitus nichts entge- 


sereistellen: 


So beschränkt er sich in der Agricola-Rede Kapitel 33-34 darauf, sei- 
nen römischen Lesern in Erinnerung zu rufen, daß nun nach 5Ojähriger Er - 
oberung und Gjähriger Statthalterschaft ( Agr. 34, 8bimponife guinguaginta an- 
nis magnum diem ~ 33,2 septimus amus est) der Wunsch der Römer 
hach Krönung der Erfolge durch eine offene Feldschlacht in Erfüllung zu 
gehen versprach (c.33,3-6), bei der die Schwäche der Feinde einen 
ruhmvollen Sieg erwarten lieb (c.34,1-3a). In der Rede wird der Blick 
auf die Lage der eigenen und der feindlichen Truppen von der historischen 
Dimension gesäumt?. Dabei wird das Argument des Calgacus, der Agr.32,2 
die Vereinzelung der Römer im fremden Land als eines der victoriae inci- 
amenta würdigt, von Agricola Agr.33,5 zur Bedingung für die Notwen - 
digkeit des römischen Siegs umgedreht. 

Beim Vergleich beider Reden erkannte Giancorti zusätzlich Verwand - 
tes: Beide Eingangskapitel betonen entsprechend dem Proömientopos die 
Neuheit der Situation ( Agr. 33,4 veniunt ~ 30,3 nunc)*, und während Cal- 
gacus auf die Gefahren verweist, die das Vordringen ans Ende der(üelt 


1) Merz 158 

2) Diese konkurrierende Analyse strafft die von Metz 150-160 und 248 
vorgelegte Einteilung 

Dieser Einteilung liegt die von Merz 246f. und 258 getroffene zugrun- 
de mit der Modifikation, daß wegen der rahmenden historischen Di- 
mension (dazu richtig Merz 166) das angeblich separate Proömium 83,2 
dem Rahmen zugeschlagen wird. Dies wird durch Parallelen gestützt: 33,2 


Britanniam vicistis = 3 inventa Britannia ef subacta. 2 negue me militom ne- 
que vos ducis paenituif~ 3 egressi, ego veterum legatorum, vos priorum exer- 
cituum terminos 4) Giancotti 308 


3 


— 
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mit sich bringt, verweist Agricola auf den Ruhm (Agr. 33,6 in ipso terrarm 
ac naturae fine ~ 30,3 terminus Britanniae patet)'. Beide Schlußkapitel,c32 
und c.34, machen den Feind verächtlih?. Dagegen fehlt eine Entsprechung 
bei Agricola zu den von Calgacus beklagten, durch die Römer verursachten 
Übeln von c.31?. Die engere Zusammengehörigkeit, die zwischen den Reden 
infolge ihrer fehlenden Authentizität als solchen ohnehin besteht, wird 
durch die angeführten Entsprecdhungen noch verstärkt. 


Die Schilderung der Schlacht am Mons Graupivs umfaßt die drei Ka- 
pitel 35-37. Der Beginn ist durch den Übergang von der Agricola- Rede 
zum Kampf Agr. 35,1 Et adloquente adhuc Agricola... stalimwe ad arma 
discursum eindeutig bezeichnet. Auch der Abschluß des Schlachttags ist 
Agr. 37,5 finis sequendi nax et satietas fuit ausgedrückt. Allerdings schliept 
sih an den Sclacttag noch ein volles Kapitel über die Verfolgung der 
Feinde und den Abmarsch der Römer in die Winterlager an. Dieses Kapi- 
tel 38 mit den Operationen nach der Schlacht entspricht dem Kapitel 
29, das den Aufmarsch vor der Schlacht beschreibt*. Beide Kapitel rah- 
men, wie bereits erwähnt”, das Redenpaar c. 30-34 und die Schlacht c.35 
-37. 

Das erste, die Aufstellung beider Parteien zur Schlacht beschreibende 
Kapitel 35 zerfällt nicht in zwei Teile, wie man dies etwa aus c.27 über 
den Kampfgeist oder aus dem Redenpaar c.30-3% kennt. Sondern da Agri- 
cola seine Aufstellung von c.35,1f. mit dem Blick auf den in c. 35,3 
formierten Feind in 35,4 korrigiert, steht das erste der drei Kapitel in 
seinem Zeichen: Aufstellung und Umstellung (Agr: 35,4 tum Agricola...) 
der Römer rahmen die Aufstellung der Britannier ( Agr. 35,3 Britannorum 
acies..)®. 

Die beiden folgenden Kapitel 36und37” unterscheiden sich von der 
Aufstellung in c.35 dadurch, dab in ihnen nur gekämpft wird (Agr 36,1 
Ac primo congressu), voneinander selbst aber dadurch, von wem gekämpft 


wird. Denn der Anfang von c.37 besagt deutlich, daß es sich hier um 


4) Giancori 308 f. 2) Gtancottı 306. 310 3) Giancorr 310 

4) Merz 149. 246. Oben 30f. 5) Ebd. Oben 3,3 

6) Merz 248. Giancotti MO 

7) Die Gliederung bei Merz 248.250 krankt daran, Aufstellung und Kampf c. 


‚1 nich genau zu trennen und ausgerechnet den Siegestaumel zum Inema 
einer angeblichen Mitte c.37,1-3 zu machen, für das sich aber das dortige 
Gefecht der Reserven und die geordnete Flucht der Britannier schlecht eig- 
nen. Additive Anordnung ist hier wahrscheinlicher ale Rahmung 
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ein Gefecht von Reserven handelt (Agr. 37,1 Et Britanni, qui adhuc pugnae 
expertes. . . quattuor egui tum alas ad subita belli retentas...). So kann das 
Kapitel 36 dem Gefecht der Kampftroppen vorbehalten bleiben. Im ein- 
zelnen laht es sidh in Fern- und Nahkampf von c.36,1f. und in die Rei- 
terschlacht von c. 36,3 (interim equitum turmae) gliedern. Innerhalb des 
Kampfes der Reserven ist dagegen eine Einteilung in Kapitel 37,1-3 mit 
dem Gefecht der Reserven und der abteilungsweisen (37,5) Flucht der 
Britamnier und in e.37,4#. mit der Auskämmung der Walder durch Agri- 
cola (Agr.37,4 nam postquam..) und mit der ungeordneten Flucht (Agr. 
37,5 ceferum ubi compositos firmis ordinibus segui rursus videre, in fugam 
versi, hon agminibus, vÉ privs [37,3], nec alius alivm respectantes) fest- 
zustellen, An zwei Stellen, Agr. 37,1 ni id ipsum veritus: Agricola und Agr. 
37,4 quod hi frequens ubique Agricola, bezeichnen Sätze mit ni die Bewäh- 
rung von Agricolas Feldhermmkunst in gefährlicher Situation. Den Abschluß 
des Schlahttages bildet die Verlustbilanz von c.37,6. 


Kapitel 38, das die Ereignisse nach dem römischen Sieg zum Inhalt 
hat, ist nach Tageszeiten gegliedert, indem es zunächst auf die Nacht nah 
der Schladit (Agr.38,1 EE nox quidem), dann auf den folgenden Tag eingeht 
(Agr 38,2 proximus dies). In der Nacht kontrastieren die Freude der Sie- 
ger und die Verzweiflungsaktion der Besiegten. Mit dem folgenden Tage 
aber setzen Operationen des römischen Landheers und der römischen Flotte 
ein. Hier wechselt der Blickpunkt zweimal : In c. 38,2 unterwirft Agri- 
cola die Boresten, danach läht er die römische Flotte die Insel umsegeln 
(c.38,3a). Dann bezieht er selbst (c.38,3 b ipse) die Winterquartiere, 
während gleichzeitig (c.38,4 ef simul classis) die Flotte im Trucculensi- 
schen Hafen vor Anker geht. 


Auf eine spiegelbildliche Entsprechung des Herzstücks des siebenten 
Amtsjahrs in den Kapiteln 30-37 zum Britannienexkurs c.10-17 macht 
Giancotti aufmerksam?. Er unterteilt die beiden Gruppen von je act 
Tacituskapiteln, die er einander gegenüberstellt, in jeweils 3+2+3 Ka- 
pitel und fixiert die Entsprechungen nah folgendem Schema? : 


1) Dies übersieht Merz 246.258, und dak c. 38,1 nicht einfach den Be- 
siegten gewidmet ist, zeigt Agr. 38,1 Et nox quidem gaudio praedagve lae- 
fa victoribus. Somit bößt die von Merz 246 dargelegte Entsprechung 
der c.29..38 (oben 30$.) an Überzeugungskraft ein 

2) Giancotti 313-317 3) Giancotti 313.318 
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Dem Schema ist zu entnehmen, dah vor allem zwischen den 2+3= 3+2 

Kapiteln 13-14.15-17 und 30-32.33-34 enge Entsprechungen vorliegen. 
Die gesamte Entsprechung der beiden Werkstücke c. 30-37 c. 10-17 er- 
blidt Giancorri ansprechend in Vorspiel und Gipfel der Eroberung Bri- 
tanniens'. Für die Entsprechung der Aupentriaden c. 35-37 c.10-12 muß 
die allgemeine Unterscheidung zwischen Grundlage und Ausführung avs- 
reichen. Für die Entsprechung der Kapitelpaare c. 33-34  c.13-14 kommt 
nur Agricolas kurze Anspielung auf die im Exkurs gebotene Vorgeschichte 
(Agr. 34,4 imponite guinguaginta annis magnum diem ~ 13)” und sein Röd- 
blik auf die eigene Amtszeit (Agr. 33,2f. ~ 14) in Frage, wo allerdings 

abweichend vom Schema die Reihe der Vorgänger von c.14-17 reiht. Es 
überzeugen die Bezüge zwischen den Innentriaden c.30-32 ~ c.15-17, wo 

vor allem der Rücverweis auf Boudiccas Aufstand (Agr. 31,4 Brigantes 
femina duce exurere coloniam ~ 16,1 Boudicca generis regii femina duce... sump- 
sere universi bellum) die Kernkapitel der Innentriaden verbindet *. Aber 

auch die Randkapitel weisen motivische Parallelen auf, so im Falle der 
Kapitel 32 und 15 die Erwähnung von Vaterland, Ehefrauen und Eltern 
teils als Ansporn zur Gegenwehr, teils als Kriegsgrund der Britannier 

(Agr. 82,2 nullae Romanas coniuges accendunt, nulli parentes fugam exprobra- 
luri sunt; aut nulla plerisgue patria aut alia est. 15,3 sibi patriam con- 
iuges parentes... causas belli esse)”, im Falle der Kapitel 30 und 17 den 
Hinweis auf die Welteroberung ( Agr. 30,4 raptores orbis 17,1 Sed vbi 
cum cefero orbe Vespasionus et Britanniam recuperavit) © und auch auf 
die früheren Kämpfe ( Agr. 30,2 priores pugnae ~ 17,1 multa proelia)” — 


4) Giancotti 313: „ antefatto”... „ culminare” 

2) Gıancorr 312: „ sfondo”... „evento bellico conclusivo” 

3) Gıancort 314 4) Giancotti 316 f. Oben 32,5 

5) Gıancorrı 316 6) Giancorn 317 7) Ebd. 
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weniger die Antithese der psychischen Verfassung ( Agr. 30,1 magnus mihi animus 
est „17,1 minutae hostium spes)'. So bleiben die entscheidenden Verbindungen 
zwischen den beiden Werkstücken die zwischen Opposition und Aufstand der 
Boudicca und des Calgacus. 


Die Zusammenfassung seiner Erfolge im siebenten Amtsjahr besorgt Agri- 
cola selbst im Kapitel 39 in seinem Brief an Domitian (Agr. 39,1 Honc reum 
cursum)’, womit der letzte größere Abschnitt des Hauptteils, nämlich die 
Aufnahme der Siegesbotschaft in Rom und Agricolas weitere Verwendung, 
in den Kapiteln 39-42 einsetzt’. Der Kapitelanfang klingt an 18,1 “hunc 
Britanniae statum an, das die Tätigkeit Agricolas einleitet, und schafft so- 
mit eine deutliche Gliederung *. Von diesem Abschnitt und vom Hauptteil 
insgesamt zu trennen ist der Werkschluß der vier Kapitel 43-46, der mit 
dem Tod der Titelgestalt (Agr.43,1 Finis vitae eivs) auch deren historisches 
Wirken beendet, sie freilich dort im Nachruf desto eingehender historisch 
wördigt. 

Im Kapitel 39 ist die Wirkung der Siegesnahricht auf Domitian in Rom 
beschrieben, den der erfolgreiche Konkurrent mit Scham wegen seines Schein- 
triumphe über die Germanen (Agr. 39,1 inerat conscientia), mit Sorge über 
gefährliche Rivalität (Agr.39,2 id sibi maxime Formidulosum.3 talibos w- 
ris exercitus) und mit Haß erfüllt, den er vorläufig unterdrückt (c.39,3). 
In dieser Abstufung von Domitians seelischen Reaktionen ist die dritte Stu- 
fe von der zweiten durch eine die Transitio bildende Partizipialkonstruktion 
abgetrennt. A 

Erföllt von solchen Sorgen ind Empfindungen, dämpft Domitian im Kapi- 
tel 40 den Empfang Agricolas in der Hauptstadt und dosiert die ihm zv- 
kommenden Ehrungen. Agricola erhält die Triumphalinsignien und Syrien als 
Provinz ( Agr. 40,1 igitur triumphalia ornamenta), wovon ihm nach allge- 
meiner Überlieferung (Agr. 40,2 credidere plerique) weisungsgemäß keine Mit 
teilung gemacht worden sein soll, da er Britannien schon übergeben hatte 
(c.40,1f.). Auch vollzieht sich der Empfang in Rom nach der Übergabe 
der Provinz ( Agr. 40,3 tradiderat interim Agricola) in dem Passus c- 40,3%, 
völlig ohne Aufsehen bei Nadtt. 


1) Gıancortı 317 

2) Merz 176. Giancortı 283. Vol. unten 38,2 
3) Metz 176-196 

4) Merz 176 

5) Merz 180 
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Kapitel 41, zu Beginn Agr. 41,1 Crebro per eos dies durdh den Hinweis 
auf die Gleichzeitigkeit mit dem Worangehenden verknüpft, handelt von der 
Gefährdung und dem Ruhm Agricolas während der Mißerfolge des schlim- 
men Kaisers Domitian. Die Erwähnung von Domitians moralischer Verwor- 
fenheit bildet die Klammer um das Kapitel (Agr.41,1 infensus virtutibus 
princeps ~ 41,4 pronum deterioribus principem). Auch besitzt es eine ab- 
schliebende Zusammenfassung 4,4 sic Agricola simul suis virtutibus, simul 
vitiis aliorum in ipsam gloriam praeceps agebatur. Agricola ist zunächst im c. 
44,1 gefährdet durch Anklagen bei Domitian. Dann vergrößern in c.41, 2 
Domitians Mißerfolge in den Provinzen Agricolas Ruhm (Agr 41,2 et ea in- 
secuta sunt rei publicae tempora, vgl. 41,3 ifa cum damna damnis continua- 
rentur), so dab der Ruf des Volks nach Agricola als Heerföhrer erschallt 
(c. 41,3, vgl.41,4 quibus sermonibus). Um so mehr wächst wiederum in c. 
4,4 Domitians Betroffenheit über den Konkurrenten. Entsprecen sich die 
Hinweise auf Domitians Verworfenheit in den äußeren Paragraphen des 
Kapitels, so die auf seine Mißerfolge in den inneren. 

Folgen hat dieses Konkurrenzverhältnis zwischen Kaiser und Feldherr in 
Kapitel 42, wo es um Agrieolas Verzicht auf den Proconsulat Asiens und 
Africas geht. Agricola bittet c.42,1 um die Befreiung von dem Amte ge- 
zwungenermaßen, da ihm Zwischenträger den Verzicht nahelegen. Domitian 
nimmt c.42,2 die förmliche Entschuldigung huldvoll an, gewährt aber nicht 
die Diäten. Dennoch gelingt es Agricola c.42,3, Domitians Haß auf den 
von ihm Verletzten durch Mäfzigung zu besänftigen, was Tacitus in c.42,4 
zu der allgemeinen Feststellung ausmünzt, daß man selbst unter schlechten 
Kaisern durch Mäßigung zu Rohm gelangen könne. Da in c.39 wie in c.42 
Domitians Haß erwähnt ist (Agr. 39,3 statuit reponere odium 42,3 odisse 
guem laeseris), steht dieser ganze Abschnitt über die Aufnahme des Sie- 
gers in Rom im Zeichen der Abneigung Domitians. Doch komprimiert hier 
die allgemeine Feststellung, wie durch Maäßigung solcher Ablehnung 2v begeg- 
hen sei, als Fazit des Hauptteils das Anliegen und den Ertrag des gan- 
zen (Werkes. 

Gegen Giancorris vertikale Symmetrie der Kapitel 38-43 zu den Kapi- 
teln 4-9" ist die Zugehörigkeit von c.38 zum siebenten Jahr der Passage 
c. 29-38 und der Einschnitt c.39,1 ins Feld zu führen®?. Mit einem Ver- 
wischen der inhaltlichen Zuordnung kann man nicht einverstanden sein: In 


1) Giancorn 282: „1 cap. 38-43 costituiscono una sestina in posizione di sim- 


metria verticale rispetto ala sestina dei cap.4-9"° 
2) Von Giancort 283 selbst bemerkt, vgl.oben 37,2 
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c.38 handelt es sih um andere "Siegesfolgen’ als in c.39 mit seinem so 
eindevtigen Wechsel des Schauplatzes', und nicht einmal die? Brückenfunktion 
ist für c.38 zuzugestehen. Der von Giancorn?® herausgearbeitete Parallelis- 
mus chiastischer Ordnung zwischen den Kapiteln 38.9, 39.8,40.7, 46, 
42.5 und 43,4 ist an der letzten Parallele noch am einleuchtendsten; nur 
müßte diese anders als mit dem Gegensatz von Geburt und Tod mit dem 
Tod von Vater und Sohn Agricola begründet werden‘. 

Hier ist auch kurz auf Büchners Gliederung” einzugehen, der aus den vier 
Kapiteln 39-42 zwei Kapitelpaare bildet und in deren erstem (c.39f.) die 
Aufnahme des Siegers durch Domitian und in Rom, in deren‘ zweitem (c.41f) 
die weiteren Auswirkungen behandelt sieht. Dazu ist zu sagen, daß der Ruf 
des Volkes in Rom nach Agricola als Heerführer Agr.41,3 poscebatur ore vol- 
gi dux Agricola, comparantibus cunetis vigorem, constantiam el expertum bel- 
lis animum cum inertia et formidine aliorum wesentlich zur Aufnahme des 
Agricola in Rom gehört, umgekehrt die Vorenthaltung der Provinz Syrien in 
c.40,2 zu den weiteren Auswirkungen ebenso rechnet wie der erzwungene 
Verzicht auf Asien und Africa in c.42°. Sieht man dennoch in der Abgren- 
zung c.41,1 Crebro per eos dies die Trennung zweier Kapitelpaare angedev- 
tet, so wird es angesichts der gleichbleibend kläglichen Rolle, die Domitian 
in allen diesen vier Kapiteln spielt, schwierig, für die Paare geeignete Über- 
schriften zu finden. Man wird sich darum am besten an die durch Agrico- 
las persönliches Erscheinen in Rom geschaffene äuferliche Zäsur halten und 
in Anlehnung an Büchner doch im ersten Kapitelpaar c. 39-40 die Reaktion 
Domitians auf den Sieg und die Aufnahme des Siegers in Rom, im zweiten 
cH4-42 weitere Auswirkungen des Sieges nach der Rüdkehr des Siegers 
beschrieben finden. Kein Grund besteht jedoch dazu, diese beiden Kapitel- 


A) Gegen Giancorti 283 :, Come il cap. 39, anche il cap.38 rappresenta le con- 
seguenze della vittoria", vgl. Giancotti 284 

2) von Giancorti 2% behauptete 

3) Giancorti 291-296 

4) Oben 15,2 

5) Büchner 54 

6) Nach Merz 240f. entsprechen sich innerhalb dieser beiden Kapitelpaare c. 
39 und 44 über Agricolas Erfolg und Domitions Neid sowie c.40 und 42 
mit den Auswirkungen auf den Triumph und den Procensulat, diese beide 
im Lob der Mäßigung ( Agr. 40,4 cultu modesto - 42,1 modestiam) gipfelnd, 
Die Abspaltung von c.41,1 als Mitte der Kapitelgruppe 39-42 bei Merz 
a.O. erscheint jedoch als unnötig, da «41,1 zusammen mit c.4,4 als 
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paare mit Büchner 1 jeweils gleichberechtigt neben Agricolas gesamtes Wir- 
ken zu stellen. 


Die Kapitel 43-46 bilden in jedem Falle? den Schlußteil des (Werks, 
einerlei ob man sie mit Büchner der Jugendgeschichte c.4-9 und dem Mit- 
telteil c.10-42 auf gleicher Ebene onschliept ê oder, wie dies hier versucht 
wird, dem Proömium c.1-3 gleichberechtigt gegenüberstellt. Unverkennbar ist 
es, dab das Schlukapitel 46 mit seiner Reflexion über die Unsterblichkeit 
zur Absicht des Proömiums zurücführt. So kehrt dort die Absicht der 
Überlieferung von Taten und Sitten großer Männer an die Nachwelt (Agr1,1 
Clarorum virorum facta meresque posteris tradere. 4 narrature mihi ~ 46,3 
omnia facta dietaqve. 4 Agricola posteritati narratus et traditus)*, die Be- 
mühung um das Gedächtnis (Agr. 1,2 ad prodendam virtutis memoriam ~46,3 
memoriam) und den Rohm (Agr. 3,3 hie liber honori Agricolae... destinatus 
~ 46,2 is verus honos) bedeutender Gestalten, die entscheidende Thematik 
der virtus (Agr. 1,1 magna... virtus. 2 ad prodendam virtutis memoriam ~ 
46,1 ad contemplationem virtutum tuarum)” und die auslösende Rolle der 
pietas ( Agr. 3,3 professione piefatis ~ 46,2 ea... piefas) als Motiv wieder. 
Damit erfährt das Werk die Abrundung durch einen sachlichen Rahmen , 
der vom 46. Kapitel nicht nur zum 1., sondern auch zum 3. Kapitel gespant 
erscheint. 

Umgekehrt ist aber auch c.46 Teil eines letzten, den Tod und die ab- 
schließende Wordigung Agricolas ( Agr. 43,1 Finis vifae eius) enthaltenden, 
von c. 43-46 währenden Schlupteils. Im Kapitel 43 geht es um die allge- 
meine Traver und um Domitians Verhalten beim Ableben Agricolas. Die all- 
gemeine Traver c.43,1 wird durch das Gerücht vom Giftmord ( Agr. 
43,2 et augebat miserationem) vergrößert. Schon die Einrichtung eines Läu- 


Binnenrahmen des Kapitels 41 unentbehrlich ist (Agr. 41,1 accusatus ~ 4 ser- 
monibus... aures verberatas ; 1 infensus virtutibus princeps - 4 pronum de- 
terioribus principem; 1 pessimum inimicorum genus ntpessimi , 1 infensus 
virtutibus princeps ~ 4 Agricola... suis virtutibus; 1 gloria viri „4 in ip- 
sam gloriam) und als Kapitelanfang 41 dem Kapitelanfang 39 entspricht 
(Agr. 39,1 anxius... conscientia ~ 4,1 infensus virtutibus princeps. 39,1 in- 
genti fama celebrari „4,1 gloria viri) 

1) Büchner 54 

2) Anders Merz 197-205. 236.249.252.260 und Giancortt 268-276. Un- 
ten M,2.4. 42,2 3) Büchner 49 

4) Giancorn 275 5) Guancort: 276 
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fers für die Todesnadhricht (Agr.43,3a supremo quidem die) zeigt, daß Do- 
mitians Schmerz nur geheuchelt wor ( Agr.43, 3b speciem tamen); trotzdem 
freut sich dieser über seine Einsetzung als Miterbe (Agr. 43,4 Schlubpointe). 

Die Abgrenzung des Kapitels 43 zum vorhergehenden Mittelteil und zum 
anschließenden Epilog ist problematisch”. Die Charukterisierung als Überlei- 
tungskapitel 2 vermeidet eine klare Entscheidung. Die Parallelisierung von c.43 
mit c.4, das in ähnlicher (Weise die Tötung eines anderen kaiserlicher Virtus- 
feindschaft zum Opfer gefallenen Mannes, nämlich die des Vaters durch Ca- 
ligula, zum Thema hat und strukturanalytisch als Ausleitung der Einleitung 
gegenübergestellt werden könnte, vermag über die feste Einbindung des c.4 
in die erste Lebensphase c.4-9 nicht hinwegzutäuschen. Agricolas Tod in c.43 
und der ihm geltende Nachruf der c.44-45 gehören sachlich so eng zusammen, 
daß sie nicht auseinandergerissen werden sollten. Tacitus umschließt sie durch 
Bekenntnisse der Traver Agr: 43,12.45,4#. Der Einsatz mit Anis vitae eivs 
Agr.43,1 scheint auch das Ende der Schrift anzukündigen. Die Distanzierung 
Agricolas? von den Märtyrem der Freiheit, die sich laut Agr.42,4 ambitio- 
sa morte Ruhm erwarben, ist deutlich, und gerade dort ergibt die Maxime, 
durch Selbstbescheidung unter schlechten Kaisern zu Ruhm zu gelangen, einen 
wirkungsvolen Abschluß des Mittelteils. Auch die Geschlossenheit der Kom- 
position der Kapitel 39-42 ermöglicht es durchaus, hinter c.42 die Zäsor 
anzusetzen. 

Danach enthalten die Kapitel 44,1-45,3 den Nachruf *auf Agricola, der 
Lebensdaten ( Agr.44,1 Natus erat Agricola), äußere Erscheinung (Agr44,2 
guod si habitum quoque elus posteri noscere velint) und die Ursachen seiner 


Glöcseligkeit (Agr.44,3-45,3,, Agr.44,4 beatus ~45,3 felix) anführt. Zu 


1) Oben 10,2 f. 

2) Merz 241 :, Gliederungsscharnier”, vgl. Merz 192.195. 231.240.- Daß als 
Epilog von Merz 197 ff. die c.44-46 zusammengefaht werden, führt dann 
doch eine Entscheidung herbei, die allerdings abzulehnen ist 

3) Hier macht Lieseschvetz a.O. (oben 14,5) 131 auf die sicher beabsichtigte 
„juxtaposition of the deaths of the ‘martyrs’ and that of Agricola’ (e. 
42,443) aufmerksam, die den Zweck erfüllt, Agricola mit der Opposi- 
tion nicht nur in seinem Leben, sondern auch in seinem Tod zusammenzu- 
bringen. Val. Merz 194 f. 

4) Merz 236: , Dabei hat das Schlupkapitel eine Sonderstellung, während 
cap.44-45 eng miteinander verbunden sind. Vol. Korakunıs 152f. Nicht zu- 
gänglich G. Gurritta, I tre filoni consolatori dell’ epilogue dell” Agricola, 
Annali del Liceo classico G.Garibaldi di Palermo 7/8, 1970/71, 216-248 
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dieser letzteren gehören der Besitz der wahren Tugend, öffentlicher Aner- 
kennung, von Reichtum, Ruhm, Angehörigen und Freunden sowie die Ver- 
schonung von Greueln (Agr.44,3F. et ipse guidem). Denn (Agr. 44,5 nam) 
der zeitige Tod ersparte Agricola nach 44,5-45,3 Domitians Schlub- 
phase mit ihren Greveln, dieser Abschnitt ist gerahmt durch die bei- 
den Formulierungen Agr.44,5 festinatae mortis ~ 45,3 opportunitate mor 
tis. Der Vergleich der beiden Aren Agr. 44,5-45,2 entspricht dem ein- 
leitenden Vergleich in den Kapiteln 2f.: Agricola hat zwar Traian nicht, 
dafür aber auch den späten Domitian nicht mehr erlebt?. Dabei gleichen 
einander die Bezeichnungen der Glüdszeit unter Nerva und Traian inden 
zum Rahmen des Werks gehörigen Kapiteln 44 und 3 : Agr-44,5 bea- 
tissimi saeculi ~ 3,1 beatissimi saeculi? Und es entsprechen sih die Na- 
men der unter der Tyrannei umgekommenen Märtyrer der Freiheit"in den 


lers und seiner Gemahlin über die jahrelange Trennung von dem Ver 
storbenen schon während der letzten Lebensjahre ( Agr. 45,4 sed mihi 
filiaegue eivs... auget maestifiam, guod... 43,1). 


4) Merz 236. Giancorti 269: „la distinzione fra i due capitoli è netta. 
Lo stesso motivo ha in essi posizioni e funzioni diverse : in 44 sug- 
gella la sintesi biografica... in 44 appare sotto il precipuo riguardo 
della vita di Agricola nel suo complesso; in 45 invece è svolto come 
parte integrante del motivo della opportunitas mortis, che qui è pre- 
dominante” 

2) Giancotri, der 272-276 die vertikale Symmetrie 1~46, 2~45,344 
nachzuweisen sucht, findet 274 den Vergleih zwischen Traian Agr. 
44,5 0.3 und Domitian Agr. 45,1-3 ~ c.2. Die Gedankenstruktur ist 
ähnlich : Zwar ist die domitianische Ära überwunden (c.2), aber 
ihre Nachwirkungen sind noch in Nervas und Traians Zeit spürbar (c.3) 
— zwar hat Agricola Traian nicht erlebt (c.44,50), aber dafür ist 
ihm auch die Endzeit Domitians erspart geblieben (c.44,5 b-45,3) 
Aber c.44. enthalten mehr als, diese Entsprechungen und sind im Aof- 


bau nicht glatt voneinander zu trennen 3) Guaneorrı 274 
Lieseschverz 132. Metz 201. Für Giancorn 275 korrespondiert auch Ne- 
ro mit seinem Opfer Thrasea Agr 45,2. 2,1 


4 


~ 
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Endlih das Schlußkapitel 46" leitet zu dem im Proömium ausge- 
drücten Anliegen des (Werks zurück”. Es wendet sich zunächst c46,1f, 
an Agricolas abgeschiedene Seele mit der Bitte um den Ruf zur con- 
Lemplatio (c.46,1) und dem Versprechen der admiratio und imitatio (c. 
46,2), dann an die Hinterbliebenen mit der Aufforderung zu memaria 
und veneratio (c46,3) und prophezeit endlich Unsterblichkeit in der Li- 
teratur (c.46,4). Damit schließt sih mit dem Gedanken der literari- 
schen Verherrlichung der Kreis zum Anfangskapitel : Agr. 46,4 Agricola 
posteritati narratus et traditus superstes erit ~ Agr.1,1 Clarorum virorum 
facta moresgve posteris tradere) 


Was den Gesamtaufbau in Grobabschnitten anbelangt, so spricht 
sich der Verfasser vorstehender Analyse dafür aus, an zwei äußeren 
Rahmen I Proömium c.1-3 ~P Schluß c.48-46 und I c.4-9 mit der 
Zeit vor ~ I’ c.39-42 mit der Zeit nach der britannischen Statthalter- 
schaft festzuhalten und im Mittelteil drei ihrem Umfang nach einiger- 
maben ausgewogene, aber an Bedeutung zunehmende Abschnitte mit 
dem Britannienexkurs c. 10-17 und den sieben durch den Usiper-Exkurs 
c.28 in die ersten sechs Dienstjahre c.18-28 und das Entscheidungs- 
jahr c. 29-38 getrennten Statthalterjahre anzunehmen. Dak sich der 
Agrieola von diesem dhiastischen Aufbau* her als ausgefeiltes und aus- 
gewogenes Künstwerk präsentiert, möge abschließend folgendem ver- 
einfahten Aufbauschema entnommen werden( das Zeichen œ steht für 
Transitio). 


1) Merz 236$. Korakuioıs 153-156 
2) Metz 205. Oben 40,44. 42,2f. 
3) Ebd. 

4) Giancorti 331 
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4. 
Aufbauschema des Agricola 


l-3 Proömium : Anliegen und Rechtfertigung der _Schrift 


1 1,1 Clarorum virorum facta moresque posteris tradere, 1,2 früher üblich in 
enkwürdigkeiten 13 sogar bis zur Autobiographie, jetzt selten geworden, 
4,4 erfordert_ sogar als Biographie eines Fremden in der virtusfeindlichen 
Gegenwart Entschuldigung 
2 Dem die jüngste Vergangenheit sah in äuperster Knechtschaft Lunter Domi- 
tian die rennung der monumenta clarissimorum ingeniorum 
3 3,4 Jetzt erst ermöglichen die Vereinigung von Prinzipat und Freiheit unter 
erva und die Konsolidierung Roms unter Traian ein freies Wort. 3,2 Aber 
in 15 Jahren Zerstörtes läht sih niht so schnell wiederherstellen (314.2). 
3,3 Dennoch muk der Historiker memoriam prioris servitutis ac festimonium 
praesentium bonorum erhalten. Mit diesem vorläufigen Werk Chic interim 


liber) möge Agricola in die Geschichte eingehen (3,3 excusatus 1,4 venia) 


4-42 Mittelteil : Biographie Agricolas (4,1 Gnaeus Julius Agricola) 
4-9 Erste Lel ensphase von der Geburt bis zur Statthalterschaft in Britannien 
4-6 __ Vorflavianische Phase 


4,4-2a Herkunft, 4,2b Erziehung, 420-3 Studium (4,3 modım.42,3 moderatione. 444 


% 
modestiam 
5 Militärdienst unter Suetonivs Paulinws in Britannien (5,1 Prima castrorım ndimente) 
E51 Bewährung, 5,2 Zustände in der Provinz, 5,3 Karriere Agricolas 
6 In Rom Heirat, Amter (6/1 Hinc ad capessendos magistratus in urbem degressvs) 
GA 6l Heirat, 6,2 &% Quästur, 6,3 66 Volkstribunat, 6,4 63 Prätur, 6,5 Tempelkuratur 
7-9 |\| Flavianische Phase 


7 Vierkaiserichr 69 (7,1 Sequens annus): 7,1 Tötung der Motter durch Ofhonianer, 
7,2 Übertrikt zu Vespasion, 7,3 Legat der xx Legion in Britannien 

8 Dienst (8,1 tunc) ner: 8,1 Vettius Bolanus und 8,2f. Petilius Cerealis 

9 Statthalter 9,1-4 in Aquitanien (9,1 Revertentem ab legatione legionis ~ 7), 
9,5 Konsulat 77, 9,6 Verheiratung der Tochter an Tacitus, Statth. in Britamien 

10-17 Britannienexkurs (10,1 Britanniae situm populosgve) 

10,2-6 Erste Beschreibung aus Autopsie : 10,2 Lage, 10, 3#. Inselgestalt, 10,5#. Meer 

4 Ethnische Herkunft und Stammeschanakter der Britannier (1,1 Ceterum Britan- 

hiam qui mortales initio colverint): 11,1. Ethnische Bestandteile, 11,3F. Ver- 

wandtschaft mit den Galliern 

12 Politische und ökonomische Voraussetzungen der Eroberung: 12,1f. Discordia, 

12,3-6 Klima und Bodenschätze (12,3 caelum. 12,5 solum) 


13-14... Vor. Boudiccas Aufstand 

13 Das Eindringen der Römer von Caesar bis Vespasian: 13,1 Caesar, 13,2 Ver- 
nachlässigeng bis Caligula, 13,3 ee unter Claudius 

14 Fünf konsvlarische Statthalter : 14,1 Plautius und Ostorius, 14,2 a Didivs, 
14,2 b Veranivs, 14,3 Suetonius Paulinus 

15-17 Seit Boudiccas Aufstand 


5  EDie britamische Oppositi 
16 Die Nee des Aotstands unter Boudicca durch : 16,1}. Suetonivs Pavli- 


A 4. Aufbauschema des Agricola : c. 1- 46 45 


18-28 Agricola in den ersten sechs Dienstjahren als Statthalter (48,1 Hone Bri- 
tamiae statum, has beliorum vices media iam aestate transgressus Ägricala inve- 


hit ~ 10,4) 
18-19 _ Erstes Dienstjahr (20,1 Haec primo statim anno comprimende) 
48 Kriegführung: 18,1 f. Ordoviker, 18,3f. Mona, 18,5 f. Agricolas Rohm 
19 Agricolas Strenge in Dienst und Verwaltung (19,1 Ceterum) 
20-21 _ Zweites Dienstjahr (20,2 sed ubi aestas advenit) 
Kriegführung : Unterwerfung vieler Stämme 


30,1-21 Britannien letzter Ela vor den Plünderern des Erdballs 
30,3.431,3a De Bedrohung und Schädigung der Britannier (30,3 » hune diem defendit. 
mune... 
31,3b-32-Aufforderung zum Be und Erfolgsaussichten durch Briganten 31,3b-4, 
32,1-2a Schwäche der Römer, 32,2b-3 Siegesaussichten der Britannier, 32,4 
Aufruf zum Kampf 
Agrieola-Rede (33,1 œ Agricola... ita disseruit. 35,1 adloquente adhuc Agricola) 
Aussicht auf Krönung sechs siegreicher Jahre 
ussichtereiche Lage der Römer (33,3 ergo) 
a Schwäche der feindlich 


33-34 
3 


A 
A h 
34,3 Krönt fünfzig Jahre der Eroberung 
35-37 Schlacht am Mens_Graupive (35,1 08 adloguente adhue A....ad arma discursum) 
EAufstellung beider Heere : 35,1 f. Römern, 35,3 Britamier, 35,4 Römer 
Gefecht der Kampftruppen : 36,1 f. Foßtruppen ‚36,3 Reiterei 
37,1-3 Gefecht der Reserven, 37,4#. Auskämmung der (Wälder, 37,6 Verluste 
Ereignisse nach dem Sieg (38,1 E£ nox quidem) : 38,1 Siegesfreude und Ver- 
zweitlungsaktionen, 38,2-4 Boresten, Umsegelung, intergvartiere, Ankerung 
9-42 Aufnahme des Sieges und Siegers in Rom (39,1 Hunc rerom cursum) 
39-40_ Domitians Reaktion und Agrieolas_ Aufnahme 


es 
Agrieolas Verzicht auf den Prokonsulat Asiens und Africas (42,4 Aderat iam annus) 
43.46 Schloßteil: Tod und Würdigung Agricolas (43,1 Finis vitae eius) 
43 rAgricolas Lebensende und Domitians Verhalten 
44,1-45,3 Nachruf (44,1 Natus erat Agricola) : 44,1 Lebensdaten, 44,2 Erscheinung, 
er 3 8.3, Glickselikeh 44,38. Lebensgüter, 44,5-45,3 Domitians letzten 
reu en en 
45,4f. LTraver der Angehörigen (45,4 sed ~ 43,1) 
4 Agricolas Vorbild und Unsterblichkeit 
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5. 
Der Aufbau der Germania in der Forschung 


Das Problem des Aufbaus der Germania hat die Forschung seit 150 
Jahren in immer erneuten Ansätzen beschäftigt. Schon früh haben die 
Herausgeber des Texts Einzelbausteine zu diesem Thema zusammengetna- 
gen, so von Gruser ', Baumstark?, Schweizer- Siorer ?, Mürtennorr*, 
Eseınaar °, (Worer ê, Guoeman 7, Rees ® und MucH?. von Grueer hat zu 
dem Problem auch gesondert Stellung bezogen". Noch im vergangenen 
Jahrhundert hat einen Aufriß für die Völkertafel der Kapitel 28-46 
Kettner gegeben *. Weitere wichtige Arbeiten zum Thema werden 
Trooınser 7, Noroen ®, Corre, Gunz $, Prister *, 


1) Jonannes von Öruser, Taciti Germania... her. und mit kritischen, gram- 
metischen und historischen Anmerkungen erläutert, Berlin 1832 

2) A. Baumstark, Ausführliche Erläuterung der Germania des Tacitus, Leip- 
zig 1875 

3) H.Scuweizer- Stoter, De situ ac populis Germaniae liber, Halle *1890 

4) Die Germania des Tacitus erläutert von Karı Müriennorr, Berlin 1900 

5) G. Essınaar, Germania, Gotha 1906 

6) E.Werrr, Germania, Leipzig *1907 

7) Tacitus, De vita Ilii Agricolae and De Germania, with introduction, notes, 
appendices, and index by A. Guoman, Boston ?1928 

8) W. Rees u.a., Germania, Leipzig 1930 

9) Die Germania des Tacitus erläutert von Ruoeır Much... unter Mit- 
arbeit von Hersert Jankunn her. von Clbırsane Lance, Heidelberg 21967 

10) Ionannes von Gruser, Über Plan und Zweck in Tacitus Germania, Ger- 
mania 3, 1839, 74-91, bes. 83 

11) Gustav Kermer, Die Komposition des ethnographischen Teiles der Germania 
des Tacitus, Zeitschrift für deutsche Philologie 19, 1887, 257 ff. 

12) Kart Trünineer, Studien zur Geschichte der griecisch-römischen Ethno- 
graphie, Dissertation Basel 1918 

13) Eovaro Norden, Die germanische Urgeschichte in Tacitus Germania, Leip- 
zig und Berlin 1920, 460-465 (31923. Darmstadt +1959) 

14) Erwin Uoker, Das geschichtliche Verstehen in Tacitus Germania, Hermes 69, 


1934, 121-166 
15) A. Gonz, Die deklamatoriache Rhetorik in der Germania des T., Lausanne 1934 
46) Frieorich Prister, Tacilus und die Germanen, Würzburger Studien zur 
tertumecstssenschaft 9, 1936, 59-93, bes. 88 
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Perret, Böciner?, Biererero?, Giancotti * und Krasseruo® verdankt. 
Die Themen und die Ergebnisse dieser Arbeiten werden im Folgenden 
referiert und von Fall zu Fall kritisch beleuchtet. 

Die Geschichte der Forschung beginnt im Grunde schon mit der Ein- 
teilung des Germania- Texts in Kapitel und Paragraphen, die ja jeweils eine 
Entscheidung zu Inhalt und Aufbau voraussetzt, auch wenn ihr Zweck zu- 
nächst darin besteht, die Zitierung zu erleichtern. Die Kapitel wurden 
durch Janus Grurer in seiner Tacitus- Ausgabe Frankfurt 1607 eingeführt 
und seither bewahrt, obwohl ihre Einteilung nicht durchweg Zustimmung 
findet ®. Die Einteilung der noch stärker gliedernden Paragraphen wird ein 
Menschenalter später Martmias Bernesser Straßburg 1638 verdankt”. Von 
der auch durch von Gruser bewahrten traditionellen Kapiteleinteilung wei- 
chen die Ausgaben von Bekker 1831, Harm, Gupoeman, Rosson und Kor- 
stermann nur an zwei Stellen ab, indem sie c.44 mit Trans Lugios statt 
mit Suionum (c.44,2) beginnen und im c.46 mit den drei Worten Hic 
Svebiae finis statt mit Peucinorum einsetzen. Bekker hat außerdem c. 
29,3 zu c.30 gezogen und die drei (Worte nec minus valent von c. 
42,2 zu c.43 versetzt; Harm hat c.18,1 zu 0.17 gezogen”. 

von Gruser hat sich an der überlieferten und von ihm bewahrten 


Kapiteleinteilung mehrfach gestoken. So zieht er" zur Kapitel gruppe 1-5 


1) J. Perret in Revue des Études Latines 28, 1950, 33-35. Val. ah J. 
Perret, Tacite, La Germanie, texte etabli et traduit, Paris 1949, 37 

2) Karı Büchner a.O. (oben 6,4) 126 ff. 

3) G. Biererero, Der kompositorische Aufbau der Germania des Tacitus, 
Festschrift für Max Weener, Münster 1962, 44-54 

4) Francesco Giancotti a.O. (oben 8,1) 343-471 

5) Een Krasserup, Verknüpfung in Tacitus Germania, Symbolae Os- 

loenses 47, 1972, 7-35 

Guoman a.O. (oben 46,7) 365,2. MüLLenHorr 99. Giancotti a.0.367 

madh auf die unrichtige Angabe bei Koestermann, Ausgabe der Anna- 

len 21965, XXXII aufmerksam 

E. L. Erter, Tacitus in der Geistesgeschichte des 16. und 17. Jahrhunderts, 

Basler Beiträge zur Geschichtswissenschaft 103, Basel 1966, 1534. 

8) Giancorn 355 f., 1 

9) Giancorri 356, Anm. 

10) von Gruser a. O. (oben 46,1) IVF.XVIIF. zitiert nach Giancorti 349 

M) von Gruser a.0.XVIf. zitiert nach Giancorti 357f. 
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auch c.6,1 bis coligitur. Zum Abschnitt über das Privatleben nimmt er 
c.27,41 hinzu‘, erklärt die Transitio c.27,2 zum Abschluß? und fakt c.28 
-29 als Einführung auf?. von Gruser erkannte bereits die gleitenden Über 
gänge, die er „verschlungene Übergänge nennt, an Stellen wie c.17f. und 
c. 13,1 sed arma sumere, mox rei publicae*. Aud die Unterteilung von 
c.13 fiel ihm auf, die ihn später c.13,1 mit c.12 verbinden ließ. Ge 
genöber den Einschnitten zu Beginn der Kapitel 4°, 21” und 29° äußert 
er sich ebenfalls skeptisch. 

Gustav Kettner? gliedert den zweiten Teil des (Werks, auf den sich 
seine Untersuchung beschränkt, in die vier Abschnitte c. 28-29% c. 30- 
37", 0.38-45 und c.46". Die Einleitung c. 28-29 gliedert Kermer 
in Fälle mit Grenzverschiebung (c.28,1-40) und in Germanen auf nicht- 
germanischem Gebiet (c.28,4b-29). Der zweite Teil in den c. 30-37 
mit der (Westhälfte zerfällt in die gegensätzlichen Abschnitte c. 30-34 
über die unangreifbaren Völker an der Rheingrenze und c.35-37 über die 
harmloseren Völker, die hinter ihnen wohnen. Beide Abschnitte ähneln 
sich dadurch, dab sie in c.33 und 37 den allgemeinen Gedanken an einen 
in der Zukunft drohenden Krieg und den abschließenden Rükblik auf die 
historischen Kämpfe enthalten”. Der dritte Teil c. 38-45 mit der Ost- 
hälfte und den Sueben gliedert sich inc.38. 39-40 (Semnonen, Langobar - 
den, Nerthusvölker). 41-43, 2a (Donawvölker; ihre Charakteristik erinnert 
Kerrner an die der Völker auf dem linken Rheinufer). 43,2b ~ 44, 1 
(Ostvölker) und 44,2-45 (Seewölker). Bereits Kettner bemerkte, dah 
nicht nur geographische Gesichtspunkte, sondern auch Absichten auf Ge- 
fühl und Phantasie der Leser bei der Anordnung beteiligt sind”. Er er- 
kannte die Gegenüberstellungen der c, 39.304.” und c. 40x39 und die 
Abstufungen der c.32.30f." und c. 36. 35°, fand Triaden in c.28%. 


1) Ebd. 2) Ebd. 3) Ebd. 4) Ebd. 

5) von Gruser, Über Plan... a.O. (oben 46,10) 83 

6) Zitiert nach Giancorr 360 7) Ebd. 362 8) Ebd. 361f. 
9) Oben 47,11 

10) Kertner 257 fF. 1) Kettner 260 Ff. 

12) Kettner 264 ff. 13) Kertner 271 

14) Kettner 264 15) Kermer 268 

16) Kerner 257 17) Kettner 266 18) Ebd. 


19) Kermer 261 20) Kermer 263 21) Kermer 258 
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c. 35-371, c. 39f.2. 0.4-43,23. c.43,2-44,1%. c.44,2-45°. c.46,1-3° 
Abschließend bemerkt er: , Tacitus zerlegt sih das ganze Land in zwei 
große Hälften, diese selbst zerschneidet er wieder in drei und fünf Strei- 
fen; innerhalb der so gewonnenen Teile werden dann mit nur zwei Avs- 
nahmen streng symmetrisch drei größere Völker oder Gruppen von kleine- 
ren unterschieden ””. 

Möucennorr ® findet in der Germania kunstvolle Gliederung sowie re- 
gelmäßigen Schluß der einzelnen Abschnitte durch Sentenz oder epigram- 
matisch-rhetorische Pointe. Er hält an den durch Jan GRuTER einge- 
führten Kapitelgrenzen fest °, vermißt allerdings den Einschnitt c. 7/8 * 
und hält eine Rechtfertigung von c.26 hinter c.25 statt c.15 für nötig". 
Möuennorr hat auch bemerkt, dab die Gliederung der Völkertafel im 
zweiten Teil an die Rhein- und Donaulinie des ersten Kapitels anknüpft” 

Troomeer teilt c.1-27 und 28-46 und erwähnt die Transitio c.27,2%, 
beschränkt sich aber dann auf die erste Hälfte. Hier findet er in c.1-5 
die Beschreibung des Landes". ‚Das geographische Element leitet ein und 
schließt ab [c.1.5]; ein zweites Gegensa r füllt den zweiten : und 
zweitletzten Abschnitt [e.2,1.4] und in der Mitte steht die in zwei Tei- 
le sich gliedernde Archäologie [e. 2,2-3,3]. „Mit der Einführung von cae- 
lum und solum bereitet er den Boden für den folgenden Abschnitt: mit 
terra wird das solove aufgenommen’. Mit Cap. 6 kehrt Tacitus schein- 
bar zu den Bodenschätzen zurük; aber die Folgende Begründung... gleitet 
derart unmerklich... zu den nodeus über... Die Kriegsbräuche und damit 
die Sittenschilderung sollen mit scheinbarer Selbstverständlichkeit aus der 
Landbeschreibung entwickelt werden”. „Ein natürlicher und Fester Zo- 
sammenhang führt bis Cap. 7'[e. 6-71". Der überleitende Charakter von 
c.8 ist klar erkannt ® : In c.9,1 wird „das [c.8,21 abschließende deas 


durch deorum... aufgenommen ”. Hierauf wird in c. N$. „die Volksver- 
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sammlung ale beratende, beschliepende und rechtsprechende Gewalt... behan- 
delt”. Der Anschlub Germ. 13,1 nihil autem... nisi armati agunt knüpft an 
das bewaffnete Erscheinen Germ. 11,1 considunt armati bei den Versamm- 
lungen an?. , Zugleich ist die unmittelbar folgende Ausführung über die 
COehrhoftmachung, da diese gleichfalls unter die Aufgaben der Völksver- 
sammlung fällt, mit dem Vorangehenden eng verbunden” 3. , Das (Wort 
comites LGerm.12,3]...cird mit dem folgenden comitatus aufgenommen *, 
C. 6-15 über das öffentliche Leben werden zusammengefaßt s Der Ab- 
schnitt c. 16-17 „ruht... völlig auf sich”®. ‚Es folgen »Kleidunge (17) und 
»eheliches Lebens (1844) [18-21]”. Trooınser Findet zwischen c.17 und 18 
‚eine neve Variante taciteischer Übergangstecmnik” ®. „Darauf werden bis 
Cap. 21 die einzelnen Fragen des Familienlebens in kleinen, meist peintiert 
geschlossenen Unterabschnitten behandelt” ?. Der Übergang vom Erbrecht 
zur Vererbung von Freund- und Feindschaften 21,1 ist klar erkannt *. 
Der abrupte Einsatz c.22,1 fällt auf", mit dem der Tageslauf zwischen 
Germ.21,2 Convictibus ef hospitiis und die convivia e.22,1 on passender 
Stelle eingeschoben ist ?*. Dom folgen y kleine, inhaltlich mit den convivia 
verbundene, aber formal selbständige und abgerundete Abschnitte :[c.23] 
Trank und Speise (die Reihenfolge soll einem engeren Anschluß an die con- 
vivia dienen), [c.24] spectacula, Würfelspiel”". Auch der assoziafiv ge- 
staltete Anschlu von servis c.25,1 an servos c.24,2 ist ertabt”. Taci- 
tus zerlegt die Schilderung in abgeschlossene, meist durch Schlußpointen 
von ihrer Umgebung noch schärfer getrennte Abschnitte; ja das Bestreben 
sävberliher Gliederung... durch markierte Abschlüsse zeigt sich auch dort 
wo ein Thema die verschiedenen Unterabschritte zusammenhält ( Cap4. 
8.17.24); nur zweimal verwischt ein fließender Übergang jede Spur eines 
Themawechsels (Cap. 6...13..)" ®. „Der Eindruck einer sich von selbst ge- 
benden, jeder vorangehenden Berechnung ermangelnden Folge sdl durch 
das Herausspinnen eines Themas aus dem andern erweckt werden. Dies 
aber war als Kennzeichen der ethnographischen Literatur zur künstleri 
schen Forderung erhoben worden” ®. 

In der zweiten Germaniahälfte stellt Trüoınser für c.30-32 den 
Kontrast zwischen dem Fußvolk der Chatten und dem Reitervolk der 
Tencterer '” und für c. 35-36 den Kontrast zwischen den streitbaren 
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Chauken und den entnervten Chervskern heraus. „Diese zwei Gegensatz- 
paare bilden das Rückgrat der Schilderung der nichtsvebischen Stämme”. 
„Fein abgewogen ist der Beginn des zweiten Teils (38#f.). Im Gegensatz 
zu dem großen Stamm der Semnonen coird der kleine der Langobarden 
eingeführt und durch die nachfolgende Beschreibung des Nerthustestes das 
Gegengewicht zu der Schilderung der semnonischen Religion geschaffen”. 
In Kapitel 41 ff. treten die Anwohner der Donau hinzu®. Hier über- 
nimmt Tröoınser die Klimax des Königtums von MorLenHorr * und weist 
endlich auf die dreifache Klimax in Kapitel 46 hin”. „Wie das Ge- 
gensatzpaar Chatten und Tencterer gefolgt ist von einem Exkurs, der an 
ein niht mehr bestehendes Volk angeknüpft wird [e.33], so folgt auf 
die Kontrastierung der Chauken und Cherusker und die Einführung der 
einstmals mächtigen Kimbern aukerordentlih glücklich der ausgedehnte 
Exkurs üben die Germanenkriege” 2 „Er steht in der Fuge zwischen 
den beiden Hälften des zweiten Teils der Germania und hat...an die- 
ser markanten Stelle auch kompositionelle Funktion” ”. 

Noroen fand in Tacitus statt der Reihung Gedankentektonik®, er- 
kannte die gleitenden Übergänge der Kapitel 4/5, 8/9#., 20/21, 24/ 
22, die gekünstelten Verklammerungen® c.17/18 sowie c.24/25 und er- 
klärte sie genetisch aus Diodors Ethnographie der Kelten, die auf Po- - 
seidonios beruht, und aus Herodots Abschnitt über die Perser‘, wo- 
von er die alte, von Hekataios stammende Gepflogenheit der Initial- 
stihworte („gesonderten Überschriften‘) ” unterschied. Den Übergang 
c.5/6 fand er in umgekehrter Reihenfolge im Massageten-Logos des 
Herodot '*. , Stihwortartige Abschnittsbezeichnungen” zählte Noroen für 
die Kapitel 9.10. 14.17. 18.21.23. 24.25.26 und 27 autt, Das den Ver- 
knüpfungen inhaltlicher Stoffgruppen von Noroenzugrundegelegte Bestre- 
ben nach einer „Kausalitätsbeziehung” ist jedoch schen von Giancotti” 
als ergänzungsbedürftig bezeichnet worden. 

Worer teilte die Germania zunächst in c.1-5 de origine et situ 
ein,. wobei die origo c.2-4 umfakt, von der Landesnatur aber aus- 
drüdklich nur im Zusammenhang von c.5 die Rede ist. Der Ausgang 
dieser ersten Partie ähnelt dem der anschließenden vita publica Ce. 
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6-15) insofern, als Einflüsse römischer Kultur (6.5.15) konstatiert werden‘. 
Im Aufbau der vita publica? lagern sich um das Zentrum der Religion 
(c.9) zwei an Umfang fast gleiche Teile, die res militaris (c.6-8) und 
die res civilis in ihren drei Gliedern Avspizien, Politik und Recht (c.10-12). 
Die Gliederung der ciritas (c.13-15) krönt das Ganze. Im Aufbau der 
vita privata bilden Hausanlage und Kleidung den Vorbau (16-17). Cor 
unterscheidet zwei an Umfang fast gleiche Kreise: Von der Heirat (c48) 
geht eine Linie (e.18-24) über Eheföhrung, Kindergeburt (c.19), Erziehung, 
Verheiratung, verwandtschaftliche Beziehungen, Erbfolge (c.20) zu den in- 
imieitiae (als Erbe und Familiensache), polar ergänzt durch die Gastlich- 
keit des Hauses (e.21)? Der zweite Kreis umschreibt die häusliche Wirk- 
samkeit (c.22-26), nämlich den Tageslauf (e.22,1a), verzweigt ins obum mit 
Gelage (e.22,1b-3) mit passendem Anschluß der Eh- und Trinkgebräuche 
(e.23) und Schavvorführungen (c.24,1). Das Wörtelspiel leitet zu den nez- 
otia über (c.24,2) mit gleitendem Übergang servas — servis (c.24,2/25,1). 
Die negotia zerfallen in Hauswesen (c.25) und Feldbau (c.26). In e.26 
weist die Schilderung auf c.6 zurük*. 

In der Völkertafel werden nah Worrr erst (bis c.40). die Völker 
vom Rhein nordwärts, dann (von c.4M an) die Völker von der Donau 
nondwärts beschrieben. „Aber diese geographische Zweiteilung wird durch 
eine ethnographische durdhkreuzt, weldhe die Germanen in nichtsvebische 
Völker und Sueben (ab 38) scheidet. Worrr ermittelt als Grund für 
die Vorausnahme die der zentralen Stellung von c.9 entsprechende Religi- 
osität (c.39-40)®. Der Leser gewinne den Eindruck, als trete er in die 
religiöse Urheimat des Germanenvolks ein”. Für die erste Hälfte der Vél- 
kertafel übernimmt Correr Kerrners drei Ringe c.28,4b ipsam-29;, 30- 
34. 35-37 è. „Die Schilderung der Ostvölker, von der Donau nordwärts, 
wird ähnlich eingeleitet wie die der (Westvölker. Der erste Teil («41 und 
42) behandelt mit den Römern befreundete oder von Rom irgendwie ab- 
hängige Stämme. Dann werden.. .[c.43,1]...soldhe Völker abgegrenzt, die 
zwar jenseits des Stromes wohnen, aber nicht Germanen sind: Cotiner 
und Oser, so wie 29 Ende die nichtgermanischen Bewohner der decu- 


mates agri den Übergang zu den unabhängigen Germanen machten” °. 
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„Mit den Lugiern [c.43,2 5b]... beginnt die Schilderung der freien Ost- 
germanen"'. „Die Aufbauidee ist klar. Die westgermanischen Stämme 
sind dargestellt als die Hauptvertreter der echtgermanischen ...virtus... 
Die Schilderung der Ostgermanen verläuft in einer Steigerung gegen 
staatliche und gesellschaftliche Zustände, die zeitlich- entewicklungsmäßig 
früher, aber qualitativ- wertgemäß eine Degeneration ins Barbarische 
bedeuten”. Hier sind von c.43 an keine klaren Scheidungen mehr ge- 
troffen, und die Zuordnung von c.27 ist übergangen. Ob die Religion 
strokturanalytisch vergleichbar eine zentrale Position einnimmt, erscheint 
fraglich. Dennoch ist die Analyse von Water nach Kertner und Trüow- 
ger ein wichtiger Schritt in Richtung auf eine Gesamtanalyse der Ger ` 
manta. 

Gunz bezeichnet zwar Tacitus als „Künstler der Komposition”, legt 
dies aber nur an Noroens Analyse von c.2-4 dar. Seine Untersuchin- 
gen der Übergänge von Kapitel zu Kapitel ? sind wenig erhellend*. 

Prister gibt als einfache und übersichtliche Gliederung im Großen’ 
I.Land und Leute im allgemeinen, c.1-5. I. Gemeingermanische Sitten und 
Gebräuce, c. 6-27. 1.Das öffentliche Leben, c.6-15. 2. Das Privatleben, 
c.16-27. T. Die einzelnen germanischen Volksstämme, c.28-46. 1. Grenz- 
völker im Westen und Süden, die nichtsvebischen Völker, c.28-37. 2. 
Die svebischen Völker, Grenzvölker im Osten, c. 38-46. Aus dieser Glie- 
derung geht die Zweiteilung der Schrift in einen allgemeinen und einen 
besonderen Teil nicht hervor, und im allgemeinen wie im besonderen Teil 
ist eine stärkere Differenzierung erforderlich. 

Perrer unterscheidet nach der Einleitung c.1-5 zweimal zwei Vier- 
tel: c. 6-15.:16-27. 28-37 nichtsuebische Völker. 38-45 Sueben. ‚Mais 
on notera encore que les morceaux à effet s'y distribuent, de façon 
symétrique (13-14; 18-19; 37; 45), enfin que la monstruosité ethno- 
graphique que Tacite a commise en groupant sous le nom de Suèves 
tant de peuples hétéroclites trouve sane doute sa raison définitive 
dans le désir d’ organiser un catalogue qui risquait d’ être amorphe” ®. 
Perret hat damit die Bedeutung der Symmetrie als Kompositionsprinzip 
der Germania klar erkannt 7. 
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Bocnner rechnet als Einleitung c. 1-41. Den Übergang c.5/6 bezeich- 
net er als assoziativ?. In solchen gleitenden Übergängen findet er „das 
herodoteische oder vielleicht besser das Gattungskolorit”?. „Diese Stich- 
worttechnik und die Technik der assoziativen Übergänge’ leitet er aber 
nicht wie bei Herodot und seinen Nachfolgern aus naiver Erzählerfreude, 
sondern „aus letzter Bewwußtheit” her*. Hier gilt Giancornis Kritik der 
spielerischen Bedeutung dieser losen Verknüpfung, weil damit Erscheinung 
und verborgene Ordnung divergieren würden”. Dak die Ordnung verborgen 
bleibe, könne unabhängig von den Absichten des Autors geschehen, der 
im übrigen ausdrückliche Angaben zum Aufbau made®. 

For Büchner ist die Germania eines der schönsten Zeugnisse des ar- 
chitektonischen Sinnes der Römer und ihres Strebens nah harmonisher 
Avsgewwogenheit der Massen. Nach der Einleitung c.1-4 trennt er den 
Hauptteil c5-27 in e.5-15 und c.16-27. ‚In der zweiten Hälfte han- 
delt die Einleitung zuerst von den Grenzstämmen (Kap. 28-29)... dann 
der erste Unterteil von den Völkern, die sih den Rhein und die Nord- 
seeküste entlang erstredken und ins Hinterland ausbreiten ( Kap. 30-37), 
schließlich der zweite Unterteil von den Suebenvölkern (Kap. 38H). Bei- 
de Einleitungen entsprechen sich... in gewisser Weise inhaltlich. In sich 
sind auch die Unterteile wieder dem Inhalt entsprechend gegliedert”. In 
der Einleitung dominiert der Gedanke, in dem abgegrenzten Raum zwi- 
schen Rhein und Donau wohne ein unvermischtes Volk von Ureinwoh- 
nern®. Nach Büchner ‚gipfeln beide Teile der ersten Hälfte der Germania 
in der Schilderung dieses der virtus geweihten Lebens : der Teil, der das 
öffentliche Leben behandelt, in der Schilderung des germanischen Man- 
nes im Gefolgschaftswesen [c.13-14], der Teil, der vom Privatleben 
spricht, in der Schilderung des Lebens der Frau in der Ehe [e.18-19]"°. 
‚Der erste Teil [der zweiten Hälfte] ist wieder zweifach gegliedert. Zu- 
erst folgt Tacitus dem Rhein, dann der Nordseeküste. Beiden Völkerrei- 
hen widmet Tacitus am Ende oder vielmehr kurz vor dem Ende eine per- 
sönliche Betrachtung [c.33 und ©.371...und zwar tritt hier der römische 
Politiker in Tacitus fast erschreckend für den Leser hervor". So teilt 
nach BirereLos Referat Büchner den Abschnitt c.30-37 nochmals in 
c.30-33 und c.34-37*, den Abscwitt c. 38-45 in c. 38-40 und c. 4-45. 
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«In der folgenden Beschreibung der Suebenvölker wird der Begriff der liber- 
tas der leitende Baugedanke”', der in c.45 zur äußersten Degeneration führt: 
Je weiter man in den Nordosten vordringt, um so gröher ist die Entfernung 
von der libertas und damit vom: Germanentum : Bei Naristern und Quaden 
herrscht Freiheit trotz der Königsherrschaft?, Cotiner und Oser werden we- 
gen ihrer Tributpflichtigkeit von der Zugehörigkeit zu den Germanen ausge- 
schlossen? ; bei .den Gothonen ist libertas Fühlbar gemindert*; bei den Svi- 
onen in ihrer absoluten Monarchie können Sklaven sogar ZU Waäctern 
der Freien werden”, endlich sind die Sithonen sogar einer Frau untertan‘. 
Damit hat Büchner im abgestuften Aufbau ein wichtiges Darstellungsmit- 
tel erfaßt. 

In seiner Analyse ist jedoch die Heraustrennung der ersten Kapitel 
als Einleitung und die der zweiten Einleitung c.28-29 aus dem Gesamt- 
verband der jeweiligen Buchhälfte fragwürdig angesichts von «.27,2. Die 
Bezeichnung als Einleitung läßt an untergeordnete Bedeutung denken, wäh- 
rend diese Kapitel vielmehr auf derselben Ebene stehen wie die jeweils 
auf sie folgenden”. Auch die strukturanalytische Hervorhebung der Kapi- 
tel 13-14. 18-19. 33. 37.45 bedarf nach Giancotti der Modifizierung ®. 

Biererero baut auf Büchner auf, um ‚eine Erweiterung der Bücmner- 
schen Ausführungen zu geben: Ausgehend von Büchners Anregung sehe 
ich eine chiastische Anordnung in der Kapitelrähe 5-26; es entsprechen 
einander...5 und 26 [Boden], 6 und 12 [ Hundertschaften], 7-1 und 20-25, 
13-15 und 17-19 [mit den Herzstücken 14 und 18 (Bewährung der Gefolg- 
schaft und Sinngebung der Ehe)]. Schließlich verbindet c.16 die beiden Un- 
terabschnitte” °, Die innere Gliederung der Kapitel 20-25 bleibt von ihm 
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unberücksichtigt 1. Das ergibt folgendes Schema: 


5 6 7-N 12 13-15 16 17-19 20-25 26 
L i ij 


Dazu gibt GueeL die Anzahl der Teubnerzeilen wie folgt t: 
U 25 7B 2 5 16 50 2 19 
le 
In c. 27 ‚treffen zugleich öffentliches und privates Leben nochmals zusam- 
men in der Schilderung des Begräbnisses eines Familien- und damit auch 
Stammes- und Volksangehörigen” ?. 

In der zweiten Germania-Hälfte folgt Biererero in der Einteilung der 
Kapitel und der Zusammenfassung von Triaden Kertner*. Hier bemerkt er 
die Erfüllung der Propositio c.27,2 in chiastischer Anordnung im c. 28°. An 
der Entsprechung von c.28-29 zur Einleitung e.1-4 hält Bierereio mit 
Büchner fest ê, von dem er auch die climax ad peius übernimmt”und um we- 
nig überzeugende Kombinationen erweitert : So sei die Elbgrenze in c.41 
wegen des Freiheitswillens der Hermunduren nicht erreicht è, und die Aes- 
tier werden wohl «wegen ihres Mangels an Freiheit nicht mehr zu den 
Germanen gerechnet ?. C.36 erklärt Birterelo zu einem Einschub, da c.37/ 
Eundem sinum on c.35,1 ingenti Hexu anknöpte ©, stellt dieses Einsdwb- 
kapitel 36 aber sofort wieder „nach der Kertnerschen Einteilung... aufer- 
halb der geographischen Situation in einen inhaltlichen Zusammenhang mit 
den umrahmenden Kapiteln” “. Zu Ketmers Antithese c. 40/39 (Germ.40,1 
Contra Langobardos paucitas nobilitat ~ 39,3 magnogve corpore efficitur) 
fogt Bierereto eine solche c.40/38 hinzu (Germ. 40,2 nee quieguam nota- 
bile in singulis „88,2 insigne gentis), durch welche die Triade c. 38-40 
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noch stärker gefestigt wirdt. (Weitere im Text verstreute Hinweise auf 
die Struktur erblikt er in Germ.42,1 frons und in Germ. 34,1.43,4 ter- 
gum?. Gegen die Einbeziehung von c.5 in die Gruppe der c.5-26 und 
gegen die Einbeziehung von c.34 in die Gruppe der c.34-37 opponierte 
bereits Gıancorri?, der auch BierereLos chiastischer Anordnung des er- 
sten Teils nicht folgte. 

Muc#* kommentiert die Schrift zuerst für den allgemeinen Teil c.1-27, 
dann für den besonderen Teil c.28-46 jeweils kapitelweise’, vermerkt 
aber auch die Einschnitte vor den Kapiteln 16° und 387. Dabei bemerkt 
er, dab die Zweiteilung der Germania in einen allgemeinen und einen 
besonderen Teil im einzelnen nicht streng durdhgehalten ist ®. Bei der Be- 
spredhung der einzelnen Kapitel vermikt er vor c.8 Sinnabschnitt; essei 
nicht gerechtfertigt, wenn man hier ein neves Kapitel beginnen lasse ’. 
Auch nach dem rhetorischen Schluß c. 15,1 möchte Much mit 15,2 ein 
neves Kapitel beginnen", und bei c.20,1 findet er einen schwächeren 
Sinnabschnitt als bei c.19,2b numerum”. In der Nachbarschaft der 
Transitio c.27,2 sucht er nach einer Erklärung für den unvermittelten 
Anshluk der Bestattungssitten c.27,1 an c26”, Er kritisiert die Ein- 
beziehung von c.27,2 in das c.27'° und bemerkt den chiastischen An- 
schluß von c.28 an die Transitio c.27,2*. Begegnet Much so der vor- 
gefundenen Kapiteleinteilung kritisch, so scheut er sih auch nicht, im 
Druck c.44,1 über die Gotonen usw. zu c.43 zu stellen®. 

Die umfassendste und neveste Veröffentlichung zum Thema wird Gian- 
cotti verdankt ®. (Wie schon den Agricola, so stellt er auch die Ger- 
mania in die Tradition von Sallusts Monographien vr Gegenüber dem Agri- 
cola findet er als wichtigste Neverung die Strukturbemerkungen °. Auch 
sucht er systematisch den Titel der Schrift für denen Aufbau auszu- 


1) Biererero 53 2) Biererero 45,6. Giancorri 421 

3) GiancoTtti 425.442 4) Much a.O. (oben 46,9) 

5) Val. das Inhaltsverzeichnis Much 5f. 

6) Much 245 7) Much 425 8) Much 347 9) Much 164 

10) Much 237 N) Much 294 12) Much 343 13) Much 347 

14) Much 348 15) Much 473 

16) Giancotti a.O. (oben 8,1) 343-471 

17) Giancotti 343 f. 

18) Giancortiı 345: L’ autore stesso vi da es plicite indicazio- 
ni riguardanti la sua struttura compositiva 
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werten‘. Doch bemerkt er sehr schnell, dah die wechselnden Formen, in 
denen die Handschriften den Titel der Germania bieten, wenig Sicheres 
beizutragen haben?. Norven hatte als Titel der Germania im Codex Hers- 
feldensis entsprechend dem Verzeichnis, das Niccolà Niceoli dem Enoch v. 
Ascoli nach Deutschland mitgab, De origine et situ Germanorum eruiert? 
Dieser Titel begegnet auch sonst in ethnographischen Schriften von Sal- 
lust bis Cassiodor*. Umfangreichere Titel wie De origine situ moribus 
ac populis Germanorum liber wie im Codex Leidensis Perizonianus 

dürften Erweiterungen des Titels im Codex Hersfeldensis darstellen, die 
durch Humanisten nach Germ. 27,2 angefertigt wurden". Doch betont 
Giancerri, dab der Codex Aesinas als Titel De origine el moribus Ger- 
manorum liber trägt, wobei die mores ebenfalls in den von Noroen zi- 
tierten Titeln auftreten. Und sogar populi sind im Initialstichwort des 
Agricola- Exkurses Agr. 10,1 Britanniae situm populosque enthalten®. Da 
sich jedoch auf keine dieser Titelformen bauen läht, stützt sich Giancor- 
Tı auf die Transitio Germ. 27,2, die dem Leidensis Perizonianus nahe- 
kommt”. Außerdem betont er das Fehlen von Proëm und Epilog in der 
Germania im Unterschied zum Agricola 8. Gestützt auf Germ.27,2,er 
klärt er die Germania zum Diptychon? und arbeitet als Unterabtei- 
lungen c.1-5 de origine, c. 6-27 de moribus, c.28-29 quaexque> natio- 
nes e Germania in Gallias commigraverint, c.30-46 singularum gertim 
instituta ritusgue, quatenus differant heraus ®. Die zweite dieser Un- 
terabteilungen gliedert er in c. 6-15 und c.16-27,1", die der zweiten 
Werkhälfte nach den Strukturbemerkungen c.38,1 und c.46,1 in den 
nichtsuebischen Teil c. 30-37 und den suebischen Teil c. 38-45, nach der 
Strukturbemerkung c.35,1 den nichtsvebischen Teil außerdem in c.30-34 
und c.35-37, also West- und Nordfwest]germanen ®, nach der Struktor 
bemerkung c.41,1 den suebischen Teil in c. 38-40 und c. 4-45, also 
innergermanische und Rom benachbarte Sueben”. Die Anspielung Germ. 
44,1 quo modo paulo ante Rhenum bezieht Giancotti auf c.28,4-34, die 
duthsic nunc Danıwium sequar auf c.41-43,2a"; die Scheidung nach 
Rhein und Donau ist in c.1,1 vorgezeichnet 5. Mit c.46 läßt Tacitus 
ein Schlußkopitel über in der Zuweisung strittige Völker folgen". 


4) Guancorrı 346-348 2) Giancotti 346 3) Noroen 451.Grancotrı 346 
4) Norven 452 ff. Gıancorti 346 5) Giancotti 347 6) Ebd.,vgl.oben 18 
7) Giancorti 347 Ë. 8) Giancotti 348 9) Giancorn 349 

10) Giancorrı 349 M) Giancorri 350 12) Giancorri 350f. 

13) Giancortı 352 44) Giancorrı 352f. 15) Giancorti 353 16) Ebd. 
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Giancorti faßt die Ergebnisse der bisherigen Forschung in ein Sche- 


ma zusammen’, das er mit eigenen Erweiterungen später «wiederholt? 


und in einer dritten Übersicht in Chiasmen ausgestaltet? 
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1-27, 27,2 28-46 
in commune de omnium Transitio 
Germanorum origine ac moribus 
a a S 
1-5 6-271 28-29 30- 
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In einem Kapitel über das Kapitel als primäre strukturelle Einheit * 
untersucht Giancorti kritisch die Stellungnahmen seit von Gruser bis Büch- 
NER, (wie sie vorstehend referiert sind, und verstreitet sich für die Beibe- 
haltung der seit Gruter eingeführten Kopitelgrenzen, wobei er jeder kompo- 
sitionellen Einheit eigene thematische Autonomie zuschreibt”. Auch sonst 
maht Giancorrı zum Aufbau interessante Beobachtungen: So erklärt er 
Klammern und Initialstihworte zu komplementären Faktoren der komplexen 
strukturellen Harmonie der (Werke®. Initialstichworte gibt er in exempla- 
rischer Aufzählung”. Außer auf das Vorhandensein von Einzelstichworten 
weist er auch auf das Auftreten thematischer Sätze hin®. In Entspre- 


A) Gtancorn 354 

2) Giancorrı 444, Dieses zweite Schema differenziert die c. 16-26+ 27,1 
3) Giancotn 454 

4) Giancorrı 355-395, bes. 358 : „primaria unità strutturale“, vgl. 387 

5) Giancorti 387. 391 

6) Gıancorrı 383 

7) Giancorti 390. Über Initialstichworte auch ebd. 277. 365. 381.385. 388 ff. 
8) Giancotti 390. Beispiele: e.3.4.6.7 
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matisch zugespitzte Pointen“, die häufig unausgesprochen der Kontrastie- 
rung mit römischen Verhältnissen dienen?. In der zweiten Werkhälfte 
finden sich vorwiegend Initialstihworte ethnographischer oder geographi - 
scher Art, also Namen von Völkern oder Volksgruppen, Gegenden und 
Flüssen’. Beziehungen zwischen Kapiteln finden sih als solche zwischen 
Kopitelschlub und folgendem Kapitelanfang und als solche zwischen Kapi- 
telanfängen * Dabei wiegen in der ersten Werkhälfte Übergänge vor, 
die in verschiedener Weise — assoziativ oder antithetish ~ Kapitel- 
schluß und folgenden Kapitelanfang verbinden”. In der zweiten Werk- 
hälfte überwiegen dagegen die Übergänge, die die Eingänge — meist geo- 
graphische Begriffe — zusammenhängender Kapitel verbinden®. 

Unterhalb der Grundeinheit des Einzelkapitels erlahmt Gunoorris 
strukturanalytisches Interesse. Die Abteilung von Paragraphen hält er 
für zweitrangig”; ihre Stichworte erscheinen ihm von untergeordheter Be- 
deutung ®. Doch weiß er auch Initialstihworte ? und peintierte Abschlös- 
se” von Paragraphen anzuführen. 

Kapitelgruppen” ergeben sich aus den Strokturskizzen Giancortis in 
großem Maßstab. Dach forscht er besonders nach Paaren und Triaden”, 
kümmert sih um chiastische Dispositionen und vertikale Entsprecungen” 
und stellt die Antiklimax als Kompositionsprinzip heraus *. 


1) Giancorti 393 f. Beispiele: c. 6. 8.9. 13. 14. 15. 19. 20.23.24. 25. 30.33.34.37. 
38, 40. 41.42. 43.44.45 

2) Guancort 394. Beispiele: c. B. 15.19. 20. 25. 33. 37. 44.42 

3) Giancotrı 390. Beispiele : c. 30. 32. 33.36. 37. 38 

4) Gancotti 389. 

5) Giancotti 394 f. Beispiele: c. 3/4. 4/5. 5/6. 8/9. 13/14. 17/18. 18/19 

6) Giancorti 395. Beispiele: c. 30/3132. 32~33. 35.36. 38.39. 41.42 

7) Giancotti 391 f.: „I paragrafi danno generalmente determinazioni secon- 
darie rispetto a quelle dei capitoli Ri: Vgl.415, 13 

8) Gtancottı 392#.: „In mancanza di elementi che consentano di risalire 
sicuramente alle intenzioni dell’ autore, conviene astenersi al riguardo da 
posizioni nettamente assertive o esclusive" 

9) Giancotti 391. Beispiele: 3,2. 5,2. 6,2. 18,2. 21,2. 25,2. 38,2. 46,2. 46,3.46,4 

10) Giancotti 391. Beispiele: 2,4. 15,1. 19,1. 24,1. 27,1 44) Guancottı 354 

12) Gıancortı 396-444 : „Diadi e triadi” 

13) Giancortı 445-454: , Disposizioni chiastiche e riscontri verticali" 

14) Giancotti 455-466: , Gradazioni discendenti” 
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Bei der Untersuchung der Werkteile begegnet Giancorri Kertners Vel- 
kertriaden! mit Reserve?, vor allem da sie gelegentlich unter Zerteilung 
von Kapiteln (c.28.43.44) gewonnen sind; selbst die Triade der c. 35-37 
will er differenzierter sehen’. Über Kertner hinaus bringt er in c.28,4 
und 29 zusätzliche Völkertriaden bei*, doch schränkt er deren Bedeutung 
für die Struktur sehr ein?. Ein Paar von Kapitelgruppen bilden bereits die 
beiden (Werkhälften, deren Ausdehnung (262 + 19 Kapitel) gegen Büchner 
nicht als gleich bezeichnet wird®. 

Die Frage, ob die Transitio Germ.27,2 als Bestandteil eines Kapitels 
von spezifischem Inhalt geführt oder als besonderes Kapitel isoliert wer- 
den soll, ist für „Giancorn keine bloße Frage der Nomenklatur oder ab- 
strakter Zahl ung”. Obwohl er klar die Sonderstellung dieser Transitio in 
der Werkmitte erkennt, stützt er sich, da auch bloke Paragraphen sen- 
tenziös pointiert schlieben können, nicht auf den sentenziösen Schluk von 
c.27,1, um c.27,2 abzuftrennen, sondern bleibt bei der üblichen Zuwei- 
sung, ohne allerdings die Möglichkeit eines Sonderkapitels ganz ausschlie- 
Ren zu können ®. Da die heute übliche Kapiteleinteilung nicht von Tacitus 
stammt, sollte man sich jedoch vor Abweichungen nicht scheven, wenn 
dies «ie hier durch genaue Analyse geboten erscheint. Doch sollte die 
von Giancorti erwogene Umrumerierung? im Interesse der Auffindbarkeit 
der Stellen unterbleiben. 

Die beiden (Werkhälften zerfallen jeweils in zwei Teile, nämlich die er- 
ste der c.1-27 in c.1-5. 6-27 und die zweite der c.28-46 in c.28-28. 
30-46, die einander entsprechen”. Dabei sind aber c. 1-5. 28-29 keineEin- 
Leitungen", sondern vollgültige Kapitel über Ursprung, Sitze und Grenzen”. 
Dagegen handeln c. 6-27,1., 30-46 von mores und instituta ritusgue. Der 
Parallelismus dieser beiden parallel stehenden ne gilt quantia- 


1) Oben 20,21- 21,6 

2) Grancorrı 408 f. 442:,Le distinzioni fra le triadi di popoli risultano di 
livello secondario rispetto ale distinzioni fra diadi di compagini..." 

3) Kerner 263. Giancorti HOF. 4) Kermer 258-272. Giancotti 413 

5) Guancorm 413: „E sopratutto bisogna rilevare che la triade appare ele- 
mento strutturale minore, di livello secondario rispetto ad altri fattori..." 

6) Giancotti 413.426. Gegen Büchner 126 richtig Giancott: 4148F. 

7) Guancorri 426 8) Guancorrı 428 

9) Giancotti 428 10) Gtancottı 419. 426 

11) Grancorri 419 12) Giancorri 438 
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tiv und thematisch. c.1-5. 28-29 sind sehr viel kürzer als c.6-27,1..30 
—46, diese dagegen im Unterschied zu den kürzeren, ungleich langen Ka- 
pitelgruppen etwa gleich lang‘. Wiederum zerfällt das Stöd c. 6-27,1in 
die Glieder c. 6-15 und 16-26+27,1°. Zu den Bestattungssitten c. 27,4 
fehlt eine klare Entscheidung; es kann c.16-26 oder c. 6-26 abschließen 
oder zu c.6-15 in besonders enger Beziehung gesehen werden. Doch be- 
tont Gianoorri den antithetischen Bezug zwischen c.1-5 origo und c. 27,1 
fonera?. Das Stük c. 30-46 zerfällt in die Glieder e.30-37 und c. 
38-45+46*, worauf Tacitus selbst durch die Formulierung des Anfangs- 
kapitels 38 hinweist”. Dem isolierten c.46 entspricht in der ersten 
WDerkhälfte c.27,1°. Somit stehen die beiden (Werkhälften in Symmetrie” 

Die innere Ordnung der Kapitelgruppe 16-26 sieht Giancorri als un- 
sicher an. Er selbst sieht — wenig überzeugend-c.16-21 im Zeichen des 
Hauses, c.22-26 im Zeichen der auperhäuslichen Beschäftigung der Ger- 
manen®. Für sicher hält er innerhalb der Kapitelgruppe 30-37 die Clie- 
der c.30-34 und 35-37, innerhalb der Kapitelgruppe 38-45 die Glieder 
c.38-40 und M-45°. Dies entnimmt er den Strukturbemerkungen Germ. 
35,4 und 4,1" und den gewichtigen Abschlüssen Germ. 34,2. 37, 2-5. 
40,3f. und 45,44." Während die Kapiteltriade 35-37 den einzigen Fall 
einer Entsprechung zu einer Stammestriade darstellt, stellt Guancorri c.34 
gegen Scnweizer-Sıpier, Büchner und Bietersio mit Recht zu c. 30-33. 
Gegen Kermer entsprechen sich nadh Giancorti die Betrachtung der Zu- 
kunft ©.37 und die Betrachtung der Vergangenheit c.33 nicht ganz, da c.37 
das letzte Kapitel der Untergruppe 35-37, c.33 aber das vorletzte Ka- 
pitel der Untergruppe 30-34 ist”. Die durch Kettner vorgenommene Ge- 
genüberstellung von Semnonen, Chatten und Chauken relativiert Giancorrı 
dadurch, dab er den Chauken nur untergeordnete Bedeutung ausschließlich 
für die Triade 35-37 zuerkennt ®. 


N) Gıancorrı 438 2) Giancorri 438 3) Grancorrı 439 

4) Giancorr 440 5) Giancort 461 zu c. 38,4 ~ 30-32 

6) Giancorrı 440 7) Giancott: 441 8) Grancortı 441.449 
9) Giancotti 44 10) Gtancorrı 44 


1) Graneorn 4414 $. Die Stellen Germ. 34,2 und 37,2-5 treffen sich im rë- 
mischen Thema und im Zitat des Drusus, die Stellen Germ. 40,3f. und 
45,4$. in den Geheimnissen von Nerthus und Bernstein 

12) Giancotti 411.425 abweichend von Kettner 264 

13) Guancorri 444 abweichend von Kerner 266 
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Vertikale Beziehungen zwischen einzelnen Kapiteln führen fast durchweg 
zu chiastischer Anordnung. So werden innerhalb des öffentlichen Lebens 
c.6-15 zwei Kapitelpaare 9-10 über Religion und 11-12 über Politik von 
den Kapiteltriaden 6-8 und 13-15 über das Kriegswesen gerahmt', de- 
ren drei Einzelkapitel entsprechend den Parallelen Germ. 6,1 telorum ~ 
13,1 armati. Germ. 7,1 ex virtute ~ 14,1 virtute und virtutem. Germ.8,1 a 
feminis ~ 15,1 feminis in panalleler Symmetrie gesehen werden”, während 
die gerahmten Kapitelpaare 9-10 und 11-12 durch die Parallele Germ. 10,1 
consultetur und consultatio 1,1 consultant verbunden sind®. 

Innerhalb der Kapitel 16-21, die Giancorti im Zeichen des Hauses 
sieht, wird der Zusammenhalt durch die chiastischen Beziehungen c.16 
„24 unter dem Motto domus, c. 17~20 unter dem Motto tegumen und 
18.19 unter dem Motto matrimonium empfohlen*. Innerhalb der Kapitel 
22-26, die Ouancorti im Zeichen der außerhäuslichen Beschäftigung der 
Germanen sieht, wird der Zusammenhalt durch die chiastischen Bezie- 
hungen Germ. 2326 unter dem Motto Nahrung und Landbau (Germ.23 
agrestia ~ 26 agri) und Germ. 24.25 unter dem Motto Freiheit und Knect- 
schaft ( Germ, 24,2 libertate. servitutem. servos ~ 25,1 servis. 2 libertatis) 
hergestellt”. Da hier die Kapitelredhnung des vertikalen Chiasmus nicht 
ohne Rest aufgeht, wind Kapitel 22 kurzerhand mit 23 verbunden ®. 

Hinkt hier Giancortis Rechnung, so müßte eher c.22 mit 26 wegen 
des Themas der negotia verbunden werden. Aber auch die Beziehung 
von c.23 Nahrung zu c.21,2 convichbus ef hospitiis . epulis. hospes. hospitii. 
hospitis ist nicht zu übersehen. Germ. 21,1 geht universa domus auf die Be- 
wohner, und Germ. 21,2 meint proximam domum das Nachbarhas, 
so dak auch der Bezug c.16~21 fragwürdig wird. Hier wird es sich nicht 
umgehen lassen, die Kapitelgruppen nach Unterschieden der vorwaltenden 
Thematik zu gliedern, statt aus Einzelmotiven Chiasmen zu zimmern. 

Das Verhältnis der in der Transitio c.27,2 enthaltenen Partitio zur Aus- 
führung in der zweiten (Werkhälfte ist chiastisch”. Mit ihrer verwand- 
ten Thematik der Grenzen Germaniens und der unsicheren Nationalität 
gewisser Völker erschaffen c.28f..46 einen Rahmen um die zweite Ger- 
maniahälfte ®, wie ©.27,12 1-5 einen solchen um die erste gelegt hatte’, 
und dieser Rahmen läßt sih von c.46 sogar um das ganze Werk zu c.1 


1) Giancortı 364.366.447 2) Giancotti 448. Schema ebd. 
3) Gıanoortı 447. Schema 448 4) Gıancorrı 449 

5) Giancorrı 449. 6) Ebd. 7) Gtancorrı 434.450 

8) Giancotti 451 9) Giancotti 439.452 
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legen, da in beiden die Sarmaten als Nachbarn der Germanen berührt wer 
den‘. Auch dak sich in der Passage c.30-45 die fünf Kapitel 30-34 + 
die drei Kapitel 35-37 mit den drei Kapiteln 38-40 + den fünf Kapiteln 
41-45 vereinigen, ist ein von Giancotti richtig beobachteter Chiasmus ?. 
Dagegen läht sich die Entsprechung von Kriegssitten c. 134. ~ Kriegsgeschich- 
te c.37, obwohl diese Kapitel ziemlich genau ins Zentrum der beiden Ger 
j maniahälften zu liegen kommen, angesichts des bereits Dargelegten kaum 
mit Giancorti strukturanalytisch ausmünzen?. Auch die von Perret und 
Büchner festgestellten Höhepunkte (Entfaltung männlicher virtus im comita- 
tus c.13#. und Entfaltung weiblicher virlus im matrimonium c.184.) passen 
nicht in Giancorris Analyse und werden daher von ihm abgelehnt*. Endlich 
schematisiert Giancortı den ihm aus Noroen bekannten Chiasmus der Pas- 
Sage c. 1-5, an deren Zusammengehörigkeit er mit Recht gegen Büchner 
festhält, über die nachgewiesene Rahmung von c.2-4 durch c.T und 5 hin- 
aus” so, daß auch noch c.3 von c.2 und 4 gerahmt erscheint, was nicht 
mehr Norpens Analyse entspricht ©. 

Das Prinzip obsteigender Stufung (Antiklimax), durch das Giancorri 
Keriners Gegenüberstellungen ersetzt”, ist für weite Bereiche richtig er- 
kannt, aber dann auch überspannt. Es bezieht sich einmal auf Umfänge : So 
ist die zweite Werkhälfte mit ihren 19 Kapiteln kürzer als die erste mit 
ihren 261/2 Kapiteln, sind c.28-29 als ein Kapitelpaar kürzer als die ver- 
gleichbare Pentade c.1-5° und sind c. 6-27,1 mit ihren 21”/2 Kapiteln län- 
ger als die vergleichbare Schlußpassage c. 30-46". 

In Antiklimax stehen aber nicht nur Umfänge und Kapitelzahlen, sondern 
auch Inhalte. Sowohl der allgemeine als auch der besondere Teil der Germa- 
nia ermöglichen hierandische Abstufungen. Die Kapitel 6-15 ~ 16-26 ordnen 
das öffentliche Leben dem Privatleben vor", und in den Abschnitten c.30- 
3738-45 sind Chatten und Semnonen als die jeweils führenden Völker an 
den Anfang gesetzt: Die Chatten erhalten sogar zwei Kapitel (c.80f.) , 
und von den Semnonen sagt Tacitus Germ. 39,1 Vetustissimos se nobilissimos- 
que Sveborum Semnones memorant”, und beide Völker sind als besonders 


1) Guancort 452.465 2) Gıancorri 451 3) Giancott: 452$. 

4) Perret oben 53,6. Büchner oben 54,9. Giancott 420 

5) Nornen 42-46, vol. Giancorti 384, 19. 415,14. 429 

6) Im Schema 454. Für Giancorti sind die Sagengestalten Herakles und Odys- 
seus Beweis für eine relativa autonomia” von c.3, vol. Gtancorrt 360 

7) Kertner 261. 263.266. Giancorr 410-412; etwas anders 466 

8) Grancarrı 455 9) Ebd. 456 10) Ebd. 11) Giancotri 456 12) Ebd.456#.461 
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kriegerisch und tapfer vorangestellt”. Auch innerhalb des Abschnitts c.30-37 
führen kriegerische Völker (c.30-34) vor harmloseren (c.35-37)?, es ent- 
springt römischen Interessen, die gefürchtetsten Völker als Grenzvölker an 
den Anfang zu setzen. Auch das Weiterschreiten vom Krieg (c.6-8) zur 
Religion (c.9-10) ist für Giancorti eine Antiklimax?; allerdings ist dazu zu 
bemerken, dab diese durch Politik (e.11-12) und Gefolgschaftswesen (c.13-15) 
wieder in eine Klimax umschlägt, wodurch der numerische Chiasmus von den 
Gehalten her erst hergestellt wird. Dasselbe absteigende Fortschreiten vom 
Krieg zur Religion kehrt im Groben in c.30-37.. 38-45 wieder”. 

Doch bemerkt Giancorri selbst, daß die Antiklimax in der Passage e.16- 
26 vom Prinzip einer chronologischen Entwicklung durchkreuzt werde, da nach 
seiner ouf den Chiasmus führenden Struktur für die erste Hälfte (c.16-21) 
der Höhepunkt erst mit den Ehesitten c.18f. im Zentrum dieser Kapitelgrup- 
be erreicht wird und darauf eine Klimax zu-, davon eine Antiklimax eweg- 
führt?. Ob man mit Giancorti die einleitende Vorbereitung der Kapitel 39- 
46 durch c.38 mit der vorbereitenden Funktion von c.16-17 für c.18-26 auf 
eine Stufe stellen kam“, erscheint fraglich; doch ist in jedem Fall durch c.38 
das Prinzip der Antiklimax wieder durchbrochen. Konform geht dagegen die 
bereits von Büchner und Beeren herausgestellte Antiklimax der Libertas in 
c.4-457, die Giancotti sogar bis zu den wilden Nachbarn der Sueben in c. 
46 ausdehnt*. Die abrupt kurze Schlußbemerkung c.46,4 entspricht nach 
Giancotti dem Fehlen eines Prosmiums”. Die Forschungen von Giancortı 
sind in der anschließenden systematischen Aufbau- Analyse der Germania 
in weitestem Umfang berücksichtigt und verwertet. 

Dies gilt auch für die Beobachtungen von Krasserup, der zuletzt für 
c.1-27 in sorgfältiger, behutsamer und feinsinniger Weise die assoziativen 


Verbindungen untersucht hat a 


1) Giancotti 458 

2) Guancorrı 411. 458.466. Auch in dieser Gruppe führen die Chauken Germ. 
35,1 als populus inter Germanos nobilissimus, vgl. Giancotti 462 und oben 
64,12 

3) Giancotti 458 f. 

4) Giancorti 458 

5) Giancotti 460 

6) Giancotti 461f. 

7) Giancott 462f. 

8) Giancorti 464 

9) Giancotti 465 

10) Oben 47,5 
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6. 
Aufbau- Analyse der Germania 


Führen die strukturanalytischen Gelenkstellen und die Rahmungen auf 
eine ausgewogene Komposition der Germania, so wird man bei der Ein- 
zelanalyse dieses (Werks immer stärker genötigt, assoziative Anschlüsse 
onzuerkennen. Beides scheint sich zu widersprechen. Denn eine archi - 
tektonische Komposition folgt ursprönglichen Bayplänen, die Assoziation 
dagegen erscheint planlos. Sie ist dies wirklich, wenn man die aus nai- 
ver Erzählfreude geborene Darstellung dee Gattungsvorbilds Herodot be- 
trachtet. (Wenn dagegen Tacitus assoziativ von Kapitel zu Kapitel fort- 
gleitet und unter einem neuen Stichwort etwas behandelt, was mit dem 
Vorherigen wenigstens gemeinsame Teilaspekte aufweist, so ist diese 
Technik der Initialstichworte und der assoziativen Übergänge elwas von 
Grund auf anderes : es ist Technik, also ein methodisch angewandtes 
Verfahren, das nun aber nicht dazu dient, eine Anzahl erzählenswerter 
Tatsachen lose zu verknüpfen, sondern dazu, das herodoteische Kolorit 
kunstvoll zu schaften‘. Tacitus fügt Tatsachen und Bereiche aneinander , 
die in einer verborgenen Ordnung zusammengehören, welche wiederum 
durch seine Technik des losen sachlichen Varel eher verdeckt als 
bloßgelegt wird. Hier ist etwas von spielerischer Scheinancitektur zu 
verspüren. So ist es beispielsweise interessant, wie Tacitus Germ.6,Tzum 
Eisen kommt. Die sachliche Systematik versteht den Übergang von Gold 
und Silber noch unter der Überschrift der Bodenschätze als Übergang 
von edlen zu nichtedlen Metallen. Das Initialstichwort Germ.6,1 ferrum 
quidem führt scheinbar systematisch weiter und kann doch auch, ooie 
Büchner meint, assoziativ an den Begriff der Spärlichkeit ( Germ. 5,2 
argentum ef aurum propitüne an irali di negaverint dubifo 6,1 ne fer- 
rum quidem superest) angeschlossen sein”. So gibt sich Tacitus bei aller 
planvollen Gedankenführung das Ansehen zwanglosen Plauderns im Stile des 
jerischen Gattungsverbilds. Es ist die Erzähltechnik eines Schriftstellers , 
der nicht durch schematische Gliederung und pedantisch vollständige Aus- 
fohrung seines geplanten Grundrisses ermüden will und dabei doch alles 
ihm Wesentliche anbringt. Ja, die thematischen Initialbegriffe führen 


4) Worrr a.O. (oben 46,14) 140 
2) Böchner a.O. (oben 6,4) 129 
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infolge einer scheinbaren Systematik des Gegenständlichen oft gleichsam 
. in die Irre ~ wie man in der Malerei als Betrachter einer Scheinarchi- 
tektur in die Irre geführt wird. Denn das eigentliche Anliegen dieses 
Literaturwerks erfüllt sich nicht im Gegenständlichen. Sondern das Fak- 
tische dient höherer Funktion, nämlich der Herausarbeitung der auf den 
Menschen weisenden Bezüge, der Haltungen und (Werte. So Vermag eine 
eingehende Struktunanclyse bereits ein humanes Anliegen des Autors 
aufzudecken, dem es in der Germania wesentlih af die Darstellung der 
Wertmaßstäbe eines wertvollen Menschentums ankommt. Bei der Analyse 
führt die Untersuchung des Geltungsbereichs gewisser Begriffe auf das 
Weitergleiten des Autors von Aspekt zu Aspekt einer und derselben 
Sache oder zu verwandten Aspekten verwandter Gegenstände. Der ta- 
citeischen Verknöpfungstechnik gelingt es, einen schwer zu überschauenden 
Stoff, der von vornherein durch seine Vielfältigkeit jeder Einheitlichkeit und 
Übersichtlichkeit widerstrebt, zusammenzubinden, so dab der Leser vom 
neven Thema gefesselt ist, bevor er merkt, daf das bisherige abgeschlos- 
sen ist”, Gleich charakteristisch sind dabei die gleitenden Übergänge 
von Sinnzusammenhang zu Sinnzusammenhang wie die sinnreihen Ver- 
knüpfungen innerhalb der Sinnzusammenhänge”. So verdecken assoziative 
Vorbereitung und assoziative Übergänge eine dem Ganzen zugrundeliegen- 
de sachliche Systematik. Alle lockere Aufzählung, alle Vermeidung pedan- 
Fischer Vollständigkeit und starrer systematischer Abgrenzungen vermag doch 
nicht über die Tatsache hinwegzutäuschen, dak hier kein freies Gewächs 
sondern ein durch literarische Technik strukturiertes Gebäude vorliegt. 
In die Strukturen dieses Gebäudes, das als literarisches Kunstwerk eines 
der eindringlichsten Beispiele für die architektonische Gestaltungskraft rö- 
mischer Autoren abgibt, gilt es nunmehr im einzelnen Einblik zu gewin- 
hen. 


Um die in der Germania vorwaltende Gliederung und Bewältigung 
der Stoffmassen zu erkennen, muß zuerst die bedeutungsvolle strukturana- 
Iytische Gelenkstelle Germ.2%2 betrachtet werden?. Tacitus führt in die- 
ser Iransitio im Rückblick auf den schen geschriebenen Teil des (Werks 
aus: Haec in commune de omnium Germanorum origine ac moribus accepimus. 
Und er sagt onschliehend zur Vorankündigung des Folgenden: nune singu- 
larum gentium instituta ritusgue quatenus diferant, guge(que> naliones e 


1) Krassrruo a.O. (oben 48,5) 8 2) Ebd. 10 
3) Richtig Bieereio a.O. (oben 48,3) 44 


68 Heuremaba 3: Günther Wille, Der Aufbau der (Werke des Tacitus 


Germania in Gallias commigraverint, expediam. Er unterscheidet also in nach- 
träglicher Spezifikation, wie sie von dieser Transitio im Unterschied zu je- 
der programmatischen Partitio, bei der sich die getroffene Gliederung von 
Anfang an überblicken lapt, geleistet wird, einen besonderen von einem all- 
gemeinen Teil der Germania. Die Aufteilung in diese Hauptteile von an- 
nähernd gleicher Länge ist allgemein angenommen“. 

In der ersten (Werkhälfte der Kapitel 1-27 handelt Tacitus sonach 
von den Germanen im allgemeinen, in der zweiten Werkhälfte der Kapi- 
tel 28-46 dagegen von den einzelnen Stämmen im besonderen. Der Um- 
fang des zweiten Teiles erreicht den des ersten nicht ganz, bleibt aber 
doch auch wieder nur so weit hinter diesem zurück, dab man im ästheti- 
schen Betracht von zwei ausgewogenen Hälften sprechen kann ®. 

Auch in logischer Beziehung ist die Einschränkung zu machen, dah Ta- 
citus diese Scheidung in allgemeine und gesonderte Betrachtung nicht 
streng durchgeführt hat’. Dies ist ein Beispiel dafür, wie Überschriften 
zuweilen im Sinne des Vorwiegens statt des Ausschließens zu verstehen 
sind. So ist Germ.9,1 vom Isiskult eines Teils der Sueben die Rede, an 
der Stelle Germ. 17,1 proximi ripae neglegenter, ulteriores exquisitius von 
der gewählteren Pelztracht der weiter landeinwärts CWohnenden; c.23 
proximi ripae umgekehrt von der (Weineinfuhr nächst der römischen 
Reichsgrenze, c.19,2 von Völkerschaften, bei denen nur Jungfrauen heira- 
ten, c.25,2 von der gehobenen Stellung der Freigelassenen bei Stämmen 
mit Königsherrschaft (exceptis dumtaxat iis gentibus guae regnantur)“. Es 
handelte sich hier teilweise sicherlih um Erscheinungen, die über die 
Stammesgrenzen hinausreichten, ohne dah Tacitus stets genave Zuwei - 
sung zuzutraven wäre. Solche finden ihren Platz aber auch im zwei- 
ben Teil, wo die weite Verbreitung der chattischen ( Germ. 31,1 et aliis 
Germanorum popolis usurpatum raro) und suebischen ( Germ. 38,2 in aliis 
gentibus) Haartrackt abgehandelt ist, die sich nicht auf diese Einzelstäm- 
me bezieht, ohne darum bereits Allgemeingut zu sein”. „Nur zu c.43,3#. 
erfahren wir im Gegensatz zum Verhalten der gallischen Cotini und 
pannonischen Osi etwas für alle Germanen Geltendes, dak sie sich 
nämlich keine Zinspflicht. gefallen lassen. Am meisten aus dem Rahmen 


1) BieLereLo 45 

2) Etwas anders Giancotti 413.426 oben 61,6 
3) BieLereLo 44 

4) Much a.O. (oben 46,9) 347 

5) Ebd. 347 $. 
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heraus tritt innerhalb des zweiten Teiles der an die Kimbern geknöpfte 
Überblik über die ganze Geschichte der Germanenkriege im 0.37” *. 
Schon Tacitus selbst hat sich also nicht strikt an seine eigene Einteilung 


gehalten. 


Beschäftigt man sich nun zuerst mit der ersten Werkhälfte der Ka- 
pitel 1-27, also der allgemeinen Betrachtung, so kann dem rückwärts 
gerichteten ersten Teil der soeben berührten Transitio Germ.27,2, auf die 
wegen der zweiten (Werkhälfte noh zurükzukommen sein wird, auch zum 
Aufbau der ersten Werkhälfte im einzelnen nachträglich noch (Wichtiges 
entnommen werden. Hier wird nämlich nicht nur die allgemeine Thema- 
tik in pleonastischer Formulierung (Germ.27,2 in commune de omnium Ger- 
manorum)? unterstrichen, womit sich eine Brücke zum Initialstichwort? 
Germ.1,1 Germania omnis und eine thematische Rahmung der ersten 
Werkhälfte ergibt, sondern es werden mit de... origine ac moribus auch 
zwei wichtige Kapitelgruppen dieser (Werkhälfte voneinander geschieden. 
Denn über den Ursprung der Germanen handeln c.2-4, über die Lebens- 
führung c. 6-27. Daß von dieser nachträglichen Partitio zunächst nicht 
alles abgedeckt wird, was in der ersten Werkhälfte steht, wird ebenfalls 
deutlich; die Kapitel 4 und 5, in denen von der Geographie des Lebens- 
raums (Kapitel 1) und von der Beschaffenheit und den Erzeugnissen des 
Landes (Kapitel 5) gehandelt wird, scheinen in dieser nachträglichen In- 
haltsangabe unerwähnt zu bleiben*. Nimmt man sie jedoch zu diesen beiden 
Havpt gruppen gleichberechtigt hinzu, so erhält man mit c.1.2-4.5. 6-27 
vier sehr ungleiche Abschnitte, die man gerne auf zwei vermindern 
möchte, wobei c.=$ der langen Gruppe c. 6-27 gleichberechtigt an die 
Seite tritt. Dies wird erleichtert durch die geographische Ausrichtung 
der beiden in Rede stehenden Kapitel 1 und 5 (Germ.1,1 Germania 5,1 
Terra). Gelingt es nun hoch, eine Beziehung zwischen origo und ferra in 
den von der letzteren gerahmten c.2-4 herzustellen, so kann ein ethno- 
graphisch-geographischer Teil vereinheitlicht vor den soziologischen treten. 
Meines Erachtens ist dies über den Begriff der Indigerität möglich, die 
hor in Beziehung zu einem bestimmten geographischen Gebiet Sinn hat. 


4) Much 348 

2) Dazu Much 347. BierereLo 44 

3) Much 29 weist nor auf die seit Caes.Gall.1,1,1 herkömmliche Verbindung hin, 
die bei ihm weder historisch-geographisch noch ethnographisch eindeutig ZU 
definieren ist 4) Much 47 
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In diesem Zusammenhang wird der Beginn der Partie c. 2-4, also Germ.2} 
Ipsos Germanos indigenas crediderim, entscheidend". Sieht man näher zu, 
so ist aber in dieser ganzen Partie so oft vom Land Germania die Rede, 
dab sich bestätigt, cuie wenig eine Ethnographie ohne Geographie denk- 
bar ist: Indigenität ist schon deshalb wahrscheinlich, weil Germanien für 
ferne Stämme nicht verlockend ist (Germ.2,1 guis... Germaniam peteret, 
informem terris ?2). Der Gott Toisto entstammt dem Lande?. Auch wind 
mit dem Namen des Landes argumentiert (Germ.2,3 Germaniae vocabu- 
lum). Andererseits wäre eine Einwanderung fremder Stämme in die Län- 
der Germaniens erfolg} ( Germ. 3,2 adisse Germaniae terras ~ 2A adventi- 
bus. 2,1 aditur) und weiß Tacitus von griechischen Inschriften im Grenz- 
gebiet Germaniens und Rätiens (Germ. 3,2 in confinio Germaniae Raeti - 
aeque). Sonach ist zu de origine Germ.27,2 ac situ hinzuzudenken, um 
c.1-5 zur Gruppe zu vereinigen. Giancorri, der bereits deutlich gemacht 
hat, dab c.f und 5 thematisch c.2-4 untergeordnet sind, schlägt für «1 
situs und für c.5 terra als Überschrift vor? 

Dabei ist bemerkenswert, dah Tacitus an der Nahtstelle, dem Ende des 
5.und Anfang des 6. Kapitels, den Einschnitt nicht markiert sondern ver 
wischt hat. Denn der Übergang zwischen den (übrigens fehlenden) Boden- 
schätzen aus edlem Metall (c.5,3) und der Fortsetzung durch das Eisen, 
die Waffen und das Kriegswesen (c.6) ist ohne jede Zäsur geblieben, 
föhrt vielmehr ungezwungen vom Land über das aus dem Boden zu ge- 
winnende Eisen zu dessen Verwendung in der Rüstung und endlich zur 
Lebenshaltung derer, die mit den so geschaffenen (Waffen umgehen“ . 

Davon abweichend vereinigt Buchner c.5 mit dem Abschnitt c.6-15, 
weil er das Stichwort c.5,1 Terra nur als scheinbar versteht und in 
sechs Zeilen die ganze Geographie der Germania abgetan sieht”. Aber 
Tierwelt und Bodenschätze sind zu sehr konstitutiv, als daß sie nicht 
zur angemessenen Erledigung des Geographischen bei Tacitus beitrügen®. 
Daß er den Anlaß benützt, um die Unberöhrtheit der Germanen durch 
Tierschönheit und Überschätzung des Geldes herauszustellen, ist keine 
Gegeninstanz. Somit kann der Partitio Germ.27,2 nun ohne Bedenken 
eine erste Kapitelgruppe c.1=8 über Land und Herkunft der Germanen 
entnommen werden. 


1) Giancotti 437 2) Ebd. 3) Gıancorm 429 4) Oben 66,2 

5) Uhrichtig Büchner 128, vol. BieLerero 46. Anders von Grouser XVII und 
Giancorti If. 

6) Giancotti 437 
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Im 1. Kapitel skizziert Tacitus, dem Rhein und der Donau entlanggehend,, 
den geschlossenen Lebensraum der Germanen. Den Bewohnern selbst wendet 
Tacitus sich erst vom zweiten Kapitel an zu, wo an entsprechender Stelle 
zu Germ. 1,1 Germania mit Germ. 2,1 Ipsos Germanos die Bewohner dieses 
Lebensraums thematisch angeführt sind‘. Diese Themaangabe mit dem Ini- 
tialstichwert samt der abrikhaften Kürze der Darstellung erinnert an den 
Britonnien-Exkurs des Agricola Agr.10 ff. Dort folgt auf Agr. 10,1 Britan- 
hiae situm populosque und 10,2 Britannia der neve Kapitelanfang 41,1 Ce- 
terum Britanniam qui mortales initio colverint. Aber auch die parallele 
Formulierung ZU Beginn der Geschichte Brikanniens Agr. 13,1 Ipsi Britanni 
kehrt in Germ. 2,1 Ipsos Germanos wieder”. Das nächste Kapitel mit ei- 
nem solchen thematischen Initialbegriff ist c.5 mit dem Initialstihwort 
Terra. Somit sind die drei Teile des Abschnitts c. 1-5 jeweils durch In- 
itialstihwort eingeleitet ( Germ. 1,1 Germania. 2,1 Ipsos Germanos. 5,1 Terra). 
So ergibt sich für den Anfang der Germania, dab auf ein erstes, rein geo- 
graphisches Kapitel mit dem Initialstihwort Germania omnis drei ethno- 
graphische Kapitel unter dem Initialbegriff Germani von Kapitel 2-4 folgen. 
Kapitel 5 kehrt mit dem Stichwort Tema zur Geographie zurück, gewinnt 
aber dann, wie gezeigt, auf dem (Weg über die Bodenschätze den Ab- 


sprung zum neuen Thema der Lebensführung. 


Für die Binnenstruktur des Kapitels 1, das in Germ.1,2 und 1,3 je 
weils mit Initialstichwort ( Germ. 1,2 Rhenus. 1,3 Danuvius) den Lauf der 
beiden - Grenzflüsse Rhein und Donau beschreibt, dient deren gemeinsame 
Charakterisierung als Grenze gegenüber Galliern, Rätiern und Pannoniern 


(Germ. 1,1 Rheno et Danuvio fluminibus) als Propositio. 


Die drei Kapitel 2-4 der Germania als eine dreiteilige gegliederte 
Einheit aufzufassen, hat die Tacitusphilologie von Noroen gelernt ? und ei- 
hen zusätzlichen Gedanken zur Aufbavanalyse steverte später Pekkanen bei‘ 
Noroens Analyse ergab, dak hier ein ausgewogen halbierter Mittelteil, der 
in dem anschließenden Schema” mit Ba und Ba bezeichnet ist, von einem 


Einleitungsteil A und einem Schlußteil C ebenso ausgewogen eingerahmt wird, 


1) Much 44. Daß ipsos Germanos nicht zu den Nichtgermanen von c.28 und 
46 in Gegensatz gestellt sind, erscheint nach der Lage von c.2 selbstverständ- 
lich 2) Ebd. 3) Norpen aO. (oben 46,13) +42 ff. 

4) Tuomo Pekkanen, Tac. Germ. 2,3 and the name Germani, Arctos 7,1972,107-138- 

5) Unten 114 
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Der Einleitungsteil A umfaßt den Paragraphen 2,1 von fosos bis patria sit! 
Die erste Hälfte des Mittelteils By umfaßt die Sätze 2,2-3 von cele- 
brabant bis vocarentur, Die zweite Hälfte des Mittelteils iet identisch 
mit c.3 und der Schlußteil C mit c.4. 

Die Beziehungen zwischen Anfangsteil A und Schlußteil C (Germ.2,1 
~Germ. 4) sind durch eine Anzahl verwandter Begriffe und Motive eng. 
So entsprechen sich die Anfangswörter ipsos und ipse, weiter crediderim 
und eorum opinionibus accedo. Auch schließen A und C beide mit einem 
Hinweis auf das ungünstige Klima Germaniens (Germ. 2,1 informem terris, 
asperam caelo, tristem cultu aspectugue ~ Germ. 4 minimegue sitim aestim- 
que tolerare, frigora atque inediam caelo solove assveverunt). Vor allem 
aber entsprechen sich diese beiden rahmenden Teile in den beiden Haupt- 
thesen der ganzen Passage, weldhe die Germanen als autochthones Volk 
von? besonderer rassischer Reinheit charakterisieren. In diesem einheitli- 
chen geographischen Raum, so lautet der diesen Kapiteln gemeinsame Ge- 
danke, lebt ein reinrassiges und unvermischtes Volk von Ureinwohnern. 
Der Begriff der Indigenität, also des Autochthonentums, steht sogleich 
programmatisch am Anfang dieser ganzen Passage Germ.2,1 Ipsos Germa- 
nos indigenas crediderim?. Die Reinrassigkeit wird in Teil A und C vor al- 
lem von der negativen Seite her als Unvermischtheit beschrieben. In die- 
ser Beziehung entsprechen sich vor allem die beiden Stellen Germ.2,1 mi- 
nimeqve aliarum gentivm adventibus ef hospitiis mixtos und 4 Germaniae 
populos nullis aliis aliarum nationum conubiis infectos. Positiv wird diese 
Sachlage vor allem durch die Fortsetzung dieser Worte im Schlohteil C 
dargestellt: Germ.4 propriam et sinceram et tantum sui similem gentem 
extitisse arbitrantur. Am Schluß des 4. Kapitels steht der Hauptbeweis 
dafür, nämlich die Gemeinsamkeit des Aussehens und einiger anderer kör- 
perlich bedingter Eigenschaften. 

Die beiden Teile der Mittelpartie Bı und Ba (c.2,26..3) beziehen sich 


zuerst jeweils auf Gesänge, die bei den Germanen auf einen Gott bezw. 


1) Zur Beziehung zwischen patria Germ.2,1 und originem gentis Germ. 2,2 
vgl. Krasseruo a.O. (oben 47,5) 1 

2) Much 44 legt Wert darauf, dak -gue in minimeque Germ. 2,1 nicht eine 
Erläuterung sondern etwas Neves anfügt. Zwar sind auch reinrassige Ein- 
wanderer denkbar, aber reinrassige Autochthonen sind plausibler 


3) Die Begriffe der Unvermischtheit (Germ.2,1 minimegve...mixtos ~ 1,2 Rhenus... 
Oceano miscetur) un nzugänglichkeit (Germ. 2/1 raris... navibus aditur ~1,2 Danu- 
hius... pluris a adit), die in c.2 für das Autochthonentum entscheidend sind, 
auchen als Vorklang beim Verhalten der Grenzflüsse c.1,2 auf, vgl. Krasseruo 10f. 
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auf einen Heros üblich seien, in Bi auf Tuisto, in Ba auf Hercules. In glei- 
chem Abstand von ihrem Beginn leiten diese beiden Mittelteile einen Satz 
mit ceterum ein, und beide Teile enthalten eine Einlage, ganz parallel einge- 
leitet durch quidam...affirmant bezw. guidam opinantur. 

Die Hauptthese von Bı besteht aus einem kürzeren und einem längeren 
Satz, von denen der kürzere Germ.2,2 durch celebrant eingeleitet, der 
längere durch vocentur abgeschlossen wird. Hier geht es um die Gesän- 
ge zu Ehren des Tuisto und die Einteilung des Stammes nach den Mannus- 
söhnen. Die Einlage, ganz in indirekter Rede stehend, berührt einige Stam- 
mesgruppen und enthält den Namensatz (ceterum Germaniae vocabulum) mit dem 
Germanennamen. Abschnitt B, schließt Germ.2,3 mit vocarentur, das dem 
vocentur der Hauptthese Germ.2,2 entspricht. 

Ganz analog" besteht dann aber auch die Hauptthese von B: wieder 
in einem kurzen und einem langen Satz: Beide handeln von den Gesän- 
gen zu Ehren des Hercules und von den barditus genannten Schlachtge- 
sängen. Die Germ. 3,2 mit ceterum et Ulixen eingeleitete Einlage, ebenfalls 
wieder ganz in indirekter Rede gestaltet, handelt von Ulixes in Germani- 
en und von griechischen Inschriften im Grenzgebiet Germaniens und Räti- 
ens. Das kurze Sätzchen 3,3, angeschlossen durch guae, leitet mit dem 
unentschiedenen Urteil des Tacitus zum Schlubteil C über. 

So ist die Kapitelgruppe 2-4 schon rein formal eine wohlausgewoge- 
ne und abgerundete Darlegung, deren Schluß wieder zu ihrem Anfang zv- 
röckehrt. Aber vor allem die Thematik von Indigenität und Reinrassig- 
keit bildet das vereinheitlichende Band, das sich durch Pexxanens ebymo- 
logisierende Deutung des Namensatzes, wonach der Germanenname von den 
Römern wegen der dharakteristischen Reinrassigkeit der Germanen (‘germa- 
hus’) aufgebradhıt worden sei?, noch verstärken würde. Allerdings bleibt 
die Frage, wie der Einzelstamm zu seinem Namen gekommen sein sell, 
wenn die elymologisierende Ausdeutung erst auf den Gesamtstamm ange- 
wendet wurde. 


Die in sich einheitliche und abgerundete Kapitelgruppe 2-4 wird, wenn 
man sich die oben* vorgetragene Argumentation aneignet, durch den Rah- 


1) Zur Beziehung zwischen Germ. 2,3 ob melum und 3,1 terrent Kansseruo 12 

2) Schon von Gruser a.O. (oben 46,10) sah die Verbindung im Gegensätzli- 
chen, vgl. Giancorti 360, der die relative Autonomie von c.3 auf die my- 
thischen Gestalten Herakles und Odysseus gründet 

3) Oben 71,4 4) Oben 71 
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men der c. 1 und 5 erneut abgerundet. Die Binnenstruktur von Kapitel 5, 
das mit dem (durch caelo solove Germ. 4,4 vorbereiteten)" Initialstichwort 
Terra zum Land zurückehrt, ist am ehesten zu erfassen, wenn man argen- 
tum ef aurum Germ.5,2 als erneutes lnitialwort eines untergeordneten, 
von Edelmetallen, Geld und Handelsformen handelnden Abschnitts 5,2f. 
auffabt. c.5,1 behandelt davor das Land mit seiner Flora und Fauna. 
Beide Teile sind durch Manifestationen germanischer Einfachheit verbun- 
den: Die Germanen haben ihre Freude an der Stückzahl, nicht an der 
Schönheit des Viehs : Germ. 5,1 ne armentis quidem sws honor aut gloria 
fontis: humero gaudent, caegue solae et gratissimae opes sunt. Ebenso 
haben sie ihre Freude an Silber mehr als an Gold, weil zahlreiche kleine 
Münze für Handelsgeschäfte besser taugt : Germ.5,3 argentumgve magis 
guam aurum segountur... guia numerus argenteerum facilior usvi est. Diese 
Bevorzugung der Zahl und damit der Quantität eint das (im übrigen wie 
Agr.12,3-6?) vom Land bis zum Zahlungsverkehr fortschreitende Kapitel. 


Cendet man sich danach der umfangreichen Kapitelgruppe 6-27 zu, so 
ist zu ihrer Charakterisierung erneut von der besprochenen? Transitio 
Germ. 27,2 auszugehen. Heißt es dort Haec in commune de omnium Ger- 
manorum origine ac moribus accepimus, so läßt sich nach der oben* ge- 
gebenen Zusammenfassung der c.1-5 für diese (und nicht nur für c.2-4°) 
die Überschrift de omnium Germanorum origine, für c. 6-27, wie schon 
bisher gesehen wurde ®, die Überschrift de omnivm Germanorum... moribus 
in Anspruch nehmen, was sich wertneutral als “Lebenshaltung' wiedergeben 
läßt. In jedem Falle tritt eine soziologisch bestimmte Kapitelgruppe einer 
geographisch- ethnographisch bestimmten an die Seite. Stellt man die sozio- 
logische Betrachtung der Bodenbewirtschaftung von c.26 neben die der Bo- 
denschätze in c.5”, so wird dies sogar zu einer strukturanalytisch bemer- 
kenswerten Entsprechung. 

Zur weiteren Gliederung der 22 Kapitel umfassenden soziologischen 
Kopitelgruppe 6-27 gibt es weder durch Initialstichwort noch durch eine 
programmatische Partitio noch durch eine nachträglich epezifizierende Trans- 
itio einen Hinweis des Tacitus selbst. Da aber in jeder menschlihen Ge- 


4) MucH 107. Kraseerun 12 2) Much 107 
3) Oben 67 ff. 4) Oben 7O 
5) Anders Bierereio 44, vgl. oben 70,5 

6) Bierefero 44 

7) mit BerereLo 46.80 
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sellschaft die Lebenshaltung innerhalb und außerhalb des Hauses untersucht 
werden kann und soziologische Betrachtung stets den beiden Polen Indivi- 
duum und Gemeinschaft ihre Aufmerksamkeit zuwendet, erhebt sich die 
Frage, ob nicht auch von Tacitus zwischen privatem und öffentlichem Leben 
ein Unterschied gemacht wird. Überblikt man die Thematik der c. 6-27, so 
darf man aus lediglich thematischen Gründen in Kapitel 16 die Abkehr 

von der bis dahin geschilderten öffentlichen Seite des germanischen Lebens 

erbliken. Zu c.16 bemerkt zutreffend Much: , Wenn das Folgende nicht 
in so enger Gedankenverbindung mit dem Vorausgehenden steht, wie wir 
es bei Tacitus gewohnt sind, liegt dem wohl eine bestimmte Absicht zv- 
grunde. Es sollte durch einen solchen Einschnitt deutlich gemacht werden, 
daß jetzt etwas Neves einsetzt. (Während bisher von... Kriegswesen und ge 
sellschaftlichen Einrichtungen die Rede war, kommt nun in einem neven Ab- 
schnitt das Privatleben an die Reihe‘ '. Der Neveinsatz mit c.16 ergibt sich 
sachlich aus der Blickwendung auf die Siedlungs- und Wohnungsform 

der Germanen, die so individualistisch war, dak die mittelmeerische Po- 
lis bei ihnen überhaupt nicht vorkam ( Germ.16,1 Mollas Germanorum po- 
pulis vrbes habitari satis notum est, ne pati quidem inter se iunctas sedes) 
Die Verengung des Blis auf die Lebenshaltung des Individuums (Germ.t6, 
1 colunt discreti ac diversi) wird also automatisch durch die Untersuchung 
der Siedlungsweise hervorgerufen, aber dann im Rest des allgemeinen Teils 
der Germania beibehalten. Ob durch Germanorum Germ.16,1, also das 

Initialstichwort, das zuletzt Germ. 2,1 ipsos Germanos und 2,3 Germani 
vocarentur gezeigt halten, der Neveinsatz bezeichnet werden sollte, muß 
gefragt werden. Gewöhnlich umreiken Initialstihworte das Besondere des 
Folgenden Abschnitts, wogegen in Germanorum ein Rückgriff auf das All- 
gemeine vorliegt. So wird kaum ein Leser durch den zusammenfassenden 
Volksnamen auf die Zäsur aufmerksam, dem sie sich nicht durch die Be- 
trachtung des Inhalts erschlossen hat. Erst derjenige, dem sich die Zäsur 
erschlossen hat, kann im übergeordneten Begriff eine Bestätigung for die- 
selbe finden. Auch das Thema vom Geld Germ. 15,2 iam et pecuniam ac- 
cipere docuimus, das schon Germ.5,3 formasgve quasdam nostrae pecuniae 
den vorangehenden Hauptabsdhnitt c.1-5 abgeschlossen hatte, mag in sei- 
her Wiederholung als Abschluß bemerkt werden?. Tacitus aber hat die 


4) Much 245 2) So Kraseerup 20 
3) Krasserup 20. Die vertikale Beziehung, die Giancotti 439,32 zwischen 
seinen Schlußkapiteln 26 und 15 herstellt, dürfte auf Germ. 26,1 Arenus 


agitare ef in usuras extendere ignotum beruhen 
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latente Gliederung verdeckt und auf eine thematische Einleitung wie Pri - 
vatam vitam monstrant diseretnesedes an der Stelle 16,1 verzichtet. Aller- 
dings hat Tacitus auch in diesem Punkt? wie in der gesamten Schrift die 
Systematik nicht strikt durchgeführt , sondern etwa Germ. 10,1 sin privatim, 
ipse pater familiae die private Anwendung von Losen mitbetrahtet und 
auch Germ. 13,1 mit privatae rei und domus pars Privates berührt. Davon 
abgesehen, unterscheiden also nun die Kapitel 6-15 das öffentliche und 
die Kapitel 16-27 das private Leben der Germanen. Innerhalb dieser bei- 
den Teile arbeitet Büchner im Gefolgschaftswesen der c.13-15 und in der 
Ehe der c.18-20 zwei inhaltliche Höhepunkte heraus, in denen sich dievir 
tus des Mannes und die virtus der Frau entsprechen? Leider sind diese bei- 
den inhaltlichen Höhepunkte weder durch die Anordnung im übergeordneten 
Kapitelverband noch durch sonstige strukturanalytisch verwertbare Hinweise 
als soldhe kenntlich gemacht. 


Innerhalb der nunmehr gewonnenen Kopitelgruppe 6-15, die dem öf- 
fentlichen Leben der Germanen gewidmet ist, läßt sich erneut die Zusam- 
menfassung mehrerer Kapitel zu verwandten Bereichen mit Erfolg betreiben. 
Nur schließen die zusammenfassenden Überschriften das assoziative Fort - 
schreiten zu never Thematik nie ganz aus. So werden nachfolgend die 
Komplexe Kriegswesen (c.6-8), Religion (e. 9-10), Volksversammlung Ce. 
-12) und Getolgschaftswesen (c.13-15) herausgestellt, mit denen eine ge- 
wisse Rahmung durch den Waffendienst Ce. 6f.~ 13f.) verbunden ist. Die- 
se Gliederung entspricht mit sachlichen Erwägungen der numerisch bestimm- 
ten Giancortis? und unterscheidet sich von der Worrrs* dadurch, dak sie 
die Auspizien c.10 von der Politik (e.11f.) weg zur Religion c.9 stellt. Für 
diese Versetzung des Avspizienkapitels zur Religion braucht nur auf Germ. 
10,1 sacerdos... precatus und die ganze übrige, in dem Kapitel reich vertre- 
tene sakrale Terminologie hingewiesen zu werden. Die hier befolgte Eintei- 
lung entfernt sih auch von Bietereips Zusammenfassung der Kapitel 6-12, 
bei der die Kapitelreihe 7-11, die BieLereLo von c.6 und 12 umrahmt sieht, 
einen von der begrenzten Macht gewählter Häupter (c.7,1) über die mäcti- 
geren Priester (c.7,2) und die einflupreichsten Frauen (c.8) bis zu den Gët- 
tern (c.9) reichenden Aufstieg mit einem zu Tier- und Menschenzeichen (c. 
10) und der erneuten Erwähnung begrenzter Herrschermaht sich vollzie- 


henden Abstieg verbinden soll”. Gesteht man zu, daß Tacitus sich immer 


1) Oben 68f. 2) Büchner 131. BierereLD 46 3) Guancorn HT. 
4) Wourr 145 5) Bıerereio 47£ 
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wieder als Freund des Crescendo und Deerescendo präsentiert, so emp- 
fiehlt es sich jedoch hier schon deswegen nicht, die Struktur danach avs- 
zurichten, weil BieLerero in c.10 eine ‘kleine Klimax innerhalb des 
von ihm konstatierten descensus in Kauf nehmen muß. Geht man jedoch 

von der Einheit c. 6-15 aus, so werden Religion (e.9-10) und Staat (cM 
-12) vom Kriegs- und Gefolgschaftswesen (c.6-8 und 13-15) eingerahmt, 
und man ist der lästigen Frage enthoben, worin von c.11-15 der Abstieg 
gegenüber dem zweifellos feststellbaren Aufstieg in c.6-9 besteht. Ge- 
ringere Reserve verdient Kracseruos Vorschlag’, das erwähnte Crescendo 
dieser Kapitel auf die Zunahme pathetischer Intensität in den Kapiteln 6-8 
einzugrenzen, mit welcher der Autor vom Material für die Waffen bis zur 
Kampfgesinnung in c.6, über die pathetische Beteiligung der Frauen beim 
Kampf in c.7,2 bis zum Höhepunkt ihrer entscheidenden Beteiligung bei 
fast verlorenen Schlachten in c. 8,1 fortschreite. 


Als erste Gruppe innerhalb des c.6-15 umfassenden Abschnitts über 
das öffentliche Leben seien also die drei Kapitel 6-8 über das Kriegs- 
wesen der Germanen zusammengefaßt! Das einheitlichste dieser drei Ka- 
pitel ist Kapitel 6 über Waffen und Waffenkampf ?. Das Initialstich- 
wort Germ. 6,1 ferrum leitet dieses Kapitel ein’, Ferrum hat dabei zu- 
gleich eine rücverweisende und eine vorausweisende Funktion kraft seiner 
doppelten Bedeutung: Risen und Waffen”. In diesem Kapitel bleibt alle 
Thematik im Bereich des Militärischen: c.6,1a handelt von den Waffen, 
wie an den Stichworten ferrum, telorum, gladiis, lanceis, hastas, frameas, 
tela abzulesen ist. Dak die Erwähnung der frameae zu deren Verwend- 
barkeit im Nah- wie Fernkampf (Germ. 6,1 pugnant) weiterföhrt, weist 
auf Germ. 6,3 proeliantur voraus. Es folgt c.6,1b-2 der Aufbau der 
Verbände, der Waffengattungen ( Germ. 6,1 e£ eques- pedites), c.6,3 
die Kampftaktik dieser Gattungen (Germ. 6,3 peditem - eguestrem pugnam). 
Der am Schluß der Verbände angeordnete Paragraph 6,2 über Pferde mit 
dem Inițialstichwort egui bildet die Voraussetzung für diese Kampftaktik 
in c.6,3 mit seinem das Fußvolk von den egui absetzenden Beginn in uni- 
versum aestimanti plus penes peditem roboris, von dem c.6,% zur 


1) Krasseruo 13 

2) Giancotti 364 nennt sie „la berzina della guerra”, vgl. ebd. 447 
3) Biererero 49 

4) Oben 66.70 

5) Krasseruo 8. Val. Much 128 
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Kampfgesinnung und Kriegsmoral fortschreitet. (Denn man will, lassen sich 
8&,1-2 als Skizze der Waffen und Verbände, 6,3-4 als Skizze von Tak- 
tik und Moral der Kämpfer zusammenfassen. Aus dem Dorgelegten ist er 
sichtlich, daß es nicht angeht, mit von Grueer c.6,1 zu c.5 zu ziehen, da 
6,1 mit dem übrigen Bestand seines Kapitels wauflöslich verbunden ist. 
Kapitel G aber als Ganzes zu c.1-5 herüberzunehmen, verbietet seine in 
der infamie endende moralische Thematik! Vom Übergang von den Bo- 
denschätzen als Zahlungsmitteln zum Eisen, dessen Fehlen der Bewaft- 
nung zu entnehmen ist, war bereits die Rede?. Der negative Kapitelein- 
satz nach Art von Germ. 6,1 Ne ferrum quidem wird sich an späteren 
Stellen wie Germ. 16,1 Nullas Germanorum populis urbes habitari safis no- 
tum est, 25,1 Ceterum servis non in nostrum morem... utuntur, 26,1 Faenus 
agitare et in usuras extendere ignotum, 26,3 nec enim cum ubertate et 
amplitudine soli labore contendunt und 38,1 Nunc de Svebis dicendum est, 
quorum non vha... gens wiederholen. An einigen der angeführten Stellen 
ist dieser negative Kapiteleinsatz, wie Germ. 25,1 ausdrüclich ausge- 
sprochen, formaler Ausdruck vergleichender Ethnographie; an manchen 


fohrt er geradezu zu einer scheinbaren Initialthematik. 


Vom folgenden Kapitel 7 möchte man, da der Einsatz mit den Reges 
und duces Germ.7,1 initialstichwortartig erfolgt, die Ausführungen c.7,la 
über das Führertum der Könige und Feldherrn an die Kampftaktik e.6,3, 
wo man delectos ante aciem stellt, die Kriterien virtus und nobilitas 
aber an die Kampfgesinnung c.6,4 anschließen. Die nobilitas der Köni- 
ge bildet zur Infamie der Feiglinge von c.6,4 den stärksten Kontrast”. 
Doch wird das Thema der virtus in c.7,1b=2 durch die Vorstellung von 
den dem Kampf beiwohnenden Göttern, den Feldzeichen, der Verwandt- 
schaft und den Frauen als praecipuum fortitudinis incitamentum fortge- 
setzt. Unter diesen Anreizen zur Tapferkeit verdienen die Frauen als die 
sanctissimi testes der kämptenden Männer c.7,2b besondere Hervorhe- 
bung, da von der Gegenwärt der Frauen auf die Kämpfer in den Famili- 
enverbänden besondere stimulierende (Wirkung ausgeht. „Von Bewaffnung 
und Kriegswesen ausgehend, kommt Tacitus auf die Heerführer zu sprechen, 
und das veranlakt ihn, sich auch über das Königtum zu äußern’*. Nach 


1) Gegen von Gruser XVI f. Giancorti 357f. 436. 
2) Oben 77,5 

3) Kraserruo 14 

4) Much 156 
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dem Initialbegrif? Germ.7,1 Reges erwartet man, etwas von der politischen 
Ordnung zu erfahren, erfährt aber vielmehr von der Beschränkung der Kö- 
higsgewalt und im Gegensatz dazu von den wichtigen Führereigenschaften 
gewählter Führer als Kontrast zum römischen imperium. 

Im Zusammenhang mit diesem Kapitel 7 kann studiert werden, wie 
sich bei Tacitus eine fortschreitende Thematik mehrfach überlagert: Die 
Kampfgesinnung bleibt Thema c.6,4- 8,1, während sich die Rolle der Frau- 
en von c.7,2-8,2 erstreckt, wo die sakrale Bedeutung der Fraven schen 
einen Vorklang der beiden Religionskapitel 9-10 darstellt ~ wie übrigens 
auch das Auftreten der Götter in c.7,1. Dies sei in folgender Übersicht 
veranschaulicht : 


Thematik Kapitel... 16,4 17,11 7,2: 

Kampfgesinnung — 

Fraven i SEA 
Religion — l —— 


l 
' 
' 
' 
[ 


Die Skizze zeigt die fortschreitende Überlagerung der Thematik, die es 
erlauben würde, das besondere Kapitel 8 über die Frauen aufzuteilen und 
seine beiden Hälften der ihm vorangehenden und folgenden Umgebung 
zuzuweisen, also c. 8,1 mit der Kampfgesinnung und c.8,2 mit der Reli- 
gion zu vereinigen. Vor solcher Aufteilung kann jedoch die klare initial - 
thematische Abgrenzung Germ. 9,1 Deorum und 10,1 Auspicia sortesque der 
beiden folgenden Kapitel über Religion bewahren. In ähnlicher Weise 
könnte man dann auch Kapitel 7 zerteilen. Dann ergäbe sich ein län- 
gerer, c.6,3-7,1 umfassender Abschnitt über Kampftaktik und -gesin- 
nung und ein anderthalb Kapitel umfassender Frauenabschnitt c.7,2-8. 
Dak Tacitus in c.6-7 den Topos des Kriegswesens vorangestellt hat, 
erklärt Wourr richtig aus der Erkenntnis, dab er in der Kampfgesin- 
nung die germanischen Grundwerte erfaßt‘. Bei der Gliederung der Ka- 
pitel in der fraglichen Passage wird man daher angesichts der doppel- 
ten Blickrichtung der beiden Kapitel 7 und 8 dem Verwalten des ein- 
mal angeschlagenen Themas folgen, d.h. Waffen, Kampftaktik und -ge- 
sinnung in c. 6-7 vereinigen und das Fravenkapitel 8 zwar separat belas- 
sen, es aber wegen seiner Anbindung an die die Kämpfer beflögelnde 
Fravenpräsenz von c.7,2 mit den beiden vorangehenden Kapiteln verbinden 
müssen. 


1) Wouer 145. Krasserup 9 


80 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der (Werke des Tacitus 


Kapitel 8 über die germanischen Frauen wiederholt also die Thematik 
von der zur Tapferkeit stimulierenden Wirkung der dem Kampf als Augen- 
zevoinnen beiwohnenden Frauen! (Germ. 8,1 acies inclinafas... a feminis restitv- 
tas constantia precum ~ 7,2 feminarum ululatus . 7,2 hortamina). ‚Ein Sinn- 
abschnitt liegt hier nicht vor, auch nicht ein gehobener Abschluß im vor- 
ausgehenden Satz?. Es ist also eigentlich nicht gerechtfertigt, wenn man hier 
ein neves Kapitel beginnen lapt” ?. 8,2 (quin etiam) geht dann aber über 
„zum Kern dieser besonderen Stellung der Frau bei den Germanen’ *, dem 
Numinosen der Fraven, für das als Beispiele Veleda und Albrunea ange- 
führt werden. Der Bezug auch dieses zweiten Paragraphen zu c.7 ist 
durch Germ. 8,2 sanctum n 7,2 sanctissimi Festes herzustellen. Die religiö- 
se Thematik ist, wie bereite berührt”, sogar schon Germ.7,1 mit velut 
deo imperante, quem adesse bellantibus credunt angeschlagen®. Dies alles 
unterstreicht nun auch wieder die Zusommengehörigkeit der Kapiteltriade 
6-8. 


Die beiden Kapitel 9 und 10 können trotz der Vorwegnahme der 
sanctitas feminarum” und des Begriffs deas, der die Vergättlihung von 
Fraven des römischen Kaiserhauses treffen soll, in Germ. 8,2 unter 
Hinweis auf die schon angeführten? Initialstichworte bedenkenlos der re- 
ligiösen Thematik zugeordnet werden. Zeichen der Zusammengehörigkeit 
beider Kapitel ist die Entsprechung der Haine Germ. 9,2 lucos ac nemo- 
ra~ 10,2 nemoribus ac lucis und der Schau Germ. 9,2 vident ~ 10,2 obser 
vant, womit die wichtigsten Merkmale germanischer Götterverehrung ver- 
einigt sind”. 

Kapitel 9 handelt von Kultgöttern und Kultstätten unter der Über- 
schrift"! Germ. 9,1 Deorum, und zwar zuerst in c.9,1 von Kultgöttern 
und Riten, dann nach der Überleitung durch Germ. 9,2 ceterum in c.9,2 
von den Kultetätten und der in den heiligen Hainen zum Ausdruck kom- 


1} Krasseruo 14 2) MucH 164. Krasseruo 9 
3) Much 164 4) Krasseruo 9 
5) Oben 79 6). Krasseruo 9 
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menden spiritvalistischen Gottesanschavung. Was Tacitus hierbei in c. 9,1 
über die Isis sagt, die nur von einem Teil der Sueben verehrt wird, pakt 
eigentlich nicht zu der von ihm im c.27,2 getroffenen Verteilung seines 
Stoffes‘. Es , wird nur deshalb angefügt, um ein mögliches Argument ge- 
gen die im Anfang breit entwickelte Eigenständigkeit der Germanen still 
abzuwehren. 


Kapitel 10 setzt die religiöse, durch den Hinweis auf Germ.10,1 sacen 
dos und precatus deos sowie 10,2 sacerdotes gestützte? Thematik durch den 
Blik auf Auspicia sortesgue Germ.10,1 fort, womit die beiden Themen des 
Kapitels nach Art einer Partitio, allerdings in umgekehrter Reihenfolge‘ pro- 
grammatisch an den Anfang gesetzt sind. Danach erhalten die Ausführun- 
gen üben, die Losorakel mit Germ.10,1 sortium consuetudo simplex und die 
Ausführungen über die Vorzeichen ebd. mit auspiciorum adhue fides exigitur 
ihre eigene Abgrenzung. Die Losorakel sind c.10,1 behandelt; die Vorzei- 
chen sind c.10,2-3 klar aufsteigend in die der Vögel und Pferde im c. 
10,2 sowie in das des Zweikampfe im c.10,3, eingeleitet durch Gem.to, 
3 est ef alia observatio auspiciorum, gegliedert‘. Während allerdings von 
den Vögeln nur Stimmen und Flugrichtung erwähnt werden, werden dieVor- 
zeichen durch Pferde als Stammeseigenheit und zwar als besonders bedeut- 
same Vorzeichen hervorgehoben (Germ. 10,2 proprium gentis... nec ulli auspi- 
cio maior fides). Der Vereinheitlichung des Kapitels® dient die wieder- 
holte Bekräftigung, dap es auf die Zuverlässigkeit der Vorzeihen an- 
komme (Germ. 10,1 auspieiorum adhue fides ~ 10,2 nec ulli auspicio maior 
fides). Bei der Anwendung der Lose ist nadh Germ. 10,4 beteiligt, si pu- 
blice consultetur, sacerdos «vilatis, sin privatim, ipse pater familiae, und die 
heiligen Pferde werden auf öffentlihe Kosten ernährt (Germ.10,2 publice 
aluntur) ~ so wenig madht es Tacitus aus, Vom öffentlichen in den priva- 
fen Bereich überzuwechseln, der systematisch erst nach c.15 behandelt 
ist. Kapitel 10 weist mit dem Losen als menschlicher Verhaltensweise an- 
gesichts einer ungewissen Zukunft auch auf die Beratungen der Volksver- 
sammlungen im c.11 voraus”. Dadurch, dab sich der göttlihe Aspekt 


A) MocH 181. Giancotti 430 2) Weurr 134 
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(Germ. 10,2 precatus deos. 10,4 nullo mortali opere contacti. 10,5 ministros 
deorum) und der menschliche (Germ. 10,2 interpretatur. 10,3 consultatio. 
10,5 eventus explorant) gegenseitig begleiten, und durchdringen, ist der ge- 
dankliche Anschluß des Kapitels nach vorne und hinten gegeben. 


Kapitel Mund]? sind einheitlidh auf die Volksversammlung als Zentrum 
politischer (Willensbildung bezogen‘. Kapitel 11 handelt von deren Einberv- 
fung und Ablauf, Kapitel 12 von deren Befugnissen vor allem in der Gerichts- 
barkeit. Als Klammern zwischen beiden Kapiteln dienen die Erwähnungen 
der principes (Germ. 11,12 12,3)? und die Antithese von laudare (11,2) 
und accusare (12,1)°. Das Thema von den Volksversammlungen ist schen 
in c.1O angeschlagen, da auf ihnen regelmäßige Erkundungen über die Zv- 
kunft angestellt wurden ( Germ.10,1 si publice consultetur 14,1 consultanl), 
und das praeiudicium, das in c.10,3 durch den Zweikampf erwächst, 
scheint in der Vorentscheidung der Führer in «11,1 wiedenzukehren”. Umge- 
kehrt hört sich der Ausdruck Germ.11,1 auspicatissimum initium wie ein 
Nadhklang des Auspizienkapitels 10 an. Das Kapitelpaar ist also assazia- 
tiv vorbereitet. Biewereio stellt die Hundertschaft von "Schöffen bei der Ge- 
richtsbarkeit in c.12 zu den Hundertschaften germanischer Heeresverbände in 
0.6 (Germ. 12,3 centeni singulis ex plebe comites „ 6,3 centeni ex singulis 
pagis sunt). Doch ist keine strukturanalytische Bedeutung für diese Sach- 
parallele erkennbar. Die von Bieuereio vorausgesetzte Rahmung der Partie 
c. 7-11 ist mit der engen Verbindung zwischen e.11 und 12 nicht vereinbar”. 


Kapitel 11 handelt nun von Einberufung und Ablauf der Volksversamm- 
lung, und zwar c. 11,1 von Terminen und Daver, 11,2 vom Ablauf der 
Versammlung. Doch ist das Stichwort concilium hier hartnäckig durch Ver- 
balformen wie consultant, coeunt, constituunt, condieunt, conveniunt, coeun- 
tium und eonsidunt umschrieben und vermieden. Kapitel 11 ist durch die 
Antithesen des Befehlens und Gehorchens £ fest zusammengebunden, denen 
zufolge die Teilnehmer an Volksversammlungen Germ. 11,1 nec vt iussi son- 
dern uf turbae placuit antreten, bei Reden in Germ. 11,2 zwar die Priester 
Schweigen gebieten, aber die Redner nicht nach ihrer Befehlsgewalt Gehör 


finden ( silentium... imperatur ~ suadendi magis guam iubendi potestate). 


4) Worer 144. Giancorti 447 2) Krasserup 17 3) Ebd. 

4) Much 201. Giancorti 447. Krasseruo 15f. Man braucht also nicht mit Oorr 
443 auf die römische Verbindung von Auspizien und Volksversammlung 
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Kapitel 12 beschreibt die Befugnisse der Völksversammlung in der Ge- 
richtsbarkeit. Die Behandlung der Strafgerichtsbarkeit ist durch die nach- 
tägliche Spezifizierung von Germ. 12,2 sed et levioribus delictis... poena 
in die in c.12,1 berührten Kapitalstrafen und in die in c.12,2 berührten 
leichteren Vergehen einzuteilen'. Bei den Kapitalstrafen wiederum wird in 
einer nachträglichen begründeten diversitas supplicii zwischen dem Aufhän- 
gen von Verrätern und Überläufern und dem Ertränken von Feiglingen un- 
terschieden?. Für die Reditspredhung in privaten Sachen werden auf der 
Vollversammlung Bezirksrichter gewählt. Damit bietet das Kapitel ein De- 


crescendo von Vergehen und Strafen?. 


Kapitel 13-15 über das Gefolgschaftsleben als Formprinzip der germa- 
nischen Gesellschaft * runden die Darstellung des öffentlichen Lebens, die in 
c.6-8 mit dem Kriegswesen eingesetzt hatte, in verwandter Weise ab°, 
da 0.14 ausdrücklich vom Gefolgschaftswesen im Krieg handelt. „Zu dieser 
starken Betonung der virtus des Gefolgsführers stimmt das c.7...über den 
dux Gesagte, der selbst an der Spitze seines Gefolges kämpft. Diese 
Entsprechung von Germ. 14,1 turpe principi virtute vinci ~ 9,4 duces ex vir- 
tute sumunt findet sich aber parallel zwischen allen Kapiteln der Tha- 
den c.6-8 und 13-15”. Denn Germ. 13,1 armati erinnert an Germ. 6,1 
telorum und Germ. 15,1 feminis erinnert an Germ. 8,1 a feminis. So sind 
beide Aubentriaden parallel durch Motive verbunden. Bei der Herausstel- 
lung derart weitreichender Beziehungen darf auch die Analogie der Schlüs- 
se der Kapitelgruppen 1-5 und 6-15 mit der Thematik des Geldwesens 
nicht übersehen werden (Germ. 15,2 iam et pecuniam accipere docuimus m 
5,3 pecuniam probant veterem ef div notam), die sich übrigens mit der frö- 
her erwähnten® Analogie der Schlüsse der Kapitelgruppen 1-5 und 6-27 
vergleichen läkt. 


Betrachtet man die drei Kapitel im einzelnen, so zerfällt Kapitel 13 
über Wehrhaftmachung und Gefolgshaft, da das Anlegen der (Waffen 
die Anerkennung der Wehrfähigkeit als besonderen öffentlichen Akt zur 
Voraussetzung hat (c.13,1), in diese beiden Abschnitte, deren zweiter von 
den Gefolgschaften handelt (e. 13, 2-3). Da die Aufnahme in die Wehr- 


4) Moen 212 2) Krasserun 17 3) Ebd. 
4) Wore 144 f. 5) Worrr 129 f. Giancotri 365f. 447 
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gemeinde beim Thing erfolgte, könnte c.13,1 noch zu e. Nf. geschlagen wer- 
den. Doch muß gegen von Grueer, der dies versuchte, c.13,1 bei c13 ver- 
bleiben, da der erste Satz Germ.13,1 Nihil autem neque publicae negue pri- 
vatae rei nisi armati agunt thematisch zu verstehen ist?. Jedenfalls 
reicht die Verwendung des Begriffs concilium samt seinen Umschreibungen® 
von c.1 bis zur Schwertleite in e.13,1; c.13,2-14,2 wird zum Geltungs- 
bereich des Begriffs comitatus. Aber schon c.12,3 wird den Bezirksrichtern 
ein comitatus beigegeben, was wie ein Vorklang des Gefolgschaftswesens 
anmutet*. Zwischen den thematischen Begriffen comitivm und comitatus kom 
man in c.13,2 den assoziativen Übergang studieren : Die Schwertleite, die 
beim coneilium stattfindet, leitet über zur Teilhabe an den Gefolgschaften; 
von diesen gleitet der Gedanke zu den Kriegen, welche c.13,4-15,1verklam- 
mern, wo schließlich der Gegensatz ‘Frieden’ durd die Assoziation per con- 
trarium erreicht wird. Beleuchtet nun c.13,2f. die Gliederung der Gefolg- 
schaft, also das Verhältnis von Führer und Geklgschaft und das Verhältnis 
der Gefolgsleute untereinander, so tragen die beiden folgenden Kapitel 14 
und 15 ihr Thema unter neuen Initialstichworten vor. 


Die beiden Kapitel 14 und 15 tragen in den einleitenden Sätzen Germ. 
44,1 Cum ventum in aciem und 15,1 Quotiens bella non ineunt die spezielle 
Thematik in differenzierender Weise (per contrarium) an der Stirn. Sie 
sind also strukturanalytisch eng aufeinander bezogen. Auch kann die Aus- 
wanderung von Gefolgsleuten in Friedenszeiten Germ. 14,2 si civitas... longa 
pace et otio torpeat als Vorklang des Friedenskapitels 15 gewertet wer- 
den. Außerdem berühren sich beide Kapitelschlüsse in der Erwähnung der 
Geschenke thematisch ( Germ. 15,2 finitimarum gentium donis ~ 14,3 mate- 
ria munificentiae per bella et raptus®. 

Die wichtigste Aufgabe germanischer Gefolgschaften ist der Krieg”. Das 
Kapitel 14 zeigt die Gefolgschaft im Krieg, womit es an der Rahmung der 
Darstellung des öffentlichen Lebens teilhat®. Wie c.14,1 verdeutlicht, be- 
währen sich die Tugenden des Führers und des Gefolgsmanns am klarsten, 
solange die Gefolgschaft im Krieg steht. Herrscht aber in einem Stamm 
zu lange Frieden, so treten nach c.14,2f. die Gefolgsleute in die Dienste 
fremder Führer. 


1) Krasserun 18 2) Giancotti 359 3) Oben 82 
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Kapitel 15 zeigt die Gefolgschaft im Frieden, bei otium, somnus und cibus, 
womit es als Übergangskapitel zwischen öffentlichem und privatem Haupt- 
teil der ersten Germaniahälfte fungiert. Darin ist die Rede von der Träg- 
heit der zu friedlicher Beschäftigung nicht fähigen Krieger (c.15,1) sowie 
von den Fürsten dargebrachten Ehrengeschenken (c.15,2). Der rhetorische 
Abschluß des Paragraphen 15,1 cum iidem homines sic ament inertiam et ode- 
rinÉ quietem deutet für Much? ‚einen stärkeren Absatz an. Was folgt, ist 
im Gründe ein Kapitel for sich. Es soll offenbar erklären, wie die Erhal- 
tung eines Gefolges im Frieden möglich ist”. Die Ablehnung der Land- 
arbeit c. 15,4 laht die Genossen im Frieden die inertia vorziehen, mit deren 
Makel sie umgekehrt schon Germ. 14,3 die Landarbeit bedacht hatten (in- 
ers videtur sudore acquirere guod possis sanguine parare). „Dabei wird denn 
klar, daß Mörtennorrs scheinbar sachlich korrekte Aufteilung : c.13 Gefolg- 
schaft, c.14 die Gefolgschaft im Kriege, c.15 die Gefolgschaft im Frieden 
den geistvollen Gedanken erstickt, den Tacitus in der Aufteilung der Funk- 
tionen zum Ausdruck bringt: das hauptsächliche negotium der germanischen 
civitas ist der Krieg _ quotiens bellum non ineunt, bleibt ihnen nur das 
otium" ?. Hier muß allerdings zugunsten MouLennorrs eingewandt werden, 
dah Tacitus selbst es ist, der durch die Scheinaritektur, die er für zwei 
gleichberechtigte Zustände errichtet, den geistvollen Gedanken verdunkelt. 
Weist also der negative Kapiteleinsatz auf c.14 zurück, so deutet umge- 
kehrt die Stelle Germ. 15,1 domus et penatium et agrorum cura auf die se- 


des von c.16,1 voraus. 


Der umfangreiche zweite Teil (Kapitel 16-27) des größeren, soziologi- 
schen Teils der ersten, allgemeinen Hälfte der Germania ist, wie dem In- 
halt unschwer entnommen werden kann, dem Privatleben der Germanen 
gewidmet. Eine gewisse Rahmung* ergibt sich aus dem Bezug zwischen 
den fehlenden Grabmonumenten Germ. 27,1 monumentorum arduum et ope- 
rosum honorem... aspernantur und dem Fehlen der Städte Germ. 16,1 
Nollas Germanorum populis urbes habitari satis notum est. 

Giancorti, der c. 16-21 im Zeichen des Hauses, c.22-26 im Zeichen 
der außer Hauses stattfindenden Beschäftigung der Germanen sieht®, 


vermag damit nicht zu überzeugen. Denn in c.22,1 beginnt der Tageslauf 


eindeutig im Haus, und an derselben Stelle wie in c. WIR Auch 
sind die Beziehungen, die Giancorti zwischen c. 16x24 und c. 17.20 her- 


1) Kraseerun 19 2) Much 237 3) Worrr 130 
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stellt, fragwürdig, da Germ. 21,1 universa domus in Form einer Synekdoche 
die Bewohner und Germ.21,2 proximam domum das Nachbarhaus 
meint, während die Beziehung zwischen Germ. 20,1 nudi und 17,1 fegumen 
(insbesondere Germ. 17,2 pars pectoris patet) untergeordnete Einzelheiten 
betrifft. 

Innerhalb der Kapitel 22-26, die Giancotti unter das Motto der 
Avßentätigkäit stellt, geht die Rechnung, mit der er c.23 und 26 als 
Rahmen um c.24 und 25 auffaßt, nur dann auf, wenn er c.22 mit c. 23 
verbindet 1, wozu ihn die von ihm angenommene Zäsur vor c.22 zwingt. 
Gerade gegen diese Zäsur spricht aber die Zusammengehörigkeit von c. 
21-24 im Zeichen des gesellschaftlichen Lebens sowie die Beziehung zosi- 
schen Bewirtung c.21-22 und Nahrung c.23. So verlieren auch Guancorris 
Parallelen zwischen Germ.26,2 agri und Germ. 23 agrestia poma, also zwi- 
schen Erzeugung und Verbrauch von Nahrung, und zwischen Germ. 25,2 li- 
bertatis und Germ. 24,2 libertate, zwischen Germ. 25,1 servis und Germ, 
24,2 servitutem... servos, also zwischen den Komponenten Freiheit und 
Knechtschaft, an Bedeutung. (Wo zwischen auf Einzelmotiven aufgebauten 
Fernbeziehungen und der vorwaltenden Thematik Diskrepanzen auftreten, 
muß die Strukturanalyse der letzteren folgen. 

Über eine seiner Ansicht nach besonders enge Zusammengehörigkeit 
der Kapitel 20-25 macht Bierereio? aus Raummangel keine weiteren 
Angaben, so daß auch die von ihm behauptete? Beziehung zwischen c.7 
-14 und c.20-25 nicht näher überprüft werden kann. 


Innerhalb der Kapitelgruppe 16-27 begegnet zuerst Kapitel 16 über 
Siedlung und Behausung der Germanen. Der erste Paragraph 16,1 über die 
getrennten Wohnsitze hat dabei die Aufgabe, die Trennung des neven Ab- 
schnitts von den gemeinsamen öffentlichen Einrichtungen zu verdeutlichen. 
Und zwar geschieht dies durch erst negative und dann positive Äbgren- 
zung Germ. 16,1 Nullas Germanorum populis vrbes habitari satis notum 
est, ne pati quidem inter se iunctas sedes. colunt discreti ac diversi 
hon conexis et cohaerentibus aedificiis. Hierzu wurde bereits bemerkt, 
wie sehr die Verengung auf die Lebenshaltung des Individuums durch die 
Verlagerung der Darstellung auf die Siedlungsweise bewirkt wird. Dieser 
Individualismus des (Wohnens steht in schärfstem Gegensatz zu Thing und 
Gefolgschaftswesen der Kapitel 1-15, wo nur bei der Aufnahme des In- 


dividuums in die Kriegergemeinde in c.13,1 und beim Zuspätkommen zum 
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Thing in e.11,3 Individualismus aufleuchtet. Im einzelnen behandeln inner- 
halb des Kapitels die Paragraphen 16,1 getrennte Wohnsitze, 16,2 die 
Bauweise mit Holz und Zierverputz und 16,3 Höhlen als Vorratsstäften. 
Die von Beeren’ vertretene Entsprechung der Kapitelgruppen 13-15 und 
47-19, wonach in den Außenkapiteln in c.13 Volksversammlung und Ge- 
folgsherr junge Krieger aufnehmen, in c.19 Ehemann und Verwandtschaft 
über den Sitten wachen, in den Zentralkapiteln 14 und 18 Bewährung im 
Krieg bezw. in der Ehe angesprochen werden und in den Binnenkapiteln 15 
und 17 allgemeine Behandlung bezw. Vorbereitung zu finden seien, fällt mit 
der zentralen Bedeutung von c.16, die völlig unzureichend begründet wird?. 


Von c.16 geschieden ist Kapitel 17 über die Kleidung der Germanen, 
die als Thema mit dem Initialstihwort Germ. 17,1 Tegumen angeschlagen 
wird. Der Übergang ist durchaus assoziativ vorbereitet, da die 16,3 ange- 
führten Erdkammern (abdita) wie Kleider etwas zu verbergen haben?. Es 
begegnet dann zuerst in c.17,1 die Kleidung der Männer, danach in «17,2 
diejenige der Frauen, wie der nachträglichen Spezifizierung in der Transitio 
zur Fravenkleidung Germ.17,2 nec alivs feminis quam viris habitus zu ent- 
nehmen ist*. Die nachträgliche Spezifizierung erinnert an die Trennung der 
Strafgerichtsbarkeit für leichtere und kapitale Vergehen Germ.12,2,und ein 
Vergleich beider nachträglicher Abgrenzungen macht auf deren unterschied- 
liche Form aufmerksam: Germ.12,2 heikt es sed et levioribus delictis pro 
modo poena, wozu man in Gedanken ergänzt non solum gravibus, de quibus 
ante dictum est. Germ.17,2 lautet der Text nec alivs feminis quam viris 
habitus. Die Stelle 12,2 fügt den neven Punkt mit “aber nicht nur, sondern 
auch” an den abgehandelten an, die Stelle 17,2 aber in der Litotes ‘nicht 
anders’. Auf dem (Weg über die Bekleidung gelangt Tacitus also unauffäl- 
lig von den Männern zu den Fraven. Für die Festigkeit der Gedankenver- 
knüpfung in e.17 ist die Antithese von offen und bedeckt bezeichnend; so 
stehen sich gegenüber Germ. 17,1 tegumen und intecki, dazu 17,2 potet". 


Mon wird diese beiden Kapitel 16-17, die den elementarsten Lebens- 
bedürfnissen Wohnung und Kleidung gewidmet sind, aus sachlichen Gründen 


1) Biererero A6F. 


2) Berceto r „denn das Haus... ist in seinem Äußeren gleichsam der Aus 
ruck der Kulturstufe eines Volkes. In seinem Inneren ist es zuglei 


Platz für die Entfaltung des privaten Lebens, dessen Ösdallung in den a 
10 Kapiteln... beschrieben wird” 
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zusammenfassen dürfen?. Doch ist die sachlich zugehörige Ernährung nicht 
hier angeschlossen, sondern hinter das gesellschaftliche Leben in das Kapitel 
23 versetzt. Was folgt, sind Ausführungen des Tacitus zu Ehe und Sexual- 
moral, Kindererziehung und Erbrecht in den drei Kapiteln 18-20. Hatten 
mit den Waffen in c.6 die mores der vita publica begonnen, so beginnen 

mit Wohnweise und Kleidung die mores der vita privata in «.16-17?. „Die 
Waffen einerseits - (Wohnweise und Kleidung andererseits bilden gleichsam 
Vorbauten zur res publice und zur res privafa. Eine Sphäre der simplicitas 
durchschreitet der Leser, bevor er in das Reich der (Werte... eintritt". Die 
drei folgenden Kapitel 18-20 sind durch die Bande des Bluts bestimmt. Sie 
sind besonders dadurch verbunden, daß Kapitel 18 und 19 jeweils an ihrem 
Ende (Germ. 18,3 accipere se guae liberis inviolata ac digna reddat~ 19,2 nv- 
merom liberorum finire) auf die Kinder, das Thema von c.20, zu sprechen 


kommen“. 


Kapitel 18 über Ehestand und Hochzeit gewinnt den Einstieg über gewis- 
se partielle Freizögigkeiten der weiblichen Bekleidung. Im Gegensatz 
dazu sind die Ehesitten streng (Germ.18,1 Quamgvam severa illic matrimonia). 
Dieser Gegensatz ist nach Kraeeeruos zutreffender Bemerkung“ keine Kün- 
stelei, sondern dient für römische Ohren dem Kontrast: Die Sitten der rö- 
mischen Frauen cwidersprachen häufig ihrer ehrbaren Kleidung, während die in 
römischen Augen leichtsinnige Frauentradht mit verblüffender moralischer Fe- 
stigkeit verbunden war. Im einzelnen handelt der erste Paragraph 18,1 von 
der Einehe als Regelfall. Das grammatische Subjekt ist stets die Frau, oder 
die Frau wird in der Antithese bevorzugt (Germ. 18,2 non v xor marito, 
sed uxori maritus) ~ so sehr ist run alles von der Frau aus gesehen. So 
handelt das Kapitel weiter in c. 18,2 £., unter dem Initialstichwort Germ. 
18,2 dotem stehend, von der Mitgift und den Geschenken. In zweimaliger 
demonstrativer Kontrastierung beschreibt Tacitus hier auch die Symbolik 
der Hochzeitsgeschenke; Rinder, Pferde und (Waffen (Germ.18,2 boves et 
renatum equum et scutum cum framea gladioque ~ 18,3 hoc iuncti boves, hoc 


paratus equus, hoc data arma denintiant) als Geschenke sind Symbole für 


1) Much 260: „Von der Wohnung zur Kleidung ist ein so kurzer Schritt, dab er 
unvermittell gemacht werden konnte”. Wore 145: , Hausanlage und Kleidung 
bilden den Vorbau”. Giancort 461. Krasseruo 26 
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(Germ. 18,2 hoc maximum vinaslum, haec arcana sacra, hos conivgales deos arbi- 
trantur). Aber statt nun die drei Geschenke und die drei Symbole einander 
zuzuordnen, erläutert Tacitus Germ.18,2 die Waffen durch das Trikolon der 
Symbole, dann 18,3 die Lebensgemeinschaft als Symbol für das Trikolon der 
Geschenke, weicht also wider Erwarten von der naheliegenden Systematik ab. 


Kapitel 19 bringt, Germ. 19,1 mit Ergo an die Geschenksymbolik und den Ehe- 
zweck angeschlossen, Ausführungen zur hochstehenden Sexualmoral der Germanen. 
Hier geht es im einzelnen in c.19,1a um die Sittsamkeit der Frauen, in e.19,1b 
um den Ehebruch und seine Bestrafung, in c.19,2a um die Verheinatung der 
Jungfrauen und in e. 19,2b mit Initialstihwort numerum liberorum finire um 
die Ablehnung jeder Geburtenbeschränkung. Am Schluß des Kapitels liebe sich 
die Bemerkung zur fehlenden Begrenzung der Kinderzahl durch Versetzung 
der Kapitelgrenze v or numerum liberorum finire dem Kinderkapitel 20 zuwei- 
sen. Aber Kraceeruo” setzt sich wegen der gedanklichen Antithese zu der 
Begrenzung aut die Einehe ( Germ. 19,2 sic unum accipiunt maritum quo medo 
unum corpus unamque vitam) mit gutem Grund für die Belassung des Schluk- 


sotzes bei seinem c.19 ein. 


Die einheitliche Thematik der Kapitel 18/19 wird von der Strenge der he 
und der Liebe zur Ehe abgerundet, Germ. 18,1 severa... matrimonia ~ 19,2 tam- 
guem matrimonium ament? . Das wichtige Stichwort von der sittlichenVerdor- 
benheit im c.19 steht im Kontrast zur Unverdorbenheit im c.18 (Germ. 19,1 
corruptae... corrumpere et corrumpi ~ 18,3 inviolata ac digna)? Kapitel 18 und 19 
sind durch die Hinweise auf die Strenge der Ehe ( Germ. 18,1 severa ilic mahri- 
monia), die große Bedeutung der Ehemoral (Germ. 18,1 nec ullam morum parfem 
magis laudaveris), das Zuröctreten des Lustaspekts (Germ. 18,1 non libidine. 
18,2 non ad delicias muliebres), die Verhinderung von Seitensprüngen ( Germ. 
18,3 extra virtutum cogitationes ~ 19,2 ne ulla cogitatio ultra), die Teilhabe der 
Frau an der kriegerischen virtus des Mannes (Germ. 18,3 ne se mulier extra 
virtutum cogitationes extraque bellorum casus putet), auf die Sittsamkeit als 
spezifisch weibliche Tugend (Germ. 19,1 saepta pudicitia agunt. .. publicatae enim 
pudicitiae nulla venia) und auf die stärkere (Wirkung der SitHichkeit als der 
Gesetze ( Germ. 19,2 plusgue ibi boni mores valent) so sehr in ihrer moralishen 


1) Krasservo 24 
2) Kraserruo 24.26: , Kern und Ausgangspunkt ist die Ehe” 
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Thematik verbunden, daß hier die virtus der Frau der virtus des Mannes von 
c. 7 und 14, zu der ohnehin die Frau in c.7,2- 8,1 beiträgt, entgegengestellt er- 
scheint. So dienen die beiden Kapitel gleichzeitig der Distanzierung des privaten 
Abschnitts vom öffentlichen innerhalb der Passage 6-27. Tacitus hat das von 
virtus bestimmte Leben des Mannes in der Gefolgschaft als Höhepunkt seiner 
Darstellung der vita publica, das von virtus bestimmte Leben der Frau in der 
Ehe als Höhepunkt seiner Darstellung der vita privata hingestellt. Darumbrauct 
man aber noch nicht mit Giancorti dieses Kapitelpaar 18/19 zum gerahmten 
Zentrum einer von c.16-21 begrenzten Partie zu machen". 


Mit der Ablehnung der Geburtenbeschränkung in c.19,2 ist ganz organisch? 
der Übergang zur Kindererziehung, zur Stellung der Verwandtschaft und zum 
Erbrecht gewonnen, (was das Anliegen des Kapitels ist. In dessen beiden 
ersten Paragraphen 20,1f. über Kindererziehung wird 20,1a die Erziehung bei 
der Mutter statt der Amme und 20,15 die Erziehung ohne soziale Unterschied, 
20,2 die Hinauszögerung sexueller Betätigung herausgestellt. Dann beschäf- 
tigt sih 20,3 mit der Stellung der Erben im Unterschied zur Verwandtschaft 
Trotz der geachteten Stellung der Neffen (c.20,38) werden zu Erben und 
Nachfolge doch die eigenen Kinder bestellt (c20,3b), wie unter gegensäk- 
licher Abgrenzung C~ c.18,1) mit Initialstichwort (Germ. 20,3 heredes tamen) 
ausgeführt wird. Dap der Sinneinschritt zu Kapitelbeginn 20 schwächer istals 
derjenige vor c.19,2b bei numerum liberorum, wird nach Giancorrı aufgewogen 
durch die enge Verbindung des Schlußsatzes von c.19 mit seinem Kapitel °, 
das im Zeichen der pudicitia und der mores steht. Dab c.20 zusammen mit 24 
wie 16 zusammen mit 17 um 18-19 einen Rohmen zu bilden hätten, was 
Giancorn durch die Assoziation von Germ. 20,1 nudi ~ 17,1 tegumen und 17,2 
pars pectoris patet zu untermavern sucht, erledigt sich durch die Zvordnung 
von c.20 zu 18/19, wäre ober auch durch die Parallele einer Einzelheit aus c. 
20 zum Thema von 6.17 nur schwach begründet. 


Sind diese drei Kapitel 18-20 durch die Bande des Bluts bestimmt, so 
greifen die folgenden Kapitel über die Bluksbeziehungen hinaus und wenden 


1) Giancorti 449 

2) Much 294 ; „Im Grunde ist am Anfang dieses Kapitels ein schwächerer 
Sinnabscnitt als vor dem letzten, mit numerum liberorum beginnenden 
Satz des vorausgehenden.Jedentalls ist der Übergang zu den Kindern 
ganz ungezwungen”. Giancorti 366. Kraceeruo 23. Oben 88,4 

3) Oben 89,1 4) Giancotti 449 
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sich den gesellschaftlichen Beziehungen allgemein zu'.Hier gehören zunächst 
mindestens die Kapitel 21 und 22 eng zueinander. Die Stichworte, durch 
die sich diese Zusammengehörigkeit nachweisen läßt, sind Freundschaft 
(Germ. 21,1 inimicitias, amicitias, inimicitiae ~ 22,2 inimicis), Gastfreundschaft 
(Germ. 24,2 convictibus ; hospitiis; hospes; hospitii’, hospitis), Gastmähler 
(Germ. 21,2 epulis 22,1 convivia; 22,2 conviviis) und Speisen und Getränke 
(Germ. 22,14 cibum; potando; vinolentos). Beide Kapitel handeln also vom ge- 
sellschaftlichen Leben in Freundschaft und Feindschaft. 


Doch bringt der einleitende Satz in Kapitel 21 nach Art einer Partitio 
die beiden Aspekte Freundschaft und Feindschaft in derselben Reihenfolge 
negativ ~ positiv, wie sie abgehandelt werden : Germ. 21,1 Suscipere tam in- 
imieitias... guam amici tias. necesse est. Tacitus stellt in c.24,4 die 
negativen Aspekte von Fehde und Blutradhe an den Anfang, worauf dann als 
Gegensatz Geselligkeit und Gastfreundschaft mit Initialstichworten folgen?. 
Warum diese Reihenfolge gewählt wurde, läkt sich nicht nur aus der Fort- 
führung vermuten: Mit dem Feinde ipt und spielt man nicht zusammen. So 
hätten sich die drei folgenden Kapitel 22 über Gelage, 23-über Ernährung 
und 24 über Spiele. an die Feindschaft viel weniger folgerichtig anschließen 
lassen als an die Freundschaft. Dagegen tritt der Erbe „in alle Forderungen 
und Verpflichtungen des Erblassers ein und damit auch in die Streitigkeiten, 
die aus Ersatzansprüchen erwachsen’ ?: So stellt die Vererbung von Freund- 
schaft und Feindschaft, in der durch Bande des Bluts gesellschaftliche Bezie- 
hungen erhalten bleiben, den organischen Übergang von der Vererbung (Germ. 
20,3 heredes tamen successoresque) zur Feindschaft und Freundschaft dar 
(Germ. 21,1 suscipere tam inimicitias seu patris seu propingui quam amicitias 
necesse est)*. 

Nach Warr und Giancorti jedoch kommt eine Zäsur zwischen zwei 
Kreisen’ der vita privata genau zwischen c.21 und 22 zu liegen. Die Linie 
des ersten Kreises verläuft bei Worrr „von der Heirat... ala Gründungsalt 


der familia... über Eheführung. .., Geburt der Kinder..., Erziehung... , Verhei- 


1) Krasseruo 26: „Allmählich erweitern sich die Beziehungen” 

2) Much 302 zu Germ. 21,1 ivxta libertatem: „ Sicher bilden diese Worte den 
Schluß eines Abschnittes. Aber den folgenden Bemerkungen über.,.Gastfreund 
schaft fehlt doch nicht der Anknüpfungspunkt, und nicht bloß dem Gegensatz, 
in dem diese zu Fehden steht, verdankt sie ihre Stelle. (Waren doch schon 
die früher (21,1) erwähnten amicitiae auf gastfreundschaffliche Beziehungen zu 
deuten 3) Much 300 4) Krasserun 25f. 
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ratung..., verwandtschaftliche Beziehungen. .., Erbfolge... zu den inimicitiae 
(als Erbe und Familiensache), polar ergänzt dorch die Gastlichkeit des Hauses 
(21), in der die schon 21... angedeutete Pflege der amicitiae zur Pflege des 
hospitium erweitert wird". Dazu ist zu sagen: Ohne dah der gleitende 
Übergang vom Erbrecht zu ererbten Feindschaften übersehen wird, erscheint 
doch von der Sache her nach drei Kapiteln über die Ehe der hier beteiligte 
Kreis gesellschaftlicher Verbindungen im Unterschied von den Blutsbanden 
als weiter. Nicht nur die Feindschaften sind ein Thema, das sogleichinc.22 
(wiederkehren wird (Germ. 21,1 inimicitias ~ 22,2 inimicis), sondern vor al- 
lem die Thematik von Gastfreundschaft und Geselligkeit dominiert in den 
Kapiteln 21-24. So kann die Zuweisung von c.21 zu c.18-20 nicht ober- 
zeugen. Mit der Vereinigung der Kapitel 4-24 verliert auch die Parallele 
Germ. 21,1 universa domus und 24,2 proximam domum ~ 16,1 domum an Ge- 
wicht, mit der Giancorti die konzentrische Anordnung von c. 16-21 z stöt- 
zen sucht, die aber schon dadurch wenig besagt, dab Germ. 21,1 die Bewoh- 
ner und 21,2 das Nadıbarhaus meint ?. 


Vielmehr ist - um mit MucH zu reden — „der Verkehr mit den Gästen... 
ein Stück des häuslichen Lebens der Germanen, bei dem Tacitus alsbald 
verweilt"3. Allerdings ist, wie Krasseruo richtig bemerkt*, der Anlaß 
des geselligen Zusammenseins in c.21 und 22 verschieden : In c.21 handelt 
es sih um die Gastfreundschaft auch gegenüber Fremden, in c.22 ‚um die 
Geselligkeit unter Verwondten oder Bekannten, wo es auch zur Austragung 
von Streitigkeiten kommt! So handelt Kapitel 22 vom Leben im Haus und 
beim Gelage. Das Leben im Haus, zu dem auch der in c.21 beschriebene 
Verkehr mit den Gästen rechnet, wird in c.22,1a in der Reihenfolge des 
Tageslaufs beschrieben”. Schon bei der ersten Morgenmahlzeit wird hier 
der Individualismus im Gebrauch der Einzelstühle hervorgehoben (Germ.224 
separatae singulis sedes et sva cvigue mensa 16,1 ne pati guidem inter se 
iunctas sedes), was die Thematik des übergeordneten Abschnitte vom Pri- 


1) Worrr 145. Giancotti 361. Von Grueer nimmt nur c.21,4 zu c.18-20 hinzu, 
zerstört aber damit die „propria fisionomia“ von c.21, zu der sich Freund- 
schaft und Gastfreundschaft vereinen ( Giancorri 361 £.) 

2) Giancotti 449. Oben 85f. mit 85,5 

3) Much 305 4) Kracserun 27 

5) Noroen 461: „Dabei prüludiert dem Essen und Trinken Schlaf und Bad 
(22 Anf.), wodurch die Vorstellung eines gewöhnlichen Tageslaufes mit der 


eines festlichen sinnreih verbunden erscheint” 
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vatleben (c.16-27) unterstreicht. Aber von den Tagesgeschäften geht Tacitus 
rasch zum Gelage über (c.22,1b-2), bei dem Streit (c.22,1b) und Be- 
ratung (c.22,2 abgesetzt mit sed ef) samt Nachberatung (c.22,3) die 
Hauptgegenstände bilden. 

An den Anfang von c.22 verlegte Giancor den Beginn seiner zweiten 
konzentrischen Kapitelgruppe 22-26 und setzte (Wourr den Beginn seines zwei- 
ten Kreises, nachdem er dem ersten Kreis der vita privata die Kapitel 18-21 
zugewiesen hatte. Während Wourr diesen ersten Kreis nicht unter einem 
einheitlichen Oberbegriff zusammenfakte, umschreibt nach ihm der zweite 
Kreis „die häusliche (Wirksamkeit oder Beschäftigung der Germanen (22-26) 
Demgegenüber hat es nun keine Schwierigkeiten, diesen Kreis unter der Über- 
schrift des gesellschaftlichen Lebens schon mit c.21 einsetzen zu lassen.Naı 
dem Beginn des Tageslaufs (c.22,1a) fat übrigens Wourr den Satz tum 
ad negotia nec minus saepe ad convivia procedunt armati als eine Propositio 
mit Partitio auf: „Mit dem Satze... verzweigt sich die Darstellung in »eg- 
otia und olium”?, von der in umgekehrter Reihenfolge zunächst in c.22,1b 
-24 das otium der convivia, dann in c. 25726 die negotia des Hauswe- 
sens und Feldbaus zur Ausführung kommen?. Diese wichtige Beobach- 
tung tritt zu weiteren, deretwegen sich unten die Kapitel 25 und 26 ver- 
eint vom Vorhergehenden abtrennen lassen. Was ist aber nun zu dem ver- 
hältnismäßig späten Auftreten dieser Partitio des für c. 21-24 anzusetzen- 
den Komplexes zu sagen ? Nachträgliche Partitiones sind bei Tacitus nicht 
selten, sondern es kommt immer wieder vor, daß etwas erst später auf 
den Begriff gebracht wird, wovon schon lange gehandelt wird. So kann das 
Auftreten dieser Partitio erst in c.22 statt schon in c.21 die für dieses 
oben getroffene Zuweisung nicht beeinträchtigen. 

In Giancortis konzentrischer Anordnung der c. 22-26" steht c.22 in 
Konkurrenz zu c.23: Sowohl von den negotia c.22,1 wie von den agrestia 
poma c.23 lassen sich Verbindungen zu c.26 ziehen, doch ist das kon- 
zentrische System hier als Ganzes fragwürdig. 


1) Wore 146 

2) Ebd. 

3) Allerdings ist, wie Germ. 22,2 de pace denique ac bello plerumque in con- 
viviis consultant, tamquam nullo magis tempore aut ad simplices cogitatio- 
hes pateat animos aut ad magnas incalescat zeigt, das germanische 
Gastmahl eine Einrichtung, auf der auch wichtige Geschäfte erledigt 


wurden, vol. Krasserun 27 
4) Gıiancort 450 
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Die Ernährung der Germanen, die sich in Kapitel 23 onschliebt, hätte 
sich nach e.16 und 17 über Wohnung und Kleidung systematisch anreihen 
lassen. Dak das Thema der Ernährung hier an die mensa und die convivia 
von c.22,1 anknöpft, scheint vor allem‘ von der Erwähnung der Trinkfreudig 
keit verursacht zu sein (Germ. 23 adversus sitim non eadem temperantia. si 
indulseris ebrietati suggerendo quantum concupiscunt... ~ 22,1 diem noctemque 
continuare potando nulli probrum. crebrae, vt inter vinolentos, rixae). Aber 
auch vom Essen war in c.22 vorbereitend die Rede ( Germ. 23 b cibi ~ 
22,1 lauti cibum capiunt). Außerdem wird das Motiv der unverfälschten 
Einfachheit, das im c.22 auf die Meinungsäußerungen beim Gastmahl bezo- 
gen war, hun auf die Speisen und Getränke übertragen (Germ.23 b créi 
simplices ~ 22,2 ad simplices cogitationes patet animus) ”. „Der Einfachheit 
und Redlichkeit ihrer innersten Natur entspricht die einfache Unverdorben- 
heit ihrer Sprache” ?. Im Inneren ist das Kapitel 23 straff durch die ini- 
tialstichwörtlichen Überschriften potvi und cibi in Getränke (c.23a) und 
Speisen (c.23 b) eingeteilt. Allerdings leitet der moralisierende Schlup- 
satz von der: temperantia (c.23c) mit antithetischer Abgrenzung wieder 
zu den Getränken von c.23a zurück. Die Antithese, die Much* hier ver- 
miht, besteht zu cibi simplices, agrestia poma... sine apparato. 


Laht sich die Verbindung des Kapitels 23 mit c. 21/22 auf dem Weg 
über die Trinksitten durch Parallelen belegen, so dürfte sich Kapitel 24 
über die Spiele einfach aus systematischen Gründen mit der Geselligkeit ver- 
einigen®. Davon ist der Waffentanz assoziativ durch den Gedanken an den 
Waftenkampf vorbereitet (Germ. 24,1 nudi iwvenes... inter gladios se atqve 
infestas frameas saltu iaciunt~ 23 haud minus facile vitiis quam armis vin- 
centur) °. Im einzelnen handelt das Kapitel 24,1 vom Waffentanz,24, 2, 
mit Initialstichwort aleam einsetzend, vom (WVörfelspiel. Davon gilt der 
Waftentanz als Vergnügen (Germ. 24,1 quibus id ludicrum est... audacis las- 
civiae), wogegen das (Wörfelspiel mit Ernst betrieben wird (Germ. 24,2 
inter seria)”. Während der (Waffentanz ohne jeden Gedanken an Erwerb 
durchgeführt wird (Germ. 24,1 non in quaestum famen aut mercedem), geht es beim 
Würfelspiel um hohe Geldsummen (Germ. A4ltanta lucrandi perdendive teme- 
ritate)”. Die beiden Arten der Spiele sind antithetisch verbunden. 


4) Muca 312. Krasseruo 29 2) Kraceeruo 28f. 3) Kraceeruo 29 

4) Much 319 5) Much 320:,Den Übergang bildet offenbar der Gedanke 
an die Unterhaltung bei Gastmählern” 

6) Krasservo 29 7) Ebd. 8) Ebd. 


6. Aufbau- Analyse der Germania : c. 23- 26 % 
Fat man die in dieser Weise von Tacitus herausgestellten Aspekte des 


privaten Lebens zusammen, so erweisen sie sich als soziologisch bestimmt : 
Wohnung und Kleidung sind zunächst Sache des Individuums (c.16F). Bei 
den zwischenmenschlichen Beziehungen stehen die verwandtschaftlichen an der 
Spitze (c.18-20), gefolgt vom gesellschaftlichen Leben, das über den Bereich 
der Blutsbande hinausgreift (e.21-24). Dap nun beim Würfelspiel sogar die 
persönliche Freiheit des Spielers verspielt werden kann (Germ. 24,2 victus 
voluntariam servitutem adit), führt in Kapitel 25 zur Betrachtung 
der übrigen Unfreien, nämlich zuerst der Sklaven in c.25,1, dann der Frei- 
gelassenen in c.25,2, die jeweils mit Initialstichwort unterschieden sind 
(Germ. 25,1 Ceteris servis codd? und 25,2 liberti), aber doch wiederum anti- 
thetisch aufeinander bezogen werden durch den Kontrast von Bestrafung und 
Freilassung?. Und daß die Germanen das Würfelspiel unter die ernsten 
Betätigungen rechnen (Germ. 24,2 aleam... sobrii inter seria exercent), kann 
bereits als Vorklang des soziologisch-ökonomischen c.25 betrachtet werden, 
das in 25,1 auf die Naturalabgaben der Sklaven und die von Frau ind Kin- 
dern zu leistenden cetera domus officia eingeht. Damit ist nun auch das 
Stichwort gefallen, das zu der oben* herausgestellten Partitio in ofum und 
negotium hinführt. Wenn diese wirklich als Partitio zu werten ist, so 
beginnt in c.25,1 eindeutig der den negotia gecsidmete zweite Abschnitt 
der die Kapitel 21-27,1 einenden Partitio. An die übergeordnete Einteilung 
der vita privata erinnern hier noch besonders die separaten (Wohnsitze der 
Sklaven (Germ. 25,1 svam quisque sedem, suos penates regit 16,1). 


In Kapitel 26 wird die Wirtschaftsform der Feldwirtschaft beschrie- 
ben. Da diese Feldwirtschaft im Unterschied von den römischen Verhält- 
nissen ohne jede Zinswirtschaft betrieben «wird, stellt Tacitus zunächst inc. 
26,1 das Fehlen der Zinswirtschaft fest, und zwar mit negativem Kapi- 
teleinsatz und dem Initialstihwort Faenus agitare. Bei der davon abgeho- 


1) Much 325. Noroen 461,1. Krasservo 29. Giancorti 450 bewertet die Asso- 
ziation zu stark, wenn er damt ein Kapitelpaar 24-25 gründet, das er 
von c.23-26 gerahmt sieht 

2) Daß das überlieferte ceteris vor servis zu halten ist und gerade diese for- 
mulierung eine besonders enge Verbindung zu den Sklaven aus verspielter 
Freiheit herstellt, zeigt Krasseruo 29,39 einleuchtend gegen Much und 
Worf 

3) Kraceeruo 30,40 

4) Uoer 146. Oben 93 


% Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


benen Feldwirtscaft in dem Abschnitt c.26,2-4 mit dem Initialstichwort 
agri handelt Tacitus zuerst von der Verteilung der Felder, dann vom exten- 
siven Betrieb der Feldwirtschaft (c. 26,3 nec enim) und von dessen Ausair- 
kung auf die Jahreseinteilung (c.26,4 unde). „Das Fehlen der kapitalisti - 
schen Ausnötzung des Bodens ähnelt dem Fehlen des Zinsennehmens * 1, 
dadurch ist die Einheit des c.26 gesichert. 

Die Beziehung, die Giancorti? zwischen dem Landbau des c.26 und 
Trank und Speise in c.23 herstellt, dient dem Beweis der konzentriscenAn- 
ordnung von 6.23 und 26 um 2f., die ihre Schwierigkeiten mit c.22 hat, 
und entfällt mit der Aufgabe dieses Anordnungsschemas. Zwischen c. 26 
und c. 15, dem Schlußkapitel des öffentlichen Lebens, liegt dagegen einer von 
Gıancottis „riscontri verticali” vor ( Germ. 26,2 agri. 3 arva... terrae seges ~ 
15,1 agrorum cura. 2 conferre principibus vel armentorum vel frugum)? ~ wie 
ähnlich zwischen c.26 und dem Schlußkapitel 5 (25,1 Terra... satis ferax... 
pecorum fecunda... ne armentis quidem sws honor)”. 

Wie c. 26 an c. 25, zwischen denen nach Möuennorr der Faden sogar 
abreiken soll’, anschließt, bedarf besonderer Untersuchung. Much umreißt 
das Problem wie folgt : „Es könnte ja der Umstand, daß die germanischen 
Sklaven schon als zinsptlichtige Katenleute geschildert werden, die land- 
wirtschaftliche Erzeugnisse abliefern, auf die Feldbestellung im allgemeinen 
geführt haben [25,1 fumenti ~ 26,2 agri 3 arva... ager... terrae seges impe- 
ratur]. Zunächst ist jedoch [26,1] von... dem Fehlen der Geldwirtschaft die 
Rede, und das könnte ein eingeschobener Gedanke sein, herbeigezogen durch 
den Gegensatz der Naturalwirtschaft. Aber ebensogut isf ein anderer Ge- 
dankengang möglich. Denn die in Rom gerade bei den Großkapitalisten sehr 
ausgebildete Sklavenwirtschaft... konnten ihn an die von denselben Unterneh- 
mern betriebenen Geldgeshäfte und ihren Großgrundbesitz erinnern und ihn 
auf die Frage führen, was dem bei den Germanen entspricht oder gegen- 
übersteht” ©. Dazu ist zu bemerken: Es führt bereits die Ablieferung land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse in c.25,1 von der soziologischen zur ökonomi- 
schen Betrachtung, die mit der Zins- und Feldwirtschaft im c.26 zum he- 
ma wird. Nimmt man die zu c.6 beschriebene Vorliebe des Tacitus für 
negative Kapiteleinsätze” hinzu, so bietet sich als zureichender Erklärungs- 
grund die Zinswirtschaft als Gegensatz zur Feldwirtscaft an. Die Kon- 


1) Krasserup 32 2) Gıancorn 450. Oben 93,4 
3) Gtancort 439, 32. Oben 83,8 4) Oben 74,7 

5) Möuennorr 362, vgl. GiancotTi 439, 32 

6) Muck 331 7) Oben 78 
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trastierung zu römischen Verhältnissen bleibt wie so oft unausgesprochen, die 
Assoziationen des Schriftstellers können also heute nicht mehr nadhvollzogen 
werden '. Auch die Verbindung, die Krasseruo? zwischen der Zinsknechtschaft 
in Antithese zur Freiheit der Freigelassenen von c.25,2 und zum Verlust der 
Freiheit durch (Würfelspiel von c.24,2 herstellt, unterstellt dem faenus agi- 
fare von Germ.26,1 einen Bezug, der richt ausdrüdlich ausgesprochen ist. 
Dennoch besteht an der Zusammengehörigkeit der beiden Kapitel 25 und 26 
durch ihre sozielogisch- ökonomische Thematik?, die zudem durch die Partitio 
Germ. 22,1 tum ad negatia...procedunt vorbereitet ist*, keinerlei : Zweifel. 
Doch empfiehlt es sich, den letzten Paragraphen des allgemeinen Teils der 


Germania in c.27,1 noh hinzuzunehmen. 


Da auch die Totenbestattung in Kapitel 27,1 unter dem Initialstichwort 
Fünerom in ihrer Einfachheit nach soziologisch- ökonomischen Gesichtepunk- 
ten betrachtet wird, lassen sich die zweieinhalb letzten Kapitel 25-27, 1 
des allgemeinen Teils der Germania als soziologisch-ökonomische Betrachtung 
der Gesellschaftsschichten und der Wirtschaftsformen zusammenfassen. 
Hier sind die beiden Hälften, die bei der Betrachtung germanischer Lebens- 
haltung unterschieden «wurden, in der Verwandtschaft von c.27 zu c.15 ein 
letztesmal zu fassen : (Wie das unruhige Kriegerdasein der vita publica im 
c.15 im oftium ausklang, so beschließen die Grabesehren im c.27 das pri- 
vate Germanenleben ®. Die hier von Tacitus getroffene Feststellung, dak gro- 
Be Grabmonumente den Germanen fremd seien, entspricht dem Fehlen gro- 
her Städte in c.16 und bildet damit einen kompositorischen Rahmen um den 
nun abgeschlossenen privaten Teil der allgemeinen Ausführungen. Da aber die 
Bestattung der o Ffizielle Abschluß eines privaten und öffentlichen 
Lebens bildet, dient sie auch zum Abschluß der gesamten Partie e.6-26”, 
ja wegen der gegensätzlichen Beziehung auf die origo und der Rückkehr 
des Toten zu der in c.1-5 beschriebenen terra sogar zur Abrundung der 
gesamten ersten Germaniahälfte c.1-26°. 


1) In diesem Sinne äußert sich auch Kraserrun 31 

2) Krasserun 31 $. 3) Giancotsi 439, 32 

4) Wourr 146. Oben 93. Der von Giancott: 450 herausgestellte Bezug c. 26,2 
agri ~ 23 agrestia poma scheint nicht in seinem Sinne strukturanalytisch 


konstitutiv zu sein 
5) Mit Krasservo 33 gegen Much 343 :, Was folgt, ist inhaltlich unvermittelt” 
6) Worer 147. Die Verbindung, die Krasserup 33 zwischen dem Kreislauf des Jah- 
res c.26,4 und dem Tod des Menschen herstellt, ist demgegenüber rein assoziativ 
7) MorLenhorr 380. Much 343 8) Giancotti 439 
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Die Tronsitio Kapitel 27,2 verbindet den allgemeinen mit dem besonde- 
ren Teil der Germania als Zwischenglied zwischen beiden Werkhälften.Eine 
Erörterung der Frage, welchem der beiden Teile sie zuzuschlagen sei, er- 
scheint daher — wie grundsätzlich in allen ähnlich gelagerten Fällen der hier 
vorgelegten Analyse ~ als müßig. (Ver dagegen seine Analyse auf der nv- 
merischen Entsprechung von Kapiteln aufbaut, für den ist die Frage, ob 
c.27,2 als Bestandteil eines Kapitels von spezifischem Inhalt geführt oder 
als eigenes Kapitel isoliert werden soll, keine bloke Frage der Nomenklatur 
oder abstrakter Zählung?. Obwohl Giancorn klar die Sonderstellung von c. 
27,2 erkennt, stübzt er sich bei dem Bestreben, c.27,2 abzulrennen, nicht auf 
den sentenziösen Schluß von c.27,1 (da auch Paragraphen mit Sentenzen 
schließen können), sondern bleibt bei der üblichen Zuweisung, ohne die Mög- 
lichkeit eines Sonderkapitels ganz ausschließen zu kömen?. Da die heute öb- 
liche Kapiteleinteilung jedoch nicht von Tacitus stammt, sollte man eine da- 
von abweichende Isolierung nicht scheven, sofern diese durch genaue Analyse 
wie hier geboten erscheint. Allerdings sollte die von Giancorri ercwogene Um- 
humerierung aus praktischen Gründen bei der Benützung verschiedener Aus- 
gaben unterbleiben. 

Der Wortlaut der Transitio selbst wurde in seinem zurückblickenden er- 
sten Teil bereits oben für die Strukturanalyse ausgewertet, welche die For- 
mulierung Germ. 27,2 Haec in commune de omnium Germanorum origine... 
accepimus zur Aussonderung der ersten fünf Kapitel nutzte* und die Fort- 
setzung (Haec in commune de omnium Germanorum origine) ac moribus acce- 
pimus auf den Rest des allgemeinen Teils in den Kapiteln 6-26 bezog. 
Auf den vorausblickenden zweiten Teil der Transitio ist bei der ansdlie- 
kenden Gliederung des zweiten, er Teils der Germania sofort zu- 
rüczukommen. 


1) Much 347 

2) Giancoty 427 
3) Giancorti 428 
4) Oben 69 

5) Oben 74 
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Die Kapitel 28-46 der Germania bilden den zweiten, besonderen 
Teil des Werks, worin Tacitus auf die einzelnen Stämme der Germanen 
eingeht. Bei der Betrachtung dieses speziellen Teils als einer geglieder- 
ten Einheit ist erneut wichtig die früher ' herangezogene Transitio Germ. 27, 
2, vor allem deren vorwärtsschauende Hälfte nune singularum genti- 
um instituta ritusque, quatenus differant, quaeque) nationes e Germania 
in Gallias commigraverint, expediam. Tacitus selbst gliedert in dieser 
Partitio den besonderen Teil der Germania in zwei Themenkreise ab, die 
nachher in umgekehrter Reihenfolge und in sehr ungleichem Umfang behan- 
delt werden. „Diese Umkehrung der Inhaltsangabe hat mehrfachen Zweck. 
Zunächst den, dem omnium Germanorum, ehe es in der Erinnerung ver- 
blakte, das Gegenstück singularum gentium gegenüberzustellen und damit 
zugleich die Hauptsache in den Vordergrund zu rücken; ferner den, nach 
der andern Seite den Zusammenhang nicht zu unterbrechen und zu einer 
unmittelbar folgenden Abschweifung Gelegenheit zu geben” ?. Tatsächlich 
findet zuerst die Ankündigung guae... nationes e Germania in Gallias 
commigraverint von c. 28,4 an ihre Erfüllung, wo die Germanen inner- 
halb Galliens behandelt werden? Tacitus beginnt aber damit erst, nach- 
dem er in c. 28,1-4a umgekehrt auch die Gallier innerhalb Germaniens, 
insbesondere” (Germ. 28,2 igitur) die Helvetier und Boier in Südwest- 
deutschland und Böhmen, behandelt hat. Den Übergang zwischen völki- 
schem Import und Export gewinnt Tacitus (Germ.28,3 sed £) über die 
Aravisker und Oser, deren Zugehörigkeit zur einen der beiden Gruppen 
unsicher ist, und (c.28,4a) über Treverer und Nervier, die germanisch 
assimiliert sind”. So erkannte richtig Much ®, dah ‚er die Osen als eine 
Völkerschaft, deren Wanderrichtung in. Schwebe bleibt, als Mittelglied 
verwenden will zwischen den gallischen Stämmen, die nach Germanien,und 
den germanischen, die nach Gallien übergetreten sind”, 


1) Oben 67f. Oben 38 

2) Much 348. Bietereio 44t. 

3) Bietereio 45 

4) Much 349 

5) Much 351 

6) Much 356 : „sed drückt den Gegensatz aus zwischen dem, was To- 
citus in Schwebe läkt, und dem, was er als sicher hinstellt” 

7) Kettner 258 

8) Much 358 
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In dem Abschnitt c.28,4b- 29,2 gelangt Tacitus zu den Grenz- 
völkern von unzweifelhaft germanischer Nationalität am Mittel- und Un- 
terrhein!. „Ihre Schilderung leitet direkt zu dem ersten Hauptteile, der 
Beschreibung der Westhälfte des Inneren Germaniens über’?. Tacitus 
beginnt in c.28,4b mit der südlichsten Völkergruppe am linken Rhein- 
vfer, den Vangionen, Tribokern und Nemetern. Auch die Übier in c284e, 
schon in römischer fides befindlich, sitzen weiter nördlich als Germanen. 
Im c.29,1 handelt Tacitus von den niederrheinischen Batavern, die als 
germanische Stämme auberhalb Germaniens gut an die in c.28,4 behan- 
delten Germanen innerhalb Galliens und am Rheinufer angereiht werden 
konnten? ( Germ. 29, 1 Omnium harom gentium virtute praecipui Batavi). 
Sie sind pars Romani imperii (Germ. 29,1, aber nicht tributpflichtig. 
Dasselbe gilt für die in c.29,2 mit est in eodem obsegvio angeschlossenen 
Mattiaker, nur daß sie auf der rechten Seite des Rheins wohnen. Im Para- 
graphen 29,3 werden die im Dekumatland sitzenden Gallier ausgegrenzt, 
die mit den Mattiakern zwar die rechtsrheinischen Wohnsitze und die 
Zugehörigkeit zum römischen Imperium, aber nicht die germanische Abkunft 
teilen*. Much beurteilt diese als Einschub°. Die Bataver „leiten aber auch 
schon hinüber zu den rechtsrheinischen Germanen, und zwar dadurch, daß 
sie nur zum Teil auf dem linken Rheinufer, im übrigen zwischen zwei 
Mündungsarmen des Stromes sitzen. Ebenso ist von den Mattiakern, da 
sie „auf der rechten Rheinseite wohnen,... auch der Übergang zu den frei- 
en Germanen gegeben” ”. So vollzieht sich in der Reihenfolge der Zitie- 
rung der Aufstieg zur germanischen Libertas $. 

Wie man nun die in Kapitel 28-29 versammelten Grenzvölker und 
Sonderfälle, von denen in Kapitel 28 Gallier innerhalb Germaniens sowie 
Germanen innerhalb Galliens, in Kapitel 29 von Rom abhängige Germanen 
und Bewohner des Dekumatlands vereinigt sind, einzuteilen hat, ist schwer 
zu entscheiden, da die ethnischen Gruppen des Abschnitts c. 28,4 b- 29,2 
einheitlich Germanen, die des c.29 einheitlih Bewohner Germaniens sind. 
Folgt man also der geographischen Zugehörigkeit, so ist die Kapitelgrenze 
28/29 zu berücksichtigen, folgt man ethnischer Zugehörigkeit, so ist sie 
zu überspringen. Die Entscheidung wird nicht erleichtert durch die Trans- 


itio Germ. 29,1 Omnium harum gentium virtute praecipui Batavi, die unter 


1) Kettner 258 2) Ebd. 
3) Much 365 4) Anders Much 377 
5) Much 379. 393 6) Much 365 


7) Much 368 8) Wore 150 
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Hinweis auf die ethnische Zusammengehörigkeit gleichzeitig einen Einschnitt 
markiert. Auch der politische Gesichtspunkt des Verhältnisses zu Rom ver- 
mag die Frage der Zäsur nicht eindeutig zu klären, da schon die bier in 
c.28,4 c, nicht erst die Bataver und Mattiaker in c.29,1f. in ihrem Ver- 
hältnis zu Rom charakterisiert sind — allerdings wieder in abgestufter 

Weise. Die wissenschaftlihe Literatur spiegelt die kaum eindeutig zu 
klärende Sachlage: So hat einst von Gruser c.29,1 mit den Batavern zu 
den innerhalb Galliens wohnenden Germanen in c.28 geschlagen", zu denen 
sie als germanisches Grenzvolk auf ihrer Rheininsel nach Herkunft und 
Wohngegend auch gerechnet werden können. Kettner dagegen nahm die 
Germanen innerhalb Galliens in c.28,4 be mit c.29 zusammen?. Gegen 
beide erhebt Giancotti Einspruch, weil sich die Völkertriade der Bataver, 
Mattiaker und Dekumatlandbessohner unter dem Gesichtspunkt des politi- 
schen obseguium vereinigen lassen?, während die Übier in c.28,4c in dem 
davon verschiedenen Zusammenhang von colonia und fides gesehen sind. 


Die nachfolgende Übersicht bleibt also bei der Gliederung nach Kapiteln, 
ohne deren gleichzeitige bewupte Überspielung durch sachliche Verzahnung 
verwandter Rubriken bei Tacitus zu übersehen“. 

Kapitel 28-29 gehen dem Grokabschnitt c. 30-37 über die nichtsve- 
bischen Germanen in ähnlicher (Weise voraus, wie Kapitel 46 dem Grop- 
abschnitt über die Sueben in c.38-45 mit seinen Völkern zweifelhafter 
Zuordnung und Fabelwesen nachfolgt. Sie bilden also mit diesen zusammen 
einen Rahmen um die Vollgermanen. Bochner und BierereLo setzen die bei- 
den Kapitel 28-29 zu der bei ihnen auf c.1-4 veranschlagten Einleitung 
in Beziehung, weil sie sich ebenfalls auf Quellen stützen ( Germ.28,1 som- 
mus auclor divus Julius tradit ~ 2,2 quidam... affirmant. 3,1 memorant. 3,2 
quidam opinantur). Gıancorti bemüht zum gleichen Zweck sachliche und 
wörtliche Anklänge zwischen der Überschreitung des Rheins durch die 
Gallier und in Gegenrichtung durch die Übier einerseits und durh die 
Tungrer andererseits ( Germ. 28,1 credibile est etiam Gallos in Germaniam 
transgressos...28,4 transgressi olim et... super ipsam Rheni ripam collocati ~ 
2,3 gvi primi Rhenum transgressi Gallos expulerint) 2, 


1) von Gruser a.0. (oben 46,10) 86. Vol. Giancorrı 362 
2) Kermer 259. Vol. Giancotti 398 f. 

3) Giancotti 362 4) Unten 114-147 
5) Anders Worrr 150 

6) Büchner 126. BiersreLo 46. 50 

7) Gıancorr 438 
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Das gegenüber dem Vorbau c. 28-29 sehr viel längere Stück der Kopi- 
tel 30-46 macht mit der Ankündigung von Germ. 27,2 nune singularum 
gentium instituta ritusgue, quatenus differant.. expediam ernst. Die beiden 
Hauptteile der zweiten Germaniahälfte sind somit wie die beiden Haupt- 
teile der ersten Germaniahälfte verschieden lang; allerdings ist der Ein- 
gangsteil der zweiten (Werkhälfte kürzer als derjenige der ersten*. Dah 
sich zudem in der Passage der «.30-45 die fünf Kapitel 30-34 und die 
drei Kapitel 35-37 mit den drei Kapiteln 38-40 und den fünf Kapiteln 
4-45 ciastisch vereinigen, hat Gtancortti richtig beobachtet? Für die 
weitere Einteilung der Stammesdarstellungen ist die Transitio Germ. 38,1 
Nine de Svebis dicendum est entscheidend. Da die Beendigung des Sueben- 
abschritts Germ. 46,1 Hie Svebiae finis mit wünschenswerter Klarheit be- 
zeichnet ist, kann alles Vorhergehende in den Kapiteln 30-37 als den 
Nichtsveben gewidmet gelten, und da sich die Umfänge und Kopitelzahlen dieser 
beiden Groabschnitte ähneln, können die Kapitel 30-37 den Kapiteln 38-45 
auf gleicher Ebene an die Seite gestellt werden. 


Hat man in dieser Weise einen Grokabscmitt c. 30-37 über die Nicht- 
sveben abgetrennt, so laht sich, bevor man sich mit den einzelnen Kapiteln 
und Stämmen abgibt, eine weitere Transitio für die Unterteilung dieses Ab- 
schnitts ausmünzen: Es ist die Transitio der Himmelsrichtungen Germ. 35,1 
Hactenus in occidentem Germaniam novimus; in septentrionem ingenti flexu 
redit. Dementsprechend handeln Kapitel 30-34 von den CDeskgermanen, 
Kapitel 35-37 von den Nordwest» germanen. CVenn innerhalb der Kapitel- 
gruppe 30-37 in c.30-34 kriegerische Völker vor den harmloseren Vol- 
kern der c. 35-87 die Spitze bilden, so ist dies eine Antiklimax?. Kapitel 
30-34 führen die von Rom unabhängigen rechtsrheinischen Westgermanen 
vor, die nicht mehr wie die im c.29 angeführten Stämme Teile des römi- 
schen Reiches sind, ohne - dak ‚dies von Tacitus ausdrücklich gesagt wird. 
Im einzelnen gehören dazu die Chatten (c. 30 f), Usiper und Tencterer 
(e.32), Bructerer (c.33) und Friesen (c.34). Das Hervorkehren der 
kriegerischen Sitten bei den Rheinvölken beleuchtet die Gegnerschaft 


zwischen den freien Germanen und dem römischen Imperium‘. 


1) Giancott 438 

2) Giancotti 451. Zu einer Einschränkung bei c. 38-40 unten 108,5 
3) Giancorrı 411.458. 466. Kertner 263, vgl. Giancorti 400 f. 

4) Ware 151 


6. Aufbau- Analyse der Germania: c. 30-46 103 


Die zuerst genannten freien Westgermanen sind in den Kapiteln 30- 
31 die Chatten. Von ihnen wird in c.30,1 ihr Siedlungsgebiet, werden 
in c.30,2f. ihre Stammeseigenschaften, wird in c.34 der bei ihnen beste- 
hende Männerbund der Strobelköpfe (c.31,1) und Ringträger (c.31,2) her 
vorgehoben. Die Chatten sind als besonders tapfer und kriegerisch an den 
Anfang gestellt und erhalten zwei Kapitel f. Diese beiden Chattenkapitel 
sind durch die Transitiones Germ. 30,1 Ultra hos Chatti und 32 Proximi 
Chattis... Usipi ac Tencteri colunt klar von der textlichen Umgebung abge- 
setzt. Derartige rahmende Transitiones finden sich bei allen vier cwest- 
germanischen Stämmen. Allerdings muß mit Much bei der Transitio 30,1 
gefragt werden, an welche Vorgänger die Chatten angeschlossen sind: Die 
Mattiaker passen sachlich besser als die Bexuchner des Decumatlandes, 
da die Chatten im Maingebiet sitzen? 


Die zweite Gruppe der freien Westgermanen bilden die Usiper und 
Tencterer in Kapitel 22, auch sie. durch die Transitiones Germ. 32,1 Aoxi 
mi Chattis... Rhenum... Usipi ac Tencteri colunt und 33,1 Ivxta Tencteros 
Bructeri eindeutig abgetrennt”, als Bewohner des unteren Niederrheins. 
Die Usiper und Tencterer sind als Reiter den infanteristischen Chatten 
gegenöbergestellt durch die Angabe Germ. 32 nec maior apud Chattos pe- 


ditum laus quam Tencteris equitum*. 


Die dritte Gruppe der freien Westgermanen besteht in Kapitel 33 
in den Bructerern bezw. nach deren Bruderkrieg in den Chamaven und 
Angrivariern, auch sie durch die Transitiones Germ. 33,1 Juxta Tencteras 
Bructeri olim occurrebant: nune Chamavos et Angrivarios immigrasse 
narratur und 34,1 Ängrivarios et Chamavos... a fronte Frisii excipiunt 
umgrenzt, an Niederrhein und Ems. 


Die vierte und letzte Gruppe der freien Westgermanen bilden die 
Friesen" on der Nordsee in Kapitel 34, auch sie noch einmal durch Trans- 


1) Giancorr 457. 461 2) Much 379 

3) Nach Much 394 ist ‚immer an beide verbündeten Stämme zu denken 
und bloß aus stilistischen Gründen nur einer genannt 

4) Kermer 261. Grancorn 399. 466 

5) Kapitel 34 wird von Büchner 134 nicht eindeutig zugeordnet, da seine 
Bemerkung „Zuerst folgt Tacitus dem Rhein, dann der Nordseeküste” 
für die Friesen, die nadh c.34,1 usqve ad Oceanum Rheno praetexuntur, 
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itiones abgetrennt. Dies besorgt zuerst die Einleitung c. 3,1 Angrivarios et 
Chamavos a tergo Dulgubini ef Chasvarii cludunt aliaeqve gentes... a fronte 
Frisii excipiunt. Am Abschluß des Friesenkapitels begegnen zwei Transitio- 
nes, zuerst die von den (Westgermanen zu den Nord«west> germanen über 
leitende Germ. 35,1 Hactenus in occidentem Germaniam novimus,die zur Glie- 
derung bereits ausgewertet wurde', und daran anschließend die unterge- 
ordnete, von den Friesen zu den Chauken weiterführende ebd. ac primo str- 
tim Chavcorum gens, quamquam incipiat a Frisiis. Die Pentade der c.30-34 
wird wirksam durch die Sentenz Germ. 34,2 sanchiusque ac reverentivs vl- 
sum de actis deorum credere guam scire abgeschlossen”. 


Beim Übergang zu den nord«west> germanischen Nichtsueben der Kapi- 
tel 35-37 findet sich die übergeordnete Transitio, dorch welche dieWest- 
germanen nachträglich von den Nordwest) germanen geschieden werden: 
Germ. 35,1 Hactenus in occidentem Germaniam novimus; in septentrionem 
ingenti flexu redit’. Aut die NordKwestygermanen weist hier deren zwei- 
ter Teil in septentrionem ingenti flexu redit voraus. Im einzelnen rech- 
nen zu ihnen die Chauken (c.35), Cherusker und Fosen (c.36) und die 
Kimbern (c.37). Nachdem Tacitus in den Kapiteln 30-34 die kriegerischen 
Sitten bei den Rheinvölkem zur Beleuchtung ihrer Gegnerschaft zum Im- 
perium Romanum hervorgehoben hatte, ist der neve Abschnitt nun dazu 
bestimmt, die politischen Tugenden der betreffenden Stämme deutlich zu 
machen und die historischen Auseinandersetzungen der beiden Völker zu 
umreiken*. 


Kapitel 35 geht nach der Abtrennung der Nordwest) germanen von den 
Westgermanen zur Trennung der Chauken an Weser und Elbe von den 


die Zuordnung offen läßt. (Wenn Büchner beiden Völkerreihen , am Ende 
oder vielmehr kurz vor dem Ende eine persönliche Betrachtung’ gewid - 
met sieht, so kann dies wohl nur so verstanden werden, dab er die 
persönliche Betrachtung Germ. 33,2 kurz vor dem Ende der dann also ` 
bis c.34 reichenden ersten Völkerreihe lokalisiert. Betere 50 schreibt 
Büchner allerdings die Einteilung in c.30-33 und 34-37 zu, zu deren Bestä- 
tigung Biererero 50 sich abweichend von seiner auf S.45 vorgenommenen 
Zitierung von Germ. 35,1 auf die geographische Angabe Germ. 34,1 a tergo 
stützt. Kerrners davon abweichende Ordnung 30-34.35-37 vermerkt er . 
S.52 nur, ohne die Differenz zu erklären. 4) Ware 151 
1) Oben 102 2)Giancorri 441.451 3) Much 406. Biererero 45.Giancott 351 
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Friesen über (Germ. 35,1 ac primo statim Chavcorum gens), und diese Scheidung 
wird nach dem Schlup des Kapitels an der Stelle Germ. 36,1 I latere 

Chavcorum gegenüber den Cheruskern vorgenommen. Die Gegenüberstellung 
von Semnonen, Chatten und Chauken, die Kettner’ vorgenommen hatte, 
relativiert Giancorti? dadurch, daß er den Chauken nur Bedeutung für 
die Triade c.85-37 zuerkemnt, wo sie allerdings ähnlich wie die Semn- 
nen von c.39 und die Chatten von c.30f. eine Antiklimax begründen ?. 


In Kapitel 36° sind die Cherusker, vom Harz im Süden östlich bis 
an die Elbe, westlich bis an das Quellgebiet von Ems und Lippe, nach 
Norden bis zum Steinhuder Meer reichend, einleitend Germ. 36,1 D la- 
tere Chaucorum Chattorumque Cherusci von den vorher behandelten 
Chauken, dann aber schon in Kapitelmitte von den Fosern durch eine 
Transitio abgesetzt, Germ. 36,2 tracti ruina Cheruscorum et fosi. So 
sind hier Cherusker (c.36,1) und Foser (c. 36,2) als Stämme gleicher 
Lokalisierung und gleichen Schicksals vereinigt. 


Die Kimbern des nördlichen Jötlands in Kapitel 37 werden erstmals 
nicht vom Nachbarstamm abgesetzt”, sondern einfach als Bewohner 
derselben Meeresbucht angereiht, Germ. 37,1 Eundem Germaniae sinum 
proximi Oceano Cimbri tenent. Dieses Kapitel ist zu einem ausge- 
dehnten Umfang angewachsen, da es nach einem Hinweis auf die ge- 
ringe politische Bedeutung der Kimbern trotz ihrem ungeheuren Ruhm 
(e.37,1) von Roms Germanenkriegen zwischen 113 v. und 98 n. Chr. 
insgesamt handelt (c.37,2-5). Dabei hält sich Tacitus zuerst an der 
langen Daver des Siegens über Germanien auf (c.37,2), spricht von 
der unvergleichlichen Bedrohung Roms (c.37,3) und skizziert zwei Pha- 
sen dieses langen Kriegs bis Caligula ( Germ. 37,4 at Germani) und 
bis zur Gegenwart des nicht genannten Domitian ( Germ.37,5 inde 
otium). Hier schließt das auf den Begriff gebrachte magere Ergebnis 
der Germanenkriege Germ. 37,5 triumphati magis guam victi sunt den 
nichtsuebischen Abschnitt der germanischen Einzelstämme wirkungsvoll 


1) Kettner 266 2) Giancorri 411 3) Giancortı 410.412.462.466 
4) BierereLo 53 nimmt den von Much 415 festgestellten Rückverweis von 
Germ. 37,1 Eundem Germaniae sinum auf 35,1 ingenti Hexu redit als Beweis 
für c.36 als Einschub, beruhigt sich aber dann bei Kettners Einteilung, 
«so dah dieses Einshubkapitel außerhalb der geographischen Situation ineinen 
inhaltlichen Zusammenhang mit den umrahmenden Kapiteln zu stellen’ sei 5)Mucntt¥ 
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ab’. Die von Keter? aufeinander bezogenen Betrachtungen der Zukunft 
in c.37 und der Vergangenheit in c.33 entsprechen einander nicht struk 
turanalytisch, da c.33 das vorletzte Kapitel der von c.30-34 reichen- 
den Gruppe, c.37 aber das letzte der von c. 85-37 reichenden Gruppe 
ist?, 


Das Thema des zweiten Großabschnitts im besonderen Teil der Ger 
mania von Kapitel 38-45 bilden die Sueben, durch Tacitus nachdrödk- 
lich? Germ. 38,1 mit Mone de Suebis dicendum est eingeführt und durch 
die Transitio® Germ. 46,1 Hic Svebiae finis beschlossen. Daß diese Ka- 
pitel 38-45 mit der Gruppe 30-37 auf einer Stufe stehen, zeigt 
der Germ. 38,1 begegnende Vergleich ut Chalterum Tencterorumve gens, 
mit denen ausdrüdklich auf die dort zuerst behandelten Stämme der 


c.30f. und 32 verwiesen wird ê. 


Den Anfang des Sueben- Abschnitts bidet das allgemeine Kapitel 
38 über die svebischen Völker (c.38,1) und ihre Haartracht (c.38,2), 
die als Stammeskemnzeichen gewertet wird (Initialstichwort). 


Die Darstellung der einzelnen Suebenstämme in den Kapiteln 89-46 
zerfällt, wie erst in der nachträglich spezifizierenden Transitio” c. 41,1 
erkennbar wird, in zentralgermanische und Donausveben samt den dahin- 
ter liegenden Stämmen. In der Transitio Germ.41,1 geht deren erster 
Teil Et haec quidem pars Sveborum in secrefiora Germaniae porrigitur 
auf die letztvergangenen Kapitel 39 f., die Fortsetzung propier, vt, quo 
modo paulo ante Rhenum, sic nune Danuvium seguamur, Hermundurorm 
civitas auf eine mit c.41 einsetzende Kapitelgruppe, die von der Donau 
ausgehend, die svebischen Völker in immer gröper werdender Entfernung 
von der Flußgrenze nach Norden zu beschreibt. Die beiden Ströme 
erfüllen also im besonderen Teil der Germania genau das, was sie im 
allerersten Kapitel als geographische Grenzen versprochen hatten. 


1) Giancorn 442. 451 

2) Kettner 264 

3) Giancotti 425 

4) Much 425. Bıeterein 45. Giancotti 350.461 

5) Much 425. Bierereto 45 

6) Giancorn 461 

7) Warr 148. BieLerero 45 8) MurenHorr 386. Worer 148 
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Der Hinweis von Germ. 41,1 auf die früher in c. 28-34" erfolgte Verven- 
dung des Rheins als Ausgangsbasis (Germ. 28,2 inter Hercyniam silvam 
Rhenumgue et Moenum . 28,4 ipsam Rheni ripam. 29,1 Batavi non multom 
ex ripa, sed insulam amnis colunt. 29,2 vltra Rhenum. 29,3 trans Rhe- 
hum Danuviumgue. 32,1 certum iam alveo Rhenum. 3,1 usque ad Oceanum 
Rheno praetexuntur), von wo aus Tacitus allerdings inzwischen bis zu 
den nordgermanischen Kimbern nach Jütland fortgeschritten ist, bereitet 
nun für c.41-45 ein ebensoldhes Fortschreiten von der Donau als Aus- 
gangsbasis nordwärts bis zur Ostsee und nach Schweden vor. Die 
Donau, zitiert nur noch Germ. 42,1 eaque Germaniae velut frons esb gua- 
tenus Danuvio peragitur, ist der Fluk, an den Hermunduren bis Quaden 
hinreichen und den Römern als Nachbarn gleichsam die Stim zeigen (c. 
4$)®. Doch fährt auch hier Tacitus mit den dahinterliegenden (Germ. 
43,1 Retro Marsigni) Stämmen fort, erwähnt (Germ.43,2) das nördli- 
che Randgebirge von Böhmen und Mähren und erreicht mit den Suionen 
die Ostsee (Germ.44,2 Suionum hine civitates, ipso in Oceano). Soum- 
fassen die Kapitel 43-45 die hinter den Donavsueben wohnenden Skäm- 
me. i 

Dennoch gibt der Autor nicht eine Ethnographie nadh rein geographi- 
schen Gesichtspunkten?. Die Durchkreuzung der geographischen Zwei- 
teilung in Rheinvölker und Donawvölker (c.28-34 und c.41-45) durch die 
ethnographische Zweiteilung in Nichtsueben und Sueben (c.28-37 und 
c. 38-45 läßt in den Kapiteln 39-40 zentralgermanische Sueben her- 
vortreten. Doch hat Worrr unter Hinweis auf die ausführliche Beschrei- 
bung des Semnonenhains in c.39 und des Nerthuskults in c.40 die re- 
ligiöse Sonderstellung dieser beiden Kapitel über die Geographie hinaus 
verdeutlicht: „ Tacitus hat durch die Vorausnahme dieser suebischen 
Völker absichtlich eine Fuge zwischen die Darstellung der Westgerma- 
nen und Ostgermanen gelegt, um der Religion den zentralen Platz in 
der Darstellung der Stämme... zu geben, so wie die Religion das Zen- 
trum der vita publica bildet. So gewinnt der Leser den Eindruck (ver- 
stärkt durch das secretiora Germaniae Anf.4M), als ob er nicht nur in 
den religiösen Mittelpunkt der suebischen Völkergruppe, sondern in die 


religiöse Urheimat des ganzen Germanenvolkes eintritt”*. 


1) Giancorti 352,7, Much 462 beziehtc.35 mit ein 
2) Much 470 

3) Bietereto 45 

4) Wourr 149 
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Transitio' Germ. 4,1 Et haec quidem pars Sveborum in secretiora Ger- 
maniae porrigitur von den folgenden Donausveben unterschieden werden, 
rechnen in den Kapiteln 39-40 Semnonen, Langobanden und Nerthus- 
völker. 


Unter ihnen stehen in Kapitel 39 die Sermnonen? an der Spitze mit 
dem Anspruch, ältester und vornehmster Suebenstamm zu sein, dessen 
Name das Kapitel Germ. 391Vetostissimos se nobilissimosgue Sveborum 
Semnones memorant zu Anfang und Germ. 39,3 efficitur ut se Svebo- 
rum caput credant zu Ende rahmt. Much madıt mit Recht darauf avt- 
merksam, dak die Semnonen rechtselbische Nachbarn der Cherusker von 
c.36 sind’. In dem Kapitel selbst wird das religiöse Brauchtum des 
Semnonenhains geschildert, und zwar mit Menschenopfer (c.39,1) und 
Eintritt in Fesseln (c.39,2 est et alia luco reverentia). 


Es folgen in Kapitel 40 die Langobarden und die Nerthusvölker, 
eingeleitet Germ.40,1 Contra Langobardos paucitas nobilitat, was im Ge- 
gensatz zu dem Anspruch der Semnonen Germ. 39,1.3 magnoque corpo- 
re efficitur gesagt ist*. Auf die Langobarden folgen die Stämme, die 
an der Nerthusverehrung beteiligt sind (c.40, 2-4), die besonders be- 
schrieben wird (c.40, 3f.). Die Nerthusverehrung schlieht gleichzeitig 
das Kapitelpaar 39-40 wirkungsvoll ab?. 


So wird die letzte größere Völkergruppe in den Kapiteln 44-45 
von den Donausueben und den dahinter wohnenden Stämmen gebildet. 
Die einleitende Transitio Germ. 4,1, deren zurückblikender Teil EE haec 
quidem pars Sueborum in secreliora Germaniae porrigitur sich auf die 
c.39-40 bezieht, umgreift in ihrem anschließenden zweiten, fortführen- 


den Teil propior Tsc. pars Sveborum], ut, quo modo paulo ante Rhenum, sie 


nune Danuvium sequar zunächst einmal die Donausueben der Kapitel 41-42. 


1) Giancotti 352 

2) Zur Antiklimax Giancorti 461. Die Stellung der Semnonen in c.39 ent- 
spricht der hervorragenden der Chatten in c. 30 f., vgl. Grancornı 411 $. 
und oben 102 3. 103,1 

3) Mucu 432. 

4) Much 441. Bieren 53. Giancorr 412.466 

5) Für Giancort 442.451 ist es der Abschluß der Triade c.38-40 


6. Aufbau- Analyse der Germania : c. 39-45 109 
Zu den Donausveben, die in Kapitel 41-42 zusammengefaßt sind, rech- 


nen eine Reihe von Suebenstämmen, die mit den Römern befreundet oder 
von ihnen abhängig sind. Von ihnen sind in c.41 die Hermunduren, in 


c.42 die Narister, Markomannen und Quaden behandelt. 


Kapitel 41 führt die Hermunduren vor, welche durch die einleitende 
Transitio Germ. 4,1 Et haec quidem pars Sueborum in secreliora Germa- 
hiae porrigitur : probier... Hermundurorum civitas und die abschliebende 
Transitio Germ. 42,1 Juxta Hermundunas Naristi... gerahmt sind. Die Her- 
munduren sind mit Rom befreundet und haben Zugang zur römischenZi- 


vilisation, ohne ihn zu suchen? 


Kapitel 42 behandelt, in ähnlicher Weise wie das vorhergehende Ka- 
pitel von Transitiones umrahmt, die Narister südlich des Fichtelgebirges 
und des Böhmerwalds, die Markomannen in Böhmen und die Quaden 
zwischen Donau und WDestkarpathen. Hier ist die einleitende ransitioGerm. 
42,1 Juxta Hermunduros Naristi ac deinde Marcomani et Guadi agunt, die 
weiterführende Germ.43,1 Retro Marsigni... terga Marcomanorum Quadım- 
que claudunt. Im Inneren des Kapitels werden erst einmal de Völker 
(e.#2,1), dann die Königsherrschaft der Markomannen und Quaden cha- 
rakterisiert (c.42,2). Diese Stämme haben infolge ihres Festhaltens am 
Königtum noch nicht die volle germanische Libertas erreicht ?. 


Die hinter den Donausueben in östlicher und nördlicher Richtung woh- 
nenden Stämme* füllen die Kapitel 43-45 aus. Dah diese ethnischen Ein- 
heiten, von Rom aus gesehen, gegenüber den zuvor genannten Stämmen 
weiter entfernt angesiedelt sind, ist in der einleitenden Transitio Germ.43, 
1 Retro Marsigni, Cotini, Osi, Buri terga Marcomanorum Qvadorumgve 
claudunt in ähnlicher Weise als en Dahinter wohnen bezeichnet, 
wie die in c.35-37 angeführten Stämme in einem zurü c kepringenden 
Germanien lokalisiert sind, das nach Germ. 35,1 in septentrionem ingenti 
flexu redit. 


Unter diesen Oststämmen befinden sich zunächst in dem Abscmitt 
c.43-44,1 Gebirgsstämme des nördlichen Randgebirges von Böhmen und 
Mähren (c.43,1-2a) und solche Stämme, die jenseits dieses Gebirges 
wohnen (c.43,2c-44,1). Beide Gruppen sind nachträglich unterschieden 


1) Wore 152 2) Ebd, 3) Ebd. 4) Much 474 
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durch die Transitio Germ. 43,2 dirimit enim seindilque Svebiam continuum 
montium iugum, ultra quod plurimae gentes agunt, ex quibus latissime patet 
Lugiorum nomen. 


Die Gebirgsstämme von Kapitel 43,1-2a sind abschliekend an der 


Stelle Germ. 43,2a als solche gekennzeichnet : omnesqve hi populi pauca cam- 
pestrivm, ceferum saltus et vertices montium [ivgumgve] insederunt. Ein- 
leitend sind sie durch die Partitio Germ. 43,1 Retro Marsigni, Colini, 
Osi, Buri terga Marcomanorum Quadorumgue claudunt unterschieden und 
dann im einzelnen besprochen. Da sich auch Nichtgermanen wie die Coti- 
ner und Oser darunter befinden, läßt sich hier eine ähnliche Abgrenzung 
wie bei den Bewohnern des Decumatlands in c.29 feststellen. 


Die Stämme jenseits des Gebirges’ in den Kapiteln 43, Ze 44,1 sind 
die Lugier (c.43,20-4), die Gotonen (c.44,1a Trans Lugios Gotones 
regnantur) sowie die Rugier und Lemovier (c.44,1b protinus deinde 
ab Oceano Rugii et Lemovii ). Bei den Lugiern erfährt man deren Par- 
titio in die Einzelstämme c.43,2e latissime patet Lugiorum nomen in 
plores civitates diffusum. valentissimas nominasse sufficiet : Harios 
Helveconas Manimos Helisios Naharnavalos, dann insbesondere von der 
Dioskurenverehrung der Naharnavaler (c.43,3) und von den Hariern 


(c.43,% ceterum Hari). 


Darauf folgen an der Ostsee die hordgermanischen Suionen in Kapi- 
tel 44, 2f., wiederum gerahmt durch das Initialstihwert Germ. 44,2 
Suionum hinc civitates und die weiterführende Transitio Germ45,1 Fans 
Suionas aliud mare. Daß ihr Name dann noch einmal an der Stelle 
Germ. 45,6 Suionibus Sithonum gentes continvantur begegnet, hat dann 
allerdings einen Teil der Herausgeber zu einer Umstellung des Textes 
veranlaßt?. Doch wurde die Versetzung der Sithonen von Germ. 45,6 
nach 44,3 durch Morrennore schon von Worrr? und Krasseruo* zurück- 


gewiesen x 


1) Much 473 stellt im Drok c.44,1 zu c.43 

2) Zum Versuch der Heilung der mit der erneuten Anknüpfung verbundenen 
Schwierigkeit in früheren Ausgaben, die Germ. 45,6 bis Svebiae finis an 
c.44,3 anhängen und die Transitio c.45,1 in Trans Sithonas ändern, MucH Sif. 

3) Worer 153, 1 

4) Krasserun 3At. 
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Es folgen im letzten Suebenkapitel 45 Ausführungen über das unbe- 
wegte, träge Meer’ (Germ.45,1 Irans Svionas aliud mare), die Astier und 
die Bernsteingewinnung (Germ. 45,275, eingeleitet durch ergo iam dextro 
Suebici maris litore Aestiorum gentes adluuntur) und die Sithonen, die er- 
neut an die Suionen anknüpfen (Germ.45,6 Svionibus Sithonum gentes 
continvantur ~ 44,2)". Bei den Astiern ist die Bernsteingewinnung 
deutlich abgetrennt durch Germ.45,4f. sed et. Durch diesen bedeutungs- 
vollen Abschnitt über die Bernsteingewinnung ist die Pentade der Kapi- 
tel 44-45 wirksam abgeschlossen?. In ihr verwildern die Sitten und er- 
starren die politischen Verhältnisse von den freien Lugiern an, so bei dem 
schrecklichen Heer der Harier c.43,4, bei der als freiheitlich geschilder- 
ten Königsherrschaft der Gotonen, Rugier und Lemovier c.44,1, bei dem 
die Waffen kassierenden Dominat der Suionen c.44,3, bei den halb- 
germanischen Ästiern in ihrer fremden, bernsteinträdhtigen Natur c.45, 
4-5 und endlich bei der Gynäkokratie der Sithonen c.45, 6. 


Im letzten Kapitel 46 der Germania, das mit der Transitio Germ. 
46,1 Hic Swebiae finis die Sveben verläßt ?, verschwimmt die Darstellung 
im geographisch Uhfixierten, um in der vollen Märchenwelt auszuklingen. 
Dieses Kapitel 46 ist dem Großabschnitt über die Sueben ähnlich ange- 
hängt *, wie dem Grokabschnitt über die nichtsuebischen Völker die Ka- 
pitel 28-29 über die Fremdvölker usw. vorgeschaltet sind. Ganz ähnlich 
wie dort in c.28,3 bei Araviskern und Osern handelt es sich auch hier 
um Völker zweifelhafter Zuordnung”, wodurch sich eine Rahmung derV6l 
kertafel ergibt. Diese Völker zweifelhafter Zuordnung werden zuerst in 
der Partitio Germ. 46,1 Pevcinorum Venethorumque ef Fennorum natio- 
nes Germanis an Sarmatis ascribam dubito aufgezählt und dann einzeln 
für sich besprochen, so in c.4@,1 die Peukiner, eingeleitet Germ. 46,1 
durch guamgvam Peveini, in c.48,2 die Venether, eingeleitet Germ.46,2 
durch das Initialstichwort Venethi, und in c.46,3 die Fennen, eingelei- 
tet Germ.46,3 durch das Initialstichwort Fennis. Nadhdem schen bei 
den Gotonen durch ihre Königsherrschaft in c.44,1, beim Dominat der 
Suionen in c.44,3 und bei der Gynäkokratie der Sithonen in c. 45, 6 


1) Oben 110,2 

2) Giancorn 442.451 

3) Giancotti 351. 353, 440 
4) Betere 50 

5) Gıiancerrı 451 
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die Entfernung von der Libertas eingesetzt hat, führen hier drei Stufen 

in die volle Barbarei : Die Peukiner haben noch germanische Sitte, sind 
aber nicht mehr reinblütig. Auf die Venether haben bereits sarmatische 
mores übergegriffen. Die Fenni aber sind ganz Wilde‘. Der letzte Satz 
der Germania c.48,%4 cetera iam fabulosa trennt Fabuloses von Nach- 

weisbarem ab?. „Das Märchenhafte an diesen Platz, das ist an den Schluk 
seiner Darstellung, zu setzen, mußte sich für Tacitus unter allen Um- 

ständen empfehlen’. Somit sind die beiden Grokabschnitte der zwei- 

ten Germaniahälfte von einem hinführenden Kapitelpaar und einem weg- 
führenden Schlußzkapitel umrahmt *, wie ähnlich e.1-5 und 27,1 den ersten, 
allgemeinen Hauptteil umrahmen®. Endlich kehren in c.46 bei der Abgren- 
zung von den Nichtgermanen die Sarmaten wieder (Germ.46,1 Germa- 
nis an Sarmatis ~ 11a Sarmatis Dacisgue), die im ersten Kapitel der 
ganzen Schrift bei der einleitenden Abgrenzung aufgetreten waren, so 
dak sich abschliepend vom Schlußkapitel aus auch en Rahmen um 
die ganze Schrift ergibt ©. 


Der Grundgedanke des Aufbaus der gesamten Völkertatel ist also 
folgender: Die Westgermanen sind die Hauptvertreter der kriegerischen 
und politischen virtus der Germanen, die aus der libertas erwächst. 
Die Ostgermanen, in Romnähe von Rom abhängig und beeinflußt, in 
größerer Entfernung von ihm frei, zeigen nach Osten eine Steigerung 
in entwicklungsgeschichtlih frühere und auch wertmäßig barbarischere 
Zustände. Das Wachsen und Erlahmen politischer Kraft tritt bei den 
Chauken und Cheruskern, der Nachruhm bei den Kimbern, gefährdete 
Unabhängigkeit bei den Markomamen, romanische Zivilisation bei den 
Batavern, völlige Geschichtslosigkeit bei den Fennen besonders in Erschei- 
nung. So zeigt jeder Stamm der zweiten Germanichälfte besondere 
Seiten und Eigenarten seiner unverwachselbaren Prägung. 


1) Warr 154 

2) Giancotti 440. 465 
3) Much 537 

4) Giancotti 451 

5) Giancotti 452 

6) Giancorn 465 
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Daß die Germania des Tacitus als literarisches Kunstwerk höchsten 
Ranges eines der eindringlichsten Beispiele für die architektonische Ge- 
staltungskraft ihres Verfassers bietet, sei durch das anschließende 
Aufbau- Schema des Werks veranschaulicht (das Zeichen IS steht für 
Initialstihwort, das Zeichen a für Transitio). 
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7. 
Aufbauschema der Germania 


1-27 Erste Werkhälfte ; Allgemeiner Teil (1,1 Germania omnis IS. 27,2 


Haec in commune de omnium Germanorum origine ac moribus accepimus) 


4~ 5 Lebensraum und Herkunft der Germanen 
A _ _ _Qeographie des Lebensraums 


1,1 Das Gesamfgebiet 11,1 Germania omnis IS) und seine Begrenzung 
4,2 Der Rhein (1,2 Rhenus IS > 1,1 Rheno ~ 29-37 
1,3 Die Donau (1,3 Danuvivs IS = 1,1 Danuvio ~ 41-45) 
2 -_4_ _ Ethnographie. Bewohner 2,1 Ipsos Germanos 1S 1,1 Germania 27,2 de...origine) 
Ar21_ Indigenität und rassische Unvermischthei 
B,| 2,2#. Beweise dafür aus den Namen 
2,2a Tluisto-Lieder. Alte Stammesnamen 
2,2b Einschub:: Weitere Stammesnamen (2,2 quidam... affirmant) 
S er Name Germaniens (2,3 ceterum Germaniae vocabulum) 
B| 3 Gegenbeweise : Lieder aut Hercules, Irrfahrt des Ulixes 


4 Lieder auf Hercules (~2,2a) 
2 Einschub : Gründung von Asciburgium durch Ulixes (3,2 ceterum [~2,3] ef 
lixen quidam opinantur 12,20] 
3,3  Unentschiedenes Urteil des Tacitus (3,3 guae) 

C=4 Rassische Unvermischtheit und gemeinsame Eigenschaften (»2,1) 

a  Rassische Unyermischtheit (4 lpse eorum opinionibus accedo) 

ee ee 

eschaftenneit und_Erzeugnisse andes (5,1 lerra 

En en "der Zahl des Viehs 


6..n..8......Kriegswesen 
6 Bewaffnung und Waffenkampf 
6, la Bewaffnung (6,1 ne ferrum quidem IS) 
&,1b-2Cdaffengabtungen = Verbände (6,1 ef egues IS) 
6,3  Kampftoktik 
6,4 Kampfgesinnung. Infamie 
7 Führertum und Tapferkeit. Die Frauen 
7,10 Herkunft und Befugnisse der Könige und Anführer (7,1 Reges IS) 
7,1b-2 Anreize zur ta kat 
7,1b-2a Anwesenheit der Götter. Mitführen von Feldzeichen 
7,2b Frauen als Zeugen 
8 Die Fraven 
8,1 Stimulienende Wirkung beim Kampf 
Numinose Frauen, Beispiele Veleda und Albruna (8,2 guin etiam) 


9,2  Kultstätten zeigen spiritvalistische Gottesanschauung (9,2 ceterum) 
10 Losorakel und Vorzeich 
10,1  Losorakel (10,1 sortium consuetudo 1S) 
10,2f. Vorzeichen (10,1 auspiciorum adhuc fides exigitur. 10,2 et ilud quidem 
cliam hie notum 
10,2 Vögel und Pferde : 10,2a Vogelstimmen und -flug 10,2 b Pferde 
10,3 Zweikampf (10,3 est ef elia observatio auspicierum) 
M.-. 12... Die Volksversammtung 


4 Einberufung und Ablau 41,1 Termine und Dave 1,2 Ablauf 
12 Befugnisse: Strafgerichtsbarkeit und (Wahlen 
12,1. Strafgerichtsbarkeit 


12,1 Kapitalstrafen (12,1 diversitas supplicii) 12,2 Leichtere Ver gehen a 
12,3 Wahlen (12,3 eliguntur 15) (12,2 sed ef levioribus delictis... poena) 


20 


22 
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Oöehrhaftigkeit und Gelolgschaften 

13,1 Wehrhaftmachung 

13,2. Gefolgschaften 

Die Gefolgschaft im Krieg (14,1 Cum ventum in aciem 18) 

14,1 Tugend des Führers und des Gefolgsmanns 
44,2#.Gefolgsteute in Fremdem Dienst 

Die Gefolgschoft im Frieden (15,1 Quotiens bella non ineunt ~ 14,1) 
15,4 Trögheit 

15,2 Ehrengeschenke an Fürsten 

Privates Leben 


Siedlung und Behausung 

16,1 Getrennte Wohnsitze 

16,2 Bauweise : 16,2a Holzbau 16,2 b Zierverputz 

16,3 Höhlen als Vorratsstätten 

Kleidung (17,1 tegumen 18) 

17,1 Kleidung der Männer (17,2 nec alivs feminis guam viris habitus rm) 


Ehestand und Hochzeit 18 Quamgvam severa ilic matrimonia 18} 
18,1 Einehe als Regelfa 
18,2f. Mitgift, Geschenke und deren Symbolik (18,2 dotem 15) 
le (19,1 Ergo) 
19,1a Sittsomkeit der Frauen 
19,1b an m Beetratun 
19,2 a eiratung der_Jungtraven 
19,2 b Ablehnung ir Geburtenbeschränkong (19,2 numerum liberorum finirelS) 
Kindererziehung, Verwandtschaft und Erbrecht 
20,14. Kindererziehung 
20,1 a Erziehung bei der Mptter statt der Amme 
20,4 b Erziehung ohne sozicle Rangunterschiede 
20,2 Verzögerung sexueller Bekäligen 
20,3 Die Stellung der Erben im Unterschied eu- Vercoondtschaft 
20,3a Stellung der Schwestersöhne 
20,3b Erbreht (20,3 heredes famen |$) 


Freundschaft und Feindschaft (21,1 Suscipere fam inimicitias... guam ami- 
citias necesse est |S ~ 20,3 b) 

4,1 Fehde und Blutrade 

24,2 Geselligkeit und Gastfreundschaft (21,2 Convictibus et hospitiis 18) 
Das bean „im Days und beim Gelage 

22,1a Der lageslau 

22,1b-3 Gelage mit Streit und Beratung (22,1 fum ad negotia [~25f.] nec 
minus Saepe ad convivia [22,1 b-24] procedunt armati) 

22,1b Streit 22,2f. Beratung (22,2 sed et) 


(23 Getränke (23 Potui 1S) 


23 b Speisen (2 cibi \S) 


27,1 


23c  Trinkfreudigkeit (23 ad NA dem d r 
DA r a genus spectaculorum 16) Sh PEN eao ehi temperantia) 


entan. 
242 (Wortelspiel (24,2 aleam IS) 
Gesellschattliche Schichlung und Cirtschaftsform (22,1 tum ad negotia) 


A F Zinswirtschaft (26,1 Fe itare 1S 
23-4 ET. a 
A ung ger Felder, y 
26,3$. iver Betri Wirkung au? Jah teilung (26,3 im) 
3t Ee blen Be, i > und En ai reseinteilung hec enim 
5 seintei y 
Totenbestattung (271 Fineum 6) 
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27,2 Tronsitio om (27,2 Haec in commune de omnium Germanorum origine]~ 
c.4-5] ac moribus [~ é. 6-27] accepimus; nune singularum gentium ih- 
stituta ritusque, quatenus differant [~c.29-46], guaelgue) rationes e 
Germania in Gallias commigraverint l~ e.28], expediam) 


28-46 Zweite Qerkhälfte : Besonderer Teil (27,2) 
28- 29 e en. ämme : Fremdstämme_innerhalb_und germanische Stämme auher- 


alo Germaniens (27,2 nunc... guae. ..nationes e Germania in Gallias com- 
higraverint, expediam) 
28 _ _ _ Gallier innerhalb_Germaniens und. Germanen_innerhalb Galliens 
28,1 4a.. Gallier innerhalb. Germaniens 
28,1 Das Ausgreifen der Gallier 


28,2 Helvetier und Boier in Südwestdeutschland und Böhmen Tes igitur) 


28, 4a Treverer und Nervier als germanisch assimilierte Gallier 

28,4be.....Germanen. innerhalb, Galliens (27,2 quae<que> nationes e Germania in Gallias 
commigraverint) 

28,4b Vangionen, Triboker, Nemeter 

28,4c ier 

2 set Von Rom abhängige Germanen_und_die Bewohner des Dekumatlands 

29,1...........Von.Rom. abhängige. Germanen 

29,1 Bataver (29,1 Omnium harom gentium virtute praecipui Batavi 28 be) 


30,1 Siedlungsgebiet 

30,2 Stammeseigenschaften 

31  Männerbünde der 
31,1 Strobelköpfe 
31,2 Ringträger 


32 Usiper und Tencterer (32 Proximi Chattis... Rhenum... Usipi ac Tencten 
coluntew33,1 Iuxta Tencteros Bructeri) 
33 Bructerer (33,1 Juxta Tencteros Bructeri olim occurrebant : nune Cha- 


35 Chaucen (35,1 ac primo statim Chavcorum gens |S. 36,1 Ih latere 
Chaucorum) 
36 Cheruscer und 


ser 
36,1 Chervscer (36,1 In latere Chavcorum Chattorumgve Cherusei IM. 
36,2 drachi ruina Chervscorum) 


36,2 Foser (36,2 tracti ruina Cheruscorum et Fosi 0m) 
37 Cimbern (37,4 Eundem Germaniae sinum proximi Oceano Cmbri tenent) 


37,1 Geringe Bedeutung trotz großem Ruhm 
37,2-5Roms Oae at 113 v.~ 98 n. Chr. 
37, F tQ: 3 
37,3 Paver dep Fies Bedrohung und Verluste 
37,4 Kriegsphase pis Caligula ` (37,4 at Germani) 
37,5 Kriegsphase bis Domitian (37,5 inde otium) 
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38. ......... Allgemeines : Die suebischen Völker und ihre Haartracht 
38,1 Gliederung in Einzelstämme 
» Besondere Haar (38,2 insigne gentis) 


nobilissimosque Sueborum Semnones memorant ~ 39,3) 

9,1. Menschenopfer im Semnonenhain 

39,2 Eintritt in Fesseln (39,2 est ef alia luco reverentia) 

40 Langobarden und Nerthusverehrer 

40,1 Longobarden (40,1 Contra Langobardos paucitas nobilitat ~39,1.3) 

40,2-4Nerthusvölker und Nerthusverehrung 
40,2 Nerthusvölker (40,2 Reudigni deinde) 

40, 3f. Nerthusverehrung 
44- 45.. Donavsveben und dahinter wohnende Stämme (4,1 Et haec quidem 
pars Sveborum in secretiora Germaniae porrigitur [~ 39-40]: propior, vt, 

guo modo paulo ante [229-371] Rhenum, sic nunc Danuvium seguamur , 

Hermundurorum civitasm42,1 eague Germaniae velut frons est, quatenus 

Danuvio peragitur 

4-42 Donausveben (41,1 uf...nune Danuvium seguamer) 
Hermunduren (44,1 propior. .. Hermundurorum civitas . 42,4 Juxta 
Hermunduros) _ 

42 Narister, Markomannen und Quaden (42,1 Juxta Hermunduros Na- 
risti ac deinde Marcomani et Qvadı agunt m. 43,1 Retro Mar - 
signi... terga Marcomanorum Gvadorumgve claudunt) 

42,1 Die Volker 
42,2 Die Königsherrschaft der Markomannen und Quaden 
43 ~ 45 Dahinter wohnende Stämme (43,1 Retro Mansigni) 
43-44,1Die Oststämme 
43,1-2a Stämme des <böhmisch-mährischen Rand->Gebirges 
(43,2boirimit enim seinditque Svebiam continvum monfi- 
um iugum O 
43,2c-44,1 Stämme jenseits des <böhmiscdh-mährischen Rand-> 
Gebirges (43,2 continuum montium iugum, ultra quo 
plurimae gentes agunt, ex guibus latissime patet Lugionm 
homen) 
43,2c-4 Lugier (43,2. 44,1 Trans Lugios) 
43,2c Gliederung in Einzelstämme 
3,3 Dioskurenverehrung der Naharvaler 
43,4 Harier (43,4 ceterum Harü) 
4,1a  Gotonen (44,1 Trans Lugios Gotones regnan- 


r CR 
44,1b  Rügier und Lemovier (44,1 protinus deindeab ` 
Oceano Rugii et Lemorii 
44,2$.Die Suionen (44,2 Suionum hine civitates. 45,1 Trans Svionas) 
45 Vom “trägen Meer’, den Aestiern, dem ernsten und den Sithonen 
45,4 Das “träge Meer’ (45,1 Trans Suionas aliud mare rm) 
45,2-5 Die Aestier und die Bemnsteingusinnung 
; Die Astier (45,2 ergo iam) 
45,4f. Bernsteingewinnung (45,4 sed et) 
45,6 Die Sithonen (45,6 Suionibus Sithonum gentes continu- 
antur »44,2.45,1) 


46 Ostvölker und Fabelwesen (46,1 Mic Svebiae finis) 


46,4 (as, pi 

ae ar Clea Taata O 
46,3 ennen a Fonnis E 

seh _____ Fabelwesen _ (46,4 celse jam fabulosa) 
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8. 
Der Aufbau des Dialogus in der Forschung 


Um den Aufbau des Dialogus hat sich die Forschung seit einhundert 
Jahren intensiv bemüht. Hier können nur die wichtigsten Zeugnisse dieser 
Bemühung angeführt werden. Bereits Giusert! geht von den drei Teilen 
c. 5-13 (Aper und Maternus), 16-26 (Aper und Messalla) und 28-41 (Mes- 
salla und Maternus) aus?. Dem Verfasser liegt vor allem daran, die 
Einheitlichkeit und Zuweisung der Maternusrede c. 36-41 im Wider- 
spruch gegen Peter, Anoresen und Wemkaurr zu vertreten. Die von Pe- 
mer nach c.35 vermißte Secundusrede über die Entartung der elocutio 
lehnt Gusert wegen deren Behandlung in c.25f. ab?. Anoresens Zu- 
weisung von c. 36-40,1 an Messalla oder Secundus widersetzt er sich 
wegen der gleichmäßigen Bevorzugung der republikanischen Beredsamkeit 
in c.36._.40$.* Dem Versuch (WVeinkaurrs, unter Annahme einer hin- 
ter c.41 ausgefallenen Maternusrede c. 36-41 an Secundus zu geben, 
widerspricht er wegen der Übergehung des Secundus in c.42°.DieMes- 
sallarede teilt Giusert in c.28-32 über den Verlust der strengen Erzie- 
hung und vielseitigen Bildung und 33-35 über die Rhetorenschule® Ab- 
wegig ist sein Versuch, trotz c.1 den Vorrang von Beredsamkeit oder 
Poesie zum Thema zu machen und durch Maternus« Tacitus entscheiden 
zu lassen”. 

Auch Peterson bleibt bei drei Redenpaaren ê. Doch Leo erblickt ein 
beziehungsloses Nacheinander zwischen dem ersten Redenpaar und dem 
Folgenden”, und Anoresen bemängelt die uneinheitliche Komposition”, 
die GuoeMan mit der Absicht, improvisiert zu erscheinen, entschuldigt". 


1) Water Gusert, Die Einheitlichkeit des Taciteischen Dialogus, Jahr- 
bücher für classische Philologie 32, 1886, 203-212 

2) Gusert 203 3) Ebd. 205. 4) Ebd. 206 

5) SıLgert 206.208. Ähnlich Brinsmann unten 145,5. Anders Hass-von 
Reitzenstem unten 147,1.21,2 6) Giugert 241 7) Gıuserr 210f. 

i 8) (W. Peterson, Corn. Taciti Dialogus de oratoribus, with introductory 
essays and crit. and expl. notes, Oxford 1893, XXII fÈ. 

9) Frieorich Leo, GGA 1898, 170 

10)G. Anoresen, Taciti Dialogus...Für den Schulgebrauch erkl. Leipzig *1918,8f. 

11) A.Gupeman, P. Cornelii Taciti Dialogus...mit Prolegomena, Text und Adno- 
tatio critica, exeg.u.krit. Komm., Bibl.u.Index..., Leipzig- Berlin 21914, 64 
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Der Gedanke an eine Secundusrede hinter c. 35 erhielt neven Auftrieb, 
als sih die Nachrichten über die Lücke vervollständigten. So veröffentlichte 
Sassaoını * eine Notiz von C.Decembrio aus einem Ambrosianus des 15. 
Jahrhunderts, welche den Dialogus charakterisiert als Opus Foliorum XH 
in columnellis. Post hec deficint sex folia. nam finit: “guam in- 
gentibus verbis prosequuntur. Cum ad veros iudices ventum’. Deinde sequitur: 
rem cogitare nihil abiectum nihil humile? Post hec seguuntor folia duo 
cum dimidio. et finit "Cum adrisissent discessimus’. Daraus suchte 
Guosman? den relativen Umfang der Lücke im Verhältnis zum Werk- 
ganzen nach folgender Rechnung zu bestimmen : Der gesamte Dialogus 
umfaßte 144 6+2% folia = 22% folia = 45 paginae. Da der Verlust 6 
folia = 12 paginae ausmache, betrage der Ausfall "hs des Ganzen. Doch 
zeigte Barwick’, dak Guoeman Decembrios Angabe zu vertrauensvoll 
gefolgt war und dah die Angaben der Handschriften das Richtige bie- 
ten. Die Handschriftenklasse X, vertreten durch die Handscwiften A und 
B, hatte die Lücke auf sex pagellae veranschlagt, Klasse Y, vertreten 
durch A und V, sprach vom defectus unius folii cum dimidio. Da beide 
Klassen wie auch Decembrio aus dem Hersfeldensis herzuleiten sind, ha- 
be die gemeinsame Zahl 6 im Hersfeldensis gestanden. Fraglich sei nur, 
ob daneben als MaRangabe pagellae oder folia verzeichnet waren”, ob 
also Decembrio mit seinen sex folia oder der Schreiber von X mit sei- 
nen sex pagellae einem Versehen zum Opfer gefallen sei?. Nah Bar- 
wick ist die Notiz von Y mit dem defectus unius folii cum dimidio ‚nur 
verständlich, wenn auch der Schreiber vn Y 6 pagellae in seiner Vorlage 
las, die pagellae als columnae avffahte und so 6 pagellae ... in 1% folium 
umnechnete" ®. Da die Seiten des Hersfeldensis in zwei Kolumnen geteilt 
waren und XY gegen Decembrio stehen, war die Lücke im Hersfeldensis 
mit 6 pagellae angegeben. X übernahm sie, Y rechnete sie in 1% Blätter 
um, und nur Decembrio hat aus den 6 pagellae seiner Vorlage sex folia 


1) Remisıo Sassaoını, Il ms. Hersfeldese delle opere minore di Tacito, Ri- 
vista di filologia e d’ istruzione classica 29, 1901, 262f. 

2) Arreo Guoeman, Two textual problems in the Dialogus of Tacitus, 
Classical Philology 7, 1912, 412-449, bes. 4412-446 

3) Kare Barwıck, Umfang der Lüde in Tacitus Dialogus de oratoribus, 
Rheinisches Museum 68, 1913, 279-285 und Nachtrag 638 f. 

4) Barwıck 1913, 283. Anders 1929, 104,1 unten 122,8 

5) Barwick 1913, 284 

6) Ebd. 
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gemacht. Danach berechnete Barwic« den Umfang des ganzen Dialogus auf 
14+ 112+ 2% = 18 folia = 36 paginae = 72 pagellae, die Lücke zu 1*/a folium = 
‘ha des ganzen (Werks, also ungefähr 2% Teubnerseiten. 

Barcuices Rechnung wurde noch im Jahr seines ersten Aufsatzes zum 
Dialogus 1913 durch Jacogs‘ bestätigt, der in der Abschrift einer Instruk- 
tion Niccolò Niccolis für die Durchsuchung deutscher Klosterbibliotheken 
eine Beschreibung des Codex Hersfeldensis, die auf einem Hersfelder In- 
ventar in Poggios Besitz beruhte, fand mit dem Vermerk gui liber con- 
tinet XVII folia. 

1929 nahm Barwick erneut „Zur Erklärung und Komposition des Red- 
nerdialogs des Tacitus” das Wort ?. Die Messallarede c.28-35, in derein 
Klassizist das Bildungsideal Ciceros vertritt ®, zerfällt nach ihm in ein kur- 
zes Vorwort c.28,1-3 und in die Anfangsgründe der Kindererziehung, an 
der zuerst in c.28,4-6 die alte Strenge, dann in c.29 die moderne 
Nachlässigkeit herausgestellt werden*. Es folge in c.30,1 eine kurze Be- 
merkung über den Elementarunterricht mit seiner Vernachlässigung der 
Grammatik und der übrigen enzyklopädischen Fächer. Daran schließe die 
Rhetorik an, und zwar zuerst die Ausbildung der alten Redner c. 30,3- 
32,2, insbesondere deren Repräsentant Cicero in c.30,3-5 mit seiner 
allgemeinen Bildung c.30,3-4 und seinem Bildungsideal c. 30,5. Von c.31 
-32,2 werde die Notwendigkeit einer umfassenden Bildung erörtert, die 
aber in c. 32,3-4 von den Modernen verschmäht werde”. Messalla breche 
mit dem Schlukwort c.32,5-6 ab, werde dann aber zu einem Vergleich 
der rednerischen Übungen von einst und jetzt veranlapt : Nach einem kor 
zen Vorwort c.33,5-6 spreche er in c.34 von den alten Übungen®, in 
c.35 von den modernen Deklamationen”. 

In seiner Besprechung der 2.Maternusrede c.36-4 setzt sih Bar- 
wiek mit den alten Versuchen auseinander, hinter c.40 eine Lücke anzu- 
nehmen und die Partie vorher und nachher verschiedenen Spredhem zv- 
zuweisen ® ( Heumann, Guoeman, Jonn, Schanz, Bennett, CONSTANS, ÄNDRESEN 
gegen die Gegner der Lücke Peter, Worer, VarMascı, Peterson, Lonen, 
Manoni, Görzer, Diener; zweifelnd Reırzenstein). Die Zuweisung von c.36- 
4 an Secundus sei trotz dem Versprechen des Maternus auch in Secun- 
dus’ Namen in c.16,3 unnötig, da dieses als Höflichkeit erklärbar sei. > 


1) E.Jacoss, Wochenschrift für klassische Philologie 30, 1913, 701 
2) Karı Barwıck in Festschrift Coarer Juoeich, Weimar 1929, 81-108. 


Die Zählung der Paragraphen ist nadh der Ausgabe von Kosstermann geän- 
dert 3) Ebd. 85 4)Ebd.87 HI Ebd. 6)Ebd.89 7)Ebd.90 8)Ebd. 
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Barwıck meint sogar, das Nichtaurtreten des Secundus sei möglicherweise 
in der Lücke hinter c. 35 motiviert und dabei vielleicht mit vorzeitigem 
Abgang“, mindestens mit der vorgerückten Stunde hinreichend begründet 
gewesen. Angeblihe Vidersprüde zwischen c.36-40,1 und der ersten 
Maternusrede c. 11-13? sowie zwischen c.36-40,1 und dem zweiten Teil 
der zweiten Moternusrede in c.40,2-41°, die nach Guoeman und Jonn 
eine Trennung begründen sollten, weist Barwick als vordergründig zurück. 
Den Vergleich der Zeiten, den Schanz for die angebliche Lode hinter c. 
40,1 postuliert hatte, findet Barwick an Stellen zwischen c.38 und 40 er 
 follt*, Jouns Argument, Maternus habe sich in <.16,3 nur eine Nachlese 
vorbehalten, zeugt Für Barack sogar gegen eine Secondusrede*. ImGe- 
genzug weist Barwick die Gleichartigkeit der Grundauffassung vor und hin- 
ter der angeblichen Lüde nah“. Die ihr benachbarten Paragraphen in 
c. 40,1 f. gehören sogar sadhlidh eng zusammen”. (Wenn Secundus nicht 
spricht, so führt dies Barwıck darauf zurück, dak er sih weniger als 
(Wortführer einer prinzipiellen Auffassung eignete®. 

Aufbau und Zusammenhang erweisen für Barwick? die Einheitlihkeit des 
Stöds c. 36-41. Er erkennt zunächst c.36,1a als Rest eines die Lücke fol- 
lenden Abschnitts über die politischen Ursachen der Größe der Beredsamkeit 
(Griechenlands), da c.36,1 b die römischen Verhältnisse dagegensetzt". So 
handelt der Hauptteil c.36,1b-40,2 von den politischen Ursachen von Größe 
und Niedergang der vergangenen Beredsamkeit in Rom". An der Spitze steht 
in c.36,2 eine Synkrisis der politischen Zustände von jetzt und einst”. Es 
folgen als Stihworte aus der Politik c.36,4-37,3 praemia und necessitas, 
als solhhe aus der Gerichtsbarkeit (c.37,4- 39,3) c.37,4-8 splendor rerum 
et magnitudo causarum und c.38-39,3 forma ek consuetudo ivdiciorum. c.39, 
4-5 bringen die Rükwendung zur Politik und die Vorbereitung des Über- 
gangs zum Schlupteil c.40,1-2, wobei 40,2 magna illa et notabilis eloquen- 
ia ~ 36,1 b magna eloquentia entspricht”. Mit der Charakteristik der Be- 
redsamkeit in c.40,2 schließe der Hauptteil”. Der Schlußteil der Mater- 
nusrede stehe in c.40,3-41. Man habe darin zwei Teile zu scheiden :c40,3 
-4,4 erhebe die Wechselbeziehung von Politik und Beredsamkeit zur All- 


1) Barwıck 1929, 94 2) Ebd. 924$. 3) Ebd. 934.96f. 4) Ebd. 95 

5) Ebd. 95f.  6)Ebd.97. Unten 126f.149,8.208,6 7) Ebd.98f. 8) Ebd. 107 
9) Ebd. 99-102 10) Ebd. 100 MEbd. 99 12) Ebd. 99 

13)Ebd. 99. Anders Barwick 1954, unten 130,6 

44) Ebd. 100. Anders Barwick 1954, unten 130,6 

15) Barwıck 1929, 100 
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gemeingültigkeit, und zwar in c.40,3 für ouPerrömische Staaten, in c. 40,4 
für das republikanische Rom; nah c.4,1-4 würde die im modemen Staat 
schon reduzierte Beredsamkeit in einem idealen Staat völlig verschwinden". 
Im Sclußsatz c.41,5 beziehe sich Maternus auf die eigene wie die ver- 
gangene Messallarede?. Barwick hat die Gliederung der Maternusrede 
später in modifizierter Weise dargestellt ?. 

In einem Abschnitt über den Umfang der Lücke wiederholt Barwıck* 
seine Umfangsberechnung von 1913, äußert sich aber zum vermutlichen In- 
halt der Lücke differenzierter: ‚Die Lücke hat den Schluß der Messala- 
rede verschlungen, der aber... niht umfangreich gewesen sein kann; ferner 
den Anfang der Maternusrede, der jedenfalls nicht umfangreich gewesen zu 
sein braucht, da das große Hauptstük der Rede erhalten ist. Zwischen 
beiden Reden haben wir uns wohl noch ein kleines Interloguiom zu denken”®. 
Die von Jacogs® publizierte Umfangsbeschreibung in Niccolis Instruktion 
begrüßt Barcıck als Bestätigung seiner Rechnung, betont aber gegen viel- 
fache gegenteilige Annahmen, „daß die Lüce nur im Hersteldensis selbst 
und niht schon in seiner Vorlage... bestand””. Daß die Notiz des Decem- 
brio aus dem Hersfeldensis geschöpft sei, wie Guoeman annimmt und 
Barwick seinerzeit anzunehmen geneigt war, will Barwick seinen Worten 
Cornelii taciti liber reperitur Romae visus 1455 niht mehr entnehmen : 
„Hier steht nicht, dah Decembrio den liber selbst eingesehen hat”®. 

Der Aufbau des Dialogue erscheint Barwick ohne Secundusrede überra- 
schend einfach und konzinn °. „Es sprechen im ganzen drei Redner : Aper, Ma- 
ternus und Messala; und jeder hält zwei Reden. Die Reden sind paarwei- 
se zusammengeordnet, mit je einem Thema, und gegensätzlidi aufeinander 
komponiert. In jedem Redenpaar ist die zweite kürzer als die erste. Zuerst 
wird die Frage behandelt, ob die Beschäftigung mit der Beredsamkeit oder 
der Dichtkunst vorzuziehen sei: Aper spricht sich für die Beredaamkeit 


1) Barwick 1929, 101. Anders 1954, unten 130,9 

2) Barwick 1929, 101 f. 

3) Unten 130, 3-9 

4) Oben 19$. 

5) Barwıck 1929, 105 

G) Oben 120,1 

7) Barwick 1929, 106 

8) Barwıck 1929, 104, labweichend von 1913, 283 oben 119,4. Anders Hauss- 
Ler unten 138,9 

9) Barwice 1920, 107 
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C 5,3-10), Maternus für die Dichtkunst aus (11-13). Nach dem Auftreten 
Messa las kommt man dem Hauptthema ‚näher und erledigt zunächst die Vor- 
frage, ob die moderne Beredsamkeit wirklich gegenüber der alten einen Ver- 
fall bedeutet. Aper (18,4-23) verneint, Messala (25-26) bejaht die Frage. 
Und Tacitus läßt den Leser nicht im Zweifel, daß Messala im Rechte ist... 
Endlich das Hauptthema : weshalb die moderne Benedsamkeit auf der Höhe der 
alten sich nicht zu halten vermocht hat. Messala (28-Ende 35) sieht die 
Gründe des Verfalls, moralisierend, in einer mangelhaften Erziehung und Aus- 
bildung; Maternus (36-44)... in der Veränderung innerpolitischer und sonsti- 
ger Verhältnisse”... „Der Streit zwischen Aper und Maternus im ersten 
Redepaar bleibt scheinbar unentschieden. Secundus wird als Schiedsrichter 
eingesetzt, aber durh das unerwartete Eintreten Messalas kommt er nicht 
zur Ausübung seines Amtes’... Daf der Inhalt des ersten Redepaares mit 
dem c.1,1 gestellten Hauptthema des Dialogs nichts zu tun hat..., wirkt 
unharmonisch” °. 

Gleichzeitig mit Barwıck udk Drexier* nach , Beziehungen... En zoi- 
schen den yerschiedenen Teilen unserer K bestehen”, fahte Ajarin ii 
nen beiden Reden wegen c.1 und c.24 als berufsmäkigen Widerpart und 
fand „ähnliche und fast noch coichtigere a . zwischen den ersten 
Rede des Maternus und den moralischen Reskriklishen schon der ersten 
Hälfte der Schluprede c.36 ff. und dann vollends des c.41"® (rc. 12,4. 
13,1f.). Drexuer meldete auch Bedenken gegen Barcuicks” kleine Lücke an, 
in der er eine Secundusrede vermißte. , Aber zu einer Klarheit ist mit 
unserm Material: nicht zu gelangen”? 


1) Barwick 1929, 107. Dah dies schon der Aufbau bei Peterson XXI $. ist, 
betont Gueer 1969, 115. Vretskas (183= 362) Kritik an Barwıcks Gliede- 
rung (unten132,5f) wurde bereits von Brinomann (untent45,3) zurück - 
gewiesen : Brinemann 171, 38 

2) Barwick 1929, 108 

3) Barwick 1929,108. Anders Hass-von Reıtzenstein (unten!487) 144-155 

4) Hans Drexuer, Bericht über Tacitus für die Jahre 1913-1927, Bursians 
Jahresberichte Suppl- Bd. 224, Leipzig 1929, 257-461, darin 259-292 
über den Dialogus, bes. 265-284 

5) Dreexer 265 

6) Drexier 267 

7) Oben 119 f. 122 

8) Drexier 284 
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von Fritz! rechnet im Sinne Guoemans mit einer großen Lücke hinter 
c.35, die von einer Secundusrede erfüllt gewesen sei, und sucht im Blick 
auf die angebliche Lücke in c.40 die Maternusrede c. 36-41 als einheitlich 
zu erweisen”. Während sonst im Dialogus überall in jeder Rede eindeutig 
eine Sache vertreten werde, finden sich in beiden Teilen der Maternusrede 
bis c.39 und danach immer auch Hinweise auf die Kehrseite der Sache : 
Das Lob der vergangenen Beredsamkeit, das vor der angeblichenLüce avs- 
gesprochen wird, ist verbunden mit der Anerkennung der politischenZustände 
der Gegenwart; das Lob der vergangenen politischen Zustände hinter der 
angeblichen Lücke ist von Hinweisen auf die nun auf der Strecke gebliebe- 
ne Beredsamkeit begleitet?. So bemerkt von Frırz Widersprüche im Cha- 
rakter des Maternus und Aper, nicht des Messalla: Maternus hat sich als 
Freund der Ruhe zur dichterischen Betätigung zurückgezogen, begibt sich aber 
durch Kritik in größte Gefahr (10,6)*. ‚In seiner letzten Rede preist er 
die Monarchie, weil sie Frieden und Ruhe gebracht hat... in seinen Dramen 
dagegen greift er eben diese Monarchie in der Darstellung von Helden des 
Republikanertums.... on’°. „Für seine Dichtungen bietet ihm dieses gegen- 
wärtige Leben eben wegen seiner Ruhe... die zugleich Ereignislosigkeit ist, 
keinen Stoff”®. Maternus ist aber auch in der moralischen Beurteilung der 
Gegenwart unsicher: „ An seinem Traum von der Rolle der Dichter in einer 
imaginären Vorzeit wird offenbar, wieweit die Rolle der Dichtung in der 
Gegenwart davon entfernt ist, eine Verwirklichung dieses Iraumes zu 
sein. Diese (Widersprüche nehmen sogar eine viel größere Breite der 
Möglichkeiten ein, als dies die angeblichen zwei Teile der Maternusrede 
c.36-41 zum Ausdruck bringen®. Aper, der geltungssüchtige Praktiker der 
gegenwärtigen Beredsamkeit, plädiert für das Recht jeder Zeit auf den ihr 
angemessenen Stil gegen jede absolute Norm (c.19-20), kritisiert aber an 
den alten Rednern Einzelmängel,, die zu allen Zeiten Fehler bleiben, nach 
absolutem Maßstab, und die Dialogteilnehmer charakterisieren in ihm den 
Mann des Widerspruchs wider besseres Wissen”. 


4) Kurt von Ferz, Aufbau und Absicht des Dialogus de oratoribus, Rheini - 
sches Museum 81, 1932, 275-300, zitiert nah: Tacitus, Wege der For- 
schung Band XCVI, herausgegeben von Viktor Pöscht, Darmstadt 1969, 
298-324 

2) Ebd. 303 3) Ebd. 304 f. 4) Ebd. 306 f. 5) Ebd. 307 

6) Ebd. 309 7) Ebd. 309 8) Ebd. 310 


9) Ebd. 312. Anders Vretska unten 134,8. Hass- von Reıtzenstein unten 
{48.6 
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Beides fehle bei Messalla. Das habe „offenbar im Gesamtaufbau des Dia- 
loges einen ganz bestimmten Sinn”’. Es sei,um so auffallender, als die Rede 
des Messalla im Mittelpunkt des ganzen Dialoges steht, in ihr kar. iZoxifv 
das eigentliche Thema behandelt wird”?. von Fritz setzt also für Messal- 
la zunächst nur eine Rede an’, diese aber in den Mittelpunkt des Dia- 
logs, wo ihr der „Charakter besonderer Objektivität”* verliehen sei. In 
seiner Skizze der Gesamtkomposition hindert dies von Fritz nicht,von zwei 
Rededuellen auszugehen, deren zweites zwischen Aper und Messalla statt- 
findet. „Dann erst folgt die Rede des Messalla, die das Thema selbst be- 
hondelt”5. Hier liegt m.E. wenn nicht ein Widerspruch, so doch eine Un- 
genavigkeit vor, da der Leser über die Gliederung der Kapitel 25-35 im 
Urklaren gelassen wird. Es sieht von Fritz , die Komposition so, dak 
sich die Erörterung bis zur Rede des Messalla dem Zentrum des Gegen- 
standes nähert, dann sich allmählich wieder von ihm entternt“®. In der 
„im Mittelpunkt des Ganzen stehenden Rede”? Messallas werde das eigent- 
liche, in c.1 angeschlagene Thema von den Ursachen des Verfalls der Be- 
redsamkeit behandelt, in der Maternusrede nur die entfernteren Gründe, 
doch werde das Thema hier „nicht mehr so vollkommen vernachlässigt wie zu 
Anfang ®. 

Auf Barwicks Modell der drei Redenpaare? geht von Fritz nicht ein, 
erkennt aber, daß in jedem der Teile der Gegenstand in einen größeren 
Zusammenhang gestellt ist, zuerst in den der Gegensätzlichkeit zwischen 
Dichtung und Beredsamkeit, dann in den des Gegensatzes der Generationen. 
Auch Messallas Blick auf die Jugenderziehung und die Einbeziehung der po- 
litischen Zustände durch Maternus seien solche Erweiterungen des Gegen- 
standes". „Die Rechenschaftsablegung über die Rhetorik wird hineingestellt 


in eine Gesamtbilanz der Gegenwart überhaupt ” "2, Maternus bringe aber 


1) von Fritz 314. Anders Vretska unten 135,1 

2) von Fritz 314 

3) von Fritz 305.313. 315 4) von Fritz 315 5) Ebd, 

6) von Fritz 316. Dagegen Hausster 1969, 47,1 

7) von Fritz 316 

8) von Fritz 316 

9) Oben 123,1 

10) von Frırz 316 

1) von Fritz 316f. 

12) von Frırz 321. Nach von Fritz 323 wird die Rhetorik negativ, die 
Gegenwart zwiespältig beurteilt 
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eine langsame Entfernung vom eigentlichen Gegenstand, „da die Erziehung und 
Ausbildung zweifellos am engsten mit der späteren Fähigkeit des Redners zu- 
Samm enhängt a 

In die seiner Ansicht nadh große Lücke zwischen Messalla und Maternus 
setzt von Frirz „das Mittelglied in der kausalen Reihe, weldhes die Verän- 
derung der politischen Zustände mit der Veränderung der Erziehung... und der 
Ausbildung... verbindet. Dies Mittelglied können nur... die gesellschaftlihen 
Zustände sein’?. Diese Lücke reiche „vollkommen aus, um das Ende der Re- 
de des Messalla, die ganz ausgefallene Rede, den Anfang der letzten Rede 
und die Überleitung zwischen diesen aufzunehmen" ?. Für diese Rede blei- 
be nur Secundus übrig. 

Kevssner * führt zugunsten der Zusammengehörigkeit der Maternusrede 
c.36-44 zusätzlich die fehlende Bezugnahme des angeblich zweiten Red- 
ners auf den ersten an, dessen Beweisführung er zu seinen eigenen Zwek- 
ken nur umzudrehen brauchte — etwa so, wie Maternus in c.11,1.2.12,1.2. 
5.6. 13,4 und Messalla 25,1.2.7.26,4.5f.8 auf Aper eingehen”. Während 
die vorhergehenden Reden einen starren Standpunkt von Anfang bis zu 
Ende vertreten, lehrt Maternus die Dinge von zwei Seiten beurteilen, indem 
die Entwicklung in ihrer geschichtlichen Bedingtheit betrachtet wird‘, In 
c.36-39 treten dabei „Einschränkungen immer noch zurück gegenüber der 
Betonung des Gedankens, dab die besonderen politischen Verhältnisse der 
Vergangenheit die Blüte der Beredsamkeit gebracht haben’ ”. Kapitel 40,11. 
gleicht mit der Identifizierung von politischen Entartung und Antrieb des 
Redners beide Grundgedanken aus. Von diesem „Mittelstück der Rede” £ 
an. liegt der Ton auf der entgegengesetzten Seite, dab die Beredsamkeit 
in gut regierten Staaten sich nicht entfalten kann (40,4 donec erravit, do- 
hec se partibus et dissensionibus et discordiis confecit ~ 36,2 quantum er- 
` ranti populo persuadere poterat. c.40,4 sed nec tanti rei publicae Graco- 
‚rum eloquentia fuit, ub pateretur et leges „ 37,6 non guia tanti foxerdit 
rei publicae malos ferre cives, ut uberem ad dicendum materiam oratores 


A) von Fritz 317. Dagegen Haussier 1969, 47,1 

2) von Feirz 317. Unergründbar nach Ericu KösterMann, Hermes 65, 1930, 
441. Bursians Jahresberichte 282, 1943, 87 

3) von Fritz 318 

4) Kart Kevssner, Betrachtungen zum Dialogus als Kunstwerk und Bekennt - 
nis, Würzburger Studien zur Altertumswissenschaft 9,1936, 94 - 116, 
zitiert nach Tacitus, Wege der Forschung Band XCVI, her. von Viktor Pöscht, 
Darmstadt 1969, 325-348 5) Ebd. 326. 6) Ebd.327 7)Ebd.328 8) Ebd.329 
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haberent. c.41,1 non emendatae nec usque ad votum compositae civitatis ar- 
gumentum est ~ 36,2 composita ef quieta ef beata res publica. c.41,2 atqui 
melius fuisset non queri quam vindicari ~ 37,5 guae mala sicut non accidere 
melius est. c.41,3 Arztvergleich supervacuus esset inter innocentes orator 
sicut inter sanos medicus ~ 37,7 Soldatenvergleich plures Famen bonos proe- 
liatores bella guam pax ferunt)". Indem Maternus vom Fehlen der Verge- 
hen im Idealstaat zur Seltenheit derselben im gegenwärtigen Wirklichkeits- 
staat fortschreitet, lenkt er einen Abglanz des Ideals auf den autoritären 

Staat der Gegenwart (c.41,4 cum tam raro et tam parce peccetur ~ 3 civi- 
las, in qua hemo peccaref)?. Die Zusammenfassung c.4,5 „bekräftigt die 
Unteilbarkeit der Rede des Maternus” ?. 

Gegen eine Secundusrede führt Kevssner trotz der Zusage c.16,3 im 
Namen des Secundus dessen Übergehung am Dialogusschluß c.42,2 ins 
Feld*. Daß er nicht redet, liege weniger in der Person des historischen 
Secundus® als in der Rolle begründet, die er im Dialog Zu spielen hat : 
Er sei im ersten Teil des Dialogs Vermittler in einer Rolle, deren Ableh- 
nung ihm Aper im c.5,4 nicht abnehme €, und führe in den Zwischenge- 
sprächen; nachdem ihm dies von Maternus abgenommen ist, treiben die Zwi- 
schengespräche die Handlung vorwärts”. Daß in c.14 und in c.42 die Streit- 
frage nicht entschieden wird, solle zum (Weiterdenken anregen ®. 

(Wenn Messalla als einziger Redner das eigentliche Thema des Dialogs 
behandelt, so dürfte hier eine äußere Anregung einwirken, die Deexter in 
Quintilian erblidt ?. Messallas Ausführungen spiegeln die Anschauungen der 
Zeit, sind verbindlich, aber nur von Aper und Maternus wird in c.1,1 und 
14,1 die Erregung festgehalten °, nur sie sind Verkörperungen des tacitei- 
schen Ichs", gewinnen eine positive Einstellung zur Gegenwart ” und ver- 


treten eine ertwicklungsgeschichtliche Betrachtung”. 


1) Kevssner 329 f. 2) Ebd. 330 3) Ebd. 4) Ebd. 331 

5) Dazu Rene Wartz, Le rôle de Secundus dans le dialogue des orateurs, 
Revue de philologie 9, 1935, 296 - 301 

6) Kevssner 3328. Anders Richter unten 136,2 

7) Kevssner 335 

8) Kevssner 336 

9) Deexier aO. (oben 123,4) 274 f. Vol. Kevssner 339 

10) Keyssner 339 

11) Kevssner 340 

12) Keyssner 344 

13) Keysaner 345 
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Prisrer * unterscheidet einen vorbereitenden Teil c.1-13, einen Übergang 
mit dem Eintreten Messallas und schlieplih den Hauptteil c. 16-4, der in 
die beiden Unterabschnitte c. 16-27 und c.28-41 zerfällt. Aus Pristers Be- 
rechnung der in der Lücde ausgefallenen Zeilen aufgrund von Decembrio und 
Guveman zu @ folia=400 Teubnerzeilen ergibt sich folgende Gliederung, bei 
der die zweite Messallarede ins Zentrum gerückt coird : 


Tl Term lea T T  | 
| Untertal | c1-18 Tet6-27 les T | 
| Einzeltel | c1-13 [e.16-27 |c 28-33,3 334-Lüce vor36ta- 41 

| 


Zeilenzahl 325 
72 + 400 + 174 
646 
Aper/Materrus Aper/Messallall Meseala I | Messala IE Maternus 


zusammen 


Sprecher 


Nach Pristers Gesetz der harmonischen Gliederung ist für eine Secundus- 
rede kein Platz; die grobe Lüde wird bei ihm also unter Messalla und Ma- 
ternus aufgeteilt. Völlig willkörlich läßt Prister einmal Cin den Kapiteln 
14-16,3 und 42) das Gespräch weg, einmal (in Kapitel 27) nicht ?. 

Den Borr erblikte unzutreffend den Sinn der beiden ersten Redenpaare 
in der Charakterisierung der Personen’. 

Barwick” hat dann in einer dritten Veröffentlichung von 1954 weitere Be- 
obachtungen zum Aufbau bekannt gemadh : c.1 bringt das Vorwort mit 
Widmung und Themaangabe°, c.2 die Szenerie und eine Charakteristik der 
Gesprächsteilnehmer, c.3 den eigentlichen Dialog, der durch c.42 als Nach- 
wort beschlossen wird. Von den drei gegensätzlichen Redenpaaren behan- 
deln nur die beiden letzten das eigentliche Thema. „Das wird auch äuber- 
lich dadurch unterstrichen, daß nach dem ersten Redepaar eine neve Person 


1) Oben 46,16 bes. 94 f. 
2) Dazu und zur Überprüfung der Berechnungen Erich Koestermann, Tacitus 
1931-1938, Bursians Jahresber. 282, 1943, 90,2. Val. Gueer 1969, 115 
3) WD. oen Boer, Die gegenseitigen Verhältnisse im Dialogus de oratoribus 
und die Anschauung des Tacitus, Mnemosyne 7, 1938/9, 193-224, bes. 
213 ff. Dagegen Hass- von Reıtzenstein ( untent46,7) 147 

4) Kart Barwick, Der Dialogus de oratoribus des Tacitus ( Motive und Zeit sei- 
ner Entstehung), Berichte über die Verhandlungen der Sächsischen Akademie 
der Wissenschaften zu Leipzig, phil.-hist. Klasse 101,4, Berlin 1954 

5) Barwick 1954, 3 
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auftritt, Vipstanus Messala”’. Das zweite erörtert als Vorfrage, ob die mo- 
derne Beredsamkeit tatsächlich einen Rückschritt brachte. Dak Tacitus sie 
mit Messalla bejaht, wird durch Zweifel an Apers Überzeugtheit von sei- 
ner eigenen Stellungnahme bewiesen (c.15,2. 24,2. 27,1.28,1)?. Die Para- 
phrase der Messallarede c.28-35° ergänzt die früher gegebene* in wichti- 
gen Punkten. So wird die Gegenüberstellung der alten Strenge und der 
modernen Nachlässigkeit in der Kindererziehung c.28,4-29 in ihrer paral- 
lelen Struktur erkannt: Die Rolle der Mutter während der alten Zeit ober- 
nahm später eine griechische Magd (c.29,1 ~ 28,4), wie einst der Mutter 

eine Verwandte als Gouvernante beistand, so jetzt der Magd ein Sklave 
(e.29,1.28,4); um (Worte und Handlungen, die man einst vor den Kindern 
vermied, kümmert sich in der Gegenwart niemand (c.29,1 guid coram infan- 
le domino avt dicat aut faciat ~ 28,6 suboles... coram -qua negue dicere fas 
erat quod turpe dictu neque facere quod inhonestum facto videretur). Auch 
kontrastiert Barwıck die Ausführungen c. 29,3 f. n 28,66. Er bemerkt die 
Verschiebung der rhetorischen Deklamationen c.30,2 nah 35, , wo der 

c.30,2 fallengelassene Faden wieder aufgenommen wird“”. Nachdem in c. 
32,5f. als Hauptgrund für den Niedergang der Mangel an einer umfassen- 
den Bildung festgestellt ist, will Messalla schließen. Da er aber in c.30,2 
Ausführungen über die rednerischen Übungen versprochen hatte, erinnert ihn 
Maternus an seine Aufgabe, die er sofort nadhholt. Hier fapt Baruıck oh- 
ne Blid auf die Dialogform c.32,7- 33,4 zusammen *, bemerkt aber gleich- 
zeitig: „(Wenn Tacitus den Messala in dieser (Weise seine Rede wnterbre- 
chen und gewissermaßen nev beginnen läkt, so ist das ein Kunstgriff, mit 
dem er offenbar den Zweck verfolgt, die Aufmerksamkeit des Lesers nev zu 
beleben..." ? 

Barwice bemüht sich dann, den Inhalt des Rests der c.35,5 mitten im 
Wort abgebrochenen Messallarede zu rekonstruieren”. Zur Charakterisie- 
rung der dort verhandelten Unnatur des deklamatorischen Stils benützt 
er Bemerkungen aus c.26,1-3 über die manierierte Vertragsart, aus c. 
26,4 über vernachlässigte Disposition, aus c.19,3 und 20,1 f. über mangel- 
hafte Beweistöhrong “ und zieht, da Messalla im c.28,1 seine Argumente 


1) Barwıck 1954, 4 

2) Barwick 1954,5. VRerskas (183= 362, unten 132,5) Kritik an dieser Glie- 
derung wurde von Brınemann (unten 145,3 )171,38 zurückgewiesen 

3) Barwick 1954,5-8 4) Oben 120,3-7 5) Barwick 1954, 5,2 

6) Barwıck 1954, 5,2 7) Ebd. 6,2 8) Ebd. 6 

9) Ebd. 6,3 10) Ebd. 7-14 1) Ebd. 7f. 
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als wohlbekannt bezeichnet, alles, was zu Quintilians verlorenem Buch De 
causis corruptae eloquentiae erschlossen und aus dem erhaltenen Quintilian 
entnommen werden kann, als weitere Quelle für den Inhalt der Lücke 
heran. Dazu ermutigt ihn der einseitig pädagogische Gesichtspunkt, der 
Messalla wie Quintilian eignet’, sowie die durch Quint. 5,12,17-23 ver- 
mittelte Kemtnis der in Quintilians verlorener Schrift an den modernen 

Deklamationen geübten Kritik?. 

Es folgt die Rekonstruktion des ebenfalls in der Lücke verlorenen An- 
fangs der zweiten Maternusrede?. „Eine einleitende Bemerkung wird die 
Rede eröffnet haben. Dann folgten... Ausführungen über die innerpolitischen 
Zustände, die... besonders im Athen der demosthenischen Zeit, den Nähr- 
boden für eine grobe Beredsamkeit gebildet hatten’ *. Bei den Verhält - 
nissen in Rom widmet Barcwıck jetzt c.36,1-3 der Blüte der Beredsam- 
keit in republikanischen Wirren”. Im weiteren Redeverlauf fapt Barwick 
wie bisher c.36,4-37,3 und c.37,4-8, dann unter Abweichung von seiner 
froheren Einteilung® c.38-40,1 zusammen. Die These von der Zögellosig- 
keit großer Beredsamkeit (c.40,2) findet er ebenfalls in modifizierker Wei- 
se durch historische Beispiele (c.40,3) und den Unterschied von römischer 
Republik und Kaiserzeit (c.40,4- 4,2) illustriert”. Der ideale Staat in c. 
4,3f. ist aus seiner Verbindung mit dem modernen Staat (c.41,1-4)* 
gelöst ?, : l 
„In dem Gegensatz Messala- Quintilian auf der einen und Maternus- 
Tacitus auf der anderen Seite fassen wir eins der Hauptmotive, die Ta- 
citus zur Abfassung seines Dialogs veranlaßt haben... Sein Dialogus ist 
gewissermaßen die Antwort auf dessen Schrift De causis corruptae elo- 
quentiae und auf den in der Institutio oratoria zur Schau getragenen 
Optimismus” ©. „Mit der großen Beredsamkeit ist es in Rom infolge der 
Veränderung der politischen Zustände endgültig vorbei". „Nach Maternus- 
Tacitus ist... der Niedergang der Beredsamkeit...nicht eine Folge des 
Mangels an Freiheit... sondern eine Folge der guies... die die Monarchie 
gebracht hat "2. l 


1) Barwıck 1954, 8 2) Ebd. 11 3) Ebd. 15-24 4) Ebd.15 5) Ebd. 

6) Oben 121,13f. Das Asyndeton c.40,1 halt Barwıck 1954,16,1 für be- 
gründend 

7) Barwick 1954, 16 £. 8) Oben 122,1 

9) Barwick 1954, 17 

10) Barwıck 1954, 17. Anders Haussier unten 144,12 

14) Barwick 1954, 18 12) Barusıck 1954,19 
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Das erste Redenpaar c.1-13 liegt nach Barwick! zwar vor der in c15 be- 
ginnenden Erörterung des Hauptthemas, gibt aber nicht nur eine Einleitung, son- 
dern behandelt ein Nebenthema?. , Aper setzt sich für den Rednerberuf,Ma- 
ternus für den Dichterberuf ein”?. Im Unterschied zu den folgenden Reden- 
paaren lakt Tacitus geflissentlich die Streitfrage offen. Secundus wird gegen 
seine Bedenken (nach Barwe ohne Rödsicht auf die Form des Dialogs in 
c. 3,4-5,4) zum Schiedsrichter bestellt, aber an der Ausübung seines Am- 
tes durch das Dazwischentreten Messallas gehindert * Die Spannung des Le- 
sers soll erregt werden, und Maternus gibt die Antwort erst in seiner 
letzten Rede zu seinen eigenen Gunsten. „Wenn er hier ausführt, daß bei 
der heutigen Beschaffenheit der politischen und gerichtlichen Verhältnisse 
eine wahrhaft grope Beredsamkeit nicht mehr möglich sei, so ist es selbst 
verständlich, daß ein Redner, der sich zu dem Höchsten berufen fühlt, 
daraus die Konsequenzen zieht und sich einer anderen ihm gemäßen geisti- 
gen Tätigkeit zuwendet... z.B. der Didhtkunst”. „So erhält das Hauptthema 
inhaltlich eine enge Beziehung zu dem Nebenthema” ®. Auch Aber kämpft 
nicht gegen die Betätigung in der von ihm verehrten Dichtkunst”, sondern 
gegen die Nichtbetätigung der Redekunst (c.5,3f. 10,3-5.11,1)®. „(die Ma- 
ternus im Dialogus (c.11,3. 13,5-6; vol. auch c.3,4) entschlossen ist, die Be- 
redsamkeit zugunsten der Dichtkunst aufzugeben, so hat auch Tacitus sich 
von der Beredsamkeit ab- und ausschlieplic... der Geschichtsschreibung zv- 
gewandt, die nah der Auffassung der damaligen Zeit mit der Dichtkunst 
eng verwandt und wie diese eine Form der Beredsamkeit ist’?. „Nach Ma- 
ternus ist die Dichtkunst etwas Besseres und Höheres als die Beredsam- 
keit. Wir dürfen ohne weiteres annehmen... dab dies nach der Auffas - 
sung des Tacitus auch für die Geschichtsschreibung gilt”. „Tacitus ver- 
folgte... mit seinen historischen (Werken ein ähnliches Ziel wie Maternus 
mit seinen Dichtungen... Kein Zweifel, dab Tacitus... unter dessen Maske 
auch das persönliche Anliegen seines Berufswecsels zur Sprache bringt, 
wobei natürlich im Dialog an die Stelle der Geschichtsschreibung die 
Dichtkunst treten mußte”. Mit der Antwort an Quintilian sei also im 
Dialogus die Rechtfertigung seines Berufswechsels verbunden”. 


1) Barwıck 1954, 21-26 2)Ebd. 22 3) Ebd. 23 4) Ebd. 5)Ebd.24 6) Ebd.25 

7) Barwıck 1954,25 mit Jonannes Stroux, Philologus 86, 1931, 339 f. 

8) Barwick 1954, 25f. 

9) Barwick 1954,26 unter Berufung auf Quint. 10,1,31. Cic. leg. 1,5. Zurüc- 
haltend Günserich (unten 149,11) 183 

10) Barwıck 1954, 27 - 1) Barwıck 1954, 30 12) Ebd. 34.37 
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An der Umfangsberechnung der Lüce von 1913 hält Barcsıck fest, be- 
tont aber, daß diese nicht durch Blattausfall sondern durch Unleserlih - 
keit entstanden sei”. Mit diesem dritten, durch Gründlichkeit vertief - 
ten Beitrag zum Thema hat Barwıck die Grondlage für alle weitere 
Analyse gelegt. 

An dieser Stelle der Forschungsgeschidhte ist die Übersetzung der 
Schrift von Karı Büchner è zu erwähnen, deren instruktivem Kommen- 
tar die nachfolgend vorzutragende Analyse eine große Anzahl wichtiger 
Beobachtungen verdankt. 

Vrerska* kritisiert als Schönheitsfehler an Barwicks Konzinnität des 
Dialogus - Aufbaus von 1929, dap Messalla nicht zwei- sondern dreimal 
spreche. Nach ihm dürfen die beiden Unterbredhungen durch Maternus 
in c.27,1 und 33,1 nicht verschieden behandelt werden: Sehe man darin 
nur innere Gliederungsmittel, dann spreche Messalla nur einmal. „ Damit 
ist das Argument der Konzinnität des Aufbaves auch für die Frage der 
Löckengröße und der Secundus-Rede gefallen”®. Dann trägt Vrersna die 
Argumente gegen eine Secundus-Rede aus der Forschung zusammen” und 
sucht sie zu widerlegen : Den Dialogus kann er nicht als Denkmal för 
Secundus anerkennen, wenn dieser darin nicht als Redner auftritt?. Dak 
im erhaltenen Teil des Dialogus ausgeführt sei, was gesagt werden mußte, 
hiebe Tacitus den Genius nah dem Maßstab unseres kritischen Geistes 
zu messen °. (Venn Kapitel 1,3 guae a praestantissimis viris... accepi, cum 
singuli diversas... causas adferrent, dum formam sui quisque et animi efin- 
genii redderent lautet und an der Stelle c.2,1 Secundus zu den celeberri- 
ma tum ingenia fori nostri gerechnet wird, so haben alle Teilnehmer und 
also auch Secundus gesprochen". Der erwartete Schiedsspruch des Secon- 
dus fehle, weil sonst das Gespräch zu Ende und dem Leser das Weiter- 


1) Oben 119f., vgl. 122 2) Barcick 1954, 34.37 

3) Karı Büchner (oben 6,4) 1955, 183-227 mit Anm. 309-330 

4) Kage Vrerska, Das Problem der Lücke und der Secundusrede im Dia- 
logus de oratoribus, Emerita 23, 1955, 182-210, zitiert nach Tacitus, 
(Wege der Forschung XCVII, herausg. von Viktor Pasen, Darmstadt 1969, 
861-387 

5) Vretska 362. Diese Kritik wurde von Brınamann (unten 145,3) 171,38 
mit thematischen Gründen zurücgewiesen 

6) Verska 362 T) Vketska 362. 8) Vrerska 364 9) Vrerska 364 

10) Vketska 364f. Anders Hausser unten 144,1 ; Hass-von Reitzenstein 
(unten 146,7) 23: nur Vorbedingung för Anwesenheit, vgl.119.125 unten 148,16 
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denken erspart gewesen wäre‘. Der Anordnung der Sprecher zwischen c. 
14,1 und 16,3 entnimmt \rerska, dab Secundus an den Stellen c.14,2 und 
16,1 noch als Schiedsrichter dem Gespräch die entscheidende (Wendung gibt?. 
Später wird Secundus nur dreimal erwähnt, nämlich c.28,1. 32,7. 33,4. 

Vrerska meint, wenn Messallas Wort an der mittleren dieser drei 
Stellen sunt aliae causae, magnae ef graves, quas a vobis aperiri aequum 
est anschliekend „hur eine Rede des Maternus nah sich gezogen hätte, 
dann wäre Secundus geradezu zu einer stummen Person degradiert wor- 
den’ ?. Das Postulat einer Rede bestimmt für Vketska das umstrittene 
Ausmaß der Lüce*. Hier geht Vketska etwas großzügig mit den über- 
lieferten Umfangsangaben um, indem er Decembrios Text ohne Lücke zu 
17 statt 16%2 Blättern angibt. Gegen Barwıck” bestreitet Vrerska mit 
Rosınson® die Gleichsetzung von pagella und pagina mit columna’, ohne 
sich Rosınsons Erklärung, ein in Majuskeln geschriebener Großvater des 
Hersfeldensis habe pro Seite ein Viertel einer Seite des Aesinas enthalten 
und in der Vorlage des Hersfeldensis seien entsprechend der Lücke von 6 
Blättern 6 Kolumnen freigelassen und die Lücengröbe angemerkt worden, 
zu eigen zu machen ®. Gegenüber Barack? plädiert Vrerska für Autopsie 

Decembrios. Die Angabe des Codex Vindobonensis 2960 hic est defectus 
unius folii cum dimidio deutet er auf Unleserlickeit oder Unbeschrieben- 
sein von 172 Blättern. „Auf dem vorhergehenden Blatt stand nun eine 
Notiz am Rand, wonach dort eine Lücke von fünf Blättern vorliege: De- 
cembrio sah diese Notiz und zählte nun die tatsächlich verlorenen Blat - 
ter zusammen und erhielt sechs.. Stimmt hier die Rechnung 5+1%2=6 
nicht, so ist auch VRerska gezwungen, einen Fehler in den überlieferten 
Angaben zu suchen. Nur findet er ihn nicht bei Decembrio sondern inder 
X-Klasse, die durch einen Fehler pogellae statt folia biete“. Nach Ma- 
Ben des Codex Aesinas kommt Vretska auf einen Durchschnitt von etwa 
450 Zeilen für die Lücke”. „Unter der Annahme einer Lücke in unge- 


1) Veerska 367 2) Vrerska 368 
3) Verska 369. Dagegen Hausser unten 144,1. Hass-von Reıtzenstein unten 
148,14 4) Vretska 369 5) Oben 119,6 


6) R.P. Rosson, The Germania of Tacitus, Philol. Monogr. publ. by the Am. 
Philol. Association 5, Middleton 1935, 13 

7) Vretska 370 8) Veetska 371 

9) Oben 122, 8 10) Vretska 372 

1) Vrersua 372 12) Vrerska 373 
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fähr diesem Umfang tritt die Messalla-Rede in die Mitte des ganzen Dia- 
logs...”' „In der Lüde stand dann außer dem Ende der Messalla -Rede und 
dem Beginn der Maternusrede die Rede des Secundus... und ein Interloqui - 
um”?, IhrenUmfang schätzt Vrerexa zu 200-250 Zeilen?. Vretska wagt 
die Behauptung, in Secundus mit seiner in c.14,4 von Messala gelobten 
Verbindung von oraterischer und historischer Eloquenz spiegle sich mehr von 
Tacitus selbst als in Maternus wider‘. 

Beim Vergleich der beiden Formulierungen des Themas wird ein (Wandel 
von der Anfangsfrage nach der geringen Zahl c.1,1 cur, cum priora sae- 
cula tot eminentium oratorum ingeniis gloriagve Florverint, nostra potissimum 
aefas deserta... zur Themenstelling des Hauptgesprächs c.15,2 uf causas hvi- 
vs infinitae differentiae scrutelur mit der Frage nah der Qualität 
konstatiert. Die zweite Frage sei weniger historisch orientiert als die 
erste und führe zu Messallas kategorischer Leugnung einer hohen Elaquenz 
der Gegenwart. Auf die Verschiebung mache c.24,3 cur...recesserimus im 
Unterschied von c.24,2 guamgvam modo laudati sumus aufmerksam. 

Apers Rede c.16,4-23 ziele auf eine historische Erklärung nicht des Ver- 
falls sondern des Stilwandels auf dem (Wege zunehmenden Geschmacks (c. 
23,6): „In dieser durch eine richtige Nachahmung der Besten der früheren 
Zeit geadelten modernen Redekunst haben wir das persönliche Stilideal des 
Tacitus zu erkennen””. Vrerska weist den durch von Fritz. vertretenen ab- 
soluten Maßstab für Aper zurück ®. 

Ob Tacitus von c.25-35 drei Messallareden ce wollte oder eine ein- 
zige mit Unterbrechungen, beantwortet Vrerska mit c.25,1: Mit seqvar 
praescriptam a te formam verspricht Messalla den Unterschied der Epochen 
gegen Aper zu begründen. Aber negue div contra dicendum est : das Haupt- 
ziel der artes und exercitationes steht fest“. Als Messalla im Eifer droht, 
Namen schlechter Modernisten zu nennen (c.26,8) und als er sih in der 
Begeisterung für die artes verliert (c.32,7),.muß ihn zweimal Maternus 
an sein Thema erinnern. Dies gebe Messallas Gestalt mehr Plastizität, 


1) Vrerska 373 mit Prister oben 128,1 

2) Vrerska 373 3) Vrerska 373 
4) Vrerska 376 gegen Kevssner oben 127, 10 

5) Vrerska 377. Dagegen Haussier unten 143,5 
6) Veetska 377 7) Veetska 378 
8) Vrerska 379 gegen von Ferz oben 124,9 

9) Vreerska 379f. Anders Haussier unten 144,11 
10) Vretska 380 
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als ihr von Fritz zugesteht!. Aber hinter seinem eigensimigen Verharren im 
Extrem und seinen unhistorischen Übertreibungen steht Tacitus ni cht?.Mit 
der Messallarede setzt Vretska auch dessen Rednerdefinition c.30,5 und das 
moralische Defizit c.32,5 in die Mitte des Dialogs?. Aber erst Secundus 
und Maternus behandeln nach Vrereka das Thema des Eingangs von der nu- 
merischen Abnahme“. 

Das wichtigste Argument Vrerskas für die Einheitlichkeit der Maternus- 
rede c.36-41 ist, daß eine Lücke hinter 401° ‚nach Satzende hätte begin- 
nen und mit Satzende schließen müssen, ein doppelter Zufall” ®. Vaetsnaglie- 
dert danach, daß die Republik nach c.36, 4-6 dem Redner potestas, honos, 
potentia einbrachte, nach c.36,7- 37,3 Sicherheit gewährte, was so imlext 
nicht steht, daß sie endlich nach c.37,4 das Talent sich an der Größe des 
Stoffes frei entfalten ließ”. Zu den von Kevssner erarbeiteten Parallelen? 
fügt Vrerska die Beredsamkeit als Kind der licentia (c.40,2.36,2) hin- 
zu? 
Für die von ihm postulierte Secundusrede denkt sich Veetska entwe- 
der mit von Fritz eine Ergänzung nadi der Seite der mores” oder auch 
nach der Seite der Möglichkeiten, die sich dem Begabten in alter Zeit für 
die rednerische Ausbildung boten“. 

Auch Rıcnter'?tritt für die innere Einheit der Melde 36- 4 
ein; durch die unglückliche Kapiteleinteilung bei c.40,1 „wird die Zusammen- 
fassung des ganzen vorausgehenden Abschnitts (Schwerpunkt: Gerichtsver- 
fassung) willkürlich von ihrem Gegenstand gelöst. In der Tat setzt Ma- 
ternus bei 40,2 neu ein (was Barwicks'? kausale Deutung des Asyndeton 
nicht ausschließt), um den politischen Aspekt seines Problems wieder stär- 
ker als bisher in den Vordergrund zu schieben”"*. Als Anhänger einer 
grohen Lüce fordert Richter die Secundusrede wegen der Ankündigung 


1) Gegen von Fritz 314 (oben 125,1) Vrerska 380 


2) Veetska 381 3) Vretska 382 
4) Oben 134,5 5) Oben 120,8 
6) Vrerska 384 7) Vrerska 384 
8) Kevssner 329 f. oben 127,1 9) Vreerska 384,50 
10) Oben 126,2 M) Vrerska 386 


12) du Richter, Zur Rekonstruktion des Dialogus de oratoribus, Nachrich- 
ten der Akademie der (Wissenschaften in Göttingen aus dem Jahr 1961, 
philologisch- historische Klasse, Göttingen 1961, 387-425 

13) Oben 130,6. Anders Kevssner oben 126, 8 

14) Rıchter 388,2 


136 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


c.16,3? und der Ablehnung c.5,1f.2, Secundus’ Nichterwähnung in e.42,2 
lasse „nur darauf schließen, dah Secundus nicht als Vertreter einer be- 
sonderen Gruppe aufgetreten ist, bei der man Aper denunzieren könnte” ?. 
An der Nachricht von der kleinen Lücke stört Rıenrer die Behauptung, 
dah ausgerechnet drei Seiten unleserlich geworden sein sollen, denn die 
Formulierungen desunt, deerant, deficiunt möchte er lieber auf Blattaus- 
fall bexiehen*. Zur Rechtfertigung der großen Lüdke denkt er an Verschrei- 
bung des Hersfelder Inventars (XXIII statt XVII)? 

So sieht er sich nach einem selbständigen Gesichtspunkt für die Secun- 
dusrede um, der dem durch von Fritz ® festgestellten Gesetz abgestufter 
Entfaltung des Blickfelds entspricht”, entsprechend c.28,1 auf allgemein Be- 
kanntes zurücgreift und sich von den benachbarten Reden unterscheidet ®. 
Anders als von Feitz’und Vrerska’® postuliert Richter unter Berufung auf 
c.1,2 pertractantes und c.16,3 exeguamır eine vollständige Untersuchung, 
unter Berufung auf c.1,3 diversas... causas, dum formam sui quisque et ani- 
mi et ingenii redderent eine divergierende Betrachtung”. Für ihn fehlt der 
fatalistische Gesichtspunkt der versagenden Natur, des Schwunds der Talente 
ols einzige verbleibende Alternative. „Dabei stellt sich im Vergleich mit 
der übrigen Literatur heraus, dab es durchaus sinnvoll war, diesen letzten 
Punkt vor die politisch-histerische Betradtung zu stellen”*?. „Dieser Fa- 
talismus wird sich... dem gegenwärtigen Bild der römischen (Welt zuge- 
wendet und... den Niedergang Roms mit dem Niedergang seiner Redekunst 


4) Rıcnter 389. Dagegen Hausser unten 144,1-3. Hass-von Reıtzenstein un- 
ten 147, 11f. 

2) Rıcnrer 390. Dak Aper die Ablehnung in c.5,4 nicht angenommen habe, 
wie Keyssner (oben 127,6) behauptet, lehnt Richter 390f. unter Hinweis 
auf die Gemeinsamkeit der Teilnehmer ab; zustimmend Haussler 1969, 45 

3) Richter 391,10 gegen Keyssner (oben 127,4); ablennend Haussier unten 
144,5 

4) Rıcnter 392. Anders Barwick oben 132,2 


5) Richter 392 f, und Anm. 13 6) von Feitz oben 125,6 
7) Richter 394 8) Rıeuter 400 
9) Oben 126,2 10) Oben 135, 10. 


M) Richter . 401 

12) Ricuter 896.402.44. Richter 41 vergleicht Plin. epist. 6,21,1.- Dage- 
gen Haussier unten 143,6-9. Hass- von Reıtzenstein unten 148,1 

13) Rıcuter 411 
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in eine gesetzt haben. Hier wird der Ansatzpunkt für den (Widerspruch des 
Maternus zu erblicken sein; denn für ihn ist der Niedergang der Beredsam- 
keit... ein kompensatorischer Vorgang, der einem geschichtlichen, nicht einem na- 
törlichen Gesetz folgt”. Maternus überwindet dann den Zeitpessimismus 
eines Messala und Secundus und läkt dem Optimismus Apers auf höherer 
Ebene Gerechtigkeit widerfahren?. Die vier in der zweiten Messallarede im 
c.28,2 aufgezählten Gründe sind nach Richter „in eine zweistufige Darstel- 
lung eingegangen, die zunächst (ab 33,4) die cobeatio (xaidww àw) und 
eruditio (xudea), danach die exercitatio (deunsıs) des künftigen Redners 
behandelt", während zur oblivio moris antigui das Einschlägige in c. 28-29 
stehe?. Damit verkennt Richter den Aufbau der Messallarede gründlich. 

Mice? der mehr Quellen- als Strukturanalyse treibt, gliedert einleitend 
den Dialogus in Einleitung” und zwei Hauptteile. „La premiere, constituée par 
la dispute d’ Aper et de Messalla, concerne en fait la culture de l’ ora- 
teur, son éducation, ses devoirs moraux. De la seconde, il nous reste l'ex- 
posé politique de Maternus”®. Auf den Aufbau im einzelnen geht MicneL 
am Rande ein; so sagt er zu c.1~4, c.1 konstituiere die (Widmung und zei- 
ge die dialogische Form an”. „Les chapitres 2-4 constituent la mise en 
scène proprement dife”®. Aper zitiert zuerst die Beredsamkeit in ihrer Be- 
ziehung zu utilitas, dignitas in Stadt, Reich, Welt ?, c.6,1 voluptas. An der 
Aufzählung c. 5,4 fehlt die voluptas, die manche Erklärer als ausgefallen er- 
gänzen. „Il est plus vraisemblable qu’ Aper à la manière de Cicéron, évite, 
cette fois, de placer la voluptas parmi les valeurs” 1. Später setzt Micnet 
die Messallarede ‚dans la seconde partie du Dialogue‘. Er bemerkt bei 
den Gesprächsteilnehmern ein verschiedenes Verhältnis zum ofivm: Aper 
weist es zurück, Messalla sucht es im Sinne Ciceros mit dignitas zu ver- 
binden, Maternus sucht es ferne von dignitas avf. Der ganze Dialog ist für 
Micner „construit selon les règles académiciennes, comme un débat d'opinions 
probables” **, Daß kein Gesprächsteilnehmer über die absolute Wahrheit 
verfügt, sichere für Tacitus „un certain scepticisme &lectique” 2 


1) Rıcnter 412 2) Rıcnrer 413 3) Richter 399,20 gegen OrroScön- 
errer, Die Klagen über den Verfall der römischen Beredsamkeit imersten 
Jahrhundert n. Chr., Dissertation Würzburg 1951 mschr., 189-205 

4) Aram Micker, Le «Dialogue des orateurs»de Tacite et la phitasophie de Ci- 
ceron, Études et Commentaires XLIV, Paris 1962 

5) Mine 32: „introduckion, qui étudie les rapports de l éloquence et de l’ action. 

6) Micher 322 7) Ebd. 16,22 8) Ebd. 9) Ebd.37 10) Ebd. 38,23 

11) Micher 39,34 12) Ebd.41; anders 32 13) Ebd.46 14) Ebd.127  15)Ebd. 
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Bei der Berechnung der Lücke war Barwick von der Unleserlichkeit 
von 17 Blättern im Codex Hersfeldensis selbst ausgegangen, was nach 
Richter? eher eine Formulierung wie legi non possunt statt desunt in den 
diesbezüglichen Notizen? gezeitigt hätte, ind hatte auch nicht erklären kön- 
nen, warum 1*2 und nicht eine ganze Zahl von Blättern unleserlich gewor- 
den sein sollten. Um nun diesen in der Umfangsangabe liegenden Haupt- 
anstop für die Befürworter einer großen Lüce zu beseitigen, wurde die 
Blattverderbnis in eine Majuskelhandschrift zurüdverlegt : In Modifizie- 
rung der Rosinsonschen Hypothese* hatte Penner? sich für freigelassene 
Kolumnen samt Vermerk zur Lüde schon in der dem Hersfeldensis vorauf- 
gehenden handschriftlichen Tradition ausgesprochen. (Während dabei Ros- 
son und Perrer diesen Ausfall mit Vermerk im zweiten Vorläufer des 
Hersfeldensis lokalisierten, läkt es Haussterfoffen, „ob der postulierte Ma- 
juskelvorfahr des Hersteldensis diesem unmittelbar oder schon im zweiten 
Glied vorausging‘ ”. In Abweichung von Barwick ® insistiert HaussLer nun 
nicht mehr darauf, dah der Vermerk Romae visus Decembrios Autopsie 
ausschliebt °. 

Vretskas Schüler GuerL® wandte gegen die Erklärung der Lücke, wie 
sie von Barwıck, Büchner 1 und Haussier vorgenommen war, folgendes ein: 
1. Sollte, da in der Dialoguspartie des Codex Hersfeldensis zunehmend en- 
ger geschrieben wurde, dies auch schon in den postulierten Majuskel- Vor- 
lage der Fall gewesen sein?'? 2. Sollte diese Majuskel- Handschrift ih- 
ren Schreibraum so disponiert haben, da jeweils eine Seite in eine Ko- 
lumne des Hersfeldensis eingehen konnte ? 3. Sollte der Abschreiber, der 
sechs Kolumnen freiließ, dies noch zusätzlich vermerkt haben 2” 4. Konn- 
te Decembrio tatsächlich paginae mit folia verwechseln ? * 


1) Oben 122,7 2) Oben 136,5 3) Oben 119 4) Oben 133,6 

5) Jacaves Perret, Recherches sur le texte de la, Germanie’, Paris 1950, 95 #. 

6) Reınmarp Hausster, Nur eine kleine Lücke im Dialogus, Hermes 9,1963, 382 f. 

7) Ebd, Val. Hausster 1969 (unten 142,5) 24,4 8) Oben 122,8 

9) Haussler 1963, 383. So schon Vrerska 193 = 371 und Richter 392 

10) Heumur Gustt, Zu Stil und Aufbau von Tacitus, Dialogus de oratoribus, 
Dissertation Graz 1964 mschr., 233 H., geringfügig überarbeitet v. d. T. 
Abermals die große Lücke im Dialogus, Symbolae Osloenses 44, 1966, 
115-122 ; Untersuchungen... 1969 unten 139,6 

M) Oben 6,4 auf Seite 315,33 und 332 ff., Anh.2 

12) Guseı 1966 (oben Anm.10), 117 

3).Ebd. 118 44) Ebd. 
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Zugunsten der Secundusrede wartet Gueret nach Richters inhaltlicherRe- 
konstruktion! mit dem Argument auf, die (von Quintilian unerwwähnt gelas- 
sene) Biographie des Julius Africanus sei, da nichts im Dialogus unbeabsich- 
tigt stehe?, darum im e.14,4 hervorgehoben, weil es nahelag, über denWan- 
del der menschlichen Natur und der naturgegebenen Voraussetzungen einen 
Historiker und Biographen sprechen zu lassen®. „Die letzte noch übrige Er- 
scheinungsform der eloquentia, die Geschichte, wird von Secundus vertreten‘ 
Dies kann allerdings nicht mit dem Hinweis auf c.10,4° plausibel gemacht 
werden, wo die Historiographie als Teil der eloguentia gerade Fehlt. 

In seine Darlegungen zum Gesamtaufbau ® bezieht Guer auch das Vor- 
und Zwischengespräch mit ein. Beim Vorgespräch c.3,1-5,2 führt die Reihen- 
folge der Sprecher zu einer Schalenkomposition, im Zwischengespräc c14;t- 
16,3 münden drei parallele Gesprächsbeiträge in einen Beitrag Apers und 
einen solchen des Maternus ein’. (Denn Gueer in Konkurrenz dazu eine 
durch Addition teils zweier, teils dreier Gesprächsbeiträge mühsam herge- 
stellte Schalenkomposition um Apers Vorschlag in c.15,1 herum anbietet, 
so verdient die durch Interpretation gewonnene Ordnung den Vorzug®. Daf 
einzig Maternus aus der Schalenkomposition herausfalle, stimmt nicht über- 
ein mit der rechnerischen Verwertung der Zeilen von c.16,3 °. Damit ent- 
fallt die darauf beruhende Folgerung Gueers : „So wird das Versprechen des 
Maternus, auch Secundus werde eine Rede halten, von der formalen Seite 
unterstrichen‘ allerdings noch nicht, denn Maternus hat hier am Ende der 
parallelen Anordnung der Gesprächsbeiträge den letzten Beitrag. Die Ein- 
reden des Maternus in c.24 und 33,1-3 sowie das Zwischengespräch c. 27 
und das Schlußgespräch c.42 bleiben bei Guerı als Derkteile außer Betracht 

Bei der Behandlung des Gesamtaufbaus tritt Guser für die grope Lüce 
ein, und zwar im Blick auf die Gesamtökonomie : Nimmt man eine kleine 
Lüde an, so „würde in 272 Zeilen ein blokes Vorgespräh abgewickelt 
werden, in 235 Zeilen eine nur entfernt zum Thema gehörige Vorfrage be- 
handelt werden, insgesamt also 567 Zeilen, während nur etwa 500 Zei- 


1) Oben 136,12 2) Guset 1966, 119 

3) Guset 1964,238 ; 1966, 120 gegen Büchner (oben 6,4) 334 f., Anh. 2. An-. 
ders Hass-von Reitzenstein unten 148,1 

4) Guss 1966, 121 5) Guser 1966, 122 

6) Heimor Guest, Untersuchungen zu Stil und Aufbau des Rednerdialogs des 
Tacitus, Commentationes Aenipontanae 20, Innsbruck 1969, 114-124. 132 

T) Guset 1969, 114 8) Guseı 1989, 114 

9) Guce 1969, 114 40) Guer 1969, 115 
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len, also weniger als die beiden anderen Teile zusammen, dem Hauptthema 
gewidmet wären’. Hier stimmt die Addition nicht; 272 + 235 = 507, nicht 
567. Legt man das berichtigte Ergebnis zugrunde, so wäre dieser An- 
stop — sofern er ein solcher wirklich ist — beseitigt. Die Messallareden) 
c.25-35 versteht Gueeı als durch Neveinsätze c.28,1 und 33,4 sowie 
den Abschluß c.32,7 für sich abgeschlossene , Teile einer gedanklichen Ein- 
heit”2, Insbesondere wehrt er sich gegen die Zusammenziehung des 2. 
und 3. Teils (c.28-35). Verfehlt ist dabei sein Argument „Mit derselben 
Berechtigung könnte man Messalla I md I zusammenfassen und Messala I 
getrennt stellen” ?. 

Für den Zusammenhang zwischen dem ersten Redenpaar c.53-13 und 
dem übrigen Dialog, der nach Büchner „über die Einheit und den Sinn des 
Dialogus” entscheidet*, gibt Gueer einen Überblick über die Forschung von 
Leos® und Guvemans® beziehungslosem Nebeneinander, Perers’bloßer Ein- 
leitung, dem Personen charakterisierenden Vorgespräch c.5,3-13 nach pen 
Boer ® über Drexlers ? und Kevssners”° Lösung der im ersten Teil aufgewor- 
fenen Frage aus den Gesichtspunkten des zweiten und die durch Cacen- 
voort”, Stroux%, von Fritz", Vrerekat* und Büchner” ins Feld geführte 
übereinstimmende Haltung des Maternus bis zur Selbstdarstellung des Ta- 
citus nach Barwıck 4, 

Anschließend an Drexier” stellt Guoet in noch weiterem Umfang in- 
haltliche und motivische Zusammenhänge zwischen dem ersten Redenpaar 
und der zweiten Maternusrede zusammen, 50 Bekanntheit des Redners c. 
6,439,4; Berühmtheit c.7, 3$. ~ 4,5. 36,2.4 ; Klientel c. 6» 36,5 (Macht 
statt Vergnügen); kaiserliche Gunst c. 8,2f.~ 36,4 ; Centumviralgerichte c.7,1 
m~38,2; Einsamkeit der Dichter c.9,6 ~ 39,3; utilitas e.5,5-7. 37,7. 4 ; 
unbeschränkte Möglichkeiten c.5,5-7. 36.6.37, 3. 40,3, 

„ Geht es... im Einleitungsgespräch (c.5,3-13) um die Stellung des Red- 
ners in der Gegenwart... so gleitet die zweite Aperrede (c.16,4-23) dll- 


1) Guset 1969, 115 2) Ebd. 116 3) Ebd. 

4) Büchner (oben 6,4) 191. Val. Guscı 1969, 116 £. 

5) Oben 118,9 6) Oben 118,11 7) Komm. 18 

8) Oben 128,3 9) Oben 127,9 10) Kevssner (oben 126,4)107 > 
11) Henorık WMaAsenvoort, Mnemosyne 54, 1926, 46 ff. 

12) Oben 131,7 13) Oben 124, 4 f. 

14) Vrerska (oben 132,4) 198 f.= 375. 

15) Büchner (oben 6,4) 199 16) Oben 132, 9 ff. 


17) Oben 123, 4-6 18) Guszı 1964, 244 fF. ; 1969, 117-120 


8. Der Aufbau des Dialogus in der Forschung 14 


mählich in der Analyse der antigui, die zu einer Festlegung von Geschmads- 
kriterien führt, auf den Stil über... Die erste Messallarede £c.25 £Y hat die 
Aufgabe, nach der Aperrede die Dinge wieder ins rechte Lot zu rücken 
und zu zeigen, daß es gar nicht so herrlich mit der modernen Bered- 
samkeit bestellt ist”'. „Hat Aper die Berühmtheit der Redner vom Stil 
her, den Messalla zum absoluten Kriterium erhebt, gesehen, so sieht sie 
Maternus vom Stoff her”?. UDäre das Vorgespräch nicht erhalten, würde 
der Rest zu einem theoretischen Gespräch. , So aber ist er auf das dia- 
lektische Auseinanderfallen zweier Lebensmöglichkeiten gegründet”?. Gu- 
set münzt allerdings die Beziehungen des Vorgesprächs zur Schlußrede 
des Maternus dazu aus, um diese als dazu umfanggleichen Rahmen zu 
isolieren und der Messallarede die Dialogmitte zuzuweisen, wobei die 
postvlierte Secundusrede in Entsprechung zur zweiten Aperrede tritt*. 

Guer entwarf unter Zugrundelegung einer großen Lüke folgenden 
Gesamtaufbau des Dialogus : 


Teil 5,3-13  16,4-23 25-35 Löke 36-42 

c. 1-2 3-5,2 5,3-13 14-16,3 16,4-23 24 25-26 27 28-32 33,1-3 33,4-35 Lücke 36-37 38-40,1 40,2-41 42 
Zeilen 43 4 270 56 250 16 76 13 163 13 77 450 77 55 5 8 
T “lo MEI T & M & sa a / Z Secundus Z \ Maternus = 


195 76 [+25] 50 alo 45804] 
ww 4 


270 250 34 2350” 270 
L b l 


Guetı setzt dabei eine äußere Kompositionsschale mit 1. Aper / 1. Maternus 
=270 und 2.Maternus = 270, eine innere Kompositionsschale mit 2. Aper 
=250 und Secundus = 250 sowie eine Mitte mit Messalla = 341 Teubner- 
zeilen an. Die Mitte der drei Messallareden ist darin wieder auf die 
Mitte zu gebaut, indem die 1. Messallarede c.25-26 76, die 2. c.28-32 
163 und die 3. c.33,4-35 77 Teubnerzeilen mipt. Allerdings muß Guseı 
hier, da die 3. Messallarede c.35 mitten im Text abbricht, einen Über - 
hang derselben über die erste eingestehen. Doch gelangt in die Mitte 
der mittleren Messallarede in c. 30,5 die Definition des idealen Redners®. 
Die Beschreibung ist noch durch die der 2. Maternusrede zu ergänzen,die 
einen 1. Abschnitt c. 36-37 mit 77, einen 2. Abschnitt c. 38-40,1 mit 55 


1) Guseı 1969, 122 2) Ebd. 3) Ebd. 
4) GuseL 1969, 122f. 5) Ebd. 132.123 
6) So schon Vretska oben 135,3. Gueen 1969, 123 
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und einen 3. Abschnitt c.40,2-44 mit 51 Zeilen umfaßt?. Da sich der 2. und 
3. Abschnitt im Umfang entsprechen, müsse dies auh für den ersten und 
den vorausgegangenen verlorenen Abschnitt mit etwa 80 Zeilen gelten. 
Rechnet man diese zusammen mit 25 Zeilen für den verlorenen Teil der letz- 
ten Messallarede von einem Mittelwert von 450 Zeilen für die großeLüde, 
so bleiben für die Secundusrede samt Zwischengesprächen 345 Zeilen?. Gu- 
ser rechnet die Secundusrede zu 250 Zeilen, also die Zwischengespräche zu 
95 Zeilen. Kann dieses Aufbauschema wegen seiner anfechtbaren Grund- 
voraussefzung und seiner vielen unsicheren Bestandteile auch nicht überzev- 
gen, so hat Gueer doch das Verdienst, sich erstmals mit der Struktur der 
sämtlichen Reden im einzelnen auseinandergesetzt zu haben?. Da hierzu man- 
che Anmerkungen zu machen sind, seien diese auf die unten durchzuführende 
systematische Analyse verschoben*. 

Gegen Guseıs Einwände unternahm es Haussier® erneuts die Frage der 
Lücke auf breiter Grundlage aufzurollen. In der überlieferungsgeschichtli- 
chen Fragestellung antwortet er Guoer: Ad 1) Zweitellos hat der Schreiber 
des Hersfeldensis zunehmend dichter geschrieben, und das konnte auch inder 
postulierten Mojuskelvorlage so gewesen sein”. Ad 2) Es ist durchaus wahr- 
scheinlih, daß sich der Abschreiber an die Raumverteilung seiner Vorlage 
angeschlossen hat*. Ad 3) Eine Notiz, die jedes Versehen ausschließt und 
den Raum für künftige Ergänzung freihält, ist sinnvoll °. Ad 4) Decembrios 
Verläßlichkeit ist nach Rosınsons Konkordanzen anzuzweifeln‘. Gegen 
Rıcnters Versuch, Decembrios Angabe durch die Annahme eines Versehens 
in der Niceoli - Kopie zu reiten, spricht der gleichmäßige Irrtum imerhalb 
verschiedener Handschriftenklassen, der davon nicht zu trennen ist". Gegen 
Vrerscas”” redhnerische Überprüfung der Angaben zur Lüke, die mehr Un- 
genavigkeiten und Irrtümer voraussetzt als Barwick“, erhebt Haussuer'* mit 
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Danach setzt sich Hausster kritisch mit Guorrs Argumenten für eine 
Secundusrede auseinander'. Er zeigt zunächst, wie hypothetisch Guerıs sich 
auf Umfangsberechnungen stützender Gesamtaufbau bleibt: So befremdet 
besonders die Gegenüberstellung eines Redenpaars c.5,3-13 mit einer Ein- 
zelrede c. 36-41, die Trennung der 2. Aperrede von der auf sie antwor- 
tenden 1. Messallarede und die angeblich zentrale Stellung der Rednerdefi- 
nition in einem Dialog von völlig anderer Thematik?. Mit so vielen unbe- 
kannten Größen läßt sich eine grobe Lücke nicht beweisen. Gegen Gu- 
ers inhaltliches Argument, Secundus müsse über Geschichte gesprochen 
haben, weist Haussier auf die historischen Tragödiengestalten des Mater - 
nus und die historischen Erkenntnisse, die aus seiner Schlußrede spre- 
chen, sowie auf die geringe Verträglichkeit der naturgesetzlichen An- 
schavung mit historischer Betrachtung hin®, Da die Gattung der Rede 
bereits durch Aper und Messalla in dop elter, praktischer und theoreti - 
scher Form auftritt, Maternus aber als Dichter die Geschichte mit ver- 
tritt, herrscht Unklarheit über die Teile der Beredsamkeit, die bei Tacitus 
zu (Wort kommen sollten*. Aber auch die Positionen von Verska und 
Richter werden von Hausster angegriffen. (Denn Vrerska in den Reden 
von Aper und Messalla die Qualität, in denen des Secundus und Mater- 
nus die geringe Zahl moderner Redner behandelt sieht, so findet Hauss- 
ver im Prom c.1 wegen c.1,2 male aestimandum und in c.24,2 für eine 
Beschränkung auf numerische Verringerung keinen Anhalt”. 

Zu Richters Postulat einer biologisch-fatalistischen Secundusrede ® be- 
merkt, Haussier, daß c.1,2 pertractantes Intensität, nicht Universalität der 
Fragestellungen verspricht und daß c.16,3 exseguemor übrige Teile einer an- 
geschnittenen Frage meint”. Secundus müßte der Versicherung von c.28,2non 
inopia hominum frontal widersprechen ®, und der Begabungsschwund scheint 
in c.1,2 mit allgemeinem Einverständnis abgetan. „Für Tacitus” Denken ist 
weder eine kosmische noch eine biologische, sondern die geschichtliche Not- 
wendigkeit konstitutiv” ?. 

Zu den textlichen Indizien für eine Secundusrede, die Vrerska in c.1,3 
und 32,7, Richter in c.16,3 findet, bemerkt Hausser : c.1,3,besagt nicht 


1) Hausser 1969, 31 Hf. gegen Guerı 1964 oben 138,10, vgl. 139,6 

2) Haussier 1969, 33 3) Hausser 1969, 34 4) Haussıer 1969,34.37 
5) Haussler 1969,38 Anm. gegen Vretska oben 134,5f. 

6) Oben 136, 1- 137,1 

7) Haussier 1969,38. Büchner (oben 6,4) 21963,333. Gegen Richter oben136,12 
8) Haussler 1969, 39 9) Hausster 1969, 40 
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absolut, daß jeder zum Thema ausführlich gesprochen hat, sondern nur re- 
lativ, daß jeder von denen, die solcherart gesprochen haben, dies auf beson- 
dere Weise tat”'. Zu c.16,3 und 32,7 zeigt Haussier an mehreren Stel- 
len, wie Rollenverteilung und Rollenübernahme in das Fluidum urbaner Hei- 
terkeit getaucht sind, wobei Aper, für den als einzigen das vorgeblice 
Spiel Ernst ist, dies ironisch als Rolle zugewiesen bekommt”. „ In D 16,3 
ober ist die Secundus erwiesene Reverenz um so unverbindlicher, als 
Maternus ja noch gar nicht; wei, was Messalla ihm oder Secundus anlhe- 
men übrig lassen wird” ?. Für die Nichterwähnung des Secundus in c. 
42,3 weist Haussier Richters * Argument, Secundus sei nicht als Ver- 
treter einer besonderen Gruppe aufgetreten, zurück”. Als echte Alterna- 
tive ohne Beweiskraft bietet hier Guoer die Überlegung, Secundus habe 
möglicherweise die Szene sofort nach seiner Rede nach dem Muster 
von Kephalos in Platons Politeia und von Scaevola in Ciceros De ora- 
tore verlassen®. Secundus fungiert zwar nicht als Schiederichter, wohl 
aber als Vermittler nach dem Vorbild Scaevolas; seine Funktion als ide- 
aler Interlocutor würde nach Haussier durch eine Rede verwischt”. 
Hausster gestaltet Barwicks Aufbauschema® noch aus. Nach ihm 
sprechen Rhetor und Poet, Rhetor und Rhetoriker, Rhetoriker und Poet?. 
In den Aufenpaaren hat der Poet, im mittleren Redenpaar der Theoreti- 
ker der Redekunst, nirgends deren Praktiker und zeitgenössischer Reprä- 
sentant das letzte Wort". (Menn Vrerska die Einheitlichkeit der 
Messallarede betont, blidt er zu sehr auf den Redner, zu wenig auf 
seine Themen, die von Tacitus an den Stellen e.1,1. 16,2. 24,2. 27,1. 
30,2. 33,1-4 angekündigt sind". Gegen Barwicks Gleichsetzung von 
Maternus mit Tacitus und von Messalla mit Quintilian weist Hauss- 
LER auf das Taciteische in Messalla hin”, anerkennt aber den Gegen- 
satz zwischen moralischer Schuld und politischer Zwangsläufigkeit ae 
„nicht die gute alte Zucht, sondern Zuchtlosigkeit hat zur Blüte der 
Beredsamkeit geführt""®.Haussier vermutet in der Lücke eine entsprechende 


1) Hausser 1969, 41,2 2) Ebd. 42 ff. 3) Ebd. 44 

4) Oben 136, 3 5) Haussler 1969, 44 f. 

6) Heımur GuseL, Die Urbanität im Redherdialog des Tacitus, Symbolae 
Osloenses 42, 1968, 127-140, bes. 139 f., 1 


7) Hausser 1969, 45 F. 8) Oben 122, 9- 123,2 
9) Haussier 1969, 47 10) Ebd. 47 f. 11) Ebd. 48$. 
12) Oben 130, 10 13) Hausster 1969,49.53 
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Abgrenzung‘. Hausser vergleicht das erste Redenpaar einem Vergleichs - 
turnier, das zweite einem Duell zwischen ja und nein, das dritte mit 
einer Konferenz zur Einigung entschlossener Partner ®; das letzte Reden- 
paar ist nach ihm nicht mehr antithetish, sondern konvergierend an- 
gelegt. 

Brnomann?® beantwortet die Frage nach einer Secundusrede negativ, 
weil Messalla in c. 42,1 der zweiten Maternusrede teilweise zustimmt 
und damit diese als Gegenrede zur zweiten Messallarede identifiziert, 
bei deren antithetischem Bezug keine Seciundusrede zwischen beide hin- 
einpapt *. Außerdem wiederholt er Giuserts Argument mit der in c. 
42,2 enthaltenen Skizzierung sämtlicher Rednerbeiträge, unter denen 
ein solcher des Secundus fehlt?. Vor allem aber zeigt er, wie eine 
kunstvoll aufgebaute Argumentation in dem (Werk über zwei vorbe- 
reitende Stufen zu einer Lösung des Problems kommt, die in der entsche 
denden Aussage des Maternus liegt, der das letzte Wort hat®. Ta- 
citus setzt das erste Redenpaar unter das Thema des Vorrangs von 
Beredsamkeit oder Dichtkunst und der Frage, ob Maternus die Redner- 
tätigkeit zugunsten der Dichtkunst aufgeben darf”. Damit maht er 
das Wesen und die politisch- gesellschaftlichen Voraussetzungen der Be- 
redsamkeit bewupt®. Aper maht die Redekunst zur (Waffe vor Ge- 
richt, und Maternus beleuchtet dies noch schärfer ?. Damit zeigt sich 
bereits hier wie im Einleitungssatz c.1,1 die Verengung des Entfal- 
tungsbereichs der Beredsamkeit, die in der abschließenden Maternus- 
rede evident gemacht wird ®, Das problematische zweite Redenpaar 
wird ermöglicht durch das Hinzutreten des Messalla ; das Gespräch ver 
lagert sih auf das eigentliche Thema vom Verfall, wobei Aper die: 
moderne, manieristische Form der Rede gegen den Verehrer der Alten 
verteidigt. Hier weisen wiederum die veränderten Bedingungen der 
Zeit in c.19,5 auf den Schluß voraus. Obgleich Tacitus damit auf 
eine politische Erklärung des Verfalls abzielt, legt er Messala in c. 
28-32 einen moralisch-pädagogischen Erklärungsversuch, den er aber 


1) Hausser 1969, 50 2) Ebd. 
3) Kraus Brinemann, Aufbau und Absicht des taciteischen Dialogus de ora- 
toribus, Museum Helveticum 27, 1970, 164-178 


4) Ebd. 166 
5) Ebd. und oben 118,7. Anders Hass-von Reitzenstein unten 147,1.211,2 
6) Brınemann 166 7) Ebd. 8) Ebd. 168 9) Ebd. 
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‚Das läßt vermuten, dak Tacitus in dem, was Messalla vorträgt, die zu 
überwindende Position gesehen hat” ?, Schließlich kommt auh Messalla 
kurz vor der Lüce zur Erkemtnis der Praxisferne der Ausbildung, doch 
ohne deren historische Bedingtheit zu erkennen*. Hier verschiebt Maternus 
rdie Argumentation vom Pädagogischen ins Politische. Auch von daher wird 
deutlich, dak man mif einer Secundusrede zwischen Messalla- und Mater 
nusrede nicht rechnen dart”5. Am Shlk seines Aufsatzes versammelt 
Brinemann die übrigen Argumente, die einer Secundusrede entgegenstehen“. 

Ure Hass- von Reıtzensten” untersucht „die Probleme der Dialog- 
führung und des inneren Aufbaus des Dialogus” innerhalb, der von Ci- 
cero begründeten und bis in die Spätantike reidhenden römischen Dia- 
logtradition‘ ® und betrachtet „den Dialogus vor dem Hintergrund des dia- 
logischen Gesamtwerkes Ciceros” ?, um „eine (Vürdigung des Dialogus 
als eines Kunstwerkes, das trotz seiner formalen Bindung an die litera- 
rische Gattung des Dialoges seine Eigenständigkeit bewahrt hat vor- 
zunehmen. So stellt diese Autorin in subtiler Untersuchung die Versor- 
zelung des Tacitus in der dialogischen Tradition sowie die Abweichungen 
von dieser Tradition im Proam c.1", in der Szenerie e.2-3,1”,im ein- 
leitenden Gespräch c.3,2-5,2”, in den Zesischengesprächen c.14-16,3* 
und c. 33,1-35, im Schlupgespräch c.42°, im Verhältnis der gehaltenen 
Reden zueinander” und in einzelnen Topoi der Reden in c.2,1". 28,1. 
32,72 und 33,4” heraus, deren wichtige, für die Struktur bedeutungs- 
volle Ergebnisse in die folgende Aufbavanalyse?” eingearbeitet sind. 


1) Brinemann 171 2) Brınemann 170 3) Brinemann 171 

4) Bruinsmann 171 f. 5) Brınemann 172 6) Brinemann 177 f. 

T) Ure Hass-von Reirzenstein, Beiträge zur gaktungsgeschichtlihen Inter- 
pretation des Dialogus „de oratoribus, Dissertation Köln 1970 

8) Ebd. 5 9) Ebd. 6 10) Ebd. 6 

M)Hass-von Reitzenstein 13-34. 6. 

12) Hass-von Reitzensten 35-38. 43.48 f. 189, 288 

13) Hass- von Reıtzenstein 45. 57-65. 70.101. 104 f. 113 

14) Hass- von Reıtzensten 45-47. 83-87. 189, 288 


15) Hass- von Reitzenstein 90. MO 16) Ebd. 50-52 
17) Hass-von Reıtzenstein 81 f. 18) Ebd. 35f. 
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Zur Frage der Secundusrede zeigt diese Veröffentlichung, daf die scherz- 
hafte Beschuldigung c. 42,2 nicht gegen eine Secundusrede ausgemünzt wer 
den kann, da sie sich nur auf die Redenpaare c.5,3-13 und 16,4-26 be- 
zieht!. Ebenso wenig spricht die Nichterwähnung des Secundus über 
haupt in c42, da in der Nichterwähnung des Antonius Cic. de or.3, 
228 ff. vorgebildet, gegen eine Secundusrede*. Auch die These vom ängst- 
lichen Secundus ist als Argument gegen eine Secundusrede nicht zu hal- 
ten. Gründe, die nach Ure Hass-von Reıtzensten gegen eine solche spre- 
chen, sind: ,a) die Konzinnität des Werkes*, b) die weniger profilierte 
Charakteristik des Secundus®, c) die in der Tradition allgemein beachte- 
te Gesetzmäßigkeit in der Zahl der aktiven Personen eines Dialoges a 
d) das Schiedsrichteramt des Secundus”. Die Stelle c.16,3 pro duabus... 
promitto kann nicht mit Guoeman è, Koestermann ? und Richter” als Hin- 
weis auf eine Secundusrede gewertet werden, da diese Höflichkeit bei 
Cicero de or. 3,362. Brut. 122. Cato 6. leg. 1,32 mehrfach vorkommt". Die 
folgenden Worte nam et ego et Secundus exseguemur eas partes, guas ge- 
ben keine Vorschau auf weitere Vorträge, sondern zeigen Übereinstim- 
mung im einen Lager der geteilten Meinungen‘. Die höfliche Einbezie- 
hung aller Gesprächsteilnehmer in c. 15,2. 23,6. 28,1. 33,4 läßt auch das 
vobis c. 32,7 gegen Verska als solche Höflichkeit verstehen. Die 
Qualifizierung c.1,3 als praestantissimus vir ist gegen Vrersa” „Vor- 
bedingung zur Teilnahme an dem Gespräch, bedeutet aber keinesfalls ein 
absolutes Anrecht auf eine Rede". Aud die Versuche von Rıchrer 7 
und Guseı "®, aus dem Inhalt des (Werks eine Secundusrede zu bewei- 
sen und ihr teils den fatalistischen Gesichtspunkt der versagenden Natur, 
teils die Repräsentation der Geschichte zuzuweisen, werden zurückgeuie- 
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publica, Hermes 65, 1930, 396-421, bes. 441 10) Oben 136,1 

14) Hass-von Rerrzenstein 117. 186, 262 12) Ebd. 17$. 13) Oben 133,3 
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sent. Secundus spielt eine Nebenrolle, aber als Schiedsrichter doch eine 
bedeutende: Die Stellung des Secundus in der zweiten Hälfte des Dia- 
loges entspricht etwa der Stellung des Scaevola und Catulus in De 

oratore... Dab Aper und Secundus avf die gleiche Weise, nämlih als 
hervorragende Vertreter ihrer Kunst, vom Verfasser eingeführt werden, 
besagt nicht... daß beide... eine aktive Rolle übernehmen müssen. Auch 
Caesar und Catulus werden in De oratore gemeinsam... eingeführt, und 
doch wird Caesar mit einem Beitrag bedadht und Catulus nicht”, Aug. 
c. acad. 1,2,5 befreit den Schiedsrichter ‚von jeder außerhalb dieser funk- 
tion liegenden aktiven Teilnahme am Gespräh”°. Messallas Worte im 
Schlußgespräch c.42,1 verstehen sich am besten als unmittelbare Re- 
aktion des Vorredners auf die Maternusrede, und Maternus’ Antwort 

si qua tibi obseura in hoc meo sermone visa sont versteht das auch 
nicht anders; für eine Secundusrede lassen diese Äußerungen keinen 

Platz. Am Schluß von Cic. nat. meldet in ähnlich aporetischer Situation 
Lucilius seine Bedenken als Vorredner gegenüber Cotta ant. 

For die zweite Aperrede, die keinen Zwiespalt in Aper zeigt", weist 
Ure Hass-von Reitzenstein den dialogischen Kunstgriff mit der Rolle eines 
Widerparts in der literarischen Tradition seit Cic. de or. und rep. nach® . 
For das erste Redenpaar belegt sie, dab es nicht als isoliertes Ein- 
gangsgespräch zu verstehen ist, sondern durch den Hinweis auf die Im- 
moralität der Beredsamkeit die Beantwortung der Hauptfrage in der 
Sclußrede in Analogie zu Cie. de or. und rep. vorbereitet”. For das 
Eintreten Messallas in c.14,1 weist Ure Hass-von Reıtzensten die 
nächste Parallele im Eintreten des Alkibiades im platonischen Symposion 
nah®. So hat sie das Verdienst, für eine ganze Reihe von Aufbav- 
elementen im Dialogus die literarhistorishen (Vurzeln nachgewiesen 
und sie damit in never Weise verständlich gemacht zu haben. 

In einer späten Avseinandersetzung mit Gupeman °, der c. 36-40,1 


Secundus zuwies, zeigte Guus, „that Gudemans view is based on an 


4) Hass-von Reıtzenstein 119-122 2) Ebd. 126 3) Ebd. 126f. 
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of Tacitus, ebd. 35, 1914, 74-78. Guoeman, Ausgabe (oben 118,11) 78-80 

10) Danet Gius, The Speaker of 36-40,1 inthe Dialogus, Latomus 31,1972, 512-518 
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erroneous interpretation of 36-40.1, that a second lacuna is neither neces- 
sary nor desirable, and that the speaker of 36-41.5 is indeed Curiatius 
Maternus, Gius zeigt gegen Gudeman, der Argumente aus der 1.Maternw 
rede für unvereinbar mit dem «.36-40,1 Gesagten gehalten hatte, dah die 
Aussagen im Munde desselben Sprechers miteinander vereinbar sind. Denn 
dem von Maternus im c.12,4 gezeigten Enthusiasmus för die Dichtung eines 
goldenen Zeitalters entspreche im c.36 kein Enthusiasmus für den Redner 
republikanischer Zeiten?. Auch verrate c.36 keinerlei Stolz auf die durch 
Beredsamkeit erworbene Macht und öffentliche Stellung, die Maternus in 
c.13 verachtet?. Zudem sei die distanzierte Beurteilung der republikani - 
schen Beredsamkeit in c. 36-40,1, bes. 31,3 ff. sehr wohl vereinbar mit 
der von Maternus im c. 24,3 geforderten Beschneidung der laudatio an- 
tiguorum*. Maternus onerkenne die Überlegenheit der alten Beredsamkeit, 
ohne sie zu rühmen?. Auch sei die Vertrautheit mit der Geschichte der 
Rhetorik und Gerichtspraxis, die aus c. 37f. spreche, für Maternus, der 
nach c.3,4 auch Redner war, nichts Auffälliges®. , There is nothing in 
these passages which would not be well known by a former lawyer“ 7. 
(Denn Gupeman vor c.40,2 einen Einschnitt mache, so röhre dies vom 
falschen Verständnis der davor liegenden Partie als eines Loblieds für die 
republikanische Beredsamkeit her. Demgegenüber sei die Einheitlichkeit von 
c.36-41 durch Parallelen wie dial. 40,4 donec erravit ~ 36,2 erranti populo 
und dial.40,2 alımna licentiae ~ 36,2 illa perturbatione ac licentia zu er- 
weisen?. Dafür, daß hier nicht Secundus das (Wort habe, könne auch 
c.5,1 f. zeugen, das so aufgefabt werden könne, dak Secundus dazu 
tendiere, „to relegate himself to a secondary position” 9. Guoeman tren- 
ne zu einseitig zwischen dem Dichter Maternus und dem Historiker Se- 
cundus ®. 

Güneerichs nachgelassener Dialogus- Kommentar”, der beim Tod seines 
Verfassers 1975 c.1-32 als Maschinenmanuskript, c.33-42 als handge- 
schriebenen Entwurf bot, wurde durch ein Nachwort des Herausgebers 


Hevaner ergänzt, in dem dieser zum Ersatz der geplanten Einleitung in 


1) Guus 513 2) Ebd. 514 3) Ebd. 4) Ebd. 515 
5) Gunis 515 6) Ebd. 7) Ebd. 516 

8) Gitis 517. Vol. Barwick oben 121,6. Keyssner oben 126 f. 

9) Gucıs 518 10) Ebd. 
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die «wichtigsten Dialogus- Probleme einführt. Es enthält Abschnitte zu den 
Gesprächsteilnehmern‘, dem Thema?, dem Aufbau? und zur Stellung des 
Werke in der Entwicklung des Taeitus*. Bemerkungen der beiden Verfas- 


ser von strukturanalytischer Bedeutung sind in die folgende systematisch 
kritische Aufbau- Analyse” eingearbeitet. 


1) (Günserich-) Hevsner, Komm. 198-200 2) Ebd. 201 f. 
3) Ebd. 203-206 4) Ebd. 207-210 
5) Unten 151 Ħ. 


9. Aufbau- Analyse des Dialogus ; Dialogform 151 


9. 
Aufbau- Analyse des Dialogus 


Der Dialogus des Tacitus über die Ursachen des Verfalls der Bered - 
samkeit hat die Form eines literarischen Dialoge. Daß auf die Probleme 
der Dialogführung und des inneren Aufbaus dieses Dialogs die literarische 
Tradition des antiken, vor allem des ciceronischen Dialogs immer wieder 
erhellendes Licht wirft, hat Ure Hass-von Reırzenstein eindrucksvoll ge- 
zeigt‘. Tacitus schreibt seinen Dialog in aristotelisch- ciceronischer Tradition: 
‚Der Stoff des Dialogus ist auf mehrere Personen gleichwertig verteilt und 
wird in zusammenhängenden Vorträgen erörtert. Diese sind zu drei Rede- 
baaren geordnet, die zweimal antithetisch konstruiert: sind... und einmal 
einander ergänzen. Zuischengespräce finden sih zu Anfang des Dialogs, 
zwischen den einzelnen Reden und als Abschluß. des Gesprächs. Sie geben 
in der Regel Stellungnahmen zu dem Gesagten und Vorbereitungen auf. 
kommende Erörterungen. Sie haben somit eine feste Funktion im Aufbau 
des Ganzen und unterstreichen darüber hinaus die aukerordentlih klare 
Gliederung des Werkes. Die einzelnen Vorträge werden in der Regel nicht 
unterbrochen”?. Nur in c.27%,1 und 33,1 wird Messalla zum Thema zrüc- 
gerufen. 

Bei Cicero nun finden sich nach Ute Hass-von Reıtzenstein drei Haupt- 
typen der Dialogführung, nämlich „1) das auf mehrere Personen verteilte 
Gespräch, das sich teils aus antithetisch gebauten Redepaaren.... teils aus 
Ergänzungsreden, die durch Einschübe und Zwischengespräche aufgelockert 
werden, zusammensetzt : De oratore, De re publica. 2) der durch zahlrei- 
che Einwörfe und Zwischengespräche aufgegliederte Einzelvortrag : Brutus, 
De legibus. 3) der philosophische Dialog, der in paarweise einander zuge - 
ordneten Vorträgen... angelegt ist” ?, Die Beispiele für 3) sind: Cic. nat. 1: 
Velleius — Cotta. T: Balbus- Cotta. Ac.pr.: Lucullus ~ Cicero. fin.I-I: Tor- 
quatus — Cicero. I-Y: Cato — Cicero. div.: Quintus- Cicero‘, wobei die je- 
weils zweite Rede als (Widerlegung von einem (nichtdogmatischen) Aka- 
demiker gesprochen wird. Der aufgegliederte Einzelvortrag 2) entspringt 
der künstlerischen Leistung des Autors, da in diesen Fällen weder Schul - 
streit noch die Problematik Anlaß zu dialogischer Gestaltung gaben". 


4) Oben 146,7 2) Hass- von Reıtzenstein 81 
3) Ebd. 80 f. 4) Ebd. 185, 246 
5) Ebd. 81 
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Gemessen an dieser Einteilung, deren Stichhaltigkeit hier nicht überprüft 
werden kann, besitzt der taciteische Dialogus wie Ciceros de or. und rep. 
sowohl antithetische Redenpaare als auch Ergänzungsreden — aber ohne Auf- 
lockerung. Dagegen nähert sich die Tendenz, Zwischengespräche nur an ert- 
scheidenden Stellen zur Gliederung einzuschalten, der Technik von Ciceros 
philosophischen Dialogen. Damit treten auch die urbanen Umgangsformen 
mit ihrer gelösten Atmosphäre, ihren Komplimenten für berühmte Männer 
in Ciceros de or. und rep. und mit ihrer Hochachtung für verehrte Leh- 
rer in Ciceros de or. vor dem Gesprächston gleichaltriger Freunde zv- 
rück, und der Gesprächston läpt sih wie in Ciceros philosophischen Dia- 
logen* nur an Stellen wie c.11,1 und 14,1 aus kurzen szenischen Begleit- 
bemerkungen und an Stellen wie c.14,2 und 24,1 aus von der Billigung un- 
abhängigem Lob für das Vorgefragene erschließen”. 

‚Besonders auffallend ist die Ähnlichkeit zwischen dem Dialogus und 
...De oratore, die sich bis in kompasitorische Einzelheiten erstreckt. In bei- 
den (Werken werden zunächst umstrittene Fragen geklärt; dann erst wird das 
im Prosmium aufgestellte Thema behandelt®. Dak sich aber auch einzelne To- 
poi der Gesprädistechnik auf ciceronische Modelle zurückführen lassen, wird 
im Rahmen der nachfolgenden Analyse immer wieder zur Sprache kommen. 


Der Dialogus beginnt mit Kapitel Í als Einleitung, weldhe die Anrede an 
Tustus Fabius und das Anliegen der Schrift ausspricht”. Hier ist dial. 1,1 
der Topos der affektierten Bescheidenheit, Schrift und Thema mit einem \Wonsch 
des Adressaten zu motivieren, Cic. de or.1,4 und Lael. 4 nachgestaltet® Doch 
bricht der Dialogus mit der Dialogtradition, insofern er nicht ein Wissens - 
gebiet, sondern ein Einzelphänomen behandelt ?. Die eigene Stellungnahme im 
dial. 1,1 appellamus entspricht derjenigen Ciceros, wo dieser in seinen Dia- 
logen nicht am Gespräch teilnimmt”. 

Auf die Fragen des Adressaten nah der Ursache des Verfalls der 
Beredsamkeit (dial. 4,1 cur, Cum priora saecula tot eminentivm oratorum 
ingeniis gloriague Florverint, nostra potissimum aetas deserta et laude 
eloquentiae orbata vix nomen ipsum oratoris retineat) will Tacitus ein 


1) Hass- von Reirzensten 81 f. 2) Ebd. 82.91 3) Ebd. 91-93 
4) Parallelen aus Cicero bei Hass-von Reirzenstein 187, 272-274 

5) Hass-von Reıtzensten 93€. 6) Ebd. 82 

7) Dazu Hass-von Reitzenstem 13-34. 96 f. oben 146,11. Micher 16,22 
8) Güneerich 5 9) Hass-von Reitzenstein 13. 34 

10) Hass- von Reıtzenstein 13 
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Gespräch, dem er als junger Mann beigewohnt hat (dial.1,2 cui perconta- 
tioni ~ reqviris'), möglichst trev wiedergeben (<.1,3), wie es als Streit- 
gespräch mit einem (WViderpart geführt wurde (.c.1,4)?. 

Das Thema, zu dem die Oesprächsteilnehmer auf interessanten, Hin- 
tergründe aufdeckenden Umwegen hindurchfinden, coird angesichts dieser 
Umwege in der Regie des Gesprächs wiederholt eingeschärft ( dial. 1,1 
cur... 1,2 cvi percontationi...tam magnae quaestionis... eandem hanc quaes- 
tionem... 1,3 cum singuli diversas sed probabiles causas afferrent. 15,2 
causas huius infinitae differentiae. 16,1 dignam tractatu quaestionem. 
24,3 causas, cur in tantum ab eloquentia antiquorum recesserimus. 27,1 
causas requirimus. 32,5 ego hanc primam et praecipuam causam arbitror, 
cur in tantum ab elogventia antiguorum oralerum recesserimus ~ 24,3. 
32,7 sunt aliae causae. 42,1). 

Der Dialog ist als Fiktion nicht eines aktuellen Gesprächs, sondern 
eines solchen, dem der Verfasser Tacitus in seiner Jugend beigewohnt ha- 
ben will (dial.1,2 audivi 1,3 accepi), gestaltet. Es handelt sich um einen 
nacherzählten Dialog, der sich vor langer Zeit schon ereignet hat (dial. 
1,2 sermo repetendus) und den der Autor nicht seiner eigenen Schöp- 
ferkraft, sondern seiner Erinnerung verdanken will (dial.1,3 ifa non in- 
genio, sed memoria et recordatione opus est). Er will sogar die Abfolge 
der Gedanken in der Unterhaltung genau bewahrt haben (dial.1,3 ser 
vato ordine disputationis). Darin dokumentiert sih weder urbane Ver- 
kleinerung der eigenen Leistung noch eine Versichtsmaßnahme in gefährli - 
chen politischen Zeiten, sondern litererhistorische Tradition. 

Vorbild für die Exordialtopik von der Schwierigkeit und eigenen Unfähig- 
keit samt daraus resultierenden Bedenken (dial. 1,2 fam magnae quaestio- 
his pondus excipere... vix hercule auderem) ist in mehreren Motiven Cic. 
or. 1,13. Doc ist schwierig nicht der Stoff, sondern das Ergebnis, und die 
Bedenken werden zerstreut nicht aus Freundschaft wie in Cic. or. 2, son- 
dern infolge der Möglichkeit, ein Gespräch hochberedter Männer wieder- 
zugeben, hinter deren Autorität sich Tacitus aber nicht wie Cicero an 
den Stellen Cato 3. de or. 1,23. rep. 1,12 verschanzt*. Die Form eines nad- 
erzählten Dialogs ist seit den platonischen Dialogen Protagoras, Phai- 
don und Symposion bis zu Ciceros Dialogen bekannt. Die von Tacitus 
gewählte Situation der Anwesenheit des Erzählers ohne aktive Teilnahme 
am Gespräch ist aber bei Cic. nat. vorgebildet. 


1) Günserich 7 2) Die Stellen bei Guce 1969, 114 
3) Hass- von Reitzenstein 14 4) Hass- von Reırzenstein 16 
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Der iwenis von dial.1,2 hat Vorläufer in Plat. Symp. 173a in Gestalt 
des Apollodoros, der von einem Gastmahl seiner Jugendzeit berichtet, aber 
nach der dialogischen Einleitung zur stummen Person wird, in Ge. de or 
1,25 in Gestalt des Gesprächsübermittlers Cotta, in Cie. rep.1,13 in Ge- 
stalt des Gespräcsübermittlers P. Rukilivs Rufus und des zur Zeit der 
Übermittlung jugendlichen Cicero’. Das Vorbild ist aber Cic. nat. 1,15, 
wo Cicero ein Gespräch berichtet, das er in seiner Jugend selbst erlebt 
hat?. Tacitus geht nur insofern über Cicero hinaus, als er seine stumme 
Rolle konsequent durchführt und nicht, wie Cicero, zumindest am Ein- 
gangsgespräch aktiv teilnimmt” ?. 

Eine Wiedergabe (dial. 1,2 sermo repetendos) verspricht Tacitus wie 
Cicero de or. 1,23 und rep.1,13, jedoch keinen vermittelten Bericht, son- 
dern einen unmittelbaren entsprechend Cic. Brut. fin.nat. div. fat.* So erzielt 
Tacitus durch das Zurüctreten seiner eigenen Person hinter die drei Plu- 
rale intravimus, deprehendimus und discessimus dial. 3,1 und 42,2 dieselbe Di- 
stanz und Objektivität wie sonst vermittelte Berichte”, erspart sich aber den 
Nachweis der histrishen Quellen®. Sein Bericht beruht nach dial.1,3 auf 
memoria et recordatione, während Cicero in de or. 3,16 und Lael.3 seinen Ån- 
teil an der Gestaltung betont”. Tacitus verspricht dabei getreve Wieder - 
gabe dial.1,3 uf... iisdem nune numeris iisdemque rationibus perseguar, serva- 
to ordine disputationis, womit er eigenes literarisches Verdienst leugnet , 
nicht den gewundenen Aufbau entschuldigt *. Tacitus spricht von der Ver- 
schiedenheit der Gesprächsbeiträge dial. 1,3 cum singuli diversas Lvel easdem] 
sed probabiles causas afferrent. Dabei ist die Qualifikation eines prae- 
stantissimus vir diel.1,3 wie die Zugehörigkeit zu den celeberrima ingenia 
dial. 2,4 „Vorbedingung zur Teilnahme am Gespräch, keine Garantie für 
eine Rede". Tacitus vergibt dial.1,4 die Role des (Widerparts, nicht um 
damit jedem Teilnehmer eine Rede zu vindizieren”, sondern um seine objek- 
tive Zuröchaltung zu betonen. Im Unterschied zu Cicero, der persönliche 
Proömien von Aristoteles übernahm“, Fehlen persönliche und biographische Án- 
gaben sowie sachliche Einführung”. 


1) Hass-von Reıtzensten 96 $ 2) Ebd. 97 #, 3) Ebd. 100 

4) Ebd. 17 5) Ebd. 18. 96 6) Ebd. 18 7) Ebd. 23 

8) Ebd. 24 f. gegen C. Kraeng, Quaestiones Tacitinae, Dissertation Leipzig 1927, 17 

9) Gegen Vrerska 186 = 364 f. (oben 132,10) richtig Haussuer 1969,4, 2 (oben 
144,4)und Hass- von Reitzenstem 119. 125 

10)Hass-von Reitzensten 27.117 mit Keyssner 99 gegen Guneman 188 f. 

M)Cie. Att. 4,16,2. Günserich 5 12) Hass- von Reıtzenstein 33 
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Nachdem so in c.1 Thema und Form des Werks angegeben sind, setzt 


mit dial. 2,1 nam sogleich die von c. 2-3,1 anzusetzende Szenerie des 
Dialogus ein! Zur Szenerie gehören zwei Kategorien von Angaben, häm- 
lich solche über den Raum, in dem ein Gespräch stattfindet, und solche 
zur Zeit des Dialogs. Bei Tacitus findet sidh zu beidem nur je eine 
knappe Angabe: dial. 2,1 nam postero die guam Curiativs Maternus Cabo- 
nem recitaverat gibt die Zeit des Gesprächs, dial. 3,1 vÉ intravimus cubi- 
colum Materni den Ort der Handlung an. Der Dialogus des Tacitus fin- 
det im Schlafgemach des Dichters Maternus am Tag nach dessen ‘Cato’ - 
Rezitation statt. Die Zeitangabe in c.2 ist für Inhalt und Anknöpfungs- 
punkt des Gesprächs von Bedeutung. Doch enthalten c.2-3,1 auch de Vor- 
stellung der Gesprächsteilnehmer Maternus, Aper, Secundus und Tacitus, 
der sidh in der ersten Person Plural dial. 3,1 intrarimus... deprehendinws 
den Besuchen Aper und Secundus anschließt. Auch die Ortsangabe in 
c. 3,1 besitzt ähnliche Bedeutung wie die Zeitangabe e.2,1. Da die Be- 
sucher Maternus in seinem Schlafgemach antreffen, wie er mit demselben 
Buch in den Händen dasitzt, aus dem er tags zuvor rezitiert hatte 
(dial. 3,1 guem pridie recitaverat librum inter marus habentem 2,1 poste- 
ro die quam Coriativs Maternus Catonem recitaverat), weisen beide An- 
gaben der Szenerie, die zeitliche wie die örtliche, auf Anknöpfungspunkt 
und Inhalt des (Werks voraus. 

Der Anschluß der Exposition mit dial. 2,1 einleitendem nam geschieht 
wie in Ciceros Dialogen rep.1,14. nat. 1,15. Brut. 3°. Die Zeitangabe dial. 
2,1 postero die quam Coriativs Maternus Catonem recitaverat ist eine indi- 
rekte wie Cic. de or 1,24 und Plat. Symp. 173a°. Das Motiv des Schwa- 
nengesanges verleiht dial.2,1 «wie Cic. de or: 3,1 die Bedeutung eines Ver- 
mächtnisses, da die Gefahr für Maternus an den Stellen dial. 3,2 und 
10,6.8 beschworen wird und dial. 13,6 auf seinen Tod vorausschaut *. 
Tacitus berichtet in dial. 2,1 ale Schüler des Aper und Secundus wie Ci- 
cero in De oratore und De re publica®. Die Rechtfertigung des Secundus in 
dial. 2,2 gegenüber dem Urteil dial.2,1 nec Secundo promptum esse Sermonem 
laßt sich nicht als Beweis gegen eine Secundusrede ausmönzen®. Im Unter 


1) Dazu Hass-von Reıtzenstem 35-38. 43. 48 f. 189,288 oben 146,12. MicHet 
16,22 vereinigt c. 2-4 

2) Hass- von Reirzenste 36 mit Anm. 151. Günserion 10 

3) Hass- von Reirzensteim 36 mit Anm. 152. 189,288 

4) Ebd. 37 mit Anm. 155. MieneL 23 

5) Hass-von Reıtzenstem 38 mit Anm. 157 6) Ebd. 42 
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schied zu Ciceros Dialogen findet das Gespräch dial. 2,1 f. nicht am Feier- 
tag und dial. 3,1 nicht auf einem Landgut statt, sondern aus aktuellem Ån- 
lak in Rom am Ort der Dichterlesung, womit der Rahmen eng mit der Un- 
terredung verknüpft wird^. Dah die Wahl des Stoffes mit der Dialog - 
tradition bricht, hat für die Dialogtechnik die Folge, dak aus der dialogi - 
schen Einkleidung die einzig mögliche Behandlungsweise des Problems wird”. 

Die Inszenierung, dak dial.2,1 zwei Redner in Begleitung ihres Schülers 
den Dichter Maternus besuchen, ist ähnlih wie in Ciceros De oratore und 
De re publica, wo ebenfalls die Gesprächsteilnehmer bei einem bestimmten 
Gastgeber ( Crassus, Scipio ~ Maternus) zusammenkommen. Personenwechsel 
wie in Ciceros De oratore ( Scaevola geht, Catulus und Caesar kommen) 
findet nicht statt, es sei denn, Secundus wäre in der Lüce entfernt wor 
den?. 

Auf eine Schilderung des Orts wind dial, 3,1 verzichtet wie von Ci- 
cero in den Dialogen Luc. Brot. nat. div. fin.ilf.* Der Besuchte wird sit - 
zend angetroffen wie in Cic. nat. 1,15 und fin. 3,7. Aber während Catos 
Lektüre stoischer Bücher Cic.fin. 3,7 nicht die Zusammenkunft veranlakt, 
bildet die Schriftrolle des Maternus den Anlaß des Treffens". Es ist Ta- 
citus „nicht um eine detaillierte Schilderung der Szenerie zu tun, vielmehr 
dient die kurze Bemerkung, die den Ort der Unterredung näher bestimmt, 
dazu, die Verbindung von äuferem Rahmen und Dialoggeschehen, die in der 
Exposition aufgestellt, durch die Einführung der beiden Lehrer des Ver- 
fassers aber unterbrochen wurde, aufrecht zu erhalten”. Ortswecsel 
findet nicht statt; der Dialog findet an einem Tag statt”, 


Der enge Bezug zwischen Szenerie und Gespräch wird sofort aus 
dem Einsatz des einleitenden Gesprächs c. 3,2-5,2° deutlich, worin 
Secundus mit seinem ersten Wort auf das politisch Anstökige in Ma- 
ternus’ Cato anspielt (dial.3,2 guo minus offensas Catonis bui ames ~ 2,1 
cum offendisse potentium animos diceretur). Vom ersten Augenblik des 
Gesprächs an wird der Eindruck erweckt, daß man in der Zeit des Prin- 
zipats nicht mehr die aus der Republik vertraute Redefreiheit voraus- 
setzen kann. Die Oahlfrage des Secundus dial. 3,2, ob Maternus von 
seinem Werk abrücke oder es purgiere, ist von der in den Worten ter- 
rent und secwriorem beröhrten Situation veranlaßt : Die Gestaltung der 


A) Hass- von Reıtzensten 42 f. 2) Ebd. 43 3) Ebd. 45 mit Anm.171 
4) Ebd. 48f. 5) Ebd. 49 6) Ebd.49 7) Ebd. 49. 
8) Dazu Hass-von Reitzenstein 45. 57-65. 70.101. 104f. 113 oben 146,13 
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Literatur ist abhängig geworden von der Rücksicht auf die persönliche Sicher- 
heit. So enthält bereits die Szenerie eine Aussage über die Bedingungen des 
geistigen Lebens der Zeit, ist also ein Stück der Sinngestalt des Ganzen. 
Die enge Verbindung von szenischem Rahmen und Eingangsgespräch bei To- 
citus ist einmalig“. Darum ist die Zuordnung von c.3,1 problematisch: die- 
ser Paragraph ist im Vorliegenden, da erst von c.3,2 an gesprochen wird 
und der Ort wie die Zeit zur Szenerie rechnet, dieser zugeschlagen; an- 
dere ordnen ihn dem einleitenden Gespräch zu?. 


Es sei nun die erste Gesprächsrunde c. 3,2-13 mit dem Einleitungs- 
gespräch c.3,2-5,2 und dem ersten Redenpaar c.5,3-13 betrachtet. Um 
das einleitende Gespräch abzugrenzen, genügt es, die sprechenden Personen 
und den Umfang ihrer Darlegungen zu beachten. Dabei läkt sich von c.5,3 
an ein tiefgehender Unterschied der Proportionen beobachten. Dort beginnt 
nämlich eine umfangreiche Rede Äpers, die sich über mehrere Kapitel bis 
zum Ende des c10 erstredt. Vorher begegnen fünf Äußerungen, die nur 
wenige Teubnerzeilen lang sind. Sie lassen sich zum Einleitungsgespräch 
der Kapitel 3,2-5,2 zusammenfassen. 

Untersucht man dieses einleitende Gespräch nach den sprechenden Per- 
sonen, der Gedankenbewegung und der äußeren Gestaltung, so sei Zuerst 
die Einführung der einzelnen Sprecher betrachtet : In c.3,2 steht tum Se- 
cundus mit nachgetragenem inguit, c.3,3 tum ille ohne Namensnennung des 
Maternus wieder mit nadhgetragenem inguit, c.3,4 inguit Aper als einge- 
schobene Parenthese, c.4,1 ef Maternus mit bloßer Namensnennung unter 
Ellipse von inguit, endlich c.5,1 inquit Secundus in derselben Weise wie 
In c.3,4. Schon diese sorgfältige äußere variatio verrät überlegte Kompo- 
sition. Selbst in für die Gedankenbewegung unwesentlihen Details ist die 
gestaltende Hand eines gewandten Stilisten deutlich spürbar. 

Das Einleitungsgespräch zeigt - wie Cicero nur ausnahmsweise in De 
natura deorum — keine Spur einer Begrüßung ®. Anders als in Ciceros sämt- 
lichen Dialogen hat der Hausherr nicht das erste Wort*. Während Cice- 
ro durch die in seinen Dialogen überall zu beobadhtende s Zweiteilung der 
Einleitungsgespräche in einen vom Hauptthema unabhängigen und einen auf 
dieses vorbereitenden Teil”? im Brutus 9 und in De oratore 1,96.112 zv- 


1) Hass-von Reırzenstein 58 2) Gueret 1969, 114. Günserich 12 
3) Hass-von Reitzenstein 57 4) Hass-von Reıtzenstein 58 mit Anm. 191 


5) Ebd. 62 
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fällige Gespräche der Wirklichkeit fingiert!, hebt Tacitus umgekehrt „die 
innere Notwendigkeit der Erörterung’? hervor. Das kurze Wechselgespräh 
bereitet das erste Redenpaar straff ohne Abschweifungen vor ®. Die Reihen- 
folge der Sprecher Secundus - Maternus sa Aper- Maternus - Secundus er- 
gibt einen geschlossenen Kreis*. Secundus fragt, Maternus antwortet. Aper 
macht Vorwürfe, Maternus verteidigt sih und schlägt den Secundus als 
Schiedsrichter vor, womit das Gespräch zu seinem Urheber zurüdkkehrt, 

der allerdings in c.5,1f. wegen des Verdachte der Befangenheit ablehnt. 

Das spontane Vorgehen des Secundus ähnelt der spontanen Geste, mit 
der Cotta in Cie.nat. 1,15 den Ankömmling Cicero in die Unterredung hin- 
einzieht 5. Secundus spielt in c. 3,2 auf politisch Anstöbiges in Maternus’ 
Cato an und stellt den Dichter vor die vom Gedanken an die persönliche 
Sicherheit eingegebene (Wahl zwischen Selbstdistanzierung und Purgieren 
(dial.3,2 Tm Secundus). Diese Sorge des Secundus führt das Gespräch 
auf die literarischen Pläne des Maternus und bereitet damit dessen Kon- 
flikt mit Aper vor ê. 

Moterrus aber, Sprecher in c.3,3, läßt sich auf keine der beiden Al- 
ternativen ein. Er steht in seiner Antwort (dial.3,3 Tom ille) zu seinem 
‘Cato’ und kündigt sogar einen bereits gedanklich konzipierten ‘Thyes? 
von derselben Tendenz on. Aper bedauert, dak Maternus seine Tätigkeit als 
Anwalt aufgegeben hat (c.3,4 inguit Aper). Er nimmt das librum istum 
von dial. 3,2 durch den Plural éragoadias istae wieder auf. Hatte Secun- 
dus die securitas ins Feld geführt, so spricht Aper jetzt von Zeitver- 
geudung angesichts wichtiger politischer Aufgaben. Dak Aber mit stärke- 
rer innerer Beteiligung gesprochen hat, erfährt man aus der Entgegnung des 
Maternus (dial.4,1 E€ Maternus : ‘perturbarer hac tua severitate’). Maternus 
ist Apers dauernde Angriffe auf die Poesie schon gewöhnt, und er macht sich 
zur gewohnten Verteidigung bereit. Daß Maternus im dial.4,1 darauf hinweist, 
wie oft das Thema schon mit Aper diskutiert wurde, entspricht der Motivik 
von Cie. ac pr.9. nat.1,15. div. 1,8. fat.2”. Während aber Cicero die Wieder 
aufnahme der Diskussion nicht begründet, begründet sie Tacitus dial.4,2 mit 
der Existenz eines Schiedsrichters ®. 

Von der strukturanalytischen Gelenkstelle dial.4,1 aus verlaufen die 
Beziehungslinien weit ins (Werk hinein. Mit der Formulierung nee tu agite- 


4) Hass-von Reıtzensten 35f. 2) Ebd. 63 3) Ebd. 64 
4) user 1969, 114: „Es wird also eine Schalenkamposition gebildet” 
5) Hass- von Reırzenstem 58 6) Hass-von Reıtzenstein 113 


7) Ebd. 83. mit Anm. 198 8) Ebd. 180, 198 
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re et insegvi poetas intermitlis ef ego... cotidianum hoc patrocinium defenden- 
dae adversus te poeticae exerceo schlägt Maternus das Seitenthema des er- 
sten, bis c.13 reichenden Werkteils an. Was Aper in den Kapiteln 5,3- 
10, was anschließend Maternus in den Kapiteln 11-13 in zusammenhängender 
Rede erörtert, ist der Angriff auf die Dichtkunst und dann ihre Verteidi- 
gung. Das Seitenthema, das hier angeschlagen und im ersten Redenpaar 
erörtert wird, hängt dennoch mit dem in der Einleitung angegebenen Haypt- 
thema eng Zusammen: Hatte Aper die von der Geridhtsrede ablenkende 
Kraft der Poesie gerügt, so nennt Maternus nun in c.4,2 die Poesie eine 
augustiorem eloquentiam. Es wird also bis zum Ende des 13. Kapitels zv- 
nächst eine Teilproblematik erörtert, die mit der kaiserzeitlihen Rhetorik 
zusammenhängt, nämlich das Verhältnis von Dichtkunst und Redekunst. 

Der Übergang vom Einleitungsgespräch zum ersten Redenpaar, bei Cicero in 
den Dialogen de or. 1,29. 3,18. rep. 1,18. leg. 2,7. Brut. 24. Luc.9. ac. post. 14. div. 
2,8. fat.8 durch das Platznehmen der Gesprächsteilnehmer bezeichnet”, ist im 
Dialogus durch die Bestellung eines Schiedsrichter seitens des Matemus in c. 
4,2 und die Ablehnung dieser Rolle durch Secundus im c.8,1f. in harmoni- 
scher Weise gewonnen”. Das ähnelt einigen Übergängen bei Cicero, wo fin. 
1,17. 3,14. 5,8 um eine Äußerung gebeten, div.1,10 eine soldhe versprochen 
wird®. Vor allem nat. 1,17 mit Ciceros Rollenbestimmung als auchter statt 
adiutor ist vergleichbar; doch kommt Secundus mit seiner Ablehnung der 
Schiedsrichterrolle dem Einwand Apers gegenüber seiner Voreingenommenheit 
for Dichter zuvor, wie ihn etwa Velleius gegenüber Cicero dem Akademiker 
ausspricht*. Die exeusatio des Secundus ist „ein dialogtechnischer Kunst - 
griff, um die besondere thematische Ausrichtung der Apemede zu motivieren", 
kein Beweis für die Angstlichkeit dieser Persönlichkeit ê und ebenso wenig 
ein Indiz für eine eigene Rede des Secundus”. Manche Interpreten halten 
an der Schiedsrichterrolle des Secundus fest, da Aper die Entschuldigung 
des Secundus nicht annehme. Doch fällt Secundus kein Urteil, sondern gibt 
im c.14,2 lediglich eine Zusammenfassung 8. 


1) Hass-von Reitzenstem 64 mit Anm.200 ; 68 


2) Ebd. 65 3) Ebd. 64 4) Ebd. 64f. 
5) Hass-von Reitzenstem 70.113 gegen UDartz 295. oen Boer 205 
6) Wie Grus 518 erwägt 7) Wie sie Richter 390 versteht 


8) Hass-von Reırzenstem 101. Goncericn 17 f. nimmt an: ‚Der ganze Zusammenhang 
zwingt zu der Annahme, daß Aper der Ansicht ist, er habe den Schiedsrichter 
gefunden... Dab die Formulierung der Anklage nicht nur die Lage des Mater- 
nus in dem Prozeb verändert, sondern auch die Ablehnung des Schiedsrichter- 


160 Heuremata 9 : Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


Das Motiv vom Schiedsrichter als solches findet sich schon bei Plat. Symp. 
478 und Prot.337 e1. Die Schiedsrichterrolle wird in Cic.fin. 3,6 dem Ad- 
ressaten zugewiesen und tritt, verbunden mit dem Motiv der Befangenheit, 
Cie.fin. 2,119 auf ?. Eine gewisse dramatische Bedeutung erhält sie an der 
bereits zitierten Stelle Cic. nat. 1,17, wo Cicero die Rolle des kritischen 
Publikums übernimmt und auch der Gedanke der Befangenheit auftritt è. 
Von Cicero an gehört sie bald zum obligatorischen Inventar. 


Das erste Redenpaar in den Kapiteln 5,3-13, von den beiden Folgenden 
Redepaaren durch den scharfen Einschnitt mit Messallas Eintreten in c. 14,1 
getrennt, ist anders als das in c.1,4 vorbereitete zweite Redenpaar im Pro- 
ömium nicht vorbereitet?, aber dennoch nicht als isoliertes Einleitungsgespräch 
zu betradhten®. Der Zusammenhang, den schon Guoeman festhielt”, den Koe- 
STERMANn entsprechend dem Gespräch über die beiden Sonnen in Cie.rep. im 
vorbereitenden Vorstoß gegen die Beredsamkeit sah®, den oen Borr unrich- 
tig in der Charakterisierung der Personen erblickte? und den Barwick durch 
die endgültige Antwort des Maternus auf das unentschiedene Nebenthema 
hergestellt fand", ist für Ure .Hass-von Reırzenstein vergleichbar dem Kom- 
positionsschema von Ciceros De oratore und De re publica, wo ähnlih die 
Erörterung mit Problemen einsetzt, ‚die zunächst den im Proömium angegebe- 
nen Rahmen zu sprengen scheinen, sich dann aber als wichtige Vorbereitung 
auf die Behandlung des Hauptthemas entpuppen’". Die antithetischen Reden 


amtes durch Secundus gegenstandslos macht, wird zwar nicht ausdrücklich 
gesagt, ergibt sich aber aus dem Zusammenhang und daraus, daf die Äuße- 
rung Apers unmittelbar auf die Worte des Secundos folgt”. 

1) Hass- von Rerrzensten 104 f. 2) Ebd. 104 3) Ebd. vgl.oben 
159,4 4) Hass-von Reıtzenstem 104 f. 5) Ebd. 144. 

6) Hass-von Reırzenstein 145 gegen Frieprich Leo, Anzeige von: Taciti 
Dialogus... ed. by A. Gupeman, Göttingische Gelehrte Anzeigen 1898 = 
Ausgewählte kleine Schriften I 278 #. und Ruoorr Herm, Zwei Probleme 
des taciteischen Dialogus, Neve Jahrbücher 21, 1908, 474 ff. 485 ff. 

7) Guoeman, Komm. 21914, 65 

8) Erich Korstermann, Hermes 65, 1930, 396 F. 

9) den Bor 213 ff. 

10) Barwick 1954,21 H. Dak der Streit schon vor dem Redenpaar dial.4,2 
für Maternus entschieden ist, betont Hass-von Reitzenstem 194,388 

1M) Hass-von Reirzenstem 150,vgl.66: Sowohl das Gespräch über die beiden Sonnen als 
ouch der Redestreit zwischen Aper und Maternus sind , sehr entschieden von dem 


Vorausgegangenen Eingangsgespräch getrenn 
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von de or. I über den Umfang der Rednerbildung legen den Grund für die 
Haltung des Crassus in de or I’. Die Unterhaltung über die Doppelsonne 
in Cic.rep. soll nah 1,26 den Blik für die Bedeutung des Universums 

weiten, wie ihn die letzte Scipiorede 6,25 aufs Jenseits gerichtet hält?. 
Ahnlich will im ersten Redenpaar des Dialogus Aper den von der Rede- 
kunst abgefallenen Dichter Maternus zu seinen Redneraufgaben zurück - 
rufen (dial. 5,4.10,5), indem er die Beredsamkeit rühmt (dial.11,1)°.Die 
ses Lob gibt dem Dichter die Möglichkeit, kritisch die Mängel der Be- 
redsamkeit zu entlarven*. Die Poesie als Rivalin ist kein Programm für 
die literarische Tätigkeit des Tacitus und keine Löcenbüßerin für die 
Historiographie *, sondern die apolitische, der Unmoral entzogene Form der 
Beredsamkeit ©. Wenn Maternus die politischen Gründe des Verfalls dar 
legt, aber dann im dial. 41,5 jede Wiederkehr der alten Zeiten und jede 
Verbesserung der Beredsamkeit ablehnt, so tut er das im Blid auf die 
im ersten Redenpaar von ihm aufgestellte Theorie der moralischen Ver- 
derbtheit der eloguentia (dial. 12,2 40,4)”. Analog zu Ciceros Dialogen 

De oratore und De re publica „spannt sich auch im Dialogus ein Bogen 
vom ersten Gespräch des Buches zu der abschließenden Rede”, So ent- 
wickelt sich hier zwischen Rhetor und Poet ein Vergleichstumier?. Es 
bereitet durch den Hinweis auf die Immoralität der Beredsamkeit die Be- 


ontwertung der Hauptfrage in der Schluprunde analog zu Ciceros bei- 
den Hauptdialogen vor. 


Geschickt ist die Überleitung zu den längeren Reden und Redenpaa - 
ren arrangiert, indem in c.5,1f. das (Wort zum ersten Sprecher Secun- 
dus zurückgelangt, der das ihm angetragene Amt des Schiedsrichters nun 
aus Rücksicht auf seine Freundschaft mit dem Dichter Saleivs Bassus 
aus Befangenheit ablehnt ". 

Denn hieran anknüpfend kann Aper in seiner ersten, sich von c.5,3 
-10 erstrekenden Rede in der Einleitung c.5,3-4 sogleich im c.5,3 
mit einer Konzession beginnen, nämlich mit dem Ausschluß aller zur Po- 
zebführung untouglichen Nordichter. Sein Angriff gilt dem Maternus al- 
lein, der zum Redner geboren ist. Obwohl Aper diesen Angriff aus- 


1) Hass-von Reitzensten 149 2) Ebd. 149 f. 3) Ebd, 151 

4) Hass-von Reirzenstein 152 5) So Barock 1954, 30 

6) Hass-von Reitzenstein 153 mit Anm. 397 7) Ebd.154 8) Ebd. 155 
9) Haussıer 1969, 47. 50 10) Oben 159,2 
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föhrlich in c. 5,4 mit der Mikadhtung der Redekunst begründet, wodurch er 
Gelegenheit findet, den ersten, positiven Teil seiner Rede c.5,3-8 mit 
einer in Form einer Partitio gebotenen These einzuleiten, lassen sih als 
Einleitung die Paragraphen 5,3#. mit GuoeL? infolge der Antithese zwi 
schen Saleivs Bassus und Maternus (dial. 5,4 ego enim) zusammenfassen. 
Sadlich aber gehört die These vom Wert der Rhetorik, wie sie dial. 
5,4b omittit studium, quo durch eine Partitio einleitet, eng mit der nähe 
ren Ausführung c.5,5 nam-8 zusammen. Aper behandelt darin die Vor- 
züge der Beredsamkeit und die Macht der Rede, tritt als Anwalt seiner 
eigenen Kunst und Tätigkeit auf und bringt die durch diese Gabe vermittel- 
ten Erfolge vor. Reicht dieser positive Teil seiner Ausführungen von <.5,3 
~B, so schließt sich daran in c.9,1 nam-10 der negative Teil über die 
Nachteile der Dichtkunst an. 

Betrachtet man die Nahtstelle c.9,1, so erkennt man das unvermittel- 
te Umschlagen zur Kehrseite der Medaille ganz deutlich. An der Stelle 
dial. 8,4 schwelgt Aper noch in den honoribus et ornamentis et Facultatibus 
derjenigen, welche sich ab ineunte adulescentia causis forensibus et oratorio 
studio dederunt. Mit dem Anfang von c.9 wird alles negativ: nam car- 
mina et versus, quibus totam vitam Maternus insumere optat Cinde enim 
omnis fluxit oratio), die bringen negue dignitatem... negue utilitates ein. 
Der Bezug der Parenthese? läßt sich mit Hilfe des vitam... insumere in 
dial. 9,1 klären: Es erinnert an die Formulierung omne tempos... consumas ‚ 
in Apers Bemerkung dial. 3,4, was dort omissis orationum et causarum 
studiis geschieht, was Maternus dial. 4,2 mit omissis forensium causarum 
negotiis unterstrichen hatte. Der Rödverweis im dial. 9,1 auf diese frü- 
heren Stellen ist also zur Verdeutlichung der Struktur angebracht. Der 
Autor knüpft an den Hauptgedanken an, von dem Aper im einleitenden Ge- 
spräch ausgegangen war und der als das agitare et insegui poetas im 
dial. 4,1 sogar das Hauptthema des Folgenden abzugeben versprochen hatte. 
Aper hat sich also inzwischen durch seine Darstellung der Vorzüge der 
Beredsamkeit in c.5,3-8 selbst erst den Hintergrund geschaffen, vor 
dem er seinen Angriff auf die Dichtkunst verbringt. Es ist hier im Klei- 
nen wie im Großen des ganzen Dialogs: Die eigentliche Thematik, das 
Hauptthema, wird an den Schluß gesetzt, wo Vvorweggenommene Voraus - 
setzungen und Vorfragen darin einmünden. 


1) Guoeman 63. Gueret 1969, 86, 11 
2) Gueret 1969, 125 
3) Guce 1969, 84 f. 
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Da der Vergleich mit Haupt- und Nebenthema in der Musik daran krankt, 
dap das Hauptthema im Dialogus nicht wie in (Werken der Musik an er-. 
ster Stelle steht, sollte man eher von Vörbereitungstechnik, von einem vor 
bereitenden Ausweichen auf einen allgemeinen Hintergrund, von einer vorbe- 
reitenden Ausweitung des Themas in einen allgemeinen Horizont hinein spre- 
chen. Darstellerisch dient diese Tednik der schärteren Herausarbeitung der 
Gedanken, aber auch der Fesselung des Leserinteresses, das auf die Eredi- 
gung der eigentlichen Zweitelsfrage gespannt bleibt. 


Fragt man nach der Gedankenbewegung im positiven Teil der ersten Re- 
de Apers c.5,4=8 mit seinem Lobpreis der Beredsamkeit, so muß man 
nach Argumenten für deren Betätigung und nach deren Kategorien suchen. 
Nun röhmt Aper im dial. 5,4 die Beredsamkeit als ein studium, gvo non aliud 
in civitate nostra vel ad utilitatem fructuosius vel ad dignita - 
Lem amplius vel ad urbis F amam poldrivs vel ad totius imperii atve 
omnium gentium notitiam ilostrivs excogitari potest. Dieser Satz mit 
seiner rhetorischen Ausgestaltung zum vierfachen Polysyndeton mit Homoio- 
teleuta der komparativischen Adjektiva gibt eine ganze Anzahl solcher Kat- 
egorien an die Hand, nämlich utilitas, dignitas, fama und notitia. „Es sind 
die naiven römischen Kategorien... das vtile, dann das honestum...und schliek- 
lich... gloria und fama”'. Man erkennt dabei sogleich die besonders enge Ver 
wandtscaft der zwei letzten dieser Kategorien. So erhebt sich die Frage, 
inwieweit diese Zusammenstellung als ein Programm der nachfolgenden Kom- 
position und damit als strukturanalytische Gelenkstelle aufgefapt werden dart. 
Aper kommt hier in beispielhafter Weise sofort zur Sache, was er selbst 
( dial. 19,5. 20,1) als Erfordernis der modernen Beredsamkeit hinstellen wird?, 
und er bedient sich der Schlagwörter in demagogisher (Weise?. 

Der erste Teil der in c.5,5 mit nam angeschlossenen näheren Ausfüh- 
rung der dial. 5,4 genannten Gesichtspunkte handelt sofort vom ersten Punkt, 
nämlich der utilitas der Rednertätigkeit. Und der Abshluh dieses ersten 
Abschnitts des positiven Teils der Aperrede ist dial.5,7 mit aller wünschens- 
werten Deutlichkeit angegeben : plura de utilitate non dieo *. Dap utilitas von 
c.5,5-7 beherrschende Kategorie bleibt®, ist durch die (Wiederkehr des 
Begriffs dial. 5,6 gesichert. Was zur utilitas im einzelnen konkret rechnet, 
nämlich praesidium amicis, opem alienis, geht auf die andern geleistete Hil- 
fe, vergit aber auch dan Redner selbst nicht; ipse securus bezeichnet sei- 


4) Büchner (oben 6,4) 192 
2) Gueer 1969, 84 3) Ebd. 85 4) Ebd. 85,7 5) Ebd. 86 
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nen persönlichen Vorteil. Potentia, potestas, vis, munimentum, praesidium, telum und 
propvgnare sind Begriffe ous der Macht- und Kampfsphäre, welche die utilitas 
des Redenkönnens belegen. Das Beispiel des Marcellus Eprivs und des Helvidius 
Priscus 5,7 schliekt den Katalog der utilitas ab, deren Bedeutung übrigens 
im Einklang mit der Theorie der beratenden Rede steht”. 

Auch der zweite Punkt der näheren Ausführung, die zweite Kategorie von 
Vorzügen der Beredsamkeit, ist als solche im Aufbau deutlich bezeichnet : dial. 
6,1 ad voluptatem oratoriae eloquentiae Iranseo?. Man muh diese Transitio als 
ideale Gelenkstelle hervorheben, denn eine schärfere Trennung von Programmpunk- 
ten läkt sich nicht denken. Nur sei festgehalten, daf voluptas überhaupt nicht 
unter den Punkten von dial.5,4 gestanden hatte”. 

Nun kommt es darauf an, den Begriff der voluptas und der nah dial.6,1 da- 
mit identischen ivcunditas von Kapitel anw verfolgen", Dap damit nicht 
irgendeine gemeine Lust, sondern etwas durchaus Ehrbares gemeint ist, zeigen 
dial. @,2 die voluptates honestae. Eine persönliche Leistung auf geistigem Gebiet, 
die ein volles Haus erbringt, ist das Süßeste, was es gibt. Nah dial. 6,3 
bereitet es voluptas, wenn die Reichsten und Einflupreichsten dazu selbst nicht 
fähig zu sein bekennen. Diol.6,4f. spricht von einem gaudium, weldhes das 
Geehrtwwerden vor Gericht mit sich bringt. Damit wird mit gaudium zu volup- 
fas, iveunditas und dulce ein vierter synonymer Begriff nadhgetragen. 

An der Stelle im dial. ©,§ wigata dicentium gaudia... percenseo : illa se- 
cretiora ef tantum ipsis oratoribus nota maiora sunt werden diese gaudia 
in vulgata und secretiora gaudia unterteilt”. Von da an werden die heimlichen 
Freuden des Redners, nämlich die innere Befriedigung vorbereitet zu reden, der 
Kitzel um den Ausgang einer nie vorgekommenen Sache und das Lampenfieber 
beim Extemporieren, geschildert. Dial. 6,6 bringt als fünftes Synonym gra- 
tiora hinzu; die Identität von voluptas dial. 6,5 und iveunditas dial. 6,6 
bleibt wie im ganzen Kapitel 6 erhalten. 

Tacitus beschäftigt sih also in c.6 nah der deutlichen Themaangabe 
von c.6,1 zunächst mit einem Allgemeinbegriff von voluptas, dessen Be- 
schränktheit er erst in c.6,5 spezifiziert. Dial. 6,5 ist also eine unter- 
geordnete strukturanalytische Gelenkstelle mit nadhgeholter, nahträglicher 
Spezifikation. Von dem Augenblick an, wo diese Gliederung sichtbar ge- 


1) Günserich 19. 31,2. Cic. de or. 1,141. part. 83 


2) Guset 1969, 86, 12 3) Dazu unten 165,3 
4) Die Aufzählung Guseı 1969, 85,6 übersieht das Beispiel dial.6,4 für 
gaudium 


5) Guerı 1969, 86 
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macht wird, hören übrigens die rhetorischen Fragen und Ausrufe völlig 


auf; man ist wieder beim ruhigeren Argumentieren. 

Nun fragt sih, wie weit der Programmpunkt voluptas ausgedehnt ist. 
Im dial. 7,1 bekennt Aper, kein Amtsantritt sei für ihn laetior gewesen als 
ein erfolgreicher Gerichtstag. Das ist ein sechstes Synonym zu rolyptas. 
Kapitel 7,2b dagegen bringt, abgetrennt durch guid ?, den neven Punkt: 
fama et laus cuius artis cum oratorum gloria comparanda est ? Fama hat- 
te im Programmsatz c.5,4 als drittes Glied hinter dignitas gestanden. So 
erhebt sich die Frage, ob dieser bislang vermipten dignitas nicht «.7,1- 
2a zukommen. Zweitellos fühlt sich der Sprecher nach einem Erfolg vor 
Gericht über alle dignitates erhoben: dial. 7,1 fum mihi supra tribunatss 
el praeturas et consulatus ascendere videor. Aber das Kapitel ist einge- 
leitet mit laetior, ist also dem bisherigen Dispositionsglied voluptas 
zuzurechnen. 

Umgekehrt wird man nun darauf aufmerksam, dab neben den Begrit 
fen der voluptas im dial. 6,4 guae in publico species! guae in iudiciis ve- 
neratio! Verhaltensweisen angeführt werden, die normalerweise der di- 
gritas gelten. Die Verbindung von c.6 und 7,1-2a ist also engen, als 
es zunächst den Anschein hatte; vor allem die vulgata gaudia beruhen 
auf äuberen Ehrungen. Richtig sagt Büchner: „Von Stellung und (Würde 
ist in einem bestimmten Sinne viel unter dem zweiten Punkt voluptas 
die Rede’ ‘. Erinnert man sich wieder der Programmpunkte im c. 5,4 
von utilitas, dignitas, fama, notitia, so wäre zu fragen, ob nicht c.6- 
7,2a als Ganzes der dignitas gewidmet ist. Dem steht aber entge- 
gen, dab dial. 6,1 mit ad voluptatem transeo den neven Verhandlungs- 
punkt mit letzter Devtlichkeit angibt und auch bis c.7,2a festhalt?. 

So hat man zur Herstellung einer Übereinstimmung von ‘Programm’ 
und Ausführung die Überlieferung von dial. 5,4 angezweifelt. Dak hier 
etwas fehle, hat Micuaeris 1868 vermutet; vel ad voluptatem fügte dann 
Schurtins ein, dazu setzte iucundius Nipperoey, dulcius Ritter hinzu. Aus- 
gehend vom Postulat klassischer Übereinstimmung von Programm und Aus- 
führung, setzte man das Glied voluptas in den überlieferten Text ein °. 


1) Büchner (oben 6,4) 192 

2) Conceren 22 

3) Noch Korstermann in der Auflage von 1970 und Uinterßortem 1975 
drucken die Ergänzung; auch Hans Drexter, Zu Tacitus’ Dialogus und Sal- 
lust, Maia 14, 1962, 3-25, bes. 14 erklärt sie für nokwendig. Günerich 18 


neigt zur Ergänzung. 
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Demgegenüber halten Büchner, Micher?, Guest? und Bo* an der Über - 
lieferung fest, da „ der in Frage stehende Satz unmöglich eine genaue Dispo- 
sition angeben kann’?. „Mit derselben Berechtigung könnte man ad dignitatem 
amplius athetieren, weil dem kein eigener Abschnitt zugewiesen ist“*. Greift 
man auf die voluptates honestas von dial. 6,2 zurück, so zeigt sich, dab der 
Aspekt subjektiven Erlebens in c. 6-7,2 vorherrscht, dab ihm aber objek - 
tiv weitgehend die olgnitas entspricht. Man hat also damit zu reden, 
dab in der Durchführung dieselbe Sache aus einem anderen Blickwinkel 
gesehen ist. Statt der dignitas steht bei der näheren Ausführung die vo- 
luptas im Vordergrund, die dem Redner aus der dignitas erwächst. Die 
Reihenfolge bleibt gleich. Nur sind von der Überschrift ‘voluptas’ auch 
die secretiora gaudia von c. 6,5-6 gedeckt, die mit der Tätigkeit sebet 
verbunden sind, ohne mit dignitas etwas zu tun zu haben, und daher im 
“Programm” nicht vorbereitet sind. Der Begriff “Programm” scheint also 
überhaupt in die Irre zu führen; nur eine ankündigende Zusammenfassung 
scheint im dial.5,4 vorzuliegen. Schlieklich führt das Wort mit Aper 
einer jener modernen Redner, die nach dial. 26,4 contempto ordine rerum vor- 
trugen. Sollte Tacitus versucht haben, auch davon eine individuelle Probe zu 
geben ? 

Was aber nun Punkt 3 und 4 jener Zusammenfassung, also fama und 
hotitia, betrifft, so sind sie voneinander sachlich so wenig geschieden, 
daß sie sich beide von c.7,2b an unter dem neven Begriffspaar von fama 
et laus wiederfinden lassen. Damit ist die gemeinsame Behandlung der 
letzten beiden Punkte eingeleitet; auch in dieser Beziehung ist dial. 5,4 
kein “Programm”. Als Synonym steht dial. 7,2b gloria, weiter 7,3 ilustres... 
in urbe entsprechend 5,4 ad urbis famam, dessen Genitiv hier seine einde- 
tige Erklärung als obiectivus findet., Das Aufgesuchtwerden durch die Pro- 
vinzialen im dial. 7,4 entspricht dem Motiv der totius imperii atque om- 
nium gentium notitia von dial. 5,4. Aucdh darf auf die Parallele von il- 
lustres dial.7,3 zu ilustrivs dial. 54 aufmerksam gemacht werden; wei- 


tere Synonyme sind dial. 7,3 nomina und 7,4 nomine. 


1) Büchner (oben 6,4) 312,20 und 192 

2) Micher 39,34, der meint, Tacitus habe voluptas, die im dial. 6,1 Thema 
wird, im Sinne Ciceros ausgeklammert 

3) Guecı 1969, 84 

4) D. Bo, Text und Komm. Torino 1974, vgl. Heuener bei Güngerich 18 

5) Bochner (oben 6,4) 312,20 

6) Guon. 1969, 84 


9. Aufbau- Analyse des Dialogus: c.6-8 167 


Wie weit sich von c.7,2b an der Programmpunkt der fama ausdehnt, 
ist also in Kapitel $ zu studieren. Bei dem Gewicht, das die opes inner- 
halb des c.8 besitzen, wo sie nach dial. 8,2 eloguentiae beneficio erwachsen 
und nach dial. 8,4 als nicht zu verachtende, wenn auch oft getadelte Folgen 
der rednerischen Betätigung auftreten, muk man sich fragen, ob hier nicht ein 
weiterer, vorher ungenannter Programmpunkt vorliegt. Macht man sidh in- 
dessen die Bewertung der opes an beiden Stellen klar, so kann man nur 
noch von einer untergeordneten Nebenthematik sprechen. Denn dial. 8,2 wird 
gerade der Ruf aut ipsa eloquentia und nicht auf die im Konzessivsatz beiläu- 
fig angeführten opes begründet, und im dial. 8,4 rangieren die opes unter den 
minima und dazu om Schluß. 

Dah die Houptthematik im Kapitel 8 von den Begriffen fama und laus 
bestritten wird, möchte man unter Hinweis auf dial. 8,1 non minoris <nomi- 
nis>, au? 8,3 reverentia und auf 8,4 imagines ac tituli ef statvae... et ho- 
noribus et ornamentis gerne annehmen, doch treten die beiden Begriffe im 
ganzen Kapitel nirgends auf. Vielmehr steht dial. 8,3 plötzlich wieder die 
utilitas angegeben, obwohl dial. 5,7 versprochen war plura de utilitate non 
dico. Dieselben Zeichen der Wertschätzung, die in beiden Kapiteln nicht 
dem Geld ( dial. 8,2 nec hoc illis Zalterivs bis>, alterivs ter miles ses- 
kertium praestat ~ 6,2 idque scire non pecuniae... dari), sondern der eige- 
nen Rednerleistung ( dial. 8,2 <sed) ipsa eloquentia ~ 6,2 sed sibi ipsi dari) 
verdankt werden, bewirken in c.6 voluptas, beweisen in c.8,3 utilitas. So 
zeigt sich, wie jene Gliederungsgesichtspunkte von dial. 5,4, indem sie avs- 
tauschbar werden, ihre Bedeutung als Fundamente einer klar gegliederten 
Komposition vollends einbüßen. 

Den Schlüssel zum richtigen Verständnis von c.8 bietet der Begriff 
exempla von dial. 8,2. Schon von c.8,1 an! wird exemplarisch erläutert. 
Marcellus Eprius und Crispus Vibius illustrieren die Vorzüge der Bered- 
samkeit?, und ihre Namen begegnen im ersten und am Schluß des drit- 
ten Satzes ( didl. 8,1 Marcellum hune Eprivm... ei Crispum Vibiomn 8,3 
Marcellum autem et Gispum). Aper setzt an den Schluß seiner positi- 
ven Aussagen über die Beredsamkeit in c.B wie schon an den Schluk 
des utilitas- Abschnitts c.5,7 das konkrete Beispiel, das aus der begriff- 
lichen Analyse wieder zur Synthese im Konkreten zurüclenkt. 


4) Aber nicht mit Gueen 1969,125 von dial. 7,1 an 

2) Günerrich 27: „Die voluptas kann dabei nicht noch einmal zur Sprache kom- 
men, denn da sie Aper im Redner selbst, besonders in dessen Bewuptsein von seiner 
schöpferischen Kraft sieht, könnte er sie kaum an anderen exemplifizieren” 
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Begriffe wie utilitas, die vor dem Kapitel 8 Gliederungsfunktion beses- 
sen hatten, büßen diese ein, indem sie bei der Synthese im Konkreten nur 
noch Beispiele illustrieren. So ergeben sich als Glieder des ersten Teils der 
ersten Aperrede c5,5-7 utilitas', c.6- 7,2 voluptas?, innerhalb deren 
die von c.6,5-6 begegnenden secreliora gaudia? von den vulgata gaudia 
c. 6,1-4 und c7, 1-20a gerahmt werden. Diese Rahmung wird unterstri- 
chen durch die Parallele dial.7,1 reum prospere defendere avt... causam ali- 
guam Feliciter orare ~ 6,4 guae in iudiciis veneratio. 

Man kann also mit Guort sagen: „Er beginnt mit der vtilitas, weil er 
weiß, dap Maternus dem nichts entgegenzusetzen hat...*, geht auf die w- 
lyptas über, landet schlieplich bei der Fama, nicht ohne es zu versäumen, 
immer wieder auf die utilitas zurüczukommen””. Aber in der Einzelanaly- 
se ergeben sich Unterschiede zu Queer: (Während er c.5,5- 0.6 als theo- 
retisch bezeichnet und ihnen in c.7-8 die praktischen Beispiele gegenüber- 
stellt ®, ist m.E. 0. 7,1-2a wegen diem laetiorem noch der voluptas, aber 
c.7,2b=-4 wegen der Initialstihworte fama et laus dem Ruhm zuzuwei- 
sen. Als Beispiele dienen hier parallel, wie dies dial.5,7 zu Abschluß des 
utilitas- Abschnitts Marcellus Eprius und Helvidius Priscus getan hatten, 
in c. 8 Marcellus Eprivs und Crispus Vibius, und zwar mit ausdröclichem 
Rüdverweis dial. 8,1 de guo modo locutus sum und dial. 8,2 uf supra dixi=3,7. 
Dorch diese Parallele erledigt sih Guers wenig überzeugende Einteilung des 
Kapitels Tin „71-2 Eigene rednerische Erfolge. 7,2-4 notitia”? samt den 
von dieser Zuordnung eingegebenen um harmonischen Ausgleich bemühten 
Umfangsberechnungen *, die schon in den Kapiteln 5-6 nach Guers eigenem 
Eingeständnis zu einem völlig disparaten Verhältnis der Teile zueinander und 
auch zu keinem ausgewogenen Verhältnis zwischen c.5,5-6 und c.7-8 ge- 
führt hatten’. Zwar betont Gueret mit Redt, daß Aper im Ernst hinter 
seinen Worten in c.7 steht”, aber die gedankliche Einheit des c.7 ist 
nicht gegeben". 


1) Oben 163,5 2) Oben 165,1 3) Oben 164,5 

4) Dial. 5,7 5) Gueret 1969, 85 

6) Gueret 1969, 86: „7,4 beginnt mit starkem Einsatz (Equidem, ut de me 
ipso fatear) ein Abschnitt, der exempla aus dem praktischen Leben bringt 
und bis zum Ende des Hauptteils der ersten Rede (8,4) reiht” 

7) Gueret 1969, 86 f. 125 8) Ebd. 125 

9) Guser 1969, 86 und 87 10) Guszr 1969, 87 mit Anm. 13 

11) Anders Guseı 1969, 87 
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Die Binnengliederung von Kapitel B, die c.8,1 der Herkunft der bered- 
samen Self-made- men, c. 8,2 ihrem Vermögen‘, c.8,3 ihrer Laufbahn 
von unscheinbarsten Anfängen zu höchster Höhe und c.B,4 den von ihnen 
erworbenen imagines und divitiae zuweist, kann nach dem Inhalt vorge- 
nommen werden, da Gueer für dieses Kapitel ausgewogene Verhältnisse 
ohnehin nicht zu nennen weih’. 


Mit Kapitel 9 beginnt der aggressiv- polemische, als Reprehensio zu be- 
zeihnende zweite, dichtungsfeindliche Teil der ersten Aperrede. Die Dicht- 
kunst zeichnet sich sogleich negativ dadurch aus, dak sie die Vorzüge 
der Beredsamkeit alle nicht besitzt. Das ergibt eine weitere struktur 
analytische Gelenkstelle. Von den carmina und versus wird in einer der 
Stelle dial. 5,4 vergleichbaren Partitio? gesagt : dial.9,1 heqve dignita- 
tem ullam auctoribus suis conciliant negue v tilitates alunt; vo- 
[luptatem autem brevem, [laudem inanem et inhuctvosam consegun- 
tur. Hier sind gegenüber der Partitio dial. 5,4 dignitas und utilitas in der 
Anordnung vertauscht y tritt laus als Ersatz für fama auf, vor allem aber 
steht die voluptas nun in gleichem Rang neben der dignitas. Auh dial, 
9,1 liegt eine rhetorisch durchgestaltete Zusammenfassung der Hauptponk- 
te, keine nachträgliche Gliederung vor, was schon die Vertaus chung der 
Glieder zeigt. Der interpolierende Emendator von dial. 5,4 kann sich al- 
so auf diese Stelle nicht berufen. Auch durch diese letzte, unter negati- 
vem Vorzeichen erfolgende Zusammenordnung der leitenden Begriffe ändert 
sich nichts an dem Ergebnis, dab eine zu Anfang klare logische Gliede- 
rung von einer freieren Gedankenföhrung mit Uechsel des Aspekts und 
exemplarischer Synthese abgelöst ist. 

Nach diesem letzten Rückblick sei die Argumentation des in den Kapi- 
teln 9-10 vorliegenden zweiten, aggressiven Teils der ersten Aperrede 
verfolgt, die dies ebenfalls belegt. Auch hier könnte dem Leser die Porti- 
tio wie ein Programm des Folgenden erscheinen, besonders da sich dial.9,2 
guae deinceps dicturus sum als organische Ausführung von Programmpunk- 
ten verstehen liebe. Entsprechend der Gruppierung der Begriffe in der 
Ankündigung dial. 9,1 wären danach zwei Abschnitte über das Fehlen der 
dignitas und das Fehlen der utilitas in der Dichtkunst zu erwarten. Da- 
nach müßten zwei Abschnitte über vergängliche voluptas und nutzlose laus 
folgen. Nun ist zu überprüfen, inwieweit beide Kapitel diese Erwartungen 


1) Günserich 27 2) Gueret 1969, 87 
3) Gueer 1969, 87,14. Günserich 32 4) Günserich 32 
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erfüllen. Dial. 9,2 bringt rhetorische Fragen, auf welche eine negative Antwort 
erwartet wird. Das deutet auf fehlende Vorzüge hin. Das erste Argument 
dial. 9,2a cui bono est illustriert Fehlende utilitas der Dichtkunst entsprechend 
dial. 5,5-7, und das Motiv der Rechtshilfe für Freunde und die eigene Person 
dial.9,3a ist genau dem utilites- Abschnitt dial. 5,5 entnommen. Das in dial. 
9,2b dazwischen stehende Motiv des Geleitens begegnet dial. 6,4 im Zu- 
sammenhang der voluptas. Gucci ordnet es verschieden, zweimal der voluptas, 
einmal der dignitas? zu. Dies spiegelt die Unschärfe des Texts, der in c. 5,4 
dignitas ankündigt und von c.6-7,2a voluptas bespricht und nun in c.I,1 di- 
gritas neben voluptas aufzählt, so dak die Zuordnung des im dial. 9,26 be- 
gegnenden Motivs der verschmähten Ehrenstellen entsprechend den Paralle - 
len dial. 6,4 und 7,1 auf voluptas führt, aber entsprechend der Partitio in 
dial. 9,1 offen ist*. Die Vernachlässigung der officia beim Schaffen in der 
Einsamkeit entzieht nach dial.9,6 den Dichter der iucunditas urbis, wenn er 
dignum aliquid elaborare bestrebt ist, gesteht ihm also dignitas eigener 
Prägung zu, die durch Einbure an voluptas erkauft wird. 

Die Partitio dial.9,1 erweist sich aber nicht nur als unscharf, sondern 
auch als unvollständig, da vor die vergleichsweise mäßigen Vorteile der 
Dichtkunst im dial. 9,3b am Beispiel des Saleivs Bassus die Nachteile die- 
ser Kunst wie Zeitverlust, Laufereien und Aufwendigkeit gerückt sind, die in 
dial. 9,1 gar nicht enthalten sind. Dial. 9,4 aber entpuppt sich als zusammen- 
fassende Erläuterung der voluptas brevis und der laus inanis ef infructvo- 
sa, wobei die Bezugswörter und die Attribute wechseln (dial. 9,4 laus intra 
unum et alterum diem. 9,1 laus inanis et infructuosa ; dial. 9,4 clamorem 
vagum et voces inanes et gaudium volucre ~ 9,1 voluptatem autem brevem). 
Der Sprecher geht virtuos und überlegen mit den Begriffen seiner Partitio 
um. 
Mit dial. 9,5 gesellt sich ein Abschnitt über opes dazu, der durch die 
Erwähnung Vespasians an dial. 8,2f. erinnert, aber mit dem bezeicnenden 
Unterschied, dab jene Red ner ihren Reichtum der Kunst selbst, nicht 
nur einem hochgestellten Gönner derselben verdankten. Der Paragraph 9,6 
bringt dann, eingeleitet durch ein adice quad, mit der Einsamkeit eine weite 
re Form von Nachteil bei, die man im Blik auf die Vergleichsstelle dial. 
6,1-4° wieder der voluptas zuordnen muß. 


1) Gueret 1969, 87 2) Ebd. 87. 125 3) Ebd. 88 
4) Hevener bei Günerrich 19: „bunt gemischt " 
5) Guort 1969, 88 6) Ebd. 
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Abweichend von Gueer, der nur c. 9,3-4 dem Exempel des Saleius Bas- 


sus zuweist und c.9,5-6 unter dem wenig zusammenpassenden Begriffspaar 
pecunia, solitudo von der übergeordneten Einteilung trent 1, ist c.I,3b-5 
dem Exempel zuzuteilen, innerhalb dessen dann kurzdauernde laus, die zur oti- 
litas gehörende Erhaltung der Freundschaft, die der lavs abträglichen voces 
inanes und das die voluptas repräsentierende gaudium voluere aufeinander 
folgen. In dem anders zugeordneten Paragraphen 9,5 kritisiert Aper die 
Abhängigkeit des Dichters Saleius Bassus von fremden Dotationen. 
Kapitel 10,1-2 stehen im Zeichen des noch fehlenden Stichworts fama 
(dial. 10,1 Ne opinio quidem et fama. 2 fama... innotescat...reguirit ~ dial. 7,2. 
4). Hier erinnern die gedanklichen Motive mehrfach an frühere Stellen 
der Aperrede : Dak sidh die fama auf die urbs und die Provinzen be- 
zieht, hatte bereits in der einleifenden Zusammenfassung dial.5,4 gestan- 
den und war ebenso im fama- Abschnitt dial. 7,4 expliziert worden, wo 
genau wie an unserer späteren Stelle dial. 10,2 mit den Touristen aus der 
Provinz argumentiert wird, welche die Beröhmtheiten der Hauptstadt be- 


suchen. 


Wie nun der Anfang der Aperrede dial.5,3 eine Präzisierung des an- 
gegriffenen Personenkreises gebracht hatte, aus dem Nurdichter wie Sa- 
leius Bassus ausgeschieden, in den durchs Dichten verhinderte Redner wie 
Maternus einbezogen werden, so? geschieht dies in der Conclusio der Aper- 
rede, die darum nicht mit Gueer* c.10,5-8, sondern c.10,3-8 umfapt. 
Die Zusammenfassung von deren erstem Teil c.IO,3-4 unter dem Titel „Dich- 
tung als Teil der Eloquenz ist akzeptabel”® durch Guser kann nun ale An- 
fangsteil der Conclusio beibehalten werden, da sie die Folie für den An- 
griff auf Maternus bildet, der das Thema von c40,5-8 ist (und nicht 
Nikostratos, wie es nach Guser® den Anschein hat). Der Zusammenhang 
in diesem zweiten Abschnitt ist durch das Leitwort offendere gegeben. 
Apers Angriff auf den redebegabten Dichter Maternus ( dial. 0,5 sed tecum), 
der dessen Einwände in einer Anteoceupatio vorwegnimmt”, führt in c10,5b 


1) Gueret 1969, 87.125 2) Ebd. 88 

3) Gueeı 1969, 88,16 berührt nur die in der Person des Maternus liegende 
Parallele, nicht auch die zwischen dial. 5,3 ~10,3f. bestehende, durch die An- .. 
tithese (dial. 10,5 sed tecum mihi, Materne, res est ~ 5,4 ego enim... non. 'pa- 
tiar Maternum societate plurium defendi, sed ipsum solum apud omnes ar- 
guam) mitbestimmte 


4) Guseı 1969,88 5) Ebd. 125, vgl.87 6) Ebd. 125 7) Goncericn 43 
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zum Vergleich mit dem Athleten Nikostrotos, der von einer zu leichten Sport- 
art abgezogen werden müßte (dial. 10,5 b vt si in Graecia), besonders da das 
Argument geringeren Anstokes bei Maternus gar nicht durchschlägt(dial 10,56 
cum praesertim). Dies wird begründet (dial. 10,6 enim) damit, dak fides 
oder Affekt keine Entschuldigung darstellen und daß (dial. 10,7 sentio, guid 
responderi possit) der Beifall bei den Lesungen das Argument der Sicherheit 
ausschließt. (Wenn dagegen Aper Anstok erregt, ist dies durch fides ent- 
schuldigt (didl. 10,8 nobis satis sit). So erleichtern Leitwörter die Ana- 
lyse!. Wichtig ist vor allem die politische Komponente am Schluk der 
Aperrede: Es ist ja gar nicht so, dab in der gegenwärtigen Zeit das 
Dichten weniger gefährlich wäre als das Reden; im Gegenteil: (Wer wie 
Maternus für Cato eintritt, vertritt ein Prinzip und steht viel stärker in der 
Gefahr des offendere als ein Redner, den fides entschuldigt. So unterstreicht 
der Schluß der Aperrede jenen erstmals im c.3,2 geäuberten Gedanken der 
securitas, die in den Aufzählungen fehlender Vorteile bisher nicht aufgetreten 
war. In der seit dem Prinzipat eingetretenen Umwertung der Werte verlie - 
ren fama und laus ihre Bedeutung on die securitas, deren Becsahrung nun 


bereits zu den Bedingungen des geistigen Lebens rechnet. 


Die erste Maternusrede der Kapitel M-13 ist die Antwort auf die 
erste Aperrede der Kapitel 5,3-10. Sie ist die Entgegnung aufApers Ver- 
such, den Maternus von der dichterischen Betätigung abzuziehen und ihn als 
Redner. für die Öffentlichkeit zurüczugerinnen?. Die Rede erstreckt sich im 
Dialog von der einleitenden (dial. 11,1 Quae cum dixisset Aber... hemissus 
et subridens Maternus... inguit:..) zur abschließenden (dial.14,1 Vixdum fini- 
erat Maternus) Angabe des Sprechers durch den Autor. Mit der einleiten- 
den Angabe des Sprechers ist im dial. 11,1 eine kleine Regiebemerkung ver- 
bunden, die nicht nur der Charakterisierung der Personen, sondern mittelbar 
auch derjenigen der Argumente dient. Da steht Aper als der Eiferer 
acrius, ut solebat, et intento ore dem überlegenen Maternus gegenüber, der 
seine (Worte remissus et subridens setzt?. Die ersten (Worte des Moter- 
nus im dial. 1,1, von Guerr* zutreffend als Einleitung bezeichnet, der al- 
lerdings abweichend von GuseL® kein besonderer Schluß entspricht, knöp- 
fen an Apers Konzession dial.5,3 mit der Einschränkung seines Angriffs 


1) Guseı 1969, 88 2) Ebd. 104 
3) Günserich 43 4) Guse 1969, 130 
5) Unten 176,1 
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auf rhetorisch begabte Dichter an!., 11,4 nimmt Maternus in charmanter Ge- 
ste Apers letzten Worten die Spitze” ?. 

For den Hauptteil der ersten Maternusrede kann es bei den von Guseı 
abgeteilten Einzelgliedern? bleiben. Nur bleibt die Frage, ob diese sich nicht 
unter übergeordnetem Gesichtspunkt in Gruppen zusammenfassen lassen, wie 
ja auh zwei Kapitelzäsuren Einschnitte geschaffen haben. Als solhe Ge- 
sichtspunkte bieten sich neben der traditionellen Kapiteleintalung die im 
dial.5,4 und 9,1 aufgezählten Vorzüge der Beredsamkeit an, ferner der 
Unterschied zwischen ichbezogener und objektiver Darstellung und der Wed 
sel zwischen Gegenwart und Vergangenheit. Leider führt ihre Anwendung 
nicht zu geschlossenen Blöcken. So ließen sich nah den Vorzügen 
der Beredsamkeit für gloria, honor und fama die Passagen c.11,2f.12,3-6. 
13,1-4, für voluptas c.12,1 und 13,5f., für securitas c.11,4 in Anspruch 
nehmen. Aber c.13,1 f. wären dann zu fama und securitas, c.13,3f: zu 
dignitas und fama, c.13,5f. zu volyptas und securitas zu ziehen. 
Persönliche Erfahrungen des Dichters Maternus erfüllen <.1,2-121, 
während c.12,2-6 der objektiven Tatsachenfeststellung gewidmet 
sind. Aber im Kapitel 13 wird das fremde Exempel des c.13,3f.von per- 
sönlichen Bekenntnissen in c.13,1#. und 5f. gerahmt. Gliedert man nach 
den Zeiten Vergangenheit und Gegenwart, so rückt zwar die Vergan- 
genheit im c.12,2-6 klar in die Mitte der gegenwartsbezogenen Rede, 
aber der Übergang zur Vergangenheit erfolgt inmitten der der Einsamkeit 
gewidmeten Paragraphen 12,1 f. 

Nimmt man diese Schwierigkeit in Kauf, so handeln e.1,2-12,1 von 
den persönlichen Erfahrungen des Dichters Maternus, wie ihm Ruhm, 
Sicherheit und Vergnügen zuteil werden. Hier erfolgen nun Schritt für 
Schritt die Antworten auf Aper. In c.11,2 wird die widersprüchliche Be- 
wertung der dichterischen fama von c.7,2b-8 aufgegriffen :Man kann auch 
durch Dichtung bekannt werden*. Jene äukerlich-handteste fama der Red- 
ner aber, die sih so augenscheinlich auf die dial.6,2 angegebene Fraquens 
domus, die dial. 6,4 angeführten fogatorum comitatus et egressus und die 
dial.8,4 auftretenden imagines ac tituli et statuae” stützt - sie gilt dem 
Maternus in c.11,3 nichts®. Das bestechende Argument der securitas jedoch 


N Gönserich 43 f. 

2) Guseı 1969, 102. Von Ironie spricht Heusner bei Güneerich 44 

3) Val. die Übersicht Guset 1969, 130 4) Ebd. 102 5) Ebd. 101 

6) Guset 1969,102 zu dial. 11,3 richtig ‚Außerlichkeiten’, 130 Übergangen; zu 
dial. 11,3 falsch 130 „securitas in innocentia”; diese erst dial. 11,4 
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vermag im c.11,4 Maternus nicht zum Reden zu bekehren, da er sich diese 


securitas durch imnocentia zu erhalten verstehe. Die von Aper im dial. 9,6 
so getadelten Aufenthalte in der Einsamkeit der loce pura und sedes sa- 
crae machen Maternus im Gegenteil in c.12,1 Freude. Dieses Schaffen 
in der Einsamkeit fördert gerade die voluptas der Dichter, freilich nicht 
Apers gaudium volucre von dial.9,4, sondern etwas sehr Fruchtbares.Hier 
wird mit carminum fructus ouf die laus infructuosa von dial.9,1 repli- 
ziert, mit sedibus sacris auf die von Aper im dial.10,4 vertretene Hei- 
ligkeit der Beredsamkeit. Die Verweise auf die Aperrede sind auch aus- 
drüclich in den Formulierungen dial. 12,1 guod Aper increpabat und vÉ Zu 
dicebas, Aper angebracht. 

Stellt man den Rest des Kapitels 12 von 12,2-6 unter den Gesichts- 
punkt der Vergangenheit, so bildet deren Idealisierung den Mab- 
stab für die Kritik an der eloguentia, zu der Maternus nun nach der Ent- 
kräftung gegnerischer Invektiven übergeht : Diese heiligen Qohnsitze sind 
die Quelle wahrer Beredsamkeit, denn jene gewinnsüchtige und blutrünstige 
ist erst ein Produkt späterer Zeiten (c.12,2)” Dies nimmt unmittelbar 
Bezug auf dial. 5,5f., wo Aper die Beredsamkeit zur (Watte erklärt hat- 
te. Mit seiner Kritik am lverosae huius ef sanguinantis eloquentiae vsus 
recens trifft Maternus die utilitaristische Einstellung ihrer zeitge- 
nössischen Vertreter. Überhaupt bricht erst jetzt die historische Dimen- 
sion mit Macht hervor, nachdem Aper die Verhältnisse zeitlos verab- 
solutiert hatte. So erreicht die erste Maternusrede nach Gueei* in der 
Schilderung des goldenen Zeitalters (c.12,3f. ceterum”) ihren Höhe- 
punkt. Sie bildet nach der hier vorgetragenen Gliederung das Herzstück 
des mittleren der drei von Maternus gesprochenen Kapitel, während GuseL 
ausgewogene Umfänge der beiden Rahmen nur um den Preis der Aus- 
scheidung von c.13,5-6 herstellt. Das goldene Zeitalter, reich an Didh- 
tern, kannte weder Redner noch Verbrechen. Gloria und honor waren 
den Dichtern in solchem Maße eigen, daß sie sogar bei den Göttern 
zu Gast geladen waren. 

Die Paragraphen c. 12,5f. wechseln mit vel si haec fabulosa nimis et 
composita videntur von den vorliterarischen Dichtern zur Literaturgescich- 
te über, in der die Dichter immer noch angesehener als die Redner sind, 
und zwar in e.12,5 zu griechischen, in c.12,6 zu römischen Beispielen, 


1) Guset 1969, 101 f. 2) Ebd. 102 3) Ebd. 101 4) Ebd. 102 
5) Stark adversativ nach Günserich 49 
6) Guest 1969, 103. 130 
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in denen bei den Griechen der Dichter lange vor den Rednern am Anfang 
steht und Virgil höhere Geltung als Cicero besitzt’. Wie dial.12,2 vom 
usus recens ausging, so landet dial.12,6 wieder beim hodie. 

Legte c.12,2-6 dar, um wieviel angesehener die Dichter in der Ge- 
schichte und Literaturgeschichte als die Redner waren, so zeigt Maternus 
im Kapitel 13 über die fortuna? der Dichter, dab sogar in der Gegen- 
wart dieses Mehr an Ansehen und Sicherheit fortbesteht. (Wie Maternus 
im dial.11,2 trotz seinem Schaffen in der Einsamkeit nichts an Ruhm ein- 
bößt und sich im dial. 11,4 sicherer als die Redner fühlt, so zieht er in c. 
13, 1-2 Virgils sicheres und ruhmvolles Leben dem gefährlichen Redner- 
dasein vor. Den Abschnitt c.13,3-4 stellt Guort? unter das Motto „Vor. 
teile der Redner 2” Es muk aber darauf hingewiesen werden, dab in c. 
13,3 der Vergleich zwischen Redner und Dichter von dial. 12,6 aus der Li- 
teraturgeschichte auf die Gegenwartslitenatur übertragen wird, wo in ähn- 
licher Weise Pomponius Secundus dem Domitius Afer den Rang abläuft. 
Den durch Furcht, Arger mit Unzufriedenen und Liebedienerei mit Gesichts- 
verlust mühsam errungenen Vorteilen der Redner ist c.13,4 als Antwort 
auf dial. 8,1 FF. vorbehalten?. Wenn sich dabei Pomponius Secundus der 
dignitas und fama erfreut, so kehren die Begriffe von dial.5,4 wieder; die 


von Maternus angezweifelte potentia war dial.5,5 angeführt gewesen”, 


So schließt die Maternusrede in c.13,5-6 (dial.13,5 me vero) mit einem 
Bekenntnis zu der durch Virgil geadelten Lebensform in einer von Virgil 
herröhrenden pathetischen Sprache. Diese dichterischhe Lebensform besteht 
in der Freiheit von sollicitudines und curae und der Verpflichtung, täglich 
etwas gegen das eigene (Wesen zu tun. Gewiß ist es ein Rückzug zu den 
Heiligtümern und Quellen, aber es ist der Rückzug aus einer verachteten 
Sphäre mit ihrer Geschäftigkeit und all ihrem Erfolgsstreben, für das Ma- 
ternus nur eine adhtfadhe Negation übrig hat. Damit endet die erste 
Maternusrede nun ebenso in erregter persönlicher Beteiligung, wie Aper 
seine Rede in aufgeregtem Eifer mit einem persönlichen Aufruf geschlossen 
hatte. use hat also richtig festgestellt, dah hier neben dem Zentrum in c. 
12,3f. ein weiterer Höhepunkt der Maternusrede vorliegt : „Gleichzeitig...ist 
die Rede auf den Schluß zu gebaut, die Gedankenkette findet ihren Abshbk 
und Höhepunkt erst im letzten Glied, wodurch ein Absteigen der Wirkung 
nach dem Mittelpunkt verhindert wird’ ®. Doch muß wiederholt werden, 


1) Guss 1969, 102 2) Dial. 13,1.4. Güneerich 53 
3) Gussı 1969, 103.130 4) Günsericn 54 
5) Guss 1969, 102 6) Guar. 1969, 103 
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(dial. 13,5f. me vero... experiar... non me... excitet, nec... scribam, nec plus habe- 
am quam guod possim cui velim relinquere — quandoque enim fatalis ef meus des 
veniet- statvargue... memoria mei ~ 13,1 ne limverim... malo) zur Sicherheit 
seiner Existenz vorliegt (dial. 13,5F. nec... trepidus experiar 13,1 anxia...cer 
famina et pericula... securum et quietum... secessum), also eine Abrundung des 
c.13 im Persönlichen und Literarhistorischen (Virgil : dial.13,5 uf Vergilius 
ait ~ 13,1 quietum Vergilii secessum), die keine formale Abtrennung des Re- 
deschlusses c.13,5F. gestattet”. 

Damit endet die erste Gesprächsrunde der Kapitel 3,2-13. Verhan- 
delt wurde darin nicht nur, ob Maternus sich seinem Rednerberuf entziehen 
darf ?, sondern viel prinzipieller, ob Rhetorik oder Didhtkunst bevorzugte 
Ausdrucsform der Gegenwart ist”. An den beiden Gesprächspartnern wur- 
de gezeigt, daß Redekunst dem Vergänglichen verhaftet ist, Dichtkunst das 
Unrvergängliche gestaltet * Damit, dak die Redekunst der Zeit verfallen ist, 
ist die Voraussetzung geschaffen, um überhaupt ihren Abstieg und Verfall 


2U begreifen z: 


Es beginnt die zweite Gesprächsrunde der Kapitel 14-26, die aus 
dem Zwischengespräc c.14-16,3 und dem zweiten Redenpaar «.16,4 - 26 
besteht ©. Nun müßten zwischen beiden einander widersprecenden Thesen des 
Aper und Maternus Entscheidung oder Ausgleich gesucht werden. Aber wo 
so wie hier persönliche Bekenntnisse und menschliche Lebensentscheidungen 
einander gegenübertreten, würde jede Entscheidung ein Urteil über Men- 
schen fällen, die sich doch als Freunde nahestehen?. Nach einer Entschei- 
dung wäre der Dialog schleht fortzuführen. Nicht umsonst hatte Seon- 
dus das Amt des Schiedsrichters im dial. 5,1 f. abgelehnt. Hier geht es 
nicht um das Richtige von Theorien, sondern um ein historisches Urteil 
über historische Existenz. Die Sache erforderte also die Vermeidung des 
Schiedsspruche. Das künstlerische Mittel, das der Autor anwendet, um 
dem Schiedsspruch zu entgehen, ist das Dazwischentreten Messallas. 


1) Anders Guerı 1969, 103.130. Oben 172,5 

2) So Koestermann 1943 (oben 126,2), 84. Hass-von Reıtzenstein 151 
3) Haussıer 1969, 55 

4) Büchner (oben 6,4) 186. 196. 198 f. 224F. 

5) Haussıer 1969, 67 

6) Dazu Hass- von Reitzenstein 45-47. 83-87. 189, 288 oben 146, 14 
7) Böchner (oben 6,4) 199. Vrerska 367. Haussier 1969, 54 f., 2 
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Um Messallas Dazwischentreten dial. 14,1 Vipstanus Messalla cubiculum eivs 
ingressus est rankt sich das Zwischengespräch der Kapitel 14-16,3, das 
stark weiterführenden Charakter trägt. Für dieses Gespräch weist Gueer * 
den parallelen Aufbau nach den auftretenden Personen nach ; drei Beiträgen 
von Messalla, Secundus und Messalla folgt einmal Aper, einmal Maternus. 
Die von Guser zusätzlich angegebene, auf die Zeilenzahl der Beiträge ge- 
gröndete Schalenordnung, die ihr Zentrum in Apers Beitrag c.15,1 findet?, 
ist mit dem Schönheitsfehler behaftet, dak der Rahmen vorne von zwei, hin- 
ten von drei Gespräcsbeiträgen gebildet wird. Da diese konzentrische An- 
ordnung mit der parallelen streiten würde, aber nur eine einheitlicheGrup- 
pierung anzunehmen ist, folgt der Verfasser vorliegender Analyse dem durch 
die auftretenden Personen gegebenen Parallelismus. M e s s alla erscheint 
(c.14,1 Messalla... inquit) und fragt, ob er ungelegen komme. Secundus 
antwortet (c.14,2 inguif Secundus), er bedaure im Gegenteil, dak Messalla 
erst jetzt komme, und fapt — hier noch in seiner Rolle ale Sciedsrihter”— 
die beiden vorausgehenden Reden zusammen. Messalla bekundet (c.14,3£ 
inqvit) sein Interesse an solchen die Bildung fördernden literarischen Ge- 
sprächen; deshalb sehe er die literarisch-biographische Tätigkeit des Secon- 
dus geröhmt, die Schulkontroversen Apers getadelt. Hier erwächst die Ver- 
engung des Themas auf die Rhetorik allein aus der Diskrepanz zwischen der 
gewichtigen Thematik des Dialogus und der von Aper bevorzugten vorder- 
gründigen Thematik der zeitgenössischen Rhetorik. Die Hereinnahme der hi- 
storischen Dimension auf das so verengte Betrahtungsfeld, die im dial. 12,2 
von Maternus mit dem Gegensatz von primordia und usus recens vorbereitet 
worden war, ist im dial.14,4 mit dem Ausdruck novorum rhetorum more 
vollzogen. Dies ruft unverzöglih A per auf den Plan (c.15,1 um Aber), 
der die Fronten zwischen sih, dem Modernisten, und Messalla, dem Lieb- 
haber der Alten, klar absteckt. Damit ist das Thema für Apers zweite 
und Messallas erste Rede vorgezeicwet, die von c.16,4-26 folgen. Wie 
Maternus den Aper von häufigen Unterhaltungen her kennt, so weiß Aper 
aus Erfahrung um die Einstellung des Messalla (dial.15,1 hune kuum ser- 
monem Saepe excepi ~ 4,1 perturbarer hac tua severitate, nisi freqens et 
assidua nobis contentio iam prope in consuetudinem vertisset). Dieser Zug 
bestätigt die Freundschaft der Gesprächsteilnehmer, erhebt aber gleich- 
zeitig den Dialogus aus seiner ephemeren Szenerie in die Sphäre überzeit- 
licher Gültigkeit, in die er schon als erinnerter Dialog zwischen Autoritä- 
ten (dial.1,2) hineingehört. So führt die Differenz der Liebhaber alter 


1) Guseı 1969, 114 oben 139 2) Ebd. 114 3) Vrerska 368 
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und moderner Rhetorik den Messalla (c.16,2f. inguit) auf die objek- 
tiven Ursachen dieses (Wandels und damit auf das eigentliche Thema der 
Schrift (diol. 15,2 uf causas huius infinitae differentiae scrutetur. 3 mihi au- 
get quaestionem ~ 1,1). Secundus, der hier noch das Gespräch leitet’, 
weist (c.16,1 inguit) dieses Thema Messalla zu. Messalla erklärt 
seine Bereitschaft (c. 16,2 Et Messalla), versichert sich aber der Hilfe der 
übrigen Gesprächsteilnehmer. Diese wird von Maternus gleichzeitig 
auch für Secundus versprochen (c.16,3 inguit Maternus), während Aper der 
Schwarze Peter des dissentire zugeschoben coird. 

Auch in diesem Zewischengespräch «.14-16,3 lassen sich einzelne Topoi der Ge- 
sprächstechnik auf ciceronische Modelle zurückführen. Messalas gesondertes Einfref- 
fen im dial. 14,1 ist vergleichbar der Einführung des Autors in Cic.nat.1,15 und 
der des Philus in Cic. rep. 1,17, die den Gang der Handlung aber nicht beein- 
flussen, vergleichbar auch der Ankunft des Caesar und Catulus in Cic. de or. 
2,12, die zwar mit der Zäsur des zweiten Diskussionstags zusammen er- 
folgt, aber dessen Thema ebenfalls nicht bestimmt. Messallas Eingreifen ge- 
schieht vielmehr wie das Eintreten des Alkibiades im platonischen Symposi- 
on 212, der dem Gespräch eine Wendung gibt?. Es unterstreicht den Um- 
stand, dah von den drei Redenpaaren nur die beiden letzten das eigentliche 
Thema behandeln?. Die Besorgnis Messallas, ungelegen zu kommen, wird ähn- 
lich in Cic. de or. und rep. geäußert, und die Art, wie Secundus im dial. 
14,2 Messallas Bedenken zerstreut, entspricht Ciceros Begrößung durch Cotta 
in Cie.nat.1,15°. Messallas zum historischen Wandel überleitender Hinweis 
auf Apers Schuldeklamationen im dial. 14,4 und Apers Hinweis auf Messallas 
antimodernistischen Traditionalismus im dial. 15,1 ist Cic.rep. 1,20 nachgestal- 
tet, wo Laelius den Manlius ironisch herausfordert, dieser aber wie Aber 
dem Angreifer die Verspottung einer von ihm selbst beherrschten Kunst vor- 
wirft. Im dial.15,2 nemnt Messalla das neve Thema und bittet trotz beson 
derer Eignung in höflicher Zurückhaltung um dessen Behandlung durch einen an- 
deren, wie in Cic. rep. Philus das Thema der Gerechtigkeit aufwirft und es 
dann selbst zu behandeln gebeten wird”. Doppelte Charakterisierung der per- 
sönlichen Befähigung wie im dial. 15,2. durch Messalla selbst und im dial. 
16,1 durdh Secundus findet sich Cic. rep. 1,34 £, wo allerdings in umgekehr 
ter Reihenfolge erst Laelius dem Scipio Eignung zuerkennt und dieser Sie. 


1) Vaerska 368 

2) Hass-von Reıtzensten 156. 189,288. Guneman 64. Günserich 59 

3) Barwıck 1954, 4 4) Hass-von Reitzenstein 45. 5) Ebd. 46f. 
6) Hass-von Reıtzensten 83t. 7) Ebd. 84. Avg. civ. 2,21 
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dann bestätigt". Messallas Berufung auf seine eigenen Untersuchungen zum The- 
ma bei Tacitus überzeugt mehr als die Fiktionen des ciceronischen Eignungs - 
topos °. Die bedingte Zustimmung Messallas von dial. 16,2 findet sich schen 
bei Cic. de or. 1,101 und 2,27, allerdings mit anderem Inhalt der Bedingung, 
der nun wie bei Cic. nat. 1,17 vom Motiv der Unterstützung gebildet wird?. 
Diese Bitte um Unterstützung lapt Maternus im dial. 16,3 die einzelnenStand- 
punkte bestimmen und die Spaltung in zwei Lager darlegen. Die Antwort des 
Maternus ebendort pro dvobus, bei Cicero an den Stellen de or. 2,27. 362. 
Brut. 122. Cato 6. leg. 1,32 Ausdruk der Höflichkeit, hat bei Tacitus diese 
Spaltung zu unterstreichen. Da bei Cicero diese Höflichkeit mehrfach vor- 
kommt, kann sie nicht als Beleg für eine Secundusrede gewertet werden?. 
Auch das Versprechen dial. 16,3 nam et ego ef Secundus exseguemur eas par- 
les, guas infellexerimws te... nobis religuisse, das an Ciceros de on. 2,126 er- 
innert ®, blidt nicht auf weitere Vorträge voraus, sondern kündet spätere 
Erörterung an und signalisiert Übereinstimmung innerhalb des einen Lagers 
der geteilten Meinungen”. 


Danach beginnt das zweite Redenpaar der Kapitel 16,4-26, das al- 
lerdings wiederum nicht zur Erfüllung des im Zwischengespräch c.14- 16,3 
erneut eingeschärften Themas führt, da nicht Messalla, sondern Aper in den 
Kapiteln 16,4-23 als erster das Wort ergreift, was wiederum eine Ent- 
gegnung des Messalla in den Kapiteln 25-26 nötig macht. Das zweite Re- 
denpaar Vergleicht somit alte und moderne Beredsamkeit, ein Thema, das be- 
reits dial.1,4 neque enim defuit qui... nostrorum temporum eloquentiam antiguo- 
rum ingeniis anteferret angeschlagen hatte ®. 

Die zweite Aperrede c.16,4-23 ist vom umgebenden Text wie die voran- 
gehenden Reden klar abgetrennt (dial.16,4 inguit Aper. 24,1 Quae cum Aper 
dixisset). Aper spricht in klarer Distanzierung von den Klassizisten zugunsten 
des rhetarischen Modernismus, zur Stellungnahme geradezu herausgefordert von 
den (Worten des Maternus im dial. 16,3 Aprum enim solere dissentire et ty 


paulo ante dixisti et ipse satis manifestus est iam dudum in contrarium ac- 


1) Hass-von Reıtzenstem 84t. 2) Ebd. 85. 20 mit Anm. 83-86 

3) Ebd. 86 4) Ebd. 87 mit Anm. 262. Günserion 65 

5) Gegen Guoeman 75. Korstermann 1930, 414 und Richter 389 richtig Hauss- 
ver 1969,44 oben 144,3 und Hass-von Rertzensten 117. 186,262 oben 147,11 

6) Hass-von Reıtzensten 87 7) Ebd. 117 f. 8) Ebd. 144 t. 
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cingi nec aeguo animo perferre hane nostram pro antiquorum laude concordiam. 

Aper war auch schon vorher in Bemerkungen des Autors (dial. 1,4 negue enim 
defuit qui diversam quoque partem susciperet ac multum vexata ef irrisa vefusta- 
te nostrorum temporum eloguventiam antiquorum ingeniis anteferret ) und der Ge- 
sprächsteilnehmer (dial. 15,2 quamquam interdum in contrarium disputes) als Ver- 
treter der Gegenposition aufgetreten. Da Aber diese Rolle nie im eigenen 
Namen spielt, ergab sich die Kontroverse, ob man Aper mit Büchner ' und 
Haussier? ernst nehmen muk oder sich mit Diener? und Hass-von Reitzen - 
STEIN? mit der urbanen Unterstellung von Apers gewwohnheitsmäßiger Oppo- 
sition zufrieden geben soll. Hier zeigte Deuse’, dah die Diskrepanz ® zwischen 
Apers Ernst und der ihm angedienten Rolle von dem um die Fiktion des 
Dialoge cwissenden Leser als Absicht des Tacitus verstanden wurde, der dem ' 
Verteidiger der Moderne keine volle Glaubwürdigkeit zuerkennt. Der Ernst, 
mit dem Aper sich modernistisch gibt, ist echt, wird aber als Rollenspiel ab- 
gewertet, das als den Fanatiker assimilierendes Spiel erträglich bleibt. Doc 
hat Apers Rolle gewohnheitemähiger Opposition seit Ciceros de or. und rep. 
literarische Tradition”. In Cic. de or 1,263 führt Crassus die verklungene ‚Re 
de des Antonius auf dessen allgemein bekannte Gewohnheit, gegen seine Über- 
zeugung die Rede eines anderen zu widerlegen, zurüc ", und Antonius selbst 
bestätigt de or. 2,40, er habe seine letzte Rede nicht ernst gemeint ®. So 
berücksichtigt Cicero die Meinung seiner bildungsfeindlichen Gegner in einem 
Scheingefecht, das ihn dem Zwang enthebt, Autoritäten der Vergangenheit 
im Dialog unterliegen zu lassen und damit zu diffamieren, und gleichzeitig 

der Gegenposition einen echten Vertreter entzieht”. Ahnlih wird nach 


1) Büchner (oben 6,4) 195 

2) Haussier 1969,43 : „ Maternus gibt sich... den Anschein, als erteile er einer 
eingeplanten Schau- Opposition das Stichwort, während er dach so gut wie 
alle übrigen weiß, doh Apers vis ef ardor (D 2,1; vgl. 11,1) von Herzen 
kommt..und eines Rollenauftrags nicht bedarf " 

3) Rıcharo Diener, Untersuchungen über den Taciteischen Rednerdialog, Beitr. z. 
Jahresberichte... des... Gymnasiums in St. Pölten, 1895, 4-7 

4) Hass-von Reıtzensten 132 : „Die zweite Aperrede wird vom Autor als 
eine Rede definiert, die der Sprecher aus gewohnheitsmäßiger Opposition 
...gleichsam als Rolle übernimmt und dabei einer alten philosophischen Sitte 
nachkommt”. Sie wendet sich 131. mit Anm. 360 gegen den durch von Fritz 
(oben 124,9) festgestellten Zuiespalt in Aper, 142. gegen Hırzeı Il 50 

5) W. Deuse, Zur advocatvs-diaboli-Funktion Apers...,Grazer Beiträge 3,1975, 51-68 

6) Oben Anm.4 7) Hass-von Reitzenstein 131-143  8)Ebd.134 9) Ebd. 137 
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Cie. rep. 3,8 und Aug. civ. 2,21 von Philus zugunsten der iniustitia ausdrücklich 
nur scheinbar argumentiert, und Laelius bestätigt ihm die innere Distanz gegen- 
über der von ihm übernommenen Rollet. Das Motiv der Widerrede von dial. 
1,4 begegnet also schen Cie.rep. 3,8, das der Abweichung vom eigenen Stand- 
punkt von dial. 15,2 und 24,2 sowie das der gewohnheitsmähigen Opposition 
von dial. 16,3 schen Cie. de or. 1,263 und rep. 3,8, das der alten philosophischen 
Sitte von dial. 24,2 schon Cic. de or. 1,263*. (Während aber die Antenivsrede 
als Gegenrede konzipiert ist, erfährt die zweite Aperrede wie die Philusre- 
de anschließend eine Widerlegung’. Im Unterschied zu Philus und Antonius 
gibt Aber weder selbst die Distanzierung von seinen Ausführungen zu noch 
wehrt er sich gegen deren Unterstellung r 

Aper spricht unter Bezugnahme auf das Maternuswort von der coho- 
dia dial. 16,3 am Beginn seiner Rede dial. 16,4 verschärfend bereits von ei- 
ner conspiratio der Einheitsfront seiner Gegner. Der Rhetor gliedert seine 
Argumentation klar : In c.16,4 bezeichnet er mit Sed hoc primum interrogabe, 
guos vocelis antiguos als sein erstes Argument die Relativität des Arti- 
quitas- Begriffs. Dieser definitorisch- abgrenzende Beginn Apers von c16,4f. 
kehrt aus Ciceros de or. 1,209. 213 wieder. Diesem Thema ist von Kapi- 
tel 16,4- 17 das erste, allgemeine und negative Drittel der zweiten 
Aperrede gewidmet. Denn c.17,6b weist mit antiguos ac veteres vocite - 
tis oratores auf die Formulierung von dial. 16,4 guos vocetis antiguos ab- 
schliekend zurück. Nah der Fragestellung von c. 16,4 bemüht: sich Aber in 
c.16,5-17 in sophistischer Weise, die beiden klassischen Literaturen für die 
Moderne zu reklamieren. Dak die Einteilung nach Griechen und Römern 
legitim ist, bezeugt dial. 17,1 die Transitio Sed transeo adlatinos oratores”. 

Hier hat bereits Gueret klar ausgesprochen, daf die beiden Teilabschnitte 
o. 16, 5-7 und c17 im einzelnen inhaltlich aufeinander bezogen sind*. Doch 
läßt sich seine Gliederung präzisieren und berichtigen : Abgesehen davon, daß 
die in seiner Interpretation gegebene Gliederung nur unvollkommen in seine 
Übersicht eingegangen ist”, hat Guee die nachträglich differenzierende Trans- 
itio c.17,1 nicht gebührend bewertet. Durch sie ist der Text vonTacitus nach 
den beiden Literaturen gegliedert und die versciedenortige Beweisführung, 


4) Hass- von Reitzensten 138 2) Ebd, 140f. 3) Ebd. 141 
4) Ebd. 42f. 5) Guer 1969, 88 6) Hass-von Reitzenstem 141 
7) Quseı 1969, 88. 126 8) Ebd. 88 


9) Guerı 1969, 126 : „16, 5-7 Relativität mehr praktish 17,1-5 Relativität 
mehr theoretisch”. Die Begriffe praktisch und theoretisch mößten nach 
Guert 1969, 88 vertauscht «werden 
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die innerhalb der beiden Literaturen vorgenommen wird, sekundär. Das ändert 
aber nichts am Bezug der einzelnen Teile. Im Griechenkapitel zeigt Aper im 
c.16,5, einsetzend mit ego enim, an Gestalten der griechischen Literatur- 

geschichte, daß sein Begriff von Altertümlichkeit im Unterschied zu den 
Gesprächspartnern die Klassiker zur Gegenwart rechnet. Dies verdeutlicht 

er im c.16,6, einsetzend mit ex quo apparet, damit, daß dreihundert Jahre 
zeitlichen Abstande nur kurz seien, und er gibt im c. 16,7, einsetzend mit nam, 
den mehr theoretischen Beweis dafür mit dem großen Jahr des ciceronischen 
‘Hortensius’. Ebenso behauptet Aper im c.17,1.16,5, dab die Klassiker der 
Römer nicht der alten Zeit zuzurechnen seien. Dies verdeutlicht er imc. 17, 
2-3_16,6, einsetzend mit nam, damit, dak ihr (Wirken erst 120 Jahre 

zurödkiege?. Und er gibt im c. 17,4-6 a. 16,7’den mehr praktischen Be- 
weis dafür, da nach c.17,4 ein alter Britannier aus der Bekanntschaft des 
Sprechers noch Caesar kannte und nach c.17,5-6a zeitgenössische Getreide- 
empfänger schon unter Augustus ihre Versorgung empfingen. Der Abschluß im 
c.17,6b mit dem guod erat demonstrandum “Also sollen die Klassiker nicht 
alt genannt werden’ bezieht sich trotz dem wörtlihen Anklang an c.16,4 
durch die Anknüpfung an den mehr praktischen Beweis guos eorundem homi- 
hum aures agnoscere ac velut coniungere et copulare potverunt auch eng auf die 
römische Literaturgeschichte, auf deren Feld sich die Diskussion ja in erster 
Linie abspielt, und bildet mit c.17,1 zusammen eine Klammer um diese. Es 
liegt also trotz der wörtlichen Bezugnahme kein Grund dazu vor, c.17,6b 

mit Guser* strukturanalytisch auszusondem und der Themaangabe c.16,4 ge- 
genüberzustellen. 


Kapitel 18,1 markiert mit haec ideo praedixi den Abschluß? des ersten, 
der Relativität des antiquitas- Begriffes und seiner uneinheitlichen Bevorzu- 
gung im c.16,4-17 gewidmeben Arguments °. In der lateinischen Literaturge- 
schichte sind die eigentlichen Alten nach dial.18,1 homidi ef inpoliti ef rudes 
et informes und daher keinesfalls vorbildlich, die Klassiker der ausgehenden 
Republik aber eher modern zu nennen. Eine Verringerung des Umfangs der an- 
tiguitas würde den Streit bereits zu Apers Gunsten entscheiden, und durch 
die Einbeziehung der Klassiker hätte die Moderne an ihrem Ruhm Anteil. 


1) Guset 1969, 88 2) Ebd. 89 3) Ebd. 88. 
4) Ebd. 88.126 5) Gönserich 73 
6) Gueeı 1969, 89 spricht bei c. 16,4-17 von einer ‚Einleitung 
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An der Stelle c.18,2 schreitet Aper mit der Formulierung agere enim for- 


fius iam et audentivs volo weiter, leitet aber mit si ilud ante praedixero" ein 
zweites vorauszuschickendes” Argument ein, nämlich das Argument der Zeit- 
bedingtheit der Kunst. Dazu tritt in c.18,3 das Argument der allgemeinen 
Variabilität des Stils, also des Stilpluralismus. Da in künstlerischen Stilfre- 
gen das Persönliche entscheidend mitspielt, kann es gar keinen einheitlichen 
Zeitstil geben; der Stil ist nicht nur von der Zeit, sondern auch vom könst- 
lerischen Individuum bestimmt. Aus dieser Einsicht von der Heterogenität der 
alten Stile folgert Aper, dak die Ablehnung der Moderne nicht auf begrün- 
detem Einblik in das Gemeinsame der Klassik, sondern auf voreingenommener 
Ablehnung alles Zeitgenössischen beruhe. Der Abschnitt c.18,4=6a bringt ein- 
zeine literarische Beispiele für diesen Stilpluralismus aus der zeitgenössischen 
Kritik seit alten Zeiten. Doch hält Aper hier inne und beendet die Aufzählung 
in dem von GueeL? , Scharnier” genannten Verweis auf die spätere Behandlung 
von Einzelbeispielen c.18,6 b sed mox ad singulos veniam, nune mihi cum universis 
negotium est. Dieser Verweis bezieht sich gewiß auch auf Ciceros Kritik an 
seinen Zeitgenossen? in c.22,1-3, trennt aber überhaupt die Beispiele, die be- 
reits mit c.21 einsetzen, von den allgemeinen Ausführungen, die nun in den 
Kapiteln 19-20 fortgesetzt werden. GuseLs Bemerkung zu dem Scharnier dial. 
18,6 b, „es trennt die bisherigen Ausführungen von den folgenden und leitet 
gleichzeitig auf sie über” ° betont mit Redt das Trennende, zumal der Verweis 
auf Abstand angelegt ist. Das Verbindende zwischen den Abschnitten c.16,4- 
18 und 19-20 liegt darin, dab in c.19-20 die allgemeinen Ausführungen in 
einer abgewandelten (Weise fortgesetzt werden. Hatten aber c.16,4-18 in ne- 
gativer Form angesichts der Relativität des antiguitas- Begriffs, des Stil- 
wandels und Stilpluralismus das Archaisieren als menschliche Unart hingestellt 
(dial.18,3 vitio autem malignitatis humanae vetera semper in laude, praesentia in 
fastidio esse), so wird nun in einem zweiten allgemeinen, aber positiven Teil 
c.19-20, einsetzend mit dial. 19,1 nam, die Notwendigkeit des Fortschritts dor 
gelegt. 


1) Übersehen von Guset 1969, 89, trennt diese Formulierung zusammen mit c. 
18,6 b das Kapitel 18 vom Folgenden ab. 

2) Güneerich 73: , Ankündigung einer einleitenden Betrachtung“ 

3) Guere. 1969, 90 

4) Guseı 1969, 90 mit Anm. 20 

5) Gusen 1969, 90. In der Übersicht Guce 126 ist allerdings die Trennung nir- 
gends ausgedrückt und mit ‚Relativität jeder theoretischen Bewertung” für 
c.18-20 eine Überschrift gewählt, die nur zu c.18 paft, vgl. Gussı 89 
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Es folgt also in den Kapiteln 19-20 das zweite, allgemeine, positive Drit- 
tel der Aperrede, das die Berechtigung des Fortschritts nachzuweisen sucht. 
Dabei übernimmt Aper von c.I9 an von der Gegenseite die Grenzlinie zwi- 
schen einst und jetzt, den von etwa 44 v. bis 32 n.Chr. lebenden Cassius Se- 
verus, hun aber nicht, um ihm die Neuerungen des Flexisse ab illa vetere atque 
directa dicendi via (dial. 19,1) vorzuwerfen, sondern um sie zu unterstützen 
und zu begründen. Die nach dial. 19,2 uf paulo ante dicebam kurz vorher, näm- 
lich 18,2 mutari cum temporibus formas quogue ef genera dicendi vertretene 
Erfahrung vom (Wandel der Stile kehrt nun im dial. 19,2 in dem Postulat 
cum condicione temporum ef diversitate aurium formam quogue ac speciem 
orationis esse mulandam wieder. Nach Aper gebührt dem Cassius Severus 
das Verdienst, als erster iudicio et intellectu nach dieser Maxime gehandelt 
und als Neverer den gebotenen Wandel gebracht zu haben, dial. c.19,1-20'. 
Schon in alten Zeiten ohne entwickelte stilistische Ansprüche wurde philo- 
sophisches Kolorit als Nevheit begrüpt, c.19,2b-4?. Doch nach den allge- 
meinen Fortschritten in Rhetorik und Philosophie sind für einen Erfolg vor 
dem Kaisergericht neve (Wege erforderlich (c.19,5 at hercule)? Diese ver- 
änderten Bedingungen der Zeit weisen auf den Schluß des Dialogus in c. 
38 f. voraus”. 

So werden im Kopitel 20 die Anforderungen der Gegenwart ausgebrei- 
tet. Der Nachdruck, mit dem hier in variierenden Stichworten wiederholt 
auf das Jetzt eingegangen wird®, zeigt den Aper in seinem Element,nad- 
dem er mit c.19,1 fast unmerklich von dem Angriff auf die admiratores 
antiquorum zur Vertretung des eigenen modernistischen Standpunkt überge- 
gangen war. Nun gründet er die moderne Beredsamkeit auf die Ungeduld 


und die ästhetischen Ansprüche der Hörer. Deren Ungeduld erträgt nach 


1) Guser 1969, 90 

2) Ebd. (Wenn Guort 126 für c.19,2-4 den „Geschmack des Volkes früher” 
für c.19,5 ‚Heute dagegen Erlesenheit” als Gegensatz herausstellt, so 
übersieht er, dab es Aper um den Nachweis von Stufen des Fortschritts 
seit alter Zeit geht und dab die Neverung rhetorisch-philosophischen Ko- 
lorits eine wichtige Stufe in seiner Beweisführung ist, vol. dial. 19,4 
hec mirum; erant enim haec nova et incognita. Nah Guer 90 bildet - 
c.19,2-5 ‚als Gegenöberstellung eines Gegensatzes eine inhaltliche Einheit‘ 
— hier wäre einfach c.19,1-2a hinzuzunehmen 

3) Guescı 1969, 90 

4) Brinamann 169 oben 145,12 

5) Gucci 1969, 89, 18 
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c.20,1 nichts Langatmiges, keine Marotten der antigui *. Aper unterscheidet dann 
c. 20,2-4 Ansprüche nach Hörergruppen? : So wünschen nach c.20,2 Rich- 
ter in ihrer Ungeduld den Fluß der Argumente, Sentenzen und Beschreibungen, 
nach c.20,3 das Volk Schönheit der Rede und nach c. 20,4 (iam vero?) 
die Studenten Sentenzen und ausgestaltete Topoi. Entsprechend diesen Anfor- 
derungen (dial. 20,6 horum igitur auribus et ivdiciis obtemperans ~ 19,1*) hat sich 
die moderne Rhetorik in die Schule der klassischen Dichter begeben, wie ja auch 
die Tempelbavkunst zu teureren Materialien und Edelmetallen gegriffen hat” (c. 
20,5-7, einsetzend mit exigitur enim dial. 20,5). „Damit ist der zweite Ab- 
schnitt der zweiten Aperrede abgeschlossen ®, dem man allerdings, wie ge- 
zeigt, nicht mit GueeL® c.18-20, sondern nur c.19-20 zuweisen sollte, 


So folgt im dritten, speziellen und negativen Teil der zweiten Aperrede in 
den Kapiteln 21-23,4, dessen Behandlung im c.18,6 verschoben worden warum 
im zweiten Teil weiterhin generell die Notwendigkeit des Fortschritts positiv 
nachzuweisen, der Tadel des Antiquierten, das teils lächerlich, teils einschlä- 
fernd cwirke. In diesem Abschnitt, in dem so gut wie ganz” Gueers Eintei- 
lung beibehalten werden kann, entwickelt Aper „zunächst anhand literarischer 
exempla jene Kriterien..., mit denen er am Schluß seiner Rede sein Ideal- 
bild einer modernen Beredsamkeit entwerfen kann’. Nur empfiehlt es sich, 
Gueers Überschrift „Literarische Exempla’, die er für c. 21-23,4 verwendet", 
auf Kapitel 21-22,3 zu beschränken". Bei der Exemplifizierung hält sich 
Aper nicht bei der Magerkeit einiger unbedeutender Zeitgenossen Ciceros auf, 
sondern rückt im Kapitel 21 den bedeutenden zu Leibe, c.21,1-2 Calvus, 
der ihm zu wenig erhaben und gebildet redet, c.21,3-4 Caelivs, an dem 
ihm die sordes verborum, die hians compositio und die inconditi sensus nicht 
behagen, c.21,5-6 Caesar und Brutus, denen ihre stilistischen Mängel 
wegen ihrer politischen beziehungsweise philosophischen Leistungen nachge- 
sehen werden, c.21,7 Asinius, der in seiner Härte und Trockenheit veraltet 


1) Gueen 1969, 90 2) Ebd. 
3) Gönerrich 86: , Steigerung gegenüber denen, die nur zum Vergnügen und ge- 
legentlih den Rednern zuhören” 4) Günsericn 87 


5) Guseı 1969, 90 6) Ebd. 7) Oben 183,1 f. 

8) Gueet 1969, 89. 126 

9) Kleine Ausnahme : dial.21,9 fehlt in der Übersicht 126; richtig 90 

10) Guce 1969, 90 11) Ebd. 126 

12) „Daß mit dem Abschnitt über Cicero ein Redeteil sein Ende findet (21-22), betont 
GueeL 92 zutreffend, ohne sich in der Übersicht 126 danach zu richten 
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sei. Bei der Gelegenheit definiert c.21,8 Aper sein stilistisches Ideal mit 
einem aus der Medizin genommenen Vergleich. Nach c. 21,9 gehen auch Cor- 
vinus laetitia und nitor ab. 

Im Kapitel 22 kommt Aper mit der besonderen Wendung dial. 22,4 Ad 
Ciceronem venio für c.22,1-3 zu Cicero als Höhepunkt‘ den er als Ver- 
bündeten in seinem Kampf mit den Zeitgenossen um das Neve herausstellt. 
Schon Cicero mußte mit den Archaisten seiner Zeit kämpfen und zog die 
zeitgenössische Redekunst vor (c.22,1). Er brachte in höherem Alter Fort- 
schritte zuwege (c.22,2 primus enim), die von der Unbeholfenheit seiner 
eigenen früheren Reden abstechen (c.22,3 nam priores eius orationes)? Das 
Idealbild, das anschließend in c.22,4-5, einsetzend mit ego aulem? , vom 
Stil am Vergleich mit einem Haus entwicelt*, zerfällt mit c.22,4 in ei- 
hen positiven, mit c. 22,5 in einen negativen Teil. 

In einer „weiteren Ilustration”? charakterisiert Aper in c. 23,1-4 noch 
einmal ohne Nennung von Namen die Archaisten negativ, um daraus in c. 
23,5-6 om Schluß eine persönliche Aufforderung an seine Gespräcspart- 
ner abzuleiten. Er kritisiert an den Archaisten in c.28,1 die stilistischen 
Marotten, in c.23,2 die altertümlichen Vorbilder und in c.23,3 den gerin- 
gen Erfolg, was in c.23,4 „seinen abschließenden Höhepunkt findet im Bild 
von der Gesundheit, die keine ist, weil sie nur durch Ängstlichkeit erreicht 
ist: in ihr ist weder Kraft noch Saft" ®. 

Am Schluß der zweiten wie schon der ersten Aperrede c.10,5-8 steht 
Apers eindringliche persönliche Mahnung als letzter Versuch, die Hörer zu 
bekehren (dial. 23,6 nam et te, Messalla, video... et vos, Materne ac Secunde~ 
10,5 sed tecum mihi, Materne, res est)” mit der Aufforderung an die Ge- 
sprächspartner c.23,5-6, einsetzend mit vos vero, durch den Einsatz ihres 
Stils ihr Jahrhundert zu erhellen. Für diese Zusammenfassung der Gründe 
am Schluß weist GuseL überzeugend nach, dab sich die angeführten Punkte 
schon im Lauf der Rede finden, insbesondere gehäuft im dial. 22,2. bei 
COicero®, und dab diese Komposition nach Schlagworten Aper eigen ist?. 


4) Göneerich 95 2) Guser 1969, 20 £. 

3) Günsegich 95: „in scharfem, nevem Ansatz’ 4) Gueret 1969, 91 

5) GueeL 1969,91. Gönceeri 95: , Pendelbewwegung . Ebd. 100 : , Der— natür- 
lich nicht von Tacitus stammende Kapiteleinschnitt darf nicht über den 
engen Zusammenhang der Sätze hinwegtäuschen” 

6) Guseı 1969, 91. Günserich 95 faßt wenig überzeugend c.23,1-3 und 4-6 


Zusammen 


7) Guset 1969, 91 8) Ebd. 91 f. 9) Ebd. 93 
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Ob man diese Kompositionsweise nach GueeL* mit Apers Forderung nach compo- 
sitionis decor und ordo rerum (dial.23,6) verbinden kann, erscheint nach Messal- 
las Kritik von dial.26,4 und nach der Gestaltung der ersten Aperrede* min- 
destens als zweifelhaft. Der persönliche Schluß c.23,5-6 mit seinem Rüc- 
griff auf einzelne Punkte der ganzen Rede tritt nach Gucet den drei Rede- 
dritteln gleichberechtigt zur Seite?. 


Kapitel 24 bringt eine Einrede des Maternus (dial. 24,1 inguit Maternus), 
gemildert durch ein Lob for Äbers Ausführungen (c.24,1). Maternus geht 
aber nicht auf Apers Argumentation ein, sondern sucht dem Gespräch eine 
Wendung in die ursprüngliche Richtung, in die es angelegt gewesen war, 
zu geben (dial24,2 exprome nobis... causas, cur in tantum ab eloquentia etom 
recesserimus). Statt einer Verteidigung der Alten (dial. 24,2 heqve enim de- 
fensorem antiquorum exigimus. 24,3 exprome nobis non laudationem antiguorum) 
die nach der zweiten Äperrede von Messalla als Reaktion erwartet wer- 
den konnte, schärft Maternus in c.24,2-3 gegenüber Messalla die The- 
matik des Gesprächs ein (dial. 24,2 tuum tamen... promissum immutasse 
hon debet), wie sie Messalla schon beim vorangehenden Zwischengespräch 
(dial. 15,24.16) gegenüber Aper betont hatte. 


Die erste Messallarede der Kapitel 25-26 ist am Anfang im dial. 
25,1 mit um Messalla eingeleitet; am Schluk wird Messalla im dial. 27,1 
von der Einrede des Maternus unterbrochen. Die Rede bis zur Uhterbre- 
chung dient der Widerlegung der zweiten Aperrede, bezieht sich also zv- 
röd auf c. 16,4-23. Womit sie sich beschäftigt, bezeichnet dial.27,1 im 
Rückblicke. Dort sagt Maternus negue enim hoc colligi desideramus, diserti- 
ores esse antiguos, quod apud me quidem in confesso est. Messala hat 
sich also doch bei einer Antwort auf die vorausgehende zweite Aper - 
rede aufgehalten, obwohl er nach dial. 25,1 hegue enim div contra dicendum 
est Apro darauf nur ganz wenig hatte sagen wollen. So wind die erste 
Messallarede zum Gegenstück der zweiten Aperrede, gegen die sie den 
Vorrang der alten Beredsamkeit vertritt, obgleich der angebliche Plan des 
Gesprächs ganz anderes vorsieht. Man kann die Beziehungen dieser 
polemischen Antwort zu den einzelnen Argumenten und Unterlassungen des 
Vorredners klar festlegen*. Die Parallelen werden nachfolgend für die ein- 
zelnen Abschnitte beider Kapitel gesondert aufgeführt. 


1) Gucer 1969, 93 2) Oben 166 3) Gueer 1969, 126 
4) Wichtiges bei Guee 1969, 94. Hass-von Reirzenstem 110.mit Anm. 316 
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In Kapitel 25 nimmt Messalla zur Relativierung des antiguitas- Begriffs 
und zum Pluralismus der Stile Stellung, in Kapitel 26 vertritt er den re- 
lativen Vorzug der alten Redner vor den modernen (dial.26,1 Ceterum si 
omisso optimo illo et perfectissimo genere eloquentiae eligenda sit forma di- 
cendi, malim hercle...), womit er nach Gueer* über die bloke Antwort 
schen hinausführt und auf die zweite Messallarede vorausweist. Doch hat 
auch ©.26 auf Aper zu antworten. 

Nach c.25,1a will sich Messalla an die Einrede des Maternus halten 
und zum eigentlichen Thema kommen: dial. 25,1 sequar praescriptam a te, 
Materne, formam 24,2. Dak er sich dann doch bei der Antwort an Aper 
aufhält, führt zur erneuten Einrede des Maternus c.27,1. In seiner 
Antwort greift Messalla zuerst Apers Ausführungen über die Relativität des 
Begriff der antigui auf (c.25,1 b- 2a ~ 16,4). Er lehnt diesen Streit um Wor 
te ab; ihm kommt es auf das Faktum an, daß man die 100 Jahre Älteren 
durchaus als antigui bezeichnen kann, vor allem auf die höhere Qualität ih- 
rer Beredsamkeit. Diese Feststellung könnte dazu dienen, um zur Behandlung 
des Hauptthemas überzuleiten. Doch Messallas Blickrichtung bleibt rückwärts 
auf die Aperede gewandt. Mit c.25,2b-4 greift er sich Apers in dial.18 avs- 
gebreitefes Argument der Variationsbreite gleichzeitiger Stile, des Stileluralismos, 
heraus, ohne diese Erfahrungstatsahe anzuzweiteln, dial. 25,2 ne iki quidem parti 
sermonis eius repugno. Aber dieser Stilpluralismus ist nicht entscheidend, son- 
dern (dial. 25,3 sed) es kommt darauf an, daß die griechischen und römischen 
Klassiker als Ganzes vorzuziehen sind. Stilistische Unterschiede zwischen Zeit- 
genossen lassen sich in grober Zahl namhaft, machen ( dial.25,4 quod inter se 
specie differunt- 18,4 non esse unum eloquentiae vultum, sed... plures species), 
aber die Gesundheit? des Stils bleibt dieselbe. An der Einheitlichkeit der 
stilistisch gesunden (dial. 25,4 eandem sanitatem ~ 23,4 sola sanitas) Klassik 
wird die Variationsbreite gleichzeitiger Stile demonstriert. 

Das Argument der wechselseitigen Kritik von c.25,5-6 mit den Stich- 
worten obtrectare und epistulae (dial.25,5 nam)nimmt Bezug auf c.18,4-Ga mif 
den obtrectalores Ciceros und den kritischen Briefen des Calvus und Brutus 
an Cicero. Mißgunst, die in dieser Kritik zum Ausdruk kommt, beweist 


1) Guset 1969, 94 

2) Die (Wiederherstellung des überlieferten sanctitas gegenüber der Emenda- 
tion zu sdnitas durch Beatus Rhenanus, die A.D. Leeman, Mnemosyne 10, 
1957, 231: Vorgenommen hat, fand Zustimmung bei Büchner (oben 6,4)*1963, 
329, 82a-und Gueer 1969, 95,27, Zweifel bei Günserict, Gnomon43,1971, 
33: Schlagwort der Atkizisten; Günssrich 1980, 103 3) Guseı 1969, 94 
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nichts gegen die Stileinheit der Klassik, sondern zeigt nur die menschliche Un- 
vollkommenheit. In c. 25,7 wird das vorher unmerklich vollzogene Hinöber - 
gleiten Messallas von den Alten zu den Klassikern bewußt gemacht. Hatte 
Aper im dial.17,1 und 18,1 die Früheren seiner anfigui als antigvi reinsten 
Wassers verabschevt, welche von den acmiratores antiquorum “eigentlich” in 
erster Linie geschätzt werden müßten, so lat sich nun auch Messalla un- 
besorgt zu der Konzession herbei, jene ganz Alten seien noch nicht ausge- 
reift, also auch für ihn indiskutabel. 

Hier ist von Gueers! Gliederung mehrfach abgewichen worden : c.25,4 
ist zu 25,2-3 zu ziehen, da der Satz über die Rangunterschiede der Klas- 
sik c.25,3 von Sätzen über Stilunterschiede (dial. 25,4 inter se specie dif- 
ferunt ~ 25,2 plures formas) umrahmt ist. Gehört also c.25,4 nicht zu c. 
25,5, so ist dieses durch die wechselseitige Kritik mit c.25,6 verbunden 
(dial. 25,6 malignitate ~ 25,5 malignitas. 25,6 invidere et livere... invidia... in- 
videret... invidisse ~ 25,5 obtrectaverunt. 25,6 vitiis ~ 25,5 vitium). Der Zusam- 
menschluß aller literarischen Exempla in c. 25, 6-7 ist vordergründig, da sie in 
beide Paragraphen aus völlig verschiedenem Anlap hereingesetzt sind und be- 
reits in c.25,3 und 4 solche aufgetreten waren: dial, 25,3 Wertunterschiede 
der Klassiker, 25,4 Stilunterschiede der Klassiker, 25,6 Neider, 25,7 Indiskutab- 
le Alte. Der Paragraph 25,7 mit der Konzession, dap es indiskutable Alte gibt, 
ist durch den Satz quod ad Servium Galbam et C. Laelium attinet vom Vorher- 
gehenden deutlich geschieden. Mit dieser Neveinteilung entfällt Guss Zu- 


sammenfassung von c.25,1-3 und 4-7°. 


War so das 25. Kapitel dazu bestimmt, die Argumente der Gegenseite 
zu entkräften, so wird das Kapitel 26 polemisch- offensiv. Messalla beurteilt 
jetzt die Moderne so, dab er ihr nicht einmal den zweiten Platz nach der 
Klassik zuerkennt. Kapitel 26 behandelt den relativen Vorzug der Alten vor 
der Moderne®. In der Einteilung kann man hier Gueer* folgen: „ Zunächst 
fallt die Ausführung Messallas über die histrionales mod, die heutzutage 
bei den einzelnen Rednern üblich seien, durch ihren Umfang etwas aus der 
Reihe (26,1-3...), doch sind die beiden folgenden Abschnitte über Cassius Se- 
verus (26,4-5...) und Messallas Absicht, weitere Redner namentlich zu nen- 
nen (26,6-8....) wieder gegeneinander ausgewogen’. Jene ganz altertümli- 
chen Redner sind Messalla an zweiter Stelle nach den Klassikern immer 
noch erwünschter als die Löckchen Mäzens und das Geklingel des Gallio 


1) Guset 1969, 95,127 2) Ebd. 95 3) Ebd. 127: „ Weiterführung” 
4) Ebd. 95.127 
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(e.26,1, eingeleitet durch ceterum“). Diese zunächst exemplarisch und mit Ver- 
gleichen aus der Bekleidung und Schönheitspflege ausgedrücte Abneigung gegen 
die modernen stilistischen Gepflogenheiten wird in c.26,2 verallgemeinert und 
terminologisch präzisiert. Messalas Angriff bemängelt in dial. 26,2 die las- 
civia verborum, die levitas sententiarum, die licentia composi tionis und die 
modi histrionales, die schlieklich in förmlichen Tanz und Gesang der Redner 
ausarteten. Man mub diese Gesichtspunkte mit Stellen wie dial.22,2 oder 
23,6 zusammenbringen, um den untersciedlihen Geschmad von Klassizisten 
und Modernisten zu erfassen. Dial. 22,2 zeigt, was von À per an Cicero 
gerühmt wurde, dial. 23,6, was A per on der Kunst des Maternus und 
Secundus zu loben fand. Rühmt Aper im dial. 22,2 verbis delectum, 23,6 
electio inventionis, so bemängelt Messalla im dial. 26,2 lascivia verborum. 
Rüöhmt Aper im dial. 22,2, dak Cicero sententias invenit, und im dial. 23,6 
sententiarum planitas, so ereifert sich Messalla im dial. 26,2 infolge levitate 
sententiarum. Rühmt Aper im dial. 22,2 die ars compositionis und im dial. 
23,6 compositionis decor, so macht Messalla Front gegen die moderne licen- 
tia compositionis. Röhmt Aber im dial. 23,6 exprimitis affectus, so läbt 
sich Messalla über das Theatralische kritisch aus. 

Nach diesem allgemeinen Angriff auf alles, was moderne Rhetorik heipt, 
wendet sich Messalla in c.26,4-5 dem Beispiel des Cassius Severus zv, der 
Aper im dial. 19,4 f. als Kronzeuge für den frühen Modernismus gegolten 
hatte? Dieser Redner wird jetzt in der Sicht Messallas zum Mustertall 
für die Fehler und Regelwidrigkeiten des Modernismus, obgleich er zugestande- 
nermahen einen noch sehr gemäßigten Fall darstelle. Schlieblih bemängelt 
Messalla im c. 26,6-8, einsetzend mit ego autem, dak Aper an die Stelle 
der von ihm kritisierten Klassiker keine Beröhmtheiten der Moderne zu setzen 
wußte, daß er nach seiner Kritik an den einzelnen Alten in c. 21-22,3 im dial. 
23,2®niemanden der Folgenden zu rühmen gewagt hatte, wie man dies fürc.23 
hätte erwarten können, sondern nur allgemein die Vorzüge der zeitgenössishen 
Redner angab, so dab kein Vergleich zwischen den einzelnen Persönlichkeiten 
möglich ist. Als Messalla diesem Mangel im dial.26,8 abzuhelfen und den Nie- 
dergang der Beredsamkeit in seinen einzelnen Schritten darzulegen sucht, mit 
anderen (Worten bei der Widerlegung Apers hängen und auf der Stufe der 
Observation stehen zu bleiben droht, wird er von Maternus unterbrochen. 

1) Gönerrich 113: „ Ceterum markiert hier einen ziemlich starken Gegensatz gegenüber 

em Preisgeben der Vorklassiker in 25,7” 

2) GuseL 1969,94. Güngerich 116 zu dial. 26,4 eguidem non negaverim: „Damit wird 
ie vorausgehende allgemeine Bar der modernen Redekunst abgebrochen: Mes- 


salla geht zur. Besprechung einzelner Redner der neueren Zeit über 
3) Gueer 1969, 94 
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Das dritte Drittel des Dialogus in den Kapiteln 27-41 führt endlich 
bis zur Behandlung des Hauptthemas im letzten Redenpaar der c. 28-35 
durch Messalla und der c.36-44 durch Maternus. Vorgeschaltet ist im Ka- 
pitel 27 ein Zwischengespräch zwischen Maternus und Messalla. (Wie es nah 
der zweiten Aperrede des mahnenden Einwurfs des Maternus bedurft hat- 
te, um Messalla von einem Lob der Alten zum Hauptthema der Untersu- 
dungen wegzuziehen (c.24,2f.), was dann in der ersten Messallarede den- 
noch nicht den erwünschten Erfolg zeitigte, so ruft Maternus mit seinem 
Einwurf (dial.27,1 inguit Maternus) erneut zur Rückkehr zum Thema auf 
(dial.27,1 Porce... et potius exsolve promissum ~ 24,2 tuum tamen, Messalla, 
promissum immutasse non debet). Messalla hatte zwar im dial. 26,8 das 
Thema quibus gradibus fracta sit et deminuta eloquentia erneut nach dial. 
24,3 causas cur in tantum ab eloquentia eorum recesserimus in den Blick 
bekommen, aber die von ihm erwartete Ursachenforschung noch nicht ge- 
leistet. 

Wenn Vrerska den Messalla drei- oder einmal sprechen läft, also ent- 
weder c.25-35 als einheitliche Rede auffassen will oder diese in drei 
Reden von c.25-26. 28-32. 33,4-35 teilt, so betont Hass-von Reıtzensren 
mit Recht, ‚daß die beiden Einwürfe des Maternus... 27,1...und 33,1...von 
verschiedener Natur sind und dementsprechend verschiedene dialogtechnische 
Funktionen erfüllen. Der mit “parce’ einsetzende Einwurf des Maternus 
teilt die Rede des Messalla deutlich in zwei Teile, von denen der erste das 
Gegenstük zu der voraufgehenden Rede des Aper bildet... (25,1) und ‚voll- 
zieht auch einen spürbaren Einschnitt in die Komposition des Dialoges: Mit 
ihr beginnt der dritte und letzte Teil des Gespräches, die von den vor- 
aufgegangenen Streitreden abgesetzten "Ergänzungsreden '. ‚Dieser dialogische 
Kunstgritf soll natürlich zur dramatischen Lebhaftigkeit beitragen. Die Mo- 
tive, aus denen der Autor selbst diese Erörterungen vermied, sind leicht 
einzusehen: Tacitus wollte die Behandlung des Hauptthemas niht noch 
weiter hinausschieben , außerdem wäre es ihm sicher nicht angenehm gewe- 
sen, zeitgenössische Redner im einzelnen zu besprechen °?. 

Mit dial. 27,1 plane mitior und minus iratus weist Maternus darauf hin, 
dab sich nun auch Messalla in einen besonderen Eifer hineingeredet hat. Ver 
gleicht man damit das Echo, das die vorhergehende zweite Aperrede bei Ma- 
ternus im dial. 24,1 hinterlassen hatte (agnoscitisne... vim et ardorem Apri 
hostri 2 quo torrente, quo impetu saeculum nostrum defendit’), so schält 
sih noch einmal der Parallelismus der beiden in gedanklicher Antithese zu- 


1) Hass-von Reırzenstein 110 2) Günserich 116 


192 _ Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


einander stehenden Reden heraus. Aper von c.16,4-23 und Messalla von c. 
25-26 hoben gegeneinander gestellt, ae für und wider das Alte und das 
Neve in der Beredsamkeit zu sagen ist. Die jeweils vorausgehenden struktur. 
analytischen Gelenkstellen dial.15,2f.16 bezw. dial. 244. dienten zwar der Prä- 
zisierung und Einschärfung des eigentlichen Themas, ergingen sich aber in Ver- 
spredhungen, die nicht gehalten wurden. 

Eine vergleichbare Scheinarchitektur findet sich in der pompeianischen 
Wandmalerei. Bei Tacitus scheint illusionäre Scheinarchitektur auf die Lite 
ratur überzugreifen und zu einer Anzahl strukturanalytischer Gelenkstellen ge 
führt zu haben, die Scheinstruktunen vorspiegeln, die von den ausgeführten Re- 
den richt erfüllt werden. In den Reden liegt dabei das retardierende, in den 
Zwischengesprächen das vorwärtstreibende Moment. Sonst wäre es nicht mög- 
lih, dab nach zwei Dritteln der Dialoguskapitel das Hauptthema immer 
noch nicht in Angriff genommen ist und erneut angemahnt werden muk. So 
durchkreuzen einander im Aufbau des Dialogus eine Scheinarchitektur der 
weiterführenden Überleitungen und vorwärtstreibenden Gelenke und eine re- 
tardierende Vorbereitungstechnik der Darstellung allgemeiner Hintergründe. 

Sieht man von der Scheinarchitektur ab, um das wirklich Geleistete für 
sich zu betrachten, so läßt sich jetzt schon in Kapitelzahlen die dreifache Sh- 
fung des Dialogus festhalten : Bis vor c.14 reicht die Auseinandersetzung 
zwischen Rhetorik und Dichtkunst, bis vor c.27 die Auseinandersetzung zwi 
schen Klassizismus und Modernismus in der Redekunst. Erst in dem Teil, zu 
dem nun übergeleitet wird, ist das Hauptthema von den Ursachen des Ver- 
falls der Beredsamkeit im letzten Redenpaar behandelt, das als ein Paar 
einander ergänzender Reden ohne Polemik konzipiert ist. 

Der (Dunsch des Maternus von c. 27,1 CAUSAS exguirimos, quas fe solitum 
tractare paulo ante <aistiY ~ 24,3.1,1 findet bei Messalla Gehör (c.27,2 
inguit), der seine Ansicht ohne Beeinträchtigung der Zuneigung vortragen 
will (diel.27,2 non sum... offensus... nec vos offendi decebit 27,1 anteguam 
fe Aper offenderet), und Maternus ermuntert Messala (c.27,3 inguit Ma- 
ternus), im alten Freimut fortzufahren. 


Messala kommt also in seiner zweiten, die Kapitel 28-35 und einen 
Teil der anschliekenden Lücke! umfassenden Rede endlich zum eigentlichen 
Thema. Er sucht dabei die Gründe für den Verfall der Beredsamkeit im 
Niedergang der Moral und in Fehlen der Erziehung. Diese Rede ist in 
zwei Teile (c.28-32 und 33,4-35 samt Lüce) geteilt durch die Zwischen- 


4) Günserich 157 
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bemerkung des Maternus c.33,1-3. Der erste Teil der zweiten Messalarede in 
den Kapiteln 28-32, der unten' noch differenzierter zu betrachten ist, wird um- 
rahmt von der Thematik der Ursachenforschung (dial. 32,7 sunt aliae c avsae 
~ 28,1 non reconditas, Materne, causas requiris?), und beim Abschluß dieses 
ersten Teils weist Messalla darauf hin, daß er in der Vernachlässigung der 
Allgemeinbildung den ersten und wichtigsten Grund des Niedergangs erblicke 
(dial. 32,5 ego hanc primam et praecipuam causam arbitror, cur in tantum 
ab eloguentia antiguorum oratorum recesserimus). Messalla ist sich selbst dar- 
über klar, dab er sein Thema nicht erschöpfend behandelt hat, sucht aber zu- 
nächst diese Aufgabe den Gesprächsteilnehmern zuzuschieben (dial.32,7 sunt 
aliae causae, ... quas a vobis aperiri aequum est, Quoniam quidem ego iam meum 
munus explevi)®. 

Maternus sagt nun in seiner Zwischenbemerkung c. 33,1-3* angesichts der 
soeben beendeten, c.28-32 umfassenden Ausführungen Messallas im dial. 33,4 
mihi quidem susceptum a te murus adeo peregisse bondum videris, ut incohasse 
tantum et velut vestigia ac liniamenta quaedam ostendisse videaris. Messalla 
habe selbst jetzt erst einige Spuren und Umrisse des eigentlichen Anliegens 
skizziert, wenn er auch wenigstens mit seiner Behandlung einen Anfang ge- 
macht habe. Indessen ist zu fragen, ob Maternus ihm das ernstlich vorwirtt. 
Nach dial.83,2 nam quibus Zartibus> instrui veteres oratores soliti sint, dixis- 
ti differentiamgue nostrae desidiae et Xin!seientiae adversus acerrima et fe- 
cundissima eorum studia demonstrasti hat Messala erst das Bil dungs- 
gut der alten Schule behandelt, aber nach dial. 33,2 b cetem exspecto, uf 
quem ad modum ex te didici, quid aut illi. scierint aut nos nesciamus, ita hoc 
quoque cognoscam, quibus exercitationibus iuvenes iam et forum ingressuri con- 
firmare et alere ingenia sua soliti sint steht die Methode der Bildungs- 
vermi ttlung noch aus. Doch hatte Messalla zur Bedingung seiner Teil- 
nahme am Gespräch dial. 16,2 uf vos quogue sermonem hunc nostrum adivvetis 
gemacht, und es war ihm dial.16,3 zugestanden worden ef ego et Secundus 


exseguemur eas partes, guas intellexerimus fe non fam omisisse guam hobis 


1) Unten 195 ff. 

2) Dazu Hass-von Reıtzensten 89 0.146,19. Die Rahmung dial. 28,1 32,7 be- 
röhrt Guser 1969, 128 nicht 

3) Guerı 1969, 98 sieht darin ‚einen betonten Schlußstridh”. Das vobis läßt sich 
als höfliche Einbeziehung aller Gesprächsteilnehmer wie dial.15,2. 23,6. 28,4 
und 33,4 verstehen, besagt also nichts über eine Secundusrede, so Hass- von 
Reirzenstein 118 f. richtig gegen Verska 190= 369 oben 133,3 

4) Dazu Hass-von Reırzenstem 90.10 oben 146,15 
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reliquisse. Und gerade am Schluß seiner Ausführungen hat Messalla durch die 
Bemerkung dial. 32,7 an diese freiwillige Selbstbeschränkung erinnert. So kann 
der Einwurf des Maternus c.33,1-3 nicht als Vorwurf verstanden werden, son- 
dern ist als eine wohlmeinende Aufforderung zum (Meitermachen aufzufassen,wie 
durch die Gebärden der Zustimmung dial. 33,4 Deinde cum Aper quoque et Se- 
cundus idem adrwissent (33,3 hi significare vultu videntur) bestätigt wird. 

Das Eingeständnis der Unvellständigkeit dial. 32,7 und die Aufforderung zu 
einer Ergänzung dial. 33,1 sind vorgebildet von Ciceros de or.2,123°. „Hier 
liegt lediglich die Übernahme eines bei Cicero gebräuchlichen Topos vor: Ein 
Unterredner erklärt seine Aufgabe als erfüllt, wird aber vom Gesprüchsleitr 
zu einer Ergänzung aufgefordert”?. „Die Unterbrechung der Ausführungen des 
Messalla hat den Sinn, den Leser nicht vergessen zu lassen, daß er einem 
Gespräch beiwohnt, ihm gleichzeitig eine Ruhepause in den theoretischen Dar- 
legungen zu bieten und durch Rekapitulation und Vorschau auf das Kommende 
den Überblik über die Gedankenführung zu erleichtern. Tacitus erreiht da- 
durch dasselbe, was er 14,1 durch das Dazukommen des Messalla und seine 
Unterrichtung über das vorhergehende Gespräch gewonnen hat” ?, 

Darum fährt auch Messalla im dial.33,4 quasi rursus incipiens ohne weitere 
Umstände zu machen fort. Nachdem er mit dem Nachweis seines ersten Grunds 
einen Teil seiner Aufgabe erledigt hat, läßt er sich in urbaner Zuröchaltung zur 
Fortsetzung durch die Zwischenbemerkung des Maternus erst auffordern. Sein Nev- 
anfang ist, wie dial. 33,4 mit voller Absicht betont, nur ein scheinbarer. Deutli- 
cher lapt sich formal die Zusammengehörigkeit der beiden Teile niht darlun und 
die Transitio dial. 33,4 guoniam initia et semina veteris eloquentiae satis demons- 
trasse videor docendo, quibus artibus antigvi oratores institui ervdirigve soliti 
sint, perseqvar nunc exercitationes eorum verbindet sie wie oben* die Forderng ` 
des Maternus dial. 33,2 vom Sachlichen her: Messalla belegt den Niedergang 
der Beredsamkeit c. 30,2-32 vom Bildungsgut, c.34-35 samt Lücke von der 
Bildungsvermittlung her. 

Diese Zerlegung der zweiten Messallarede mit dem scheinbaren Nevanfang 
c.33,4 findet sich in Ciceros Brut.201, wo ebenfalls vorher Zustimmung der 
Partner signalisiert war®. (Wenn Hass-von Reitzenstein allerdings diese Zer- 
legung aus der Imitation erklärt und Auswirkungen auf die Komposition ver- 
miht so muß auf die beschriebene Akzentuierung des thematischen (Vcchsels 


1) Hass-von Reıtzenstem 90.110. Der Hinweis auf Unvollständigkeit auch Cic.deor. 
2,366, vgl. ebd. 87 2) Ebd. 110 3) Günserich 145 

4) Oben 193 5) Hass-von Reızzenstein 90. Günsericn 146 

6) Hass-von Reitzenstein 91 
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zu den Übungen verwiesen werden. Gegen Vrerskas These: von der einen oder 
den drei Messallareden wendet Hass- von Reitzenstein aber mit Recht ein, „daß 
die beiden Eingriffe in Messallas Rede völlig verschiedener Art sind”', Die 
zweite Rede Messallas, wie sie von c.28-35 samt Lücke den Einschnitt des 
c.33,1-3 umgibt, „ist von der ersten sowohl nach Form als auch nach Inhalt 
verschieden. Sie gehört...zu den sogenannten ergänzenden Reden, die jeder 

polemischen Färbung entbehren”?. 


Doch muß nun der Aufbau des ersten, die Kapitel 28-32 umfassenden 
Teiles der zweiten Messallarede noch differenzierter betrachtet werden. Die 
Solidaritätserklärung Messallas mit den Gesprächspartnern in c.28,1, als deren 
Sprecher er Bekanntes vortrage, ist der aus Cic. rep. 1,70 vertraute Beschei- 
denheitstopos, dessen Bekamtheitsmotiv ohne das Repräsentationsmotiv auch 
Cic. de or. 1, 137. 3,148. rep.1,21. div. 1,16. fin. 1,28 wiederkehrt?. Doh lehnt 
Hass-von Reıtzenstem die Ausdeutung dieses Motivs als Hinweis auf Quintili- 
an ab*, 

Die These des dial.28,2 guis enim ignorat et eloquentiam et ceteras artes 
descivisse ab illa vetere gloria non inopia hominum, sed desidia ivventvtis etne- 
glegentia parentum et inscientia praecipientium et oblivione moris antiqui ? dev- 
tet auf den Wandel der Sitten und des Bildungsideals hin und kann damit 
als Partitio® für die beiden Hauptteile dienen, als die sich c.28,3-29 der 
Wandel der Moral und der Kindererziehung, c.30,2-32 der Wandel des Bil- 
dungsideals darstellen. Die vier in der Partitio aufgezählten Gründe sind nach 
Richter „in eine zweistufige Darstellung eingegangen ’°, die allerdings anders 
anzusetzen ist, als dies Richter tut: Die Ausführungen über Kindererziehung 
und rhetorische Bildung sind jeweils vergleichend auf der Antithese von einst 
und jetzt (dial. 28,4 nam pridem. 29,1 At nune. 30,2 apud maiores nostros. 31,1 
Hoc sibi illi veteres persvaserant. 32,3 guod adeo neglegitur ab horum temporum 
disertis. 32,4 nunc) aufgebaut. 

So behandeln die Kapitel 28,3-29 die Kindererziehung in der Stadt, 
und zwar c.28,4-6 in der alten Zeit (dial. 28,4 nam pridem), c.29 in der 


1) Hass-von Reıtzenstein 187, 270, vgl. 186,252. Vgl.109 f. Oben 191 

2) Hass-von Reitzenstein 110 3) Ebd. 89 

4) Gegen Barwice 1954,58 Hass-von Reırzenstein 89: „Ein Motiv der Beschei- 
denheit, das in seiner Art sogar mehrere Vorbilder hat, kann...nicht als 
konkreter Hinweis auf eine Quelle gewertet werden” 

5) Die Zusammenfassung von c.28,1-3 zur Einleitung" durch Gueret 128 diffe- 
renziert zu wenig 6) Rıcnter 399,20 oben 137,3 


196 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 
Gegenwart (dial.29,1 A£ nune) *. Beide Zeiten sind dadurch verbunden, dak Mes- 


salla in der Partitio? c.28,3 vorbereitend? ankündigt, er werde n a ch derVer- 
gangenheit auf die Gegenwart eingehen: ego de urbe ef his propriis ac vernacu- 
lis vitiis logvar..., si privs de severitate ac disciplina maiorum circa educandos 
... liberos pauca praedixero. So führt die Passage c.28,4-6 die sorgfältig 
geregelte und strenge Kindererziehung von einst vor, wie sie bei der Motter 
statt der Amme und bei einer Verwandten als Erzieherin erfolgte (c.28,4), 
aufgeloert durch anständiges Spiel (c.28,5 sanctitate guadam ac Verecun - 
dia), in disciplina ac severitas auf artes honestas hin ausgerichtet (c.28,6). 
Das anschliebende Kapitel 29 präsentiert demgegenüber die vernachlässigte 
Kindererziehung der Gegenwart, wie sie bei griechischen Ammen und Sklaven 
(c.29,1 nec quisguvam in tota domo pensi habet, guid coram infante domino 
aut dicat aut faciat ~ 28,4 coram qua (sc. subole) neque dicere fas erat quod 
turpe dictu negue facere qvod inhonestum facku videretur) stattfindet, bei 
der Eltern unbekümmert um (Worte und Handlungen, die man einst vor den 
Kindern vermied, zur Schamlosigkeit (e.29,2 non probitate negue modestia ~ 
28,5) und zur Begeisterung für Theater und Arena erziehen (c.29,3 iam ve- 
ro... animus quantulum loci bonis artibus relinguit ~ 28,6)° und bei der die 
Lehrer non severitate disciplinae ihre Aufgabe erfüllen (c.29,4 28,6)°. So 
ist die Darstellung der alten und der gegenwärtigen Zeit in den beiden Ka- 
piteln 28 und 29 inhaltlich parallel aufgebaut. 

Wenn GuseL in diesem Vergleich der Erziehung von einst und jetzt in c. 
„28,4-5 Erziehung durch Mutter oder Gouvernante. 28,5-6 exempla und Fol- 
ge” dargestellt findet”, so zerteilt er c.28,5 unnötig, in dem mit sic die ex- 
empla angeschlossen sind. Wenn er weiter in c.„29,1-2 Sklaven, schlechtes 
Beispiel der Eltern. 29,3-4 propria ef peculiaria vitia” ausgeführt sieht", so 
übersieht er die durch Initialstichworte nahegelegte Gliederung nach Erzieher- 
persönlichkeiten (dial. 29,1 ancillae. 2 parentes. 4 praeceptores), bei der c.29,2£. 


zusammenzunehmen sind ( dial.29,2 ipsi parentes ~3 paene in utero matris)’. 


1) Barwick 1929, 87. 1954,5,2. Guce 1969, 96. Günserich 122 

2) Günerricn 122, der allerdings die Präteritio c. 30,1 zur Gegenwart von c.29 
hinzunimmt, vgl. unten 197,5 

3) Güneerin 73: , Ankündigung einer einleitenden Betrachtung” 

4) Barwick 1954,5,2. GueeL 1969, 96 5) Ebd. 6) Ebd. 

7) Guse. 1969, 428,vgl.96 8) Ebd. 

9) Dah von den propria et pecularia huivs urbis vitia auch die praeceptores 
im dial, 29,4 erfüllt sind, ist angesichts des übergeordneten Parallelismus 
der Erzieherpersönlichkeiten sekundär 
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In der Praeteritio dial.30,1 transeo prima discentium elementa, in quibus ef 
ipsis parum laboratur : nec in auctoribus cognoscendis nec in evolvenda antiquitate 
hec in notitia vel rerum vel hominum vel temporum satis operae insumitur wer- 
den der Elementarunterricht beim grammatiska und der Unterricht beim Gram- 
matiker in ihrem derzeitigen vernachlässigten Zustand übergangen. Beide wä- 
ren nun im systematischen Durchgang durch das Bildungswesen an der Rei- 
he: „Bei der richtigen, alten Ausbildung unterscheidet Messalla vier Stufen : 
1. Elementarunterricht beim grammafista; 2. Unterricht beim grammatieus ; 3. 
ausgedehnte Beschäftigung mit den artes liberales... 4. tirocinium tori. Da in 
der Gegenwart Punkt 2 verkümmert (nec- satis operae insumitur), Ponkt 3 
völlig wegfällt (32,3, vgl. Barwick, Festschrift Jusic 82) und ebensoPunkt 4 , 
tritt die Ausbildung beim Rhetor, das Deklamieren, an die Stelle eines Teiles 
von Punkt 2 und der gesamten Punkte 3 und 4. Tacitus stand nun vor der 
Wahl, wo er diese modernen Unterweisungen beim Rhetor in ausführlicher 
Schilderung mit der alten Ausbildung konfrontieren wollte ; denn das konnte 
natürlich nur an einer Stelle geschehen. Er wählt den Punkt 4, kontrastiert 
also tirocinium fori und Deklamationen. Bei Punkt 2 (an unserer Stelle) 
und Ponkt 3 (31,1; 32,4) gibt er jeweils nur kurze Andeutungen, die hier 
angekündigte Behandlung erfolgt erst in der dritten Rede Messallas (Kap.35)2 
„Mit den prima discentium elementa ist der Elementarunterricht (beim 
grammalista) gemeint. Der Satz nec auctoribus ~ insumitor stellt den höhe- 
ren Unterricht (beim grammaticus) dar und gliedert ihn dreifach auf: nach 
Lektüre, insbesondere der Dichter, Kenntnis der Antiquitäten und Kenntnis der 
Geschichte, die ihrerseits nach res, homines und tempora unterteilt wird” ?. 
Die Vernachlässigung von Elementar- und Grammatikunberricht: durch Tacitus 
sichert der Praeteritio dial. 30,1 ihre Selbständigkeit gegenüber ihrer Zusam- 
menfassung mit c.30,2 durch Guse* und mit c.28,3-29 durch Günerrich Š. 


In den Kapiteln 30,2-32 als dem zweiten Teil des dem (Wandel von 
Sitte und Bildungsideal gewidmeten Parts geht Messalla zur vergleichenden 
Behandlung des Rhetorikunterrichts über . Dabei werden in der Transitio des 
c.30,2 sec expetuntur quos rheloras vocant; quorum professio quando primum 
... introducta sit... statim dicturus referam necesse est animum ad eam disci- 
plinam, qua USOS esse eos oratores accepimus, quorum... in omni genere studio- 
rum assiduae exercitationes ipsorum eliam continentur libris bereits die beiden 


1) Barwıc 1929, 88 spricht unscharf von einer kurzen Bemerkung 
2) Günserich 128 f. vgl. Barwick 1929, 81-87 3) Günsenich 128. Barcıck 1929, 83 
4) Guseı 1969, 97. 128 5) Güneerich 122. Oben 196,2 
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Themen Allgemeinbildung und Deklamationen angeschlagen, von denen Messalla 
von c.30,3-32 zwar die Allgemeinbildung erledigt, aber die Deklamationen 
schuldig bleiben! und erst in e.33,4-35 nachholen wird. Die Transitio c.30,2 
dient also gleichzeitig als Partitio des Folgenden‘. 


Messalla handelt dan in den Kapiteln 30,3-31 von der alten Bildung 
(dial. 30,2 apud maiores nostros. 31,1 Hoc sibi illi veteres persvaserant), in Ko- 
pitel 32 von der Vernachlässigung der Allgemeinbildung in der Gegenwart 
(dial. 32,3 guod adeo neglegitur ab horum temporum disertis). Es ist darum ab- 
wegig, in Verkennung dieses parallelen Aufbaus mit Guoet c.30 von 31-32 zu 
trennen, wobei die Überschriften „28,4-30 Erziehung und Bildung des Rednes’ 
und ‚31-32 Voraussetzungen einer guten Rede"? an der dreifachen bezw. hier be 
folgten zweifachen Stufung des römischen Bildungswesens (dial. 30,1 £) vorbei- 
gehen. Der Abschnitt c.30,3-31 befaßt sich mit der Ausbildung der klassi- 
schen Redner, die am Beispiel des Schlusses des ciceronischen “Brutus” in ih- 
rem weiten Umfang dargelegt wird (c.30,3-5). (Wenn allerdings Guscı+t 
hier „30,3 Ciceros Bildungsgang. 30,4-5 Definition des orator” dargestellt 
sieht, so sollte die enge Verbindung von $3 und 4 durch die Person (dial. 
30,4 ei defuisse. ille... ille... ille ~ 30,3 sua initia, svos gradus, svae eloquentiae 
...8e...ei) und Schriften (dial. 30,4 in libris Ciceronis ~ 30,3 notus est vobis ulige 
Ciceronis liber, gui Brutus inseribitur) Ciceros vor solcher Zuordnung warnen ; 
die Verallgemeinerung und die Ausformung des ciceronischen Bildingsideals bringt 
erst c. 30,5, angeschlossen durch ita est enim, optimi viri, itas während nach 
c.30,4 Ciceros Allgemeinbildung seinen Schriften zu entnehmen ist. 

Daran anschließend, gibt c.31 einen Einblick in die Vielfalt der alten 
Studiengebiete®, Die Alten befapten sich statt mit lebensfernen Deklamati- 
onen mit den Verhältnissen des wirklichen Lebens und dem moralischen We- 
sen des Menschen’(c.31,1-2), mit der psychologischen Wirkung des Re- 
dens? (c.31,3-4, einsetzend mit ex his fontibus), mit Dialektik und Philo- 
sophie ° (e.31,5-6), mit Redt, Grammatik, Musik, Geometrie (c.31,7-8). 


1) Barunck 1954, 6,2. Guckı 1969, 98 

2) Barwick 1954, 6. Güneerich 122 

3) Guscı 1969, 128, val. 95. 97. 4) Ebd. 

5) So richtig Barwick 1929, 88. Guort 1969,96; anders 95.128. Die von Vrerska 
und GustL vertretene Mittelstellung (oben 135,3. 141,6) erhält in strok- 
turanalytischen Beobachtungen keine Stütze 

6) Nicht präzis genug Gueer 1969, 97. 128 : „Züge eines guten Redners” 

7) Gucer 1969, 98.128. Günserich 135 


8) Unscharf Guort 1969, 128: „Daraus fließt eine gute Rede‘ vgl. 98 
9) Unschart Gueer 1969,128: „Je nach Lage muß man reden’, vgl. 98 
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Den Kapiteln 30,3-31 über die alte Rednerbildung folgt das Kapitel 32 
über die Vernachlässigung der Allgemeinbildung in der Gegenwart (dial. 32,3 
guod adeo neglegitur ab horum temporum disertis), wie ähnlich fröher c. 29 
als Gegenwartskapitel der alten Kindererziehung von c.28,4-6 gegenüber - 
getreten war. Numeriert sind die Gründe, die Vertretern der modernen 
Rhetorik bei ihrem Bestreben, statt sich allgemein zu bilden sich auf die Vor- 
bereitung bloker Einzelfälle zu beschränken, entgegengehalten werden (c.32,1- 
2). Erstens (c.32,1a primum enim) mu das Wissen geistiges Eigentum 
sein‘, zweitens (c.32,1b deinde-2) zeichnet allgemeine Bildung ihren In- 
haber aus. Dagegen haben ihre heutigen Vertreter die Redekunst entehrt 
(c.32, 3-4). Da diese Kritik durch den Satz dial.32,3 quod adeo neglegitur 
ab harum temporum disertis von c.32,1-2 getrennt ist, sollten die dort avf- 
geführten beiden auf gleicher Ebene bloker Einzelvorbereitung «widerstrebenden 
Gründe abweichend von Guaeı ? vereinigt bleiben. Auch versäumt es GuckL, 
die Zusammenfassung von Messallas Hauptgrund für den Niedergang c. 32,50 
anzuführen und Demosthenes (c.32,56b) samt Cicero (c.32,6) ds G e- 
gen beispiele (c.32,5b-6) zu charakterisieren*, Wie der Schluß «.32,7 
strukturanalytisch in das Ganze der Rede verwwoben ist, wurde bereits ge- 
zeigt % 


Die Fortsetzung der zweiten Rede Messallas in den Kapiteln 33,4-35 
samt Lücke ist, wie dial. 33,4 Deinde... Messalla quasi rursus incipiens zeigt, 
nur scheinbar ein Neuanfang, tatsächlich, wie der Transitio dial.33,& zu ent- 
nehmen ist, ein vollgültiger zweiter Teil. Da Messalla bis zum Abbrechen im 
dial. 32,7 etwas einseitig vom Bildungsstoff, aber noch nicht von der Methode 
seiner Vermittlung gesprochen hat, trägt er nun auf ausdrücklichen Wunsch 
auch dieses zweite der dial.30,2 angeschlagenen Themen nach: quoniam initia 
et semina veteris eloquentiae satis demonstrasse videor, docendo quibus arti- 
bus antiqui oratores institui ervdiriqve soliti sint [c.30,2- 32,6], perseqvar 
nunc exercitationes eorum. Messalla ist sich zwar in seiner Vorbemerkung” 


c.33,5-6 dessen bewubt, dak das Wissen nicht so scharf von der Übung, 


1) Guseı 1969, 98. 128 
2) Unrichtig trennt Guceı ebd.98 c.32,1 und 2 in zwei gleich lange Glieder, vgl. 128 - 
3) Gueer 1969, 128 trennt inkonsequent die nach 98, inhaltlich zusammengehörigen@liede‘ 
4) Gueer 1969, 98.128. Richtig Güneerich 143 f., der auf das Nachklappen. de Zen. 
genanführung hinweist 5) Oben 193,3 6) Oben 191,1. 194 -` 
7) Unrichtig Guseı 1969, 99: „33,4-5 bilden eine Überleitung”  &; 
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die Methode vom Stoff nicht zu trennen ist (c.33,5), erwartet aber von den 


Anhängern einer Trennung das Zugeständnis, dah umfassendes (Wissen diese 
Übungen nur fördert (c.33, 6 sed). 

Diese exercitationes bilden nun den Gegenstand des Kapitelpaars 34-35, 
in dem Messalla die Einteilung in einst (c.34.28,4-6, 30,3-31) und jetzt 
(c. 35 ~ 29. 32,1-4) erneut aufnimmt (diel.34,1 Ergo’ apud maiores. 35,1 At 
nunc?). Einst besaßen die Übungen Praxisnähe (c.34): Bei den Verfahren 
wurden Adepten der Redekunst nach häuslicher Bildung zum führenden Red- 
ner gebracht (c.34,1-2)? Da kam er in Berührung mit der Praxis der Be- 
redsamkeit, den übrigen Patronen, der Volksmeinung, dem persönlichen Vorbild 
und streitbaren Gegnern (c.34,3 ex hoc-4)*. So war er, womit c34, 1-4 
zusammengefaßt werden, seiner Aufgabe gewachsen (dial. 34,5 ita. 34,6 iuve- 
nis ille, de quo loquimur ~ 34,1 iuvenis ille”), Dafür werden Beispiele erfolg- 
reicher jugendlicher Redner gegeben (c.34,7). 

Hier ist es schwierig, eine verbindliche Gliederung zu finden, da die Para- 
graphen 34, 3-6 alle voneinander scharf abgesetzt sind (dial. 34,3 ex hoc. 
34,4 igilur, 34,5 ita. 34,6 atqve hercule sub eius madi praeceptoribus), das 
Motiv der Echtheit und Lebensnähe durchgehalten wird ( dial. 34,3 in media 
luce... inter ipsa discrimina. 34,4 vera... eloquentia. 34,5 non imaginem... nec 
dissimularentur. 34,6 cotidie audienti... in oculis), aber einzelne Motive an 
verschiedenen Stellen wiederkehren, häufig in dial. 34,5 (dial. 34,5 preceptor 
~ 34,1 oratorem. 34,5 adversarii ~ 34,3 adversarius. 34,5 ferro, non rudibus 
dimicantes „34,2 pugnare in proelio. 34,5 constantius ~ 34,3 constantia) und 
34,6 (dial. 34,6 praeceptoribus... oratorum discipulus ~ 34,4 omnis... patronos. 
34,6 fori auditor, sectator iudiciorum... consuetudo contionum ~ 34,2 sive in iv- 
diciis sive in contionibus. 34,6 saepe cognitae populi aures ~ 34,4 ipsius popoli 
diversissimarum aurium copiam). Nach diesen Parallelen“ zu schließen, haben 
c 34, 5-6, eingeleitet durch dial. 34,5 ita, eher zusammenfassenden Charak- 
ter, der durch die Sachparallele dial. 34,6 cuicumgve causae par~ 34,5 con- 
stantivs surgere... fidelius corroborari unterstrichen wird”. 


1) Günerrich 148 : „Der Sprecher beginnt nach einer Zwischenbemerkung mit 
den * eigentlichen Ausführungen * 

2) Guer, 1969,99. Die Unterscheidung begegnet schon bei Barwice 1929, 89f. 

3) Guscı 1969, 99 4) Ebd. 

5) Günserich 152 6) Und oben Anm.5 

7) Anders Guseı 1969, 99.129, der c. 34,5 isoliert und statt dessen cA, 
6-7 verbindet 
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Darauf folgt in Kapitel 35, dial. 35,1 mit At hune abgesetzt, der Gegen- 
wartsteil, der sich bis zur Lücke erstreckt. „Daraus kann mit groper Qahr- 
scheinlichkeit der Schluß gezogen werden, dah das in der Lücke Verloren- 
gegangene noch die Zustände nune behandelt hat... Inhaltlich kann ja nicht 
mehr viel gefehlt haben, Messalla wird geschildert haben, wie sich ein der- 
artig geschulter Redner vor einem wirklichen Richter ausgenommen hat. 
Da nun der erste Abschnitt “apud maiores” 40 Zeilen umfapt, das Erhalte- 
ne des “at nunc’- Teiles aber 23 Zeilen, so scheint es sicher, dah noch etwa 
20 Zeilen die Zustände der Gegenwart behandelt haben... auf die wahr- 
scheinlich noch ein zusammenfassender Schluß von etwa fünf Zeilen gefolgt 
sein mag. Quer weist richtig darauf hin, „daß Messalla alle seine Reden 
vornehmlich nach dem Prinzip der Halbierung baut, d.h. die einzelnen Ab- 
schnitte zerfallen in zahlenmäßig elwa gleich große und inhaltlich gleichwer- 
tige Teile”?. Der von Gueer postulierte zusammenfassende Schluß dürfte in 
Übereinstimmung mit dial. 32,5-7 und der Partitio dial. 33,4 darauf eingegan- 
gen sein, dab damit das zweite Thema von Messallas Beweisführung vor- 
gebracht und Bitte wie Versprechen erfüllt ist. 

Die Darstellung der wirklichkeitsfremden routinemäßigen Übungen in den 
Rhetonenschulen im Kapitel 35 weist ähnlich inhaltliche Beziehungen zum voran- 
gehenden Vergangenheitskopitel auf, wie dies in der Kindererziehung c.29 zu 
c.28 getan hatte?: Heute werden die jungen Leute in die berüchtigtenRhe- 
torenschulen gebracht, statt vom Vater einem berühmten Redner anvertraut 
(dial. 35,1 dedueuntor. 34,1 deducebator). In diesen Schulen, die kurz nach ih- 
rer Einführung von den Zensoren verboten wurden (dial. 35,1. 34,1$.) sind die 
unerfahrenen Schüler unbeschwert unter ihresgleichen und die Übungen zwed- 
widrig statt in echten Avseinandersetzungen an der Praxis orientiert (dial. 
35,3 ipsae vero exercitationes magna ex parte contrarias 34,3 vbi nemo 
impune stulte aliguid aut contrarie dicit). Zu e.35,3 ist 35,2 hinzuzuneh- 
men, das mit sed vt dicere institueram die systematische Betrachtung des c. 
35,2-3 von der historischen in c.35,1 absetzt, an die es durch die Wie- 
derholung von deducuntur (dial. 35,21) anknöpft; gemeinsames Thema beider 
Paragraphen sind die ünergiebigen condiseipuli*. Als zwei Arten von Stoffen 
werden nach c.35,4 in den Deklamationen Suasorien und Kontroversien ge- 
übt, was sich von der umfassenden Kenntnis von Rednem und Fällen sehr 
unterscheidet (dial. 35,4 nempe enim~ 34,34). Dann werden in c. 35,5 Bei- 


1) Gueeı 1969, 100 2) Ebd.; Vermutungen Barwicks oben 129f. 
3) Guscr 1969, 100. Günserich 154 
4) So auch GuseL 1969, 100. Undifferenziert (c.35,1-3) Gusen 1969, 129 
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spiele solcher lebensferner Themen angegeben (dial. 355sic fit. 34,71). Zum 
abgebrochenen Satz dial.35,5 cum ad veros iudices ventum *** läßt sih in 
Analogie zu dial. 34,5f. der Gedanke vervollständigen : "dann sind sie ihm 
niht gewachsen’ ?. 

Blidt man auf das Erhaltene der damit analysierten zweiten Messalla- 
rede zurück, so fällt die Vorläufigkeit auch seiner Position auf: Obwohl 
Aper schon im dial.19,5 die politischen Gründe des Wandels gestreift hat- 
te, vertritt Messalla eine damals verbreitete moralisch-pädagogische Ursa- 
chenerklärung?. Da zur Ausfollung der hinter c. 35 begegnenden Lücke be- 
reits im Rahmen dieses Kapitels einige Bemerkungen gemacht sind*, zur 
Frage der Secundusrede aber auf die gut begründeten Ausführungen von 
Ure Hass- von Reırzenstein verwiesen werden kann”, darf hier in der Ana- 


lyse des Erhaltenen fortgefahren werden. 


In der zweiten Maternusrede, die in der Lücke vor c. 36 einsetzt und 
c.36-44 austollt, wird nun endlich die Ursachenforschung im Sinne von dial. 
4,1 einem Ende zugeführt. Die Spannung löst sich, die Technik der Vorberei- 
tungen und Vorhalte findet ihre Erfüllung ® in der endgültigen, freilich avs- 
weglosen Antwort, die Tacitus dem Maternus in den Mund legt. as 
Messalla vorgebracht hatte, wird darin nicht kritisiert, aber ins Politische 
hinein vertieft, und wenn irgendwo im Werk, so ist das historische Denken 
des Tacitus hier besonders deutlich bemerkbar. Die Gründe des Verfalls der 
Beredsamkeit liegen in den politischen Verhältnissen, im Vorhandensein ei- 
nes moderator unus (dial. 36,2), in der Regierungsform des Prinzipats. 

Für die zweite Maternusrede gibt es wegen des in der Lücke verlorenen 
Anfangs nur eine abschließende Markierung” im dial. 42,1 Finienat Maternus: 
Die Rede zerfällt in drei klar nach Kapiteln abgrenzbare Teile: So handelt 
die Partie von der Lüce vor c.36-37 von der politischen Bedeutung als 
Ursache des Vorrangs der alten Beredsamkeit, c.38-39 berichten, durch 
die Transitio dial. 38,1 Transeo ad formom et consuetudinem veterum iudicio- 
rum abgetrennt, darüber, wie der Wandel von Gerichtspraxis und Ver- 
fahrensform die kaiserzeitliche Beredsamkeit beeinträchtigt, und c. 40-41 


1) Anders Guce 1969, 100: „Die folgenden Glieder des “apud maiores’- Teiles 
haben keine Entsprechung, sie wird in der Lücke ausgefallen sein” 

2) Auch hier fabht Guo 1968, 129 c.35, 3-5 zusammen 

3) Brınsmann 170 f. oben 146, 1 ff. 4) Oben 201,1. 

5) Oben 147 f. 6) Brınamann 166 oben 145,4 

7) Günserien 157 
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zeigen, daß Beredsamkeit und politische Ruhe einander gegenseitig ausschliehen. 
Da diese vier Kapitel jeweils die republikanische Zeit (c.38.40) mit der nev- 
en (c.39.41) konfrontieren, ist schon äuherlich, abgesehen vom (Wechsel des 
thematischen Gesichtspunkts, die Zäsor hinter ©. 39 erkennbar. 

Daß es sich um die Rede eines und desselben Sprechers handelt, ist im Zu- 
sammenhang mit Zweifeln an der angeblichen Lücke hinter c.40,1 in der Sekun- 
därliteratur mehrfach betont und auch durch Parallelen zwischen den vor und 
hinter dem angeblichen Sprecherwechsel liegenden Teilen der zweiten Mater- 
nusrede dargetan worden. So haben Barwick' und von Fritz? die Einheit- 
lichkeit der Auffassung in der gesamten Rede herausgestellt, hat Kevsaner 
auf die einheitliche Zusammenfassung von dial. 44,5°und auf die fehlende Be- 
zugnahme des angeblichen zweiten Redners hinter dial.40,1 auf den ersten *hin- 
gewiesen. Während in beiden Teilen die Dinge einhellig von zwei Seiten be- 
tradhtet werden”, ergeben sich für Kevssner auch einzelne Parallelen zur Ein- 
heitlichkeit wie dial. 40,4 ~ 36,2. 37,6; dial. 41,1. 36,2; dial.41,2.37,5 , dial. 
4,3. 37,36, für Vrerska eine weitere zwischen dial. 40,2 ~ 36,27, von de- 
nen die «wichtigsten von Guris wiederholt werden®. Vor allem wäre eine 
Lücke, die mit Satzende einsetzt und mit Satzanfang schließt, ein doppelter 
Zufall °. 


Die drei Teile der zweiten Maternusrede seien nun im einzelnen besprochen. 
Der erste Teil von der Lücke vor c..36-37 handelt von der politischen Bedew- 
tung als Ursache des Vorrangs der alten Beredsamkeit. Guseı gibt ihm zv- 
treffend die Überschrift „Macht und Ruhm als Folge der Beredsamkeit” ®©. 
Wie für den zweiten und dritten Teil bereits angedeutet, zerfällt auch die- 
ser erste Teil in zwei Unterteile, für deren ersten man den Titel trotz des 
Ausfalls vor <.36 nach Analogie des zweiten ermitteln kann. Handelt der 
zweite, beginnend mit dial. 36,1 cadem ratio, von c.36,1b-37 von den po- 
litischen Ursachen der Vorzüge römisch-republikanischer Beredsamkeit, so 
läßt der einleitende Satz dial.36,1 b cadem ratio in nostro quoque civitate 
antiquorum eloquentiam provexit darauf schlieben, dah vorher in der Lücke 
dasselbe für die Griechen dargelegt war. Obwohl aus diesem verlorenen 
Kapitel lediglich der Schluß mit den Worten *** nem cogitare, nihil abiee - 


A) Barwıck 1929,97 oben 121,6 2)von Fritz 303 oben 124,2 

3) Kevssnern 330 oben 127,3 4) Kevssner 326. oben 126,5 

5) Keyssner 327 oben 126,6 6) Kevssner 329 f. Die Wortlaute oben 126f. 
7) Vrerska 384,50 oben 135,9 8) Giris 517 oben 149,8 

9) Vrerska 384 oben 135,6 10) Guseı 1969, 131 
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tum, nihil humile elogui poterat. magnä eloguentiä, sieut flamm&, materiä ali- 
fur et motibus excitalur et urendo clarescit als einprägsames Bild vom Fever 
der Beredsamkeit erhalten ist, kann nach Analogie als Überschrift des ver- 
lorenen Anfangskapitels der zweiten Maternusrede ermittelt werden: Die 
politischen Ursachen der Vorzüge der griechischen Beredsamkeit. Hier dürfte 
Maternus „über die Beredsamkeit in einem außerrömischen Staat, etwa in 
Athen gesprochen haben, wie allgemein vermutet «wird . Nach Gueer dürfte 
Maternus „dann auf die Bedingungen für die Beredsamkeit im allgemeinen 
übergegangen sein, wofür auch die (Wahl des Bildes zu sprechen scheint. 
Damit wären die Voraussetzungen für den folgenden Abschnitt geschaffen”? 
Wenn Gueret darin allerdings das Thema behandelt findet, „dab Macht und 
Ruhm in einer Zeit innerer Unruhen einzig einer guten Beredsamkeit entspran- 
gen”?, so pakt dies zwar für den ganzen ersten Teil der Maternusrede, ist 
aber für dessen erhaltenes, von c. 36,1 b-37 reichendes Stüc zu allgemein 
formuliert, dessen Überleitung dial.36,1b und dessen exempla im dial. 37,2. 
und 37,6 einhellig nah Ro m weisen. 

Gueet spricht von den drei Teilen der Rede, wie sie oben* unterschieden 
sind, als von Sinnabschnitten, „die jeder für sich um eine gedonkliche Mitte 
angelegt sind". Ob dies für den verlorenen Öriechenabschritt in der Lücke 
vor c.36-36,1a zutrifft, kann nicht mehr nachgepröft werden. För den römi- 
schen Abscmitt c. 36,1b-37 trifft dies zu, aber in etwas anderer Form, als 
sich dies aus Guerre Umfangsberednungen ergibt, wenn man motivische und 
wörtliche Parallelen berücksichtigt. Nach dem auf Rom überleitenden Satz 
e.36,1b führt Maternus aus, daß republikanische perturbatio und licentia 
die Redner mehr erreichen lieben als die in der Gegenwart herrschendeRuhe 
(c.36,2 nam; dies ist abweichend von GueeL? aus seiner Verbindung mit 
c.36,1 zu lösen). Daher besaben die Redner dort große politische Bedeu- 
tung (c.36,3 hine)”. Da die Beredsamkeit durch ihre politische Bedeutung 
gefördert wurde, wurde sie zur Voraussetzung jeder politischen Betätigung (c. 
36,4-6, eingeleitet durch guae)” Außer durch Belohnungen, wie sie dial.364-6 
beröhrt sind, erwuchs Beredsamkeit aus gesellschattlichen Zwängen, und einVer- 
sagen war ehrenrührig (c.36,7-8, eingeleitet durch nec mirum)”. An dieser 


N) Büchner (oben 6,4) 209. Barwick 1954, 15-21. Guser 1969, 104, 51 

2) Guer 1969, 104 3) Ebd., vol. 131 4) Oben 202 5) Guer 1969, 103 
6) Guce 1969, 104 $. 131 7) Ebd. 105.131 8) Ebd. 

9) Guneerich 161 vereinigt c. 36, 6-37,1. Für Günerrich 162 zieht c. 36,8 die 


Summe aus c.36,4f. 7 (dial.36,8 summa...praemia ~ 36,4 magnis praemii); 
c.36,6 bildet den Übergang 
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Stelle beginnt das Zentrum der von Guort festgelegten Schalenordnung, das für 
Guest an die Stelle c.37,1 zu liegen kommt *. Legt man aber auf die mo- 
tivischen und wörtlichen Parallelen Wert, so finden diese erstmals zwischen 
c.37,4 und 36, 7f. statt, was zur Folge hat, dab auch c. 36,7f. zum Zen- 
trum hinzugerechnet werden müssen. Tatsächlich ist nicht erst im c. 37,1 
sondern bereits im c.36,7 f. von allen wichtigen Gründen die Rede: So ent- 
sprechen einander dial. 37,1 rumare... stimvlabantur ~ 36,8 mutum ef elinguem 
videri deforme habebatur; dial. 37,1 praemiis ~ 36,8 summa eloguentiae proe- 
mia, dial. 37,1 necessitudines ~ 36,8 magna etiam necessitas accedebat ; 
dial. 37,1 non suffecturi honoribus ~ 36,8 pulchrum et gloriasum. Jenn also 
von c.37,1 an mit deutlicher Zäsur durch ergo? gleichsam wieder abgespult 
wird, was vorher aufgespult worden war, so liegt der Scheitelpunkt an 
der Kapitelgrenze, nicht im ersten Paragraphen von c.37. Das bestätigt sich 
beim weiteren ‘Abspulen’: Nach c.37,2-3 zeigen alte Schriften, daß nie- 
mand Macht ohne Beredsamkeit erreicht. Dies entspricht c.36,4-6, wor. 
in honores, gratia, auctoritas, notitia, nomen und potestas als Frucht der 
Beredsamkeit bezeichnet sind. Zu vergleichen sind Formulierungen wie dial. 
37,3 nec guemguam illis temporibus magnam potentiam sine aliqua eloguen- 
tiai consecuturum ~ 36,6 neminem sine eloquentia aut assequi posse in civitate 
auf tueri conspievum ef eminentem locum®. Der Glanz der Angeklagten und 
die Bedeutung der Prozesse erhöht den Glanz der Beredsamkeit, dem die 
geistige Kraft wächst mit der Anklage grober Bösewichter (e.37,4-6a 
mit der Entsprechung dial. 37,4 his accedebat splendor reorum et magnitudo 


causarum ~ 36,3 accusationes potentium reorum) *. Bösewichter zu ertragen, 


läßt sih zwar nicht aus Zwecken der Beredsamkeit rechtfertigen, aber 


4) Gueer 1969, 105: , Damit hat der Abschnitt seinen gedanklichen Höhepunkt 
erreicht, in dem noch einmal alle Gründe konzentriert angeführt werden: 
praemia, rubor, necessitudines. .., honores ú 

2) Guseı 1969, 105. GüncericH 162 : „ 37,1 gehört eng zum Vorausgehenden” 

3) Anders Guset 1969, 105.131, der die exempla c.37,2-3 mit der necessi- 
fas c.36,7-8 korrespondieren lakt 

4) Anders Gueer 1969, 105.131, der c. 37,4-6a mit c.36,4-6 korrespondie- 
ren läpt 
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diese kommt in unruhigen Zeiten leichter auf (c.37,6b guae facilius turbidis 
et inquietis temporibus existit „36,2 tamen illa perturbatione ac licentia plv- 
ra sibi assequi videbantur) *. Der Vergleich der Beredsamkeit mit dem Krieg, 
der die Kämpfer stählt (c.37,7-8) entspricht dem Bild Apers von der 
Beredsamkeit als Waffe (e.5,5- 7, vgl. 12,2}. Tatsächlich: ‚Die inhaltliche 
Analyse hat eine kunstvolle Schalenkompesition mit vollkommener Ent- 
sprechung der einzelnen Glieder ergeben’ °— nur ist in dieser Schalenkom- 
position c.36,7-37,1 als Mitte zu nehmen und sowohl der Einleitungs- 
satz c.36,1b als auh der Vergleich c.37,7f, nicht in sie einzubeziehen. 

Guszis ausgewogener Schalenordnung um die angebliche Mitte c.37,1 ci- 
derspricht trotz Beibehaltung der Schalen gerade die inhaltliche Analyse, 
wie zusammenfassend aus folgendem Vergleichsschema entnommen werden 
kann: 


36,1 (...clareseit) eloquenlia est Flamma 3 

I. Macht und Ruhm als Folge der Beredsamkeit 
36,1-2 Mächtig nor durch Beredsamkeit 7 

36,3 Folgen daraus Kh 
36,4-6 Ohne Beredsamkeit nichts zu erreichen 142 
36,7-8 necessitas 10 

37,1 rubor, praemia, pecessiludo, honores 5 
d’ 37,2-3 Pompeius und Crassus 10 

> 37,4-6 magnitudo causarum, Demosthenes, Qcero 14% 
b 37,6 turbida tempora Kh 
a 37,7-8 eloquentia militaris 8% 


D 


b 
c 
d 
e 


Wo, wie hier, Kriterien des Inhalts von äußerlihen Umfangsentspredun- 
gen abweichen, sollte den ersteren der Vorzug gegeben werden. Die Zu- 


sammengehörigkeit der beiden inneren Schalen wird durch Barwıcks Eintei- 
lung unterstrichen‘. 


1) Anders Guset 1969, 105.131, der c.37,6b mit 36,3 korrespondieren läht. 
Verschieden auch Günserich, der 164 zu wenig differenzierend in c.37,4-8 
„hervorragende Angeklagte und bedeutende Prozesse der alten Zeit aufge- 
föhrt” und 166 c. 37,7, zur prinzipiellen Betrachtung der ambivalenten 
Werte” zuröckkommen sieht 

2) Dazu Gueret 1969, 64-66 3) Gueer 1969, 105 

4) Barwıck 1954, 15 f., vgl. oben 205,2 
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Das Thema der nächsten beiden Kapitel 38-39 ist durch die Trans- 


itio dial. 38,1 Transeo ad formam et consvetudinem veterum ivdiciorum klar 
bezeichnet: Der (Wandel von Gerichtspraxis und Verfahrensform beeinträd- 
tigt die kaiserzeitliche Beredsamkeit. In der Republik gab es keine Be- 
schränkungen der Redezeit und der Rednerliste (c.38,1). Auch unter Pom- 
peius blieb trotz gestraffter Gerichtsordnung die Öffentlichkeit der Ver- 
handlungen gewahrt ; Centumviralprozesse spielten eine geringe Rolle außer 
im Foll des Asinius Pollio pro heredibus Urbiniae unter Augustus (c.38,2). 
Auf die Verhältnisse des Kapitels 38 in der Republik folgen die des Ka- 
pitels 39 in der Kaiserzeit zum Kontrast. In der Kaiserzeit wird der Red- 
ner durch seine Robe und den geschlossenen Verhandlungsraum eingeengt, 
wird er gezögelt wie ein Pferd (c. 39, 1-2). ‚Der Vergleich, dak dem Red- 
ner wie einem Pferd Zügel angelegt sind... steht genau in der Mitte des 
Abschnittes”, wenn man ihn mit Guser! um c.40,1 erweitert. Da aber 
zu dieser Erweiterung, wie unten zu zeigen sein wind?, keine Veranlassung 
besteht und für eine zentrale Anordnung der drei Zeilen von c. 39,2 nicht 
mehr namhaft zu machen ist, als daß in diesem Bild „ symbolhaft der 
Grundgedanke seinen Ausdruck” Finde?, hat hier eine konzentrische Anord- 
hung bei der klaren Abfolge der Argumente wenig Aussicht. Zusätzlich 
zur Behinderung durch Robe und Raum greift der Richter nach «.39,3, ein- 
geleitet durch quin immo, aktiv in die Verhandlung ein, was der Pflege des 
Stils nicht entgegenkommt, und nach c.39,4-5, abgetrennt durch autem, feh- 
len dem Redner Beifall und Bühne, interessiertes Publikum und Klientel. Die 
Beziehungen, die GuaeL* zwischen c.39,1 und 3 herstellt, sind nicht die 
der Responsion in einer konzentrischen Ordnung, sondern die benachbarter 
Argumente; die Beziehungen, die Gueel zwischen c.39,4 f. und 38,2 her- 
stellt, erscheinen cwillkörlich: Daß es bei den Centumvinalprozessen keinen 
Beifall mehr gibt, steht c. 38,2 nicht im Text, wohl aber das Bild von den 
Zügeln (dial. 38,2 imposuitgue veluti frenos eloquenfiae), das schen im c.39,2 
auftritt. 

Schließlich läßt Guset im c.40,1 damit den Gedanken zum Anfang zu- 
röckehren, dak zum Beifall auch die Möglichkeit, grope Männer anzugreifen, 
hinzukam; „das war aber nur durch eine grobe Freiheit bei Geriht mög- 
lih (38,1) Doch zeigt schen das Initialstichwort der contiones assidvae dial. 
40,1, dak Maternus hier den Schritt von der judicialen zur deliberativen Be- 


A) Gueer 1969, 106 2) Unten Anm. 5. Unten 208, 1f. 
3) Guss. 1969, 106 4) Guer 1969, 106 
5) Ebd. 
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redsamkeit tut, die sih auf Volksversammlungen mit Redefreiheit betätigt". Da 
hiermit auch der Rahmen c.40,1. 38,1 entfällt, kann von den beiden einander 
widerstreitenden Prinzipien „ Kompositionsprinzip der Mitte und gedarkliche 
Steigerung auf den Schluß zu”? das erstere für die beiden Kapitel 38-39 
fallen gelassen werden. 


Beläßt man den Paragraphen 40,1 innerhalb des dritten Drittels der 
zweiten Maternusrede, das dann von c. 50-41 anzusetzen ist 2 so ist die 
Frage des Einschnitts hinter c.40,1 innerhalb der Besprechung dieses Drit- 
tels zu stellen. Es verläßt die Fragestellung nach den historischen Grön- 
den des Verfalls und handelt abschließend davon, daß Beredsamkeit und 
politische Ruhe einander ausschließen, fragt also nach der absoluten Bewer- 
tung der Beredsamkeit *. Kapitel 40 vertritt die These: In der Republik 
waren schrankenlose Freiheit und politische Unruhe verbunden: Volksreden 
und Redefreiheit führten zu Angriffen auf die Mäcttigsten (c.40,1). Be- 
redsamkeit ist ein Zögling der Willkür, welche Dumme Freiheit nennen 
(c.40,2.36,2°). In beiden Paragraphen 40,1-2 ist die Rede von über- 
triebener Freiheit (dial.40,2 alumna licentiae, quam stulti libertatem vocant 
~40,1 datum ivs potissimum quemqve vexandi), Auflehnung (dial, 40,2 comes 
seditionum, effrenati popoli incitamentum, sine obsequio ~ 40,1 potissimum 
quemgve vexandi... ad incessendos principes viros) und der großen Rolle, die 
Beredsamkeit darin spielt (dial. 40,2 est magna illa et notabilis eloquentia 
~40,1 quantum ardorem ingeniis, guas oratoribus faces admovebant!). Die 
beiden Paragraphen c.40,1-2 dürfen also nicht auseinandergerissen wer- 
den ®, die Trennung ist mit Barwıck hinter c.40,2 anzusetzen”. 


1) Gueer 1969, 106 f. möchte dagegen dial. 40,1F. noh auf die Gerichtsbarkeit 
beziehen, und Rıcuter 388,2, der in dial. 40,1 die Zusammenfassung des Vor- 
anstehenden erblidt, konjiziert dazu 420 HF. con<tenXtiones, was Günserich 
174 übernimmt. Für c.40,1 als Nevanfang Böchner (oben 6,4) 21963,332 

2) Guseı 1969, 106 

3) Val. die Argumente für die Einheitlichkeit der ganzen Rede oben 203,1-9. 
Gegen Annahme einer Lücke Peterson, Classical Review 14, 1900, 68-72. Drew 
Ler (oben 123,4) 280-283. Barwick 1929, 90-102. Koestermann 1930 (oben 
126,2),441,2. von Fritz 276 ff.=299 ff. Kevssner 94-99 = 325-330. Vrerska 


384. Richter 388,2. Günserich 175 
4) Güneerich 175.183. Zur Berührung mit der ersten Maternusrede Baranek 1954, 244, 
5) Quseı 1969, 106: „40,2 nimmt Sch wohl 36,2 auf” 6) Barwıck 1929, 98 f. 
7) Barcıck 1929, 100. Unrichtig die Trennung bei Rıcurer 388,2. Hass-von Renze- 
stem 111. 153. Günserich 175 oben Anm. 1 
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Ebenso sind die folgenden Paragraphen c.40,3-4 zusammenzunehmen,die 
zur Illustration Gegenbeispiele und Beispiele von fremden Velkern (40,3 
und aus der eigenen römischen Geschichte (c.40,4) beibringen. So fehlte 
die Beredsamkeit in straffen Herrschaften wie Sparta, Kreta, Makedonien, 
existierte aber in Rhodos und Athen (c.40,3), existierte im republikanischen 
Rom, wo allerdings die Gracchen und Cicero damit gescheitert sind (40,4). 
Somit stehen im Kapitel 40 der These von der alumna licentiae ( c.40,1-2) 
die außerrömischen und römischen exempla (c.40,3-4) gegenüber! 


Kapitel 41 fohrt aus, dap der ideale Staat als Friedensstaat der Bered- 
samkeit nicht bedarf. Reste alter Beredsamkeit in der Gegenwart weisen 
auf Mängel der staatlichen Ordnung hin, denn nur schuldige und geschädig- 
te Individuen, gequälte Städte und Provinzen bedürfen der Beredsamkeit, 
wie c.41,1-2 darlegen. In einem hypothetischen Staat von guter Sitte und 
Gehorsam wird der Redner dagegen überflüssig wie unter Gesunden der 
Arzt, wie in c.41,3-4 an zahlreichen Beispielen aus dem öffentlichen Le- 
ben dargetan wird?. Im Paragraphen 41,4 wird in vier rhetorischen Fra- 
gen „alles das, was Maternus selbst 36-38 als Gründe für den Rückgang 
der Redekunst angeführt hatte, nicht ekwa widerlegt, aber in seinem Wert 
relativiert... Dabei ist die Struktur von höchster Präzision: Zwei Fragen 
gehen auf die politische, zwei auf die gerichtliche Rede; von der ersten 
Gruppe behandelt die erste Frage den Senat, die zweite die Volksver- 
sammlung, von der zweiten Gruppe die erste die Anklage, die zweite 
die Verteidigung’. Dah sich die beiden Abschnitte c.41,1f. und 3f. gegen- 
überstehen, ist dur die Antithese dial.41,1 non emendatae nec vsque ad votum 
compositae civitatis ~ 4,3 guod si inveniretur aligva civitas, in qua nemo pecca- 
rel gewährleistet. Maternus schließt in c.41,5 mit dem Rat fürs Leben, 
da Ruhm und Ruhe getrennt seien, solle jeder das Gut seines Jahrhunderts 
genieken*. 

Die konzentrische Ordnung, die Gueret von c.40-41 entwirft, muß wie 
für c. 38-39° abgelehnt werden. Sie kommt schon dadurch ins Gleiten, daß 


1) Anders Barwıck 1954, 164, der c.40,4-41,2 vereinigt, und Guer 1969,107. 
131, der c.40,3 und 4 tremnt, ohne durch sein Schema dazu gezwungen zu 
Sein 

2) Anders Guer 1969, 107.131, der c.41,3 und 4 trennt, ohne durch sein Schema 


dazu gezwungen zu sein. Der (Widerspruch, den von Fritz 307 zwischen der 
Dichtung des Maternus nach c.3,3 und dem Lob des Gegenwartsstaats nach c.41 
konstruiert, entfällt nach Barwick oben 121,2 mit dem Gegenwartsbezug 

3) Gonernicn 1BOF 4) Guesı 1969, 107 5) Oben 207, 1-4 
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e.40,1 nicht von 40,2 und damit nicht von diesen beiden letzten Kapiteln 
des Maternus getrennt werden darf. Der Parallelismus von einst und jetzt, 
der trotz dem Ausbiegen des Maternus von der Gegenwart zum idealen 
Staat in c.40-41 wie in c.38-39 konstitutiv ist, gewinnt durch solche zen- 
trale Anordnung von c.H,1-2° so wenig wie bei e.37,1?, die Antithese 
von realem und idealem Staat wird durch die Trennung von c.41,3 und 4 
zerstört und die conclusio von c.41,5 unnötig mit der aluma licentiae von 
c.40,2 zusammengebract”. 

Die Ausgewogenheit, die der Maternusrede eigen ist, läht sih im Ge- 
danklichen transparent machen und bedarf der Stütze äußerlicher Umfangs- 
berechnungen richt, zumal diese immer wieder ohne jede Rücksicht auf die 
gedanklich Bewegung angesetzt sind. Die These Gueers, die Messalare- 
den beruhen auf dem Kompositionsprinzip der Halbierung, die Maternusreden 
auf konzentrischem Bau*,läßt sich nicht halten. Da Halbierung mit Antithe- 
se identisch ist, gleichen sie sich vielmehr in ihrem antithetischen Bau. 


Das Gespräch des taciteischen Dialogus endet im Kapitel #2 in urbaner 
Weise mit einem (Witz, und die Gesprächsteilnehmer trennen sich unter 
Lachen®: c.42,1 enthält das Schlupwort des Messalla (dial.42,1 cum Messal- 
la) und des Maternus (dial. 42,1 inguit Maternus), von denen der erstere das 
Gespräch mit dem Hinweis auf die vorgerückte Tageszeit beendigt, der Letz- 
tere eine spätere Fortsetzung in Aussicht stellt. Messallas Vorbehalte dial. 
42,1 verstehen sich am besten als unmittelbare Reaktion des Vorredners auf 
die verklungene Maternusrede, und Maternus’ Antwort versteht das auchnicht 
anders; für eine Secundusrede bleibt da kein Raum”. Am Schluß von Ci- 
ceros De natura deorum meldet in ähnlicher aporetischer Situation Lucilius 
als Vorredner seine Bedenken gegenüber Cotta an®. Die Auflösung des Ge- 
sprächs wird mit der Tageszeit begründet wie Cic. de or. 3,209. fin. 4,80. 
nat. 3,94°, 


A) Guesı 1969, 107 2) Oben 205,1 
3) Guseı 1969, 107 : „Der Gedanke von 40,2... ist vertieft wieder aufgenom- 
men und in ein endgültiges Urteil geprägt” 4) Gueer 1969, 108 


5) Dazu Hass-von Reıtzenstein 50-52 oben 146,16 

6) Dagegen Günserich 184: , Anders als etwa Cicero am Ende von De ora- 
tore läßt Tacitus brüsk den Vorhang fallen; die Personen verschwinden 
aus unserem Blikteld” 

7) Hass-von Reıtzenstein 127 £. oben 148,4 8) Ebd. 50 f. Brinemann oben 
145,4. Guneerich 183 9) Hass-von Reıtzenstein 127. Günserich 183 
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Der Paragraph c.42,2 bringt den szenischen Rahmen hinzu: Maternus 


umarmt Aper, was durch ac simul eingeleitet ist, und schließt mit einem 
Witz, den Aper pariert. In der scherzhaften eriminatio dial. 42,2 „ist le- 
diglich die Rede von den ersten beiden Redepaaren, den sogenannten Streit 
reden, und zwar beziehen sich die Worte ‘ego... te poetis’ auf die Rede Apers 
gegen die Dichter, ‘Messalla autem antiguariis.. auf die Rede Apers gegen 
die Beredsamkeit der Alten. Die Antwort des Aber \..at ego vos rhetoribus 
et soolasticis..’ verweist auf die Rede des Maternus gegen die Rhetorik 
und auf die erste Rede des Messalla gegen die moderne Beredsamkeit. Das 
letzte Redepaar, die Ergänzungsreden des Messalla und Maternus, wird nicht 
erwähnt... weil sie dialogtechnisch gar nicht als Rede und Gegenrede konzi- 
piert sind und von daher keinerlei Anlaß zu einer criminatio’ geben’!. Die 
scherzhafte criminatio dial.42,2 kann also, da sie sich nur auf die Reden- 
paare c.53-13 und 16,4-26 bezieht, nicht gegen eine Secundusrede ausge- 
münzt werden?. Überhaupt spricht die Nichterwähnung des Secundus im 
Schlußgespräh c.42, da sie in der Nichterwähnung des Antonius Cic. de 
or. 3,228 ff. vorgebildet ist, nicht gegen eine Secundusrede, deren Ent- 
behrlichkeit auf anderem Weg begründet wurde*. 

Das letzte (Wort dial.42,2 discessimus kehrt aus Ciceros De finibus 


und De natura deorum wieder”. 


Um den kunstvollen Aufbau des Dialogus durchsichtig und raschem Nadh- 
schlagen schnell verständlich zu machen, ist wie oben für Agricola® und 
Germania?” das folgende Aufbauschema angefügt. 


1) Hass-von Reitzenstein 107 

2) Ebd. 106-108. Gegenstimmen oben 118,7. 127,4. 144,5. 145,5 

3) Ebd.108F. Anders Gusert oben 118,5 und Brınamann oben 145,5. Zu 
Richters Argument und Haussiers Entgegnung oben 144, 4t. 

4) Oben 147, 4 f. 

5) Hass-von Reırzensten 52 

6) Oben 44 ff. 

7) Oben 114 f. 
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10. 
Aufbauschema des Dialogus 


1 Einleitung: Anrede an Iustus Fabius. Thema und Form des Werks 
Auf Fraaen des Adressaten nad der Ursache des Verfals der Beredsamkeit 


1,1 

1,2 will Tales ein Gespräch, dem er als junger Mann beigewohnt hat (1,2 cui per- 
1,3 contationi „1,1 requiris), möglichst treu entsprechend seinem Verlauf wiedergeben, 
1:4 das als Streitgespräch mit einem Widerpart geführt wurde 

2- 3,1 Szenerie 

De Zalangabe und Gesprächsteilnehmer: Maternus, Aper, Secundus (2,1 nam postero die 
3,1 Ortsangabe (3,1 Igitur vt intravimus cubiculum Materni) 


3,2 - 13 Erste Gesprächsrunde : Einleitendes Gespräch und erstes Redenpaar 


3,2-5,2 Einleitendes Gespräch 
3,2 Secundus spielt au are in Maternus“Cato' an (3,2 Tum Secundus) 


xE eea r 


dixisset Äper) 

5,3- 8... Ersten, positiver Teil. (Argumentatio) der Aperrede Vorzüge derRedekunst 
5,3-4 Einleitung 

5,3 Ausgrenzung von Nichtrednern nach Art des Saleius Bassus (5,2) 

5,4 Angriff auf Maternus wegen Mifachlung der Redekunst (5,4 ego enim). 
Partitio CD: omittit studium, quo non aliud in civitate nostra 
ledot li tabem doctiss 
IKvel ad voluptatem dulcus>] vel ad dignitatem amplius 
T vel ad urbis f a m am pulerius vel ad totius imperii afgve omnium 

gentium notitiam ilustrivs excogitari potest 
5,5 -8 Ausführung (5,5 nam) 
5,571 utilitas (5,5 nam si ad utilitatem IS...5,7 plura de vtilitafe non dico) 
5,5-6 allgemein PEN : PE 
5,7 konkret : Marcellus Eprius und Helvidius Priscus als Beispiele 
* 6-7,2 voluptas (6,1 Cm ad voluptatem oratoriae eloguentiae transeo...iv - 
cunditas. 6,2 dylcivs... voluptates... 6,3 voluptas... 6,4 gaudium.. 6,5 gav- 
dia... gaudii... voluptati... 6,6 iveunditas...grafiora...7,1 laetiorem) 
6,1-4 vulgata gaudia (6,5 cm vulgata dicentium gaudia... percensea: 
ila s e cre tiora... maiora sun 
er secretiora gaudia 
7,1-2a vulgata gaudia (7,1 reum prospere defendere avt...causam 
aliguam feliciter orare ~ 6,4 guae in iudiciis veneratio!) 
72b- fam a (7,2b fama et laus cuius artis cum oratorum gloria compa - 
randa est ? |S. 7,3 illustres... 7,4 nomina... nomine... digito demonstrat. 
„1 hon minoris Serie? esse. 8,2 fortunam... 8,3 clariora...inlustriora. 
8,4 imagines ae tituli ef statvae... et honoribus et ornamentis) 
| 7,2b-4 allgemein 
8 konkret : Marcellus Eprivs (8,1 Marcellum hune Eprium, de 
guo modo loculus sum...8,2 ut supra dixi 5,7) und Cris- 
pus Vibius als Beispi 
8,1 Geburtsort 8,2 Vermögen 8,3 Laufbahn 8,4 Ehrungen und 


Reichtümer 
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9..-..10. Zweiter, negativer Teil (Reprehensio) der Aperrede: Nachteile der Poesie 


(9,1 nam carmina et versus \S...inde enim omnis fluxit orati a 
9,1 Angriff auf den Dichter Maternus wegen der Nutzlosigkeit dar Dichtkunst 

Partitio ID: Nam carmina ef versus... 

Ineqgue dignitatem ullam auctoribus suis conciliant 

I regue vErtitates alunt; 

T voluptatem aulem brevem, 

Y laudem inanem et infructuosam consequuntur (~5,4) 
9,2- 10,2 Avsführ 

9,2a 


un 
PaPlende u ti litas (5,5-7) 
9,2b Fehlende d i gn itas unter Verschmähung von Ehrenstellen (x 6,4.7,1) 
9,3a Fehlende u tilitas (x 6,8) 
9,3b-5 Das Beispiel des Saleivs Bassus : Y 9,4 laus intra unum aut alterum diem. 
E 9,4 nec aut amicitiam... avt clientelam avt... beneficium N 9A vo- 
ces inanes. I 9,4 gaudium volvere. 9,5 Abhängigkeit von Dotationen 
Vespasians (~$, 2-4) , 
9,6 Fehlende vo luptas durch das Schaffen in der Einsamkeit 
(9,6 adice, guod... relinguenda... iucunditas urbis ~ 6,1- 
10,1-2 Fehlende f a ma (10,1 Ne opinio quidem et fama IS. 10,2 fama... 
innotescat... requirit 7,4) 
10,3-8 _Conclusio: Präzisierung des angegriffenen Persanenkreises (10,3 negue hune me- 
um en sic accipi volo) 
10, 3- vsarenzun 
10,3 (ee von Nurdichtern (5, 3#.) 
10,4 Apers Verständnis für Dichtung als Teil der Beredsamkeit (10,4 
ego vero 
10,5-8 Maai an Vean T i fecum ani Materne, res est) 
0,5a Angritr aut den redebegabten inter 
10.55 Veraleich mit dem Athlelan Nikastratos in zu Leichter Sportart 
(10,5b ut si in Graecia) 
10,5c Das Argument geringen Anstopes überzeugt nicht (10,5 cum prassat) 
10,6 Maternus fehlt Fidelia durch fides und Affekt UE enn) 
10,7 Großer Beifall bei Lesungen wird durch Gefährdung der Person entwertet 
10,8 Verletzt Aper die Mächtigen, ist er durch fides entschuldigt 


14,1 Vixdum finierat Maternus) 


1,1... ....Einleitung.: Befriedigung über die Ausgrenzung der als Redner unfähigen Dichter (-5,3-10,3-8) 

1,2712,1.. Erfahrungen des Dichters mit Rohm, Sicherheit, Vergnügen 

11,2 Ich bin durch meinen ‘Nero’ bekannt geworden (1,2 ego autem...famam..notilise ac nominis... 
gloria ~ 7,2b-8) 

11,3 Ich habe mich vom Forum samt seinen Ehrungen zurückgezogen (41,3 ac iam... hec co- 


mitatus istos ef egressus auf frequentiam salutantium concepisco ~6,4; 1,3 non 
magis guam aera et imagines ~ 8, 


) 
1,4 Ich fühle mich durch Unschuld sicherer als durch Redekunst (11,4 nam ~ 10,7) 


12,1 Einsamkeit verschafft mir im Gegensatz zu Aper voluptas (12,1 nemora vero 9,6) 
12:2-6... In Geschichte und Literatur sind, die Dichter angeschener als die Redner, 
12,2 Die Gdurzeln der Beredsamkeit liegen in diesen reinen Gefilden ohne Gewinnsuchtv. Brutalität 
12,3-4 Das goldene Zeitalter kannte vide Didier, aber keine Redner und Verbrechen (12,3 ceterum) 


12,5-6 In der Literatur sind Dichter angeschener als Redner (12,5 cm yel si haec fabulosa 
nimis et composita videntur, illod certe mihi concedes) 
IE Griechische Beispiele 


‚6 ömische eispi 


13,1-2 Dem gefährlichen Leben der Redner ziehe ich Virgils sicheres und ruhmvolles Leben vor 
13,3-4  |eDer Zaitperosie Pomponius Secundus steht an dignitas und fama weit vor denRednern 
13,3 Pomponius Secundys steht vor Domitius Afer 
13,4 Ford, Unzufriedenheit der Klienten, Zwang zur Liebedienerei beeinträdtigenRedner 
13,5-6 LVirsilzitat zur Entrödtheit des Dichters im Gegensatz zur Belästigung des An- 


walts (13,5 me vero) 
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14 - 26 Zweite Gesprächsrunde: Zwischengespräch und zweites Redenpaor 


14,1 Messalla : Komme ich ungele en? 


sachen des Unterschieds, der auch bei den Griechen auftritt (~1,1) 
16,1 Secundus zu Messalla : (16,1 inguit) Diese wichtige Frage solltest dus bst behandeln 
18,2 Messalla : (16,2 EE Messalla) Idh bin einverstanden, wenn ihr mich unterstützt 
16,3 Maternus zu Messalla: (16,3 inguit Maternus) Ich verspreche zugleich im Namen 


(16,4 sed mox ad singulos veniam, nunc mihi cum universis negotium est) 
16,4-17 Die Relativität des Antiquitasbegriffs (16,4 sed hoc primum interrogabo, 
guos vocefis antiguos. 18,1 Haec ideo praedixi, ut 
16,4 Fragestellung : Definition der alten Redner 
16,5-7 Bei den Griechen (17,1 Sed transeo ad Latinos oratores) 
16,5 Aper rechnet im Unterschied zu den Gesprächspartner die Klas- 
ale zur Gegenwart (16,5 ego enim) 
16,6 300 Jahre Abstand sind unter säkularem Aspekt kurz (16,6 ex 
quo appare 
16,7 Beweis : Das große Jahr des “Hortensius” (16,7 nam) 
17 Bei den Lateinern (17,1 om Sed transeo ad Latinos oratores 
474 Auch die Klassiker der Römer sind nicht der altenZeit zuzurechnen(.465) 
1724. Denn ihr Wirken liegt erst 120 Jahre zuröde (17,2 nam ~ 16,6) 
17,4-6aDas ist erst ein Menschenalter (17,4 nam ~ 16,7) 
47,4 Ein alter Britannier kannte noch Caesar 
17,5-6 a Zeitgenössische Gelreideempfänger empfingen unter Augustus 
17,6b Also sollen die Klassiker nicht alt genannt werden (16,4) 
18 Stilwandel und Stilpluralismus lassen das Archaisieren als Unart erscheinen 
18,4 Durch Einbeziehung der Klassiker hat die Moderne an ihrem Ruhm teil 
(18,1 Haec ideo praedixi, ut) 
18,27. Zeitbedingte Variabilität und Pluralismus der Individualstile machen das 
rchaisieren zur Unart (18,2 agere enim fortivs iam et audentivs volo, 
si ilud ante pracdixero ; 
18,4-6a Beispiele für lie aus zeitgenössischer Kritik seit alter Zeit 
18,65 Verweis auf Einzelbehandlung (sed mox ad singulos veniam, nunc mihi um 
universis negotium est) 
19-20..... Zweiter, allgemeiner, positiver Teil: Fortschritt ist notwendig (19,1 nam) 
19 Stufen des Fortschritts 
19,1-2a Cassius Severus als erster Neuerer hat den gebotenen Wandel gebracht 
(19,2 uf paulo ante dicebam 18, 2f. 
19,2b-4 Schon in alten Zeiten ohne entwickelte stilistische Ansprüche wurde 
philosophisches Kolorit als Neuheit begrüßt 
19,5 Nach diesem Fortschritt sind vor dem Kaisergericht neve Wege nötig 
(19,5 at hercule) 


20 


21- 22,3 


25,1a 
25, 1b-2a 


25,2b-4 


25,5-6 
25,7 
26 


26,4-5 


26,6-8 
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Begründung durch Ungeduld und ästhetische Ansprüche der Hörer 
20,1  Ungeduld erträgt nichts Langatmiges 
20,2-4 Ansprüche nach Hörergruppen 
20,2 Richter in ihrer Ungeduld wünschen Fluß der Argumente, schätzen 
Sentenzen und Besdrebungen 
20,3 Das Volk wünscht Schönheit j bit 
> Äi wön en estalte! į 
20,5-7 Das EHordernis dichteriachen Sync, Abschlus mit Bild es Tempelbau 
(20,5 exigitur enim) 
Dritter, spezieller, negativer Teil: Tadel des Antiquierten (18,6 sed mox 
ad singulos veniam, nunc mihi cum universis hegotium est) 
Literarische Exempla 
2 Beispiele antiquierter Autoren (21,1 Equidem fatebor) 
21,1-2 Calvus 
Eh nd Brut 
21,7-8 Asinius. Medizinischer Vergleich 
hen eben Ana linane de RAA 
22,1-3 S i i i ä , Zog die v i 
a e 
22,1 Ciceros Auseinandersetzung mit den Archaisten 
5 Ciceros Fortschritte (22 2 primus enim) 
22,3 Unbeholfenheit früherer Ciceroreden (22,3 nam priores eius orationes) 
Apers Stilideal (22,4 ego autem) 22,4 positiv 22,5 negativ 
Charakterisierung der Archaisten und Mahnung an die Gesprächspartner 
; Ihre stilistischen Marotten 
23,2 Ihre altertümlichen Vorbilder 
23,3 Ihr geringer Erfol 
3 Medizinischer Vergleich: parom est aegrum non esse 


2 
Mahmu g.er die, Gesprächspartner (23,5 vos vero), durch ihren Stil ihr Jahrhundert 


Lob für Apers Ausführen m 

F X die Thematik des Gesprächs statt einer Verteidigung der Alten ein 
(24,2 fuum tamen...promissum immutasse non debet „16,2. 24,3 sed causas cur in 
tantum ab Burn eorum recesserimus ~ 1,1 


Erste Messa 


Vorrang...der. Klassik bleibt. gewahrt. (16,4 - 18) 

Messalla hält sich an die Einrede des Maternus (~ 24,2) 

Die Relativierung des Antiquitas- Begriffs ist ein Streit um Worte 
(»16,4- 17) 

Skilistische Varianten sogar in leiher Zeit sind ei ä ber di 
iedhischen ond komision Klasalkan rer Ihres Gesamtheit "wegen ihrer 
Gesundheit (~23,4) vorzuziehen (25,2 ne illi quidem parti sermonis eius 
repugno ~18,2-6a) 

Gegenseitige Kritik ist etwas allgemein Menschliches, besagt also nicht viel 
(25,5 nam ~ 18,4-6.a) 

Einzelne der Alten taugen tatsächlich nicht zu Vorbildern (25,7 Quod ad 
Servium Galbam et C. Laelium attinet - 17,1. 18,1) 

Der relative Vorzug, der alten vor der modernen Beredsamkeit (26,1 teum) 
Bei einer Entscheidung zwischen alten und modernen Rednern zieht Messalla die 
alten vor, die sich nicht in Schauspielermanier herausputzen und aufspielen 
Cassius Severus is verglichen mit seinen Nachfolgern verhältnismäßigbrauc- 
bar; seine Schwächen und Vorzüge (26,4 eguidem non hegaverim ~ 19,1.) 

Aper hat keinen Konkurrenten zu Cicero und Caesar angeführt, während 

Messalla Namen zum Beweis anführt (26,6 ego autem ~ 23,2) 
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27-41 Dritte Gesprächsrunde ; Zwischengespräch und drittes Redenpaar 

27 Zwischengespräch zwischen Maternus und Messalla (27,1 inguit Maternus) 

27,1 Einwurf des atama (27,1 inguit Maternos ~ 24): Messalla soll sein Versprechen 
einlösen (~25,1a). Nicht der Vorrang der alten Beredsamkeit, den darzulegen east) 
ihn Aper (-16,4-23) gereizt hatte, sondern die Ursache des Verfalls der Bersdsamkei 
ist das Thema (27,1 causas erguirimws, quas be selikm tractare pavlo ante <alsti> 


‚1,1) 
27,2 Messalla (27,2 inguit): Ich will meine Ansicht ohne Beeinträchtigung der Ameigung vortragen 
27,3 Maternus (27,3 inquit Maternus) : Fahre fort mit dem alten Freimut 


28 - 41 Drittes Rederpoar; Messalla und Maternus über die Ursachen des Ver- 
falls der Beredsamkeit 


28 - 35 _ Zweite Messallarede : Der optimistische Standpunkt _moralisch-pädagogi- 


29,2 Ellen erziehen zur Schamlosigkeit (non probitate negue modestia ~ 28,5) 
29,3 und zur Begeisterung für Theat ) 


0,3-31 Die alte Bildung (31,1 Hoc sibi ili veteres persvaserant) 
30,3-5 Der Unterricht 
30,2 Ciceros ‘Brutus’ zeigt seinen Bildungsgan 


3 Der Unterricht erstreckte sich einst au? Folgende, Studienbereiche: 


3,5%. Dialektik und Philosophie 
31, 7f. Recht, Grammatik, Musik, Geometrie 
32,1-4Die zeitgenössische Bildung vernachlässigt die Allgemeinbildung (29) 
32,1-2 Argumente gegen die Vorbereitung bloßer Einzelfälle 
32,1a Der Redner schöpft aus Etgenem (32,1 primum enim) 
32,1b-2 Allgemeine Bildung ziert ihren Besitzer (32,1 deinde) 
32,3-4 Heutige Vertreter haben die Redekunst entehrt 
Zusammenfassung. Gegenbeispiele . Ausblick 
32,50 Zusammenfassung des ersten Arguments (32,5 ego hanc primam et praecipvam causam 
itror, cur in tantum ab eloquentia antiguorum recesserimus) 
32,5b- Amen Zeugen für Rednerausl;ldong beim Philosophen 


emosthenes bei Platon 


32,5-7 


Cicero in der Akademie 


32,6 
32,7 Weitere Gründe sollen die Gesprächspartner aufdecken (32,7 sunt aliae causae..., 
guas a vobis apenri aequum est, friar quidem ego iam meum munus explevi ~28) 
33, 1-3. || Unterbrechung durch Maternus : Aufforderung zur Fortsetzung (23,142 Mat) 
33,1- 2a || Es sind erst Anfänge dargelegt, nämlich der Vorsprung der Alten in der Allgemeinbildung 
33,2b-3 s fehlt noch die Rusbildong in den Übungen (33,2 cefera exspecto) 
33,4- 35|] Fortsetzung der zweiten Messallarede : Die Übungen sind praxisfern 
(33,4 Deinde... Messalla quasi rursus incipiens) 
Transitio und Vorbemerkung 
33,4b Transitio [I : quoniam initia et semina veteris eloquentiae satis demonstrasse 
videor docendo, quibus artibus antiqui oratores institui ervchriqge soliti sint 
(~30,2-32), perseguar nunc exercitationes eorum (»32,2) 


— 
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6 Mindestens ist ein ausgebildeter Geist besser gerüstet für diese Übungen (33,652) 
Einst besahen die Übungen Proxisnähe (34,1 Ergo apud maiores ~ 28,4-6. 30,3-34) 
34 1f. Bei den Vorfahren wurde der Adept mit häus icher Vorbildung zum führenden Redner 


gebradhl 
34,3f. Dort kam er der Praxis, den übrigen Patronen, der Ve inung, önli 
Vorbild und streitbaren Gegnern 5 e [EEE hoc) ernaingng, dem pareðnlichin 
34,5f. So erstarkte er an der Praxis und war seiner Aufgabe gewachsen (34,5 ita) 
34,7 Beispiele erfolgreicher junger Redner : Crassus, Caesar, Asinius Pollio, Calvus 
35 Jetzt sind die Übungen in den Rhetorenschulen praxisfern (35,1 A nune~ 29.30,2. 32) 
35,1 Heute werden die jungen Adepten in die berüchtigten Rhetorenschwulen gebracht(-34,1f) 
35,2f. Dort sind Unerfahrene unter sich und die Übungen zweccsidrig (35,2 sed 34,3) 
35,4 In diesen Declamationen werden Suasorien und Kontroversen beh.(35,4 nempe enim A,A) 
35,5 Beispiele ihrer praxisfernen Themen. < Wirklichen Richtern sind diese Redner 
nicht gewachsen) (35,5 cum ad veros iudices ventum ~ A,5f.) 


33,5 Fähigkeit und Übung sind eng verbunden 
33 des 


36,2 Republikanische pertur atio und licentia lieben Redner mehr erreichen als die 


Republik : ; 

b es keine Beschränkungen der Redezeit und der Rednerlist 
Ach inber Pompejos blieb Öffentlichkeit, ehe, Chr oberes selten 
DAR rede Redner durch Rebe ind Verbardlu t 

‚ir. wird der her du e un ngsraum eingeeng 
39,3 ift der Richter aktiv in die Verhandlungsführung ein (39,3 guin immo 
39544. Fohlen Beifall, Bühne, Puhlikumirkerenne und Ki Tao re one) 


40-44  Beredsamkeit und politische Ruhe schlieben einander aus (40,1 iam vero) 


40 In der Republik waren Freiheit und Beredsamkeit verbunden 
40,1 Volksreden, Angriffe auf die Mächtigsten, Feindschaften schürten Begeisterung 
40,2  Beredsamkeit ist ein Zögling der (Willkür, die Dumme Freiheit nennen (~ 36,2) 
40,3 So fehlte sie in straffen Herrschaften wie Sparta...,existierte aber in Rhodes undAthen 
40,4 und im republikanischen Rom (40,4 nostra quoque civitas), wo allerdings die 
M Der id Tr rT escheitert snd C~ 36,2. 37,6) 
er ideale Staa arf der Beredsamkeit nicht (414,4 Sic guogve) 
4,1f. Reste alter Beredsamkeit weisen auf Mängel der staatlichen Orca hin, denn 
nur schuldige und unglückliche Ina Städte und Provinzen brauchen sie (-36,2.374-6) 
4,3. In einem Staat von guter Sitte und Gehorsam wird der Redner überflüssig. 
Beispiele G12,1f. 37,7) 
44,5 Conclusio: Da Ruhm und Ruhe getrennt sind, genieße jeder das Gut seiner Zeit! 


42 Schluß des Gespräche mit einem Witz, Trennung unter Lachen 
(42,1 Finierat Maternus, cum Messalla) 
2,fa Messalla : Zwar wäre noch viel zu sagen, aber der Tag ist zu Ende 
ar Maternus: Wir werden wieder dan sprechen (42,1 inguit Maternus) 


‚2 Maternus umarmt Aper und schließt mit einem (Witz, den Aper pariert 
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41. 
Der Aufbau der Historien in der Forschung 


Betrachtet man in kurzen Zügen die Geschichte der Strukturanalyse der ta- 
citeischen Historien, so erfährt man deren Herkunft aus der Quellenanalyse 
deutlich. Bei der Untersuchung des Verhältnisses zwischen Tacitus und Plot- 
arch, die auf eine gemeinsame Quelle zurückgeführt wurden, stellte Nissen bei 
Tacitus eine Tendenz zur Vereinheitlicung der Inhalte und Schauplätze abwei- 
chend von der dhronelogischen Folge zu abgerundeten Bildern fest'. Auch Fa- 
Bia bemerkte zu der einen Stelle hist.1,47, daß Tacitus Othos Gang aufs 
Kapitol am Abend der erfolgreichen Empörung bringt, Plutarch dagegen am 
Morgen danach?. Eine Arbeit (Varrruins, die dem Aufbau der Historien zu 
gelten scheint, dient dagegen in (Wirklichkeit dem Nachweis, Tacitus sei für 
Plutarch Quelle, berührt also Fragen des Aufbaus nur am Rande?. 

Eine andere (Wurzel strukturanalytischer Untersuchung liegt im Tacitus- 
bild des 19. Jahrhunderts, soweit es Tacitus als. Historiker preisgab und ihn 
nor als Künstler, vor allem als Dramatiker, anerkannte. Auf dieser Linie 
liegen Forscher wie Süvern *, Leo® und Coursau®, welche die gestaltende 
Hand des Autors hauptsächlich in verstärkter Dramalisierung zu fassen 
suchten. Coursaup zieht drei Tacitusstellen heran zum Beleg für die These, 
Tacitus ziehe die Gruppierung der zeitlichen Reihenfolge vor. Krou erkam- 
te in der zusammenhängenden Erzählung des Bataveraufstandes hist. 3,46%. 
4,142 #f. eine Durdhbredhung des noch vorherrschenden amnalistischen Schemas. 


1) Heinrich Nissen, Rheinisches Museum 26, 1871, 509 f. 

2) Phiuippe Fasia, Les sources de Tacite dans les histoires et les annales, 
Paris 1893, 36 f. 

3) Enuaro (M6trrun, Zur Composition der Historien des Tacitus, Sitzungsberich- 
te der philosophisch-philologischen... Classe der königlich bayrischen Akademie 
der Wissenschaften zu München 1901, 3-52 

4) Süvern, Der Kunstcharakter des Tacitus, Abh. der königlichen Akademie der 
Wissenschaften, Berlin 1822/23, Hist. phil. KL, 73-136 

5) Frieorich Leo, Tacitus, Rede zur Feier des Geburtstages des Kaisers, 
Göttingen 1896, 15 F. 

6) Eomonn Counsauo, Les procedes d'art de Taeite dans les Histoires, Paris 
1918 ; 

7) Uuem Krou, Studien zum Verständnis der römischen Literatur, Stutt- 
gart 1924, 372 
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Danach setzen Einzeluntersucungen zu Teilen der Historien, von Koester zum 
Einmarsch des Valens! sowie von Ammann? und Seyrartn3 zur Geschichte 
Kaiser Othos, ein. Ammann vergleicht Plutarchs Leben des Galba und Otho 
mit dem entsprechenden Teil der taciteischen Historien in Anordnung und Dy- 
namik, um die taciteische Kunst des Aufbaus herauszuarbeiten”. Seyrartn $ 
kommt bei demselben Vergleich jedoch zu drei ganz andersartigen Kompesi- 
tionsprinzipien, die sich nicht nur auf das künstlerische, sondern vor allem 
auf das sachliche Anliegen des Historikers beziehen lassen: 1. „Die Ereignis- 
se werden in ihrem logischen Zusammenhang und in ihrer logischen Entwick- 
lung dargestellt "®. 2., Einzelne Ereignisse ähnlichen Inhalts werden in der Er- 
zählung zusammen berichtet” ”. 3. Tacitus hebt Beginn und Ende der einzel- 
nen Abschnitte seiner Darstellung hervor“. In Verfolgung dieser fruchtba- 
ren methodischen Zielrichtung kommt es aber noch zu keiner Gesamtanaly- 
se der Historien °. Den ausgewählten Teilbereich gliedert Sevrantı als Dra- 
ma in fünf Akten”. 

An dieser Stelle ist auf einen Aspekt der Forschung hinzuweisen, der 
sich mit den Suprastrukturen beschäftigte. Schon Nissen hatte die beiden 


1) Feroinanp Koester, Der Marsch der Invasionsarmee des Fabius Valens vom 
Niederrhein nach Italien Anfang 69 n.Chr. Untersuchungen über Tac. hist. 
161-66.1 14 f. 27-30, Dissertation Münster 1927 

2) Pau Ammann, Der künstlerische Aufbau von Tacitus, Historien 112-T 51, 
Dissertation Bern 1931 

3) Worrsang Seyrartn, Untersuchungen zur Kompositionsweise des Tacitus in 
den Historien, Dissertation Berlin 1934 

4) Ammann 9 

5) SeyrartH 7f. 6) Ebd. 32 7) Ebd. 42 8) Ebd. 46 

9) Seyrarth läbt bei seiner Analyse von hist. 1,4-2,51 die Exkurse 1,51-70 
und 2,1-10 aus, vol. Sevraaın If. 

10) Seyrartn 9,3 teilt die Akte ein in 1,4-20. 21-50. 71-90. 2,11-30.31-51, 
ohne ihnen differenzierende Überschriften zu geben; nur 1,4-20 erscheint 
Sevrarth 9 als Exposition der Verhältnisse und Hauptpersonen, 2, 11-30 
erscheint Sevearın 17 als Vorbereitung der Entscheidung. Unstimmigkeiten 
liegen darin, dab Sevrarth 11 den ‚Überblick über die Verhältnisse im gan- 
zen Reich’ auf 1,4-10 ansetzt, aber bei der Inhaltsangabe der einzeinen 
Kapitel ebd. ohne Angabe der Kapitelnummer 4,11 hinzunimmt, eré wei- 

tere darin, dab SevrartH 9,3 den zweiten Akt auf 1,21-$Gransetzt, 
aber 14 bei der Inhaltsangabe mit 1,49 schliept und entsprechend den Ex- 
kurs über den Orient 10 auf 1,50-70, 14 auf 1,51-70 ansetzt 
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ersten Bücher der Historien als Einheit aufgefabt”, da er den Charakter von 
hist. 2,101 als Digression nicht erkannte. Dies suchte Münzer unter Anführung 
von fünf Rückverweisungen vom 2. zum 1. und von zwei Rükverweisungen 
vom 5. zum 4. Buch zu erhärten, denen er keine Selbstzitate im 3. aus dem 2. 
Buch entgegenzustellen vermochte”, so dab er zur Annahme einer gesonderten 
Edition der beiden ersten Bücher neigte. Dies griff in modifizierender Form 
Seer auf, der den angenommenen Einschnitt zwischen dem 2. und 3. Buch dazu 
benutzte, um die beiden ersten Historienbücher zusammen mit dem 16. An- 
nalenbuch eine Büchertriade bilden zu lassen?. Soldhe auf dem Einscmitt 
zwischen dem zweiten und dritten Historienbuch basierenden Ansätze wur- 
den später von Jacossen widerlegt". 

Jacossen hat auch das von Marx” herausgestellte sachliche Gruppie- 
rungsprinzip nach Wirkungsbereichen des Princeps im Kaiserhaus und bei Aus 
wärtigem und des Senats im Inneren und in den Senatsprovinzen für das 
von ihm untersuchte 4. Historienbuch überprüft ©. Vor allem hat er unter 
Anschluß an Seyrarm eine Reihe weiterer Kompositionsprinzipin wie den 
hauptstädtischen Triadenbeginn, das System der gebrochenen Linienführung, 
das mit Sevrartus logischer Gruppierung wechselt, die Tendenz der Steige- 
rung nebeneinander laufender Handlungen zu einem künstlerisch- dramatischen 
Nacheinander, die Gewinnung geschlossener Schauplätze durch die Trennung 
der Oirkungskreise von Senat und Princeps, die spezifische Kausalverknöp- 
fung von Bericht — Ergebnis als Faktum ~ Ergebnis als Ursache — Bericht, 
die Botenüberleitung zu neven Schauplätzen und zur Auslösung von Gescheh- 
nissen und die Schaffung von Komplexen als Teilstücken einer fortlaufen - 
den Darstellung gefunden und angewandt”. 

Schon viel früher war Heusner® zur Geschichte Kaiser Othos zurüc- 
gekehrt, um dort nicht wie Ammann die künstlerischen oder wie Seyrartu 


A) Oben 218,1 

2) Frieorich Münzer, Die Entstehung der Historien des Tacitus, Klio 1, 1902,. 
300-330 

3) Orro Seer, Römische Denker und römischer Staat, Neve Wege zur An- 
tike 13, 1937, 37-60, bes. 49-52 

4) H.G. Jacossen, Untersuchungen zur Darstellungsweise des Tacitus in den Hi- 
storien, Buch IV, Dissertation Kiel 1954 mschr. 

5) Frieorich Aveust Marx, Untersuchungen zur Komposition und zu den Quellen 
von Tacitus’ Annalen, Hermes 60, 1925, 74-93 6) Jacogsen 5.20 

7) Vol. die Zusammenfassung Jacossen 202-205 8) Heinz Hevaner, Studien 
zur Darstellungskunst des Tacitus. Hist.112-I 51, Dissertation Leipzig 1935 
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die logischen Elemente der Komposition", sondern die Kräfte, die außerhalb 


des rationalen Vorstellungsvermögens liegen, aufzudecken. Heusner zeigt, wie 
der Verlust des Glaubens an ein übergeordnetes Prinzip in der Geschichte 
Tacitus veranlapt, historische Zusammenhänge zu sprengen und den Dingen 
intensives Eigenleben in einem geheimnisvollen, nie voll aufklärbaren Kräfte- 
spiel zuzumessen?. In diesem Sinne nahm kurz danach auch Heusners Leh- 
rer Kunener selbst zu diesem Gegenstand Stellung?, und seither haben 

Forscher wie Funrmann in der ersten Triade* und Heusner in seinem Kom- 
mentar *, aber auch andere® die Eigentömlichkeiten der Auslese nd An- 
ordnung des Stoffes auf außerästhetische Zwecke zurückzuführen und Taci- 
tus hierin als Geschichtsdeuter zu fassen versucht. Eine besondere Arbeit 
über die Historienfragmente von Barnes schließt sich vervollständigend an’. 
Doch fehlt über die verdienstvollen Ansätze von BorzaAk® hinaus bislang 
eine ins einzelne gehende Strukturanalyse des gesamten Werks, die im Fol- 
genden versucht wird. Über den Aufbau der verlorenen Teile der Historien 
unterrichtet dabei hauptsächlich Syme”, dem mit Borzsák auch die nach- 
folgende Darstellung verpflichtet ist. 


4) Ammann oben 219,2. Seyrartk oben 219,3 

2) Hevaner 44 f. 

3) Faieorich Kunoner, Die Geschichte Kaiser Othos bei Tacitus, Berichte über die 
Verhandlungen der Sächsischen Akademie der Wissenschaften Leipzig, phil- 
hist. Klasse 92, 1940, Heft 1 

4) Manrreo Funrmann, Das Vierkaiserjahr bei Tacitus. Über den Aufbau der 
Historien Buch I-Ill, Philologus 104, 1960, 250-278 

5) Hemz Heuaner, Kommentar I-V, Heidelberg 1963.1968. 1972.1976.1982 

6) S. Burkart, Zur Darstellungstechnik des Tacitus in den Historien, Dissertati- 
on Erlangen 1945 mschr. H. Auuesier, Studien zur Kriegsdarstellung bei 
Tacitus, Dissertation Heidelberg 1957 mschr. Epuaro E. Merket, Der Bataver- 
aufstand bei Tacitus, Dissertation Heidelberg 1966 

7) T.D. Barnes, The Fragments of Tacitus’ Histories, Classical Philology 72, 
1977, 224- 231 

8) Sr. BorzsAk, Art. P.Cornelivs Tacitus, RE Suppl. 11, 1968, 373- 512 

9) Ronaro Syme, Tacitus, 2 Bände Oxford 1958 


222 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der (Werke des Tacitus 


12. 
Aufbau- Analyse der Historien: Buch und Büchertriade 


Geht man von den kleineren Schriften des Tacitus zu dessen größeren Ge- 
schichtswerken über, so wird für den erhaltenen Teil der Historien das Ge- 
schidhtsbuch als kompositorische Einheit wichtig. Im ersten Buch läßt Tacitus 
die Regierung Galbas, das Auftreten und den Sieg Othos, die Empörung 
des Vitellius und den Aufstand in Germanien, endlich Othos Auszug in den 
Krieg gegen Vitellius am Leser vorüberziehen. Im zweiten Buch wirft er 
zuerst einen Blick auf die Ereignisse im Orient, um die entscheidenden Per- 
sönlichkeiten Vespasian und Titus vorzustellen. Dann schildert er die Ent- 
scheidungsschlaht des Otho und Vitellius bei Bedriacum, nach deren ver- 
lustreihem Ausgang Otho Selbstmord begeht. Doch wird im Orient gegen 
den jetzt im Besitz der Macht befindlichen Sieger Vitellius bereits Vespa- 
sian zum Kaiser ausgerufen. Im dritten Buch folgen die erbikterten Kämpfe 
zwischen den Vitellianern und den Flavianern bis zum Untergang der vitel- 
lianischen Partei nach der Schlacht bei Cremona und der Ermordung des Vi- 
tellius. Das vierte Buch zeigt die Beauftragten Vespasians in der Ausübung 
der Herrschaft in Rom sowie den Bataveraufstand des Civilis, gegen den 
sich der bewaffnete Vormarsch des Mucian und Domitian nach Lyon richtet. 
Das fünfte Buch gibt Einblick in die Expedition des Titus im judäischen Krieg 
gegen Jerusalem. Aber auch die Darstellung des batavischen Aufstands 
reiht noch in dieses Buch hinein, und mit den Verhandlungen zwischen dem 
siegreichen Petilius Cerialis und dem unterlegenen Civilis endet inmitten des 
fünften Buches der erhaltene Teil des Werks”. 

Dieser Überblik wurde nach Geschichtsbüchern gegeben, die als kompo- 
sitorische Einheit «wichtig sind. Doch lassen sich auch die einzelnen Ge- 
schichtsbücher des Tacitus zu übergeordneten kompositorischen Einheiten zv- 
sammentassen, den Suprastrukturen. 

So läßt sih als übergeordnete gegliederte Einheit die Triade der Bücher 
-I herausstellen, welche die Ereignisse vom 1.1. bis 20.12.69 n.Chr., also 
die Herrschaft des Galba, Otho und Vitellius bis zum Sieg Vespasians, zum 
Inhalt hat. Diese 1. Büchertriade enthält damit das Vorspiel zur Geschih- 
te des flavischen Kaisertums?. Versuche, diese Einheit auf die ersten beiden 


4) Zum Aufbau des nicht erhaltenen Teils unten 319 ff. 
2) Eovaro (Wörerun, Zur Composition der Historien das Tacitus...(oben 218, 3) 
52. Jacogsen (oben 220,4) IH. Fuurmann (oben 221,4) 263 f,3 
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Bücher zu beschränken, überzeugen nicht. (Weder läht sich eine Einheit der bei- 


den ersten Bücher mit Nissen auf hist. 2,101 gründen! noch beweisen die von 
Monzer herausgestellten Rüdkverweisungen vom zweiten aufs erste und vom 
fünften aufs vierte Buch eine derartige Zweiteilung der ersten Triade?. Viel- 
mehr weisen Anspielungen? und prospektive Andeutungen * auf die Zusam- 
mengehärigkeit hin. Das dritte Buch ist mit dem zweiten schon durch den 
Anfangssatz hist. 3,1,1 meliore fato ~ 2,1,1 struebat iam fortuna unter Be- 
zugnahme auf hist. 2,87-101 verbunden". Der Bürgerkrieg erreicht seinen 
Höhepunkt hist. 3,72,1 mit dem Brand des Kapitols®. Das Plaidoyer von 
Seel, der aus ann. XVI und hist.I/ll eine Triade zusammensetzt) entfällt mit 
der Unwahrscheinlichkeit, daß die Annalen mit Buch XVI schlossen ®. 

Über Büchertriaden umspannende Suprastrukturen ist unten bei der Be- 
spredhung des nicht erhaltenen Teils der Historien zu handeln °. 

So führen in die taciteishe Kunst der Anordnung und Stoffverteilung die ur- 
bulenten Prätendentenkämpfe des Jahres 69 ein, wie sie in den ersten drei Bo- 
chern der Historien dargestellt sind. Teils trugen sie sich gleichzeitig auf ver- 
schiedenen Schayplätzen zu, teils folgten sie so schnell aufeinander, daf vor ei- 
ner neu drohenden Auseinandersetzung die jüngst geschaffene Lage noch nicht 
stabilisiert war. Derartige Überschneidungen lassen der Darstellung weitesten 
Spielraum. Denn weder das annalistische Schema noch das Gebot chronolo- 
gischer Ordnung legte die Reihenfolge der Materie fest. (Welche Disposition 
Tacitus gewählt hat, läßt sich in weitem Umfang aus dem Vergleich mit der 
Parallelüberlieferung ermitteln. Dabei präsentiert sich die taciteische Anord- 
nung als sehr eigenwillig, und das dreifach abgestufte Relief umfassender 
Hintergründe, das oben! für den Dialogus nachgewiesen wurde, kehrt auch 
in der ersten Triade der Historien wieder. 


1) Nissen (oben 218,1) 535. Jacossen 9 

2) Die Rücverweisungen sind hist. 2,4,4 ~ 110,3. 2,1712 1,7041. 2,27,2 ~ 
164,2. 2,50,1-1,13,3. 2,63,1.1,88,1 sowie hist. 5,19,3 ~ 4,31,1. 
5,21,12.4,70,2. Jacossen 10,2 

3) Tae.hist. 3,2,3 ~ 2,42,1. 2,44,3. 3,66,2 ~ 259,3, Jacogsen 11 

4) Tac.hist. 2,59,2 ~ 3,38. 2,23,2 ~ 241-44 und 3,15-25. 2,70,2 ~ 3,6,1. 
Jacogsen 42 

5) Jacossen 14 

6) Jacossen 15 

T) Seer (oben 219,3) 49-53 

8) Unten 597. 

9) Unten 319 ff. 10) Oben 192 
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13. 
Aufbau- Analyse des ersten Buches der Historien 


Das erste Buch der Historien beschreibt die Ereignisse vom 1.1. bis 14.3. 
69 n. Chr. mit der Regierung Galbas und den Erhebungen des Otho und des Vi- 
tellivs entsprechend der Angabe hist. 1,1,1 hitim mihi operis Servius Galba 
iterum Titus Vinius consules erunt und deren (Wiederholung 1,1,3. Der Be- 
ginn mit dem Amtsantritt der Konsuln des Jahres 69 zeigt, wie bewußt 
Tacitus an die annalistische Tradition der römischen Geschichtsschreibung an- 
schließt t. Denn der von sachlicher Zweckmähigkeit gebotene Anfangstermin 
wäre, wie später in den Annalen der Tod des Augustus, so hier der Tod 
Neros als epochales Ereignis gewesen?. Es ist aber nicht auszuschliehen, dab 
hist. 1,1, ham, das keine Begründung für den annalistischen Einsatz gibt, 
nicht nur eine ideologische Abgrenzung gegenüber der bis zu diesem Termin 
vorliegenden kaiserzeitlichen Historiographie, sondern gleichzeitig auch eine 
chronologische gegenüber deren zeitlicher Erstredung (Anschluß an Vergän- 
ger) darstellt?. 

Die fortlaufende Darstellung im Werk beginnt erst hist.1,12 nach der 
Wiederholung der Angabe des amnalistischen Ausgangspunkts hist. 1,11, 3 
hic fvit rerum Romanarım status, cum Servius Galba iterom Titus Vinivs 
consules incheavere annum sibi ullimum*. Von diesen beiden Angaben Um- 
schlossen ist in c. f= H eine dreiteilige Einleitung aus Proëm (c.1), Vor- 
schau (c.2-3) und Bestandsaufnahme (c.4-11)°. Da die beiden ersten Teile 
dieser Einleitung sih auf das ganze Cerk beziehen? (hist. 1,1,1 Dutium 
mihi operis ~ 1,2,1 Opus adgredior }, der dritte dagegen auf die derzeitigen 


1) Hevsner, Kommentar 115. Funrmann 251. Mönzer 308 ff. 

2) Funrmann 251 f,2. Anders D.C.A. Shorter, The starting- dates of Taci- 
tus historical works, Classical Quarterly 17, 1967, 158-163 

3) Im Sinne Mommsens, Hırschreios, Münzers, Coursauos, KrorLs, (V&Lrruins, 
Seecks und Seere wieder A.D. Leeman, Structure and meaning in the 
prologues of Tacitus, Yale Classical Studies 23,1973, 169 f$., bes. 173-186 

4) Erıch Koestermann, Der Rückblick Tacitus hist. I 4-11, Historia 5, 1956, 
213-237, bes. 216. Funrmann 255.261. Heuener | 42. Unrichtig SeyrartH 
9, der 4,4-20 zusammenfabt 

5) Fuurmann 251. Heusner | 9.19 

6) FunrMmann 252 


13. Aufbau- Analyse der Historien : 11 225 


Zustände, gehören e.1-3 näher zusammen‘. Mit dem dritten und umfangreichsten 
Teil der Einleitung e.4-M „beginnt also die erste Triade der Historien’?. Dieser 
dritte Teil ist wie ein Exkurs eingeleitet durch die strukturanalutisch relevan- 
te Bemerkung hist. 1,4,1 Ceterum anteqguam destinata companam [c.12 #4], re- 
petendım videtur, qualis status urbis, guae mens exercituum, guis habitus pro- 
vinciarum, guid in toto terrarum orbe validum, guid aegrum fuerit? und 
abgeschlossen durch den wörtlihen Anklang hist. 1,11,3 hie fuit renm Ro- 
manarum status. So sind die Kapitel 4-11 mit einer besonderen Einleitung 
und einem besonderen Abschluß versehen, die sachlich aufeinander Bezug neh- 
men. 
In allem, was in den Kapiteln 1-3 vorausgeht, gilt der Blick des Histo- 
rikers dem hier angefangenen opus in seiner Gesamtheit, eben den destinata 
von hist. 1,4,1, deren Behandlung dort bis zum Anfang des 12.Kapitels hin- 
ausgeschoben wird. Wendet man sich nach dieser Abgrenzung der Binnen- 
gliederung der drei Einleitungskapitel zu, so legitimiert sich Tacitus in seinem 
die eigene Person betreffenden Proam c.f als Historiker und gibt den Ge- 
genstand seines (Werkes an. Der erste Satz c. 1,1 bestimmt als Anfangs- 
punkt des historisch darzustellenden Zeitraums das Vierkaiserjahr. In c.1,4 
behält Tacitus in einer Bemerkung über seine weiteren historiographischen 

Pläne die Darstellung der Regierungszeit der Kaiser Nerva und Traian seinem 
Alter vor. Er sagt damit, dak er im vorliegenden Werk mit dem Ende Do- 
mitians schlieben werde, wie er ja auch in c.1,3 sein persönliches Verhält- 
nis zu den drei flavischen Kaisern, die sein Thema bilden, darlegt. Seine hi- 
storiographische Tätigkeit legitimiert er in c.1,1-2 durch den Hinweis auf 
die beiden Epochen der römischen Gescichtsschreibung, deren zweite dieVer- 
fallszeit nach dem Sieg von Actium bildet, in der sich teils Gefalsuct?, 
teils Böscilligkeit verbreiteten, während er sich Unvoreingenommenheit bewahrt 
hat. Will man alles auf einen Nemer bringen, so sind in c.1,1-3 die Dar 
stellungsziele des Tacitus ausgesprochen, zu denen in c.1,4 die weiter reichen- 
den historiognaphischen Zukunftspläne hinzutreten, da er — gegenüber der viel 
umfassenderen Planung des Agricolaprosms 3,3 — in den Historien zwar me- 


moriam prioris servitutis, aber noch nicht die versprochene Zeitgeschichte, das 


MA. Kenz, Der Eingang von Tacitus Historien. Aufbau, Form, Gedankengang, 
Der Altspracliche Unterricht 5, 1965, 38-49, bes. 44 : „Den eigentlichen Ab- 
schluß des Historien-proömiums bildet der erste Satz des vierten Kapitels” 

2) Funrmann 252 3) Seyra 11 

4) Dazu A. Baussmann, Tacitus und das flavische Geschichtabild, Hermes Ein- 
zelschriftan 10, (Wiesbaden 1955 
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testimonium praesentium bonorum liefern wird. Wenn Tacitus memoriam prioris 
servitutis darstellen wollte, so mußte er mit Galba beginnen, weil dort der 


Beginn der flavischen Entwicklung, und damit auch der Domitians, lag. 


Im 2. und 3, Kapitel des ersten Historienbuchs, die sich als Vorschau be- 
zeichnen lassen ', gibt Tacitus, den alten Proömientopos der Historiker von der 
Bedeutung und Größe des Gegenstands aufgreifend, einen Vorausblik auf das 
ganze (Werk, worin er die historisch-politische und die moralische Situation 
seines Berichtszeitraums von 69-96 n. Chr. charakterisiert und neben der Er- 
wähnung kosmischer Prodigien auch seine geschichtstheologische Gesamtkonzep- 
tion zum Ausdruck bringt. 

Dabei erwähnt Kapitel 2° als bemerkenswerte Ereignisse der Geschichte 
und der Natur die allgemeine Unruhe der Zeit, wie sie in dem grausamen 
Frieden unter Domitian gipfelte, als das Denunziantenunwesen blühte und 
Mojestätsprozesse sich häuften (c.2,3). Die vier gewaltsamen Tötungen von 
Kaisern in diesem Zeitraum betreffen Galba, Otho, Vitellius und Domitian. 
Bei den drei Börgerkriegen, die in ihm tobten, handelt es sich um die Kämpfe 
zwischen Otho und Vitellius, zwischen Vitellius und Vespasian und zwischen 
Domitian und dem obergermanischen Statthalter Lucius Antonius Saturninus. 
‚Die prosperae res im Osten sind gekennzeichnet durch die Eroberung Jerusa- 
lems unter Titus im Jahre 70, bei den adversae res im (Westen ist vor 
allem an den Aufstand der Bataver gegen Rom unter Claudius Civilis in den 
Jahren 69/70 zu denken, eine Erhebung, in die zeitweilig auch Gallien ver- 
wickelt wird (Galliae nutantes)”?. Dah unter Agricola in den Achtziger 
Jahren Britannien bis zum schottischen Hochland römisch wurde, wird durch 
den Rückschlag der Britannienpolitik unter Domitian wieder zunichte gemacht. 
Von den nomadischen Sarmaten zwischen Ostsee und Schwarzmeer wurden 
einzelne Stämme an der unteren Donau und zwischen Donau und Theik ge- 
fährlich aktiv, dazu die Sueben im mährischen Raum und die Daker in Sie- 
benbörgen und in den Karpathen. Auch die Parther als der gefürchtete Geg- 
ner der augusteischen Zeit regten sich 88 wieder, veranlapt durch einen Be- 
trüger, der sich zwanzig Jahre nach Neros Tod für diesen ausgab. Damit 
der Leser weiß, was ihn erwartet, deutet Tacitus diese groben geschichtli- 
chen Zusammenhänge in der Einleitung seines Geschichtswerks stichwort- 
artig an, und diese Andeutungen sind heute noch als dümer Ersatz für die 
verlorenen Teile von Bedeutung (c.2,1). 


1) Funrmann 251. Heusner | 9.19 2) Dazu Funrmann 253 
3) Kenz 43 
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Kapitel 2,2 deutet voraus auf den Vesuvausbruc, der 79 n. Chr. Pompeji, 
Herculaneum und Stabiae verscüttete, auf den Brand des Kapitels, zu dem 
es während der Kämpfe des Stadtpräfekten Flavius Sabinus mit den Vi- 
tellianern am 19.12.69 (hist. 3,71) kam. Auch wird eine Skizze des sittli- 
chen Niedergangs gezeichnet, in welcher die magna adulteria vermutlich auf 
den Ehebruch Domitians mit der Tochter seines Bruders Titus zu beziehen 
sind. 

Im Kapitel 3 betont der Historiker im Gegensatz dazu, Beispiele be- 
währter virtus festhalten zu wollen : hist.1,3,1 Non tamen adeo virtutum 
sterile saeculum, ut non et bona exempla prodiderit. Aber von diesem lih- 
ten Moment des c.3,1 kehrt er sofort zu seiner düsteren Thematik zu- 
rüde: In c.3,2 nimmt multiplices rerum humanarum casus das apos... opi- 
mum casibus von hist.1,2,1 wieder auf ', womit beide Kapitel 2-3 eng 
zusammengeschlossen werden in einer metaphysischen Geschichtstheolagie , 
die das Unheil der Zeit als Strafe der Götter für menschliche Verschul- 
dung deutet?. 


Bezogen sich die drei ersten Kapitel auf das ganze Werk (in diesem 
Sinne greifen die destinata von hist.1,4,1 das operis von 4,4,4 und opus 
von 1,2,1 auf), so dienen die Kapitel 4-11 der Vorbereitung des in den er- 
sten drei Büchern der Historien berichteten Geschehens. Dieser Exkurs ist 
eingeleitet durch hist. 1,4,1 Ceterum antequam destinata componam, repetendım 
videtur, qualis status urbis, guae mens exercituum, guis habitvs provinciarum, 
guid in tofo terrarum orbe validum, guid vegrum fuerit, ut noh modo casus 
eventusgue rerom... sed ratio etiam causaegue noscantur und abgeschlossen 
durch hist.1,11,3 hie fuit rerum Romanarum status mit wörtlichem An- 
klang an die Einleitung. Die durch diese Parallele umschlossene Kapitel- 
gruppe 3, deren Binnengliederung nun zu betrachten ist, gibt keinen Röd- 
blik*, sondern eine Bestandsaufnahme, von der aus die Fäden dicht in die 
erste Büchertriade hinausführen. Hatte Tacitus in den Kapiteln 2 und 3 mit 


A) Funrmann 253 

2) Das Motiv des göttlichen Strafgerichts kehrt bezeichnenderweise hist. 2, 
38,2 vor der Schlacht von Bedriacum und 3,72,1 nah dem Brand des 
Kapitols wieder, vol. Funrmann 253, 2 

3) Über die wechselnde Abgrenzung bei Seyrartn 59, vgl.11 oben 219,10 

4) Uhrichtig Korstermann 1956 (oben 224,4), 213, vol. Funrmann 254,2. Un- 
richtig auch Wörrrun 1901, 7 H., der durch hist.1,4-1 die Locke zwischen 
Neros Tod und Jahresbeginn ausgefüllt sieht; ähnlich wieder Coursavo 26%. 35 
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den casus die Bedeutung seines Gegenstandes bewiesen, so will er nach 
hist.1,4,1 darüber hinaus auch die Vermittlung historischer Einsicht in die 
ratio und die causae fördern‘. Die Zufälligkeit der Ereignisse läßt sichver- 
einbaren nicht nur mit der finalen Erklärung durch das göttliche Gericht 
(hist.1,3,2), sondern auch mit der kausalen. Kapitel 4-11 sollen also die 
immanenten causae der bevorstehenden Ereignisse verstehen helfen. 

Die hist.1,4,1 mit qualis status urbis anhebenden indirekten Fragen 
klingen in der hier einsetzenden Inventur der politischen Potenzen wie ein 
Programm. Hauptstadt, Heere, Provinzen und ganzer Erdkreis sind die Fak- 
toren, auf die einzugehen Tacitus sich anschidt. Aber ale er es dann an- 
schließend tut, verdeutlicht er nur noh eine Zäsur bei hist.1,8,1 ef hie 
quidem Romae, famguam in tanta multitudine, habitos animorom fit?. Der 
Anschluß e provinciis fügt an den ersten Programmpunkt gleich den dritten, 
an die Stadt gleich die Provinzen an. Und als die Inventur beendet ist, 
hist.1,11,3 hie fuit rerum Romanarum status, steht der vierte Programm- 
punkt vom Erdkreis nach völlig aus?. Sonadh kann die Aufzählung von 
hist. 1,4,1 nicht ein programmatisches Dispositionsverzeichnis sein. Es han- 
delt sich um ein ähnliches Darstellungsverfahren wie bei dem vermeintli- 
chen Programnısatz 5,4 des Dialogus*. Die Begriffe status hist.1,4,1.1,3 
und habitus hist. 1,8, passen zu dem Ausdruck ‘Bestandsaufnahme sehr 
gut; dah sie auswechselbar sind, zeigt ihre (Wiederkehr im Austausch 
der Genitivattribute hist. 1,8,1 und 1,11,3. Wenn dazu gleichberechtigt 
hist. 1,4,1 mens, 1,4,2 motus animorum tritt”, so ergibt sich daraus, dab 
Tacitus die seelischen Potenzen als entscheidende Ursachen des 
Geschehens gewertet hat. 

Die am Schluß der viergliedrigen Aufzählung hist. 1,4,4 versprochene 
Darstellung des Gesunden und Kranken auf der Welt ist‘ schon deswe- 
gen kein eigener Programmpunkt, weil Tacitus sein Augenmerk haupt- 
sächlich auf das Kranke, auf die Krisenherde zu lenken hat®. Der gan- 


1) Funrmann 254: , Das (Wort casus, thematisch bereits für die Inhalts- 
angabe (Kap. 2,1 und 3,2), steht hier, durch eventus spezifiziert, der 
ratio und den causae des Geschehens gegenüber” 

2) Fuhrmann 255 

3) Es ist also nicht so, wie Funrmann 255 annimmt, dab 1,8,1 ‚den Über. 
gang von der urbs zum orbis terrarum akzentuiert”. Vielmehr wird hier 
Von den Provinzen gehandelt 

4) Oben 163 

5) Funrmann 255 6) Funrmann 255f. 
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zen Überschau über Stadt und Provinzen legt er ein Schema zugrunde, dem- 
zufolge er über alle Bevölkerungsgruppen und Reichsteile berichten muß, wo- 
bei er den Krisenherden besondere Ausführlichkeit angedeihen lassen kann". 


Der erste dieser Krisenherde ist die Hauptstadt selbst. In der Schil- 
derung der stadtrömischen Verhältnisse c.4-7 steht der zivile Bereich 
vor dem militärischen: Nach dem gesellschaftlichen Rang bestimmt sich 
die Reihenfolge der Stände patres, equites, popolos, plebs in c4, wo die 
allgemeine Stimmung? nach Ners Tod artikuliert wird Chist.1,4,3 patres... 
primores equitum... pars popoli integra... plebs sordida). c.5-7 gehen zum 
Militär öber, das durch das Initialstihwort hist. 1,5,1 Miles urbanus ein- 
geföhrt ist. Der Unterschied in der Ausführlichkeit weist auf das Mili- 
tär als entscheidenden Faktor hin. In der Hauptstadt sind die Verhalt- 
nisse bei den Prätorianern wie bei den vorübergehend dort stationierten 
regulären Truppen überreif. Nach dem mißlungenen Staatsstreich des Nym- 
phidius war die Bereitschaft zum Umsturz eher gewachsen, vor allem bei 
den Prätorianern. Der miles urbanus wird hist. 1,5,1 mit feiner Differen- 
zierung als pronus ad novas res bezeichnet, wogegen die anwesenden Pro- 
vinztruppen nach hist.1,6,2 nur eine ingens novis rebus materia darstellen. 
Dabei hätte Tacitus Gelegerheit gehabt, auf Otho als den künftigen Usur- 
pator aufmerksam zu machen. Die in das Jahr 68 fallenden Vorbereitun- 
gen Othos, die hist. 1,23 £. berichtet sind, hätten sich gut in den Zusam- 
menhang der Kapitel Sund 6 einfügen können. Wenn Tacitus Otho den- 
noch nicht unter die ursächlichen Potenzen einreiht, so ist dies wohl dar- 
auf zurückzuführen, dab der Historiker nicht Othos zufälliger Persönlich- 
keit, sondern der durch Nero und Galba zersetzten Mentalität des Mi- 
litärs wirklichen Ursachcharakter an den Geschehnissen zuschrieb. 

So sind den Truppen und ihrem Befehlshaber Galba die drei Kapitel 
5-7 gewidmet, nämlich c5 mit der Umsturzbereitschaft, den psychologi- 
schen Nahwehen der Meuterei des Nymphidivs und der allgemeinen Ab- 
lehnung Galbas® und c.& mit Galbas blutigem Vormarsch, der wieder- 


4) Funrmann 256 

2) SeyrartH 14 sieht in c.4 „Die Stimmung der römischen Bürgerschaft nach 
Neros Tod” 

3) Funrmann 256 4) FunrMmann 258 

5) Hevener 1935, 3: , Bild gefährlicher Gärung und Unzufriedenheit ~ Plot. 
Galba 18. Seyrarth 11 sieht in c.5, Die Stimmung der Prätorianer und 
ihre Stellung zu Galba” 
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um böses Blut machte‘. Kapitel 5- 6 sind durch die Umsturzbereitschaft eng 


miteinander verbunden. „Das mit den Worten forte congruerat uf ziemlich 
lose angeknüpfte 7. Kapitel bezieht sich nicht mehr auf bestimmte Bevöl- 
kerungsgruppen"?. Es verbindet sich mit dem vorangehenden c.6 durch die 
von Schwäche herrührende Grausamkeit Galbas?, schlägt aber auch seiner- 
seite mit dem Eintreffen von Nachrichten über Bluttaten in den Provinzen 
die Brücke zum zweiten Abschnitt c.8-11* Als berichtet werden der 
„Mord an Cingonius Varro und Petronius Turpilianus und Galbas Einzug 
in Rom’, weiter die „Ermordung des Clodius Macer und... des Fonteius 
Capito” sowie die „Kritik des ganzen Hofes” in c.7 hervorgehoben”. 


In den Kapiteln 8-11 schreitet Tacitus innerhalb der römischen Pro- 
Vinzen® von Spanien nördlich des Mittelmeers nach Osten fort. Sodann 
berichtet er in ostwestlicher Richtung über die Länder im Süden. Die be- 
deutungslosen Gebiete, die er zunächst übergeht, erwähnt er kurz am Schluß. 
Die Anordnung der Provinzen geschieht also in einem Orbisschema um 
den Mittelpunkt Rom”. An zwei Stellen verweilt Tacitus länger; das 
sind die Krisenherde Germanien in c.8,2-9,1® und Orient c.10-11,1°. 

Im e.8,1a ist Spanien, im c.8,1b Gallien an der Reihe, die jeweils 
das Initialstihwort (hist.1,8,1 e provinciis Hispaniae... Galliae) bilden. 
Im germanisch- gallischen Krisengebiet geht die Bedrohung in ähnlicher 
Weise von militärischen und zivilen Kollektiven aus. Doch liegen die Un- 
terschiede zu den römischen Verhältnissen in der Mentalität. Den Prä- 
torianern ging es Um materielle Vorteile und die Annehmlichkeiten der 
neronischen Ära. So waren sie von einer Unzufriedenheit erfüllt, wie sie 
in einer verwöhnten und leichtfertigen Menge aufzutreten pflegt. Die 
Motive der gallischen Grenzbevölkerung gingen tiefer. Durch den Krieg 
des Vindex war sie um ihr Land gebracht worden, nd die römischen 
Staatsbürgernechte wurden ihr vorenthalten . So fühlte sie sich en- 
fach zurückgesetzt ". 


1) Sevrartn 11 sieht in c.6 den, Weg Galbas von Spanien nah Rom” 
2) Funrmann 256 3) FunrMmann 258 

4) Koestermann 1956, 227. Funrmann 256 

5) Seyrarth 11, vgl.59 

6) Zur Transitio hist.1,8,1 oben 228,3 

7) Funemann 256 8) Funrmann 259, 

9) Funrmann 257 10) Funrmann 258 
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Die Legionen in Germanien aber hatten nach c. 8,2-9,1 sich gegen den 
Staatsfeind bewährt, jedoch eine politische Fehlentscheidung getroffen, indem 
sie sich nicht dem siegreihen Galba anschlossen. So waren sie ganz ein- 
fach in Sorge um ihre Zukunft?. Hier bilden hist. 1,8,2 Germanixci) exer- 
citus das thematische Initialstihwort für den ganzen Germanienabsdnitt, 
hist. 1,9,1 Superior exereitus und inferioris Germaniae legiones dasjenige für 
die beiden Hälften seines speziellen zweiten Teils in c.9,1. 

Hier sind die beiden Provinzen Britamien und Illyricum in c. 9, 2-3, 
jeweils mit Initialstihwort hist.1,9,2 in Britannico exercitu und 1,9, 3 guies 
et Illyrico eingeleitet, angeschlossen. 

Die Unterschiede der Mentalität und des seelischen Tiefgangs zugegeben, 
hat Tacitus doch die Verhältnisse in Rom und im Norden als parallele Er- 
scheinungen betrachtet. An beiden Stellen ist mit den Stimmungen und Ge- 
sinnungen von Kollektiven zu rechnen. Im Osten dagegen, am dritten Krisen- 
herd, dem sich e.IO mit dem thematischen Einsatz hist. 1,10,1 Oriens ad- 
hue immotus zuwendet, ist das ganz anders. Die Legionen dort sind 
Madktinstrumente in der Hand ihrer persönlich bedeutsamen Befehlshaber. 
Schon aus der Bilanz der Potenzen in den Kapiteln 4-11 ist also eine 
wichtige Anschauung des Tacitus abzuleiten: , Während ihm Otho und Vi- 
telius nor als Exponenten empörter Massen galten *, sah Tacitus „die Erhe- 
bung der Flavier als das Unternehmen einzelner Persönlichkeiten an“”.Die 
se Persönlichkeiten sind in c.10,1-2 Mucian und in c.10,3 Vespasian?, auf die 
jeweils mit thematischem Einsatz hist. 1,10,1 Syriam... obtinebat Licinius Mu - 
cianus und 1,10,3 bellum ludaicum Flavivs Vespasianus... administrabat über- 
geleitet wird. In Mucian, dem Befehlshaber von Syrien, dem c. 10,1-2 
die erste ausführlichere Charakteristik widmet, dem geborenen Kaisermader, 
Diplomaten und Vermittler, muß Tacitus eine wichtige Potenz der flavischen 
Bewegung erkannt haben*. Demgegenüber dachte nach c.10,3 der Statt- 
halter von Iudäa, Vespasian, unter Galba, dem er sich, selbst durch den 
jüdischen Krieg engagiert, loyal unterordnete, keinesfalls an Usurpation 5 Da- 


4) Abweichend von SeyrartH 59, vgl. 11, der die Inhalte der Kapitel referiert 
(e8:,Ih Spanien Cluwvius Rufus; die germanischen Heere gereizt, Verginius 
weggebraht”; c.9: „In Germania superior Hordeonius Flaccus, nach Ger- 
mania inferior Vitelius gesandt. Britannien und Illyrien ruhig”) ist an der 
Zusammengehörigkeit von c.8,2-9,1 festzuhalten, da hist.1,8,2 Germanici 
exercitus vereint, 1,9,1 diese in Superior exercitus und inferioris Germaniae 
legiones avfspaltet 2) Fuurmann 259 

3) Seyrarth 59, vol. 14 4) Funrmann 259, 5) Funrmann 260 
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für soll der Verweis hist.1,10,3 ut svo loco memorabimus auf die Reise des 
Titus hist. 2,1-4,2 einen Beleg erbringen. 

Die Angaben des folgenden Kopitels 11 über Ägypten in c.11,1 mit Ini- 
tialstihwort hist.1,11,1 Aegyptum, über Africa und die restlichen Provinzen 
in c.11,2 mit Initialstihwortenhist. 1,11,2 Africa und duae Mauretaniae, Rae- 
tia, Noricum, Thracia' führen das Orbis- Schema zu Ende?. Die Bestands- 
aufnahme in Hauptstadt und Reich, wie sie in c.4-11 vorgetragen ist, 
schließt nach einem kurzen Hinweis in c. 11,3 auf Italien als die Beute des 
künftigen Siegers mit den gewichtigen Abshlußworten hist. 1,11,3 hie fvit 
rerum Romanarum status, cum Servivs Galba iterum Tits Vinivs consules 
ihchoavere annum sibi ultimum, rei publicae prope supremum, in denen der 
Begriff stalus noch einmal den leitenden Gesichtspunkt dieser Inventor 
hervorhebt und die Jahresangabe an den (Werkbeginn ct anknüpft. Da- 
mit schließen sih an dieser Stelle gleichsam zwei Ringe, der größere 
der gesamten Einleitung cl-M und der kleinere der ihr zugehörigen all- 
gemeinen Bestandsaufnahme der Kräfte c.4-11°. 


Es muß nun gezeigt werden, in welcher (Weise diese Bestandsaufnahme 
den Aufbau der drei ersten Bücher vorwegnimmt und wie genau die Reihen- 
folge der drei Krisenherde mit der nachfolgenden Ordnung der Ereignisse 
korrespondiert*. In der mit c.12 beginnenden tractatio” führen c. 12-49 
von der Adoption Pisos bis zum Ende Galbas, c.51-90 zur Erhebung des 
Vitellius und Buch 2,1 ff. zu der flavischen Partei im Osten. Diese Partien 
sind innerhalb der ersten beiden Bücher durch Kompositionsfugen abgetrennt. 
So liest man hist. 1,51,1 Mnc initia causasque motus Vitelliani ex- 
pediam®, also die besondere Ankündigung, dak sich Tacitus von dieser Stele 
an der vitellianischen Bewegung zuwenden wolle. Und wieder liest man 
zu Beginn des zweiten Buches die Angabe hist.2,1,1 struebat iam tortuna 
in diversa parte terrarum initia causasgue imperio”. Damit wen- 
det sich Tacitus dann den Anfängen der flavischen Bewegung zu. So er- 
gibt sich für den Beginn der Historien ein dreiteiliger Aufbau, dessen 
Ordnung dadurch zustandekommt, daß Tacitus jeweils zu Beginn dieser 
Abschnitte zu einem der drei für das Geschehen des Jahres 69 bedevt- 


1) Seyrartn 59, vol. 11 : „Ägypten, Afrika und die übrigen Provinzen ruhig” 

2) Funrmann 260 f., 4- 3) Funrmann 261 4) Funrmann 261 

5) Seyrarth 11: „Mit dem 1.Janvar des Jahres 69 fängt nun die eigent- 
liche Handlung an”. Heusner Komm. I 42 

6) Funrmann 262,1 7) Funrmann 262,1 
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samen Schauplätze übergeht. Daß die Zuordnung der betreffenden Abschnit- 
te c1,51 ff. und 21. auf gleicher Ebene stattfindet, wird durch wörtliche 
Parallelen gestützt. Sowohl hist. 1,51,1 als auch 2,1,1 kündigt Tacitus die Er- 
örterung der initia und causae einer revolutionären Bewegung an. An die- 
ser Parallele hat aber auch der Einleitungssatz der Überschau hist. 1,4- 
11 Anteil, wo es am Schluß in hist. 1,4,1 heibt ut non modo casus even- 
fusque rerum, qui plerumqve fortuiti sunt, sed ratio eliam causae gue 

noscanfur. Hier ist die Absicht dieselbe wie an den beiden angeführten 

Kompositionsfugen. Aber während hist. 1,51,1 und 24,4 diese Absicht für 
einzelne Schauplätze bekannt machen, gilt die Ankündigung hist.1,4,1 för 


alle drei Schauplätze zusammen. 


Zu den wörtlichen Parallelen treten die inhaltlichen, die im Anschluß 
an die beiden Kompositionsfügen zu beobachten sind, wobei der Histori- 
ker zu den historischen Voraussetzungen der beiden Empörungen zeitlich 
weit zurücgreift. Endlich nimmt auch das Orbisschema in der Aufzählung 
der Provinzen hist.1,8-11 ein Darstellungsmittel der ersten Triade vorweg, 
das noch einmal im überleitenden Mittelabschnitt hist. 3,36-48 angewandt 
ist, wo die Folgen des Sieges der flavischen Sache in den einzelnen Pro- 
vinzen angeföhrt sind?. Dabei werden die Krisenherde bei den Prätoria- 
nern in der Hauptstadt Rom (hist. 1,52 1,24), bei den germanischen Hee- 
ren (hist. 1,8#.2.1,51) und im Orient Chist.1,10x 2,1) in der Überschau 
wie in der nachfolgenden Darstellung in derselben Reihenfolge angeführt °. 

Wodurch diese Parallele aber besonders auffällig ist, das ist der Ver- 
stoh der von Tacitus gewählten Reihenfolge egen die historische Wirk- 
lichkeit. So eindeutig die Chronologie es a den Orient an letzter, 
dritter Stelle zu erörtern, so wenig bestand für Tacitus die Notwendig- 
keit, die Empörung Othos, wie er dies tat, derjenigen des Vitellius voran- 
zustellen. (Während die Potenzen des Ostens, durch straffe persönliche 
Führung gebändigt, sih abwartend verhalten, werden Otho und Vitellius 
als bloke Exponenten von Kollektivstimmungen abgewertet. Weist sich 
Tacitus damit als Ursachenforscher mit dem Blid für die Perspektive 
verschiedener Reifestadien aus, so bringt er mit der Anordnung Othos 
vor Vitellius auch den Standpunkt des Stadtrömers zur Geltung. Die 
Ursachen sind in eine relative, auf Rom bezogene Chronologie eingeord- 
net und sowohl in den Entwicklungsphasen beschrieben, die sie gegen Ende 
des Jahres 68 aus stadtrömischer Sicht erreicht hatten, als auch in der 


A) Funrmany 262 2) Ebd. 
3) Funrmann 262. Heusner I 28 
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Reihenfolge dargestellt, in der sie für die Hauptstadt relevant wurden” 1. 
Die von Tacitus gewählte Ordnung dieser historisch grokenteils gleichzeiti- 
gen Ursachenkomplexe verleiht diesen das Relief wachsender historischer 
Bedeutung: , Wenn nun von den drei... Handlungskomplexen die Usurpation 
Othos an erster Stelle abgehandelt wird, obwohl sie sich chronologisch 
on die des Vitellius anschlop, so deshalb, weil jeweils das fröher be- 
richtete Geschehen von dem später behandelten Relief erhält, die Usur- 
pation Othos also enst vor dem Hintergrund der Empörung des Vitelli- 
us und diese wiederum vor dem der flavischen Erhebung in ihrer eigent- 
lichen historischen Bedeutung fapbar werden” 2. 

Es handelt sich um eine ähnliche dreifache Wertsteigerung wie im 
Dialogus, wo das Entscheidende zu den Ursachen des Verfalls der Bered- 
samkeit nach dem doppelten Vorstadium einer Auseinandersetzung zwischen 
Rhetorik und Didhtkunst und einer Geschichte der Beredsamkeit ausge- 
sprochen wird. Dieses Arbeiten mit Relief verleihenden Hintergründen 
kehrt hier in den Historien wieder. Jedes der drei geschilderten Krisen- 
zentren verleiht dem vorausgehenden sein Relief, seine relativierte Bedev- 
tung. Die Bedeutung des ersten Schauplatzes ist am zweiten, die des zwei- 
ten wiederum am dritten zu ermessen. Schon die Anordnung entscheidet 
über den relativen (Wert der einzelnen historischen Erscheinungen. Sie aber 
ist das (Werk des Tacitus und damit nichts Außerliches, sondern ein Stück 
historischer Aussage. Die Form ist also mit der Sache untrennbar verbun- 
den; ohne diese Form liehe sich dieses historische Urteil garnicht 
so treffend aussprechen. Form und Inhalt sind nur in einem sehr äußerli- 
chen Analysierverfahren trennbar, das überhaupt nicht bis zum (Wesen der 
beiden miteinander untrennbar verbundenen Elemente vordringt. Einer Ih- 
terpretation aber muß es auf die Sinngestalt ankommen ~ auf den Sinn, wie 
er sich in der Gestalt verkörpert, und auf die Gestalt, aus welcher der 
Sinn spricht. Daß durch Galbas Rede hist. 1,15f. zur Nachfolgeregelung 
durch Adoption zu Beginn des ganzen (Werks auch der vorläufig endaöl- 
tige flavische Hintergrund vor dem späteren, während der Abfassung 
der Historien herrschenden Adoptivkaisertum erneut relativiert wird, ist, 
da die Historien über Domitian nicht hinausgehen, strukturanalytisch oh- 
ne Belang, gehört aber sachlich in diesen Zusammenhang der Darstellung 
weiter reichender Perspektiven. 

Zu der taciteischen Akzentuierung und Relativierung der Geschehens- 
phasen gehört num auh ohne Zweifel die Bestandsaufnahme hist. 1, 4-11 


1) Fonrmann 263. Jacossen 17 ff. 2) Hevener 128 
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in ihrer Anordnung unmittelbar vor Othos Usurpation. Man läse das, was 
mit der Datumsangabe hist. 1,12,1 Paueis past kalendas Ianvarias diebus ein- 
setzt, mit anderen Augen, wäre man nicht durch die Überschau vorberei - 
tett. Othos Erhebung , spielt sich so von Anfang an vor dem Hintergrund 
der Krise im Norden ab’?. Der Leser ist sich von vornherein darüber 

klar, daß erst die Auseinandersetzung mit Vitellius über Othos histori- 
sche Bedeutung entscheidet, ja er erkennt bereits in der flavischen Erhe- 
bung die letzte, entscheidende Kulisse. 


Nachdem die Grundstruktur freigelegt ist und die sie bildenden Kompo- 
sitionsfugen erkannt sind, kommt es darauf an, in einer vergleichenden Ana- 
lyse der abgetrennten Einzelpartien mit der Parallelöberlieferung die tacite- 
ischen Absichten auch im einzelnen herauszuarbeiten. Als erster geschlosse- 
ner Baukörper sind hierbei c.12-49 mit der Erhebung Othos zu betrach- 
ten. Man kann ihn überschreiben „Van der Adoption Pisos bis zum Ende 
Galbas”’ 3, wenn man sich bewußt bleibt, dah dieses Ende Galbas das Werk 
der Othonianer ist und daß mit den Kapiteln 21-28 und 36-49 deren Par- 
tei im Vordergrund steht. Zum Vergleich bietet sich Plutarchs Galba- Bio- 
graphie an, deren Kapitel 18-29 diesem Historien- Abschnitt entsprechen. Nach 
Plutarch sah sich Galba schon Ende 68 durch wiederholte Protestaktionen im 
Norden veranlapt, sich durch Adoption einen Nachfolger zu bestimmen. Zu- 
nächst ist für die Nachfolge Otho im Gespräch. Aber Galba zögert, und 
auf die Nachricht von der Ausrufung des Vitellius in Obergermanien adop- 
tiert er nicht Otho, sondern Piso*. Nach Tacitus hist. 1,12,1 f. hingegen er- 
fährt Galba durch einen Brief des Prokurators der Belgica, dab die ober- 
germanischen Legionen den Eid auf seine Person verweigerten und dem Se- 
nat die (Wahl eines anderen Kaisers anheimstellten, und er fühlt sich in 
seinem alten Projekt bestärkt, durch Adoption einen Nachfolger zu ernennen. 
Nach Tacitus sind also weder die ersten Unmutsäußerungen des Jahres 68 
noch die Erhebung des Vitellius entscheidend, sondern die Zuischenphase der 
Eidesverweigering?. Aus diesem Unterschied in der Bewertung des ent- 
scheidenden Anlasses ergibt sich nun die verschiedene Anordnung der ger- 
manischen Bewegung bei beiden Autoren, die sich im übrigen in der auf 
Rom bezogenen Chronologie gleichen. Plutarch geht auf die Vorgänge im Nor- 
den vor der Adoption Pisos ein, da er diese als Reaktion auf die Erhebung 
des Vitellius auffapt. Tacitus dagegen, der die Adoption als Reaktion auf ver 


4) Fuhrmann 263 2) Ebd. 3) Hevener 142 
4) FunrMmann 264 8. S)Ebd. 265 
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weigerte Eidesleistung hinstellt, konnte die Revolution in Rom von der Erhe- 
bung des Vitellius isolieren und beide Geschehensabläffe nacheinan - 
der scilden". Die strukturelle Diskrepanz beider Autoren hat also sach- 
liche Gründe. Diese aber liegen nicht in dem künstlerischen Bestreben, 
zwei in sih geschlossene dramatische Akte zu schaffen, sondern in der bes- 
seren Chronologie des Tacitus”. Diese stimmt genau mit Plutarhs An- 
gabe überein, wonach Rom erst nach der Usurpation Othos zuver- 
lässige Kunde von der Erhebung des Vitellius erhielt. Der Historiker hat 
also die Berichte kritisch gewertet, und daraus ergab sich der geschlossene 
künstlerische Aufbau von selbst °. 

Tacitus hat dabei nicht nur die beiden Revolutionen des Januar 69 ge- 
trennt, sondern sie auch viel unabhängiger voneinander verlaufen lassen als 
die plutarchische Überlieferung. Dadurch kommen nicht nur die tieferen psycho- 
logischen Ursachen, in Rom begehrliche Verdorbenheit*, im Norden politische 
Leidenschaft, deutlicher zum Vorschein, sondern auch die Augenblickskonstel- 
lationen, die zu den politischen Entscheidungen geführt haben. Tacitus „hat sich 
gehötet, einfach das Blickfeld des späteren Betrachters mit dem Blickfeld Gal- 
bas gleichzusetzen”®. Vielmehr hat er Galbas Entscheidung aus ihren dama- 
ligen Voraussetzungen einer labilen Zeuischenphase viel richtiger verstanden 
als Plutarch, der sie als bloke Reaktion einer mechanischen Gegenwehr 
hinstellt. So eindeutig hat man in Rom über die Entwicklung nicht Bescheid 
gewußt. Man stand vielmehr unter einer unbestimmten Drohung Chist.1,14,1), 
beruhigte sich bei dem geringen Ausmaß des Aufstandes (hist.1,16,3) und 
bagatellisierte die Erhebung der Legionen (hist. 1,18,2)° Der germanische Hin- 
tergrund der römischen Ereignisse deutet deren Vorläufigkeit wmausgesetzt 
an, ohne darum schen so feste Konturen anzunehmen, dak das politische 
Handeln zur Mechanik von Aktion und Reaktion erstarrt wäre. 


Die Binnengliederung von Galbas Regierungszeit in c.12-49 bis zu sei- 
ner Ermordung bestimmt sich durch hist. 1,21,1 Interea und führt in c.12- 
20 zu einer vor und in c.24-49 zu einer nach Othos Erhebung liegenden 
Phase. Die vor Othos Erhebung liegende Phase der Regierungszeit Galbas 
in c. 12-20 ist durch zwei Probleme ? gekennzeichnet, nämlich die Nach- 
folge c.12=19 und die Geldbeschafftung c.20. Letztere ist als weitere Mah- 


4) Funrmann 265 2) Syme 1182. Funrmann 270,1 
3) Furrmann 270 4) Kunener BF.26F. Fonrmann 270,4 
5) Funrmann 271 6) Fungmann 265,2 
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nahme (hist. 1,20,1 Proxima pecuniae cura) in Gestalt der Kassierung neronischer 
Schenkungen hinter die ausführliche Darstellung der Nachfolgeregelung gesetzt. 
Es ist nicht notwendig, für diese Anordnung mit der Begründung, die finanzi- 
elen Maßnahmen hätten sich unmöglich in den vier Tagen zwischen Pisos Ad- 
option und Othos Erhebung abspielen können, besondere kompositorische Grön- 
de zu suchen”. Denn der Anfang von c.20 ist nicht chronologisch an das 
Ende des vorhergehenden, sondern sachlich an die bereits in c.12 eingeführte 
Sorge Galbas um seine Nachfolge angeschlossen?. „Nachdem alles, was da- 
mit zusammenhing, im Zusammenhang berichtet ist, folgt, ebenfalls im Zu- 
sammenhang, die Behandlung der finanziellen Maßnahmen Galbas, die natür- 
lih schon früher angelaufen sind” ®. 


Die Regelung der Nachfolgefrage in den Kapiteln 12-19, mit der die 
fortlaufende Darstellung einsetzt*, ist ein Galba nach c. 12 seit längerem be- 
drängendes Problem, um so mehr aber nun, nachdem kurz nach Jahresbeginn 
in Rom die Nachricht von der Eidesverweigerung der obergermanischen Legi- 
onen eingetroffen ist (hist. 1,12,1 Aueis past kalendas Janwarias diebus)® Uie 
c.13 besagt g hatte Otho durchaus Aussichten, hierbei als Prätendent berück- 
sichtigt zu werden. Aber— und mit sed Galba past nuntios Germanicae sedi- 
tionis nimmt hist. 1,14,1 die 12,2 mit dem Adoptionsproblem unterbrochene 
fortlaufende Erzählung wieder auf *— aufgrund der Meldung aus dem Norden 
beruft Galba dann doch Piso zu seinem Nachfolger (14) °. 

Den beiden nächsten Kapiteln 15-16 mit der „Rede Galbas im Thrennat”® 
kommt für das Verständnis der politischen Idee des Tacitus zentrale Bedeutong 
zu, weil der Historiker durch diese Rede unmittelbar auf die Probleme und 
Geschehnisse seiner eigenen Zeit, auf die erneut akut gewordenen Fragen der 
Freiheit und der Adoption des fähigsten Nachfolgers eingeht. Die Rede ist 


1) Weurrun 1901,23. Ammann 34,27. Heusner 1935,10 ~ Plot. Galba 16 

2) Die ‚Bestellung einer Gesandtschaft nach Germanien” hist. 1,19,2, die von Ammann 
18.33 als erste von drei ‚Einzelne Maßnahmen’ 1,19,2-20 angesehen wird, ist seit 
dem Brief 1,12,1 so eng mit der Adoptionsfrage verquickt, dak Beide geradezu eine 
Klammer um diese bilden 3) Heusner 158. Seyrarın 1 4) Oben 232,5 

5) Heuener 1935, 6 ~ Plut. Galba 18. 6) Sevrarm 11 

7) Sevrarth 11 zu 6.13: , Vinius empfahl Otho... Cornelius Laco und... Icelus... 
gegen die Adoption des Otha” 

8) Ammann 17 f. Hevaner 1935,8. Hevener I 45 

9) Ammann 18: Galba schreitet zur (Wahl eines Thronfolgers” 

10) Ammann 18 : „Galbas Rede’. Seyrarth 59, val. 11 : „Galbas Rede an Piso’. Im 
Text die Formulierung von Heuener 147 
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am Anfang und Schluß (hist. 1,15,1 Igitur Galba... in hune modım locutus fer- 
turn 16,4 ef Galba quidem haec ac talia) als solche gekennzeichnet. In der Rede 
spricht Galba zuerst im c.1$ von Pisos Persönlichkeit, dann im e.16 von der 
Adoption als Nachfolgeregelung im Prinzipat. 

Kapitel 17 enthält zunächst in 17,1 Pisos Reaktion" und dann in 17,2, ab- 
gesetzt durch inde, die Beratung darüber, wo die getroffene Nachfolgeregelung 
öffentlich bekant gemacht «werden sollte, auf dem Forum, im Senat oder in 
der Prütorianerkaserne?. Da anschließend die Proklamation zuerst im Pra- 
torianerlager c.18 mit Dotumsangabe hist.1,18,1 Quartum idus Janvarias? und 
dann c.49 mit Betonung der Reihenfolge hist. 1,19,1 Inde apud senatum* im 
Senat erfolgt, kommt dem Satz hist. 1,17,2 consultatum inde, pro rostris an 
in senatu an in castis adoptio nuncuparetir. iri in castra placuf die Bedeu- 
tung einer Divisio zu, durch die c.17,2-19 zusommengefaht werden. Da 
aber auch Pisos Reaktion im e.17,1 Reaktion auf die Verkündigung im Thron- 
rat ist, lassen sich die drei Kapitel 17-19 unter der Überschrift “Verkön- 
dung der Adoption Pisos’ zusammenfassen. 

Von Kapitel 20 wor bereits die Rede®. Zur Geldbeschaffung tritt darin 
in c.20,3, eingeleitet durch per eos dies, die „Verabschiedung von Offizieren ® 


hinzu. 


Der Rest der Regierungszeit Galbas in den Kapiteln 21-49 steht im 
Zeichen von Othos Erhebung”. Und zwar berichten c.21-28 von Othos Vorbe 
reitungen und Erhebung, c.29-35 von Galbas Reaktion auf diese Erhebung, c. 
36-43 von Othos Erfolgen und Sieg und c.44-49 von den Anfängen von 
Othos Herrschaft. Othos Vorbereitungen und Erhebung sind hist.1,21,1 durch 
Inlerea Othonem *, Galbas Reaktion ist hist. 1,29,1 ganz parallel durch Jona- 
rus interim Galba eingeleitet; hist. 1,36,1 steht vor Othos Erfolgen das Zeit- 
adverb iam; hist.1,44,1 beginnt Othos Herrschaft mit der Genugtuung über 
die Abschlachha des gegnerischen Führers Nullam caedem Otho maiore 


laetitia excepisse. 


1) Ammann 18. Hevener 1935, 9. Plot. Galba 23 
2) Sevran 59, vol. : „Der Eindruck der Rede auf Pico; Beschluh, die Adoption 

im Lager bekanntzugeben’ 

3) Unrichtig Seyrartn 59, vgl. 12: ‚Vernachlässigung der Soldaten durch Galba” 

4) SevrartH 59: „Galba und Piso vor dem Senat. Beschluß , Gesandte nach Germanien 
Zu schicken” 5) Oben 237,1-3 

6) Ammann 18.23 (hist. 1,20,2 ingiefa urbs ~3 metus initium). Seyrarın 59 

7) Ohne Überschrift Seyrarth 9,3. 12 8) Sevrartn 56 
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Der Abschnitt über Othos Vorbereitungen und Erhebung, c. 21-28, zer- 
fällt in Vorbereitungen (c.21-26)" und die durch das Datum des 15.1. 69 
(hist. 1,27,1 Octavo decimo kalendas Februarias) bezeichnete Erhebung (e. 27- 
28). In den Kapiteln 21-26 beschreiben die einzelnen Kapitel 21 Othos 
Aktivität?, c.22 Othos Bestärkung in seinen Plänen durch seine Umgebung 
und Astrologen x c.23 die ihm von den Soldaten entgegengebrachte Zunei- 
gung”, die nach der darauf bezogenen ablativischen Transitio hist. 1,24, 1 
Flagrantibus iam militum animis in c.24 durch Spenden an die Soldaten", 
in c.25 durch das Spielen des Propagandisten Oncmastus mit der Be- 
sorgnis und Unzufriedenheit der Prätorianer vergrößert wird © und in c.26 
am 14.1.69 (hist.1,26,1 postero idum die) auch bei den übrigen haupt- 
städtischen Troppen Anzeichen des Aufstande zeitigt! 


Othos Erhebung” in den Kapiteln 27-28 ist durch die Voranstellung des 
historischen Datums des 15.1.69 gekennzeichnet und zerfällt in Othos 
Avsrufung durch die Speculatoren (c.27)° und in die Inaktivität der Präto- 
rianer (c. 28)". Doch finden alle folgenden Kapitel bis hist.1,47,1 Exacto 
per scelera die” on diesem historisch bedeutsamen Tag statt. 


Galbas Reaktion, wie sie in den Kapiteln 29-35 beschrieben ist, hist. 
1,29,1 durch Ignarus interim Galba eingeleitet und sonach mit dem Putsch 
von 6.27 gleichziehend, besteht zuerst c.29- 32,1 in der Aufnahme derVer 
bindung mit den Truppenteilen. Piso hält zwar eine , Ansprache an die Pa- 
lastwache” (hist.1,29,2 Piso...vocatos in hune modum adlocutus)® c. 29-30, 


4) Ammann 19 2) Hevener 1935,11. Sevrartn 12: Othos Gedanken 

3) Hevener 1935,11. Seyrarth 12: Entschluß zur Empörung 

4) Heuaner 1935, 11 

5) Hevner 1935, 11 Plut. Galba 20. Sevrartk 12 sieht in c.23-24 , Othos 
frühere Bemühungen um die Gunst der Soldaten” 

6) Seyrartn 59: ‚Onomastus... Bearbeitung des Militärs” 

7) Heusner 166. SevrartH 59: ‚Vorzeitiger Ausbruch der Verschwörung” 

8) Ammann 20.37 ordnet diese beiden Kapitel der ‚Entfesselung des Auf- 
stands” c.27-35 unter 

9) Heusner 1935, 112 Plut. Galba 24 f. SevrartH 12 

10) Hevaner 1935,12,3 ~ Plut. Galba 25. SeyeartH 12 

11) Heusner I 102 ~ Plut. Galba 28,1 

12) Hevener 171. Sevrantn 12 weist ungenau c.29 der Benachrichtigung 
Galbas und c.30 der Ansprache zu 
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aber es kommt in c.31 zum Abfall der Prätorianer, Matrosen und Illyrer”, 
während die Germanen schwanken und in c.32,1 lhiversa iam plebs sich in 
ihrer ganzen Unzuverlässigkeit zeigt. Während dieser Abfallbewegung ent- 
steht auf Galbas Seite ein Streit um die Planung des weiteren Vorge- 
hens (hist.1,32,2 Interim Galbam duae sententiae distinebant‘) , und die Mah- 
nung des Vinius zum Abwarten in c.32,2 sowie die des Laco und Ice- 
lus zu raschem Handeln in c.33 sind auch formal durch den Chiasmus 
hist. 1,32,2 Titus Vinius manendum... censebat 1,33,1 Festinandum ceteris 
videbatur zu einer Einheit der c.32,2-33 zusammengeschlossen?. Erste 
Gegenmaßnahmen der Galbaseite, eingeleitet durch hist. 1, 34,1 Nee diuti- 
us Galba cunctatus, führen in c.34 zur Entsenduna Pisos ins Prätoria- 
nerlager ? und in c.35 zum begeisterten Sturm aller Volksschichten in 
Galbas Palast (hist.1,35,1 Um vero). Beide Kapitel 34-35 sind durch 
das Gerücht von Othos Ermordung (hist. 1,34,2 vixdum egresso Pisone 
occisum in castris Othonem) und die Zurechtweisung von Othoe vor- 


geblichem Mörder durch Galba (hist. 1,35,2) * verbunden. 


Aber gerade in dieser Situation heigt sich in den Kapiteln 36-43 
das Glück Othos Erfolgen und Sieg zu. Otho erfährt in den Kapiteln 
36-38 die Anerkennung durch die Prätorianer und Seesoldaten (c.36, 
eingeleitet durch Haud dubiae iam in castris omniom mentes), vor denen 
er in einer Rede? welhe die Kapitel 37-38,2 umfapt (hist.1,36,3 
Otho...ita coepit), zuerst in c.37 Galba und dam in e.38,1-2 Piso 
angreift. Die Folge ist in c.38,3 die Bewaffnung der Othonianer. Im 
Unterschied dazu manifestiert sich in den Kapiteln 39-40,1 auf der 
Galbaseite Bestürzung (hist.1,39,1 Jam exterritus Piso, Planlosigkeit und Lh- 
tätigkeit 8 So (hist.1,40,2 Igitor milites Romani) bleiben anschliebend inden 
Kapiteln 40,2-43 die Othonianer im Kampf siegreich : Sie stürmen in c. 
40,2 das Forum und töten in den Kapiteln 41-43 die Führer der geg- 


1) Unzureichend Sevrartu 12 und 59 

2) Heusner 178. Sevrarth 59,vgl.13 sondert die Inhaltsangaben für c. 32 und 33 
3) SeveartH 59, val. 13 : „Piso in das Lager geschickt” 

4) Sevrartn 59, vgl. 13 erblickt allein darin den Inhalt von c. 35 

5) Ammann 39. Sevrarth 59, vgl. 13 

6) Hevsner I 85 | 

7) Tac.hist.1,38,3 fügt noch Sevrarth 60, val.13 die „Öffnung des Waffen- 


arsenals” hinzu 


8) Seyrartn 60, vg.13 referiert den Inhalt von c.39 und 40 getremt. 
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nerischen Seite, nämlich Galba (c4), Titus Vinivs (c42 Titum inde 
Vinium invasere) und Piso (c.43), wobei Otho besonders über die Tötung 
seines Rivalen Piso Genugtuung empfand (hist.1,44,1 Mlam caedem Otho 
maiore laetitia excepisse ~ 41-43, bes. 43)? 


Nach der Tötung der gegnerischen Führer bringen die Kapitel44-49 
einsetzend mit Othos Erleichterung hist. 1,44,1 tm primum levata omni 
sollicitudine mens vacare gaudio coeperat, die Anfänge von Olhos Herr- 
schaft. Dazu gehören in den Kapiteln 44-46 erste Mahnahmen des Sie- 
gers, die in blutigen Racheakten (0.44), der Entgegennahme von Glüc- 
wünschen (c.45)*, in Amterbesetzungen (hist. 1,46,1 Omnia deinde arbi- 
trio militum acta) und in der Übernahme der Urlaubsgelder (c.46)° 
bestehen. Dazu gehört weiter nah dem Ablauf des Revolvtionstages € 
die Anerkennung Othos als Princeps durch den Senat ind die Geneh- 
migung zur Bestattung der Toten (c47)” Mit drei Nachrufen, bei denen 
die Namen der Toten stereotyp die Initialstichworte bilden und die um- 
gekehrte Reihenfolge zu den Tötungen eingehalten ist, also auf Piso 
(c48,1.43), Titus Vinius (c48,2-4 42), die durch die Erwähnung 
ihres Testaments (hist.1,48,4 testamentum Titi Vini magnitudine opum in- 
ritum, Pisonis supremam voluntatem paupertas firmavit) enger zusammen- 
geschlossen sind °, und endlich mit Achtergewicht auf Galba (c.49, 1 
Galbae corpus 41)" endigt die Regierungszeit Galbas. 


A) Sevranth 13 

2) Heusner 1935, 14: „Ich möchte nach dem Vergleich mit dem Plutarchtext 
glauben, dah erst Tacitus die Morde... so wuchtig nebeneinandergestellt 
hat”. Ammann 21 ordnet die drei Morde dem , Ausgang des Aufstandes” 
unter, vgl.42. SeyrartH 60, vgl.13 

3) Ammann 22 zieht c44 zu den drei Morden und vereinigt c.45-47 unter 
der Überschrift , Otho triumphiert” 

4) Seyrarth 60, vgl. 13 : „Gesinnungswechsel bei Senat und Volk’ 

5) Seyrarth 13: „Die ersten Amtshandlungen’ 6) Oben 239,11 

7) Sevrarth 60, val. 13 : „ Charakteristik der Reden der Senatoren 

8) Heusner I 103: ‚Die Würdigung Galbas bildet den Abschluß, obwohl 
er als erster den Tod gefunden hatte... Tac. hat aber auch den Nekn- 
log af Piso vor den auf Vinius gestellt, obwohl dieser vor jenem geendet 
hatte”, um Pisos Rolle zu verkleinern. Ammann 22 setzt die Nekrologe, die 
er 43 als , Anhang” bezeichnet, von der Genehmigung der Bestattung nc47 ab 

9) SeyrartH 60 10) SeyrarTH 14 
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Es folgt das Überleitungskapitel 50, das als , Angelpunkt zwischen den bei- 
den Hälften des 1. Buches” bezeichnet werden kann’. Es hängt insofern mit dem 
Folgenden zusammen, als an seinem Anfang (hist.1,50,1) die neve, sichere 
Nachricht von der Erhebung des Vitellius Rom erschreckt *. Hier bricht also 
‚der zurückgestaute Strom der nördlichen Ereignisse auf die über Othos Tat 
entsetzte Hauptstadt herein, eine bislang verworrene Situation zeigt sich 
plötzlich in schreckliche Klarheit, und der Bürgerkrieg steht als unausweic- 
liches Verhängnis vor aller Augen’, Aber das Kapitel „laht damit nicht 
hor die Usurpation Othos als vorläufig, ja belanglos erscheinen, sondern 
zeigt, indem es die Betrachtungen, denen die römische Bevölkerung sich er- 
gibt, auf Vespasian hinausführt, schon hier, dah der Lauf der Dinge letzt- 
lich auf ihn und sein Kommen gerichtet ist “4, „Die Gedanken des Schrift 
stellers streben voraus und suchen einen Fixpunkt, der es ihm ermöglicht, 
das Chaos der Ereignisse messend und wertend zu durchdringen”. Man hat 
dies das „methodische Prinzip der Vorverlegung des Wesentlichen” ge- 
nannt € das in den Annalen mehrfach cuiederkehren wird. Vor diesem 
Hintergrund leitet c.50 von der Erhebung Othos zur Erhebung des Vi- 
tellius über, hatte ja doch Tacitus die „Absicht, die Geschichte des Otho 
und Vitellius als einen im Grunde zusommengehörigen Komplex ..., ihre 
beiden Repräsentanten eher als ein durch die Gleichheit von Aufstieg, Wir 
ken und Ausgang verbundenes Komplizenpaar denn als zwei aufeinander- 
folgende Regenten zu kennzeichnen”. Bei Vitellius wird auch nicht wie 
bei Vespasian hist. 2,4,1 von einem neven imperium gesprochen, sondern 
hur von einem motus (hist.1,51,1)®. (War , die Betrachtung der Bedin- 
gungen, die den Aufstand des Vitellius ermöglicht hatten... so lange auf- 
geschoben worden, als es der Gang der Ereignisse ingend gestattete, so gehtsie nun 
” fugenlos in die Dorstellung der weiteren Ereignisse auf dem nördlichen Schauplatz über ®. 


1) Fonrmann 267. Vol. Ammann 45f. Syme 1182#. Hevaner 11 

2) Fuurmann 265. 270,5. Heusner 1935,15 ~ Plut.Otho 4. Heugner I 41 

3) Funamann 276 4) Hevaner T114 Seyran 60 überschreibt c.50: 
„Erinnerung an die früheren Bürgerkriege” 5) Funrmann 276f. 

6) Frieorich Kunener, Tacitus über Augustus und Tiberius, Sitzungsberichte 
der bayerischen Akademie der Wissenschaften Münden, phil-hist. Klasse 
1953, Heft 7,37 H. Funemann 277,1 

7) Heusner IM unter Hinweis auf hist. 1,50,3 nunc pro Othone an proVitellio 
in templa ituros ? 2,6,2 max, ut Othonem ae Vitellium scelestis armis res Ro- 
manas raptum ire volgatum est. 2,7,1 nec referre Vitellium an Othonem super- 
stitem fortuna faceret 8) Hevener IM 9) Heuener I9 
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Die zweite Hälfte des ersten Historienbuchs in den Kapiteln 51-90 
fohrt „Von der Erhebung des Vitellius bis zu Othos Auszug ins Feld?. Auch 
sie ist wiederum zwischen den beiden Parteien aufgeteilt, von denen der 
vitellianischen Bewegung 51-70, der Regierung und Rüstung Othos die 
c.71-90 zugewiesen sind?. Tacitus hat der Regierung Othos den Aufmarsch 
der Vitellioner vorausgeschidt, um die Vorstellung geordneter Zustände 
unter Othos Herrschaft überhaupt nicht aufkommen zu lassen’. 

Der erste dieser beiden Teile ist durch die strukturanalytisch bedeut- 
same Propositio hist. 1, 51,1 None initia causasgue motus Vitelliani expedam 
eingeleitet, von deren wörtlicher Parallele und struktureller Verwandtschaft 
zu hist.1,4,1 und 24,1 bereits gehandelt wurde *. „Die Betrachtung der Be- 
dingungen, die den Aufstand des Vitellius ermöglicht hatten, war.. so lan- 
ge aufgeschoben worden, als es der Gang der Ereignisse irgend gestattete 5, 
auch von den Gründen dieses verzögerten Einsatzes war bereits die Redes. 
Da diese Vorgeschichte wie die nachfolgende Erhebung in Germonien spielt, 
lassen sih c. S4- 62,2 als Ereignisse in Germanien ” zusammenfassen, die 
dann in den Kapiteln 62,3-70 von den Vormärschen des Valens und des 
Caecina abgelöst werden, die von Germanien ausgehen”. 

Imerhalb der „Ereignisse in Germanien” handeln die Kapitel 51-54 von 
den Ursachen der Mauterei in Germanien und geben damit die , Vor- 
geschichte der vitellianischen Erhebung “°. Man erfährt im c.$1 von der Feind- 
seligkeit des über Vindex siegreihen Heers gegen die Gallier, die sich noch 
in das Jahr 68 zurödkerstredt, und bekommt in den Kapiteln 52-53,2 
eine Charakterisierung der wichtigsten militärischen Führer, deren Reihen- 
folge nach den Provinzen, in denen sie stehen, geordnet ist. Man wird 
in 0.52 (hist.1,52,1 Sub ipsas superioris anni kalendas Decembres Aulus Vi- 
tellivs inferiorem Germaniam ingressus) in Niedergermanien mit Vitellivs 


und Valens, in c.53,1-2 (hist.1,53,1 At in superiore Germania Cecina”) 


1) Hevener 1112 
2) Da c.51-70 im Zeichen des Vitellius stehen, ist die Überschrift „Ereignisse 
in Rom und in den aukergermanischen Provinzen” bei Heusner 1150 unscharf 


3) Funrmann 273 4) Oben 233,1 
5) Hevaner I 55. Seyrartı 14 spricht: von einem „Exkurs über die Gründe 
und Anfänge der Erhebung des Vitellius” 6) Oben 236,1 


7) Heuener 112 $) Ammann 47 trennt davon abweichend c.51-60 und 61-70 
9) Funrmann 266. Ammann 47: ‚Vorbereitung des Abfalls’ 
10) Hevaner 1118 : „af in abgeschwächter Bedeutung zur Fortführung der Er- 


zählung í 
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in Obergermanien mit Caecina bekannt gemacht. Die Darlegung der politischer 
Verhältnisse, durch die sich Gallier und Legionen zusammenfinden, in dem 
Abschnitt der c.53,3-54 gipfelt in dem gnomischen Schluß hist. 1,54,3 


Faciliore inter malos consensu ad bellum guam in pace ad concordiam. 


In den Kapiteln 55-57 wendet sich Tacitus dem Jahresbeginn am 1.1. 
69 zu‘, on dem die Vereicigung der Legionen auf Galba zu deren politi- 
schen Stellungnahmen föhrt, die kurz danach die Veranlassung zur Erhe- 
bung des Vitelius bilden. An demselben 1.1.69, der durch zwseimalige Da- 
tumsangabe hist. 1,55,1 Ihferioris famen Germaniae legiones sollemni ka- 
lendarum Janvariarum sacramento ~ 1,55,3 af in superiore exercitu... ipso 
kalendarum Ianvariarum die hervorgehoben ist, votieren die Legionen in bei- 
den Provinzen verschieden; der galbatreuen Huldigung des niedergermanischen 
Heeres steht in Kapitel 55 die galbafeindliche Eidesleistung des oberger- 
manischen Heeres entgegen. Auf die Nachricht hiervon empfiehlt im c. 96 
Vitellius auch dem niedergermanischen Heer die Einsetzung eines Imperators. 
So kommt es nach Kapitel 57° am 2.1.69 in Köln zur Ausrufung des Vitel- 
lius; der Übertritt des obergermanischen Heers erfolgt am 3.1.69., Tacitus 
hat nunmehr den Zeitpunkt erreicht, den die nach Kap. 50,1 in Rom eintret- 
fende Nachricht voraussetzt, und zugleich den Vorsprung ausgeglichen, den 
die Darstellung der römischen Ereignisse gewonnen hatte "$. Gleichzeitig hat 
er dasjenige Faktum erreicht, mit dem Plutarchs Galba- Biographie 22,12 
ihren der Adoption Pisos vorangestellten Bericht über Germanien beandet*. 


Statt sich run wieder Rom zuzuwenden, verweilt” Tacitus in den Kapiteln 
58-62,2 auf dem nördlichen Schauplatz bei den Maßnahmen und Kriegs- 
plänen des Vitellius, die hist. 1,58,1 mit igitur angeschlossen sind, bis zum 
Aufbruch von dessen Heeren. Tacitus „überschreitet mit der Schilderung der 
dortigen Kriegsvorbereitungen den Zeitpunkt, den die stadtrömischen Ereignisse 
in der ersten Buchhälfte erreicht hatten. Erst nach der Ankunft der vitellia- 
nischen Truppen an den Alpen wendet er sich wieder dem Usurpator Otho 
zu ®. So berichtet er in Kapitel 58-59,1 von Amterverteilung, der Über- 


1) Fonrmann 266 

2) Ammann 47 trennt die Ausrufung c.57 von der „Schwenkung der Heere zv 
Vitellius” in c.55-56 3) Funrmann 266 4) Ebd. 

5) Heugner 119 macht auf den fugenlosen Übergang vom Aufstand zurDar- 
stellung der weiteren Ereignisse auf dem nördlichen Schauplatz aufmerksam 

6) Funrmann 266 
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nahme des Urlaubsgelds, von Bestrafungen galbatrever und den Soldaten ver 
hakter Persönlichkeiten sowie in c.59,1 (Julius deinde Civilis) von der Ret- 
tung des späteren Aufröhrers Iulius Civilis. In den Kapiteln 59,2-60 wird 
der Anschluß der Provinzen Belgica, Lugdunensis, Raetia und Britamia voll- 
Zogen. Kapitel G1 handelt, hist.1, 61,1 mit der ablativischen Transitio Adinc- 
fo Britannieo exercitu fortfahrend, von der Aufmarschstrategie und den Avf- 
marschwegen der beiden Heere: Valens sollte über den Mont Genevre, Cae- 
cina über den Großen St. Bernhard ziehen. Kapitel 62,1-2 hebt den Kon- 
trast zwischen der Aktivität des Heeres und der Schwelgerei des Vitelius 


hervor 4 . 


In den Kapiteln 62,3- 70 werden, wie bereits ausgeführt”, die Ereig- 
nisse in Germanien von den von dort ausgehenden Vormärschen der bei- 
den vitellianischen Heere abgelöst. „Der Zug des Fabius Valens”? in denka- 
piteln 62,3-66 führt, in c.62,3 von Köln und Trier ausgehend, in c. 63 
zu einem Massaker in Divodırum, das Schrecken in Gallien verbreitet In 
Tulum erhält Valens im c.64 die Nacrricht von Galbas Tod und Othos 
Herrschaft, die in c.4 berichtet waren. Der Vormarsch wird (c.64,3) un- 
diszipliniert zur Erbitterung der Gallier über Cabillonum und Lugdunum fort- 
gesetzt. Nach dem Abschnitt c. 65-66,2 verhindert Valens die von den 
Lugdunensern erstrebte Vernichtung der Viennenser. Dann bringt ihn in c. 
66,3 (lento deinde agmine) sein räuberischer Vormarsch von Lugdunum 
über Lucus Augusti an die Alpen. Die dortige Ankunft ist durch den 
kurzen Satz hist. 1,66,3 sic ad Alpes perventum absdiliebend markiert. 

‚Der Zug des A. Caecina Alienus”* in den Kapiteln 67-70 gestaltet 
sich, wie im Einleitungssatz hist. 1,67,1 Plus praedae ac sanguinis (Gecina 
hausit vergleichend ausgeführt wird, ungleich beutereicher und blutiger. 
Das Kapitel 67 handelt von den Ursachen des Krieges Caecinas mit den 
Helvetiern, der zur Plünderung von Baden an der Limmat führt. Infolge 


ihrer militärischen Unfähigkeit brechen die Helvetier im Kapitel 68 zusam- 


1) Ammann 47 schlägt c.61-62,2 als „ Vorbereitungen” dem „Marsch gegen 
Italien” zu; der Übergang zu c.63 ist durch das laetum augurium ... 
ipso profectionis die von c.62,3 gut vorbereitet 

2) Oben 243,7 f. 

3) Heusner 1133. F. Koester, Der Marsch der Invasionsarmee des Fabius 
Valens vom Niederrhein nach Italien Anfang 69 n.Chr. Untersuchungen 
über Tac. hist. 1 61-66. 1 14 $.27-30, Dissertation Münster 1927 

4) Hevaner 1140. Ammann 47 
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men. Doch wird ihre Hauptstadt Aventicum (Avenches) dank einer Rede 
des Cossus in Kapitel 69 gerettet. Nach dem Anschluß der Silianischen 
Reiter und der transpadanischen Landstädte vollzieht nah Kapitel 70 
auch Caecina den Übergang über die Alpen. Dies wird im Schluhsatz hist. 
1,70,3 ähnlich mit Poenino itinere subsignanum militem et grave legionum 
agmen hibernis adhuc Alpibus fransduxit markiert wie 1,66,3 am Schluß 
des Zuges des Valens mit sic ad Alpes perventum, womit die Parallelität 
der Vorgänge in den beiden Abschnitten 62,3- 66 ~ 67-70 ein Letztes 
Mal unterstrichen ist. Damit ist die vitellianische Erhebung von ihrem 
Ursprungsgebiet in den Kapiteln 51-62,2 in Germanien offensiv mit zwei 
Heeren in den Kapiteln 62,3-70 bis zu den Alpen vorgedrungn'. An 
dieser Stelle bricht Tacitus ab, um vor dem Zusammenstop der beiden 
Gegner nun auch die othonische Gegenseite zu. beleuchten. 


So ist der verbleibende Rest des ersten Historienbuchs, der von 
Kapitel 71-90 reicht, von Tacitus der Regierung, der Rüstung und dem 
Ausmarsch Othos gewidmet ?. Dieser zweite Teil der zweiten Buchhälfte 
ist hist. 1,71,1 durch Initialstihwort und Zeitadverb Otho interim an- 
gesichts taciteischer Knappheit ausreichend deutlich abgetrennt? ; , inter- 
im nimmt die 50,4 unterbrochene Erzählung wieder ad Der zweite 
Teil der zweiten Buchhälfte laht sih wie der erste in zwei Hälften 5 
gliedern, die vor und nach dem in c.80 ff. berichteten Prätorianertumult 
liegen, wo wiederum hist. 1,80,1 Parvo interim initio die Zäsur verdeut- 
Licht. 

For die erste Hälfte in den Kapiteln 71-79 wird auch derjenige,der 
von einer ordnungsgemäßen Regierung Othos nicht überzeugt ist, Othos 


1) Ammann 60: , Beide nehmen entsprechend ihrer gleichwertigen Bedeutung 
gleich viel Raum ein” 

2) Bei Seyfarth 9,3 und 14 ist der Abschnitt ohne Überschrift gelassen 

3) Anders Funrmann 261,3 :,Ohne jegliches Aufheben gleitet hier die Er- 
zählung mit den (Worten Otho interim etc. von dem Anmarsch der vi- 
tellianischen Heere zu den Ereignissen in Rom hinüber. Bereits die weni- 
gen bisher in den Historien verzeichneten Adverbien 1,21,1 IntereaOfhe 
nem. 29,1 ignarus interin Galba zeigen ähnliche Schayplatzwecsel an, 
val. 80,1 Parvo interim initio. Richtig schon Seyrartn 56 

4) Heugner | 150 

5) Anders Heumner | 150. 152.163.167, der gesonderte Überschriften nur 
für die Kapitel 71.72.79. 80-82 gibt, aber | 184 implizite c. 80-90 
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Regierung als Thema anerkennen können‘. Die Ausführungen dieser neun Ka- 
pitel lassen sich in drei je drei Kapitel umfassende Kapitelgruppen (c.71- 
73. 74-76. 77-79) einteilen, von denen die mittlere Gruppe von den gegen- 
seitigen Beziehungen und Einfluhbereichen beider Parteien handelt, also Ein- 
blik in die Politik und Diplomatie des Bürgerkriegs gewährt. Die erste 
Groppe c. 71-73 enthält Othos Abrechnung mit seinen Gegnern, die 
dritte Gruppe c.77-79 Othos Regierung in Rom und in den Provinzen. 
Sie sind jeweils klar voneinander geschieden hist. 1,74,1 durch Crebrae 
interim...epistulae und hist.1,77,1 durch die ablativische Tronsitio 
Sie distractis exercitibus ac provinciis. Die mittlere Kapitelgruppe zer- 
reißt die beiden äußeren Gruppen scheinbar geordneter Administration, 


um diese vor dem Hintergrund des Bürgerkriegs zu relativieren?. 


In den Kapiteln 71-73 besteht Othos Abrechnung mit seinen Geg- 
nern? im einzelnen im c. 71 in der als clementiae titulus verstandenen 
s Rehabilitierung des Marius Celsus’*, im c.72 in dem mit Par inde ex- 
ulfatio angeschlossenen Sturz und Rükblik auf das Leben des Tigelli- 
nus® und im c.73 in der mit Per idem tempus angeschlossenen Bewah- 
rung der Calvia Crispinilla vor der Hinrichtung. Es folgen als „Auseinan- 
dersetzung mit Vitellius” ® Ausführungen zur Diplomatie und Politik der 
Bürgerkriegs orteien in den Kapiteln 74-16°. Tacitus trennt dabei ge- 
genüber Prad Otho 4 den Briefwechsel” c. 74 von den Trevekundge- 


zusammenfakt, coenn er von „der den Schlußteil des Buches einleitenden 
Unglüdsnaht" spricht. So bleiben auch bei ihm, wenn auch ohne ge- 
meinsame Überschrift, die c.71-79 als vor dem Schlußteil gelegen übrig 

1) Ammann 61: , Otho als Regent” 2) Funrmann 273 f. Unten 249,1. 250,10 

3) Ammann 61 f.: „Verfahren gegen einzelne Personen‘. SEYFARTH 14 

4) Hevsner 1150. Hevener 1935,16 ~ Plut. Otho 1. Ammann 63. 68 

5) Heusner 1152: ,Der Tod des Tigellinus”. Heusner 1935, 16 H. ~ Plut.Ofho2. 
Galba 17. Ammann 63.68 

6) Dazu Heusner I 154 tuper idem tempus : Hist. nur hier, Ann. 15 mal; 
zweimal erscheint in den Hist. sub idem femps (2,8,1. 4,48,1), das 
in den Ann. Imal begegnet” 

7) Ammann 63.68. Seyrartn 60, vol. 14 

8) Ammann 61.63 

9) Seyran 14 fabht c. 74-75 mit „Othos Beziehungen zu Vitellius” zusam- 


men 
10) Ammann 62 f. Sevrarth 60, vol. 14 
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bungen c. 76, um ihn als aussichtslos erscheinen zu lassen’. Von der diplo- 
matischen Form der Auseinandersetzungen ist die kriminelle Form der Ent- 
sendung von Meuchelmördern in c. 75 durch die Transitio 1,75,1 Jta pro- 
missis simul ac minis temptabanter... sed insiciafores ab Othone in Germa- 
hiam, a Vitellio in urbem missi klar gescdhieden?. Die Spaltung der Herr- 
schaft wirkt sih im c. 76 im Abtrönnigwerden vitelliusnaher und in der 
Treve vitelliusferner Provinzen ausè, Durch das Durcheinander der Nachrich- 
ten schwächt Tacitus Othos Bemühungen um Versöhnung in ihrem (Wert ab", 
Othos Regierung in Rom und in den Provinzen, der Gegenstand der Kapitel 
77-79, ist nach ablativischer Transitio durch den thematischen Satz Oo 
... munia imperii obibat eingeführt. Die Amterverteilung in Romin c. 77 
und das freigebige Verhalten Othos gegenüber den Provinzen in c.78 wer- 
den durch die Transitio hist. 1,78,1 Eodem largitione... provinciarum animos 
adgressus näher zusammengeschlossen®. Tacitus stellt die Amterverteilung 
gegenüber Plutarch Otho 1 vom Regierungsantritt nach hier um ‚um ein Zei- 
chen der Maäßigung Othos zu beseitigen und vor dem nahenden Verhängnis 
dieser Maßnahme jeden vernünftigen Beweggrund zu nehmen“. Dagegen 
mutet Kapitel 79 „Der Kamp? mit den Rhoxolanen’” nach der Transitio 
hist. 1,79,1 Conversis ad civile belum animis externa sine cura habebantır wie 
ein Exkurs? zu den vom Bürgerkrieg vernachlässigten Grenzkämpfen an, der 
allerdings durch den Blick auf die Provinzen in c.78 vorbereitet? und von 
Othos Siegesfreude in c. 79,5 abgeschlossen ist". 


1) Hevaner 1935,19 

2) Seyrarrn 60, val. 14. Hevaner 1157 :, Der Anschlag auf die Treve wind 
durch den auf das Leben abgelöst”. Ammann 63.69 

3) Ammann 63. Seyrarth 14 

4) Hevaner 1935, 19 f. ~ Plut. Otho 4 

5) Ammann 64. 69f. So auch Fungmann 273 

6) Hevener 1935, 15.20 

7) Heusner 1163. Sevrarth 60, vol. 14. Zum Binnenaufbav des Kapitels vgl. 
Heusner 1 164 

8) Ammann 64.70. Nach Ammann 75 flankiert c.79 zusammen mit den Pro- 
digien c. 86 den Prätorianertumult c. 80-85 

9) Bei Ammann 614.64 fungiert der „Sieg über die Rhoxolaner als Teil des 
Abschnitts c. 79-86 , (Wichtige Ereignisse" 

10) Ammann 70,10 
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Der Schlußteil! des ersten Historienbuches in den Kapiteln 80-90 han- 
delt vom Prätorianertumult? der Kapitel 80-82 und der durch ihn und durch 
Prodigien in Rom ausgelösten Unruhe (c. 80-86) sowie von Othos Rüstung 
und Auszug zum Krieg (c.87-90). Wie der einleitende Satz hist. 1, 80,1 
Parvo interim initio... orta seditio prope urbi excidio fit zeigt, trägt bereits 
der Prätorianertumult der Kapitel 80-82° zu einer Stimmung des Schreckens 
bei, wie sie im Kapitel 85 gezeichnet wird. Die nächtliche Bewaffnung der 
she Kohorte zeitig? im c.80* einen Tumult, der ii im c 81° ver- 
onlabt, ein bei ihm stattfindendes Gastmahl aufzuheben, als im c82 die 
Kohorte das Palatium stürmt® und durch seine Rede der c.83-847 be 
schwichtigt werden mub. Die Rede ist durch die Angaben hist.1,83,1 Ofo 
... a disseruit und 1,85,1 EE oratio gerahmt. Sie ist im Kapitel 85 abgelöst 
von einem Stimmungsbild des Argwohns und der schmeiclerischen Anpas- 
sung, das an die Stimmung beim Gastmahl c.81 anschließt und im Kapitel 
86 durch schlechte Prodigien für Otho, die durch das Initialstichwort hist. 
1,86,1 Prodigia und die ablativische Transitio hist. 4,87,4 lustrata urbe gerahmt 
sind, verdüstert (hist. 1, 86,1 Prodigia in super terrebant) wird’. Tacitus 
stellt den Tumult aus der Zeit kurz nach Othos Regierungsantritt, wo ihn 
Plutarhs Otho 3 anführt und die Besorgnis der Truppen um ihren Kaiser ver- 
ständlich ist, in die Zeit kurz vor der kriegerischen Entscheidung, um die 
Entladung richtungslos entfesselter Leidenschaften in eine ahnungsvolle Bezie- 
hung zu Othos Schicksal zu setzen”. Wie für c. 71-79 stellt Ammann 
auch für c. 80-86 um Othos Rede c.83-84 herum konzentrischen Aufbau heraus". 


1) Heuener 1184. Oben %6f, 5 

2) Heuvener 1 167 

3) Ammann 70 

4) Ammann 64. Seyfarth 14 

5) Hevsner 191. 171: Hist.1,81,1 Erat Othoni celebre convivium „Ersatz einer 
Übergangspartikel durch betonte en eines Tmpf. oder Plapt.” 
Seyrarın 15 

6) Ammann 65 

7) Hevener 1176: „Ansprache Othos an die Prätorianer”. Ammann 65. 70. 
Seyrarth 15 

8) Ammann 70: ,Clirkung auf die Stadt”. Sevrartn 60, vol. 15 

9) Ammann 65.72. Seyrartk 15. E, Aumouer, Das Prodigium bei Tacitus, Dis- 
sertation Frankfurt 1948 mschr. 57 ff. Heusner I 185 

10) Heuaner 1935, 22 H. 

1) Ammann 70. Unten 250,10 
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Othos Rüstung und Auszug zum Krieg, in Kapitel 87-90 dargestellt! und 
durch die ablativische Transitio hist.1,87,1 Otho lustrata urbe et expensis bello 
consiliis ols letztes Stük der Darstellung abgetrennt, besteht im Kapitel 87 
in einer Beschreibung von Othos militärischen Verbänden und deren Befehls 
haben? und in Kapitel 88,1 in der Entfernung mibliebiger Personen? als 
Schutzmaßnahme ( hist. 1, 88,1 Sepositus per eos dies Comelius Dolabella). Dos 
Bild der Stimmung und Lage‘ in Kapitel 88,2- 89,2, das eindrudsvoll be- 
legt, wie der Krieg nun alle Schichten und Bevälkerungsteile erfaßt (hist. 
1,88,2 igilur motae urbis curae : nullus ordo metu auf periculo vacwvs), zeigt 
in c. 88,2 die primores senatus und den eques in Angst, aber umgekehrt 
auch den bei vielen genährten Ehrgeiz und eitle Hoffnungen (hist. 1, 88,3 
hec deerant e contrario) und vereint? damit in c. 89,1-2 die Belastung 
der Masse der Bevölkerung (hist. 1, 89,1 Sed volgus ef...populus)°. Nach 
Kapitel 89,3 treibt Caecinas hist. 1,70 ins Werk gesetzter Alpenöber- l 
gang Otho zur Eile an. So schließt das erste Historienbuch in Kapitel 
90 mit Othos Rede beim Auszug seiner Truppen am 14.3.69 (hist.1,90, 
4 Pridie idus Martias) Wie für die Kapitel 71-79® und 80-86° stellt 
Ammann auch für c.87-90 konzentrischen Aufbau heraus", wobei das 
Stimmungsbild in c. 88,2-89,2 den Mittelpunkt bildet. 


1) Ammann 61.65 :, Othos Aufbruch zum Krieg” 

2) Ammann 65. Seyrarrn 60, vgl. 15 : , Othos Plan, Südgallien anzugreifen. 
Ausrüstung der Expedition” 

3) Ammann 65. Sevrarth 15 

4) Ammann 61.65 (vgl.73) sieht in der „Bestellung von Kommando und Stab’ 
den Inhalt von c. 87-88, übersieht aber dabei die c.88,2 abtrennende 
Zäsur und erfaht von dem in c. 88,2- 89,2 gezeichneten "Stimmungsbild 
nur c.89 mit dem ‚Eindruck auf das Volk“ 

5) Von Heusner 1191 ist der Unterschied von oroines und volgus zu stark 
betont, da es hist.1,89,1 darauf ankommt, dab das sonst ven den 
Belastungen des Krieges freie volgus diese nun erstmals auch zu fühlen 
bekommt. Nicht ohne Grund wird das volgus mit Initialstihwert an die 
ordines angeschlossen. Das Schema von einst und. jetzt hist.1,89,2 nam 
ex quo...tum begegnet noch 1,50,3 und 2,6 

6) Ammann 73 vergleicht c.89,2 als Exkurs mit hist.1,50 und 2,38. Sey- 
fartH 60, vgl.15 

7) Ammann 61.66 : „Aufbruch aus der Stadt‘. Seyrarın 15:,Szene, de nad 
Othos Verabschiedung vom Senat seinen und des Heeres Auszug... darstellt” 

8) Oben 247,2 9) Oben 249,11 40) Ammann 70.75 


44. Aufbau- Analyse der Historien : 11-104 254 


14. 
Aufbau - Analyse des zweiten Buches der Historien 


Das zweite Buch der taciteischen Historien umfaßt die Ereignisse vom 
14.3. bis zum Spätsommer 69, also den Bürgerkrieg zwischen Otho und Vi- 
tellivs und die flavische Erhebung bis zum Verteidigungsmarsch der Vitel- 
lianer aus Rom. Das wichtigste Ereignis ist darin Othos Tod in c.49, der 
am 16.4. die Beendigung dieses ersten Bürgerkriegs der Kapitel 11-51 her 
beiführt. In den Kapiteln 52-73 ist das Verhalten der Vitellianer nach 
dem Machtwechsel beschrieben. Doch geschieht dieser von Anfang an vor 
dem Hintergrund des in den Kapiteln 1-7 berührten orientalischen Macht- 
zentrums, wo sich in den Kapiteln 74-86 Vespasian erhebt und durdh den 
Vormarsch des Mucianus weit in den Balkan hinein ausgreift, während sich 
Vitellius erst in den Kapiteln 87-95 in den Besitz der Hauptstadt Rom 
setzt und in den Kapiteln 96-101 gegen die flavianische Bedrohung Coe- 
cina zum Vormarsch veronlapt. Damit sind die wesentlichen Bestandteile 
des zweiten Historienbuches beschrieben, die durch folgende Zäsuren eindev- 
tig voneinander abgesetzt sind: das orientalische Machtzentrum c.1-7 durch 
hist. 2,1,1 Struebat iam’ fortuna in diversa parte terrarum initia causasque 
imperio, die Überleitung zum Bürgerkrieg mit den Nachwirkungen des nero- 
nischen Erbes c. 8-10 durch hist. 2,8,1 Sub idem Tempus , der erste Borger- 
krieg c. 0-51 durch die genaue Bezeichnung seines Anfangs hist. 2,1,1 Lae- 
ta interim Othoni principia belli sowie seiner Beendigung hist. 2,52,1 Asito 
ubigve bello, Vespasians Erhebung c. 74-86 durch Adversativpartikel mit I- 
itialstichwort hist. 2,74,1 At Vespasianus, endlich Vitellius’ Machtübernahme 
in Rom c. 87-101 durch den Temporalsatz hist. 2,871 Dum haec per provin- 
cias a Vespasiano ducibusque partium geruntur, Vitellius... 


Die ersten zehn Kapitel, c. 1-10, welche die Ereignisse in den Provinzen 
und in Rom bei Kriegsausbruch zum Inhalt haben, sind ein Einschub zwischen 
Othos Rede beim Auszug gegen Vitellius hist.1,90 und dem Beginn des 
Bürgerkriegs hist. 2,11?. Dieser Einschub besteht aus der Schilderung der 
orientalischen Machtzentren c.1-7 und der Überleitung zum Bürgerkrieg 
mit den Nachceirkungen des neronishen Erbes c. 8-10, die zunächst eben- 
falls in den östlichen Provinzen spielen, aber dann auf Rom übergreifen. 


1) Sevrartn 56 
2) Sevrarth 10.15 vereint c.1-10 als retardierende ‚Schilderung der Ereignisse im Orient” 
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Die Kapitelgruppe 1-7 wird zutreffend als „Die Vorgeschichte der 
flavischen Erhebung" überschrieben. Der Abschnitt kündigt sich hist.2,1,1 
„durch die leitenden Begriffe initia causaegue als Seitenstük zu den Ka- 
piteln über die Vorgeschichte der vitellianischen Bewegung an’. Der 
Wechsel des Schauplatzes wird aber hier weder durch die Lage im 
Westen geboten noch zeitigt er Wirkungen, die den Fortgang des 
Bürgerkrieges in c.11 beeinflußt hätten. Der Bericht über den Westen 
wird dort vielmehr fortgesetzt, als ob der Einscub der Kapitel 1-10 
nicht dastünde°. Zu ihm findet sich in der Parallelöberlieferung nichts 
Vergleichbares. Tosephus wie Cassius Dio behandeln bis zum Einzug des 
Vitellius in Rom westliche Ereignisse und führen erst dann die Flavische 
Bewegung von ihren Anfängen bis zum Auftreten des Antonius Primus 
durch*. „Diese Anordnung ist der Sache durchaus angemessen. Dem mit 
der Besitzergreifung Roms durch Vitellius hatte eine vom Ostenhernicht 
beeinflußte Kette von Ereignissen ihr Ende gefunden, während mit der un- 
gefähr gleichzeitigen Erhebung Vespasians eine neve Phase des Börger- 
krieges begann” °. 

Der absichtliche Einschub des Tacitus besitzt also eine ähnliche Fonk- 
tion wie hist.1,50, nämlich darauf hinzuweisen, wie wenig darauf an- 
kam, ob Otho oder Vitellius aus dem bevorstehenden Kampf als Sieger 
hervorgehen würde, da sie beide zum Scheitern verurteilt waren, und 
damit die historisch belangvollen von den belanglosen Potenzen scharf zu 
trennen ®. Als passenden Platz für den Einschub scheint Tacitus den Buch- 
anfang gewählt zu haben”. 

So fällt der Blik in den Osten in den Kapiteln 4-7 zuerst auf ‚Die 
Reise des Titus”? in e.1-4,2 und anschließend unmittelbar auf das flavi- 
sche Macdtzentrum im Orient in c.4,3-7. Der Bericht von der Reise in 
den Kapiteln 1-4,2, die den Titus zu Galba nach Rom hätte führen 
sollen, ist eine Erfüllung der in der Inventur hist. 1,10,3 gegebenen An- 
kündigung. Demgemäß zeigt Kapitel 1 den Sohn des Statthalters von 


Iudaea auf seiner Romreise, wie er auf Nachrichten von den unenfschie- 


4) Heuener || 9 

2) Funrmann 267: zu Tac.hist.1,51-54. Oben 251 

3) Funrmann 267. Heusner Il 9 
4) Fuurmann - 267. Ios. b. Iud. 4,588 ff. Cass.Dio 65, 8,3 ff. 
5) Fuhrmann 267 

6) Furrmann 276. Heuaner II 1f. 

7) Hevener II 4 8) Heuaner || 12 
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denen Verhältnissen nach Galbas Tod taktische Überlegungen anstellt, die 
im nadh der ablativischen Transitio hist. 2,2,1 His ac talibus inter spem me- 
tumgve lactatum spes vicit im Kapitel 2 in Korinth zur Umkehr und zur 
Fahrt nach Paphos veranlassen. Dies gibt dem Autor die Gelegenheit, im 
Kapitel 3 dem Kult der baphischen Aphrodite einen Exkurs zu widmen. 
Dieser ist durch die einleitende Bemerkung hist. 2,2,2 haud fuerit longum 
initia religionis, templi ritum, formam deae... paucis disserere eingeführt 
und durch die ablativische Transitio hist. 2,4,1 Titus spectata opulentia do- 
hisque regum abgeschlossen. Titus erhält im Kapitel 4,1-2 eine Prophezei 
ung und reist zu seinem Vater nach Jerusalem zurück. Die Einschaltung 
des Exkurses geschieht nicht, „um die Spannung zwischen einem angebli- 
chen und einem wahren Vorhaben des Titus zu steigern, sondern um des- 
sen Verlangen, den hochberühmten Tempel in Augenschein zu nehmen, 
glaubhaft erscheinen zu lassen”. 

Die Rüdreise führt den Titus in den Kapiteln 4,3-7 zum Mactzen- 
trum der Flovianer nach Iudaea, wo Vespasian gerade mit der Niederrin- 
gung des jüdischen Aufstands beschäftigt ist Chist.2,4,3 Profligaverat bel- 
lum Iudaicum Vespasianus, obpugnatione Hierosolymorum reliqua). Tacitus 
nennt die dort stehenden Truppen samt ihren Befehlshabem unter aus- 
drödlichem Rücverweis auf die in der Inventur hist. 1,10,3 gemachten An- 
gaben (hist. 2,4,4 ut supra memoravimus). Das anechliepende Kapitel § 
charakterisiert diese Führerpersönlidhkeiten, wobei ihre Namen als Initial- 
stichworte fungieren (hist. 2,5,1 Vespasianus... Mucianum...), und ihr gegen- 
seitiges gutes Verhältnis (hist.2,5,2 ceterum hie Syriae, ille Ivdaeae prae- 
positus). Um zu erklären, warum Titus’ Umkehr „die Zuversicht der er- 
wartungsvoll gespannten Heere und Provinzen zu erhöhen vermochte... 
gibt Tac. nunmehr einen ausgedehnten Überblick über die Lage im Osten 
und über die Veränderung, die sie bereits vor der Rückkehr des Titus er- 
fahren hat"?. In dieser vitellivsfernen Provinz hatte entsprechend hist. 1, 
76,2 die Vereidigung auf Otho stattgefunden, und da nun ein Bürgerkrieg 
ausbrach, röstete auch der Orient. Wie in Kapitel 6 mit dem Schema 
von einst und jetzt historisch dargetan wird (hist. 2,6,1 namgve olim ~ 
2 mox 1,50,3.1,89,2), verstärkt dies das Vertrauen auf die eigene 
Kraft. Doch muß der Kampfgeist der Truppe nach Kapitel 7 zunächst dorh 
hinhaltende Beschlüsse gezügelt werden. 


1) Heuaner Il 30 : „Das Aphroditeheiligtum von Paphos” 
2) Heusner II 21 
3) Heusner Il 23 
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Die folgenden drei Kapitel 8-10 stellen eine „ Überleitung zum Börger- 
krieg zwischen Otho und Vitellius”! dar, sind aber gleichzeitig darin mit- 
einander verbunden, dab sie von Nadhwirkungen des neronischen Erbes han- 
deln. „Nachdem Tac. die Darstellung der Verhältnisse im Osten zu einem 
vorläufigen Abschluß geführt hat, wendet er den Blik in die Hauptstadt 
zurück, aus der er ihn zu Beginn des zweiten Buches auf die östlichen 
Grenzen des Reiches gelenkt hatte, um nunmehr in die Schilderung von 
Othos Kampf gegen seinen Uidersaher einzutreten. Diese Rückführung 
der Darstellung geschieht in zwei Stationen. Zunächst [2,8,1 Sub idem 
tempus Achaia atque Asia] ist von einem falschen Nero die Rede, der 
Achaia und Asia in Aufregung versetzt, und dann [2,10,1 In civitate], mit 
nocdhmaligem Sprung nach (Westen, von den Zuständen in Rom. Die kom- 
bositorische Absicht des Zwischenstücs... ist unverkennbar, wenn man die 
absichtsvolle Verknüpfung der beiden Abschnitte ins Auge fapt : 9,2 (eaput) 
Romam pervectum est leitet unmittelbar zu 10,1 In civitate discordi... 
über", So gehören die Kapitel 8-9 noch in den Osten, c.1O nach Rom, 
sind aber durch ihre neronische Verursadung verbunden. Auf weitere fal- 
sche Nerones macht der Verweis hist. 2,8,1 ceterorum casus conatusque 
in contextu operis dicemus aufmerksam, doch ist die entsprechende Par- 
tie, auf die sich der Verweis bezieht, verloren. Die beiden Kapitel über 
den falschen Nero sind darin unterschieden, daß Kapitel 8 von dessen Treiben, 
Kapitel 9 von dessen Tötung durch Asprenas berichtet. Kapitel 10 aber bringt 
die Verurteilung des Denunzianten Annius Faustus in Rom. 


‚Der Bürgerkrieg zwischen Otho und Vitellius, dessen Darstellung die 
Kapitel 1-51 erföllt, ist an seinem Beginn (hist. 2,1,4 Laeta interim Otho- 
hi principia belli *) und Ende (hist. 2,52,4 Posito ubigue bello) klar abge- 
grenzt. Hier kann die Phase v or der Vereinigung der Vitellianer in den 
Kapiteln M-31 von der nach deren Vereinigung in den Kapiteln 32-51 
unterschieden werden: Zuerst spielen sich die Kämpfe von Kapitel 11-16 
im nordwestlichen Mittelmeerraum, dann von Kapitel 17 an in der Poebene 
ab? Die Verlagerung des Schwerpunkts bringt hist. 2,17,1 Aperverat iam 


Ktaliam...ut supra memoravimus, ala Siliena”. 


1) Heuner || 45 2) Heuener || 45. 

3) Heusner 1 51 4) Ammann 87. Zu interim Seyfarth 56 
5) Ammann 77.83 6) Heusner II 73 

7) Ammann 88,3. 89,5 
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Die Kämpfe im nordwestlichen Mittelmeerraum (c. 11-16) spielen sich in 
den Kapiteln 12-13 in den ligurischen Seealpen, in den Kapiteln 14-15 an 
der Grenze zur Gallia Narbonensis und im Kapitel 16 auf Corsica ab. Vor 
geschaltet ist Kapitel N mit „Kriegsvorbereitungen Othos"", seinem Aufbruch, 
seinen Formationen samt Befehlshabern und seinem Kriegsplan?. (Was in den 
Kapiteln 12-15 folgt, der Rest eines nach hist. 1,874 und 2,121 geplanten 
Handstreichs gegen die Gallia Narbonensis und Forum Iulii geplanten Hand- 
streichs?, läßt sich als „Othos Flottenunternehmen gegen Ligurien” zu- 
sammenfassen. (ie hist. 2,11,1 die Anfänge des Kriegs als laeta be- 
zeichnet, so bestätigt auch hist. 2,12,1 Blandiebatur coeptis fortuna” die 
Überlegenheit Othos, die bis zum Kriegsrat von Bedriacum während der 
Kapitel 11-31 vorhielt® Die Grevel der Othonianer in den ligurischen See- 
alpen bestehen nach Kapitel 12-13” darin, dab die othonianische Flotte im 
c.12 in großer Disziplinlosigkeit heranfährt und organisierten Widerstand 
brechen muß, weshalb sie in c.13 Albintimiliom verheert und ihren be- 
röchtigten Greuel an der tapferen Ligurerin verübt (hist.2,13,1 Zrritatus eo 
proelio Othonis miles). Die weiteren Kämpfe der Kapitel 14-15° am 
Rand der Provincia Narbonensis erbringen im c.14 den Sieg der Othoni- 
aner bei Luma’, im c.15 aber (hist. 2,15,1 Nec Vitelliani guamavam victi 
quierere) den Angriff der Vitellianer auf das Othonianerlager, worauf 
erstere sich nach Antipolis = Antibes, letztere nach Albingaurum« Albenga 
absetzen. Kapitel 16 wirft außerdem einen Blik auf die Inseln „Cor- 
sica und Sardinien". die hist. 2,16,1 mit lnitialstihworten Corsicam ac 
Sardiniam ceterasque proximi maris insulas eingeführt sind. Otho gelingt 
es, die Herrschaft über die Inseln des westlichen Mittelmeers zu behayp- 


ten; der von ihm abgefallene Pacarivs wird auf Corsica ermordet. So lei- 


1) Heusner 1151. Ammann 77.79: ,Othos Vormarsch”, vgl. 87 

2) Sevrarın 60, val.15 : „Glüclicher Anfang für Otho. Seine Truppen. Gal- 
lus an den Po vorausgesandt, Otho und seine Begleitung” 

3) Heuaner || 59 

4) Heuener |1 57. Ammann 77.79 vereinigt c.12-16 als „Erfolge der Othoni- 
oner im Westen”, vol. 87H. 

5) Ammann 88,3 

6) Ammann 77.87: Otho ist erfolgreich”. Auch Seyrartu 9,3.17 fabht c11- 
30 zusammen 

7) Ammann 79.88. Auch Sevrarın 15 fabt c.12-13 zusammen 

8) Ammann 794. 88 9) Sevrarth 15f. 10) Ebd. 

11) Heuener || 70. Ammann 80.88 
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tet c.16 ganz ähnlich wie das Zwischenstück c.8-10 , die Erzählung über 
Sardinien und vor allem Corsica zu dem 11,1 ff. bereits ins Auge gefak- 
ten Hauptkriegsschauplatz zwischen Alpen und Po zurück... Der Übergang 
zum Folgenden, der nun in Oberitalien sich anbahnenden Entscheidung zul 
schen Otho und Vitellius, wird durch 16,3 (capita) interfectores ad Otho- 
nem tulere und den Schluksatz hergestellt, in dem die beiden Kriegfüh- 
renden, «wenn auch im Hinblick auf ihr Verhalten gegen die Mörder des 
Pacarius, einander gegenübergestellt werden '. Außer der Behauptung der 
Inseln war das Ergebnis der ligurischen Unternehmung ce. 11-16 für Otho 
denkbar dürftig ?. 


Es folgt in den Kapiteln 17-51 Der Krieg in Oberitalien bis zum En- 
de Othos °, insbesondere in den Kapiteln 17-31 bis zur Vereinigung der 
Vitellianer*. Wie im Großen, so bestimmt auch in kleineren Dimensio- 
nen der (Wechsel der Schauplätze weitgehend die Gliederung. Daher 
hieße es der Berufung des Titianus im c.23 zwiel Gewicht beizumesse, 
würde man als erste Kapitelgruppe c.17-23 „Von der Verteidigung Pla- 
centias bis zur Berufung des Titianus” abtrennen”. Entscheidend ist die 
oblativische Transitio hist. 2,23, 1 Spurinna comperto itinere, hinter der 
Spurinna nach dem Abzug Caecinas in den Raum von Cremona den Amni- 
us Gallus nach Bedriacum umdirigiert. Somit sind «.17-22 dem Kampf 
um Placentia, c.23-26 den Kämpfen im Raum von Cremona gewidmet. 
In den c.27-31 sind „die Vorgänge im Heer des Fabius Valens °, die Ver- 
einigung der Vitellianer und Synkriseis der Befehlshaber Thema. Die Zä- 
sur des ganzen Abschritts besteht hist. 2,17,1 im Rüdwverweis auf den 
Abfall der Silianischen Reiter zu Caecina, der diesem den (Weg nach 
Italien eröffnet”: Aperverat iam Jtaliam... ut supra [hist.1,70,3] memo- 
ravimos, ala Siliana. Die Zäsuren der einzelnen Unterabschnitte sind für 
die Kämpfe im Raum von Cremona mit hist.2,23,1 bereits angeführt 
und bestehen für die Vorgänge im Heer des Valens in der rücweisen- 
den Transitio hist. 2,27,1 Haud proinde id damnum Vitellianos in metum 
compulit guam ad modestiam composvit, mit der Tacitus von der Nieder- 
lage zu deren psychologischen Folgen obergeht. 


4) Heuener || 70. Seyfarth 16 vereint trotz der GO auch von ihm anerkam- 
ben Zäsur zwischen c. 12-16 und c.17 die beiden Kapitel 16-17 

2) Heusner || 62 3) Heuener II 73 4) Ammann 77.83 

5) So Heuaner Il 73.83 ohne Begründung, vgl. auch Ammann 77.88 

6) Heusner || 109 7) Hevener || 73 
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Es sei nun zur Betrachtung der Unterabscnitte im einzelnen übergegan- 
gen. Die in der Poebene spielende Kriegehandlung beginnt im Kapitelver- 
band 17-22 mit dem Kampf um Placentia. Tacitus knüpft in seiner ein- 
leitenden Zäsur hist. 2,17,1 mit vÉ supra memoravimus an die Caecina 
hist. 1,70,1 überbrachte Nachricht an, dah „die in der Poebene stationierte 
Ala Siliana zu Vitellivs übergegangen sei und die vier festesten Munizi- 
pien der Transpadana regio, Mediolanum, Novaria, Eporedia und Vercellae, 
in die Hand der Vitellianer gebracht habe’?. So führt der Vormarsch 
Caecinas im Kapitel 17 die Bataver vor Placentia?. Diese Bedrohung ver- 
ursacht als Reaktion* „die Begebenheit, die Tac. über zwei Kapitel [ 18- 
19] hinweg berichtet”®, nämlich die „ Spurinna- E isode”®, bei der Spu- 
rinna mit der Besatzung von Placentia an den Po herausmarschiert und 
sie im Kapitel 19 nach der Erreichung des Flusses (hist. 2,19,1 Postzuam 
in conspectu Padus) ohne Erfolg und Feindberührung in die Stadt zurück- 
fohrt 7. 

Folgenreicher ist dagegen in den Kapiteln 20-22 die Belagerung Pla- 
centias durch Caecina, obwohl auch sie nicht zum gewünschten Erfolg 
führt, Diese ‚ Caecina-Handlung” è ist durch einen kurzen Bericht über den 
Zug dieses Heerführers durch Oberitalien eingeleitet (hist. 2,20,1 Al Cae- 
cina... modesto agmine per Italiam incessit). Damit wird dem Leser be- 
wuk? gemacht, dak die Sporinna- Episode ohne greifbaren Gegner dem 
Wahn und der Hysterie enteprang, „Zum anderen aber nunmehr der Ein- 
druck des Drohenden erweckt, das von dem langsamen Näherkommen des 
gefürchteten Condottiere ausgeht”°. Die Belagerung Placentias ist einleitend 
hist. 2,20,2 consilia curasgue in obpugnationem Placentiae...vertit als Plan, 
ausleitend hist. 2,231 purinna comperto itinere hostium 

als erfolgloser Versuch Caecinas gekennzeichnet. Im einzelnen enthält 
&.20 Coeeinas Vorröcken gegen die Stadt”, c.21 die Geschehnisse des er- 
sten Belageringstags (hist. 2,24,1 Sed primus dies) mit der Einäscherung 
des Amphitheaters und der Niederlage Caecinas sowie den nächtlichen 


1) Ammann 89,5 2) Heusner || 73 

3) Seyrartu 60 überschreibt c.17 „Die Vitellianer in Oberitalien” 

4) Ammann 80. 88 vereinigt c. 17-19 

5) Heusner || 78. Seyrartu 6O 6) Heuaner | 79 

7) Seyrartu 16 8) Heugner Il 79. Seyrartı 60 

9) Heusner || 80 

10) SevrartH 16: , Caeeina...rüstet sich... zur Belagerung Placentias” 
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Belagerungsanstalten (hist. 2,21,3 ef nox), c.22 die Geschehnisse des zwei- 
ten Belagerungstages (hist. 2,22,1 Vixdum orto die) mit dem durch die Be- 
satzung erfolgreich abgewehrten Angriff und dem Abzug Caecinas nach Cre- 
mona . 

Durch diesen Abmarsch, der eine Verfolgung auslöst, zu der mit der ab- 
lativischen Transitio hist. 2,23,1 Spurinna comperto itinere übergeleitet wird, 
verlagert sich der Krieg in den Kapiteln 23-26 in den Raum von Cremo- 
na. Im Kapitel 23 dirigiert Spurinna den Amnius Gallus nach Bedriacum 
um?, und bei Cremona stellt sich für den Othonianer Martius Macer ein 
Erfolg ein*. Dieser Handstreih cuird hist. 2,23,3 mit der relativen Zeitan- 
gabe isdem diebus” eingeleitet, mit der die Gleichzeitigkeit zu Caecinas 
Wendung gegen Cremona (c.22) und Gallus’ Eintreffen in Bedriacum (c.23, 
3) signalisiert ist®. Trotz den Erfolgen überträgt der durch Verdäctigun- 
gen und das Mibtraven seiner Truppen verunsicherte Imperator die Heeres- 
leitung seinem Bruder Titianus (hist. 2,23,5 igitur Titianum Fratrem accitum 
bello praeposuif). 

Von dieser Maßnahme getrennt ist durch Tacitus das Gefecht bei Co- 
stores c.24=26°, obwohl er es durch die relative Zeitangabe hist. 2,24,1 
Interea chronologisch der Sache nach vor die Übertragung des Oberbe- 
fehls ansetzt , „Man hat sich die Sache also so vorzustellen, dab der 
gesamte Komplex “Castores’ zeitlich irgendwo in dem Abschnitt 23,4 f., 
nur eben vor dem Schlußsatz des Kapitels zu fixieren wäre”. Tacitus 
ordnet die beiden Ereignisse gegenüber Plutarch Otho 7 um, weil er andere 
Bezüge sichtbar zu machen wünscht, nämlich dak die Zurücsetzung der Heer- 
führer anderen Gründen als deren militärishhm Versagen entsprang''. Nach 
Plutarch ist der (Wechsel im Oberbefehl eine Folge des Gefechts bei Casto- 


res — bei Tacitus ist er vorher berichtet und erscheint zunächst wenig ver- 


1) Sevrarın 60: „Der erste Sturm, Brand des Amphitheaters” 

2) Seyrartn 16: Zweiter Sturm. Abzug nadh Cremona 

3) Sevrartn 60 vgl.16 :, Spurinna benachrichtigt Gallus. Unruhe der Othonia- 
ner gegen ihre Führer” 

4) Anders Ammann 81.88, der c.23,1-2 dem abgeschlagenen Sturm Caecinas 
auf Placentia zuweist 5) Ammann 88,3 

6) Heusner || 83 7) Heusner 1935,26 

8) Sevrartu 60. Val. unten 259,3 

9) Heusner Il 85. Heusner 1935,26 

10) Heusner | 85. Kunener 7= Studien 608 

M) Heusner || 84. Heusner 1935, 25 f. 
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ständlich als Folge des glücklichen Gefechts des Martius Macer’. Er ist viel- 
mehr an den Satz hist. 2,23,5 von den Umtrieben der Galbamörder ange- 
schlossen, um zu zeigen, wie sehr diese an dem unglücklichen Entschluk des 
Otho mitschuldig «waren, der ihnen seine Macıt verdankte und darum an 
sie gebunden war?. Die Darstellung des Gefechts selbst (c.24-26)°? be- 
steht in Kapitel 24 in der Aufstellung der Othonianer unter Paulinus und 
Celsus vor Castores*, in Kapitel 25 in Hinterhalten auf beiden Seiten, bei 
denen Suetonivs Pavlinus die Gunst des Augenblidks zu wenig nutzt?,end- 
lih in Kapitel 26 im Sieg der Othonioner (hist. 2,26,1 um Othoniarus pe- 
des erupit), hach dem sich die Unzufriedenheit mit Caecina und Paulinus 
Luft macht ê. 

Die nächste Untergruppe, Kapitel 27-31, welche die Vorgänge im Heer des 
Valens, die Vereinigung der Vitellioner und Synkriseis der Befehlshaber zum 
Inhalt hat, geht in Kapitel 27,1 von der disziplinierenden Wirkung der Nie- 
derlage auf das Heer des Vitellius aus”, um hier in den Kapiteln 272-29 
einen Exkurs über die Meuterei gegen Valens einzuschalten. Der Exkurs ist 
hist. 2,272 durch die etrukturanalytisch wichtige Bemerkung gravis alioguin 
seditio exarserat, quam altiore initio (neque enim rerum a Caecina gestarum 
ordinem interrumpi oportuerat °) repetam eingeleitet und von der Ortsan- 
gabe Ticinum (hist.2,30,1 Mnientibus castra apud Ticinum ~ 27,1 iam enim 
Ticinum venerat °) umschlossen. Es ist bemerkenswert, dak der Autor mit 
vollem Bedacht die Empörung gegen Valens erst an dieser Stelle nachgetragen 
hat, um die Schilderung des Vormarsches des Valens nicht zu unterbrechen”, 
Innerhalb des Exkurses wird der Leser in c.27,2 mit der Arroganz der 
Bataverkohorten in Valens’ Heer bekannt gemacht”, die den Valens im 
Kapitel 28 veranlabt (hist. 2,28, hitur), Teile der Bataver ins narbon- 
nensische Gallien zu entsenden", worauf im Kapitel 29 die Legions - 


1) Kunsner 6ff. = Studien 607 #. 

2) Kinener 9 = Studien 610 gegen Heuener 1935, 26 

3) Hevener 1199 fakt c.24,2-26, Heuoner || 85 c.24,1-26 zusammen 

4) Seyrarth 16: „Vorbereitungen 5) Sevearm 16: Flucht der Vitellioner 

6) Sevrartn 16: Beschuldigungn 7) Ammann 82 

8) Koester G1 f. 9) Heuaner II 109f. 

10) Koester 62 

11) Ammann 82. Seyrartn 60 val.16 überschreibt c.27 mit „Anfänge der 
Revolte bei Valens” 

12) Ammann 82. Sevraet 60 vgl.16 überschreibt c.28 mit „Empörung der 
Soldaten nach Valens’ Befehl für die Bataver” 
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truppen meutern (hist. 2,29,1 Haec ferociter iactando) und Valens sogar 
vorübergehend fliehen muß". 

Im zweiten Teil der Kapitelgruppe 27-31, in den Kapiteln 30-31, 
wird nach dem Exkurs über Valens’ Heer die Haupthandlung mit der Ver 
einigung beider Heere fortgesetzt”, jedoch durch einen erneuten Exkurs 
kurzfristig unterbrochen. An der Stelle c.30,1 trifft in der bereits vor 
dem Exkurs, nämlich hist. 2,271, erreichten Lokalität Ticinum die Nach- 
richt von der in c.22 berichteten Schlappe des Caecina vor Placentia 
ein (hist. 2,30,1 Mwnientibus castra apud Ticinum de adversa Caecinae 
pugna adlatum) und führt zu raschem Aufbruch der Truppen, um sich mit 
Caecina zu vereinigen. Bei der Gelegenheit vergleicht Tacitus in c. 30,2 
die beiden vitellianischen Heerführer Caecina und Valens?. Doch schaltet 
er anschließend im Kapitel 31 in der Vorschau auf den bald zu berich- 
tenden Tod (hist. 2,31,1 Sane ante utriusgue exitum, quo egregiam Otho fa- 
mam [zhist.2,50], Vilelivs Flogitiosissimam [.3,86] mervere) der beiden 
miteinander im Krieg befindlichen Parteiführer auch eine prospektive Syn- 
krisis zwischen Otho und Vitellius ein*. Da diese aber durch die ablafi- 
vishe Transitio hist. 2,31,2 Coniunctis Caecinae ac Valentis copiis, die 
an die Vereinigung des c.30,1 anknüpft, abgeschlossen wird, erscheinen 
die Sunkriseis trotz der vom Autor mit hist.2,31,1 gesetzten Zäsur als 
zweiteiliger Exkurs der Kapitel 30,2- 31,1. Auch in der Haupthandlung 
kontrastiert nun Othos Unentschlossenheit in Kapitel 31,2 mit der Ak- 


tivität seiner vitellianischen Gegner. 


Es folgt in den Kapiteln 32-51 der Krieg in Oberitalien von der 
Vereinigung der Vitellianer bis zum Ende Othos*. Hier wendet sih das 
Blatt zugunsten des Vitellius; es folgt in Kapitel 32-33 , Der Kriegsrat von 
Bedriacum”®, in Kapitel 4-36 die ‚Gefechte am Po’ und als Exkurs in den 
Kapiteln 37-38 eine persönliche Betrachtung über die „Angebliche Friedens- 
bereitschaft beider Heere” ®. Die Entscheidung bringen die Kapitel 39-45, näm- 


1) Ammann 82. Sevrartn GO vgl.16 überschreibt c.29 mit „Die Revolte und ihre 
Beruhigung” : 

2) Heusner Il 110 : „Jetzt sind wir...nah dem umfangreichen Exkurs von 27,2- 
29,3 in die wieder einsetzende Haupthandlung eingeführt” Ammann 77.82. Sevrarm 16 

3) Ammann 82#. 4) Ammann 83. Seyrarth 60 191.17: Vergleich zwischen Otho und 
Vitellius 5) Sevearın 9,3.17 fabt c.31-51 ohne Überschrift zusammen 

6) Heusner || 119 7) Heusner || 128 

8) Hevaner 11139. Heuener 1133 spricht von der „großen Zwischenbetrachtung‘, 
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lich „Die (erste) Schlaht von Bedriacum”*, an welche ‚Die Ereignisse nadh 
der Schlacht”? unmittelbar anschließen, den Abschluß in Kapitel 46-51 
‚Othos Tod”?. Die Zäsuren der einzelnen Unterabschnitte bestehen nach dem 
den Grobabschritt in hist. 2,32,1 einleitenden Zeitadverb Tunc für die Gefec- 
te ai Po in der rückweisenden Transitio hist. 2,34,1 Nihil eorum Vitellianos 
fallebat. Dann ist der Exkurs hist. 2,37,1 durch die Kritik an abweichenden 
Berichten Invenio apud quosdam aucteres veranlaßt und durch die Rückehr- 
formel hist. 2,38,2 Sed me veterum novorumgue morum repulatio longius tv- 
lit: nunc ad rerum ordinem venio abgeschlossen *. Die Schlacht bei Bedriacum 
knüpft hist. 2,39, durch die ablativische Transitio Profecto Brixellum Othone 
an den Kriegsrat von Bedriacum an. Endlich ist Othos letztes Handeln hist. 
2,46,1 durch die Nachricht vom Ausgang der Schlacht ausgelöst : Opperieba- 
tur Olho nuntium pugnae... consilii certus. 


Die erste Untergruppe wird in den Kapiteln 32-33 auf othonionischer 
Seite durch den ‚Kriegsrat von Bedriacum $ gebildet, der hist. 2,32,1 durch 
das Zeitadverb Tune eingeleitet ist. Auf diesem Kriegsrat empfiehlt Paulinus 
im Kapitel 32 hinhaltenden Widerstand ®, während mit Titianus und Prow- 
lus Otho im Kapitel 33 für eine Entscheidung eintritt, aber sich dann nach 
Brixellum entfernt”. 


Es folgen in den Kapiteln 34-36 der Brückenbau und die Kämpfe am 
Po. Über Othos Entscheidung und Abgang durch Überläufer bestens infor- 
miert (hist. 2,34,1 Nihil eorum Vitellianos fallebat), engagieren sich die Vi- 
tellianer im Kapitel 34 beim Brückenbau am Po wobei sie in Kapitel 35 
von den othonianischen Gladiatoren erfolglos (hist. 2,36,1 Et proelium qui- 
dem... fuga direptum) angegriffen werden’, was im Kapitel 36 zur Ab- 
lösung des Othonianers Macer durch Flavivs Sabinus führt". Das Ge- 


val. 142. Ammann 77. 83 fapt c. 32-38 unter dem Titel „Unglökliche 
Taktik der Othonianer zusammen 
4) Heusner 1149 2) Heusner I 175 3) Heuener II181 4) Heuener || 149 
5) Hevsner Il 119. 
6) Seyrarth 17: „Paulinus... rät zum Abwarten” 
7) Seyrarm 17: , Otho... ist für eine sofortige Entscheidung 
8) SeyrartH 6O vol.17:: „Brückenbau der Vitellioner” 
9) Seyrarth 17: Um eine Insel im Strom entspinnt sich ein Gefecht" 
10) Ammann 83. Sevrartn GO vgl.17 
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fecht, das demjenigen von Plut. Otho 10 entspricht, dient der Spiegelung der 


im Kriegerat eingetretenen Wende und ist aus diesem Grund vor den fol- 
genden, aus dem Kriegsrat Plut. Otho 9 herausgelösten Exkurs gestellt, 
der nun zur ahnungsvollen Einleitung für die Entscheidungsschlact dient". 


Danach fügt Tacitus in dem Exkurs der Kapitel 37-38 eigene Gedan- 
ken über die , Angebliche Friedensbereitschaft beider Heere”? ein. Er leitet 
sie mit der Kritik an seinen Quellen hist. 2,37,1 Irvenio apud quasdam avc- 
fores ein und ruft sich nach dem ausführlichen Exkurs hist. 2, 38,2 mit der 
Transitio Sed me veterum hevorumgue MUM rı tatio longivs tulit; nune 
ad rerum ordinem venio zur fortlaufenden Schilderung der Vorgänge zurüd?. 
Die angebliche Friedensbereitschaft beider Heere, die Plut. Otho 9,1-6 un- 
ter den beim Kriegsrat von Bedriacum: berücsichtigten Voraussetzungender 
Entscheidung nennt und zu den Motiven für Othos Entschluß zum Angriff 
rechnet, ist bei Tacitus im Kapitel 37 aus dem Zusammenhang dieses Kriegs- 
rats und überhaupt der Berechnungen und Entschlüsse der Parteien gelöst 
und unmittelbar vor die Entscheidungsschlacht von Bedriacum gerückt *. Ta- 
citus hält das Gerücht für unglaubwürdig, weil es ihm widerstrebt, ein Uh- 
glüde von dieser Tragweite als Folge berechnender Gedanken einzelner Men- 
schen hinzustellen, während er den Machthunger als historisches Verhäng- 
nis (hist. 2,38,1 Velus ac iam pridem insita mortalibus potentiae cupido) 
auf den Römern lasten sieht”. Auf dieses persönliche Urteil läuft der 
Exkurs hinaus. , Anstatt es voranzustellen und, nachdem es ausgesprochen, 
dann durch einen Überblick über die Geschichte zu erläutern , hat es Taci- 
tus für das Ende des Abschnitts aufgespart. Dadurch ist der Zusammen- 
hang zwischen dem vorigen Kapitel (37) und dem, worin der geschicht- 
liche Rückblick enthalten ist (38), schwer verständlich geworden "€. Der 
Röckblick gilt also dem Macdhtstreben in der Geschichte, das auch die fol- 
gende Entscheidung erzwingt. 


1) Hevaner 1935, 31-35 2) Heusner |} 139. Ammann 83 

3) Heusner || 149. Ammann 97,31 

4) Kunener 1940, 188. = Studien 618 f. Heuener 1935, 33-36. SeyrartH 17 
überschreibt c.37 mit „Nachricht, die Truppen... seien Übereingekommen, 
die Wahl des neven Princeps dem Senat zu überlassen” 

5) Kunsner 1940, 19 = Studien 618. Heusner Il 143. Heusner 1935, 36,1 
gegen Ammann 97. Seyrartn 17 

6) Kunener 1940, 17 = Studien E16. 
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‚Die (erste) Schlacht von Bedriacum’* wird hier? wie „Die Ereignisse 
nach der Schlacht”? in einer Untergruppe, den Kapiteln 39-45, vereinigt, in- 
nerhalb deren aber die Ereignisse nach der Schlacht (c.44-45) wie Planung 
und Vormarsch (c.39-40) und die Schlacht selbst (c41-43) gesonderte Ab- 
schnitte bilden. Untergruppe wie Einzelabschnitte sind durch die ablativische 
Transitio hist. 2,39,1 Profecto Brixelum Othone honor imperi penes Titienom 
fratrem, die Zeitangabe hist. 2,4,1 Eodem die beziehungsweise die ablativi- 
sche Transitio hist. 2,44,1 Fl media acie perrupla fugere passim Othoniani, 
Bedriacum petentes abgegliedert. 

Im einzelnen führt im ersten Abschnitt, den Kapiteln 39-40 über Pla- 
nung und Vormarsch der Othonianer nach Othos Weggang, Kapitel 39 die 
Führung und Planung der Othonianer* und Kapitel 40 den Vormarsch zur 
Aduamündung vor, wobei Othos Drängen auf die Entscheidung deutlich ge- 
macht wird. 

Der Verlauf der Schlacht selbst wird von Plutarh und Tacitus über- 
einstimmend überliefert”, von Tacitus in den Kapiteln 44-43. Und zwar be- 
schreibt Kapitel M die Aufstellung beider Parteien, zunächst Caecinas Rück- 
kehr vom Brückenbau am Po ins Lager (c.41,1 Plut. Otho 1,44), dann 
Marschordnung, Reiterangriff und Aufstellung der Vitellioner (c.44,2 ~ 
Plut. Otho 11,4 ff.) und die durch Trof und Tiere behinderte Aufstellung der 
Othonianer (c. 41,3 Plot. Otho 12,3) Kapitel 42 enthält das Gerücht vom 
Übertritt des vitellianischen Heeres (c.42,1 Plut. Otho 12,1f.) und den An- 
griff der Vitellioner gegen den (Widerstand der Othonianer im Gelände und 
auf dem Strakendamm der Via Postumia (c.42,2 ~ Plut. Otho 12,3)”. Im 
Kapitel 43, eingeleitet durch Forte, überrennt die othonianische Legio I Ad- 
ivtrix die vitellianische Legio XXI Rapax und wird von dieser im Gegenstok 
geworfen (c.43,1. Plut. Otho 12,4 tE); die vitellianische Legio V wirft die 
othonianische Legio XII! und umzingelt die Legio XIV, worauf ein Hankenstok 
der über die othonianischen Gladiatoren siegreihen Bataver die Schlacht besie- 
gelt (043,2 ~ Plot. Otho 12,7)°. 


1) Heusner || 149 2) Mit Ammann 77.84 3) Heuener Il 175 

4) Seyfarth 60 zu c.: ‚ Betrachtung über das Heer. Otho drängt zur Eile‘ 

5) Heuner Il 160 6) Ebd.: ,Dak Tac. die Behinderung der Otthonianer durch den 
mitgeföhrten To bereits bei der Aufstellung der Heere erwähnt, während an der 
entsprechenden Stelle von Bäumen und (Weinpflanzungen die Rede ist, but nichts 
zur Sache”. Zu knapp Seyrartu 60 zu c41 , Zwei othanianische Tribunen bei Caecina” 

7) Sevrarth 18 zu c.42 : „Othoniener überrascht und sogleich im Nachteil” 

8) Sevrantn 18 zu c.43: „Kampf durch Flankenangrift der Batavor für Vitellus entschieden" 
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Die Ereignisse nach der Schlacht, für welche die Kapitel 44-45" zustän- 
dig sind, bestehen im Kapitel 44, abgetrennt durch hist. 2,44,1 Et media acie 
perrupta, in der Flucht der besiegten Olhonianer nach Bedriacum? und im Ka- 
pitel 45 in der Verbrüderung der Heere? bei diesem Platze, abgesetzt hist. 
2,45,1 durch At Vitellianus exercitus. Hier übergeht Tacitus den Abfall von 
Othos Offizieren und den Friedenswunsch der Soldaten aus Plut. Otho 13,um 
Othos Entschluß zum Freitod nicht erzwungen erscheinen zu lassen" 


Die zentrale Kapitelgruppe 46-51 über , Othos Tod“? stellt zunächst im 
Kapitel 46 im Unterschied zu Othos festem Entshluß zum Aufgeben (hist. 
2,46,1 Opperiebatur Otho nuntium pugnae... consilii certus) den ungebrochenen 
Kampfcwillen seiner Umgebung heraus ê. Während Othos Selbstmord bei Plot- 
arch nur die mutige Konsequenz aus der Niederlage der Truppen ist, fapt ihn 
Tacitus als Opfertod in freiem Entschluß, um weiteres Blutvergieken zu ver- 
meiden, anerkennt ihn also als wertvolles Handeln, wie er ja auch im Nadh- 
ruf ©.50,1 den Widerspruch im Charakterbild Othos stehen laft. 

Dann folgt”, in ihrer Erstredkung genau bezeichnet (hist. 2,48,1 talia lo- 
cutus ® W711 inguit), Othos letzte Ansprache in Kapitel 47 entsprechend zu 
Plut. Otho 16,1.,Der plutarchische Otho will in der Gloriole des kaiserlichen 
Patrioten erscheinen, der die (Wohlfahrt seines Volkes über sein eigenes 
Leben stellt... der des Tac. will nur mehr das Verdienst für sih in An- 
spruch nehmen, einem... Verhängnis... ein Ende zu setzen, nachdem er den 
Anruf des Schicksals erfahren hat.’ 

Danach trifft Otho im Kapitel 48 letzte Maßnahmen" und tröstetsei- 
nen Neffen. 


4) Ammann 84. Heusner II 175 2) Seyrartn 60 

3) Bei Sevrartn 18.60 f. nicht besprochen 

4) Theonor Mommsen, Cornelius Tacitus und Cluvivs Rufus, Hermes 4, 1870, 
295 H., bes. 310 ff. Val. Heusner 1935, 39 f. 

5) Hevaner || 181. Ammann 77. 84 6) Sevrartn 61 vgl. 18 

7) Ammann vereinigt die Kapitel 46-47 

8) Hevener 11195: , Auf den gleichen Übergang an dieser Stelle bei Plot. Otho 
18,1 zoiüzu dindegBeis macht Wörrrtm (SB München 1901,20f) avf- 
merksam. Die Entsprechung beweist..., dab auch Tac. mitunter der gemein- 
samen Quelle bis in «wörtliche Formulierungen folgt" 

9) Seyrar 18 

10) Heusner ll 186 F. 

11) Sevrartk 61 vgl.18 : „Verbrennung von Schriften” 
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So (hist. 2,49,1 Post quae*) kommt es im Kapitel 49 am 16.4.69 zu Othos 
Selbstmord und Bestattung”. Der Nachruf des Kapitels SO rundet unter Rück- 
griff auf den Anfang der Karriere Othos (hist. 2,50,1 pveritia ac iuventa, qua- 
lem monstravimus 1,13) diese ab’. Wenn Vitellius in Kapitel 51 den Otho- 
nianern Verzeihung gewährt und Übertritte othonianischer Formationen statt- 
finden*, so kontrastiert dies zu dem ungebrochenen Kampfwillen seiner Um- 
gebung von c.46 : Erst, nachdem sie von ihrem Anführer verlassen waren, 
gaben die Othonianer auf. Diese beiden von den Anhängern Othos han- 
delnden Kapitel scheinen den Tod Othos in den Kapiteln 47-50 zu rahmen, 
wo wiederum Othos letzte Handlungen bis zu seiner Bestattung in den Ke 
piteln 48-49 als Mitte einer dreifachen Schalenordnung angesehen werden 
können, die von der letzten Ansprache im Kapitel 47 und dem Nachruf im 
Kapitel 50, also zwei argumentierenden Kapiteln, gerahmt : ist*, 

Die Buchmitte des zweiten Historienbuchs setzt hier mit Othos Tod ei- 
nen verwandten Akzent zur Buchmitte des ersten Historienbuchs, die durch 
die Tötung Galbas und seiner Mitbefehlshaber in hist. 1,41-43 sowie die ent- 
sprechenden Nachrufe hist. 1,48-49 akzentuiert war. 


In dem anschließenden Großabschnitt der Kapitel 52-73 ist das Ver- 
halten der vitellianischen Partei nach der Beendigung des Krieges beschrie- 
ben®, wie sie in der ablativischen Transitio hist. 2,52,1 Posito ubique bello” 
zum Ausdruck kommt. Man kann von diesem Grohabschnitt die Anfangska- 
pitel 52-55 über, Die Vorgänge in Mutina, Bononia und Rom” ° abspalten. 
Demgegenüber scheint dem Verfasser vorliegender Untersuchung eine um das 
Vüten der Vitellianer in Italien (c.56) erweiterte Kapitelgruppe 52-56 
mit der Auflösung der othonischen Partei und dem Machtwechsel in Italien 
einen ersten Bestandteil dieses Grobabschnitts zu bilden. Er stützt sich da- 
bei auf die Zäsur hist. 2,57,1 Interim Vitellius victoriae suae nescius, wo 
ihm das Zeitadverb interim dieselbe abtrennende Funktion wie an früheren 
wichtigen Einschnitten zu besitzen scheint °. Die Überschrift, die Heusner 


1) Heuaner || 197 : ‚Dieselbe Anknüpfung am. 1,13,1.2,57,3. 86,1.3,1,2.17,1 vö.” 
2) Ammann 84 vereinigt c.48-49 mit Recht. Sevrartn 18 hebt aus c.49 Othos 
Nachtruhe und morgendlichen Selbstmord, Bestattung und Denkmal hervor 

3) Seyrartn 19 4) Seyrarın 19 

5) Anders Ammann B4, der neben c.48-49 (oben Anm.2) c.50-51 vereinigt 
6) Seyrarth 52: „Die Anfänge des Vitellius” 

7) SeyrartH 56 8) So Heusner || 203 

9) Oben 246,3 
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den Kapiteln 56-73 gibt, „Vitellius als Kaiser bis zur Ankunft in Rom”, 
dedd jedenfalls nicht schon den Inhalt von c.56, worin nur Caecina und 
Valens auftreten. Auf der anderen Seite ist nicht zu verkennen, dab zv- 
nächst in den Kapiteln 52-54 die Auflösung der othonischen Partei am 
Verhalten der Senatoren nah Othos Tod vorgeführt wird, das von der 
Haltung Othos kläglich absticht : Solange der Senat in Motina weilt (e. 
52), stehen seine Mitglieder große Ängste aus; in Bononia (e.53) tre- 
ten sie zu Vitellius über, aber die Lüge des Coenus (c.5#) stiftet erneut 
Verwirrung. 

Dann vollzieht sich in den Kapiteln 55-56 der Machtwechsel in Rom 
und Italien, und zwar friedlich in Rom (c.55 At Romae) und grauvenvoll 
blutig in Italien (c.56 Ceterum? Italia). Kapitel 55 „schildert die Sitvation 
in Rom, das Eintreffen der Nachricht 
vom Tode Othos und die Reaktion der Bevölkerung und des Rumpfsenates. 
Dabei knöpft 55,1 scharf gegensätzlich an die soeben geschilderte Angst 
der in Mutina bzw. Bononia versammelten Senatoren an’?. Mit dem Kapi- 
tel 56 tritt „nach den Vorgängen, die sich seit der Vernichtung der otho- 
nionischen Partei auf Seiten derer abgespielt haben, die wohl oder übel. zur 
Sache des unterlegenen Kaisers hatten stehen müssen, ... die siegreiche Rar- 
tei beherrschend ins Blickfeld... Die Zuchtlosigkeit und Verkommenheit des 
siegestrunkenen vitellianischen Heeres sind... das ahnungsvolle Präludiom zur 
Herankunft des neuen Machthabers... Die Untaten der entfesselten Soldates- 
ka rufen... die Erinnerung an das (Wüten der Truppen Othos in Ligurien 
(12,2#) wadh”*. Damit hat sich allseits in Italien der Machtwechsel voll- 


zogen. 


Gibt man nun, gestützt auf das gliedernde Zeitadverb. hist. 2,57,1 In- 
terim, die Überschrift Vitellius als Kaiser bis zur Ankunft in Rom’, die 
Heuaner für die Partie c.56-73 bestimmt hatte, der Passage c. 97-73, 
so läßt diese sich geographisch nach den Aufenthaltsorten Lugdunum (e.57 
-65) und Oberitalien (c.66-73) klar gliedern. Allerdings föhrt das Kapi- 
tel 73 noch nicht bis zur Ankunft in Rom, da erst c.87 den Aufbruch aus 
Oberitalien berichtet. Richtig ist also „bis zum Aufbruch aus Oberitalien”. 


1) Heuaner It 213 

2) Dazu Heusner || 220, der die gedankliche Verbindung mit hist.2,55,1 der _ 
mit 2,52,1 vorzieht 

3) Heusner || 204 4) Heusner || 243 

5) Oben Anm. 1 
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Im ersten dieser beiden Abschnitte, also dem von Kapitel 57-65 in 
Lugdunum spielenden Abschnitt, rückt Vitellius, zunächst noch in Unkenntnis 
des für ihn erfochtenen Sieges, in den Kapiteln 57-59 nach Lyon vor und 
rechnet dort von Kapitel 60-65 mit den Othonianern ab. Die Zäser bil- 
det der Übergang von der Hofhaltung zu den Hinrichtungen durch das 
Zeitadverb hist. 2, 60,1 im. 

Der Vormarsch des Vitellius ist im Kapitel 57 bie zur Meldung von 
Bedriacum (~ c.39-45) und von Othos Tod (2.49) geführt. Etwa gleich- 
zeitig (hist. 2,58,1 Iscem oiebus) fallen dem Sieger in den Kapiteln 58- 
59,1 auch die beiden Mauretanien zu. So richtet sich Vitellius im Kapi- 
tel 59,2-3 in Lyon ein. 

Die in den Kopiteln 60-65 berichtete Abrechnung mit den Olhonianern 
besteht im Kapitel 60 in der Tötung der othonianischen Zenturionen (hist. 
2,60,1 im interfecti centuriones), im Kapitel 61 in der Zerreibung des avf- 
rührerischen Boiers Mariecus durch wilde Tiere (hist. 2,61,1 Inter Maghorum 
virorum discrimina) und in den Kapiteln 63-64 in der Ermordung des aus 
der Verbannung in Aquinum (Rücverweis hist. 2,63 guem in coloniam Agui- 
natem sepositum ab Othone rettulimus auf 1,88) herbeigeholten Dolabella 
(hist.2, 63,1 Sed Vitellius); Cluvivs Rufus «wird im Kapitel 65 dagegen von 
dem bereits aus Lyon abgereisten Vitellius zum Ausgleich in Ehren ange- 
nommen. Der Mord an Dolabella wird unter sarkastischer Umbiegung des 
anscheinend älteren Ausdrucks primum specimen (hist. 2,64,1 novi principatus... 
hoc primum specimen noscebatur) zum ersten Practstück des neuen Prinzi- 
pats erklärt, wie dies später in den Annalen 1,6,1 im Falle des Tiberius 
und 13,1,1 im Falle Neros wiederkehren wird!. Die üppige Lebensführung 
des Vitellius im Kapitel 62 steht sicher in beabsichtigtem Kontrast zu den 
in der Umgebung dieses Kapitels durchgeführten Bestrafungen. 


Die Kopitelgruppe 66-73 stellt das Einrücen des Vitellius in Oberitalien 
dar, nachdem dieser Lyon hist. 2,65,1 Digressum a Lugdine Vitellium verlas- 
sen hatte. Vitellius, der am Po entlangzieht, befindet sich hist. 2,66,2 Au- 
gustae Taurinorum, und da nach hist. 2,67,2 Caecina Cremonae, Valens Bono- 
niae spectaculum gladiatorum edere parabat, ist die Route, auf der er sich 
hist. 2,68,1 Ticini befindet und 2,70,1 Gemonam flexit, klar vorgezeicnet. 
Für die von Vitelius in den Kapiteln 66-69 vorgenommene Entlassung 
von Teilen seines übergroß und aufsässig gewordenen Heeres gibt: es die 


Einteilung entsprechend der Transitio hist. 2, 68,1 EE <victasY quidem partes 


1) Kunener 1955,189,4. Heusner I| 264. Borzsák 447 
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modeste” distraxerat : apud victores orta seditio'. Danach kümmert sich Vitel- 
livs in den Kapiteln 66-67 um die Verlegung der besiegten othonianischen 
Truppen und nimmt in den Kapiteln 68-69 einen Tumult in Ticinum zum An- 
laß, auch eigene Hilfstruppen zu entlassen. Im einzelnen verlegt Vitellius im 
Kapitel 66 die othonianische XIV. Legion von Augusta Taurinorum aus nach 
Britannien. Als nächstes (hist. 2,67,1 Proximus Vitellio e praetoriis cohor- 
tibus metus erat) entläht er im Kapitel 67 die Prätorianer und verlegt 
er die übrigen othonianischen Legionen. Man hat den Einschub der Prätoria- 
herkchorten in die Legionen aus einer Planänderung des Tacitus erklären 
wollen, der im c.67 als neven Gesichtspunkt „la gradation de la crainte” 
verfolgt habe, wodurch die restlichen Legionen dispositionswidrig ans Ende 
geraten seien?. Doch hat Tacitus ‚mit dieser Disposition erreicht, daß er das 
Angstmotiv durch zweimalige betonte Einführung, nämlich im Hinblick auf 
die Legionen und dann in neuem Anlauf auf die Prätorianer, im Hauptteil 
des Abschnittes stark zur (Wirkung bringen kann und dab die Dislokatio- 
nen, auf die der gesamte Bericht sachlich hinstrebte, hun gleichsam vor 
dem Hintergrund der Ängste des Siegers erscheinen”?. Hier Liegt also kein 
Versehen, sondern ein bewußter Kunstgriff des Autors vor. 

Danach führen in den Kapiteln 68-69 Tumulte auch zur Entlassung un- 
zuverlässiger vitellianischer Truppen. In Kapitel 68 bricht in Ticinum bei ei- 
nem Ringkampf ein Tumult aus (c.68,1-3), und Verginius kann (c.68,4 
interim Verginü servus) einem Ausbruch gegen seine Person nur mit Mühe 
entzogen werden. Dies hat seine Parallele hist. 1,82,1 ff, wo die Prütoria- 
her an einen Putsch der Senatoren gegen Otho geglaubt hatten. Ähnlich 
„wittern die Soldaten des Vitellius hier einen Mordanschlag des Verginius 
gegen ihren obersten Kriegshermn’*. So entläßt Vitellius tags darauf 
(hist. 2, 69,1 Postero die) im Kapitel 69 die batavischen und gallischen Hilfs- 
truppen. In diesem Zusammenhang gibt Tacitus einen prospektiven Hinweis 
auf den späteren Aufstand des Civilis (hist. 2,69,2 principium interno simul 
externoqve bello parantibus fatis ~ 4,13 Ħ.). 

Von da aus (hist. 2,70,1 Inde Vitellius Cremonam Flexit) führte den Vi- 
telius in den Kapiteln 70-73 sein Vormarsch nach Cremona, Bedriacum 
und Bononia. Im Kapitel TO besucht Vitellius Caecinas Gladiatorenspiel in 
Cremona und das Schlachtfeld in Bedriacum. Bei der Darstellung des Be- 


1) Hierzu "Heusner || 217 

2) So Puppe Fasia, Les pretoriens de Vitellius, Revue de philologie 38, 
1914, 327. 

3) So Heuaner || 217 4) Hevener || 214 
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suches an diesem historischen Schlachtort gibt Tacitus außer dem Rücverweis 
auf die vergangene Schlacht (hist. 2,70,1 Inde Vitellivs... vestigia recentis victorias 
lustrare oculis concupivit ~ c.43) auch prospektive Hinweise auf die zukünftige 
Schlacht von Cremona (hist.2,70,2 laeta in praesens mox perniciem ipsis fecere 
~3,18) und den baldigen Tod des Vitellius (hist.2,70,4 laetus vltro et tampro- 
pinguae sortis ignarus ~ 3,85). Mit Recht ist hier die Ahnlicdhkeit von Vitellius’ 
Gang übers Schlachtfeld hist.2,70,1 zu Othos Fahrt über das blutige Forum 
hist.1,47,2 aufgefallen’. In der Szene auf dem Schlachtfeld ist eine Steigerung 
der Szene auf dem Forum zu erblicken?, und Vitellius wird so zu einem ge- 
steigerten Otho?. Auch wird in diesem Zusammenhang an hist.1,6,1 mitGal- 
bas farom et cruentum iter erinnert‘ So ist also das Kapitel 70 ale ein 
prospektives Zentrum ausgestaltet. 

Vitellius setzt von Bedriacum aus (hist.2,71,1 Exin) seinen Weg im Ka- 
pitel 79 nah Bononia fort, um das Gladiatorenspiel des Valens zu besuchen 
und einige Amter zu besetzen. Danach ist im Kapitel 72 der Fall des fal- 
schen Scribonianus Camerinus eingeschaltet. Der mit c.52 begonnene Grok- 
abschnitt wie dessen mit c.57 einsetzende zweite Passage und endlich der in 
c.66 anfangende Unterabschnitt, welche die Vitellianer und Vitellius selbst von 
der Beendigung des Kriegs bis zum Aufbruch aus Oberitalien begleiten, sie 
alle klingen aus im Kapitel 73 mit einer Bemerkung zur Beruhigung des Vi- 
telius über die Untätigkeit Vespasians, womit gleichzeitig zur Schilderung 
der Ereignisse im Orient übergeleitet «wird, durch welche die beruhigte Sorg- 
losigkeit des Vitellius sogleich als unangebracht entlarvt und Lügen gestraft 
wird. „ Wie schon im 1. Buch (Kap. 50), so nimmt Tacitus auch hier eineNadh- 
richt zum Anlaß, die Darstellung auf einen anderen Schauplatz zu verlegen’®. 


Die anschließende Partie der Kapitel 74-86 verfolgt Vespasians Erhe- 
bung® bis zum Anschlu der Balkantruppen. Doch cwirken die hier geschil- 
derten Ereignisse zunächst ebenso wenig wie die hist. 2,1-7 berichtete Vor- 
geschichte der flavischen Bewegung auf das Geschehen im (Westen ein. Vitel- 
lius kann unbehelligt in Rom einziehen und die Regierungsgeschäfte überneh- 


1) S. Burkart (oben 221,6) 51. Vgl. Hevener || 219 

2) Burkart 119. Heusner || 219 

3) Burkart 123. Heusner || 219 

4) H. Anerer (oben 221,6) 122. Vgl. Heuener || 219 

5) FuHrmann 268 

6) Heusner || 248 :, Die Erhebung der Flavier”. Seyrartn 52: „Die Erhebung 


Vespasians 5 
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men, bis ihn im c. 96,1 eine Botschaft an die östlichen Ereignisse erinnert und 
zu Gegenmaßnahmen aktiviert". Daß hier Tacitus die östliche Erhebung mitten 
in den vitellianischen Siegeszug hineinstellt, entspringt seiner Absicht, dem avf- 
gelösten Zug der zuchtlosen Vitellionermasse das entschlossene und zielbewußte 
Handeln der flavischen Empörer zu kontrastieren?. Die den ganzen Abschnitt 
hist. 2,74,1 At Vespasianus® einleitende Bemerkung, wie sorgfältig Vespasian 
die Chancen einer Erhebung abschätzte, steht „in schneidendem Gegensatz zu 
der ausgelassenen Freude, der sich Vitellius nach seiner Anerkennung im Osten 
hingibt er 

Da die Erhebung Vespasians in c. 79,1 berichtet ist, lassen sich die voran- 
gehenden Kapitel 74-78 unter der Überschrift “Vespasian und Mucianus vor der 
Erhebung’ zusammenfassen. In den Kapiteln 74-75 gibt sich Vespasian in die- 
ser Situation sehr kritischen Erwägungen hin: Zuerst bedenkt er im Kapitel 
74,1 seine militärische Machtstellung. Dann erwägt er in dem Abschnitt c. 
7%4,2-75 die Risiken einer Erhebung. Die positive und die negative Betrach- 
tung sind durch die Transitio hist.2,74,2 sed in tanta mole belli plerumgve cunc- 
tatio; et Vespasianus modo in Spem erechus, aliguando adversa reputabat getremt, 
und die negative Betrachtung des Kapitels 75 ist durch die partizipiale Trans- 
itio hist. 2,76,4 His pavoribus nutantem abgeschlossen. 

Denn nun ermuntert den Zaudernden in den Kapiteln 76-77 Mucian durch 
eine Rede. Deren Erstreckung ist durch Ein- und Ausleitung klar angegeben 
(hist. 2,76,1 ita locutus... 2,78,1 Post Muciani orationem), und sie ist sehr deut- 
lich disponiert : Die beiden Themen, die in der Partitio des Eingangsteils hist. 
2,76,1b einmal (a) 1. den öffentlichen Nutzen (rei publicae vtile) und 2. den 
persönlichen Ruhm (ipsis gloriosum), zum andern (b) 1. die Verbindung mit dem 
eigenen Risiko (aciciatne consilio periculum suum) und 2. die Führung (cui sum- 
mum decus adquiratur) berühren, werden hintereinander im Eingangsteil c.76,2, 
wo der öffentliche Nutzen (at) in der Formulierung salutare rei publicae und 
der persönliche Ruhm (a2) in der Formulierung tibi magnificum wiederkehrt, 
und im zweiten Teil c.77,1-2 ausgeführt. In der Durchführung des Themas b 
kehrt Mucianus die Abfolge der beiden Gesichtspunkte b1 und 2 um und be- 
handelt in c.77,1 den Ponkt b2 te mihi antepono aufgrund der gesicherten Nach- 
folge und erst anschließend in c.77,2 den Punkt b1 pericula ex aegvo — ja, mi- 
hi bellum et proeliorum incerta trade. Mucianus tauscht beide Gesichtspunkte 
um, „weil er den Vorrang, den er Vespasian einräumte, ale etwas Selbst- 
verständliches gewertet wissen will und sich von dem Anerbieten, die Haupt- 
last des Unternehmens tragen zu wollen, die tiefere Wirkung auf den zögern- 
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den Vespasian verspricht. An beide Durchführungsteile schließen sich dann 2,76, 
3-5 und 2,77,3 Zusätze an”'. 

Im Kapitel 78 bilden günstige Voraussagen und die Eingeweideschav am 
Karmel den Abschluß der Beratungsphase?. 


Die folgende Phase der Aktivität beansprucht die Kapitelgruppe 79-86 
mit der Formierung der flavischen Partei und dem Vormarsch des Mucianus. Die 
Formierung der Flavianer in den Kapiteln 79-82 beginnt mit der Erhebung Ve- 
spasians am 1.7.69 in Alexandria (hist.2,79,1 Initium ferendi ad Vespasianum 
imperii Alexandriae coeptum, festinante Tiberio Alexandro, qui kalendis Iuliis sacra. 
mento eius legiones adegit) in Kapitel 79, mit der Begrökung Vespasians als 
Imperator am 3.7. beim judäischen Heer in Caesarea in Kapitel 80 sowie mit 
dem Anschluß Syriens noch vor dem 15.7. in Kapitel 84. Vespasians Vasallen 
und sein Kriegsrat in Berytos werden beschrieben. Im folgenden Kapitel 82 
nennt der Autor die Auswirkungen der Beschlüsse’, und der einleitende Satz 
hist. 2, 82,1 Prima beli cura mutet wie eine Zäsur an, doch kommt es darin 
nur zu Rüstungen und zur diplomatischen und strategischen Absicherung des 
Unternehmens. 

Dem Vormarsch des Mucianus gewähren, hist. 2,83,1 mit dessen Namen 
Mucianus als Initialstichwort einsetzend, die Kapitel 83-86 Raum. In Kapitel 
83 eröffnet Mucianus den Vormarsch und sucht Achaia und Asien zu sichern. 
Im Kapitel 84 widmet er sich der Geldbeschaffung. Die Unternehmung wird 
im Kapitel 85 beschleunigt durch den inzwischen (hist. 2,85,1 Adcelerata in- 
terim Vespasiani coepta) erfolgten Anschluß des illyrischen Heeres und im Ka- 
pitel 86, t2durdh den Übertritt der pannonischen Heere (hist. 2,861 AÉ in 
Pannonia) sowie im Kapitel, 86,3-4 durch den Übertritt der dalmatischen 
Truppen (hist. 2,86,3 iuncti inde Moesici ac Pannonici exercitus Delmaticum 
militem traxere). So dehnt sich durch den Anschluß dieser Provinzen in den 
Kapiteln 85-86 der flavische Einflubbereich kriegsentscheidend aus“. 


1) Heuaner || 249-251 

2) Hevaner I| 253: , Das ist der Augenblick, in dem Tac. die laufende Erzäh- 
lung wieder aufnimmt, nachdem er, mit recursabant animo vetera omina 
[2,78,2] beginnend, in eine weit zuröcliegende Zeit abgeschweitt war, 
sich dann jedeh wieder bis in die jüngste Vergangenheit vorgetastet hat” 
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Erst jetzt, nach der östlichen Einblendung der Kapitel 74-86, begegnet 
in den Kapiteln 87-101 „Vitellius als Kaiser bis zum Beginn des Krieges 
gegen Vespasian‘, wobei Tacitus im Einleitungssatz hist. 2,87,1 Dum haec 
per provindas a Vespasiano ducibusgue partium geruntur unter Rüdverweis 
auf diese Einblendung die mit dem Kapitel 73 abgebrochene Erzählung 
vom Zug des Vitellius nach Rom wieder aufnimmt?. Indem Tacitus durch 
seine Anordnung deutlich macht, dak die Ausrufung Vespasians bereits zu 
Monatsbeginn des Juli erfolgt, während Vitellius erst zu Monatsmitte in 
Rom eintrifft, rükt er implizit von der flavischen Behauptung ab, die Nach- 
richt vom Eintreffen des Vitellius in Rom und dem Treiben seiner Solda- 
teska habe die Empörung ausgelöst, wie sie bei Iosephus zu lesen steht’. 

Dieser letzte größere Hauptabschnitt des zweiten Historienbuches zer- 
fällt in die beiden Unterabschnitte der Machtübernahme des Vitellius in c. 
87-95* und seines Abwehrkampfs gegen die Flavische Partei in c.96-101. 
Die Zäsur zwischen diesen beiden Unterabschnitten bilden die vom Abfall 
der Il. Legion in Moesien eintreffenden Nachrichten hist. 2,96,1 Axima Vi- 
tellio tertiae legionis defectio nuntiatur, womit auf die Ereignisse des 
c.85 zurückgegriffen wird. 

Zur Übernahme der Macht, wie sie in den Kapiteln 87- 95 beschrieben 
ist, rückt Vitellius in den Kapiteln 87-89 nach Rom : Kapitel 87 gibt den 
Aufbruch aus Oberitalien, Kapitel 88 schildert die Zwielraht zwischen 
den vitellianischen Legionen und Hilfstroppen und die am siebenten Mei- 
lenstein ausgebrochenen Tumulte, Kapitel 9 (mit Initialstihwort hist. 2, 
89,1 Ipse Vitellius) den Einzug des Vitellius in Rom. 

Die Kopitelgruppe 90-95 führt das Regime des Vitelius vor und be- 
schreibt dabei im Kapitel 90, das durch die Zeitangabe hist. 2,90,1 Poste- 
ra die auf den Tag nach dem Einzug datiert wird, wie Vitellius durch ei- 
ne Rede vor Senat und Volk Popularität zu gewinnen sucht, im Kapitel 
91, wie Vitellius sich dem Senat gegenüber verhält, im Kapitel 92, wie 
heillos die Konkurrenz des Caecina und Valens sich nun bei der Regierung 
auswirkt. Der Abschnitt 93-94,1 zeigt mit dem Initialstihwort hist.2,93, 
A Sed miles die Demoralisierung und Desorganisation der Truppen , der Ab- 
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schnitt 94,2-95 die Verschwendungssucht der Regenten als Spielgeber, die 
sich besonders am Geburtstag des Vitellius auswirkte, womit Kapitel 95 
auf den 7.9. fällt. Damit ist das Regime des Vitellivs charakterisiert. 


Aber während es sich bisher nur vor flavischen Hintergründen breit 
machte, ohne davon beeinflußt zu werden, zwingen nunmehr Nachrichten vom 
Abfall der Ill. Legion in Moesien die Vitellioner zum Abwwehrkampf gegen 
den neuen Gegner‘. So endet dann in den Kapiteln 96-101 das zweite 
Buch der Historien mit der Gegenröstung des Vitellivs und Caecinas Vor- 
marsch. Ähnlich auftaktig hatte das erste Buch in den Kapiteln 97- 100 
mit Othos Rüstung und Ausmarsch geendigt?. Die Unglücksnacriht als 
das auslösende Ereignis trifft im Kapitel 96 ein, und die Bitte um Unter- 
stützung führt nun in den Kapiteln 97-98 in den Provinzen zu einer kon- 
kurrierenden Agitation und gelegentlich zu einem Doppelspiel. Endlich (hist. 
2,99,1 Tandem) kommt es zu Caecinas Vormarsch und - Verrat in den Ka- 
piteln 99-101. Hier stellt Vitelius den Caecina im Kapitel 99 an die 
Spitze eines geschwächten Germanenheers. Dieses setzt sich im Kapitel 
400 nach Cremona in Marsch (hist.2,100,1 Caecina e conplexu Vitellii 
multo cum honore digressus), konspiriert aber in Ravenna mit Lucilius 
Bassus. Im Schlußkapitel 101 distanziert sich Tacitus von der Beschëni- 
gung dieses Verrats durch flavische Historiker. Damit endet das 2. Buch. 


1) Funrmann 268 
2)Ebd. Heuener If 298 f. 
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15. 
Aufbau- Analyse des dritten Buches der Historien 


Das dritte Buch der taciteischen Historien bietet die Ereignisse vom 
Spätsommer bis 20.12.69, nämlich den Bürgerkrieg zwischen Vitellius und 
Vespasian bis zur Einnahme Roms und der Tötung des Vitellius! Hatte 
das erste Buch mit der Regierung eines Princeps (Galba) begonnen (hist, 
4,124), der in Buchmitte (hist.1,41) vom neven Usurpator (Otho) be- 
seitigt wird, der seinerseits zu Buhschluß (hist.1,90) gegen einen nev- 
en Konkurrenten (Vitellius) offensiv wird, und hatte das zweite Buch mit 
einem Bürgerkrieg begonnen (hist.2,11 #f.), bei dem der eine derbeidenUsur- 
patoren (Otho) in Buchmitte (hist. 2,49) angesichts der Niederlage seiner 
Truppen bei Bedriaum aus dem Leben scheidet, worauf der siegreiche Usur- 
paor (Vitellius) seinerseits zum Buchschluk Chist. 2, 96 ff.) Truppen gegen 
einen neven Konkurrenten (Vespasian) ausschickt *, so wird diese im Aufbau 
der Bücher ousgedrückte Parallelität der unstabilen Verhältnisse im dritten 
Buch nicht fortgeführt. Hier steht das ganze Buch im Zeichen eines Bürger- 
kriegs, und die Tötung des einen Usurpators (Vitellius) findet erst am 
Buchende (hist.3,85) statt; ein erneuter Ausmarsch erübrigt sich, da Ves- 
pasian für die Daver Sieger bleibt. (Wie das zweite Buch (hist. 2,1-7) „mit 
dem Hinweis auf die Macht, der die Zukunft gehörte, begonnen hatte, setzt 
hier das neve Buch mit dem Hinweis auf das bessere Fatum und die bes- 
sere Treve ein, die mit dem nunmehr zum offenen Angriff angetretenen 
Gegner im Bunde sind” ®: hist.3,1,1 Meliore fato Fideque partium Flaviana - 
rum duces consilia belli tractabant. 

Das entscheidende Ereignis des sich hier austobenden ‘Bürgerkriegs zevi- 
schen Vitellius und Vespasian ist der Sieg der flavischen Partei bei Cre- 
mona und der Fall der Stadt, wie er in den Kapiteln 30-35 berichtet ist. 
Bis zu diesem Stand der Geschehnisse führt die Partie der c. 1- 35 
über i Die Offensive der Flavianer bis zur Zerstörung voh Cremona +; was 
darauf folgt (c. 36-86), lakt sich unter „Die weitere Offensive der Fla- 
vianer bis zur Einnahme Roms”? subsumieren. Doch sind gegenüber der 
Untergliederung, wie sie in der Literatur vorgenommen wird, teilweise 
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Korrekturen erforderlich. Was zur ersten dieser beiden Partien an Unter- 
ebschnitten namhaft gemacht wird, nämlich c. 6-11. 12-14 und 15-29, 
läßt sich nur zum Teil aufrecht erhalten. Und in der zweiten dieser beiden 
Partien ist es dem Verfasser vorliegender Analyse zweifelhaft, ob eine 
Zusammenfassung der Kapitel 36-48, noch dazu unter der irreführenden 
Überschrift „Der Fall von Cremona im Zeitgeschehen" notwendig ist. Da- 
gegen erfolgt die nodh weiter gehende Zusammenfassung der Kapitel 36-53 
„dem Rundgang um den Erdkreis sowie einigen dem Antonius Primus gewid- 
meten Kapiteln” nur im Hinblick auf die Abweichung der Quellen und die 
„spezifische Schöpfung des Tacitus’?, ohne daß dieser Abschnitt durch einheit- 
liche Thematik zur Einheit erklärt wird? Daß sich in den Kapiteln 49-63 
‚Der Vormarsch der Flavianer auf Rom’* abspielt, ist deutlich, doh sind 
auch hier die Kapitel 54-58 von Vitellius aus gesehen - genau so wie die 
Kapitel 64-77 mit letzten Erfolgen der Vitellianer, die nun wiederum in 
die Schauplätze Rom (c.64-75) und Terracina (c.76-77) getrennt werden. 
Als Einheit ist dann wieder die Partie c.78-86 anzusehen, erfüllt vom 
„Endkampf um die Hauptstadt und Tod des Vitellius”®. Mit demselben Redt, 
wie die Kapitel 64-77 mit den Vorgängen in Rom und Terracina aus dem Vor. 
marsch herausgelöst sind, liebe sich dies für die Kapitel 54-58 fordern, wo 
parallel zu Terracina in c.58 die campanische Abwehrfront angeordnet ist 
(58. 76f.). 

Als wichtigste Zäsur innerhalb des nadhcremonensischen Teiles des dritten 
Buches konn der Kapitelbeginn 49 mit seiner im Temporalsatz hist.3,49,1 Dum 
hac totius orbis nutatione Fortuna imperii transit erfolgenden Transitio ange- 
sehen werden®.,Dem unermeplich groben folgt der stets enger werdende 
Raum: die zweite Hälfte des 3. Buches schildert die weiteren, sich immer 
mehr auf Rom konzentrierenden Kriegsereignisse bis zum Einzug der Flavischen 
Truppen in die Hauptstadt (Kap. 49-86), bemerkt Funrmann”, der die vor die- 
ser Zäsur gelegene Passage c. 36-48 zum „überleitenden Mittelabschnitt des 
3. Buches” erklärt ®. Mit der Anerkennung dieser von c.49 an ertolgenden geo- 
graphischen Konzentrierung läht sich die nachoremenensische Buchhälfte teilen. 
Doch zerfallen dann diese beiden Abschnitte c.36-48 und c.49-86 erneut in 
untergeordnete Kapitelgruppen, deren Verhältnis es nachfolgend zu besprechen gilt. 
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Die erste Buchhälfte c. 1735 mit den Kämpfen der Vitellianer und Fla- 


vianer bis zum Fall von Cremona’ beginnt mit einer ersten Untergruppe in 
den Kapiteln 1-5 über Beratungen und Rüstungen der Flavianer. Die Bera- 
tungen finden in den Kapiteln 1-4 beim „Kriegsrat von Poetovio"? statt. 
„Der Anfang des dritten Buches schliekt gedanklich mit hist. 3,1,1 Meliore 
fato fidegue partium Flavianarum duces consilia belli Eractabant an die von 
vornherein durch Verrat und Mißgeschick gekennzeichneten Kriegsvorbereitun- 
gen der vitellianischen Führer an, während er sachlich an 2,86, wo zuletzt 
von der flavionischen Partei die Rede war, anknöpft "3 Über das zeitliche 
Verhältnis dieses Kriegsrats zum voranstehenden Bericht informiert eben- 
falls der Kommentar: „Da in dem großen Zwischenstück (2, 87-101) die 
Ereignisse auf Seiten der Vitellianer bis zum Auszug Caecinas (Ende Sep- 
tember oder Anfang Oktober 69) geführt worden sind, liegen die zu An- 
fang des neuen Buches berichteten Vorgänge, vor allem der Kriegsrat von 
Poetovio, noch vor dem Auszug Caecinas und seiner verräterischen Ab- 


sprache mit Sex. Lucilius Bassus’*. 


Die Binnengliederung der vier Kapitel ist dadurch bestimmt, dap zu- 
nächst in Kapitel 1 anonyme Vertreter einer hinhaltenden Kriegführung zu 
Wort kommen, denen in Kapitel 2 Antonius Primus mit seinem Rat zur 
Offensive gegenübertritt und nach Kapitel 3 auch den Rang abläuft. Da- 
nach wirft Tacitus, hist. 3,4,1 Proxima Cornelii Fusci procuratoris auctoriks 
nach der Reihenfolge der Autorität anschliepend, einen Blik auf die Ein- 
stellung der übrigen Führer Cornelius Fuscus und Tampius Flavianus (c.4). 

Die Rede des Antonius Primus in Kapitel 2, als solche einleitendund 
weiterführend durch hist. 3,2,1 Ad ea Antonivs Primus... disseruif und 
hist. 3,3 Haec ac talia... ita effudit gekennzeichnet, ist , ein gedanklich-kom- 
positorisches Meisterstück demagogischer Stimmungsmache”°: Antonius Primus 
mahnt zur Eile wegen der Trägheit der Vitellianer (c.2,1) vor dem Er- 
wachen der alten Kampfkraft, dem Eintreffen von Verstärkungen und dem 
Angriff zweier Flotten (c.2,2). Die pannonischen und moesischen Truppen 
waren getäuscht worden, sind ungeschwächt und teilweise siegreich gewe- 
sen und brennen auf Rache (c.2,3). So fordert Antonius Primus das 
Kommando über Hilfstruppen und Reiter zur Offensive gegen Italien (e. 
2,4). 

Kapitel 5, durch ceterum an c4 angeschlossen, nemt Vorbereitungen beim moe- 
sischen Heer, bei Tazygen und Sueben und an der Imnflanke zur Verwirklichung der 
Beschlüsse. 
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Daß die Kapitel 1-5 zusammen gehören, ergibt sich auch daraus, dak sich 
die folgenden Kapitel 6f. unter den Titel „Erste Kriegshandlungen in Ober- 
italien’! bringen lassen. Die Frage ist nur, ob diese ersten Kriegshandlungen 
sich entsprechend der Einteilung des führenden Kommentars? auf die Kapitel 
6-11 erstrecen. Gesik, an der Stelle hist. 3,10,1 ist die flavianische Seite 
damit beschäftigt, Verona mit einem Wall zu umgeben. Aber an der späte- 
ren Stelle hist. 3,12,1 werden in so eindeutiger nachträglicher Bemerkung zur 
Gliederung Ne in Vitellii quidem partibus guietae mentes die Unruhen im vi- 
tellianischen Lager den bereits behandelten Unruhen im flavianischen Lager 
gegenöbergestellt, dak sich die Kapitel 10-14 klar den Unruhen bei bei- 
den Parteien zuweisen lassen. 

Somit bleiben für flavianische Anfangserfolge und Caecinas verräterische 
Verhandlungen die Kapitel 6-9. Innerhalb dieser Kapitelgroppe, die hist. 
3,6,1 mit dem Leitwort Antonio einsetzt, besetzen im Kapitel 6 Antonius 
Primus und Arrivs Varus Aquileia, Patavium, Ateste und siegen bei Forum Ali- 
eni. Nach diesem Sieg, von dem hist.3,7,1 mit der ablativischen Transitio 
Volgata victoria und dem Zeitadverbiale post principia belli secundum Flavianos 
data weiterschreitet, wird in Kapitel 7 zum Ruhetag der Legio VI. Galbiana 
und der Legio XII. Gemina in Patavium mit der Uiederautrichtung von Gal- 
bas Bildern übergegangen. Es folgt in Kapitel 8, mit dem Zeitadverb inde 
angeschlossen, die (Wahl Veronas als Kriegsschauplatz. Dort aber zögert in 
Kapitel 9 Caeeina und tritt in Verhandlungen mit der Gegenseite ein, wozu 
wiederum durch das Zeitadverb hist.3,9,1 mox übergeleitet wird. So sind 
diese vier Kapitel 6-9 gleichmäßig durch den Fortschritt der Zeit angeben- 
de Zäsuren voneinander abgesetzt. 


Dann legt Tacitus, wie der Transitie hist. 3,12,1 zu entnehmen war?, in 
den Kapiteln 10-14 das Hauptgewicht auf die durch Mißtraven und Unsicher 
heit hervorgerufenen Unruhen bei beiden Parteien. Und zwar ergibt sich als 
Fazit auf flavianischer Seite, dab Antonius Primus in den Vordergrund 
tritt Chist. 3,11,4 nec deerant gui crederent utramque seditionem fraude An- 
fonii coeptam). Durch diese Zusammenfassung der Meuterei gegen Tampivs 
Flavianus in Kapitel 1O und der Meuterei gegen Aponivs Saturninus in Ka- 
pitel N wird dieses Kapitelpaar 10-11 nachträglich zusammengeschlossen, 
der Umfang des Texts, von dem die Transitio hist. 3,12,1 weiterschreitet, nach- 
träglich festgelegt. 


1) Hevaner IIl 24 2) Ebd. 3) Siehe oben, 1. Textabschnitt 
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Für die Kopitelgruppe 12-14 ist die Überschrift ,Zersetzungserscheinungen 
ou? Seiten der Vitellianer” entschieden zu eng, da Caecinas Konspiration mit 
Lucilius Bassus (hist.2,100) zwar nun im Kapitel 12 zum Abfall der vitelliani- 
schen Flotte in Ravenna führt, Caecinas Verrat aber, zu dem die ablativische 
Transitio hist. 3,13,1 At Caecina defectione classis volgata anschliekend in den 
Kapiteln 13-14 fortschreitet, an den Germanen scheitert, die nach der Ge- 
fangensetzung Caecinas von Verona zur Vereinigung mit den übrigen Vitellia- 
nern bei Cremona abziehen. Diese Konzentration der Vitellianer kann durch- 
aus nicht den Zersetzungserscheinungen zugerechnet werden. 


Mit Cremona ist der Ort genamt, bei dem sich von Kapitel 15-29 die 
entscheidende Schlacht dieses Bürgerkriegs vollzog?. Deren einzelne Phasen lie- 
gen durch Lokalisierung und chronologische Fixierung fest und können am Text 
unschwer in die Abschnitte c.15-18. 19-21. 22-25. 26-29 gegliedert werden, 
die nun einzeln abzugrenzen und in ihre Bestandteile zu zerlegen sind. 

So umfaßt die Kapitelgruppe 15-18 die Gefechte bis zum Nachmittag des 
24.10. Der Übergang geschieht im Temporalsatz hist.3,15,1 Ubi haec comper- 
ta Antonio : Die Konzentration der Vitellianer in Cremona, über die in c. 4 
berichtet ist, veranlaßt den Antonius Primus im Kapitel 15 zu seinem be- 
schleunigten Vormarsch von Verona nach Bedriacum und zum 8. Meilenstein 
westlich von Bedriacum, der auf den 22-23.10. anzusetzen ist. Von dort 
störmt am 24.10. um 11 Uhr (hist.3,16,1 Quinta ferme hora diei erat, cum...) 
Arrivs Varus nach Kapitel I6 zu weit gegen Cremona vor und wird geschla- 
gen. In dieser kritischen Situation, auf die in der Transitio hist. 3,17, 1 
In illa trepidatione Antonius zurückverwiesen wird, hält Antonius Primus 
unter großer persönlicher Tapferkeit im Kapitel 17 siegreich stand. Die Nie- 
derlage der vitellianischen I. und XXI. Legion am Frühnachmittag. des 24.10., 
die in Kapitel 18 beschrieben «wird, ist durch die geographische Fixierung 
hist. 3,18,1 Ad quartum a Cremona lapidem vom Bisherigen getrennt. 


1) So Heusner III 40 

2) „Die (zweite) Schlacht von Bedriacum” ( Heusner Ill 49) pakt nicht auf die 
c.15-29, denn schen in c.15 marschiert Antonius Primus bis zum 8.Meilen- 
stein westlich über Bedriacum hinaus, während die Hilfstruppen im Gebiet von 
Cremona plündern (hist.3,15,1 in Oremanensem agrum), in c.16 stürmt Årri- 
us Varus noch weiter «westlich gegen Cremona vor, und der Sieg in c.18 
gelingt vor Cremona (hist. 3,18,1 Ad quartum a Gremena lopidem .2 ef pro- 
pingua Üremonensium moenia). Hist.3,48,3 gelangt Gemonensis proelii nun- 
kius nach Ägypten, und hist.4,51,1 datiert past Cremonensem pugnam 
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Die Kopitelgruppe 19-21 schildert die Aufstellung der Flavianer am 
Abend des 24.10., durch die Zeitangabe hist. 3,19,1 Inumbrante vespera’ vom 
Vorhergehenden geschieden. Zunächst fordern in Kapitel 19 die Truppen die 
Eroberung Cremenas. Doch gegenüber diesen Forderungen (hist. 3,20,1 m) 
rät Antonius Primus im Kapitel 20 zur Besonnenheit. Da führt Kapitel 21, 
mit einem cum inversum hist. 3,21,1 Jo vero aegre tolerante milite prope se- 
ditionem ventum, wm... auf die Plötzlichkeit der neuen Sitvation hindevtend, 
zur defensiven Aufstellung der Flavianer zum Kamp? gegen die avs Hostilia 
anröckenden vitellianishen Legionen. Diese drei Kapitel sind durch die Ein- 
heit des Orts zusammengeschlossen, aber zeitlich als drei Phasen der Ent- 
wicklung voneinander geschieden. 

Dies gilt auch für die folgende Kapitelgruppe 22-25, welche die näht- 
liche Schlacht des 24./25.10. vor Cremona zum Inhalt hat. Sie ist durch 
hist. 3,22,1 At Vitellianus exercitus und die Zeitangabe tertia ferme noc- 
tis hora? vom Vorhergehenden abgetrennt und auf die Zeit zwischen 20 
und 24 Uhr am Abend des 24.10. fixiert. Im Kapitel 22 ist so der An- 
marsch der Vitellianer und der wechselvolle nächtliche Kampf geschildert 
(hist. 3,22,3 proelium tota no c te varium anceps atrox), der schließlich 
die Legio VIl. Galbiana ins (WVanken bringt ?. In dem Abschnitt c.23,1-2 
weichen zur Verstärkung herangeholte Prätorianer vor vitellianischen Ge- 
schützen*. Aber der Mondaufgang um 21.43 Uhr (hist. 3,23,3 donec adulta 
nocte luna surgens) benachteiligt nach c.23,3 die Vitellianer entschei- 
dend. Dazu hält Antonius Primus gemäß Kapitel 24, eingeleitet durch hist. 
3,24,1 Igitur Antonius, die ganze Nacht über, die am Kapitelschlup durch 
den Sonnenaufgang abgeschlossen ist (hist. 3,24,3 orientem solem ... 
tertioni salufavere), bei den einzelnen Truppenteilen Mahnreden®. Am Mor- 
gen des 25.10., der hist. 3,25,1 durch inde abgelrennt ist, kommt es im Ka- 
pitel 25 zu einem verlustreichen Zurücfluten ‘der Vitellianer nah Cremo- 
na, für das als symptomatisch die Geschichte eines Vatermords angegeben 
ist, eingeleitet hist. 3,25,2 durch eo nofabilior caedes Fit”. 

Mit Kapitel 26 findet ein Ortswechsel statt Chist.3,26,1 UÉ Gremonam 
venere), womit die umkämpfte Stadt Cremona selbst in den Blick tritt. Die 
Kapitel 26-29 bringen die Eroberung des unter den Mauern Cremonae 
gelegenen Vitellianerlagers. Und zwar legt Kapitel 26 dar, wie schwierig 


1) H. Baroon, Tacite, Hist., 3, 21-24 - Thucydide, 7,43-44, Collection Lafomus 23, 
1956, 34-37, bes. 36 2) Ebd, 

3) Hevaner IIl 55 4) Ebd. 5) Ebd. 
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die um ein Lager verstärkte Festung Cremona einzunehmen war’. Doch die Bev- 
tegier der Soldaten, auf die hist. 3,27,1 Hue inclinavit Antonivs zurükverweist, 
veranlabt Antonius im Satz c.27,1 zur Einschliekung des Lagerwalls?. Die 
Kampfabschnitte werden verteilt, Werkzeug beschafft (e.27,2), und als die 
Belagerung ins Stocen gerät, wird Cremona zur Plünderung freigegeben (c. 
27,3)?. Kapitel 28 behandelt als Einsdwb die Verantwortlichkeit für diese 
Infamie : „An dieser Stelle... unterbricht Tac. die laufende Erzählung und ge- 
steht sein Unvermögen, mit Sicherheit sagen ZU können, wer für diesen nie- 
derträchtigen Schachzug letztlich verantwortlich sei’*. Kapitel 29 schildert 
die Eroberung des Vitellianerlagers°. 


Mit der Eroberung des Vitellianerlagers ist zwar die Schlaht vor Cre- 
mona (c.15-29), aber noch nicht der Kampf u m Cremona beendet. Dak dazu 
eine neve militärische Anstrengung erfordert wurde, macht hist. 3,30,1 Ac rur- 
sus nova laborum facies als Einleitungssatz der folgenden Kapitelgruppe devt- 
lih, die nun von Kapitel 30-35 „Der Untergang von Cremona”® erfüllt. 
Sofort wird in Kapitel 30 die Belagerung der Stadt selbst in Angriff ge- 
nommen. Sie führt im Kapitel 3 zur Ergebung der vitellianischen Besatzung, 
die als (Wende mit einem cum inversum eingeführt ist, hist. 3,31,1 Jam le- 
giones in testudinem glomerabantur... cum langvescere paulafim Vitellianorum 
animi. Der gefangene Verräter Caecina wird freigesetzt und als Fürsprecer 
zu Vespasian entsandt. Kapitel 32, durch hist. 3,32,1 Plebs interim Oremonen- 
sium abgetrennt, geht den Ursachen der Erbitterung gegen die remonenser 
nach. Kapitel 33 schildert die Plünderung und Einäscherung Oremonas durch 
40000 Bewaffnete, und die Stadt erhält als Kapitel 34 im Rückblick (hist. 
3,34,1 Hic exitus Cremonae) einen Nekrolog wie sonst prominente Persön- 
lichkeiten. Mit einem ceterum wird das Kapitel 35 über ‘den Truppenabzug 
wegen Seuchengefahr, über die Verschiebung der besiegten Legionen und über 
Gesandtschaften in die westlichen und nördlichen Provinzen angeschlossen. 
Damit ist der entscheidende Zusammenstok der beiden Parteien an seinem 
Ende angelangt. 
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lößt sich, wie bereits erwähnt‘, unter das Thema „Die weitere Offensive 
der Flavianer bis zur Einnahme Roms” stellen. Doch sollte auch die in c.85 
beschriebene Tötung des Vitellius, die für das Ganze des dritten Buches 
und darüber hinaus der Büchertriade der ersten drei Bücher den Höhe- 
punkt und Abschluß bildet, in diese Themenstellung ausdrücklich aufgenommen 
werden. Der Übergang zum zweiten Hauptteil ist hist. 3,36,1 At? Vitellivs 
profecto Caecina unter wörtlicher (Wiederholung der ablativischen Transitio 
von hist. 2,100,2 an die weit zuröcliegende Abreise Caeeinas an die Front 
angeknüpft, seit der Vitellius aus dem Gesichtskreis des Autors getreten 
war, in den er nun mit c.36 zurüctritt?. Da als nächste entscheidende Zä- 
sur c.49 mit dem Rückblick hist. 3,49,1 Dum* hac totius orbis nutatione 
fortuna imperii transit hergestellt wurde", ist nun zunächst zu fragen, wie 
weit von diesem Rüdwercweis das in den Kapiteln 36-48 dargestellte Ge- 
schehen umfaßt wird. Da aber sind eindeutig Kapitel 44 mit dem Anschluß 
Spaniens, Galliens und Britanniens und Kapitel 45-48 mit den Aufständen in 
den Provinzen gemeint. Nur mit Einschränkungen aber kann dazu aus dem 
Abschnitt e.36 ff. der Sclußsatz hist. 3,41,3 herangezogen werden, wo 
von Valens in Etrurien die Rede ist, vbi cognito pugnae Cremonensis eventu 
hon ighavum et, Si provenissef, atrox consilium init, ut arrepfis navibus in 
quameumque partem Narbonensis provinciae egressus Gallias ef exercitus et 
Germaniae gentes novumque bellum cieret. Denn das sind nur Pläne des 
Valens ohne Folgen, während der oben zitierte Einleitungssatz hist. 3,49,1 
von Fakten ausgeht. Somit ist geklärt, dab sich dieser Rüdverweis der 
Sache nach höchstens bis c.44 beziehungsweise auf die strukturanalytisch 
mit c.44-48 zusammenhängenden Partien erstreckt. Hier bringt die Beachtung 
der Chronologie die Entscheidung : In den Kapiteln 36-41 wird für Vitellius 
und seine Umgebung bis zur Schlacht von Cremona gleichgezogen. „Dabei lie- 
gen die in den Kapiteln 36-4 geschilderten Begebenheiten zeitlich noch vor 
der Schlacht von Cremona, denn 4,3 erfährt Fabius Valens auf seinem We- 
ge nordwärts von der Niederlage der Vitellianer”®. Es ist also im Zusam- 
menhang zuerst der die Kapitel 36-41 umfassende Nachtrag zu Vitellivs 
und Valens nah dem Verrat Caecinas zu besprechen. 
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Diese Kapitelgruppe 36-41 ist durch das Initialstichwort hist. 3,40,1 Fa- 
bivs interim Valens in zwei um Vitellius und Valens gruppierte Abschnitte ge- 
teilt, bei deren ersterem auch Vitellius hist. 3,36,1 At Vitellivs profecto Cae- 
cina als Initialstichwert fungiert. Im Abschnitt der Kapitel 36-39 wendet 
Tacitus „den Blick nach der Hauptstadt zurück”'. Er schließt also „an das En- 
de des zweiten Buches an’ und tut dies nicht nur, „wenn man von den 2, 
100,1 f. geschilderten, noch mit der Verabschiedung Caecinas und seiner Ab- 
reise aus Rom unmittelbar in Zusammenhang stehenden Ereignissen absieht”? 
Sondern, da hist. 2,100,1 Caecina e complexu Vitellii multo cum honore di- 
gressus ins Feld zieht, ist gerade die Verabschiedung Caecinas durch Vitel- 
lius der letzte Anknöpfungspunkt. 

In den einzelnen Kapiteln dieses Abschnitts über das Verhalten des Vitel- 
lius behandelt Kapitel 36 die Untätigkeit des Vitellius trotz dem Verrat 
Caecinas und die Freude des Usurpators über die Gefangensetzung des Ver- 
räters, womit an die möglicherweise verräterische Gesinnung Caecinas von 
hist. 2,99,2 und an den vollzogenen Verrat von hist. 3,12-14 angeknüpft wird. 
Wie Kapitel 37 zeigt, wird auch im Senat Caecina geschmäht und ihm noch 
für den letzten Tag seiner Amtszeit ein Nachfolger bestellt. Die Trennung bei- 
der Kapitel ist hist. 3,37,1 dunch das Zeitadverb mox vollzogen. Außerdem ist 
durch die allgemeine Zeitangabe hist. 3,38,1 per eos dies der Giftmord des 
Vitellius an Iunius Blaesus angeschlossen, dessen nähere Umstände in den 
Kapiteln 38-39 ausführlich beschrieben werden?. Der ganze Abschnitt 36- 
39 zeichnet die moralische Erbärmlichkeit des Usurpators und die Atmo- 
sphäre der Intrige, Unehrlichkeit und Kleinkariertheit seines Regimes in einer 
Zeit, zu der die Kenntnis der bereits erfolgten Entscheidung der (Waffen noch 
aussteht*. Damit ist diesem Abschnitt die Situation von hist. 2,87-95 sehr . 
verwandt *, 

Dann wechselt Tacitus mit der Zäsur hist. 3,40,1 Fabius ion ilsi zum 
Vormarsch des Valens über, dem er c.40-41 widmet. Nach c.40 zieht er auf der 
Via Flaminia® in saumseligem Tempo nach Norden, läßt sih aber von der Nach- 
richt vom Flottenverrat (c.12. 36)” nicht beeindrucken. Sondern nah c 41 sen- 
det er nur Kohorten nach Ariminum, biegt selbst aber nach Umbrien und Ebru- 
rien ab, um nach Cremonas Fall (c.41,3.33) Provinzen zu mobilisieren. 


1) Hevener 1193 , 2) Ebd. 3) Dazu Furrmann 271 f. über die Einarbeitung einer 
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Die restlichen Kapitel bis zur Zäsur, also die Kapitelgruppe 42-48, zei- 
gen eine entscheidende Verbreiterung der Basis der Flavischen Partei, aber 
auch Erschütterungen in den Provinzen durch die Spaltung des Zentrums. Dem 
Ausgreifen der Flavianer gelten dabei die Kapitel 42-44, den Aufständen 
in den Provinzen die Kapitel 45-48. Die erste dieser beiden Kapitelgruppen 
ist hist. 3,42,1 mit der ablativischen Transitio Digresso Valente von derOpe- 
ration des Valens getrennt. Die Landgewinne der Flavianer sind in den c. 
42-44 beträchtlich : Im Kapitel 42 besetzt Cornelius Fuscus Ariminum, Um- 
brien und Picenum, und als der Apennin bereits die Grenzscheide zwischen 
beiden Parteien bildet, vermag sich Valens bei der Flotte in der Gegend 
von Pisa mit Möhe zu halten. Im Kapitel 43 bildet Valerius Paulinus in Fo- 
rum Iulü ein flavisches Zentrum, von wo aus Valens gefangen wird. Dies hat 
dann, wie mit ablativischer Transitio hist. 3,44,1 Capto Valente angereiht 
wird, im Kapitel 44 den Anschluß Spaniens, Galliens und Britanniens an 
die Sache Vespasians zur Folge. 

Die Aufstände in den Provinzen, wie sie in den Kapiteln 45-48 be- 
schrieben werden, sind im Einleitungssatz sämtlich als Folgen der Ent- 
zweiung im Bürgerkrieg gekennzeichnet (hist. 3,45,1 Ea discordia), so der 
Aufstand des Kapitels 48 in Britannien unter Venutius, der gleichzeitige 
(hist. 3,46,1 per easdem dies) des Kapitels 46 in Germanien, für den der 
Vermerk hist. 3,46,1 id bellum cum causis et eventibus — etenim longius po- 
vectum est — mox memorabimus auf die spätere Behandlung in hist. 4124. 
vorausweist, und Dacien sowie der Aufstand des Abschnitts 47-48,2 in 
Trapezunt unter Anicetus, der im Kapitel 48,1-2 von Vespasian nieder- 
geworfen «wird nach einleitendem Rückbezug hist.3,48,1 Advertit ea res 
Vespasiani animum. Im Paragraphen 48,3 greift Vespasian schliehlich aus 
Gründen der Versorgungsstrategie nach der Getreideprovinz Africa. 

Diese vier Kapitel 45-48 werden, so sehr sie nach Schauplätzen ge- 
trennt sind, durch den Einleitungssatz hist. 3,47,1 Mec ceterae nationes sile- 
bant zu einer Einheit verbunden. Tacitus hat hier „den sich immer mehr er- 
weiternden Schauplatz in eine Inspektion des gesamten orbis terrarum über- 
gehen lassen!. Indem die Hauptakteure nacheinander von Cremona erfahren, 
Valens hist. 3,41,3, Mucianus hist. 3,46,2, Vespasion 3,48,3 und Vitellius 
3,54,1, hat Tacitus „auf den Schlachtenlärm in Norditalien ein gewaltiges, 
den Erdkreis erscütterndes Echo folgen lassen”?. Doch findet der im Über- 
leitungssatz hist. 3,49,1 angesprochene Wechsel im Geschik des Reichs erst 
in der Kapitelgruppe 42-48 statt’. 
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Verglichen mit den übrigen Quellen, von denen Iosephus und Cassius Dio 
65,16,14 nah Cremona in der Hauptstadt fortfahren, Iosephus B.I. 4,645 f. gar 
schon den Aufstand des Flavius Sabinus (hist. 3, 69-75) bringt, is das Echo, 
das Tacitus in c.42-48 beim Rundgang durch die Provinzen beschreibt, ohne 
Parallele. Sogar für c.36-53 laht sich nichts Vergleichbares finden‘. Durch 
die ausführliche Darstellung der weltweiten Folgen wird aber non „die breite 


Darstellung der Schlaht von Cremona”? nachträglich gerechtfertigt. 


„Mit 49,1 nimmt Tac. den 35,2 unterbrochenen Bericht von den Kriegs- 
anstrengungen der Flavianer wieder auf“?, denen zufolge mn in den Kapi- 
teln 49-63 ‚Der Vormarsch der Flavioner auf Rom”’* einsetzt. In den Ka- 
piteln 49-53 beleuchtet Tacitus die Machtkämpfe der flavianischen Führer 
vor dem Hintergrund der Desorganisation und Demoralisation ihres Heers". 
So bahnt sich im Kapitel 49 Antonius Primus durch Zugeständhisse an die 
Soldaten den (Meg zur Madt. Das gibt Tacitus Gelegenheit, mit einem ce- 
ferum hist. 3,50,1 auf die Truppenverbände und ihre Organisationsmängel 
einzugehen( c.50). Dieser Blick auf Führer und Truppe wird in dem Exkurs 
c.51 durch eine Darstellung der Demeralisierung der Sieger exemplarisch 
und historisch vertieft. Dieser Exkurs ist eingeleitet hist.3,51,1 durch die 
Quellenangabe Celeberrimos auctores habeo, abgeschlossen hist. 3,51,2 durch 
das Programm sed haec aliague ex vetere memoria petita, quoliens res locus- 
que exempla recti aut solacia mali poscet, havd absurde memorabimus Dabei 
geben die Kapitel 49 und 51, den im Zewischenkapitel berichteten äußern 
Vorgängen einen Rahmen, der das innere Bild von Führer und Truppe wi- 
derspiegelt n 

Hiernach hat Tacitus das Kapitelpaar 52-53 eingefügt, das mit der Ri- 
valität zwischen Antonius Primus und Mucianus ‚wiederum den Blick hinter 
die Kulissen des flavianischen Kriegstheaters lenkt”” und „ das moralische 
Niveau der "Befreiungsarmee' ... beleuchtet “°, (während des Kapitels 52 
hemmt Mucianus den Vormarsch des Antonius Primus über den Apemin, 
was im Kapitel 53 zur Verfeindung der beiden Flavischen Führer bei- 
trägt, eingeleitet durch den Rückverweis hist. 3,53,1 Aegre id pati Äntonivs. 
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Auf Seiten des Vitellius" ereignen sich in den Kapiteln 54-58 konzep- 
tionslose Defensivaktionen, von der gegnerischen Partei durch Adversativ- 
partikel und Initialstihwwert hist. 3,54,1 At Vitellius abgesetzt 2 Im Kapitel 
54 wird die Verheimlichungstaktik des Vitelius geschildert, die durch Iulius 
Agrestis als Sonderberichterstatter durdkreuzt wind. Aut dessen Bericht hin 
leitet Vitelius dann plötzlich (hist. 3,55,1 Vitelius ut e somno excitus) eine 
Defensivaktion am Åpennin ein und errichtet ein Lager in Mevania (c.55). 
Kapitel 56 berichtet von unheilvollen Prodigien, stellt aber Vitellivs selbst 
in seiner Konzeptionslosigkeit als praecipuum... ostentum hin. In diesem Zu- 
sammenhang ist hist. 3,56,2 von Vitellius? Rückkehr nach Rom nach dem 
Abfall der Flotte von Misenum die Rede. Dies greift dem folgenden Kapi- 
telpaar 57-58 vor, in dem, hist. 3,51, 1 abgetrennt durch Sed, weitere En 
buken des Vitellius und der Krieg in Campanien Thema sind. Dabei wird 
zunächst in Kapitel 57 der Abfall der misenischen Flotte und die Besetzung 
Terracinas durch den abtrünnigen Claudius Iulianus und als Reaktion hier- 
auf (hist.3,58,1 Quae ubi Vitellio cognita) der Aufbau der Abwehrfront 
in Campanien durch L. Vitellius berichtet. 


Die nächste Kapitelgruppe 59-63 enthält die Offensive der Flavianer 
bis Narnia, durch welde die Verteidigung der Vitellianer auber Wirkung 
gesetzt wird. In der einleitenden Transitio hist. 3,59,1 Ut terrorem Italiae 
possessa Mevania (c.55) ac velut renatum ex integro bellum intulerat, ik 
haud dubium erya Flavianas partes studium tam pavidus Vitellii discessus ad. 
didit (~ c.56) ist Mevania bereits wieder aufgegeben, aber die Transitio setzt 
die Kapitelgruppe durch doppelten Rücverweis auf die vorhergehende von die- 
ser deutlich ab. Kapitel 59 berichtet von der Flavianerfreundlichkeit derSam- 
niten, Päligner und Marser, vom winterlichen Apenninenübergang und von 
Einzelfluchten wie der des Petilius Cerialis aus Vitellius’ Machtbereich. 
Die beiden folgenden Kapitel sind durch weitere Stationen auf dem Vor- 
marsch der Flavianer gekennzeichnet. So spielt Kapitel GO in Carsulae 
(hist. 3,60,1 Duces partium ut Carsulas venere), wo es Antonius Primus 
durch seinen Lagebericht gelingt, die Angrittslust seiner beutegierigen Trup- 
pen zu beschwichtigen. Seine indirekte Rede in c.60,2-3 ist hist.3,60,2 
durch vocatos ad contionem Antonius docuit eingeleitet, hist.3,60,3 durch 
his ac talibus mitigati animi abgeschlossen. Kapitel 61 spielt zu einem 
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noch späteren Zeitpunkt (hist.3,61,1 Mec multo post legiones venere). Das 
Eintreffen der flavianischen Legionen führt nun zur Auflösung des vitellia- 
nischen Lagers in Namia, und Arrius Varus entwaffnet in Interamna 400 
vitellianische Reiter. Etwa gleichzeitig (hist.3,62,1 Isdem diebus Fabivs Va- 
lens) löst die Tötung des Fabius Valens, der in c.43,2 gefangen genommen 
worden war, im Gefängnis in Urbinum im Kapitel 62 äußerste Hoffnungs- 
losigkeit bei den Vitellianern aus. So kommt es mit ablativischer Transitio 
hist. 3,63,1 Abrupta undique spe Vitellianus miles in c.63,1 um den 15.12. 
unterhalb von Narnia zum Übertritt des vitellianishen Heeres. Gleichzeitig 
(hist.3,63,2 per eos dies) richten die Sieger in c.63,2 Angebote an Vi- 
tellivs. 


Dak anschliekend in den Kapiteln 64-77 die letzten Erfolge der Vi- 
tellianer in Rom und Terracina zusammenzunehmen sind, wird durch den 
Rücverweis zu Anfang des Sclußteils in hist.3,78,1 Dum haec in partibus 
Vitellii geruntur geboten‘. Natürlich sind dabei „Die Vorgänge in Rom im 
Winter 69”? in c.64-75 von größtem Interesse, aber auch der Erfolg 
von Terracina in c.76-77 verdient Beachtung. Die auf Rom bezogenen 
Kapitel 64-75 lassen sich in die drei Abschnitte c.64-68 mit der Ab- 
dankung des Vitellius, c. 69-72 mit dem Brand des Kapitels und c.73- 
75 mit dem Tod des Flavius Sabinus einteilen. 

Der erste dieser drei Abschnitte, c. 64-68, beginnt in den Kapiteln 
64-65, vom Vorangehenden durch Adversativpartikel hiet.3,64,1 At pri- 
mores civitatis Flavium Sabinum abgesetzt, mit einem Friedensabkommen 
Zwischen Vespasians in Rom befindlichem älteren Bruder, dem Stadtprä- 
fekten Flavius Sabinus, und Vitellius. Aber dieses Abkommen scheitert an. 
dessen Truppen, die sich nach Kapitel && nicht kampflos ergeben: So führt 
erst die Bestürzung des Vitellius über die am 18.12. eintreffende Nachricht 
vom Abfall Narnias (»c.63,1) in den Kapiteln 67-68 zur Abdankung des 
Vitelius und zu deren Vergleich mit historischen Vorgängern. 

Der zweite dieser drei von c.64-77 reichenden Abschnitte umfaßt die 
Kapitel 69-72. Er beginnt am Abend des 18.12. ( hist.3,69,4 concubia noc- 
fe) mit einem Zusammenstop zwischen Flavius Sabinus und Vitellianern, 
die von der Abdankung keine Notiz genommen hatten (c.69), worauf Fla- 
vius Sabinus das Kapitol besetzt, in dem er von den Vitellianern einge- 
schlossen wird. Am Morgen des 19.12. C hist. 3,70,1 Luce prima Sabinus) be- 
schwert sich Flavius Sabinus bei Vitelius, der jedoch die Verantwortung 
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in Kapitel 7O den Truppen zuschiebt. Kaum war der Unterhändler Cornelius 
Martialis von Vitellius ins Kapitol zurückgekehrt, war auch schen die Solda- 
teska zur Stelle (hist. 3,71,1 Vixdum regresso in Capitolium Martiale furens 
miles aderat), und nun kommt es im Kapitel 71 zum Sturm der Vitellia- 
ner und zum Brand des Kapitols, der durch den Satz hist.3,71,4 sic Capi- 
bolim clausis foribus indefensum et indireptum conflagravit abgeschlossen wird, 
Hier in den berichtenden Kapiteln 69-71 ist die minutiöse Schilderung des 
Tacitus durch seine Absicht, abweichend von der flavianischen Version die Ver. 
ontwortlichkeit beiden Seiten zuzuweisen, zu erklären". An der Katastrophe ist 
schuldig „ das ganze römische Velk..., das sich in Bürgerkriegen zerfleischt”?. 
Der anschließende Exkurs über die Geschichte des Kapitals c.72 ist, durch 
den Rücverweis hist.3,72,1 Jd facinus eingeleitet und durch den Satz hist. 
3,72,3 ea tunc aedes cremabatır abgeschlossen? „ähnlich wie der über Qe- 
mona (34,1), eine Art Nekrolog’ *. 

Der letzte der drei Abschnitte, Kapitel 73-75, bringt im Kapitel 73, ob- 
getrennt durch Sed, den Sturm auf das Kapitol sowie die Tötung beziehungs- 
weise Flucht flavianischer Führer. Kapitel 74 vereinigt die Flucht Domitians 
und die Tötung des Flavius Sabinus, vom Namen Domitianus als Initialstich- 
wort eingeleitet. Kapitel 75 enthält den Nekrolog auf Flavius Sabinus, an 
die Telung durch den Rüdverweis 3,75,1 Hic exitus viri haud sane spernendi 
angeschlossen. 

Doch gehört entsprechend dem zusammenfassenden Rückverweis 3,78,1 
auch die „Einnahme von Tarracina durch die Vitellianer’? trotz dem Wech- 
sel des Schayplatzes als vierter Abschnitt zu den letzten Erfolgen der Vi- 
tellianer hinzu ®. Mit hist. 3,76,1 vÉ supra memoravimus ‚knüpft Tac. an die 
57,1-58,1 berichteten Ereignisse in Campanien an’. Die Zäsur bildende 
Feststellung der Gleichzeitigkeit hist. 3,76,1 Isdem diebus meint, „dab in den- 
selben Tagen, in denen sich die Kap.58-74 erzählten Begebenheiten vom 
Übergang der antonianischen Armee über den Åpennin bis zum Tode des 


4) Hevener IIl 151 mit Literatur 

2) A. Briessmann, Tacitus und das flavische Geschichtsbild, Hermes Einzel- 
schriften 10, Wiesbaden 1955. Heuener Il 151 

3) Heusner |l 173 macht darauf aufmerksam : „Wie 71,4...sic Capitolium ... 
conflagravit durch 72,3... ea tunc aedes cremabatur anklagend wieder- 
aufgenommen wird, so schließt der erste Satz von Kap. 73 an das auf 
71,4 Folgende id facinus... an”. 

4) Hevener Ill 151 5) Heusner IIl 177 

6) Heuener Ill 181 7) Heusner Ill 177 
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Sabinus abspielten, Tarracina von L.Vitellivs bedroht worden sei” $. Im ein- 
zelnen enthält Kapitel 7@ das unachtsame und lockere Leben der flavianischen 
Besatzung und Kapitel 77, angeschlossen durch hist. 3,77,1 Interim, den Hand- 
streich desl Vitellius in der Nacht vom 17./18.12. 


Die Schlußpartie des dritten Historienbuche, Kapitel 78- 86, beschreibt den 
„Endkampf um die Hauptstadt und Tod des Vitellivs"?. Mit dem zurück ver- 
weisenden Temporalsatz hist. 3,78,1 Dum haec in partibus Vitellii geruntur 
staht Tac. die von 64,1-77,4 berichteten Ereignisse zusammen, so daper im 
Folgenden an das Ende von Kapitel 63 anknüpft"?. Die Transitio hist.3,78,1 
nennt in ihrem vorwärts weisenden Teil digressus Narnia Vespasiani exereitus 
als Ausgangspunkt der abschließenden Troppenbewegung Narnia, wo sih im 
c.63 der Übertritt des vitellianischen Heeres vollzogen hatte. Nun wird in 
den Kapiteln 78-86 der Vormarsch der flavianischen Heere von Namia nach 
Rom beschrieben. Diese Schlußpartie zerfällt in vier Teile, als die in c.78-79 
der Vormarsch, in c.80-81 die letzte vitellianische Gegenaktion, in .82- 94,3 
der Einmarsch der Flavianer in Rom und in c.84,4- 86 die Flucht und Tötung 
des Vitellius herauszustellen sind. 

Der Vormarsch in den Kapiteln 78-79 erfolgt im c. 78 von Narnia nach 
Ocriculum und schildert die säumige Kriegführung des Antonius Primus, Mu- 
cianus und Petilius Cerialis bis zur Belagerung des Kopitols, die bereits c. 
69 berichtet hatte, womit auf Seiten der Invasoren bis zum 18.12. gleich- 
gezogen wird. Dieses Ereignis beschleunigt den Vormarsch. Doc bei Saxa 
Rubra angekommen, erfährt Antonius im Kapitel 79 in später Nacht des 19. 
12. (hist. 3,79,1 multo iam noctis) vom Tod des Flavius Sabinus; Petilivs 
Cerialis war sogar bei seinem Vormarsch. von Vitellianern im Gefecht be- . 
siegt worden. l : 

Dieser Teilerfolg, auf den hist. 3, 80,1 durch Zo successu studi popoli 
aucta zurücverweist, führt in einer letzten vitelianischen Gegenaktion der 
Kapitel 80-81 zur Bewaffnung der Massen (c.80,1a) und zu erfolglosen 
Gesandtschaften der Vitelliuspartei (c.80,1b-2) zum heranrückenden Heen 
unter denen sich nach Kapitel 81 auch der Philosoph Musonius und die 
Vestalinnen befanden. ; . 


A) Heugner Ill 177 unter Verweis auf Horzaprer, Klio 15,1918, 101 

2) Heusner | 181. Seyrarın 52:,Der Marsch auf Rom bis zu Vitellius’ 
Tode’ 

3) Heusner Il 181 
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Nichts jedoch vermag nun die Flavianer am Einmarsch in Rom zu hin- 
dern, wie er sich in den Kapiteln 82- 84,3 vollzieht. Kapitel 82 ist dem 
Einmarsch und der Verteidigung gewidmet, wobei nach Kapitel 83 der Pöbel 
dem Kampf wie einem ludierum certamen zuschaut. Der Abschnitt 84,1-3 
beschreibt als schwierigste Aufgabe dieses Kampfes den Sturm auf das Prä- 
torianerlager (hist. 3, 84,1 Plurimum molis in obpugnatione castrorum fuit) 
am Schluß als Höhepunkt des Endkampfs. 

Das Buch schließt in Kapitel 84,4-86 mit der Flucht und Tekung des 
Vitellius nach der Einnahme der Stadt, von der hist. 3, 84,4 mit der abla- 
tivischen Transitio Vitellius capta urbe zu diesem letzten Stük der Hand- 
lung fortschreitet. So enthält Kapitel 84,4-5 die Flucht, Kapitel 85 die 
Tötung, Kapitel 86,1-2 den Nekrolog des Vitellius. In dem Paragraphen 
86,3 wind zum Abschluß von Buch und Büchertriade der spätere Kai- 
ser Domitian als Caesar begrüft. 
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16. 
Aufbau- Analyse des vierten Buches der Historien 


Das vierte Buch der taciteischen Historien leitet nach der dem Börger- 
krieg der Usurpatoren gewidmeten ersten Büchertriade wohl eine zweite 
Böchertriade der Bücher IV-VI ein, die der Herrschaft Vespasians nach dem 
Sieg seiner Truppen vom 20.12.69 gewidmet gewesen sein dürfte, aber zu 
mehr als der Hälfte verloren ist. Das vierte Buch selbst, das das letzte 
ganz erhaltene der Historien ist, zeigt Mucian und Domitian als Vertreter 
Vespasians in Rom, behandelt den Bataveraufstand des Civilis und den noch 
vor dem 21.6.70 angetretenen Vormarsch des Mucian und Domitian nach 
Lyon. Das vierte Buch läkt bei den beteiligten historischen Figuren einen 
Prozeb der Umorientierung sichtbar werden, vor allem aber einen Anlauf zur 
Freiheit, der durch die kontrastierende Komposition der Abschnitte zu einem wel. 
lauf zwischen Senat und Germanen um ihr kostbares Gut gestaltet ist". 

Die Gliederung des Stoffs ist in ihren größeren Partien eindeutig: Behan- 
deln c.1-11 „Rom nach dem Siege der Flavianer"?, so sind die beiden Passagen 
c.12-37 und c.54-79 dem Bataveraufstand des Civilis in seiner früheren, 
antivitellianischen sowie in seiner späteren, antirömischen Phase gewidmet. Das 
Zeischenstüc spielt teils in c.38-47 mit der Havianischen Herrschaft seit 
Jahresbeginn TO in Rom, teils in c.48-50 mit der Ermordung des Procensuls 
L. Piso in Africa, teils in «.51-53 mit den Moßnahmen Vespasians zwischen 
Alexandria und Rom. Nach der zweiten Phase des Bataveruufstands kehren 
c.80-86 zur flaviontschen Sache in Rom und im Orient zurück. So steht 
das Buch in den Partien c.1-11. 38-47. 53. 80-86 im Zeichen der sieg- _ 
reichen Partei. ; , 


Die erste dieser größeren Partien, Kapitel 1-1, spielt in Rom und schil- 
dert die flavianische Sache vom Tod des Vitellius bis zum Einzug des Mucia- 
nus’. Im Einleitungssatz hist. 4,1,1 wird die Abgrenzung vom vorhergehenden 
Buch unter Anknüpfung an hist. 3,85 durch die ablativische Transitio Ihterfech 
Vitellio" vollzogen. Der erste Abschnitt c.1-3,2 zeigt „die Lage in Rom und 
Italien nach dem Tode des Vitellius”?, der zweite c.3,3-10 handelt „Über Vor- 
gänge im Senat”®, und das Schlußkapitel 1 berührt „Die Ereignisse nach Eintreffen Mucians” 


4) Jacogsen 171. 2) Heuaner IV 13. Sevrartn 52: „Die Geschehnisse in Rom bis 
zu Mucians Ankunft” 3) Oben Anm.2 4) Sevrartn 56 
5) Jacopsen 23 6) Jacogsen 23 7) Jacogsen 24 
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Der erste dieser drei Abschnitte, Kapitel 1- 23,2, der die Lage in Rom und 
Italien nach dem Tode des Vitellius zum Thema hat, behandelt in drei Unter- 
obschnitten erst in Kapitel 1,1-30 die Lage in Rom. Wie dort mit dem Geg- 
ner abgerechnet wurde, deutet der Einleitungssatz hist.4,1,1 Ihtertecto Vitellio 
bellum magis desierat quam pax coeperat sarkastisch an. Nach hist.4,1,3 wò- 
ten die Flavianer in Rom adeo, vt Othoniani [>hist.1,13] Vitellianiqelx.2,56) 
militis invidiosa ante petulantia desideraretur. 

Der zweite Unterabschnitt in Kapitel 1,3b-2,1 hat das ‚Verhalten der 
flavianischen Führer“ zum Thema. Die Erwähnung der drei in Rom anwesenden 
Repräsentanten des neven Regimes geschieht hist.4,2,1 in aufsteigender Linie: 
Domitian als Caesar (hist. 3,86,3), der noch nicht auf die Wahrnehmung 
eines Amts eingestellt ist, verknüpft in seiner Person den Buchanfang mit dem 
vorhergehenden Buchschluk, die neve Triade mit der soeben abgeschlossenen; 
Verus besitzt als never Prätorianerpräfekt erheblichen Einfluß und Antonius 
Primus die eigentliche Gewalt, bis Mucianus in c. nach seiner Ankunft das 
Regiment in die Hand nimmt ?. 

Der dritte Unterabschnitt in Kapitel 2,2-3,2 hat die „ Sicherung der mi- 
\itärischen Lage”? zum Thema, derekwegen die letzten Widerstandsnester des 
Bürgerkriegs ausgenommen werden. Die Darstellung wendet sich dabei „von 
Rom nach Süden, zunächst nach Bovillae und Aricia, wo die Flavianer Stel- 
lung beziehen und, nachdem die letzten Vitelliner sich ergeben haben und 
ihr Anführer getötet ist [c.2,2-3°], nach Campanien, wo Lucilius Bassus die 
Ordnung wiederherstellt (3,18.)"°. Die , Befriedung Campaniens”? ist hist. 
4,3,1 durch die allgemeine Zeitangabe Isdem diebus angeschlossen. 


Danach „ wird der Blide mit deutlich absetzendem at Romae... (3,3) auf die 
Hauptstadt zurückgelenkt”®. Das ermöglicht Tacitus „einen eindrucksvollen Nev- 
einsatz für die Schilderung des nunmehr einsetzenden ` Ringens des Senates um 
die Festigung seiner Stellung innerhalb der neuen politischen Ordnung” ?. Im 
übrigen ist der Abschnitt so angelegt, dab die Senatsverhandlungen des 22.12. 
69 in den Kapiteln 3,3-10 von Aktionen der Kapitel 2-3,2 und des Kapi- 
tels 11 gerahmt sind ®. 


1) Incogsen 23 2) Jacossen 29. Heusner IV 13.16 

3) JAcoBsen 23 4) Jacossen 23. 31 

5) Jacossen 23 : , Gefangennahme des L.Vitellus”, vgl. 33 

6) Hevener IV 14. Jacossen 23.31.33 7) Jacogsen 23 
8) Heuener IV 14. Iacossen 35,1 f. 9) Heuaner IV 14 
10) Jacossen 66 mit Parallelen zwischen den rahmenden Partien 
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Die Senatsverhandlungen in c.3,3-10° beleuchten zunächst in den Kapiteln 
3,3- 4 das Verhalten des Senats zur siegreichen Partei? : Voller Unterwörtig- 
keit gegenüber dem Kaiserhaus beschliekt der Senat im Kapitel 3,3f. Ehren 
und Amter für Vespasian und seine Söhne?, im Kapitel 4 für die in Rom an- 
wesenden Führer seiner Partei*. Dabei kontrastiert c.4,1, die Arroganz des 
Mucianus, mit c.4,3, dem Freimut des Helvidius Priscus. 

Dann handeln die Kapitel 5-10 ‚Über Zwistigkeiten im Senat” °. Das frei- 
mötige Auftreten des Helvidius Priscus veronlakt Tacitus in Kapitel 5-6,2 
zu einem Exkurs über die Biographie dieses hervorragenden Wortführers €, 
in der besonders dessen unter Galba auf Marcellus Eprivs gerichteten An- 
griffe zur Sprache kommen. Der Exkurs ist als solcher gekennzeichnet und mit 
on Sall. Iug. 17,1 erinnemden? Formulierungen ausführlich eingeleitet : hist.4,5,1 
Res poscere videtur, quoniam iterum in mentionem incidinws viri saepius me- 
morandi, ut vitam studiaque eivs, et quali fortuna sit usus, paucis repetam. 

Daran ist in Kapitel 6,3-8 mit Ceterum eo senatus die, quo de imperio 
Vespasiani censebant der aktuelle Streit der beiden Persönlichkeiten über die 
Wahl der zu Vespasian zu entsendenden Gesandten angeschlossen. Der Be- 
richt über diese Avseinandensetzung beginnt in Kapitel 6,3 mit der Divisio 
der beiden Redner und ihrer Standpunkte : hinc inter Helvidium et Eprium 
acre iurgium : Priscus eligi nominatim a magistratibus iuratis, Marcellus ur- 
nam postulabat, quae consolis designati sententia fuerat. Die genauere Dor- 
stellung der beiden divergierenden Standpunkte umfaht, wie aus der nadh- 
träglichen Numerierung eines weiteren Zwists hist. 4,9,1 Secvtum aliud cer- 
famen und der rückwirkenden Zusammenfassung hist. 4,1,1 Tali rerum statu,cum 
discordia inter patres, ira apud victos... essent hervorgeht, die beiden Kapitel 
Tund 8, in denen zunächst in Kapitel 7 Helvidius Priscus die (Wahl durch 
Stimmabgabe empfiehlt ®, aber dann in Kapitel 8 Marcellus Eprivs die Wahl 
durchs Los durchsetzt ©. 

Es folgt in Kapitel 9 der weitere Streit des Helvidius Priscus und des Vul- 
cacivs Tertullinus" über einen staatlichen Zuschup zum Wiederaufbau des Ka- 
pitols und in Kapitel 10, angereiht durch Tum? der dritte Streit, bei dem 


1) Jacossen 23: „Vorgänge im Senat” 2) Jacossen 23.35 

3) Jacossen 23: , Verhalten des Senates zum Kaiserhaus’, val.35 

4) Iacogsen 23: „Verhalten des Senates den flavianischen Führern gegenüber” 
5) Jacossen 24.46 6) Jacogsen 24.42 7) Heusner IV 23 

8) Jacogsen 24.47 9) Jacogsen 48 10) Jacogsen 50, vgl. 54, wo er 


von der psychologisch reizvollen wie künstlerisch gelungenen , Gegenüberstellung 
der beiden Charaktere spricht” M)Iacogsen 24, yg.58 12) Jacossen 46 
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Musonius Rufus den Publius Celer wegen Denunziation onklagt*. In allen diesen 
Kämpfen zeichnen sich die Fronten der innenpolitischen Auseinandersetzungen immer 
klarer ab?. Die Anklage des Musonius gegen Celer hätte gut vor dessen Ver- 
urteilung in c.40,3 gepabt. Die Frage, warum sie dennoch von Tacitus hier ge- 
bracht ist, kann durch einen Blick auf die Ergebnisse beantwortet werden: Der 
Streit über die Gesandtschaft kommt zu einem Abschluß, die Finanzfrage wird 
bis zur Rückkehr des Fürsten vertagt, aber der dritte Streit wird überhaupt richt 
sofort verhandelt, sondern auf den Folgetag verschoben: So steigert sich die 
Spannung , bis der Bericht im Avgenblik höchster Spannung abbricht*, Die Schär- 
fe der Debatten im Senat ist in dem Abschnitt deutlich ausgedrückt. 

Allen diesen Streitigkeiten macht im Kapitel M die Ankunft Mucians in 
Rom ein Ende, die den kurzen Anflug von freiheitlichem Gehabe im Senat so- 
fort erstickt” , wie bereits der einleitende Satz hist. 4,1,1 Tali rerum statu... 
Mucianus urbem ingressus cuncta simul in se traxit verdeutlicht. Das Eintref- 
fen des Mucianus löst die Föhrungsmannschaft ab, die in c.2,1 beschrieben war”, 
und bildet zusammen mit der Ermordung dreier prominenter Vitellianer, die an 
die Exekutionen von c.2,3 und c.3,2 erinnern, den relativierenden Rahmen um 
die Kapitel vom kurzen Freiheitsrausch des Senats. Mit der Gegenüberstellung 
der beiden Rivalen Mucian und Domitian wird deren Kampf um die Macht in 
c.39,2 vorgearbeitet°. Mit der Exekution als erster Amtshandlung aber legt sich 
ein Schatten auf Vespasians Prinzipat?, der sich erst mit Vespasians Ankunft 


oufhellen wird ©. 


1) Jacossen 24: „Anklage Rufus’ gegen Celer” 2) Jacogsen ‚59 

3) Jacossen 60 4) Jacossen 61 

5) Jacosen 24: „Die Ereignisse nach Eintreffen Mucians”. Heuener W 16 

6) Parallelen : hist. 1,11,3. am.1,16,1 bei Jacossen 61,1. Bei der Rekapitulation 
der Lage Roms hist. 4, 1,1 weist discordia inter patres aut 4,6,3 ff., ira 
apud vickos auf 4,2,2, nulla in victoribus auctoritas auf 4,1,3-2,1 und non 
leges... in civitate wieder auf 4,6,3 ff. zurück 

7) Der Vergleich von hist. 4 1,1 Mucianus... vim principis amplecti, homen re- 
mittere und 4,2,4 Nomen... Caesaris Domitianus acceperat, hondum ad curas 
intentus zeigt den Unterschied des die Macht besitzenden und des den 
Titel führenden Rivalen, vgl. Jacossen 63 

8) Jacogsen 63 

9) Jacossen 64. Borzsák 447 

10) Jacossen 65 
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Die beiden Passagen über den Bataveraufstand des Civilis, die der Kom- 
mentar in der Überschrift mit den römischen Ziffern | und I versieht, kön- 
nen zu strukturanalytischen Zwecken in genaverer Differenzierung in eine anti- 
vitellianische (e. 12-37) und eine antirömische (e.54-79) Phase eingeteilt 
werden. Für die frühere, antivitellianische Phase sind Ausführungen des Ka- 
pitels hist. 4,13,1 über den Haupträdelstührer bezeichnend : Julius Civilis... 
a Galba absolutus sub Vitellio rursus discrimen adıxist...2...Vespasianı ami- 
citiam studiumgue partium praetendit. Der Aufruhr, der sich zunächst mit 
der Parteinahme för Vespasian bemärtelte, aber von Tacitus mit Recht be- 
reits hist. 3,46,1 unter Hinweis auf seine spätere Darstellung id belim cum 
causis ef eventibus... mox memorabimus” den Empörungen gegen das römische 
Imperium zugerechnet wird, entpuppt sich erst zu Beginn seiner zweiten Pha- 
se hist. 4,54,1 nam Civilis omissa dissimulatione in populum Romanum ruere 
in seiner wirklichen Stobrichtung. Diese ganze Auseinandersetzung im Norden 
war im Grunde eine übriggebliebene Hypothek aus dem Bürgerkrieg zwischen 
Vitelius und Vespasian. Nur hatten die römischen Legionen aufs falsche 
Pferd gesetzt und mußten nach einer Periode der Demoralisierung mühsam 
an den neven Herrn gebunden werden. Civilis dagegen hatte zwar auf das 
richtige Pferd Re wurde aber mit seinen nationalistischen Sonder- 
interessen von einem bestimmten Zeitpunkt an für die flavische Seite, die 
nach dem Sieg über Vitelius das Imperium Romanum verkörperte untrag- 
bar. Dieser Prozeß einer allseitigen Umorientierung spielt sich im vierten 
Historienbuche ab. Wenn das Programm des Tacitus hist. 1,2,1 brina bella 
civilia, plura externa ac plerumque permixta in Aussicht stellt und hist. 
4,22,2 auf diese Vermengung von auswärtigem und Bürgerkrieg innerhalb 
der Civilishandlung mit der Formulierung mixta beli civilis externique facie 
erneut anspielt, so zeigt dies deutlich, wo besagte Vermengung. stattge- 
funden hat. 


Die Frage, warum Tacitus den ersten Bataverbericht in den Kapiteln 
12-37, der sich vor dem Jod des Vitellius abspielt, nicht im dritten 
Historienbuch behandelt hat, sondern dort hist. 3,46,2 auf später verweist, 
lat sich mit dem unbefriedigenden Ergebnis beantworten, das in Germa- 
nien im Unterschied von den übrigen Provinzen erzielt wurde?. Der aus- 
föhrliche Bericht hätte den Rahmen der hist. 3,45-48 gegebenen Rundschau 
gesprengt”, und seine Unterbringung am Ende des Jahres 69, d.h.am Schlub 
des dritten Buches, hätte dem Nekrdog auf Vitelius seine Wirkung genommen % 


4) Hevaner IV 33.128 2) Heusner IV 33.Oben 283 3) Jacogsen 130 4) Ebd. 5)Ebd.131 
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Der Einleitungssatz, hist. 4,12,1 durch die Zeitangabe Isdem diebus‘ eröffnet, 
dedet mit dem Gerücht von der Vernichtung der Heere, von der Eroberung 
der Winterlager und dem Abfall Galliens mehr, als in der Passage von c. 
12-37 berichtet ist, bezieht sich vielmehr schon auf c.54 und 60Ff., also 
die zweite Phase, voraus, zu der damit von Anfang on die Verbindung her 
gestellt ist. 

For die Geschichte des gesamten Aufstands ist das Programm hist. 4,12, 
A als Einsatz richtungweisend : id bellum quibus causis ortum, guanto exter- 
harum sociarumque gentium motu flagraverit, altivs expediam. Für die Gliede- 
rung der von c.12-37 behandelten antivitellianishen Phase ist der zusam- 
menfassende Rückblick hist. 4,31,1 Haec in Germania ante Cremonense proe- 
lium gesta entscheidend: Danach wird ein vor der Schlacht von Cremona 
(~hist. 3,33)? liegender Zeitobschnitt in den Kapiteln 12-30, ein nach dersel- 
ben liegender in den Kapiteln 31-37 behandelt. 


Tacitus wendet sich also in den Kapiteln 12-30 dem Bataveraufstand 
bis zum Fall Cremonas mit der ersten Belagerung Xantens zu. Da weitere chro- 
nologische Angaben fehlen, ist die Analyse in diesem Abschnitt der Historien be- 
sonders auf die übrigen Hilfsmittel angewiesen. Er läßt sich einteilen in c.12-13 
mit den Ursachen des Bataveraufstandes, c. 14-17 mit dem Aufruhr des Civilis 
in Germanien und Gallien, c.18-21 mit weiteren Siegen des Civilis über die rö- 
mische Abwehr bei Xanten und Bonn, endlich c.22-30 mit der ersten Belage 
rung Xantens durch Civilis. Diese Unterabschitte sind nun einzeln struktur- 
analytisch zu untersuchen. 

Die erste Untergruppe in den Kapiteln 12-13 untersucht entsprechend der 
Anköndigung hist. 4,12,1 id belum quibus causis ortum... Flagraverit, altius expe- 
diam die Ursachen des Aufstands ?. Das führt in c.12 auf eine Geschichte der 
Bataver, in c.13 auf eine solche der führenden Rebellen“, unter denen Iulius 
Civilis mit seiner unter Vitellius genährten Erbitterung und seinen Verbin- 


1) Seyrartn 56 

2) Heusner M 36 : „Die einzige ... [chronologische] Angabe, die Toc. macht, ist 
die, daß die in den Kapiteln 13-30 geschilderten Ereignisse vor die Schlacht 
von Cremona fallen (31,1), die aut den 24./25. Oktober 69 datiert wer- 
den kann’. (Weniger präzis Sevrarth 52 zu c.12-30 :,Der erste Teil des 
Bataver aufstandes 4 

3) Nach Jacossen 133 weist die Formulierung hist.4,12,1 auf 3,46,1 zurüc 

4) Jacossen 140 : , Nach der ‘Ethnographie der Bataver kommt Tacitus auf deren Häunt- 
linge zu sprechen; er geht hier... vom dofum zum [sic] pars, wodurch c.13 mit 
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dungen zu Antonius Primus als vorgeblicher Flavianer in den Vordergrund tritt; 
die Namen sind hist. 4,13,1 lius Civilis ef Claudius Rulus als Initialstichworte 
gegeben. Die Lebensgeschichte des Civilis zeigt dessen persönliche Motive, 
auf welche die Bataver hist. 5,25,3 zurükkommen, die sich aber durch den 
ganzen Bericht hindurchziehen'. 

Die zweite Untergruppe in den Kapiteln 14-17 beschreibt den Aufruhr 
des Civilis in Germanien und Gallien. Diese Kapitelgruppe wird zweimal ab- 
schliebend zusammengefaßt, nämlich hist. 4,17,6 sic in Gallias Germaniasque 
intentus, si destinata provenissent, valicissimarum ditissimarumgve nationum 
regho imminebat mit dem Hinweis auf die Gefahren und 4,18,1 in der Trans- 
itio At Flaccus Hordeonius primos Civilis conatus per dissimolationem aluit: 
ubi expugnata castra...nuntii adferebant, Munium Lupercum legatum... egredi ad- 
versus hostem iubet mit dem Hinweis auf die ersten Reaktionen des Hordeoni- 
us Flaccus, der die frühesten Umtriebe ignoriert, aber dann mit einem Gegen- 
angriff antwortet. Im einzelnen sind die vier Kapitel symmetrisch? als Rah- 
men (c.14 und 17) mit eingeschlossener Mitte (c.15-16) angeordnet. Kapitel 
44 behandelt den Ausbruch dea Aufruhrs bei den Batavern, wobei die einlei- 
tende Zäsur mit der Ankündigung hist. 4,14,1 itur Civilis... novare res hoc 
modo coepit gegeben ist. Dach entsprechen sich die beiden Kapitel 14 und 17 
darin, dab Civilis eine rege Propagandatätigkeit entfaltet?. Er halt in c. 14 
eine Propagandarede vor den Batavern*, die hist. 4,14,2 mit a laude gloriage 
gentis orsus einsetzt und durch die Resonanz hist. 4,15,1 Magno cum adsensu 
auditus abgeschlossen wird. Im Kapitel 17 rührt Civilis die (Werbetrommel in 
Gallien®. Umschlossen sind davon zwei Kapitel mit militärischen Aktionen : 
Unter dem verbündeten Brinno überfallen Canninefaten und Friesen in Kapitel 
15 zwei wohl in den Lagern Valkenburg und Katwijk ® überwinternde Kohor- 
ten”, und unter Civilis siegen die Aufständischen im Kapitel 16 auf der Ba- 
taverinsel und bei den Schiffen am Rhein, was im Rückblick hist. 4, 17,1 
als bedeutender Erfolg erscheint : Clara ea victoria in praesens, in posterum 
usui. Dah dieser Erfolg die Propaganda in Germanien und Gallien wirksam 


unterstötzte, belegt hist. 4, 17,4. 


dem Vorhergehenden eng verbunden ist" 
1) Jacossen 141 2) Jacogsen 144 
3) Iacassen 145 empfindet als Rahmen hist.4,14,1 altiore consilio.4,17,6 regno im- 
minebat - 
4) Jacogsen 144: „Erste Civilis-Rede’ 5) Ebd. : , Zweite Civilis-Rede’ 
6) Heusner IV 46 7) Jacossen 144: , Sieg des Brinno” 
8) Jacossen 144: , Sieg des Civilis“ 9) Zur Tronsitio Jacossen 146 
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Die dritte Untergruppe! in den Kapiteln 18-21 ist von der vorangehenden 
durch die Transitio hist. 4,18,1 abgesetzt, aus der das Einsetzen der römischen 
Gegenwehr nach anfänglicher Unterschätzung hervorgeht. Als nun die Nachricht 
von der Eroberung der Winterlager (hist. 4,15) eintrifft, lapt Hordeonius 
Flaccus den Legaten Munivs Lupercus im Kapitel 18 aus Xanten einen Ausfall 
machen. Doch infolge des Verrats einer batavischen Reiterabteilung muß er sich 
nach Xanten zurükziehen?. Gleichzeitig (hist. 4,19,1 Isdem diebus?) gelingt es Gi- 
vilis, sich in Mogontiacum stationierte Bataverkohorten anzuschlieben. So ent- 
hält Kapitel 19 die Rödkberufung der Mainzer Kohorten von ihrem (hist.2,97 
durch Vitellivs angeordheten) Zug nach Rom, Kopitel 20 deren Sieg über die Legi- 
onen von Bonnat. Obwohl Führer eines regulären Heeres geworden (hist. 4, 21,1 
Civilis adventu veteranarum cohortium iusti iam exercitus ductor“), vereidigt Cvi- 
lis seine Truppen im Kapitel U af Vespasian, während die Besatzung von Xon- 
ten vitellianisch bleibt. Die Kapitelgruppe 18-21 wiederholt die Rahmenkompo- 
sition der Gruppe 14-17 insofern, als Civilis in c.18 die Besatzung von Xanten 
zuröckwirft und in c.21 sie (vergeblich) zum Eid auf Vespasian auffordert °, 
während ihm die zwei Kenkapitel 19-20 in Gestalt der Bataverkohorten aus 
Mogontiacum erwünschte Verstärkung zuführen. So wird man diese Truppen- 
verstärkung des Civilis samt den Gefechten von Xanten und Bonna zum The- 


ma dieser Kapitel erklären. 


Dann kommt es in der vierten Untergruppe, in den Kapiteln 22-30) zur ersten 
Belagerung von Xanten durch Civilis. Die Zäsur wird hier gebildet durch die Be- 
festigung von Xanten hist. 4,22,1 Adversus has concurrentie beli minas, die. unter 
Rüdverweis® auf die anhaltende Bedrohung Xantens, also auf c.18-21, von den 
Legionslegaten verstärkt wird. Die Belagerung fohrt in c.22-23 zu einem ver- 
geblichen Sturm des Civilis auf Xanten, in c.24-27 zu Gegenmaßnahmen und Em- 
pörungen der vitellianischen Truppen gegen ihre militärischen Fohrer und in c.28-30 
zur ersten Belagerung von Xanten durch Civilis. (die in c.19-20 der Bataverag 
die Mitte des Abschnitts c.1B-21, wie vorher c. 15-16 die Mitte des Abschnitts 
c.14-17 bildete, so but dies nun Vocvlas Zug In c.24-27 für den Abschnitt c.22-30°. 


1) Inconsen 144 fabt c.14-21 zusammen und erblickt im Zusammenstoß hist.4,18 
den Mittelpunkt, in den Vereidigungen hist.4,15,1. 21,1 eine Klammer für «14-21 

2) Iacosen 144 :, Civilis’ Sieg über die Besatzung von Xanten” 

3) Jaconsen 146 4) JIncossen 144: , Zug der Batavercohorten” 5) Jacossen 147 

6) Jacossen 144 : , Civilis’ Verhandlungen mit Xanten” 

7) Jacogsen 144 8) Jacossen 149 : „Ergebnis als causa” 

9) Jacogsen 149 
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Der vergebliche Sturm des Civilis auf Xanten setzt in Kapitel 23 ein, nach- 
dem in Kapitel 22 die Verteidigung verstärkt war und Civilis beide Rheinufer 
besetzt hatte! So lassen sich beide Kapitel 22-23 unter den Titel © Sturm 
des Civilis auf Xanten’ subsumienen. 

Die Gegenmaßnahmen der vitellianischen Führung und die Empörung der vi- 
tellianischen Truppen gegen ihre Führer? ist in Kapitel 24-27 in folgender \ne- 
se dargestellt : Diei bildet nach hist.4,24,1 Flaccus interim cognito castrorum 
obsidio die inzwischen bei Herennius Flaccus, dem Oberbefehlshaber der 
Rheinfront in Moguntiacum, eingetroffene Nachricht von der Bedrohung von 
Xanten®. So entsendet Herennius im Kapitel 24 unter Führung Voculas Trup- 
pen rheinabwärts und folgt selbst zu Schiff nach, begleitet von der Entrü- 
stung der Soldaten wegen des Abzugs der Bataver und seiner Krankheit. 
Als er sich endlich durchsetzt (hist.4,25,1 Sic mitigatis animis Bonnam... ven- 
tum), wird ihm in Kapitel 25 in Bonna die Schlappe von c.20 vorgeworfen, 
und in Colonia Agrippinensis überläßt er Vocula den Oberbefehl. Aber auch 
unter diesem häuft sich die Unzufriedenheit über Mangelerscheinungen; Vocula 
zieht im Kapitel 26 nach Novaesium und schlägt ein Lager bei Gelduba. 
Als in Kal 27 ein Getreideschiff nach dem Stranden den Germanen in 
die Hände fällt (hist.4,27,1 forte), entlädt sich die Empörung der Soldaten 
über Herenius Gallus. 

Hist.4,28 führt zu dem mit 4,23,4 verlassenen Civilis zuröd*, nämlich 
zur ersten Belagerung von Xanten in den Kapiteln 28-30°, doch knüpft der 
Einleitungssatz hist. 4,28,1 At Givilem immensis auctibus universa Germania ex- 
ollebat an den Anschluß der Bructerer und Tencterer an Civilis und dessen 
propagandistische Erfolge in Germanien hist. 4,21,2 exċita nuntiis Germania an. 
Civilis kämpft zunächst in Kapitel 28,1-2 gegen Ubier, Treverer und Gal- 
lier. Nah der Niederwerfung der Übier (hist.4,28,3 condusis Ubüs) intensi- 
viert er den Kampf um Xanten in Paragraph 28,3. Es kommt zu einer nächt- 
lichen Schlacht, deren zeitliche Begrenzung zu Kapitelanfang hist.4,29,1 Nee 
finem labori nox altolit und zu Kapitelende hist.4,29,3 sie exhausta node 
das Kapitel 29 rahmt. Davon getrennt durch die Tageszeit ist die erfolg- 
reiche Abwehr durch die Belagerten am folgenden Tag in Kapitel 30. 


1) Incossen 149 : „Civilis belagert Xanten” 

2) Jacossen 149: , Vocula zieht von Mainz nach Norden” 
3) Jacossen 149. 

4) Heusner IV 69 

5) Jacossen 149 : , Civilis belagert Xanten” 

6) Jacogsen 150 


16. Aufbau- Analyse der Historien : IZ 23- 37 299 
In dieser Situation trifft hist.4,31,1 die Nachricht von Cremona ein: Haee 


in Germania ante Cremonense proelium gestas cuius eventum litterae Primi 
Antonii docuere. Damit beginnt der nachcremonensische Teil der hier darge- 
stellten Aufstandsphase mit der zweiten Belagerung von Xanten, der inden 
Kapiteln 31-37 dargestellt ist? Hier begegnen in c. 34-32 die flavianische 
Umorientierung der Rheintruppen, in c. 33-35 weitere Kämpfe gegen Civilis 
und endlich in c. 36-37 die zweite Belagerung Xantens. Diese Abschnitte 
sind um c.33-35 und hier wieder speziel um Voculas Sieg in c. 34,2-5 
als Mitte herum gruppiert. 

Die Nachricht von Cremona veranlabt zunächst in den Kapiteln 31-32 
die Umorientierung der bisher vitelianischen Rheintruppen zum Gehorsam 
gegenüber Vespasian und seiner Partei. Im Kapitel 31 verursacht die Meldung 
den Abfall der Gallier; Hordeonius Flaccus vereidigt die vitellianischen Trop- 
pen auf Vespasian. Kapitel 32, angeschlossen mit deinde 2: läßt an Civilis 
durch Antonius Primus die Aufforderung gelangen, die Waffen niederzule- 
gen. Civilis antwortet mit einer Klagerede, deren Erstreckung durch den Ein- 
leitungssatz hist.4,32,2 ad ea Civilis primo callide: post... inquit und durch 
den Sclußsatz hist. 4, 32,3 Sic accensum, sed molliora referre iussum dimitit 
gerahmt ist *. Mit der Erwähnung von Gelduba hist.4,32,1 ‚wendet sich die 
Darstellung von den Ereignissen in Novaesium zu denen in Gelduba, wo die von 
Vocula und Herdonivs befehligten Truppen standen (26,3) "5. 

In den Kapiteln 33-35 folgen, eingeleitet durch das Initialstichwort hist. 
4,331 Civilis, weitere Kämpfe mit Civilis. Hierbei wird die erfolgreiche 
Feldschlacht Voculas gegen die Belagerer von Xanten, die in Kapitel 34, 
2-5 (einsetzend mit interim) in die Mitte gestellt ist, von zwei Überfällen 
des Civilis gerahmt : In dem Abschnitt Kapitel 33-34,1 überfällt Civilis 
Aseiburgium®, wovon Tacitus unter Kritik an der beiderseitigen taktischen 
Föhrung berichtet. Und im Kapitel 35 überfällt Civilis das römische Verpfle- 
gungskommando av? dem Marsch nach Novaesium’, 


1) Zum Hauptsatz als gliedernder Markierung Seyrartu 56 

2) Jacogsen 144, Ungenav SEYFARTH 52 : ‚Der zweite Teil’ des Bataveraufstands 

3) Anders Jacossen 150 zu c.31-32,1:,Haltung der römischen Truppen nach (re- 
mona” 4) Jacogsen 150 zu c.32,2-3 : „Rede des Civilis” 5) Hevaner|V 76 

6) Jacossen 150 zu c. 33-34,1 : „Sieg Voculas über Maximus und Victor” 

7)Nicht bemerkt von Jacossen 150, der c.34,2-35 zusammenfaht unter dem 
Titel , Sieg Voculas über Civilis, kleinere Gefechte” 
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Der Bericht über die antivitellianishhe Phase des Bataveraufstands schließt 
in den beiden Kapiteln 36-37 mit der zweiten Belagerung von Xanten und dem 
Sieg des Civilis bei Novaesium (c.36,1a, abgetrennt durch Inlerim). Bei einer 
Meuterei «wird Hordeonius getötet"; Vocula entkommt und führt die L, N. 
und XXIL. Legion zum Entsatz von Mogontiacum (c.36,1 b- 37, abgetrennt 
durch sed miles). 

Damit hat Tacitus , die Geschichte des Bataveraufstandes von einem 
Zeitpunkt an erzählt, der gegenüber dem inzwischen mit 11,3 erreichten 
(Ende Dezember 69) um mehrere Monate zurüdlag, und den ersten Abschnitt 
seines Berichtes (12-37) bis zu dem Zeitpunkt hinausgeführt, mit dem er sich 
38,1 wieder den stadtrömischen Ereignissen zuwendet”?. Dies aber ist der 
Jahresbeginn 70. Der Frage, warum Tacitus hier abbricht, ist man in der 
gelehrten Literatur nicht aus dem (Wege gegangen’. Mehrere Gründe kom- 
men zusammen : Erst nach diesem Zeitpunkt fallen die Gallier offen von 
Rom ab; der Aufstand ist bisher auf die Bataver beschränkt. Bis zumTod 
des Vitelius konnte Civilis Parteinahme für Vespasian vortäuschen; erst 
jetzt muß er Farbe bekennen. Mit Hordeonius Flaccus tritt ein Mann leiten- 
der Funktion von der Bühne des Geschehens ab, und die Legionen trennen 
sich. Durch die Jahreszeit bedingt, tritt Ruhe ein*. Durch die Überschrei- 
tung der Jahreszäsur wären die Jahresberichte enger verzahnt worden, 


doch scheint das Streben nah Abwechslung vorzuwalten“. 


Das Zwischenstük bis zur Rückkehr des Autors zum Norden, also die 
Kopitel 38-53, spielen om Anfang wie am Ende bei der flavianischen 
Herrschaft in Rem® und ist durch den annalistischen Jahresbeginn hist.4, 
38,1 Interea” Vespasianus iterum ac Titus consulatum absentes inierunt und 
den Wiederaufbau des Kapitols in c.53 sowie durch die Verpflegungsschwie- 
rigkeiten in der Hauptstadt in c.38 und deren Beilegung durch Vespasian 


1) Jacogsen 150 gibt c.36-37 die Überschrift „ Tod des Flaccus” 

2) Heusner IV 87 3) Jacogsen 151 $. 

4) Jacossen 153 : ‚Es bietet sich also dem Leser so etwas wie das Bild 
eines Stellungskrieges, als Tacitus die Erzählung von diesen Dingen ab- 
bricht 

5) Nicht überzeugend Jacossen 153 : , (Wahrscheinlich war der Autor, der 
seine Kunst in der Behandlung eines rein geschichtlichen Stoffes zum er- 
sten Male unter Beweis stellen sollte, diese Art der Überleitung zu einfach, 
als dab er an ihr die Beherrschung des Materials durch kunstvolleGrüppierung hätte 


beweisen können‘ 6)SeyrartH 52: „Die Ereignisse in Rom’ 7) Tnennend:SevrarınS6 
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in c.52 gerahmt. Auch die Beziehungen, die zwischen c.1-11 und 38-53 bestehen, 
sind zahlreich”. 

Der darin zuerst folgende Darstellungsabschitt der Kapitel 38-47 stellt 
‚Rom zu Beginn des Jahres 70 n.Chr." unter der Herrschaft des Mucian und 
Domitian vor. Die Zeitangabe hist. 4 38,1 Ihterea Vespasianus iterum ac Titus con- 
sulatum absentes inierunt bezeidhnet den Jahresbeginn?. „Inlerea bezieht sichnur 
mehr auf die kurze Schlupbemerkung hist.4,37,3, die auf den späteren Abfall 
der Treverer [55.69 4f.] vorausweist"". Die Kapitelgruppe setzt mit der Avs- 
gangssitvation, der Bestürzung über das Ausbleiben des afrikanischen Getrei- 
des, in Kapitel 38 ein. Dann wird in den Kapiteln 39-43 die erste Senats- 
sitzung des 1.1.70 (hist.4,39,1 Kalendis Ianuariis) beschrieben. Diese beginnt 
in dem Abschnitt c. 39,1- 2a mit Ehren- und Dankbeschlüssen; Domitian 
tritt die ihm zugefallene Prätur an. Daran schliept sich in den Paragraphen 
39,2b-4, „an die Übernahme der städtischen Prätur durch den Prinzen an- 
knöpfend, ein die Sitzung vom 1. Januar nicht mehr unmittelbar beröhrender 
Bericht über die wahren in der Hauptstadt herrschenden Madhtverhältnisse “$. 
Der mächtige Mann, Mucian, entfernt, um seine Macht zu sichern, die VI. Le- 
gion von Antonivs Primus, die Ill. von Arrius Varus. Diese Maßnahmen brin- 
gen die Normalisierung des Lebens wieder (Zusammenfassung hist. 4,39,4 sie 
egesto quidquid turbidum redixi)E urbi sva forma legesque ef munia magistra- 
duum), die von der tumultuarischen Situation des c. 4 absticht. 

Nach diesem Exkurs wird der Bericht von der Senatssitzung am 1.1. forf- 
gesetzt”, indem in Kapitel 40,1-2 Domitian bei seinem erstmaligen Auftre- 
ten im Senat (hist.4,40,1 Quo die senatum ingressus est Domitianus®) erfolg- 
reich Senatsbeschlüsse, u.a. zur (Wiederherstellung der Ehre Galbas, bean- 
tragt ?. Im Paragraphen 40,3 erfolgt, angeschlossen durch die Zeitangabe 


1) Beispiele : motivische Parallelen hist. 4,39,1~ 4,3,3 (Jacogsen 69); nomen 
hist. 4,39,2~ 4,1,1. 4,2,4 (Jacossen 74 H.) ; Fortsetzung von Prozessen hist. 
4,40,3..4,10 (Iacossen 88); hist. 4,43 ~ 4,6 

2) Heusner IV 87 3) Jacossen 151 4) Heusner IV 87 

5) Jacossen 67: „Eröffnungssitzung. Personalvorgänge”, vgl. 72.86 

6) Heuaner IV 89. Jacossen 67: „Imnenpolitische Lage, vgl. 727. 86 

7) Zur Trennung ovs künstlerischen Absichten Jacosen 79, vgl. 86. Anders Roserr 
Samuel Rosers, A Criminal Trial of A.D.70, TAPhA 80,1949,347-350, bes. 348,8 

8) Heusner IV 89: „Genau so nimmt er 6,3 mit den Worten ceterum eo senatus 
die quo de imperio Vespasiani censebant (vgl.3,3) nadh dem Exkurs über Hel- 
vidius Priscus den Bericht über die Sitzung vom 21. Dezember wieder auf” 

9) Jacossen 67: „ Domittans Antritterede, Senatsbeschlösse”, vol. 78#., bes. 86 
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inde? die Verurteilung des P. Celer zugunsten des Musonius Rufus? entspre- 
chend der Anklage von c.103. Im Paragraphen 40,4 steht der Antrag des Mav- 
ricus auf Einsichtnahme in die Kabinettsakten beabsichtigter Anklagen*, eingelei- 
tet durch die ablativische Abgrenzung signo ultionis in accusatores dato’. Im 
Kapitel 41 reinigt sich der Senat durch die Annahme einer verbindlichen Eides- 
formel von Denunzianten ®, was vom Vorhergehenden durch adversalives A- 
syndeton getrennt ist”. Im Kapitel 42 coird der Denunziant Aquilius Regulus 
trotz der im Abschnitt c.42,1-20 beschriebenen Fürsprache seines Bruders 
Vipstanus Messalla in dem Abschnitt c.42,2b-6 durch Curtius Montanus 
erfolgreich angeklagt 8. Hier ist die Zäsur nochmals wie hist.4,40,1 durch 
den Vermerk des Datums hist. 4,42,1 eo die gegeben °. Für die durch adver- 
satives Asundeton abgegrenzte Montanusrede c.42,2b-6 läßt sich diein dop- 
peltem Chiasmus erfolgende Wiederkehr der drei Anklagepunkte von c.42,1, 
habe a) aus freien Stücken, b) nicht aus Notwehr, c) aus Machtgier 

ls Ankläger fungiert, nachweisen. Die Montanusrede beginnt in c.42,2 b 
h Pi Rede mit der captatio ex adversario unter Hinweis auf Reie 
grausames Verhalten nah dem Mord on Galba und Piso. Der in direkter 
Rede gehaltene Teil der Anklagerede ist hist.4,42,3 durch inguif eingeleitet, 
und die Anknüpfung an deren Echo hist.4,43,1 Tanto cum adsensu senatus 
auditus est Montanus, ut spem caperet Helvidius posse etiam Marcelim pro- 
sterni markiert den Abschluk". In diesem längeren zweiten Teil der Rede 
kehren die drei Punkte hist. 4,42,3a noch im Zusammenhang der Galbaaffäre 
gemeinsam wieder. Dann wird in Bezug ouf die Hauptsache, den Regulus 
zur Last gelegten Sturz des Hauses der Crossi und des Orfitus, in der Be- 
weisföhrung”? gezeigt, dab er (b= hist. 4,42,3b) nicht aus Notwehr, (c= hist. 
4,42,40) aus Machtgier"? und (a= hist. 4,42,4b) freiwillig gehandelt hat. In 
den Paragraphen 42;5-6a folgt der Strafantrag"*, ein warnendes Exempel zu 
stalvieren, abgeschlossen durch die Sentenz sed diutius durant exempla guam 
mores. Die Peroratio c.42,6b ist selbstkritisch an die Adresse des Senats 
gerichtet 1 


1) Incossen 87 2) Jacossen 67: „Invective Rufus’ gegen Celer’, vol. 88 

3) Jacogsen 88 4) Jacossen 67: „Antrag Maurieus’”, vgl. 89 

5) Jacossen 896) Jacogsen 67: „ Censura”, val. 90 

T) Jacossen 91 entnimmt ihm eine Spannung ice Da de Senat 
8) Jacopsen 67: „Plaidoyer Messallas, Montanus- Rede”, vol. 94 

9) Jacogsen 94 10) Incossen 94 H. 1) Jacossen 105 

12) Jacossen 98. 101 13) Jacogsen 98 14) Jacossen 99.102 
15) Jacogsen 99.103 
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Endlich greift Helvidius im Kapitel 43 mittelbar Marcellus Eprivs an’, mit 
dem er entsprechend dem in c.6 Dargelegten verfeindet war. Damit ist die Se- 
hatssitzung vom 1.1.70 beschrieben. Daß in c.40 keine neue Sitzung beginnt, 
legen folgende Überlegungen nahe : Die auf c.39 beschränkte Sitzung hätte ein 
äußerst dürftiges Ergebnis, weiter hätte Domitian seine Prätur nicht in der 
ersten Sitzung seines Amtsjahrs übernommen, und endlich wäre der Beschluk 
von c.10, der den Prozek gegen P.Celer auf die nächste Sitzung anberaumt 
hatte, nicht ausgeführt worden?. Diese Argumente machen es unwahrscheinlich, 
daß in c.40 eine neuve Sitzung beginnt. 


In der zweiten Senatssitzung Kapitel 44-45 ist die Zäsur durch die 
Numerierung der Sitzung hist.4,44,1 Proximo senatu verdeutlicht. In Kapitel 

nimmt Mucian zu den Selbstreinigungstendenzen des Senats Stellung. Da- 
bei bittet er im Paragraphen 44,1 für die Ankläger um ein mildes Verfahren‘, 
erhält aber 44,2-3 bei einem Teil der zurücgekehrten Verbannten die Stra- 
fe aufredht*. Im Kapitel 45 folgen zwei ‚Senatsurteile”?, und zwar#9,1-2a 
zugunsten des Manlivs Patruitus gegen die Senenser und 45,26 (isdem die- 
bus) zugunsten der Kyrenaier gegen Antonius Flamma. Beide Verfahren die- 
nen der Ablenkung senatorischer Freiheitsgelüste, denen Mucians Eingreifen 
einen Riegel vorschiebt. 

Schlieplih werden in den Kapiteln 46-47 in einer weiteren Senatssit- 
zung die gemäß c.46 von den Soldaten erhobenen Soldforderungen in c.47 
durch die Aufnahme einer Anleihe befriedigt. Kapitel 46 über die Soldfor - 
derungen? ist durch Inter guae wegen seiner neven Thematik abgetrennt”. Es 
besitzt in Inter quae militaris seditio prope exarsit eine besondere Uber- 
schrift ®. Die Forderungen entstehen nach der Einleitung 46,1 durch die Ein- 
stellung immer weiterer Truppen verschiedener Herkunft (Othonianer, Legio- 
häre, Vikelliener) in die Prätorianertruppe. Im Hauptteil des Kapitels greift 


1) Jacossen 67: „Invective Priscus’ gegen Marcellus” 

2) Syme I 187 ff. Heusner IV 88--Jaconsen, der die erste Sitzung 78,1 aut hist, 
4,39,1-2a beschränkt, vereinigt 67 die zweite Sitzung mit seinem Ab- 
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46,2 Mucian ein, erfährt 46,3a die bestürzte Reaktion der Soldaten und 
beruhigt sie 46,3 b (donec... isque finis illa die). Am Schluß des Kapitels 
geschehen 46,4 (paveis past diebus) Maßnahmen, die den Soldaten Erfolge 
bringen?. Im Kontrast von c.46 zu c.43 stellt Tacitus ‚die “Kraftlosigkeit 
der Mächtigen” der “Macht der Ohnmächtigen” gegenüber”, wie aus der 
Parallele hist. 4,46,3 isque finis illa die. 43,3 consumptus per discordiam 
dies hervorgeht : „Die Senatoren werden [ 4,45] mit ‘cognitiones secon- 
dum veterem morem’ abgespeist, während dagegen die Soldaten erhalten, 
was sie gefordert hatten "3. 

Für Kapitel 47 wird die Zäsur zu c.46 durch Ceterum hergestellt. Hier 
stehen in 47a Beschlüsse des Senats zur Aufnahme einer Anleihe, mit der 
Pompeius Silvanus beauftragt wird”. Weiter stehen hier in 47 b, abge- 
trennt durch inde, die Annullierung der vitellianischen Konsulsernennungen 
und das zensorische Begräbnis des Flavius Sabinus”. Das sind magna db- 
cumenta instabilis fortunae, mit deren Erwähnung Tacitus den hauptstädti- 
schen Bericht abschliebt. 

Blidt man zurück auf die Kapitel 38-47, so ist entscheidend, wie rasch 
der Versuch des Senats, die Freiheit zurödkzugewinnen, gescheitert ist. Ob 
allerdings c.40,1-2 mit Galbas Ehrung und Finanzbeschlüssen und c47 mit 
Finanzbeschlüssen und Sabinus” Ehrung einen Rahmen um diese Versuche le- 
gen 8 ersheint zweifelhaft. 


Avber diesem Blick in die Hauptstadt schiebt Tacitus zwischen die beiden 
batavischen Passagen die drei Kapitel 48-50, Ereignisse in Africa”, nämlich 
die Ermordung des dortigen Prokonsuls L.Piso, ein. Das neve Thema wird 
hist. 4,48,1 unter Angabe der Gleichzeitigkeit angereiht und zunächst nur eben 
angeschlagen : Sub idem tempus L. Piso pro console interficitur ?, Danach schil- 
dert Tacitus in einem Exkurs die zivile und militärische Gewalt in Africa 
seit Augustus. Dieser Exkurs ist hist. 4,48,1 genau bezeichnet mit den 
Werten Ea de caede guam verissime expediam, si pauca supra (re)petiero ab 
initio cavsisque talium facinorum non absurda. Danach lenkt aber hist.4,49,1 
ein einfaches Sed tum „zu der am Anfang des vorigen Kapitels nur eben 
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begonnenen laufenden Erzählung zurödk", In diesem Kapitel 49 wird der von Mu- 
cian entsandte Mörder Papirius entlarvt und hingeridhtet?. Danach Chist.4,50,1 
erneut Sed) laht der Legionsbefehlshaber Valerius Festus den L. Piso in Ka- 
pitel 50,1-3 ermorden. Der Einschub schließt in Kapitel 50,4 mit einer 
‚Expedition des Valerius Festus’*, die zusammen mit dem Rücblik c48 die 
Mordgeschichte zu rahmen hat”. Der ganze Einschub c.48-50 erklärt sich 
nach hist.4,49,1 aus der den Flavianern aus diesen Vorgängen im Verein mit 
den Ereignissen in Gallien und Germanien drohenden Gefahr : et quidam e Vi- 
tellianis urbe profugi ostentabant Pisoni nutantes Gallias, paratam Germanian, 


Das Zwischenstück der Kapitel 38-53 schließt mit den drei Kapiteln 
51-53 über Maßnahmen Vespasians nah dem Sieg von Cremona, die in 
c.53 mit dem Blide aufs Kapitol nach Rom zurücklenken, wo schen e.1-11 
gespielt hatten. Die beiden Kapitel 51-52 besuchen den Herrscher Vespasian 
in Alexandreia'®. Von dem geographisch benachbarten Africa ist der Abschnitt 
abgesetzt durch Adversativpartikel und Initialstichwert hist.4,51,1 At Vespa- 
sianvs”. Tacitus greift hier nach einmal auf den Sieg von Cremonal-hist. 
3,33) zurück, von dem Vespasian aber bereits hist. 3,48,3 Cremonensis proe- 
lii nuntius in Aegypto adsequitor Kunde erhalten hatte, jetzt im Einleitungs- 
satz At Vespasianus post CGremohensem pugham. Diese chronologische Fixierung 
entspricht derjenigen innerhalb der antivitellianischen Phase des Bataver- 
aufstands hist. 4, 31,1. Vespasian erfährt nun in Kapitel S$ von Vitellivs’ 
Tod, der hist. 3,85 beschrieben wer, empfängt Parthergesandte, erfährt Ab- 
trägliches über Domitian, das hist. 4,2,4 angedeutet war, und unterstellt da- 
her das Heer zur Beendigung des judäischen Feldzugs Titus’, worüber Taci- 
tus zu Beginn des fünften Historienbuches (hist. 5,1-13) berichten wird °. Da 
sich Titus vor seiner Abreise bei seinem Vater in Kapitel 52 für seinen Bro- 
der Domitian verwendet ©, sind c. 51-52 auber durch den Schauplatz Ale- 
xandreia und den Akteur Vespasian auh durch diese besondere Thematik 
eng verbunden. Daß Vespasian in c.52,2 die bereite im 0.38 sorgenvoll 
betrachtete Getreideversorgung Roms stützt", leitet bereits zurük zur 
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Hauptstadt Rom, für die Kapitel 53 den „Beginn der (Wiedererrichtung des 
Kapitolinischen Tempels”! bringt. Nun findet am 21.6.70 die rituelle Grund- 
steinlegung zum Wiederaufbau des Kapitols statt. Dieses Thema schlägt 
Brödken zur Einäscherung dieses‘ Gebäudes hist. 3,71 und zur Finanzierung des 
Wiederaufbaus hist.4,9. Tacitus scheint diese symbolträchtige Unternehmung 

mit Absicht hierher in die Mitte des vierten Historienbuches gesetzt zu haben, 
und vielleicht war die Zerstörung des Jerusalemer Tempels, die irgendwo in den 
verlorenen Teilen des fünften Buches ihren Platz bekommen mußte, wegen 
ihres ähnlich symbolischen Gehalts in verwandter UJeise angeordnet. 


Íh seiner Beschreibung der zweiten, antirömischen Phase des Bataveravt- 
stands in den Kapiteln 54-79 greift Tacitus mit dem einleitenden interim 
hist. 4,54,12 zum Jahresbeginn 70, also ein halbes Jahr vor der in c.53 be- 
richteten Grundsteinlegung, zurück. Damit zieht der Historiker nun auch im 
Norden zeitlich mit c.38 gleich?. Die Nachricht vom Tod des Vitellivs (hist. 
3,85), wie sie hist.4,51 zu Vespasian gedrungen war, zwingt nun im Norden 
Civilis, als sie diesen erreicht, Farbe zu bekennen : hist. 4,54,1 Audita inter- 
im per Gallias Germaniasgue mors Vitellii duplicarerat bellum. nam Uinilis 
omissa dissimulatione in populum Romanum ruere. Hatte Civilis im c.13 be- 
sonderer Haß gegen Vitellius ergriffen, so gewinnt sein Aufstand nun eindev- 
fig eine nationale Komponente. Der Abschnitt e.54-79 handelt aber nicht 
nur vom Aufstand des Civilis, sondern auch von der römischen Gegenaktion, 
die nach der Festigung der flavianischen Herrschaft anläuft. Die Zäsur mit 
dem Einsetzen dieser Gegenaktion bildet hist.4,68,1 At Romae cuncta in de- 
terius audita Mucianum angebant, ne quamquam egregii duces (iam enim Gal- 
lum Annium et Petiliom Cerialem delegerat) summam beli parım tolerarent. 
So scheidet sih innerhalb der zweiten, antirömischen Phase‘ ein erster Zeit- 
abschnitt vor dem Eingreifen Mucians in den Kapiteln 54-67 von einem 
zweiten Zeitabschnitt n ach dem Eingreifen Mucians in den Kapiteln 68-79. 


Der vor dem Eingreifen des Mucianus gelegene Zeitabscnitt der anti- 
römischen Phase des Bataveraufstands in den Kapiteln 54-67 * handelt 
im ersten Darstellungsabschnitt Kapitel 54-56,1 von der Ausweitung des 
Aufstands auf Gallien und der Erhebung der Gallier nach dem Brand des 
Kapitols, im zweiten Darstellungsabschnitt Kapitel 56,2-62 vom Zusammen- 
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bruch des römischen Rheinheers, im dritten Darstellungsabschnitt c. 63-65 
von der Bewahrung von Colonia Agrippinensis durch Civilis und im vierten 
Darstellungsabschnitt c. 66-68 von weiteren Erfolgen der Aufständischen. 


Der erste dieser vier Darstellungsabschnitte in Kapitel 54-56,1, der die 
Ausweitung des Aufstands auf Gallien und die Erhebung der Gallier zum 
Thema hat, greift auf den Brand des Kapitols am 19.12.69 (hist.3,71) zu- 
rück, dessen symbolische Bedeutung sich die Aufröhrer zunutze machen, 
während der Leser bereits durch c.53 vom Wiederaufbau weih", sowie na- 
törlih auf den Tod des Vitellius (hist. 3,85) am 20.12.69. Im Kapitel 54 
nutzen die Gallier die Gunst der Stunde zur Erhebung, die allerdings vor 
der Ermordung des Hordeonius Flaccus (c.36) nicht öffentlich in Erschei- 
nung trat?. Das drüdt die Transitio hist.4,55,1 deutlih aus: Ante Flacci 
Hordeonii caedem nihil prorupit, guo coniuratio intelegeretur : interfecto Hor- 
deonio commeavere nuntii... Kapitel 54 hat als kurzes Stimmungsbild ähnli- 
che Funktion wie c.38 für den Absdnitt c.38-50°. Für die offene Verscwö- 
rung ih den Kapiteln 55-56,1* gibt Tacitus zuerst im Abschnitt 55,1-2 
die Namen der Anführer Classicus, Ivlius Tutor und Tulius Sabinus und be- 
schreibt dann im Abschnitt 55,3-56,1 deren erste Zusammenkunft. Die Er- 
stredung dieses Berichts ist durch die Einleitung hist.4,55,3 ir colonia Agrip- 
pinensi in domum privatam conveniunt und die Zusammenfassung hist.4,56,1 
ea primi concilii forma bezeichnet. Doch unterscheidet die Transitio hist. 4,56, 1 
Haec dicta pariter probatague : de reliquiis Vitelliani exercitus dubitavere die 
eindeutige Übereinkunft über die Autonomiebestrebungen (e.55, 3-4) von der 
ungelösten Frage, was mit den Resten des vitellianischen Heeres zu gesche- 


hen habe (c.56,1). 


Der zweite dieser vier Darstellungsabschnitte schildert in den Kapiteln 
56,2- 62° den Zusammenbruch des römischen Rheinheers. Dak Vocula sich 
gegen die ihm gemeldeten Pläne nicht wehren kann, bildet die Zäsur hist. 


4 56,2 nec defuere qui Voculae nuntiarent, sed vires ad coercendum deerant $. 


Vocula zieht in dem Abschnitt 56,1-2 nach Köln”. In der Nähe von Xanten 
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mit den Germanen, wogegen sih Vocula im c.57, 4-2 mit Mahnungen wendet, 
die in indirekter Rede gegeben sind, hist.4,57,1 mit obtestante Vocula einge- 
leitet werden und vor dem Rüdverweis hist. 4,57,3 haec ferociter loautusbe- 
endet sind’. Als diese erfolglos bleiben, rückt Vocula nach Novaesium ab, wo 
er im Kapitel 58 in direkter Rede eine Ansprache vor der Heeresversamm- 
lung hält, die durch die Einleitung hist.4,57,3 Vocula... vocata contione in 
hunc modem disservit und die Beleuchtung des Echos hist. 4,59,1 Marie excep- 
ta oratio gerahmt ist. In diesem Kapitel 59 läpt Classicus in den Paragra- 
phen 59,1-2 den Vocula in Novaesium ermorden? und vereidigt die dortige 
I und XVI. Legion auf Gallien, ebenso im Paragraph 59,3 Tutor die Gamiso- 
nen von Colonia Ägrippinensis , Moguntiacum und am oberen Rhein?, was 
durch die Zeitbestimmung inde* innerhalb der der Aufgabenverteilung gewid- 
meten Divisio Divisae inde inter Totorem et Classicum curae abgetremt ist, zu 
folge deren Totar...und Classicus... wiederum die Initialstichworte bilden. Im 
Kapitel 60 ergibt sich das belagerte Xanten dem Civilis”; die abziehende 
Garnison wird von Germanen überfallen. Kapitel 61 handelt von der Selb- 
ständigkeit des Civilis ê, der den Eid auf Gallien nicht leistet, von der Sehe- 
rin Veleda, deren Voraussagen durch den Erfolg bestätigt (waren, und von der 
Zerstörung der römischen OLinterlager außer Moguntiacum und Vindonissa. 
Von den neven Herrn wird im Kapitel 62” die XVI. Legion aus Novaesium, 
die I. aus Bonna nach Colonia Trevirorum verlegt. Damit ist die ganze rö- 
mische Rheinfront zusammengebrochen. 


Der dritte dieser vier Darstellungsabschnitte schildert in den Kapiteln 
63-65 das Schicksal von Colonia Agrippinensis, abgegrenzt durch die c.54 
-62 zusammenfassende Partizipialkonstruktion hist.4,63,1 rebus secundis sub- 
lati è. In dem Paragraphen 63,1 bewahren Oivilis und Classicus die Stadt 
vor der Plünderung °. Aber (hist.4,63,2 sed) Gesandte der Tencterer for- 
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dern im Abschnitt c. 63,2- 64 Schleifung der Mauern, Tötung der Römer und 


freie Ansiedlung". Die Forderungen sind in wörtlicher Rede vorgetragen und 
hist. 4,64,1 als mandata... guae ferocissimus e legatis in hune modum protulit 
eingeleitet. Im Kapitel 65 behaupten sich die Agrippinenser gegenüber diesem 
Ansuchen in einer Antcwortrede, die hist. 465,1 durch Agrippinenses... inhune 
modum respondent eingeleitet und in der ablativischen Transitio hist.4,65,4 
sic lenitis Tencteris bereits durch ein positives Echo abgeschlossen ist?. Dak 
die in c.63-65 erzielte Bewahrung von Colonia Agrippinensis zu dessen 
Bündnis mit Civilis führt, steht hist. 4,66,1 in der partizipialen Transitio Gi- 
rilis societate Agri inensium auctus. Damit sind die drei Kapitel 63-65 
als darstellerische Brhat abgeschlossen? 


Der letzte dieser vier Darstellungsabschnitte bringt in den Kapiteln 66 
-67 als weitere Erfolge der Aufständischen den Sieg des Civilis an der 
Maas mit dem Anschluß der Tungrer, Bätasier und Nervier (Kapitel 66) 
und den mit dem Hinweis auf die Gleichzeitigkeit hist. 467,1 Ihterea Ili- 
us Sabinus angeschlossenen Einfall des Tulius Sabinus in das Sequanergebiet 
(Kapitel 675. Dap er dabei geschlagen wird, bringt die Peripetie dieser se- 
paratistischen Bewegung c. 67,2. Kapitel 67 steht damit im Kontrast zu Ka- 
pitel 68 ê. Der Vorverweis hist. 4,67,2 (sed) ist im erhaltenen Teil des Werks 
richt erfüllt. 

Dieser Aufstand der Germanen und Gallier, wie er sich in den Kapiteln 
54-67 abspielt, kostete Rom den Verlust seiner Stellung am Rhein und er 
forderte von den neuen Madhthabern entschlossenes Eingreifen, das nun in 
den Kapiteln 68-79 beschrieben ist. Es kann als Flavianische Gegenaktion 
gegen Civilis tituliert werden”. Als Vollstrecker dieses Anliegens tritt so- 
gleich in dem die Zäsur bildenden Einleitungssatz hist.4,68,1 AŁ® Romae 
cuncta in deterivs audita Mucianum angebant, ne quamgvam egregii duces 
(iam enim Gallum Annium et Petilium Cerialem delegerat) Petilivs 
Cerialis in den Vordergrund. Bis dieser Vollstreder von Mucians Absichten 
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in Mogontiacum eintrifft (hist. 4,71,1 Hie belli status erat, cum! Petilivs 
Cerialis Mogontiacum venit), können die c.68-70 mit den Ereignissen bis 
zum Eintreffen des Petilivs Cerialis abgetrennt werden. Die anschliekenden c.71 
-79 lassen sich in c.71-75,1 mit der (Wiederherstellung der Ordnung und in 
c.75,2-79 mit dem Kampf um Trier gliedern. 

Die Ereignisse bis zum Eintreffen des Petilius Cerialis in den Kapiteln 
68-70 spielen in dem Abschnitt 68,1-4 bei Mucianus in Rom?, von c.88,5 
-69 beim Gallierkongreß im Gebiet der Remer, endlich im c.70 beim Aufmarsch 
der Flavianischen Heere. Mucianus macht in c.68,1-2 in Rom, wo er der Zo- 
gellosigkeit Domitions und der Unzuverlässigkeit des Antonius Primus und des 
Arrius Varus unter Rüdwverweis hist. 4, 68,1 vti diximus auf c.39 mibtraven 
muß, Arrecinus Clemens zum Prätorianerpräfekten. Er rüstet in c. 68,3 ge- 
meinsam mit Domitian zum Abmarsch und bietet in c.68,4 acht Legionen ge- 
gen die Aufständischen auf. Die Nachricht vom Anmarsch dieses Heeres (hist. 
4,68,5 Jgitur venientis exercitus fama... in Remos convenere) führt die Gallier 
in den Kapiteln 68,5- 69 zu einem Kongrek im Gebiet der Remer zusammen. 
Hier hetzt im Paragraphen 68,5 der Trevirer Julius Valentinus zum Krieg, 
aber in Kapitel 69 mahnt Iulius Avspex zur Besomnenheit (hist.4,69,1 At Juli- 
us Auspex). So (hist.4,70,1 Igitur) erklärt sich die Uneinheitlichkeit der mi- 
litärischen Einzelaktionen bei den Gallien. Inzwischen (hist. 4,70,2 atve inter- 
im. 68,5) vollzieht sich der Anmarsch der römischen Heere, Kapitel 70. Toter 
wird mit den Trevirern durch die XXI. Legion bei Bingium geschlagen (c.70, 
3-4); die I. und XVI. Legion, deren Verlegung von Novaesium und Bonna 
ins Trevirergebiet in c.62 berichtet war (hist.4,70,5 vÉ supra memoravimus), 
vereidigen sich selbst auf Vespasian (c. 70,5). 

Dies war die Kriegslage, als mit dem Anfang des c.71 Petilivs Cerialis 
nach Mogontiacum kommt *. Von seinen Maßnahmen zur (Wiederherstellung 
der Ordnung sind Kapitel -75,1 erfollt. In Kapitel 1 entläht Cerialis in 
Mogontiacum die Gallier als entbehrlich in die Heimat und nimmt bei Rigo- 
dulum den von c.68,5 her bekannten Julius Valentinus gefangen. Tags darauf 
(hist.4,72,1 Cerialis postero die*) zieht Cerialis in Colonia Treviorum ein, verbietet 
seinen Soldaten die Plünderung und nimmt die in c.70,5 durch sich selbst auf 
Vespasian vereidigten Legionen wieder ouf. In den auf dieses Kapitel 72 fol- 
genden Kapiteln 73-74 hält Cerialis vor Trevinem und Lingonen eine Rede 
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über die germanische Bedrohung in der Geschichte Galliens und die selbst 
losen Ziele der römischen Besatzung‘. Diese Rede ist hist. 4, 73,1 durch Mox? 
Treviros ac Lingonas ad contionem vocatos ita adloquitur eingeführt und 4,74,4 
durch den Hinweis auf ihre Wirkung tali oratione graviora metuentes compo- 
suit erexitgue abgeschlossen. Die dem Cerialis im Kapitel 75,1 brieflich von 
Civilis und Classicus angetragene Oberhoheit schlägt dieser aus. Hier ist die 
Transitio hist. 4,75,1 Tenebontur victore exercitu Treveri, cum Civilis et Classi- 
cus misere ad Cerialem epistulas durch cum inversum vollzogen? 

So kommt es zum Kampf um Colonia Trevirorum und zu weiteren Kämp- 
fen in den Kapiteln 75,2-79. Sie setzen im Paragraphen 75,2 mit den bei- 
derseitigen Kampfvorbereitungen ein und berichten im Kapitel 76 von Mei- 
nungsverschiedenheiten bei den Germanen, bei denen Civilis in c. 76,1 abwar- 
ten möchte, Tutor aber in c. 76,274 zum Angriff entschlossen ist. Das Ka- 
pitel ist hist. 4,76,1 durch den thematischen Satz Apud Germanos diversis 
sententiis cerfabatur eröffnet und mit wörtlichem Anklang hist.4,76,4 dir- 
emit consiliorum diversitatem adprobata Totoris sententia Classicus ebenso 
thematisch beschlossen. So reiht sich der Bericht von den Kämpfen an die 
Beratungen unmittelbar an: Im Kapitel 77 erobert Cerialis beim Überfall 
auf das Legionsloger und die Moselbrüke zwischen Lager und Stadt* die 
Brücke zurück und stellt Deserteure aus den eigenen Reihen. Im Kapitel 78 
erkämpft die XXI. Legion den Sieg und zerstört Cerialis das feindliche La- 
ger. Weitere Kämpfe bilden im Kapitel 79 mit der deutlichen Zäsor hist. 
4,79,1 Nec in longum? quies militi data die Fortsetzung : Die Agrippinen- 
ser, die einquartierte Truppen des Civilis verbrannt hatten, bitten um Hilfe. 
Doch die XIV. Legion unterwirft die Nervier und Tungrer. Allerdings stellen 
sich bei der Flotte durch die Canninefaten und bei der Reiterei durch 
Classicus auch Schlappen ein. So ist das Fazit, das Tacitus am Ende die- 
ses Berichts zieht (hist. 4,79,4 sed crebra damna famam victoriae nuper 
partae lacerabant), kein endgültiges. Vom Bataveraufstand wird hist. 5, 
44-26 noch eine letzte Phase zu berichten sein. 


Das vierte Buch der taciteischen Historien schließt mit einem letzten 
Blik auf die erfolgreiche flavianische Sache in Rom und im Orient in den 
Kapiteln 80-86 °, der durch die Feststellung der Gleichzeitigkeit (hist. 801 


4) Zur Einschaltung der Rede aus Gründen der Symmetrie Jacossen 169 
2) Jacossen 169, 3) Ebd. 4) Heuaner IV 170 

5) Jacossen 169,1 

G) Seyrarth 52 überschreibt den Abschnitt : „ Vespasian- Mucian- Domitian” 
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Isdem diebus) an die batavischen Ereignisse angeschlossen ist. In Kapitel 
80 bestehen „Letzte Reisevorbereitungen Mucians” 1 in Rom in der Ermor- 
dung des Sohnes des Vitellius und in der Entmachtung des Antonius Primus, 
der zu Vespasian abgeht 2, Dies erinnert natürlich an die Reisevorbereitungen 
des c.68, und man hat es sogar als Kompasitionsfehler bezeichnet ?. Aber 
mit Recht wurde dagegen eingewandt, dak die Sicherung der Hauptstadt 
längere Zeit beanspruchte, während der Cerialis schon Erfolge erzielte, die 
Chronologie also stimme*. Entscheidend ist dabei, dab sich die Lage in Gal- 
lien schon gewandelt hat, solange Domitian noch in Rom weilt. Damit kor- 
rigiert Tacitus die bei Iosephus (B. Iud. 7, 84 ff.) erhaltene offizielle Flavische 
Version, nach der Domitian sofort nach dem Eingang der Hiobsbotschaft aus 
dem Norden aktiv geworden sein soll”. 

In den Kapiteln 81-84 verlegt Tacitus den Schauplatz zu Vespasian 
nach Alexandreia, um dessen charismatische Erfahrungen zu beschreiben. So 
erwähnt Tacitus in den Kapiteln 81-82 „Zeichen und (Wunder in Alexandria "© 
nämlich im Kapitel 81 Krankenheilungen durch Vespasian und im Kapitel 82 
eine Erscheinung des Basilides, die Vespasian im Sarapistempel zuteil «wird. 
Nachdem Tacitus im c.51 vom Eingang von Nachrichten und von Anordnon- 
gen Vespasians berichtet hat, kommt er hist. 4,81,1 ‚mit der unbestimmten 
Zeitangabe per eos menses... auf diesen Aufenthalt zurüc, diesmal um von 
zwei Wundern zu berichten, die mit der Person des Kaisers unmittelbar 
verknüpft waren”. Die beiden Geschehnisse sind durch die gliedernde Be- 
merkung hist. 4,82,1 Altior inde Vespasiano cupido adeundi sacram sedem ab- 
gestuft miteinander verbunden. Die Steigerung ergibt sich von der Sache 
her dadurch, dak sich für die Heilung eine rationalistische Erklärung geben 
lakt, für die Basilides-Erscheinung dagegen nicht. Auch kommt der Dualis- 
mus zwischen Aberglauben und (Wirklichkeitssinn des Vespasian in. dieser 
Reihenfolge überzeugender zum Ausdruck, da das Zögern vor der Heilung, 
das seinem Realitätssinn entsprach, nach der Tempelerscheinung nicht 
mehr überzeugt hätte, eine bedenkenlose Heilung aber dieser (Wesenskom- 


1) Hevener IV 173 2) Jacossen 183: „Botenüberleitung” 

3) Puppe Fasia, Tacite, Histoires IV 68, Mélanges Gaston Bossier, Paris 
1903, 191 ff. Heuenee IV 173 ff. 

4)G. Anoresen, Jahresberichte des Philologischen Vereins zu Berlin 30, 1904, 
332 H. Jacossen 161 ff. Heusner IV 174 

5) Heusner IV 174 

6) Heusner IV 175. Jacossen 183 ff. 

7) Heusner IV 175. Jacogsen 186 
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ponente nicht entspräche". Da die überlieferte Reihenfolge, wie sie wohl bei 
Suet. Vesp. 7, 1-2 bewahrt ist, die Tempelerscheinung v or der Krankenheilung 
angeordnet hatte, ist diese Umstellung kompositionellen Absichten des Tacitus 
zuzuschreiben. ‚Das Erlebnis Vespasians fügt sich insgesamt in den bereits ty- 
pisch gewordenen Vorstellungskreis des von einer Gottheit bestätigten potenti- 
ellen Regenten”?. „Kompositionell bilden c. 81-82 einen wirkungsvollen Abschluk 
des Berichtes über Vespasians Unternehmungen im Orient”! 

Angeschlossen ist in den Kapiteln 83-% der „ Sarapis- Exkurs” über die 
Herkunft des Gottes nach ägyptischen Quellen, der zur Unterhaltung der Le- 
ser eingeschoben ist ®. Dieser Exkurs ist durch den Verweis auf die Quelle 
hist. 4, 83,1 Origo dei... Aegyptiorum antistites sie memorant eingeleitet und 
durch die Bemerkung hist. 4,84,4 haec de origine ef adventu dei celeberrima 
abgeschlossen. 

Die beiden letzten Kapitel des Buches, c.85-86, haben den Vormarsch 
des Mucian und Domitian in das Kampfgebiet im Norden zum Thema. Sie 
sind durch Adversativpartikel und Initialstichwort hist. 4,85,1 At Domitianus 
Mocianusgve abgesetzt. Diese beiden Kapitel knüpfen an die letzten Reise- 
vorkehrungen Mucians in c.80 an und rahmen so die in c.81- 84 berichteten 
Wundergeschichten. Die bedrohlichen Botschaften aus dem Norden hatten in 
Mocian den Entschluß geweckt, sich persönlich in das Krisengebiet zu begeben. 
Zu diesem Zweck hatte er in c.68 Arrius Varus das Kommando über die 
Prätorianer genommen und in c.80 Antonius Primus aus der Hauptstadt ent- 
fernt”. Das Datum der Abreise des Mucian und Domitian läht sich nicht 
festlegen; es ist nur sicher, dah beide während der in c.53,2 berichteten 
Grundsteinweihung des Kapitols am 24.6.70 nicht mehr in Rom anwesend 
«waren ®, Nun treffen nach dem Aufbruch aus Rom im Kapitel 85 die erfreuli- 
chen Nachrichten vom Sieg bei Colonia Trevirorum (c.72) ein: A£ Domitianus 
Mocionusgue anteguam Alpibus propinguarent, prosperos rerum In Treveris gestanm 
nuntios accepere, und zur Bestätigung des Sieges wird der seit c.71 gefan- 
gehe feindliche Heerführer Tulius Valentinus hingerichtet. Dieser Erfolg gegen 
die Feinde im Norden ‚war für Mocian der erwünschte Anlak, die gemein- 
same Reise nur bis Lyon fortzusetzen — einen Entschluß, den er Domitian 


mit der Begründung schmackhaft zu machen suchte, dah die Gefahr hun- 


A) Jacossen 199 f. 2) Jacossen 196.199 3) Heusner IV 183 

4) Jacossen 186 5) Heusner 1V 184. Jacossen 200 

6) Jacogsen 200 

7) Heusner IV 207. Nach Jacossen 18.200 ‚Botenüberleitung”, oben 312,2 
8) Heusner IV 207 
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mehr gebannt... sei (85,2)"'. Domitian durchschaut das Spiel, aber übernimmt 
im Kapitel 86 die ihm zugedachte Repräsentationsaufgabe und begibt sich mit 
Mucian nach Lugdunum. Von dort aus versucht er heimlich, aber vergebens 
Cerialis, nicht um gegen Vespasian zu putschen, sondern um „an die Spitze 
eines Heeres zu treten, das dem vom Bruder befehligten an Bedeutung 
gleichkam"?, Danach zieht er sich von der Regierung zurück. So wird in 
jedem Fall deutlich, „dab Domitians Erscheinen auf dem Kriegsschauplatz 
keinerlei Einfluß auf das Geschehen hatte”?, 

Dieses Auftreten des nadhmaligen Kaisers am vierten Buchschluß der 
Historien eröffnet weiterreihende strokturanalytische Aspekte :,Mit dem 
Bericht über Domitians Verhalten während des Zuges nach Gallien und nach 
dessen Beendigung schliept das vierte Buch der Historien, so wie das dritte 
mit seinem Hervortreten nach dem Siege der Flavianer geendet hatte. Da- 
zwischen liegen die Erwähnungen seines liederlichen Treibens in der eroberten 
Hauptstadt [4,2,1], seines Auftretens im Senat [4,40,1], der alarmienenden 
Nachrichten, die Vespasian in Alexandria erhielt [4,51 f] und des Entschlus- 
ses Mucians, dem Kaiserschn, um Schlimmeres zu verhüfen, die Teilnahme 
an der Expedition in den Norden zu gestatten [4,68]. Am Buchschluß 
[4,85£]... treten die Skrupellosigkeit und die Heuchelei des damals Neon- 
zehnjährigen beunrshigend ins Bild’ *. So kommt die Antithese zu Titus, der 
im fünften Buch in den Vordergrund tritt, auf das schärfste heraus”. Noch 
einmal wird eine Spannung gesetzt, die erst mit der Schilderung der Re- 
gierung des letzten Flaviers ihre Lösung gefunden haben dürfte"*. 


1) Heuener IV 207 
2) Heusner W 208# 
3) Jacogsen 200 f. 
4) Heuener IV 209 
5) Jacogsen 201 

6) Briessmann 91 
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17. 
Aufbau- Analyse des fünften Buches der Historien 


Das fünfte Buch der taciteischen Historien beginnt mit Ereignissen des 
Jahres TO und führte in seinem verlorenen Teil vermutlich bis ins Jahr 73. 
Im erhaltenen Teil, den Kapiteln 1-26, spielt die hauptstädkische Sphäre 
überhaupt keine Rolle. Sondern vom fünften Buch sind nur noch zwei nach 
Kapitelzahlen im Umfang gleiche Partien, nämlich eine judäische in e. 1-13 
und eine batavische in den Kapiteln 14-26 überliefert. Hier werden die Be- 
endigung des Jüdischen Kriegs durch Titus und das Ende des Bataver- 
aufstands beschrieben. So sehen die Proportionen schön ausgewogen aus, 
doch besagt dies angesichts des Verlusts von zwei Dritteln des fünften 
Buches wenig. Im verlorenen Teil waren sicher Maßnahmen zur Erhal- 
tung des Friedens beschrieben, und vielleicht hat er sich bis zur Zensur 
des Vespasian und Titus erstreckt‘. (Wenn die Zerstörung des Tempels in 
Jerusalem, die irgendwo im 5. Buch enthalten gewesen sein dürfte, in 
verwandter (Meise angeordnet war wie die (Wiederaufbaufeier des Ka- 
pitols hist. 4,53, nämlich wegen ihres symbolischen Gehalts in Buchmitte, 
so könnte sich der Verlust in der Überlieferung aus der absichtlichen Un- 
terdröckung eines ähnlich symbolischen Akts durch interessierte, vieleicht 
christliche Kreise erklären lassen?. Die nachfolgende Analyse beschäftigt 
sich zunächst mit dem erhaltenen Überlieferungsbestand des 5. Buches. 


Kapitel 1-13 berichten vom Jüdischen Krieg und von der Belagerung 
Jerusalems *. Der zeitliche Einsatz ist mit dem Rückgriff auf den Jahres- 
beginn 70 hist. 5,1,1 Eiusdem anni prihcipio* Caesar Titus gegeben. Mit diesem 
Röcgriff wird bei einem Stand des Geschehens begonnen, wie er für Rom 
als Zentrale bereits hist. 4,38,1 erreicht war. Die Übertragung des Heeres 
zur Beendigung des judäischen Feldzugs durch Vespasian an Titus war dort 
hist. 4,51 erfolgt. 

In Kapitel 1 bezieht Titus zusammen mit Verstärkungen, die er mit sich 
führt, ein Lager bei Jerusalem, das belagert wird. Nach diesem Auftakt 
folt der Judenexkurs die Kapitel 2-40 aus, und erst hist. 5,11,1 knüpft 
mit Jgitur castris, vti diximws, ante moenia Hierosolymerum positis an das in 
c1 bezogene Lager an. 


1) Unten 320,4 2) Unten 318,1 
3) Seyrarth 52 zu c.1-13:, Beginn des jüdischen Krieges” 4) Seyrarın 56 
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5,2,1 Sed quoniam famosae urbis supremum diem tradituri sumus, congruens 
videtur primordia eivs aperire. Der Exkurs zerfällt in c.2-3 in eine Früh- 
geschichte der Juden bis zur Stadtgründung, beleuchtet in c.4-5 Gesetze und 
Einrichtungen der Juden, gibt in c. 6-7 eine Landeskunde Palästinas und ver 
folgt zuletzt in c.3-10 die Geschichte des jüdischen Volkes bis zur Ge- 
genwart des Geschichtsstoffes. Sonadh rahmen die historischen Teile des 
Judenexkurses in c.2-3 und 8-10 das Institutionelle und die Geographie. 

Im einzelnen werden innerhalb der Frühgeschichte Kapitel 2-3 in Ka- 
pitel 2 verschiedenartige Theorien über den Ursprung der Juden und in Ka- 
pitel 3 (hist. 5,3,1 Plurimi auctores consentiunt) übereinstimmende Nachrich- 
ten über ihre Vertreibung aus Ägypten, ihren CWöstenzug und ihre Stadt- 
gründung berichtet. Das Isliklinel interessierte Kapitelpaar 4-5 zer- 
fallt in das alte mosaische Gesetz des Kapitels 4 und, durch die Trans- 
ikid® hist. 5,5,4 Hi ritus... antiquitate defenduntur: cetera instituta... abge- 
trennt, die sonstigen Einrichtungen des Kapitels 5. Die Geographie Palä- 
stinas in den Kapiteln 6-7, durch das Initialstihwert hist.5,6,1 Terra fi- 
hesque eingeleitet, berührt im Kapitel 6 Grenzen, Klima, Erzeugnisse, den 
Libanon und das Tote Meer und verbreitet sich dann im Kapitel 7 in der 
geographischen Nachbarschaft (hist. 5,7,1 Haud procul inde campi) über die 
Ebenen am Toten Meer. Die Geschichte des jüdischen Volkes bis zur Ge- 
genwart, wie sie in den Kapiteln 8-10 behandelt wird, beginnt mit der 
Besiedlung Iudäas in Dörfern und Städten, von denen Jerusalem die Haupt- 
stadt ist, und umfaßt die Geschichte noch in Kapitel $ von den Assyrern 
bis zu den Makkabäern, in Kapitel 9 unter den Römern von Rompeivs i 
auf Felix und in Kapitel 40 seit dem Kriegsausbruch unter dem Proku- 
rator Florus, während der Kämpfe des Gallus (66 n.Chr), der Entsendung 
Vespasions (67), der Eroberung des Landes auher Jerusalem (67/68) und 
des Ruhejahrs (69). 

Erst hist. 5,1,1 Mgitur castris, vki diximus, ante moenia Hierosolymorum 
positis instructas legiones ostentarit knüpft unter ausdrüclichem Rücverweis 
an das hist.5,1,2 bezogene Lager on, So bleiben für die Kriegshandlung nur 
die drei Kapitel 11-13, in denen ein erster Angriff in Kapitel 11,1-2 die 
ludäer hinter ihre Befestigungen vertreibt. Deren Beschreibung mitsamt der 
des Tempels macht zudem den Hauptteil des nodh verbleibenden Restes des 
Abschnitts von Kapitel 11,3-13,3 aus. Diese Beschreibung ist hist.5,11,3 
mit Sed urbem, also mit Adversativpartikel und Initialstichwort, eingeleitet 
und von der Transitio hist. 5,13,4 hane adversus urbem genfemgve Caesar 


Titus abgeschlossen. Im einzelnen handelt diese Beschreibung im Abschnitt 
1) Heubner (-Fauth) V 139 2) Ebd. 60: zusammenfassende Bezugnahme 3) Ebd. 139 - 


17. Aufbau- Analyse der Historien : V 14-18 317 


11,3-12,2 von den Befestigungen Jerusalems, im Abschnitt 12,3-4 von 
den Truppen der Belagerten (lnitialstichwort hist. 5,12,3 tres dices, totidem 
exercitus) und im Abschnitt 13, 1-3 von miPverstandenen Prodigien (Initial- 
stichwort hist. 5,13,1 Zvenerant prodigia), wonach alten sakralen Traditionen 
zufolge von Iudäa die Herrschaft über die Welt ausgehen werde, was sich 
nach Tacitus auf Vespasian und Titus bezieht, während es die Juden auf 
sich selbst bezogen. Die Angabe der Verluste in c.13,3 entspricht dem 
Fragment 3 bei Orosius 7,9,7, das aus den Sammlungen der Fragmente ent 
fernt werden kann!. Der Schlußsatz Kapitel 13,4 geht von der Stadt 
zu den römischen Belagerungsmaßnahmen über, bis zu deren Abschluß eine 
Kampfpause vor Jerusalem eintrat. 


Während der Jüdische Krieg nadh seinen Anfängen von Tacitus ver- 
lassen wird und in seiner Fortsetzung verschollen bleibt, werden die An- 
gelegenheiten des Civilis in den Kapiteln 14-26 noch vor dem Abbrechen 
des Erhaltenen voll bereinigt. Zu dieser letzten Phase des Bataveraufstande 
gelangt Tacitus hist.5,14,1 mit At Civilis post malam in Treveris pugnam, al- 
so durch Adversativpartikel 7 Initialstihwort und Röckbezug auf die hist. 
4,78 berichtete Niederlage. Der Abschnitt läßt sich in drei Teile gliedern, 
nämlich in einen militärischen (c.14-23) und einen diplomatischen (c.24-2%6) 
Teil, von denen der militärische Teil entsprechend der Zäsur hist. 5,20, 1 
Tantumgve belli superfuit in die beiden Hälften c.14-19 und ©.20-23 unter 
teilt werden kann. 

Es enthalten also die Kapitel 14-19 die Gefechte zwischen Civilis und 
Petilivs Cerialis bei Xanten. Im Kapitel 14 bezieht Civilis dort Lager und 
Cerialis folgt ihm mit der I,,V1. und XIV. Legion. Hier entspinnt sich in den 
Kapiteln 15-19 durch die Herausforderungen der Bataver ein dreitägiges 
Gefecht, dessen Beginn hist.5,15,1 klar bezeichnet ist: Jgitr lacessentibus 
Batavis ferocissimo cuigue nostrorum coeptum certamen. Am ersten Tag fin- 
det das Gefecht im Überschwernmungsgebiet statt (Kapitel 15). Am zwei 
ten Tag (hist.5,16,1 Postera luce Cerialis) kommt es zur Schlacht, der die 
Kapitel 16-18 gewidmet sind. Im einzelnen stellen sich im Kapitel 16,1 
beide Seiten in Schlachtordnung auf. Danach werden in Kapitel 16,2-17,2 
beide Heere von ihren Anführem in Reden angefeuert, deren besonderer 
Charakter hist.5,16,1 zusammenfassend als exhortatio ducum bezeichnet wird, 


1) Barnes (oben 221,7) 230 
2) Seyrartn 52: ,Der fünfte Teil des Bataveraufstandes” 
3) SeyrartH 56 
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zuerst in Kapitel 16,2-3 von Cerialis, dann in Kapitel 17,1-2 von Civilis, 
dessen Ausführungen hist. 5,17,1 durch Nee Civilis silentem struxit aciem einge- 
leitet und durch die Transitio 5,17,3 ubi... aderobafa sunt dicta abgeschlossen 
sind. Dam folgt in dem Abschnitt 17,3- 18 die Schlacht, die für die Römer 
siegreich endet. Der dritte Tag (hist.5,19,1 Postera die) bringt im Kapitel 19 
den Rückzug des Civilis auf die Rheininsel und die Zerstörung des Rheindam- 
mes. Doch hat der Krieg damit noch nicht sein Ende gefunden. 

Hist. 5,20,1 Tantumqve belli superfuit leitet zur Fortsetzung des Kriegs, 
zu einem weiteren, von Kapitel 20-23 reichenden Abschnitt über. Hier ent- 
hält der Einleitungssatz sogleich eine Partitio, die sich auf die Kapitel 20- 
M,2a bezieht : hist. 5,20,1 Tandumgue belli superfuit, vÉ praesidia cohortium 
alarum legionum uno die Civilis quachipertito invaserit, decimam legionem 
Arenaci, secundam Batavodıri, ef Orinnes Vadamave. Entsprechend dieser 
Partitio finden im einzelnen in c.20,2 die Überfälle des Civilis auf Arena- 
cum und Batavodurım, in c.21,1-2a bei Grinnes und Vada statt, letztere 
mit akzentvierender Abstufung (hist. 5,21,1 Plus discriminis apud Grimnes 
Vadamgve). Den Abschlup bilden von Kapitel 21,2b-23 Flottenkämpfe am 
Rhein, eingeleitet hist. 5,21,2b mit Initialstichwort ne tom quidem Romana 
classis pugnae adfuit. Zunächst erbeuten in dem Abschnitt 21,2 6-22 die 
Germanen bei ihrem Überfall auf das Lager des Cerialis römische Schit- 
fe. Dam liefert ihnen im Kapitel 23 Civilis in der Rheinmöndung eine See- 
schlacht (hist.5,23,1 Civilem cupido incessit navalem aciem ostentandi), 
die mit der Verwüstung der Bataverinsel endet. 

So kommt es in den Kapiteln 24-26 durch Verhandlungen zur Beendi- 
gung des Bataveraufstands. Im Kapitel 24 macht Cerialis an Civilis ein 
Friedensangebet, und Kapitel 25 demonstriert die Kriegsmüdigkeit und Frie- 
densbereitschaft der Bataver. So ereignen sich im Kapitel 26 an der Nabalia 
Übergabeverhandlungen, aus denen der Anfangsteil der Rede des Civilis, 
eingeleitet hist.5,26,1 durch Civilis ita coepit, bis zum Abbrechen des über- 
lieferten Textes erhalten ist. 


(Warum die Handschrift inmitten des fünften Buches abbricht, läht sich 
nur vermuten, könnte aber mit der abweichenden Geschictsauffassung christlicher 
Zeiten zusammenhängen, die ein Jesuswort auf die Zerstörung Jerusalems bezogen, 
wie ja auch aus dem fünften Annalenbuch der Bericht vom Prozeß in Jerusalem ent- 
fernt worde?. Über die Anordnung der nicht erhaltenen Teile der Historien unter: 
richtet, soweit hierzu überhaupt etwas gesagt werden kann, das folgende Kapitel’. 


1) Borzsák (oben 221,8) 46 2) Unten 447,4 3) Unten 319 ff. 
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18. 
Inhalt und Aufbau der nicht erhaltenen Teile der Historien 


Über den Umfang und Aufbau der nicht erhaltenen Teile der Historien 
sind nur Vermutungen möglich, und der Aufbau ist naturgemäß vom vermu- 
teten Umfang abhängig. Da dieser in der Überlieferung nor für Historien 
und Annalen zusammen mit 30 Büchern angegeben ist!, der fehlende 
Annalenschluß aber viel geringeren Umfang als der verlorene Historienschluk 
besitzt, hängen die Verhältnisse bei den Historien von denen bei den An- 
nalen ab. Leider ist auch dort, wie später zu zeigen sein wird, keine ein- 
deutige Umfangsbestimmung möglich. Es können 16 Annalenbücher gewesen 
sein, was für die Historien einen Umfang von 14 Büchern ergeben wür- 
de. Es können aber auch, was die hexadisch-triadische Komposition bei- 
der taciteischer Gescichtswerke nahelegt, 18 Annalenbücher gewesen sein, 
was für die Historien auf einen Umfang von 12 Büchern führen würde. 
Nimmt man das letztere als Arbeitshypothese Für den Umfang der Hi- 
storien und die Verteilung des Stoffs in ihnen an, so ist es nicht allzu 
schwer, den restlichen Slot auf die verlorenen innerhalb der angenomme- 
nen 12 Bücher zu verteilen. Daß sich mit dem vielen Verlorenen kompo- 
sitionell Einleuchtendes anfangen laht, haben Syme? und mit ihm überein- 
stimmend Borzsäk? dargetan, denen sih die folgende Darstellung im 
wesentlichen anschlieft. 

Für den Rest des fünften Historienbuches bieten sich die Bela- 
gerung Jerusalems durch Tilus*, die Eroberung der Stadt und die Zer- 
störung des Tempels A der Wiederaufbau des Kapitols in Rom®, Vespa- 


1) Unten 596 

2) Syme (oben 221,9) bes. 1211-216 

3) Borzsak (oben 221,8) bes. 445 ff. 

4) Borzsar 445. Tac.hist. frg. 1= Sulp. Ser. chron. 2,30,3 (nicht wörtlich, 
val. Barnes, The Fragments of Tacitus’ Histories, Classical Philology 72, 
1977, 224-231, bes. 227). Dazu Oros. 7,9,4-6 (auf Tacitus bervhend, 
aber von Orosius zusammengefabt und formuliert, vgl. Barnes 230) 

5) Tac.hist. frg.2 = Sulp. Sev. chron. 2,30,3 ; als taciteish erweist Barnes 
227,13 af contra ~ amn. 4,28,3, als untaciteisch Barnes 228 Christia- 
naum religio, das Fragment ist also nur in der Substanz, nicht im 
Wortlaut taciteisch. Zur Sache vgl. Suet. Tit.5,2 

6) Svet. Vesp. 8 
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sians und Titus’ jüdischer Triumph im Sommer 71 *, die Erhebung des Titus 
zum Mitregenten*, die Schliebung des Ianustempels? und die Zensur, die 73 
von Vespasian und Titus gemeinsam durchgeföhrt wurde j an. Dak der jüdi- 
sche Sieg und Triumph das ganze fünfte Buch eingenommen hätten, stellt 
Syme energisch in Abrede, da sich diese weiteren Zeremonien und Ereig- 
nisse darboten”. 

Das anschliekende sechste Historienbuch konstruierte Syme®so, dak 
es vom Prozeß des Helvidius Priscus” bis zur Verschwörung gegen Vespa- 
sian im Jahre 79 ® reichte und dann noch dessen Tod am 24.6.79°, seine 
Bestattung und den Nachruf auf ihn" umfahte. So hätte die zweite Bö- 
chertriade der Bücher IV-VI im Zeichen Vespasians gestanden, und dessen 
abschließende Charakteristik könnte mit einem echt taciteischen Ausblick 
auf die Nachfolger verbunden gewesen sein". Hält man in dieser (Weise 
mit Syme? den Rest des fünften Buches und das sechste Buch für erfor- 
derlich"und auch ausreichend, um die Regierungszeit Vespasians unterzubrin- 


gen, so bliebe die zweite Hexade der Herrschaft seiner Söhnevorbehalten. 


1) Oros. 7,9, 8f. Syme | 180. Borzsák 445. Barnes 230: „clearly come from 
Tacitus”. Suet. Vesp. 8,1. 12. T. 6,1. Dom. 2,1. Ios.b.Iud. 7, 121-157 
2) Suet. Tit. 6 
3) Tac. hist. fog. 4f. = Oros.7,3,7. 7,19,4. Borzsák 445f. Barnes 229: ‚The con- 
text was clearly a digression on the temple of lanos and its closures 
and openings, cohich Tacitus appended to his description of Vespasian’ s 
closure in 71". Er mag darin die (Wiedereröffnung Dacorum commotione 
2 v.Chr., von der Oros. 6,22,1 f. spricht, erwähnt haben, Barnes 229f. 
4) Suet. Vesp. 8-11. Tit.6. Borzsák 445 
5) Syme | 211,5. Borzsák 145 
6) Syme | 211 f. BorzsáK 445. Vd. jedoch unten Anm. 13 
7) Suet. Vesp. 15. Syme | 214 f. Borzaak 445 
8) Suet. Tit. 6. Syme |214 f. Borzsak 445 
9) Suet. Vesp. 24 
10) Svet. Vesp. 19,2. Syme | 2144. Borzsák 445 
1) Syme | 243 : , the ceremony, calling up the paradoxical fortunes of a 
Sabine parvenu, would inspire contrasted verdicts among the spec- 
tators, not without malice or sinister forecasts”. Borzsak 446 
12) Syme | 213 
13) Eovarn Werrrun, Die hexadische Komposition des Tacitus, Hermes 21, 
1886, 157-159, sah 159 noch als mögliche Alternative, dap die Ba- 
cher IV-VI auf Vespasian und Titus entfielen. Dagegen Syme | 213,4 
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Die zweite Hexade der Historien, also die Bücher VII-XI, würden 
dann vom Regierungsantritt des Titus am 24.6.79 bis zum Tod Domitians 
am 18.9.96 reichen. Für das nächste, s i ebte Historienbuh wind die 
kurze Regierung des Titus vom 24.6.79-13.9.81 mit der Einweihung des 
Kolosseums in Rom, dem Vesvvausbruch des Jahres 79, dem Brand Roms, 
den Epidemien und dem Auftreten des falschen Neros namens Terentius Ma- 
ximus genannt ". Auch die Erfolge des Agricola in Britannien mochten kurz 
gestreift worden sein?. Obwohl Titus nur zwei Jahre und etwas über zwei 
Monate regierte, konnte so seine Regierung den Umfang eines Buches aus- 
füllen?. Als neves Fragment zu Titus” Regierungszeit bietet Barnes die Stel- 
le bei Orosius 7,9,13-154. Den Abschluß bildete wohl der Tod des Titus”. 

Die restlichen fünf Historienböcher würden dann auf die fünfzehn Regie- 
rungsjahre Domitians vom 14.9.81- 18.9.96 zu verteilen sein“. Für das 
achte Historienbuch könnte man dabei die gemäßigten und verdienst- 
vollen Regierungsjahre 81-85 in Anspruch nehmen”, während deren sich Do- 
mitian noch derselben politischen Ratgeber wie Titus bediente. Domitians 
Chatbenkrieg im Jahre 83 verlief planmäßig und erfolgreich und erbrah- 
te die Sicherung der ganzen Front in Öbergermanien >, dem Sieger den 
Triumph und den Beinamen des Germanicus “. Damals erzielte auch 
Agricola, besonders durch seinen Sieg über die Britannier am Mons Grav- 
pius, seinen entscheidenden Erfolg auf der Insel, wurde aber bald danach 
durch Domitian abberufen*?. Anzeichen einer Verschlimmerung des Regimen- ' 
tes lassen die Palastskandale erkennen, der Streit Domitians mit seiner 
Gemahlin Domitia Longina und das Zusammenleben des Kaisers mit Titus’ 
Tochter Tulia, deren Gemahl Flavius Sabinus Domitian tötete”. Auh die 
Moralgesetzgebung und die Annahme des Titels censor perpetuus verraten 
den Avtokraken*. 


1) Tac.hist. 1,2,2. Suet. Tit. 7,3. 8,3. Syme | 214. Borzsák 446 2) Syme | 214 

3) Ebd. 4) Barnes 230 5) Svet. Tit. 114. Dom. 2,3 

6) Syme | 213. Wer die ganze Hexade Domitian reserviert, engt Vespasian 
und Titus unnötig ein, Syme | 213,4 vgl. oben 320,13 

7) Se | 213,5. Borzsák 446 8) Suet. Tit. 7,2. Syme | 213 

9) Suet. Dom. 6. Syme | 244 

10) Mart. 1,4,3. 2,2,3. Stat. silv. 3,3,117. Suet. Dom. 6,1.13,3. Wevnano, Art. 
Flavius 77 (Domitianus), RE 6, Stuttgart 1909, 2541-2596, bes. 2559 

1) Front. strat. 2,11,7. Mart. 2,2,3. 14,170. (Weynano (oben Anm.10) 2559 

12) Tac. Agr. 35-40. hist.1,2,1 percomita Britannia et statim missa. Syme | 214 

13) Suet. Dom. 22. Syme | 214 14) Suet. Dom. 8,3. Syme | 214 
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Im neunten Historienbuch beginnen sich durch Mißerfolge an der 


Donau die Dinge zum Schlimmen zu wenden, womit sich für Tacitus ein win 
kungsvoller Auftakt für das zweite Domitianbuch bot. So kämen für das 
neunte Buch als Inhalte die verschärfte kriegerische Bedrängnis der Jahre 
86-88? mitsamt den Säkularspielen des Jahres 88° in Frage. Domitian 
unternahm zwei Feldzüge gegen die Daker, den ersten wohl im Jahr 86, 
nachdem die Feinde den Legaten von Mösien, Oppius Sabinus, geschlagen und 
getötet hatten; den zweiten kurz danach, nachdem der Gardepräfekt Cor- 
nelivs Fuscus gegen den Dakerkönig Divrpanevs unglücklich gekämpft hatte. 
Fragment 6, das sich auf den Bericht des Tacitus von diesen Kämpfen be- 
zieht, bewahrt die Einzelnotiz, dab der Historiker die Auslassung von Ver- 
lustzahlen mit dem Hinweis auf Sallust begründete®. Somit war hier ein 
Exkurs über die Daker fallig. In diese Einleitung ar Behandlung der da- 
kischen Kriege könnte Fragment 7zu setzen sein, in dem Orosius im Be- 
ridt von der Schlacht bei Adrianopel die zeitgenössischen Alanen, Hunnen 
und Goten mit den von Tacitus erwähnten Scythicee gentes identifiziert, 
die Alexander umgangen habe 8. Möglicherweise ist hier auch das Fragment 
8 einzuordnen, das zu dem Feldzug des Cn. Svellivs Flaccvs gegen die 
Nasamonen um 87 gehört = Zusammengenommen, ergäben die Bücher Vl- 
IX eine dritte Triade, die die innere Stabilisierung der Hovishen Herr- 
schaft zum Thema hat. 

Dann könnte die Proklamierung des Saturninus am 1.1.89 in Moguntiacum 
zum Gegenkaiser'” mitsamt den dagegen ergriffenen Maßnahmen das zehn- 
te Historienbuch und damit für die Jahre 89-96" die letzte Triade der Hi- 


1) Tac.hist.1,2,1 nobilitatus cladibus mutuis Dacus. Syme | 214 

2) Syme | 243: „Two Domitianic books (the one mainly of peace, ‘the other of 
war) would carry the story ta the end of 88”. Borzeik 446 

3) Tac. ann. 11,11,1 Isdem consulibus ludi saeculares... spectati sunt. vtrissgue 
principis En praetermitto, satis narratas libris, quibus res imperaloris Domiti- 
ani composui. Suet. Dom.4,3. UWevnano 2566 f. Syme | 215. Borzsák 446 

4) Svet. Dom. 6. Mart. 6,76. Oros. 7,10,4. Weynano 2565 f. 5) Unten Anm. 6 

6) Cass. Dio 67,9, 6. Suet. Dom. 6. Tac.hist.frg. 6= Oros.7,10,3#. Syme | 215,4. A. 
Möesv, RE Suppl. 9,551. Borzeik 446. Barnes 230. 7) Syme | 215 

8) Tac. hist. frg. 7= Oros. 7,34,5. Syme 215,2. Barnes 225 : , Orosius should be allu- 
ding to an excursus with which Tacitus prefaced his treatment of the Dacian 
wars in the reign of Domitian” 

9) Tac.hist.frg. 8= Serv, auct. Verg. Aen. 3,399. Syme | 215,2. Barnes 224 F. 

10) Suet. Dom. 6,2. Wewano 2567 f. Boezsák 446 N) Syme | 214 
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storien eingeleitet haben. Dieses Ereignis markiert die endgültige Uende zum Schlim- 


men in Domitians Herrschaft“. Das ereignisreiche Jahr 89 erinnert dabei an das 
Jahr 69, der Beginn der vierten Triade an den der ersten“. Noch vor der Ord- 
nung der Verhältnisse in Dacien ereignen sich Zerwörfnisse mit den römischen Va- 
sallen an der mittleren Donau, den Markomannen, Quaden und Sarmaten. Die Eh- 
rungen des Kaisers im Sommer oder Herbst 89 forderten Kritik heraus, da Dacia 
unerobert geblieben sei und Domitian nicht über fremde Feinde, sondern über sei- 
ne eigenen verlorenen Legionen triumphiere?. Avs der weiteren Geschichte weil 
man etwa hoch von der erfolglosen Tätigkeit Domitians im Jahr 92 in Pannonien, 
wo seine verweichlichte Lebensführung mit den Strapazen der Truppen kontrastiert 
worden sein dürfte. Im nächsten Jahr 93 begann die innere Krise mit der Aus- 
rottung der Opposition und der Zügelung des Senats. Domitians Mißtrauen wö- 
tete mörderisch”. Im Jahr 95 schaffte Domitian seinen Vetter Flavius Clemens aus 
dem (Wege und verbamnte dessen Frau Flavia Domitilla’. 

So ließe es sich gut einrichten, daß die Historien in Buch XI mit dem Mord 
an Domitian am 18.9.96 ihren dramatischen Abschluß gefunden haben. Die Prodi - 
gien des für die Dynastie unheilvollen Todesjahres 96 sind aus anderen Quellen 
bekannt ?. ‚ Tacitus wird all das für seine künstlerischen Zwecke verwertet haben. 
Der nachts schlaflos wandelnde und mit CUahnbildern kämpfende Domitian dört- 
te ein “dankbares’ Thema für den Historiker gewesen sein, der früher Vitellius 
Ende so erschötternd dargestellt hatte. Die Hisborien begannen mit Galbas Hin- 
schlachtung auf dem Forum und wurden mit dem Hinmorden des in seinem Schlaf- 
zimmer allunden Tyrannen beschlossen”. Es würde dam" eine vierte Bücher- 
triade mit Domitians Tyrannis’? eine genaue Entsprechung zu dem einen langen 
Jahr 69 gebildet haben, das in der Anfangstriade nacheinander den Untergang 
dreier Kaiser brachte”, während die Bimanirieden zuerst Vespasians friedliche 
Herrschaft während äußerer Kriege am Rhein und in Iudäa nd dann Domitians 
von Titus eingeleitete relativ stabile erste Zeit bis zu den Mißerfolgen an der 


Donau enthielten. 


1) Suet. Dom.10,5 verum aliquanto post civilis belli victoriam saevior. Syme | 213,6 

2) Syme | 213 

3) Oros. 7,10,4. Cass. Dio 67,9, 6. Suet. Dom. 6,1. Syme 215,4 

4) Plin. paneg. 82,4f. Mart. 7, 8. 8,8.9,31. 9,101,20. Stat. silv. 4,7,50 f. (Weynano 2575, 
Syme 215,5. Mécsy (oben 322,6) 552. Borzsák 446 f. 

5) Svet. Dom, 19. Syme | 215 

6) Ueynand 2576 f. Syme | 245 

7) Syme | 246 

8) Suet. Dom. 15,1. Cass.Dio 67,14, 1f. Ueynann. 2578. Syme | 216 

9) Suet. Dom. 158. Cass. Dio 67,16. Syme | 216. Borzsák 447 

10) Borzsäk 447. Vol. Syme | 216 

M) Syme | 243 : „The events concorded miraculously with the demande af structure’ 

12) Syme | 243$. 

13) Syme | 213 

14) Syme | 213 f. Borzsák 447 
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19. 
Aufbauschema der Historien 


Buch 1-6: Die Ereignisse vom 1.1.69 <—24. 8.79) n. Chr.: Das Vierkaiserjahr 
ynd Vespasians _Herrschaftcbis zu seinem Tod) 


Buch 1-3: Die Ereignisse vom 1.1.- 20.12.69 n, Chr.: Das Vierkaiserjahr mit 
der Herrschaft des Galba, Otho und Vitellius bis zum Sieg Vespasians 


Buch 1: Die Ereianisse vom 1.1.- 14.3. 69 n.Chr: Die Regierung Galbas 
und die Erhebungen des Otho und des Vitellius 


2 Bedeutung des Gegenstands, Vorschau auf bemerkenwerte Ereignisse 
3 Bewährung der virtus, Prodigien, Geschichtstheologie 
4 
4 = 7... „Das Verhalten, der Gesellschattsschichten in der Stadt Rom 
4 Die Stimmung nach Neros Tod bei patres, equites, populus und plabs 
5-7 Das Verhalten der Truppen und ihres Anführers Galba 

5 Meuterei des Nymphidius, Bereitschaft zum Umsturz 

6 Galbas blutiger Vormarsch 

7 Mißstände an Galbas Hof 


8,1 Spanien. Gallien 

8,2- 9,1 Germanien 

9,2-3 Britannien. Illyricum 

10 Orient: Syrien (Mucianus) und Iudaea (Vespasian) 
11 Ägypten. Africa. Übrige Provinzen. Italien 


12-20 _ Die _vor_Othos Erhebung liegende Phase von Galbas Herrschaft 
12.-.19.. Galbas Nachfolgeregelung durch Pisos Adoption 
12 Das Problem der Nachfolgeregelung durch Adoption 
13 Othos Aussichten bei der Regelung von Galbas Nachfolge 
14 Pisos Berufung zum Nachfolger Galbas 
15-16 Galbas Rede im Thronrat 
15 Pisos Persönlichkeit 
16 Nachfolgeregelung durch Adoption 


27-28 


32,2-33 


34-35 


36-43... 


36 - 38 


39-40,1 
40,2-43 
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Verkündung der Adoption Pisos 


17 Pisos Reaktion. Beratung über den Rahmen der Verkündung 
18 Verkündigung im Prätorianerlager, ohne Donativ 
19 Verkündigung im Senat 


......Kassierung, neronischer Schenkungen. Entlassung von Offizieren 


un u I en - -/[ - - - a - - - 2 - - I - or. 


Othos Vorbereitungen und Anhang 


24 Othos Aktivität 

22 Othos Bestärkung durch seine Umgebung und Astrologen 
23 Die Zuneigung der Soldaten für Otho 

24 Othos Spenden an die Soldaten 

25 Onomastos schort die Unzufriedenheit der Prätorianer 
26 Anzeichen des Aufstands am 14.1.69 


Othos Erhebung am 15.1.69 
27 Othos Begrüßung ols Imperator durch die Speculatoren 
28 Die Inaktivität der Prätorianer 


Aufnahme der Verbindung mit Truppenteilen 

29-30 Pisos Ansprache an die Palastwache 

31 - 32,1 Abfall der Prätorianer, Matrosen, Ilyrer. Schwanken der 
Germanen. Unzuverlässigkeit der plebs 

Streit um die Planung des weiteren Vorgehens 

32,2 Vinius rät zum Abwarten 

33 Laco und Icelus raten zu raschem Handeln 

Erste Gegenmaßnahmen der Galbaseite 

34 Entsendung Pisos ins Prätorianerlager. Gerücht vom Mord an Otho 

35 Volksauflauf zu Galbas Palast. Zurechtweisung des“Mörders’ 

Othos Erfolge und Sieg 

Othos Anerkennung durch Prätorianer und Seesoldaten 

37-38,2 Othos Rede vor den Prätorianern und Seesoldaten 
37 Beschuldigung Galbas 
38,1-2  Beschuldigung Pisos 

38,3 Bewaffnung der Othonianer 

Planlosigkeit und Untätigkeit der Galbaseite 

Der siegreihe Kampf der Othonianer 

40,2 Die Othonianer stürmen das Forum 

M-43 Die Tötung der Führer von Galbas Partei : 
4 Galba. 42 Vinius . 43 Piso. 
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44-46 


Die Anfänge von Othos Herrschaft 


Erste Maßnahmen des Siegers Otho 


44 Genugtuung des Siegers. Putschisten als Bittsteller 
45 Glückwünsche. Vergeltungsakte 
46 Amterbesetzung. Übernahme der Urlaubsgelder 


Othos Anerkennung als Princeps durch den Senat. Totenbestattung 
Drei Nachrufe 

48,1 auf Piso 

48,2-4 auf Vinius 

49 auf Galba 


55-57 


58-62,2 


62, 3-66 


Der Vormarsch des Valens 


2. Die Ereignisse in Germanien 


Die Vorgeschichte der vitellianischen Erhebung 


54 Die Feindseligkeit der Sieger über Vindex gegen die Gallier 
52-53,2 Charakterisierung der Führer der Vitellianer 
52 Vitellius und Valens in Niedergermanien 


53,1-2 Caecina in Obergermanien 
53,3-54 Gallier und Legionen treffen sich in der Ablehnung Galbas 
Die Ausrufung des Vitellius 


55 Galbatreve Huldigung des niedergermanischen , galbafeind- 
liche Huldigung des obergermanischen Heers am 1.1.69 
56 Vitellius empfiehlt dem niedergermanischen Heer die Einset- 


zung eines Imperators 
57 Ausrufung des Vitellius am 2.1.69 in Köln, Übertritt des 
obergermanischen Heers am 3.1.69 , 
Maßnahmen und Kriegsplan des Vitellius bis zum Aufbruch 
58-59,1 Amterverteilung. Urlaubsgeld. Bestrafungen. Rettung des Gvilis 
59,2-60 Anschluß der Provinzen Belgica, Lugdunensis, Raetia, Britannia 
61 Marschroute des Valens (Mont Genevre) und Caecina (Gr.St.Bernh) 
62,1-2 Kontrast zwischen Aktivität des Heers und Schwelgerei Vitellius” 
Der. Vormarsch. der vitellianischen Heere an die Alpen 


62,3 Aufbruch aus Köln und Trier 

63 Massaker in Divodurum. Schredken in Gallien 

64 Tullum, Nachricht von Galbas Tod — Cabillonum— Lugdunum 
65-66,2 Valens verhindert Vernichtung der Viennenser d. Lugdunenser 
66,3 Räuberischer Vormarsch Lugdunum — Lucus Augusti — Alpen 


41 


67-70 


74-76 


77-79 


80-90... 


80-86 


87-90 
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Der Vormarsch des Caecina 


67 Caecinas Helvetierkrieg : Ursachen. Plünderung von Baden 
68 Der militärische Zusammenbruch der Helvetier 

69 Rettung der Hauptstadt Aventicum durch eine Rede Cossus’ 
70 Verstärkung durch Silianische Reiter u. Transpadaner. Alpenübergang 


Othos Verfahren mit seinen Gegnern 


71 Otho begnadigt Marius Celsus als clementiae titulus 
72 Sturz des Tigellinus und Rödkblid auf sein Leben 
73 Calvia Crispinilla entgeht der Hinrichtung 


t Diplomatische Beziehungen und Politik der Bürgerkriegsporteien 


74 Briefwechsel zwischen Otho und Vitellius 
75 Entsendung von Meuchelmördern 
76 Abfall vitelliusnaher, Treve vitelliusterner Provinzen 
Othos Regierung in Rom und den Provinzen 
77 Ämterverteilung durch Otho in Rom 
78 Othos Freigebigkeit gegenüber den Provinzen 
79 Militärische Erfolge gegen die sarmatischen Rhoxolanen 
Der. Prätorianertumult. und Othos Rüstung gegen Vitellius 
Der Prätorianertumult und Prodigien versetzen Rom in Unruhe 
80-82 Der Prätorianertumult 
80 Die Bewaffnung der ostiensischen Kohorte 
81 Otho hebt sein Gastmahl auf 
82 Der Sturm der Kohorte aufs Palatium 
83-84 — Othos Beschwichtigungsrede 
85 Stimmungsbild des Argwohns und schmeichlerischer Anpassung 
86 Schlechte Prodigien für Otho 
Othos Rüstung und Auszug zum Krieg gegen Vitelius 
87 Othos militärische Verbände zu (Wasser und zu Land 
und deren Befehlshaber 
88,1 Die Entfernung mifliebiger Personen als Schutzmaßnahme 
83,2- 89,2 Bild der Stimmung und Lage 
88,2 primores senatus... eques in Angst 
88,3 Ehrgeiz und eitle Hoffnungen 
89,1-2 Die Belastung der Masse der Bevölkerung 
89,3 Caecinas Alpenübergang treibt Otho zur Eile an 
90 Othos Rede beim Auszug am 14.3.69 
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Buh 2: Die Ereignisse vom 14.3. bis _ Spätsommer 69 : Der Bürgerkrieg zwischen 


Otho und Vitellius und die flavische Erhebung bis zum Verteidigungs- 
marsh der Vitellianer aus Rom 


4 Vespasians Sohn Titus auf seiner Reise nadh Rom 
2 Titus’ Umkehr in Korinth und Fahrt nach Paphos 
3 Exkurs zum Kult der Aphrodite von Paphos 


4,1-2 Die Prophezeiung für Titus und seine Rückreise nah Jerusalem 


5 Die flavischen Führerpersönlichkeiten und ihr Verhältnis zueinander 
6 Vereidigung auf Otho, Rüstung des Orients, dessen Geschichte 
7 Kampfeseifer und hinhaltende Beschlüsse 


8 Sein Auftreten 
9 Seine Tötung durch Asprenas 
®.........Die,.Verurteilung des. Denunzianten..Annivs. Faustus..in.. Rom 


11 Othos Kriegsvorbereitungen : Aufbruch, Formationen, Kriegsplan 
12-15 Othos Flottenunternehmen gegen Ligurien 
12-13 Die Grevel der Othonianer in den ligurischen Seealpen 
12 Die Disziplinlosigkeit der othonischen Flotte 
13 Verheerung von Albintimilium, Grevel an Ligurerin 
14-15 Kämpfe an der Grenze der narbonensischen Provinz l 
14 Der Sieg der Othonianer bei Luma 
15 Abzug der Vitellianer nach Antipolis- Antibes, 
der Othonianer nach Albingaunum = Albenga 
16 Die Behauptung von Corsica und Sardinien. Abfall des Pacativs 
17-31. Der Krieg in Oberitalien_ bis. zur Vereinigung. der. Vitelioner 
17-22 Der Kampf um Placentia 
17 Caecina rückt mit den Batavern vor Placentia 


18-19 Ausmarsch und Rückführung der Besatzun unter Spurinna 
20-22 Sturm und Belag Placentias durch ER 

20 Caeeinas Vorröcen auf die Stadt 

21 1.Tag:: Einäscherung des Amphitheaters 

22 2.Tag : Belagerung und Abzug nadh Cremona 


h2 


23-26 
27-31 
32 - 51. 
32-3, 
32 

33 

HA -.36 
A 

35 

36 
37-38. 
37 

38 
39-45 
39-40 
44-43 
44-48 
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Kämpfe im Raum von Cremona 
23 Gallus nach Bedriacum, Macer siegt bei Gemona; Titianus 
24 - 26 Gefecht bei Castores 
24 Aufstellung der Othonianer unter Pavlin u. Celsus 
25 Hinterhalte beider Seiten. Paulinus zögert 
26 Sieg und Unzufriedenheit der Othonianer 
Disziplinlosigkeit und Vereinigung der Vitellianer 
27,1 Vitellianer durch Niederlage diszipliniert 
27,2-29 Exkurs über die Mevterei gegen Valens 
27,2 Arroganz der Bataverkohorten 
28 Entsendung eines Teils der Bataver 
29 Meuterei der neidischen Legionäre gegen Valens 
30 - 31 Die Vereinigung der Vitellianer. Synkriseis 
30,1 Vereinigung der Heere von Caecina und Valens 
30,2 Synkrisis von Caecina und Valens 
3,1 Sunkrisis von Otho und Vitellius 
31,2 Vitellianer kampfbereit, Otho unentschlossen 


Der Kriegsrat der. Othonianer von Bedriauum 


Paulinus empfiehlt hinhaltende Strategie 
Otho tritt für Entscheidung ein, entfernt sich aber nadh Brixellum 


„Brückenbau und Kämpfe. am. Po, 


Der Brückenbau der Vitellianer am Po 

Erfolgloser Angriff othonischer Gladiatoren 

Ablösung des Othonianers Macer durch Flavius Sabinus 

Die Überlieferung zu Äusgleichsabsichten Sana 
Das Machtstreben in der Geschichte 


Die Schlacht. bei Bedriacum 


Planung und Vormarsch der Othonianer nadh Othos UJeagang 

39 Führung und Planung 

40 Der Vormarsch der Othonianer zur Aduamündung 

Der Verlauf der Schlacht 

u Die Aufstellung beider Parteien 

42 Kämpfe im Gelände und auf der Via Postumia 

43 Die Entscheidung durch den Flankenstoh der Bataver 
Die Ereignisse nach der Schlacht 

44 Flucht der Othonianer nadh Bedriacum 

45 Die Verbröderung der Heere in Bedriacom 
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46- 51.. Othos Tod 

46 Othos Entscluß zum Aufgeben und der Kampfwille seiner Umgebung 
47 Othos letzte Ansprache 

48 [5 letzte Verfügungen , Tröstung seines Neffen 

49 Othos Selbstmord und Bestattung 

Nachruf auf Otho 

51 Vitelius gewährt Othonianern Verzeihung, Übertritte von Formationen 


52 Der Senat in Mutina : Die Ängste der Senatoren 

53 Der Senat in Bononia: Die Senatoren treten zu Vitellius über 

54 Die Löge des Coenus stiftet Verceirrung 

55-56. Der Machtwechsel. in Rom und Italien 

55 Der friedliche Umschcwung in der Hauptstadt Rom 

56 Der blutige Machtwechsel in Italien 

57-65... Vitellius. zieht nach Lugdunum und. rechnet mit. den. Othonianern. ab 

57-59 Das Vorrücken des Vitellius nadh Lugdunum 
57 Vormarsch bis zur Meldung von Bedriacum und von Othos Tod 
58-59,4 Der Übertritt der beiden Mauretanien zu Vitellius 
59,2-3 Vitellius’ Hofhaltung in Lugdunum 

60-65 Die Abrechnung des Vitellius mit den Olhonianern 


60 Die Tötung der othonianischen Zenturionen 

61 Die Zerfleischung des aufständischen Boiers Mariccus 
62 Die Üppige Lebensführung des Vitellius 

63-64 Der Mord an Dolabella als erste Prachtleistung 

65 Cluvius Rufus in Ehren angenommen 


66-69 Die Entlassung besiegter und unzuverlässiger Truppenverbände 


69 
70-73 Vitellius zieht nach Cremona, Bedriacum und Bononia 
70 Vitellius in Cremona und Bedriacum.Vorausblic auf sein Ende 
1 Vitellius beim Gladiatorenspiel des Valens in Bononia 
72 Der falsche Scribonianus Camerinus 
73 Die Beruhigung des Vitellius über Vespasians Untätigkeit 
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74,1 Vespasians militärische Madtstellung 
74,2-75 Vespasians Risiken 


79 Vespasians Erhebung am 1.7.69 in Alexandria 
80 Vespasians Begrüßung als Imperator am 3.7.69 beim judäischen Heer 
81 Der Anschluß Syriens. Vespasians Vasallen. Kriegsrat in Berytus 


82 Militärische, diplomatische und strategische Absicherung 
83.86... Der. Vormarsch des Mucianus 

83 Mucianus sucht Achaia und Asien zu sichern 

B4 Mucianus beschafft Geld 

85 Der Anschluß des ilyrischen Heeres 

86,1-2 Der Übertritt der pannonischen Heere 

86,3-4 Der Übertritt der dalmatischen Truppen 


87-89. _Der Vormarsch. des. Vitellius nach Rom 

87 Der Aufbruch des Vitellius aus Oberitalien 

88 Die Zwietracht zwischen Legionen und Hilfstruppen 

89 Der Einzug des Vitellius in Rom 

90 Rede des Vitellius vor Senat und Volk 

91 Vitellius im Senat 

92` Caecina und Valens als Konkurrenten im Regiment 

93-94,1 Demoralisierung und Desorganisation der Truppen 

94,2-95 Die Verschwendungssucht der Regenten als Spielgeber 

%.......... Der. Abfall der dritten Legion. in. Moesien 

97.-.98....Konkurrterende, „Agitation und Doppelspiel. in. den Provinzen 

297.101... Caecinas Vormarsch. und. Verrat 

99 Caecina Befehlshaber eines geschwächten Germanenheeres 

100 Caecinas Verbände auf dem Marsch nach Cremona. Caecinas Kon- 
spiration mit Lucilius Bassus in Ravenna 


101 Tacitus distanziert sich von der Beschönigung durch flavianische Historiker 


.... Der. Kriegerat der Flavianer von Poetovio 

Anonyme Vertreter einer hinhaltenden Kriegföhrung 

Antonius Primus rät. zur Offensive 

Antonius Primus findet Anklang 

Die Einstellung der übrigen Führer Cornelius Fuscus und Tampivs Flavia- 
nus 


.. Vorbereitungen beim moesischen Heer, den Tazygen, Sueben und a-d. Innflanke 


Antonius Primus und Arrius Varus besetzen Aquileia, Patavium, 
Ateste. Sieg bei Forum Alieni 

Ruhetag der VI.Galbiana und der XII. Gemina in Patavium 

Der Griff nach Verona abweichend von Vespasians Ermattungsstrategie 
Caecinas verräterischer Briefwechsel mit den Flavianern 


Die Meuterei gegen Tampivs Flavianus 
Die Meuterei gegen Aponius Satuminus 


Die Vitellioner verlieren ihre Flotte, aber. konzentrieren. ihre Trop:. 


pen., bei Cremona. 
Der Abfall der vitelianischen Flotte in Ravenna 
Caecinas Verrat scheitert an den Germanen. Konzentration der vi- 


tellianischen Truppen in Cremona 


Gefechte bis zum Nachmittag des 24.10. bei Bedriacum und vor Cremona 


Eilmarsch des Antonius Primus von Verena nach Bedriacum und 
zum 8. Meilenstein westlich von Bedriacum 

Arrius Varus stürmt zu weit gegen Cremona vor und wird geschlagen 
Antonius Primus hält unter persönlicher Tapferkeit siegreich stand 
Die Niederlage der vitellianischen Legionen I Italica und XXI Rapax 
beim 4. Meilenstein vor Cremona 


Die Hovianischen Truppen fordern die Eroberung Cremonas 


Antonius Primus rät zur Besonnenheit 


Aufstellung gegen die aus Hostilia anrücdenden Vitellianer 
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22-25... Die nächtliche Schlacht; des. 24./25.10. vor Cremona 

22 Der Anmarsch der Vitellianer und der wechselvolle nächtliche Kampf 
23,1-2 Erfolge vitellianischer Vurfmaschinen 

23,3 Wirkungen des Mondlichts 

24 Mahnreden des Antonius Primus 

25 Flucht der Vitellianer in die Stadt. Ein symptomatischer Vatermord 
26-29... Die Eroberung. des Vitellianerlagers unter den Mauern Cremonas 

26 Cremona, befestigt und um ein Lager verstärkt, schwer einnehmbar 
27,1 Die Einschliekung des Lagerwalls 

27,2 Verteilung der Kampfabschnitte. Beschaffung von Werkzeug 
27,3 Freigabe Cremonas zur Plünderung reizt die Beutegier 

28 Exkurs zur Verantwortlichkeit für die Plünderung 

29 Die Eroberung des Vitellianerlagers 


30 Die Belagerung der Stadt Cremona 


31 Die Ergebung der vitellianischen Besatzung. Der gefangene Verräter 
Caecina wird als Fürsprecher zu Vespasian entsandt 

32 Die Erbitterung gegen die Cremonenser und ihre Ursachen 

33 Die Plünderung und Einäscherung Cremonas’ 

34 Nekrolog auf die Stadt Cremona i 

35 Seuchengefahr erzcuingt Truppenabzug. Verschiebung der besiegtenle- 


gionen. Gesandtschaften in die Provinzen des Westens und Nordens 


36 Vitellius untätig trotz dem Verrat, aber erfreut über die Gefangen- 
setzung Caecinas 

37 Senatorische Äußerungen gegen Caecina. Sein eintägiger Nachfolger 

38-39 Der Giftmord des Vitellius an Iunius Blaesus 

40-4... Der Vormarsch. des Volens 

40 Der säumige Vormarsch ohne Rücksicht auf den Verrat der Flotte 

41 Valens sendet Kohorten nach Ariminum, wendet sih nach Umbrien 
und Etrurien und sucht nach Cremonas Fall Provinzen zu mobilisieren 


42 Cornelius Fuscus besetzt Ariminum, Umbrien, Picenum. Valens bei der 
Flotte in Pisa. Der Apennin Grenzscheide 

43 Valerius Paulinus nimmt von Forum Iulü aus Valens gefangen 

44 Der Anschluk Spaniens, Galliens und Britanniens an Vespasian 
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45.2.48... Aufstände in den Provinzen 
45 Der Aufstand in Britannien unter Venutius 
46 Der Aufstand in Germanien und Dakien 


41-48,2 Der Aufstand des Anicetus in Trapezunt 


HH 1-2 der An fung des Aufstands durch 
S ie Niederwertung des Aufstands durch Vespasi 
48,3 Vespasions Griff nach Africa espasian 


49-51 Die Demoralisierung von Führung und Truppe 


49 Antonius Primus greift durch Zugeständnisse nach derMacht 
fso Die Truppenverbände und ihre Organisationsmängel 
51 Exkurs über die Demoralisierung der Sieger 
52-53 Die Rivalität zwischen Antonius Primus und Mucianus 
52 Mucianus hemmt den Vormarsch des Antonius Primus 


53 Antonius Primus beklagt sich und verfeindet sich 

54 Die Verheimlichungstoktik des Vitellius wird durch Iulivs Agrestis 
als Sonderberichterstatter durchkreuzt 

55 Defensivaktion des Vitellius am Apennin. Lager in Mevania 

56 Unheilvolle Prodigien. Konzeptionslosigkeit des Vitellius 

57-58 (Weitere Einbupen des Vitellius und der Krieg in Campanien 
57 Der Abfall der misenischen Flotte und die Besetzung 

Terracinas durch den abtrühnigen Claudius Julianus 
58 Der Aufbau der Abwehrfront in Campanien durch Lucius 
Vitellius 

59-63.. Die. Offensive der Flavianer bis Narnia . , 

59 Aufgabe von Mevania. Die Flavianerfreundlichkeit der Samniten, Pae- 
ligner und Marser. Der winterliche Apenninenübergang der Flavianer 
Einzelfluchten wie die des Petilivs Cerialis zu den Flavianern 

60 Rast der Flavianer in Carsulae. Der Lagebericht des Antonius Pri- 
mus dämpft die Angriffslust der beutegierigen Truppen 

61 Das Erscheinen der flovianischen Legionen führt zur Aufgabe des 
vitellianischen Lagers in Narnia. Arrius Varus entwaffnet in Inter- 
amna 400 vitellianische Reiter 

62 Tötung des Fabius Valens. Nekrolog 

63,1 Der Übertritt des vitellianischen Heeres bei Narnia 

63,2 Angebote der flavianischen Sieger an Vitellius 


69-72 


73-75 
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...Die Ereignisse in Rom im Winter. 69 


Die Abdankung des Vitellius 

64-65 — Vespasians Bruder Flavius Sabinus schließt mit Vitellius ein 
Abkommen 

66 Aber dessen Truppen ergeben sich nicht kampflos 

67-68 Nach Verlust von Narnia dankt Vitellius ab 

Der Brand des Kapitels in Rom 

69-71 Bericht der Ereignisse 
69 Sabinus von Vitellianem im Kapital eingeschlossen 
70 Erfolglose Beschwerde des Sabinus bei Vitellius 
7 Sturm der Vitellianer und Brand des Kapitols 

72 Exkurs über die Geschichte des Kapitols 

Der Fall des Kapitols und die Tötung flavianischer Führer 

73 Sturm aufs Kapitol, Tötung und Flucht flavianischer Führer 

74 Domitians Rettung und die Tötung des Flavivs Sabinus 

75 Nekrolog auf Flavius Sabinus 


77... Lucius, Vitellius nimmt Terracina in nächtlichen Handstreih 


76 Das unachtsame und lockere Leben der flavianischen Besatzung 
17 Der Handstreih des Lucius Vitellius 
Der Endkampf um Rom_und_der_Tod_des Vitellius 


Nach Ocriculum. Säumiger Marsch bis zur Belagerung des Kapitols 
Antonius Primus erfährt bei Saxa Rubra vom Tod des Flavius Sabinus 


„Letzte. vitellianische Gegenaktion 


Die Bewaffnung der Massen 
Erfolglose Gesandtschaften der Vitellivspartei zum anrückenden Heer 
Darunter der Philosoph Musonius und die Vestalinnen 


3 Der Einmarsch. der Flavianer. in Rom 


Einmarsch und Verteidigung 
Der Psbel geniept den Kampf wie ein Schauspiel 


Der Sturm auf das Prätorianerlager 


5 Flodi, und Tötung. des Vitellius 


Die Flucht des Vitellius 

Die Tötung des Vitelius {am 20.12.69) 
Nekrolog auf Vitellivs 

Domitian als Caesar begröpt 


336 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus h4 
4-6:Die Ereignisse vom 20.12.69 (-24.6.79) n.Chr. ; Die Herrschaft des 


Vespasian (bis zu seinem Ted :) 


uch4: Die Ereignisse vom 20.12.69 bis zum Sommer 70 n.Chr. : Mucian 


und Domitian als Vertreter Vespasians in Rom. Der Bataveraufstand 
des Civilis bis zum Vormarsch des Mucian und Domitian nach Lyon 


1,1—3a Das (Wüten der Flavianer in Rom 
1,3b ~ 2,1 Das Verhalten der flavianischen Führer 


3,3-4 | Beschlüsse von Ehren und Amtern für Vespasian und seine Söhne 

4 Die Arroganz des Mucian und der Freimut des Helvidius Priscus 

5....10 || Streitigkeiten im Senat 

5-6,2 |[Exkurs über die Biographie des Helvidius Priscus 

6,3- 8 IIDer Streit des Helvidius Priscus und Marcellus Eprivs über die 
Wohl der zu Vespasian zu schikenden Gesandten 
6,3 Divisio der beiden Redner und ihrer Standpunkte 
7 Helvidius Priscus empfiehlt (Wahl durch Abstimmung 
8 Marcellus Eprivs setzt die Wahl durchs Los durch 

9 Der Streit des Helvidivs Priscus und des Wulcacius Tertullinus 

| über einen Staatszuschub zum (Wiederaufbau des Kapitols 
10 Musonius Rufus klagt Poblius Celer wegen Denuntiation an 
1 -Der Einzug Mucians in Rom. Die Tötung dreier prominenter Gegner 


12 Geschichte der Bataver 
13 Geschichte der führenden batavischen Rebellen 
44-17 Der Aufruhr des Civilis in Germanien und Gallien 


14 Der Aufruhr der Bataver. Rede des Civilis gegen Aushebungen 
Prae und Friesen überfallen unter Brinno zwei Kohorten 


Aufröhrer unter Civilis siegen bei der Bataverinsel und Rheinschiffen 
17 Propaganda des siegreichen Civilis in Germanien allien 
sr Si apid Feldsdhladht des Civilie gegen die Besatzung von Xanten 
È der Mainzer Kohorten vom Zug nadh Rom 

atavi 


erkohorten werfen Legionen nadh Bonn zurü 


Civilis vereidigt auf Vespasian, Xantener bleiben Vitellianer 
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22 Xantens Verteidigungsbereitschaft. Civilis besetzt Rheinufer 
23 Vergebliher Sturm 
24 - 27 |-Gegenmaßnahmen der Vitellianer. Empörung über die Führer 
24 Vocula rückt von Mainz rheinabwärts. Empörung in Mainz 
25 Empörung in Bonn. Marsch nach Köln. Hordeonius Flaccus 
überläßt Vocula die Führung 
26 Mangel. Voculas Marsch nach Neuß. Lager bei Gellep 
27 Verlust eines Getreideschiffs. Empörung über Herennius 
28-30 ^ Die erste Belagerung Xantens durch Civilis 
28,1-2 Civilis kämpft gegen Übier, Treverer und Gallier 
28,3 Civilis verstärkt den Kampf um Xanten 
29 Nächtliche Schlacht 
30 Erfolgreiche Abwehr durch die Belagerten bei Tag 


31.32. [Die flavianische Umorientierung der. Rheintruppen 

31 Abfall der Gallier. Hordeonius Flaccus vereidigt Truppen auf Vespasian 
32 Auf briefliche Aufforderung zur (Vaffenniederlegung Klage des Civilis 
33-35. | (Weitere Kämpfe gegen Civilis 

33-34,1 Ir Civilis überfällt Asberg. Kritik des Tacitus an beiderseitiger Führung 
34,2-5 pom Feldschlacht Voculas gegen die Belagerer Xantens 

35 Civilis überfällt das Verpflegungskommando auf demMarsch nach Neuh 


36,la Zweite Belagerung. Sieg des Civilis bei Neuk 
36,1b-37 Bei Meuterei Hordeonius getötet. Vaula führt |.MXKI. leg. vor Mainz 
38-53 __Die flavianische Herrschaft in Rom seit 1.1.70 n.Chr. 


38.......... Ausgangssituation: Bestürzung über das Ausbleiben afrikanischenQehreides 

39-43..Die erste Senatssitzung am 1.1.70 n.Chr. 

39,1-2a Ehren-und Dankbeschlösse. Domitian tritt die Prätur an 

39,2b-4 Exkurs über die Machtverhältnisse. Mueian entfernt die Antonius 
Primus ergebene VIl. und die Arrius Varus ergebene Ill. Legion 

40,1-2 Domitian beantragt erfolgreich Beschlüsse zur Rehabilitierung Galbas 

40,3 Verurteilung des P. Celer zugunsten des Musonius Rufus 

40,4 Antrag des Marricus auf Einsichtnahme in Kabinettsakten 

4 Selbstreinigung des Senats durch Eidestormel von Denunzianten 

42 Anklage des Denunzianten Aquilius Regulus durch Cortivs Montanus 

43 Helvidius Priscus greift mittelbar den Marcellus Eprivs an 


338 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus h 4 


44 Mucians Stellungnahme zu den Selbstreinigungstendenzen des Senats 
44,1 Mucian bittet für die Ankläger um ein mildes Verfahren 
44,2-3 Mucian erhält bei einigen Rückkehrern die Strafe aufrecht 
45 Zwei Senatsurteile 
45,1-2a Urteil zugunsten des Manlius Patruitus gegen die Senenser 
45,2b Urteil zugunsten der Kyrenaier gegen Antonius Flamma 


46 Die Soldforderungen 
46,1 Ihre Entstehung durch Vergrößerung der Prütorianertruppe 
46,2 Das Eingreifen Mucians 
46,3a Bestürzte Reaktion der Soldaten 
46,3b  Mucian beruhigt die Soldaten 
46,4 Maßnahmen zur Abhilfe 
47 Die Aufnahme einer Anleihe und weitere Maßnahmen 
4a Senatsbeschlüsse zur Aufnahme einer Anleihe 
47b Annollierung vitellianischer Konsulate 


48 Exkurs zur Zivil-und Militärgewalt in Africa seit Augustus 

49 si von Mucian entsandte Mörder Papirivs entlarvt und hingerichtet 
50,1-3 |1.Der Legionsbefehlshaber Festus läßt L.Piso ermorden 

50,4 Die Expedition des Valerius Festus 


54 Die Gallier erheben sich nach dem Tod des Vitellius zunächst heimlich 

55-56,1 Erste Zusammenkunft der Anführer der offenen Erhebung 

56,2- 62 Der. Zusammenbruch. des. römischen. Rheinheers. 

56,2-3 Vocula zieht sich nach Köln zurück 

57 Classicus und Tutor konspirieren mit den Germanen Voula bei Xanten/Neuk 

58 Rede Voculas in Neuß 

59 Classicus läßt Vocula ermorden und vereidigt die lund XVI. Legion, Tu- 
tor die Garnisonen in Köln, Mainz und am Oberrhein auf Gallien 

60 Xanten ergibt sich Civilis; die abziehende Garnison von Germanen überfallen 


h 4 49. Aufbauschema der Historien: IV 44- 86 339 


61 Die Selbständigkeit des Civilis. Bestätigung der Seherin Veleda. Alle 
-- _ GOinterlager außer Mainz und Windisch zerstört 

62 Die XVI. Legion aus Neuk, die Il. aus Bonn nach Trier versetzt 
63-.65, Die Behandlung der Agrippinenser 

63,1 Civilis und Classicus bewahren Köln vor der Plünderung 

63,2-64 Tencterergesandte fordern Schleifung der Mauern, Tötung der Römer 


und freie Ansied 


66 Sieg des Civilis an der Maas, Anschluß der Tungrer, Bätasier, Nervier 
67 Eintal des lulius Sabinus ins Sequaner ebiet 


Remer 
68,5 Der Trevirer Iulius Valentinus hetzt zum Krieg 
69 Iulivs Auspex mahnt zur Besonnenheit 


15,219... Der KorpE. um. Trier, und. cositere, Kampf 
75,2 Beiderseitige Kamptvorbereitungen 
76 Meinungsverschiedenheiten auf germanisher Seite 

76,1 Civilis rät zum Zuwarten 

76,2-4 Tutor setzt sich mit seinen Angriffsplänen durch 
77 Cerialis erobert beim Überfall die Moselbrücke zurück und stellt Deserteure 
78 Sieg der XXI. Legion, Zerstörung des feindlichen Lagers 
79  : DieXIV. Legion besiegt Nervier und Tungrer; Schlappen der Flotte v. Reiter 
80-86 _Die flavische Sache_in Rom und im Orient 


Die Hinridatung des Valentinus. Domitian repräsentiert in Lyon 
Domitian versucht vergeblich, von Cerialis das Kommando zu über- 
nehmen und zieht sich dann von der Regierung zurück 
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i iani 2% : Die Beendigun di 


Maßnahmen zur Sicherung des Friedens <bis zur Zensur_des Ves- 
pasian und Titus ?> 


——-— „III _—T III 


2 ie Verschiedenartige Unsprungstheorien über die Juden 
Übereinstimmende Nachrichten über Vertreibung aus Ägypten, UJ- 
stenzug und Stadtgründung 


F 
EJ 
n 


Das mosaische Gesetz 
Sonstige Einrichtungen 


our 


6 | Grenzen, Klima, Erzeugnisse, Libanon, Totes Meer 
Die Ebenen am Toten Meer 


Geschichte des jüdischen Volkes bis zur Gegenwart 

Die Besiedlung und die Hauptstadt Jerusalem. Geschichte der 
Juden von den Ässyrem bis zu den Makkabäern 
Geschichte unter den Römern von Pompeivs bis Felix 
Der Kriegsausbruch unter dem Prokurator Florus , ‚Kämpfe des 
Cestivs Gallus anno 66, Entsendung Vespasians anno 67, Erobe- 
rung außer Jerusalem anno 67/68, Ruhejahr 69 


0:00 N © 


M,1-2....Die Vertreibung der Juden hinter die Mauern. und der. Sturm 
avf.. die Stadt 

11,3-13,3 Beschreibung Jerusalems 

1,3-12,2 Die Befestigungen Jerusalems 

12,3-4 Die Truppen der Belagerten 

13,1-3  Mißdeutete (Wunderzeichen 

13,4......... Belagerungsorganisation der. Römer. und. Kompfpause 
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14-19 _ Gefechte zwischen Civilis und _Petilivs Cerialis bei Xanten 


M... Civilis bezieht bei Xanten ein Lager. Cerialis, folgt ihm mit. der I. 


VI.XIV. Legion 
15-.19......Dreitägiges „Gefecht 
45 Erster Tag: Gefecht im Überschwernmungsgebiet 


6-18 Zweiter Tag: 
16,1 Aufstellung beider Seiten in Schlachtordnung 
+16,2-17,2 Reden der Heerführer 
16,2. Rede des Cerialis 
17,18 Rede des Civilis 
17,3-18 Schlacht und Sieg der Römer 
19 Dritter Tag: Rückzug des Civilis auf die Rheininsel , Zerstörung des 
Rheindamms durch Civilis 


20,1 Partitio 

20,2 Überfälle des Civilis auf Arenacum= Arnheim und Batavodurum 

24,1-2a Überfälle des Civilis bei Grinnes und Vada 

24,2b-22 Die Germanen erbeuten bei einem Überfall auf das Lager des Ce- 
rialis römische Schiffe 

23 Seeschlacht in der Rheinmündung. Verwüstung der Bataverinsel 


24 Das Friedensangebot des Cerialis an Civilis 
25 Kriegsmüdigkeit und Friedensbereitschaft der Bataver 
26 Übergabeverhandlungen am Rheinarm Nabalia. Rede des Civilis 


[Hier bricht die Überlieferung des Historientexts ab] 
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20. 
Der Aufbau der Annalen in der Forschung 


Eine Skizze der Forscungsgeschichte zur Struktur der taciteischen Anna- 
len kann bei den Suprastrukfuren einsetzen, wie sie (Mörrrun in den Hexa- 
den’ aufdecte, die er auch bei anderen Autoren aufspürte?, Kurz danach 
kümmerte sich HırschreLd um die zwischen Kapiteln und Gescichtsbüchern 
liegende Struktur der Jahresberichte ?. Eine von (Mörrruns Bücherhexaden 
völlig abweichende Gesamtgliederung trug MaARTHA vor, der die Historien zu 
14, die Annalen zu 16 Büchern veranschlagte, von denen 6 Tiberius, 2 Cali- 
gula, 4 Claudius und 4 Nero gewidmet sein sollten *. Auch Moore plädierte 
für diese Teilung des überlieferten Bücherbestands in 14+16 Bücher auf der 
Basis eines Durchschitts von 3% Berichtsjahren pro Buch?. Aber es ist frag 
lich, ob die Annalen mit Buch XVI geendet haben. Wie in den Historien® 
so verbreitete sich auch in den Annalen Kro über die amalistische Anord- 
nung der Ereignisse. Marx versuchte, innerhalb der einzelnen Jahresberichte 
als standardisiertes Gruppierungsprinzip den Wirkungsbereich des Princeps am 
Hof und nadh ouben und den Wirkungsbereich des Senates in der Innen- 
politik und in Bezug auf die Senatsprovinzen nachzuweisen”. Doch läft sich 
dieser Aspekt sachlicher Gruppierung infolge der vielen, von Marx selbst 
zugegebenen Abweichungen und der unvollständigen Durchführung im einzel- 
nen nicht als Prinzip anerkennen °; die Trennung kaiserlicher und senatori- 
scher Außenangelegenheiten ist nicht glüdlich zu nennen”, 

Erst jetzt setzen die zusammenhängenden Analysen des Aufbaus der 


Annalen ein. Everts” analysierte die Meutereien in den beiden ersten Bü- 


1) Eouaro Werrrun, Die hexadische Komposition des Tacitus, Hermes 24,1886, 
157- 159 2) Unten 596,1 

3) O. Hırschreio, Zur amnalistischen Anlage des Taciteischen Geschichtswerks, 
Hermes 25, 1890, 363-373 

4) JuLes MARTHA, La méthode de Tacite dans les Annales, Revue des Cours 
et Conférences 4,1896, 307-312, bes. 311 

5) F.G. Moore, Annalistie method as related to the book divisions in Tacitus, 
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chern nach der Einheit von Zeit und Ort, fand eine einplanige Beschäftigung 
mit dem Streit zweier Charaktere in Richtung auf ein Ziel, sprach von Cha- 
rakterisierung durch Handlung, von Spannung erzeugender Retardierung und 
Vorandeutung, von Klimax und Peripetie. Er teilte jede Erzählung in Anfang, 
Bewegung mit Klimax und Ende ein, forderte mindestens Zweiteilung‘. In 
den ersten Annalenbüchern fand er mehr dramatische Kunstariffe als in den 
späteren?. 

Hier wurde vor allem die Untersuchung Grars? grundlegend. Soweit sei- 
ne Darlegungen Prinzipien des Aufbaus und strukturanalytische Allgemein- 
beobachtungen berühren, seien sie an dieser Stelle in ausführlicher Breite 
übernommen. Nach Grar schreibt Tacitus Annalen, und ob er nun selbst sei- 
nem (Werk diesen Titel beigelegt hat oder nicht, so hat er dieses ann 4,32 
annales genannt. Damit steht er in einer Jahrhunderte alten literarhistori- 
schen Tradition, deren Bestandteile sich auch bei ihm in charakteristischer 
Ausprägung finden. Die römische Geschichtsschreibung knüpft „an die jährli- 
chen Beamtenverzeichnisse, die seit den ältesten Zeiten von den pontifices 
geführt wurden, an. Zu den Namen der eponymen Beamten und den wich- 
tigen Festen des Jahres wurden weiterhin die für die Amtstätigkeit des 
Kollegiums wichtigen Vorkommnisse, in erster Linie Prodigien aller Art 
und Todesfälle, notiert. Aus solchen dem Beamtenkatalog beigefügten Notizen 
ist die römische Chronik hervorgegangen, der liber amalis..."* Denn sol- 
che Annalen auch „bis zu ihrem offiziellen Abschluk in der Redaktion der 
annales maximi keinen literarischen Charakter besaben, so wurden sie doch 
in ihrer Anlage maßgebend für die Anfänge der römischen Geschichtsschrei- 
‚bung. Vor allem ist es das amalistische Anordnungsprinzip, das von den 
ersten römischen Annalisten, die nach dem zweiten punischen Krieg Ge- 
schichte zu schreiben begannen, übernommen wurde’. Zwar lehnte sich 
Cato in seinen ‘Origines’ gegen diese Annalistik af, und vor al- 
lem Polybios förderte den pragmatischen Gedanken; dennoch blieben jährli- 
che Aufzeichnungen vorherrschend und kennzeichnend. 

‚Daneben blieben noch zwei weitere Eigentümlichkeiten der Pontifikal- 
aufzeichnungen.... wichtig. Es waren nämlich alle diese Aufzeichnungen na- 
turgemäß auf die Stadt Rom bezogen und auswärtige Geschehnisse nur 
in ihrer Auswirkung auf Rom aufgeführt. Entsprechend trug denn auch 
die römische Amnalistik von Haus aus den Charakter einer Stadtchronik...° 
(St adtbezogenheit). 
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Außerdem war es ein priesterliches Kollegium, das sich mit der schriftlichen 
Fixierung der Ereignisse abgab. So spielte das religiöse Element, welches „das 
Pontifikalkollegium zu pflegen hatte, in den römischen Annalen eine grobe Rolle, 
indem stets Prodigien, Tempelweihen, Feste und ähnliches besonders sorgfältig 
vermerkt worden’ (Kultbezogenheit). 

Sollte aus diesen Stadtchroniken Geschichtsschreibung als literarische 
Gattung entstehen, „so mußte in erster Linie das trockene, leblose Nebenein- 
ander des Stoffes zu einem sinnvollen Ineinander umgestaltet werden, entwe- 
der im Sinne einer pragmatischen Geschichtsbetrachtung oder dann durch eine 
rein könstlerisch-rhetorische Ausgestaltung ”. Da eine pragmatische Gestal- 
tung durch die amalistische Chroniktecnik verhindert wurde, kam der An- 
stop zu weiterer Entwiddung von der Rhetorik è (Rhetorisierung). 
„Entscheidend wurde speziell für die römische Historiographie, dab zu der Zeit 
ihres Entstehens... eine feste Theorie der Geschichtsschreibung schon ausgebil- 
det war... Es wurde jetzt Grundsatz, daß jedes geschichtliche (Werk unter 
Anwendung der ausgebildeten rhetorischen Tednik als ein Kunstwerk zu wir- 
ken, das heikt zu ergötzen und zu belehren habe’ *. l 

Thre weitere Ausbildung erfuhr diese Theorie... durch die peripatetishe 
Schule... auf welche vor allem die Forderung nach Erregung von Affekt zu- 
rückgeht"?., Das Geschichtswerk sollte das Menschenschidksal schildern wie 
die Tragödie und wie diese das Pathos des Hörers und Lesers erregen” ® 
Dramatisierung). 

‚In den Kämpfen der Diadochenzeit mit ihrer Entfaltung von selbst- 
herrlichen Kraftnaturen... wurde das Individuum zum Träger der Geschichte. 
In der Geschichtsschreibung äußerte sich diese neve Bedeutung der Person 
nicht nur in der Gruppierung der Ereignisse um solche führenden Persönlich- 
keiten... sondern es zeigte sich auch ein Interesse an der Person als soldher - 
über den Bereich ihrer politischen Tätigkeit hinaus” (Individvalisie- 
rung). „Eine ganze psychologische Geschichtsschreibung bahnte sich an, wie 
wir sie bei Tacitus in dharakteristischer Ausprägung finden ®(Psycho- 
logisierung). 

„Als zweites wesentliches Moment ergibt sidh die Ausweitung der Lan- 
desgeschichte zur Universalgeschichte... Dadurch, dah Rem selber zur univer- 
salen Grokmacht... wurde, wurde die nationale römische Geschichtsschrei- 
bung von selber die Nachfolgerin der hellenistischen Uhiversalhistorie” °. 
Durch deren Verbindung mit der „priesterlichen Stadtchronik kam die einseitige 
stadtrömische Einstellung, wie wir sie bei Tacitus finden, zustande "(Uni versalisi erung), 
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Ale dritten und wichtigsten Punkt erwähnt Grar die Anwendung der ari- 
stotelischen Gesetze der Tragödie auf den historischen Stoff. „Die zwei 
Hauptforderungen, die daraus für die Geschichtsschreibung erwuchsen und de- 
ren Auswirkungen wir... bei Tacitus auf Schritt und Tritt begegnen... sind 
einerseits die Erwecung von tragischem Pathos, andererseits, dab auh das _ 
Gescichtswerk wie die Tragödie... ein in sich geschlossenes Ganzes bilden 
müsse‘ (Totalisierung). 

‚Helleristisch ist überall die künstlerische Behandlung des Stoffes in 
Aufbau und Einzelstilisierung, römisch dagegen der nationale Grundgedan- 
ke’*(Nationalisierung). 

‚Wie... Formen des hellenistischen Königtums und der hellenistische 
Universalgedanke den Wandel der Republik zum Prinzipat” gefördert ha- 
ben, „so brachte umgekehrt erst der Prinzipat... den Hellenisierungsprozeß 
...der Historiographie zur vollen Auswirkung. Jetzt stand auch in Rom ein 
Mam an der Spitze des Staates... eines Imperiums, das die gesamte da- 
malige Kulturwelt umfaßte. Jetzt erst konnten sich die individvalistischen 
Gedanken in Rom voll auswirken, unterstützt durch die plötzlich einge- 
retene Stille im politischen Innenleben des Stactes, die gerade den fähigsten 
Geistern unfreiwillige Muke bracdhte”?. An die psychologische Motivie - 
rung der Handlungen wurden erhöhte Anforderungen gestellt, ‚wo ein ein- 
zelner über das Schicksal aller entschied und jeder verborgenste Charakterzug 
und jede seelische Regung des Herrschers bedeutungsvoll wurde für die Ge- 
samtheit"*. 

Besondere persönliche Farbe verleiht dem (Werk der Umstand, dak Ta- 
citus als Vertreter der alten Senatsaristokratie sein Staatsideal in der Ver- 
gangenheit erblikte, ohne die Wiedergewinnung der alten Verhältnisse für 
möglich zu halten’ (Aristokratisierung). In der Institution des 
Prinzipats lag för ihn notwendig der Untergang der alten Freiheit,und im 
sittlichen Zerfall der zeitgenössischen Aristokratie lag das Hindernis, den Ide- 
alzustand wiederzugewinnen. , So schwingt denn schwärzester Pessi 
mis mus... durch sein ganzes (Werk”®. „Die Persönlichkeiten der Herrscher, 
af die sich alles Interesse konzentrieren mußte’, wurden „entweder zu gro- 
ken Frevlern oder... zu von Dämonen gehetzten tragischen Gestalten". 

Zur künstlerischen tritt die didaktische Absicht des Werks, sein Ziel, 
‚der Belehrung und Erztehung’®. 
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Das amnalistische Prinzip ließ sich für Tacitus weder abschütteln noch 
im Interesse der chronologischen Genauigkeit entbehren, aber es lieh sich 
künstlerisch nutzen, und in dieser künstlerischen Nutzung läkt sich der Künst- 
ler Tacitus fassen’. Die Jahresberichte sind chronologisch angelegt und durch 
die Angabe der eponymen Konsuln eingeleitef?. Nur der Bericht des Jahres 
20 zu Beginn des dritten Buches knüpft an die vom Bucdschluß in Syrien 
unterbrochene Heimreise Agrippinas an und erzählt ihren Trauerzug nach Rom, 
wo ihr die inzwischen in Amt getretenen Konsuln ann. 3,2,3 aufwarten. Nach 
Gear ist der stereotype Jahresanfang nicht deshalb vermieden, weil ein Teil 
der Heimreise noch ins vorige Jahr fällt, sondern weil durch die allgemeine 
Volkstrauer das neve Buch künstlerisch «wirksamer eröffnet wurde?. Grar 
macht auf die ‚formelhaften, aus der alten Amalistik stammenden Wendin- 
gen wie eodem anno, per idem Tempus, inde, isdem consulibus, deinde, havd 
mullo post, ceferum, extremo anno, fine arni ” aufmerksam, die zunächst eine 
äußere Verknüpfung bewirken‘. 

Als Folge dieses annalistischen Anordnungsprinzips mußten zusammenge- 
hörige Ereignisse, sobald sie sich über mehrere Jahre erstrekten, vVoheinan- 
der getrennt werden°, wobei (Winterlager in Feldzügen eine ganz natürliche 
Unterbrechung eintreten lassen“. „Der innere Zusammenhang... wird gerade durch 
das... Auseinanderreißen der einzelnen Teile der Erzählung intensiver gestaltet” 
Denn die Rückcwirkung von Meldungen auswärtiger Feldzüge auf den Kaiser 
und die Bewohner Roms verstärkt den Zusammenhang mit den hayptstädti- 
schen Ereignissen". Uo das Avuseinanderreiken des Zosommengehörigen hur 
durch die Chronologie gerechtfertigt erscheint, gibt Tacitus einen Verweis auf 
spätere Fortsetzung ?. Daß das annalistische Schema von Tacitus trotz seiner 
Äußerung ann. 4,71 nicht als Zwangsjade empfunden wurde, erklärt Grar aus 
der könstlerisch-ökonomischen Bedeutung der Stelle für die Schaffung von Kon- 
trast und die Erzeugung von Spannung ®. Relative Freizügigkeit zeigen denn 
auch der (Werkbeginn am 19.8.14, dem Todestag des Augustus, der Einsatz 
der zweiten Hexade mit Caligula inmitten des Jahres 37 und der der ne- 
ronischen Hexade inmitten des Jahres 54". Am Schluß des zweiten Buches 
ist dem Tod des Germanicus der des Arminius an die Seite gestellt — ob- 
wohl dieser erst zwei Jahre später starb-, um einen tragischen Schlußeffekt 
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zu erzielen". Livias Zillingsgeburt anno 20 ist ann.2,84 zu anno 19 berichtet, 
um einen Kontrast zum Unglück in der Familie des Germanicus zu gewinnen?. 
Grar verweist auch auf die ann.4,2 angeführte Konzentration der Prätorianer 
in einem gemeinsamen Lager durch Sejan drei Jahre nach dem von Dio angege- 
benen Zeitpunkt, die den Eindruck von Sejans Gefährlichkeit steigern soll?. 

Grar bemerkte die ungünstige Auswirkung strenger Anwendung des anna- 
Listischen Prinzips auf Grenzkriege, die sich über längere Zeiträume erstrecken 
und durch Unterbrechungen an Übersichtlichkeit zu verlieren drohen. Besonders 
in der zweiten (Werkhälfte ‚mehrten sich einerseits die wichtigen Kämpfe 
an verschiedenen Punkten, besonders im Osten und in Britannien, anderer- 
seits wurde... das zentrale Moment schwächer, indem jetzt nicht mehr ein 
Tiberius, sondern ein Claudius und Nero in Rom herrschten, die viel weni- 
ger im Zentrum der Darstellung stehen, als dies bei Tiberius der Fall gewe- 
sen war’*. So konstatiert Grar für die zweite Annalenhälfte häufigere 
Dorchbrechungen des annalistischen Prinzips zugunsten „einer geschlossenen Er- 
zählung teils mit, teils ohne Angabe der chronologischen Gewaltsamkeit” 5. 
Hierzu hat später Syme bemerkt, dab die Ursache dieses (Wandels nicht 
hur in einer Vervollkommnung der schriftstellerischen Kunst des Tacitus, son- 
dem vor allem im Wandel der historischen Situation zu suchen ist, die 
Rom von der Fortsetzung der res publica unter Tiberivs in eine dynastische 
Monarchie unter Caligula übergehen ließ ®. 

Nach diesen allgemeinen Darlegungen” untersucht Grar paradigmatisch den 
Aufbau des vierten? und sechsten? Annalenbuchs unter lesenswerter Para- 
phrasierung der Einzelkapitel und gibt auch strukturanalytische Beobachtungen 
zum zweiten Annalenteil wieder". Unter den bei der Analyse erfabten Dar- 
stellungsmitteln stellt Grar heraus die künstlerische Gruppierung der Ereignisse 
aus einem Nebeneinander zu einem Ineinander, die kontinuierliche Handlung mit 
einem Aufbau in Etappen unter Retardationen, die Einordnung in höheren Zusam- 
menhang- durch einleitende Bemerkungen", die Tendenz der Steigerung, bei der 
Zwischenstücke Gesichtspunkte verstärken oder hinzubringen”, das System der 


gebrochenen Linienführung, bei dem die Handlung in einem anderen als dem ab- 
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gebrochenen Punkt wieder aufgenommen wird”, die Variatio zwischen Ausge- 
staltung und summarischer Behandlung unter Konzentration auf das Wesent- 
lihe? und die Ausgestaltung der Jahresberichte zu Phasen einer sich steigern- 
den Entwwiddung der um Tiberius gruppierten Haupthandlung*. „Die omnalistische 
Anordnung... wind auf geniale (Weise den leitenden Gedanken dienstbar ge- 
macht und hilft jetzt... wesentlich mit zur Schaffung eines künstlerisch wir- 
kungsvollen Gesamtaufbaus”*. 

Mit allen diesen Beobachtungen hat Grar zur Strukturanalyse der An- 
nalen den entscheidenden Grund gelegt. 


Unter den histeriographischen Gestaltungsformen, die in der weiteren For- 
schung gesondert untersucht wurden, fanden Exkurse®, Nachrufe € und Kriegs- 
darstellungen” besonderes Interesse. In der großräumigen Analyse behauptete 
(Werrrtins® Hexadentheorie das Feld: Nach Martin stützen Parallelen zuiscen 
Tiberius und Nero die Hexadentheorie, beschränken sich aber auf Themen 
und Charaktere und beziehen sich nicht auf die Struktur im einzelnen’. So 
entsprechen einander Livia und Agrippina minor in den Anstrengungen für die 
Inthronisation ihrer Söhne, die sie nachher bei deren Regierung bevormunden 
und auch in ihrer Grausamkeit hemmen. Doch ist beider Tod im V. und XIV. 
Buch an verschiedener Stelle angeordnet. Syme hat seinem zweibändigen 
Tacituswerk einen Abschnitt über „The Structure of the Annales’eingefügt". 
Syme modifizierte (Wöreruns Hexadentheorie : Während Verrrun die Hexa- 
den in Triaden halbierte, verblieb Syme gegenüber der Halbierung der zwei- 
ten und dritten Annalenhexade in Reserve. Syme sah auch im Nachlassen 
der amnalistischen Strukturen weniger ein Zeichen taciteischer Ungeduld als 
den Ausdruck eines gewandelten Prinzipats"”. Obwohl beim Historiker Tacitos 
das Buch als kompasitorische Einheit froh erkannt wurde”, fand es zunächst 
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zwischen Suprastrukturen und Jahresberichten weniger Beachtung. Syme urter- 
suchte die Funktion des Buches in übergeordnetem Zusammenhang’. Besonders 
beachtet wurden der Buchanfang? und das Buchende?. Eine Zusammenfassung 
über „Die Kompositionsform in den Annalen des Tacitus” schrieb Meister *, 

Die Reihe der Monographien zu Teilen der Annalen setzt bei den Nero- 
Büchern durch Joranoa Tresch ein, deren Arbeit wegen der Vergleiche mit der 
Parallelüberlieferung einen gewissen (wert behält”. Die Gesamtdarstellung 
von Besse CALkeR © nimmt ach zu Fragen des Aufbaus Stellung: Die Ver- 
fasserin «warnt vor der Überinterpretation von (Wechseln im Maßstab der Be- 
trachtung bei Tacitus. Avsföhrlichkeit an früherer Stelle im (Jerk mag viele 
Gründe haben, ist aber nicht erklärt. Von einem späteren Verlust an Inter- 
esse zu sprechen, geht nicht an, da bei Nero wieder ein Mehr an Detail 
auftritt”. (Wauker unterscheidet zwischen Episode und durchgehendem Faden. 
Die Episode, ein sich über mehrere Kapitel erstreckendes abgeschlossenes Er- 
eignis, ist auf andere Episoden bezogen. Oft verfallen kurze Notizen imUm- 
kreis von Episoden relativer Bedeutungslosigkeit. Der durchgehende Strang,re- 
präsentiert vom (Wirken einer Person, vom Walten einer Situation oder eines 
Konflikts, «wird nicht durch Austohrlichkeit sondern durch (Wiederholung ak- 
zentviert °. 

Der monumentale Kommentar von Korstermann ”, der in der nachstehenden 
Untersuchung vollständig ausgewertet wurde, verbindet entsprechend seiner um- 
fassenden Zielsetzung Literarische Bemerkungen so eng mit sachlichen und 
sprachlichen Erläuterungen, daß das Auffinden der Strukturen Mühe macht ; 
auch Korstermann leistet keine durchgehende Strukturanalyse”. 
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Morris“, der die Nero- Bücher XIII-XVI erfolgreicher als Tresen einer kla- 
ren Analyse unterzog, präsentiert sich «wie Graf und der vorliegende Versuch 
ein the form of a commentary to be read in conjunction with the text since 
such a form is best suited to explicating long sections of material, evalua- 
ting the intricate correspondence with which Tacitus has laden and unified 
the Annales, and demonstrating how individual portions of the text are in 
constant interaction with one another ”?. z In n Zielsetzung geht Morris 
über die nachstehende Analyse insofern hinaus, als er untersucht, wie Wör- 
ter, Sätze, Episoden und Bücher ausgewählt und vereinigt sind 3 während 
der Verfasser des Vorliegenden Wörter und Sätze nur in dem Umfang her 
anzieht, wie sie Aufbaufrugen zu beantworten vermögen, und das vielfältige 
Geflecht herstellbarer Beziehungslinien nur so weit berücksichtigt, als dadurch 
Strukturen geklärt werden können. Die nachstehende Analyse kann nicht so 
weit ins einzelne gehen, die durch den Beziehungsreichtum zu näheren und 
ferneren Stellen gewonnene Verdichtung nachzuweisen und auf formale Varia- 
tion bei Wiederholungen aufmerksam zu machen. Dagegen bemüht sie sich, 
im Sinne von Morris die Beziehungen jedes Abschnitts zu Kontext, Jahres- 
bericht, Buchganzem, Suprastrukturen und (Verkganzem zu verdeutlichen und 
die Darstellungsmittel des Historikers beim Streben nach , contextual effective 
ness'° aufzudecken. Dazu gehören der Kontrast zwischen Andevtung und Er- 
zählung, zwischen Avslassung und Ausarbeitung, zwischen Beschneidung und 
Dramatisierung manipulierter Shrukturen und Abläufe, die psychologische Mo- 
tivierung der Anordnung in Jahresberichten®, die erfolgreiche Einarbeitung 
von Erzählungen in Jahresberichte ‚that we are persuaded to accond them 
the status of the facts that surround them”, die Technik der Anspielungen 
an spätere Ereignisse 8, die Bemerkungen des Alena über sein Vorgehen 
(zeditorial comment"), der Umgang mit der Chronologie”, der Aufbau 
von Triaden und Paaren", die Spannung zwischen Vorwegnahme und Über- 


raschung”, zwischen Dramatik und der Episodik wiederkehrender Vorgänge". 
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Auf der anderen Seite bleibt Morris hinter dem nachstehenden Versuch zurück, 
da er nur auf ausgewählte Proben des Texts der dritten Hexade eingeht, ob- 
wohl er selbst gesteht -Foll explication of the compositional techniques in the 
Neronion books requires discussion of all the passages omitted in this dis- 
sertation’'. So erfahren bei ihm genaue Behandlung ann. 13,1-10° als Bei- 
spiel der Dramatisierung undramatischer Ereignisse”, ann. 13,57-14,1. 65- 
15,1. 74-16,1* ‚to comment on the transitions between the remaining Nero- 
nian books”°, ann. 14,1-26®, um die Agrippina- Geschichte in breiterem Kon- 
text zu betrachten”, ann. 14,40-65 als den Schluß des XIV. Buches £, endlich 
ann. XV und 16,13-21°. „This final chapter proposes through selective con- 
sideration of material in the two remaining extant books... to demonstrate 
how continuously Tacitus employs methods... previously studied in Books XIII 
and XIV'®, Aber da sich die Kunst der Annalen in der Ausarbeitung des 
Einzelnen manifestiert, muk dieses Einzelne durchgehend im Gesamtzusammen- 
hang aufgesucht werden". 


Fast gleichzeitig miteinander erschienen dann zwei deutsche Monographien 
von Seir ? und Ment’? über die Claudius-Bücher XI und XI, deren Ergebnis- 
se nachfolgend kritisch verwertet sind, wobei die umfassende Strukturana- 
lyse von Seir den Vorzug vor Ment verdient, der sich auf die politische In- 
frige am Kaiserhof im Vergleich mit anderen Quellen beschränkt *. Aber 
auch durch zwei in Amerika angefertigte Dissertationen von Eusaset E. Kei- 
TeL über Buch XI-XII und von Juon Rutu Ginssure über die Bücher I-VI 
wurde grundlegende Vorarbeit geleistet, die nachfolgend dankbar verwertet ist. 


1) Morris 266. Vgl. 267: , Each section of Annales XII-XVI must be examined 
separately " und 268: , The Annales work in general as art by working in par- 
kieular” 

2) Morris 27-63 mit Anm. S. G4 f. 3) Kermer 12 

4) Morris 66-77 mit Anm. 8.78 5) Morris 66 

6) Morris 79-141 mit Anm. S. 142-144 

7) Mores 79. Kerret 12: Beispiel der Hochbewertung von historisch Bedeu- 
tungslosem 8) Morris 145-198 mit Anm. 9.1991. 

9) Morris 201-261 mit Anm. S. 263-265 

10) Morris 201, vol. 248 (zu XVI) 11) Morris 268 

12) Kraus Phipp Seir, Die Claudivsbüher in den Annalen des Tacitus, Dis- 
sertation Mainz 1973. XVI, 314 S. 

13) A. Menu, Tacitus über Kaiser Claudius. Die Ereignisse am Hof, Studia et Tes- 

timonia antigua 16, München 1974, 199 S. 44) Kerret 14 
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Euisasern E. Kerret’ untersuchte die literarischen Absichten der Annalenbücher 
XI-XII und wandte sich insbesondere der Funktion aupenpolitischer Ereignisse und 
Exkurse in der Haupferzählung zu, die über die Hälfte des Budhumfangs ausma- 
chen?. Die Verfasserin findet als die drei Hauptthemen 1. die Vertauscung von 
Herr und Sklave im kaiserlichen Haushalt, 2. den Kontrast von Claudius? Schul- 
wissen und politischer Unerfahrenheit, 3. die moralische Ebenbürtigkeit von Clav- 
dius und seinen Frauen”. Diese Hauptthemen werden durch die Kompositionstech- 
nik der Kontrastierung („irony of collocation"), Entfaltung und Verdoppelung wn- 
terstrichen*. Exkurse erweisen sich dieser Autorin weniger als Erholungspau- 
sen oder als Mittel dramatischer Retardation, sondern dienen der Ankündigung 
oder Illustration der Haupterzählung”. Querbezöge zwischen den Büchern VI 
und XI zur Thematik von Alleinherrschaft, Altern und Tod des Princeps be- 
leuchten die Entartung des Prinzipats®. Denn Claudius ist nicht nur als Vor- 
gänger Neros, sondern auch als Fortsetzer des Tiberivs zu sehen”. 

Die Arbeit von Juoi Rur Ginsgurs ® besteht in einer systematischen 
Untersuchung der in der tiberianischen Hexade vorliegenden Jahresberichte 
der Jahre 14-37. I.Die Introduction? geht aus von den kaciteischen Bemerkun- 
gen zur annalistischen Anordnung”, zur Materialbeschaffung" und zur Auswahl 
des Relevanten” und unterstreicht die Selbständigkeit des antiken Historikers in 
Bezug auf Auswahl und Anordnung". T. Die Untersuchung der Jahresantänge” 
gilt der Angabe der consules ordinarii ®, der im Unterschied zu Livius stereo- 
typen Form ihrer Zitierung im Ablativus absolutus ® und der gegenüber Livius 


1) Eusaserh E. Keier, The Structure of Tacitus Annals 11 und 12, Dissertation 
University of/ North Carolina at Chapel Hill 1977, 263 $. 

2) Keter 15 3) Kerret Ill. 252 £. 4) Keme V 5) Kerer IV, 255 

6) Kerret V. 230-248. 257 a : 

7) Keer 26. Einzelnes unten 522, 7 #f.- 524,11, val. 496,2. 497,6 

8) Junin Rutu Ginssure, Tacitus and the amnalistic form: A study in the struc- 
ture of Annales I-VI, Dissertation University of California, Berkeley 1977,1698. 

9) Ginssurs 1-8. Anm. S. 112-114 

10) Tac. ann. 1,58. 2,4. 4,74. 6,22. 6,38. 12,40. Ginseurs 2 

1) Tac. ann. 3,3,2. 4,53,2. 6,7,5. Ginsgurs 7. 114,13 - 

12) Tac. ann. 3,65,1. 13, 31,1. Ginssure 8. 114,15. 86. 133,2 

13) Ginsgurs 8 44) Ginssurs 9-29. Anm. S. 115-118 

45) Ausnahme : Tac. ann. 3,2,2. Ginssure 9. 115,2 

16) Gınssure 9f. 115,4. Ausnahmen : Tac. ann. 2,53,1. 3,31,1. 3,521. 6,11. 
6,40. 6,45,3. Ginssure 13. 14 f. 
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gewandelten Funktion derselben: (Während Livius mit seinen variierenden 
Formen die ersten Ereignisse eines Jahres einführt, datiert Tacitus mit dem 
Ablativus absolutus einfach das Jahr‘. Da Tacitus geringes Interesse an den - 
offiziellen Funktionen des Jahresbeginns besitzt, setzt er andere Ereignisse 
durch ihn in einen chronologischen Zusammenhang?. So werden hier Thematik 
und chronologische Fixierung der Jahresanfänge geprüft mit dem Ergebnis, 
daf Tacitus entsprechend der Tradition mit Ereignissen des Fröhjahrs beginnt, 
soweit sie sich um Themen und Personen von Belang ranken?, elwa Ger- 
manicus* und Tiberius®. 

Il. Die Untersuchung der Jahresschlüsse® gilt den einleitenden Zeitanga- 
ben fine ami”, exitu ami ” extremo amni ?, eodem anno”, eo anno, isdem 
consulibus ®, idem annus”, per idem tempus "sub idem tempus”, von denen 
die Angaben ohne zeitliche Fixierung innerhalb des Jahres nur ausnahms- 
weise am Jahresschluß Geschehenes einführen. Die Thematik der Jahres- 
schlüsse besteht in Nachrufen“, Nachrichten der kaiserlichen Familie”, Kolt- 
angelegenheiten"*, Außerem ®, Exkursen?®, Theatemachrichten?', Weihungen 2°; 


1) Ginsgurs 13 

2) Ginssurs 16.28 

3) Ginsurs 23 

4) Tac.ann.1,55,1. 2,41,2. 2,53,1. 2,591. 3,1,1. 4,4,1. 4,17,1. 4,68,1.Ginsaurs 16H. 21 f. 
5) Tac. amn. 3,31,2. 3,52,1. 6,1,1. Ginssure 17.21 

6) Ginssurs 30-53. Anm. $.119-125. Oben 346,4 

7) Tac. ann. 2,4,1. 3,30.3,49-51. 4,61. 6,14. 6,39,3. Ginssurs 30. 120,13 
8) Tac. ann. 5,11. Ginssurs 120,13 

9) Tac. ann. 6,27,2. Ginsgure 120,13 

40) Tac. ann. 1,53. 2,39$. 2,52. 2,85-87. 6,27,4. Ginsgurs 30. 34. 120,15 
M) Tac. ann. 3,75.4,44. Ginssurs 3. 120, 15.127,5 

12) Tac. ann. 4,25. 6,13. Ginseurs 3%. 120,15 

13) Tac. ann. 1,54. 6,45. Ginsgurs 30. 34. 120,15 

14) Tac. ann. 3,29. 5,10. Ginssurs 34.121,15 

15) Tac. ann. 4,16. Ginssurs 34.121,15 

16) Tac. ann. 1,53.2,88.330. 3,75f. 4,44. 4,61. 6,27,2.4. 6,39,3. Ginssurs 30.34.119,4 
17) Tac. amn. 2,39f. 3,29. 4,75. 5,10. Ginssurs 30. 119,5 

18) Tac. ann. 1,54,1. 2,85f. 4,16. Ginssurs 31.33 

19) Tac. ann. 2,53-68. 4,45. Ginssurs 31 

20) Tac. ann. 1, 81. 4,82f. Ginssurs 31 

24) Tac. ann. 1,54,2. 6,13. Ginseurs 31.33. 

22) Tac. ann. 2,41,1. Ginssure 31 
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Prozessen', Naturereignissen?, dem Streit der Konsuln?. Doch distanziert 
sih Ginssurs von Grars Ansicht, die Einbeziehung solcher Gegenstände in die 
Jahresschlüsse verrate Mangel an Emanzipation vom amnalistischen Schema’, 
Gelegentlich begegnen Jahresschlüsse überhaupt ohne zeitliche Fixierung’. Die 
bei Livius regelmäßig angeführten Konsulnwahlen sind nur amn. 1,81 gebracht , 
um die Einmischung des Tiberius und die Störung der Freiheit zu zeigen®. 
Bei den Theaterunruhen ann. 1,54 soll Tiberius charakterlich mit Augustus ver- 
glichen werden”. Die gegenüber Livius freiere Anordnung der Gegenstände 
wird an mehreren Beispielen nachgewiesen 8. Jahresschlüsse mit den ihnen 
traditionell zugewiesenen und auch nach dort versetzten Angaben haben ne- 
ben dem Jahresabschlug die Aufgabe, den Jahresbericht durch Rückbezüge ? 
und Vorausbezüge im (Werk zu integrieren®. So bereitet ann. 3,29,4 die Ver- 
lobung von Claudius’ Sohn mit Sejons Tochter auf dessen wachsende Macht 
vor, und der Hinweis amn. 3,30,4 auf die begrenzte Daver der Macht von 
Günstlingen weist auf Sejans Fall voraus". Das feierliche Verbot der Bilder 
von Republikaner ann. 3,76 weist auf die künftige Anklage des Cremutius 
Cordus hint. Vorausbezüge auf nahe Sicht schaffen integrierende Übergänge”. 
IV. Die Untersuchung der Jahresberichte selbst nach Anordnungsmustern 
und Chronologie scheidet, da die Differenzierung von Marx’? nicht als brauch- 
bar erscheint, nach dem (Wechsel von Innerem und Äußerem in der Politik 
und arbeitet vier Schemata heraus“. Das livianische Schema von Auszug 
und Rückkehr aus dem Feld, das zu dem Anordnungsmuster Inneres /Außeres/ 
Inneres geführt hatte, ist in der kaiserzeitlichen Kriegführung, wo die Feld- 


1) Tac. ann. 3,49-51. 6,14. Ginssurs 31 

2) Tac. ann. 6,45,1f. Ginssurs 31 

3) Tac. ann. 5,11. Ginseurs 31 

4) Ginssurs 119,3 gegen Orar 39 f. 

5) Tac. ann. 2,88. 4,75. Ginssurs 30.34. 120, 14 

6) Ginssurs 40, 98. Zu ann. 4,16 vgl. Ginseure 134,11 

7) Gınssurs 40 

8) Tac. ann. 1,81,1. 2,52. 2,85-87. 2,88. Ginssurs 35-38 

9) Röckbezüge auf die Tötung des Agrippa Postumus Tac. ann.1,6 bei ann. 1,53. 
2,39. 3,30. Ginssurs 42; auf Tiberius’ Besetzungspolitik bei Statthalterpo- 
sten Tac. ann.1, 80,2. bei ann. 6,27,2. 6,39,3. Ginssurs 43f. 

10) Gınseurs 41 $. 44) Ginssurs 48 f. 61 12) Ginssurs 50 

13) Tac. ann. 2,41,1 f. 4,16f. 4,45. Ginssure 51 f. 125,62. Grar 59. Syme | 310 

14) Ginssurs 54-85. Anm. $.126-132 

15) Oben 220,5. 342,7 16) Ginssurs 54-56 
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herrn bei Jahresbeginn schon bei ihrer Truppe stehen, nicht mehr verbindlich. 
Da aber Feldzüge in der guten Jahreszeit stattfinden, stößt die Reihenfolge Av- 
feres/ Inneres die chronologische Ordnung um". Die chronologische Untersuchung 
zeigt an Umstellungen?, „that Tacitus did not feel bound to a strictly chronolo- 
gical presentation of his material”?. Der chronologische Rahmen ist als natür- 
liher Qeg der Anordnung grundlegend. Selbst bei der Vertauschung äußerer 
und innerer Geschehnisse bleibt die Chronologie innerhalb der Blöcke gewahrt. 
Abweichungen ergeben sich für mehr als die Hälfte der sicher überblidbaren 
Jahre”. Versetzungen begegnen am häufigsten am Jahresschluß bei Angaben, 
die on anderer Stelle den Fortgang der Erzählung gehindert hatten”. Ver- 
tauschte Anordnung äußerer und innerer Ereignisse verursacht stärkste Ab- 
weichungen von der Chronologie e So ist die Anordnung der Jahresberichte 
nicht nur von der Chronologie, sondern auch von thematischen und komposi- 
torischen Erwägungen des Autors bestimmt”. 

V. Die Auswahl aus den überlieferten Gegenständen ? beschränkt sich un- 
ter Distanzierung von den alten Historikern? auf das für Tacitus Bemer- 
kenswerte im Positiven wie im Negativen®. Als wichtigstes Gebiet hat die 
Innenpolitik zu gelten", bei der Darker den Charakter des Tiberius, die 
Nachfolgefrage und das Majestätsgesetz”, Syme*dazu das persönliche Inter- 
esse des Autors an den Themen Kult, Asien‘, Rhetorik, Gallien und Staats- 
altertümern herausgestellt hatte. Manche Jahre boten wenig Äußeres", aber 
insgesamt ist die Auswahl nicht von der Verfögbarkeit des Materials, son- 
dern von der Stellungnahme des Autors bestimmt, wie der Vergleich mit 
Dio zeigen kam". Tritt Externes auf, so stellt es sich als gleichberechtigt 


1) Ginssurs 55. 89 

2) Tac. ann. 1,55- 71. 1,81. 2,51. 3,29,1. 3,74. 4,8. 6,13. Ginseurs 57ff. 77.132,57 

3) Ginseurs 7Of. 4) Ginssurs 82 5) Ginssure 82 f. 

6) Ginsgurs 83 7) Ginssurs 85 

8) Gseure 86-105. Anm. $.133-138 

9) Tac. ann. 4,32,2. Ginseurs 5.86 

10) Tac. ann. 3,65,1. Ginssurs 6.86 

11) Ginssurs 96 12) Warker 13-32 

13) Syme | 253-286 (bes. 254-256.267f.285). 320-339. 435-464. || 766f. 

14) Val. jedoch unten 356, 19 

15) So die Jahre 18.27.34. Ginssure 133,3 

16) Ginsgure 96 

17) Zum Jahr 15 Syme | 278.1 691. Zum Jahr 16 Tac. ann. 2,1- 41,1, Dio 57, 
15,1-16,4. Ginssurs 87 
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neben Senats- und Hofberichte, wie eine Übersicht der , Categories of Subject 
Matter in Annales I-VI”? zeigt. Gelegentlich ergibt sich eine Akzentuierung 

des Auheren?, der Senatsberichte? oder der Hofberichte*, gelegentlich «werden 
größere Episoden eingehend beschrieben". Feldzüge sind nur im Zusammenhang 
der Rolle von Drusus und Germanicus akzentviert®, lenken gelegentlich von 
innenpolitischer Monotonie ab”, sind sonst Zwischenspiele®. Ginssure unter- 
sucht innerhalb dieses Themenkatalogs besonders die Senatsgeschäfte®. Dabei 
wird festgestellt, daß regelmäßig wiederholte Senatsgeschäfte wie Beschlüsse 
über Steuern”, öffentliche Bauten, Aushebung, Entlassung, Stationierung , 
Kommandos von Truppen”, Konsulauahlen “*, Provinzverlosungen t, der Verkehr 
mit auswärtigen Monarchen * und Gesandtschaften'® nur ausnahmsweise 

dargestellt sind, und zwar zum Teil, um den Kompetenzverlust ” und die 
Entscheidungsunfähigkeit ” des Senats herauszustellen. Die Ausführlichkeit 
bei der Überprüfung asiatischer Asylrechte ann. 3, 60-63 entspringt nicht 
dem besonderen Interesse an Asien", sondern der Absicht, die imago an- 
Tiguitatis amn. 3, 60,1 (vol. simulacra libertatis ann.1,77,1-3) als solche zu 


entlarven ®. 


1) Ginseuro 90-93 
2) Tac. ann. 2,53-58. Ginssurs 95 
3) Tac. ann. 3,31- 38,2. 47-51. 52-72. 6,2-10,1. Ginssurs 95 
4) Tac. ann. 4,4-12. Ginseurs 95 
5) Tac. ann. 1, 7-14. 16-52. 55-71. 2,5-26. 69-81. 3,1-19. Ginssure 94 
6) Tac. ann. 1,16-52. 55-71. 2,5-26. Ginsgurs 95 

7) Tac. ann, 6, 31-37, val. 38,1. Ginssurs 95 

8) Tac. ann. 2,52. 3,204. 40-46. 73f. 4,23-26. 46-51. 72f. 6,4, IM. Ginssurs 95 
9) Ginssurs 97-105 

10) Tac. ann. 2,47, 3. 4,13,1. Ginssurs 99 
44) Tac.ann. 3,72. Ginsgurs 99 
12) Tac. ann. 2,43,1. 3,12,1. 3,32. 35. Ginsgure 99 
13) Tac. ann. 1, 91. Ginssurs 98 
14) Tac. ann. 3, 32. 35. 58-59,1. 71,24. Ginssurs 98 
15) Tac. ann. 2,63,1-3. 2,88,1. Ginssurs 100 
16) Tac. ann. 2, 54. 3, 32. 3, 58- 59,1. 3, 60-63. 4, 14, Ele 99 

17) Oben Anm. 14. Ginseure 99 
18) Tac. ann. 2,35. Oben Anm. 14. Tac. ann. 6,16,3. 6,17. Ginseurs 135,26 
19) So Syme | 285,4. Oben 355,14 
20) Ginseure 101. 103 
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VI. Zur Benutzung des annalistischen Rahmens durch Tacitus stellt Gins- 
Buro abschließend fest, daß zwischen der traditionellen Form und seinem the- 
matischen Anliegen eine fruchtbare Spannung herrscht. Tacitus bewahrt die 
alten Formen republikanischer Geschichtsschreibung aus einer Zeit, in der die 
römische Regierung auf dem jährlichen Wechsel der Magistrate beruhte, aber 
zeigt daran die gewandelten Verhältnisse :, Tacitus rejects also the assumption 
that the existence of the old constitutional forms meant the continued exis- 
tence of the old reality. By using the traditional framework in an uncharac- 
teristic fashion, Tacitus can make this point in a much more emphatic way 


than if he had abandoned it altogether". 


Die Erwähnung einer neven Stellungnahme zum Problem des Plans und 
der Unvollständigkeit der Annalen möge die Skizze der Forscungsgescic- 
te beschlieen? : Ouver setzt sich für den Anschluß der Historien an die 
Annalen ein, läßt aber die Frage der Unvollständigkeit der Annalen offen?. 


1) Ginssure 109 f. 

2) Revito P. Ouver, Did Tacitus finish the Annales ? Illinois Classical 
Studies 2,1977, 289-314 

3) Dazu unten 595,3. 600,1 
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24. 
Aufbau- Analyse der Annalen: Die erste Hexade der Bücher I-VI 


Die Gesamtthematik der taciteischen Annalen ist im ersten Kapitel durch 
den Satz amn.1,1,2 Tiberii Gaigue et Claudii ac Neronis res umrissen; Tiberii 
...res werden in der ersten, Gai... ef Claudii...res in der zweiten, Neronis 
res in der dritten Hexade behandelt. So steht die zwerst zu untersuchende 
Regierungszeit des Kaisers Tiberius in den Jahren 14-37 als Thema der ersten 
Hexade den beiden folgenden Hexaden gegenüber. Und der Einsatz dieser 
Regierungszeiten ist jeweils zu Beginn der Hexaden, wo dies «wie bei Tiberi- 
us und Nero noch überprüfbar ist, durch einen Aufsehen erregenden Mord 
markiert. In diesem Sinne entsprechen sich auffällig ann.1,6,1 Primum faci- 
hus hovi principatus fuit Postumi Agrippae caedes zu Beginn der Regierungszeit 
des Tiberius und ann. 13,1,1 Prima novo principatu mors Junii Silani paratur 
zu Beginn der Regierungszeit des Nero. 

Für die Strukturanalyse der ersten Hexade, also der Bücher I-VI, ist 
der Schluß des sechsten Annalenbuches ann. 6,51,3 besonders wichtig, weil 
er geeignet ist, die triadischen und hexadischen Suprastruktunen über die ein- 
zelnen Bücher hinaus zu unterstreichen. Das Kapitel bildet nämlich, nadh- 
dem der Tod des Tiberius ann. 6,50 eingetreten ist, als Nachruf auf den 
toten Kaiser den Abschluk der ersten, der Regierung des Tiberius gewidme- 
ten Hexade. Deren einigendes Band wird also zunächst durch die Einheitlic- 
keit der Regentenpersönlichkeit und Regierungszeit des Tiberius gebildet, die 
überdies von thematischen Erwähnungen des Tiberius im Proöm am. 1,1 
und im Schlußkapitel ann. 6,51 gerahmt ist. Persönliche Verklammerung und 
Rahmung sind also konstitutiv för die erste Hexade. ee 

Für deren Binnengliederung ist der Text des Schlußkapitels ann. 6,51,3 
aufschlußreich : egregium vita famaque, quoad privatus vel in imperiis sub 
Augusto fuit. Dieser sich, solange er Privatmann oder in Befehlshaberstellen 
unter Augustus tätig war, nach (Wandel und Ruf vorzüglich führende Tibe- 
rius kommt in den Annalen überhaupt nicht vor, da sie erst mit dem Tod 
des Augustus einsetzen, gehört aber beim Nachruf auf das ganze Leben 
natürlich mit dazu. Mit der Fortsetzung oc cu/fum ac subdolum 
fingendis virtutibus, donee Germanieus ac Drusus superfvere wird die erste 
Phase der tiberianischen Regierung, solange die beiden Tiberivssöhne nach 
lebten, vom Autor selbst eingeteilt. Dak sich dies auf die erste Triade, 
also die Bücher I-Il, bezieht, ist eindeutig: Stirbt Germanicus schon in 
ann. 2,72, so Drusus zu Beginn des vierten Buches in ann.4,8.Es sind 


24. Aufbau- Analyse der Annalen : Ann. I-VI 359 


also genau die ersten drei Annalenbücher, in denen Drusus noch gelebt hat, 
während deren sich Tiberius zur Verhöllung seiner wahren Eigenschaften und 
zum heuchlerischen Spiel einer tugendhaften Rolle veranlakt sah. Diesen Wan- 
del des Charakters des Tiberius bestätigt an der (Wende die Stelle ann. 
4,7,4 Quae cuncta non quidem comi via, sed horridus ae plerumque formida - 
tus, retinebat tamen, donec morte Drusi verterentur. Die Parallele 
zwischen occultum ac subdolum und retinebat ist eindeutig wie der sad- 
liche Bezug vom Ende der Hexade zum Beginn der zweiten Triade. 

Nun setzt aber Tacitus seinen Nachruf auf Tiberius an der zitierten 
Stelle ann. 6,51,3 fort mit den (Worten: idem inter bona malagve mixtus 
incolumi matre : Auch bis zum Tode seiner Mutter kreuzten sich in Tiberius 
noch gute und schlechte Eigenschaften. Daher führt das vierte Buch genau 
bis zum Tode der Iulia Augusta, der in ann.5,1 berichtet ist. So bildet 
dieser Neveinsatz die abschließende Zäsur für das vierte Buch. Wer also 
darin die Phase des wneinheitlichen Charakters des Tiberius erblikt, Fupt 
auf Tacitus selbst. Auf das folgende fünfte Annalenbuch aber papt die 
Fortsetzung intestabilis saevitia, sed obtechis libidinibus, dum Seianum 
dilexit timwitve. Da Sejans Tod den verlorenen Abschluß des fünften Bu- 
ches gebildet hat, besteht dessen Charakterisierung als eines Berichts von 
der Periode der Grausamkeit und verborgenen Lasterhaftigkeit des Tiberius 
nach Tacitus zu Recht. Der Rest des Nachrufe bezieht sich dann auf den 
Rest des Tiberiuslebens, das mit folgenden Worten abgeschlossen «wird: 
postremo in scelera simul ac dedecora prorupit, postquam remoto pudore et 
metu svo fantum ingenio utebatur. So bildet der Nachruf auf Tiberius am 
Ende der ersten Hexade nicht nur deren strukturmnalytischen Abschlup, son- 
dern gliedert sie auch nachträglich in ihrem Aufbau. 

Der Schluß des sechsten Amalenbuches ist also strukturanalytisch von 
größter Bedeutung für die erste Hexade : Nur für die ersten drei Bücher 
der Annalen müssen noch Überschriften gefunden werden. Vor allem die bei- 
den Hauptphasen der tiberianischen Regierung, die mit den beiden ersten 
Büchertriaden zusammenfallen, kommen als Periode des guten Scheins! und 
der bösen Offenheit zu klarer Scheidung : im vierten Buche bricht das Bö- 
se partiell durch, im fünften Buch ist die Grausamkeit schon unverdedt, 
nur das Laster verborgen, und im sechsten Buch, wo sich Tiberius ober- 


haupt keinen Zwang mehr antut, kommt all seine Schlechtigkeit offen zu- 
tage. 


A) KoesterMAnNn (oben 349,10) || 369 : „Diese Periode ist in den drei ersten 
Büchern behandelt worden, die drei späteren in je einem Buh. Die 


360 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


For die Zäsur der beiden Triaden kommt es nicht von ungefähr, dab der 
Abschluß des dritten Annalenbuches und damit der ersten Büchertriade ann. 
3,76 durch den Tod der Schwester des Brutus, der Junia aus altem, um die 
Republik aufs höchste verdientem Geschlecht, gebildet wird. Tiberius wird in 
ihrem Testament als Erbe nicht beteiligt, und der Schlußsatzz berichtet vom 
Leichenbegängnis : viginti clarissimarum familiarum imagines antelafae suht, 
Manlii, Quinctii aliaque eiusdem nobilitatis nomina. Sed praefulgebant Cossi- 
us algue Brutus, eo ipso, guod effigies eorum non visebantur. DerTriadenschluk 
zeigt deutlich den Verlust der Freiheit und den äuheren Sieg des Prinzipak 
on, aber in der Erinnerung wird die verlorene Freiheit weiterwirken. So 
markiert der Buchschluß Il das Dahinschwinden der alten Freiheit und das 
Aufkommen der Gewaltherrschaft, wie sie in Tiberius verkörpert ist. 

Unterstützt aber wird diese deutliche Markierung des Epochenschlusses 
durch den Beginn des vierten Buches und damit der zweiten Annalentri- 
ade, der im Blick auf Tiberius eine neve Phase der Darstellung einleitet 
mit den "orten ann. 4,4,4 C. Asinio C. Antistio consulibus nonus Tiberio annus 
erat, compositae rei publicae, florentis domus (nam Germanici mortem inter 
prospera ducebat), cum repente turbare fortuna coepit, saevire ipse aut sae- 
vientibus vires praebere. In Anknüpfung on die letzten Worte saevientibus 
vires praebere kommt Tacitus sofort auf die Persönlichkeit zu sprechen, durch 
die dieser Anbruch einer neven, schlimmen Epoche bestimmt ist : initivm 
et causa penes Aelium Seiarum cohortibus praetoriis praefectum. Obwohl vor- 
her mehrfach erwähnt, erhält Sejan erst hier in ann.4,1f. eine eingehende 
Charakteristik, die bis zu diesem Punkte seines bestimmenden Eingreifens 
aufgespart ist, nachdem ihm Tiberius soeben in ann. 3,72 außerordentliche 
Ehrungen erwiesen hatte. 

Aus allen angeführten Indizien ergibt sich eine erste Annalentriade der 
Bücher l-I mit den Ereignissen der Jahre 14-22, in welche die erste Pha- 
se mit der Regierung des guten Scheins bis zum Tod der Söhne des Tiberis 
fallt. 


macht den ersten starken Einschnitt nach dem Tod des Germanicvs (57, 
19,1) und den zweiten vor der Abreise des Kaisers. nach Capri (58,1,1)! 


Skizze zum mehrstufigen Schema des Tacitus : 
Augustus t ann. 1,5 


Germanicus t ann. 2,72 


Drusus t ann.4,8 
Livia t ann.5,1 
Bejant] 


-1l 
Periode des guten Scheins 


V 
Periode der Verschlimmerung 


22. Aufbau- Analyse der Annalen: | 1-54 361 


22. 
Aufbau- Analyse des ersten Buches der Annalen 


Innerhalb der ersten Büchertriade umfaßt das erste Buch der taciteischen Ån- 
nalen die Ereignisse der Jahre 14-15, nämlich die Feldzüge des Germanicus in 
Germanien. Nach dem Proöm in c.1 sind die beiden Jahresberichte in c.2- 54 
für das Jahr 14 und in c.55-81 für das Jahr 15 gegeben. 

Das Prosm im Kapitel 1 läßt sich „durch das sallustianische sed 1,1,2°' in 
zwei aufeinander bezogene Abschnitte gliedern. Der erste Abschnitt in Kapitel 
4,1 skizziert eine Geschichte der Freiheit in Rom, während die weiteren Aus- 
föhrungen in Kapitel 1,2 dem Charakter und der Tendenz der römischen Histo- 
riographie gelten. Hier machte sich durch Furcht und Haf seit Augustus Ver 
fälschung breit, weshalb Tacitus in Kapitel 1,3 (ann.1,1,3 inde) eine unvorein- 
genommene Darstellung der Geschichte des ulisch-claudischen Hauses zu sei- 
nem Thema erklärt. Dabei geben c.1,2-3 diese Thematik nicht in zusammen- 
fassender Form, sondern als Partitio für das ganze werk, die sih auf den 
Gesamtaufbau bezieht. Der (Wortlaut dieser Planung ist daher zusammen mit 
Hinweisen auf den Ort der Ausführung im (Werk ausgeschrieben: ann. 1,1, 3 
inde consilium mihi pauca de Auguste [x ann.1,2-3] et extrema Lann. 1,4-5] 
tradere, mox Tiberii principatum [n ann.1,6- Buch VI] et cetera, worunter nach 
der Formulierung von am. 1,4,2 Gai... et Claudii [Buch VI-XI] ac Neronis 
[~ Buch XII.) res zu verstehen sind. 


Der Jahresbericht für das Jahr 14, wie er in den Kapiteln 2~5h erstattet 
wird, läßt sich in die Hauptabschitte c.2-15 mit dem Übergang des Prin- 
zipats von Augustus auf Tiberius, c.16-47 mit den Meutereien in Pannonien 
und Germanien und deren Unterdrückung durch Drusus und Germanicus und 
c.48-54 mit den restlichen Ereignissen des Berichtsjahres 14 einteilen. 

Der erste Hauptabschnitt® in den Kapiteln 2-15 mit dem Übergang des 
Prinzipats von Augustus auf Tiberius lakt sich in zwei diesen beiden Kaisern 
gewidmete Unterabschnitte, nämlich c.2-5, den Röcblick auf Octavianus, und 
c.6-15, den neuen Prinzipat des Tiberius, gliedern. 

Der Rücblik auf Octavianus in den Kapiteln 2-5 wird dem Plan von 
amn. 1,1,3 indo consilium mihi pauca de Augusto et extrema tradere geredt. 
Und zwar behandelt das erste Kapitelpaar 2-3 im Rückblick auf die Regie- 


1) Koestermann | 55 2) Zum unmerklichen Eintreten ins laufende Jahr vgl. 
unten 374,5 3) Korstermann | 62 
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rung Octavians pavca de Augusto, worunter die Gewinnung und die Sicherung 
der Macht durch Augustus zu verstehen sind. So beschreibt Kapitel 2 Octa- 
viens (deg zur Herrschaft nach der Schlacht von Philippi, dann, eingeleitet 
ann.1,3,1 durch Ceterom, Kapitel 3,1-5 die Bemühungen von Octavians Fami- 
lienpolitik, „die Herrschaft in seiner Familie zu verankern”?. Der Kapitelab- 
shluk 3,6-7, eingeleitet durch ann.1,3,6 Belum ea tempestate, gibt einen 
Lagebericht für das Ende von Octavians Regierung nach außen und innen, wie 
die Initialstihwörter ann. 1,3,6 Bellum und 1,3,7 domi sofort erkennen las- 
sen. 
Das zweite Kapitelpaar 4-5 behandelt die ann.1,1,3 geplanten? extrema, 
also die letzten Ereignisse um Augustus. Es ist ann. 1,4,1 eingeleitet durch 
abschließendes Igitur* . So gibt Kapitel 4 Mutmapungen zur Nachfolgerfrage 
im Vergleich zwischen Agrippa Postumus und Tiberius, Kapitel Shah der 
Transitio mit Abgrenzung durch absoluten Ablativ ann.1,5,1 Haee atqve talia 
agitontibus gravescere valitudo Augusti „Letzte Gerüchte um Augustus, sein 
Ableben und die Sicherheitsvorkehrungen der Livia’?. Damit ist der ann.1,1, 
3 angekündigte Rückblick auf Octavian abgeschlossen. 


Die Kapitel 6-15 erfüllt der neve Prinzipat des Tiberius in Rom*. Da 
hier die zweite Senatssitzung mit der offiziellen Bestallung des Tiberius 
als Princeps c.11-14 umfapt, lapt sich das Vorhergehende in den Kapiteln 
6-10 als Darstellung der ersten Maßnahmen des Tiberius zusammenfassen. 
Die erste dieser Maßnahmen, im Einleitungssatz ann. 1,6,1 Primum Facirws 


hovi principatus fuit Postumi Agrippae caedes thematisch ausdrüdlih als 


1) Kosstermann | 66: ceterum markiert den „Übergang zum eigentlichen Àn- 
liegen wie Hist.14,1 nach Abschluß der Praefatio” > 

2) Koestermann | 62. Dab die Periode ann. 1,3,3 den Zusammenbruch d 
Hoffnungen des Augustus als Gegenstück zu dessen Aufstieg in 1,2,1 avs- 
malt, betont Koestermann | 68 3) Koestermann | 62 

4) KoesterMmann | 74: „Der Eingangssatz des Kapitels ist vom Vorhergehenden 
inhaltlich geschieden (es empfiehlt sich daher nicht, ihn, wie es bei Nipper- 
Dey und anderen geschieht, damit im Text zu einer Einheit zusammenzu- 
schlieben), da er die folgende Szene vorbereitet. Er fakt das Endergebnis 
der Regierung des ersten Princeps in einem neuen Anlauf zusammen” 

5) Koestermann | 79 

6) Korstermann | 62: ,Von cap. 6 an beherrscht der Übergang der Macht 
an Tiberius das Geschehen, es werden sein erstes Auftreten in der ÖF- 
fentlichkeit und im Senat geschildert und seine ersten Regierungsmaßnah- 


22. Aufbau- Analyse der Annalen: | 2-15 363 


solche gekennzeichnet, ist im Kapitel © der Mord an Agrippa Postumus samt 
der „Erörterung der Frage der Verantwortung für seine Hinrichtung‘. Wenn 
an der Parallelstelle ann. 13,1,1 Prima novo principatu mors Junii Silani pro- 
consulis Asiae bei dem vergleichbar alarmienenden Paukenschlag zu Beginn 
der dritten Hexade Neros Mutter Agrippina unverhöllt die Schuld zuge- 
schoben wird, so mag dies retrospektiv als Hinweis auf die Beteiligung 
Livias aufgefaßt werden. Durch den blutigen Auftakt fallt auf die Regie- 
rung des Tiberius wie des Nero von vornherein ein düsteres Licht. 

Kapitel 7 verlegt den Schauplatz mit Adversativpartikel und Ortsanga- 
be ann.1,7,1 At Romae in die Zentrale und schildert als „Erste Maßnah- 
men in Rom nach dem Tode des Augustus"? die Vereidigung auf Tiberius, 
bei der als eponyme Jahreskonsuln Sex. Pompeius et Sex. Apxpsuleis consu- 
les genannt sind, sowie die republikanischen Formen und die Molive sei- 
nes Verhaltens. 

Kapitel 8 gilt der ersten Senatssitzung (am.1,8,1 primo senatus die), 
insbesondere 8,172 der Testamentseröffnung , 8,3-5 (ann.1,8,3 Zum) den 
Beschlüssen für die. Beisetzung und 8,6 (ann.1,8,6 die funeris) der Bei- 
setzung selbst. Da die Einberufung des Senats in c.7,4 unter den ersten 
Maßnahmen des Tiberivs aufgeführt ist, gehören c.7-8 eng zusammen. 

Dies ist wiederum vom Kopitelpaar 9~10,7 zu melden, welches , Das 
Totengericht” über Augustus’* wiedergibt. Der thematische Einleitungssatz 
ann.1,9,1 Multus hinc ipso de Augusto sermo schließt an die Bestattung un- 
mittelbar an. Hier werden zunächst in Kapitel 9,1-2 Daten aus dem Le- 
ben des Augustus in Erinnerung gerufen. Danach steht in Kapitel 9,3-10,7 
die Beurteilung der Persönlichkeit, und zwar entsprechend der Partitio ann. 
1,9,3 apud prudentes vita eius varie extollebatur arwebaturve zuerst in c. 
9,3-5 die positiven Stimmen®, in deren Panegyrik sich auch apologefische 
Zöge mischen, dann in c.10,1-7, von den hi von amn.1,9,3 durch Diceba- 
fur contra ann. 1,10,1 geschieden, die negativen, das negative Gesamt- 
bild des Augustus bestimmenden Äußerungen ®. Der Schlußsatz c.10, 8 
knöpft durch die ablativische Abgrenzung ann. 1,10,8 ceterum sepultura mo- 
re perfecta wieder on c.8,6 an; beide Stellen rahmen Jas Tengericht. 


men gekennzeichnet, unter Aussparung all dessen, was außerhalb der stadt- 
römischen (Dirklichkeit lag.’ Damit hat Koestermann seinen Versuch (Der 
Eingang der Annalen des Tacitus, Historia 10, 1961,330-355, bes.332.336), 
im Blid auf Livia und Agrippa c.3-8 als Einheit zu betrachten, widerrufen 
4) Koestermann | 82 2) Ebd. Borzsák 447. Oben 358 3) Korstermann | 85 - 
4) Koestermann | 96 5) Korstermann | 97 6) Korstermann | 99 
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Die Kapitel 11-14 schildern die „Zweite Senatssitzung, in der Tiberius of- 
fiziell als Prinzeps bestallt wurde””, von der ersten Sitzung getrennt durch 
ann. 1,1,1 Versae inde ad Tiberium preces. So ist Kapitel 11 gekennzeichnet 
von den Bitten des Senats an Tiberius um Übernahme der Regierung und dem 
Zögern des Umworbenen. (Vährend dieser Verhandlungen (ann. 1,12,1 Inter 
quae? senatv ad infimas obtestationes procumbente ~ 1,11,3) fällt im Kapi- 
tel 12 Asinius Gallus, weil er Tiberius’ Vorschlag einer Gewaltenteilung avf- 
greift, bei diesem in Ungnade. Anschließend (ann.1,13,1 Past guae) Fallen 
im Kapitel 13 weitere angebliche Prätendenten wie L. Arruntius (c.13,1-3) 
auf deren Gefährlichkeit schon Augustus (im Exkurs? c.13,2-3) hingewiesen 
hatte, sowie Q.Haterius und Mamercus Scaurus (c.13,4-6) bei Tiberius in 
Ungnade. Umgekehrt werden im Kapitel 14 Ehrungen für Livia (c.14,1-2; 
ann. 1,14,1 Molta patrom et in Augustam adulatio) und für Germanicus (c.14, 
3-4; ann. 1,14,3 At Germanico Caesari) beschlossen - Endlich die Verlegung 
der Prätorenwahlen vom Marsfeld in den Senat im Kapitel 15, eingeleitet 
ann.1,15,1 durch am primum, „bedeutete den Abschluk der Entwicklung,die 
von der freien Repub ik zum Prinzipat geführt hatte”*. 


Es folgen als großer, aber zweigeteilter Hauptabschnitt innerhalb des Be- 
richts zum Jahr 14 die Meutereien in Pannonien und Germanien und deren 
Unterdrückung durch Drusus und Germanicus, die im Text die Kapitel 16- 
KT ausmachen. „Die Schilderung dient natürlich auch dem Zweck, das Ver- 
haltnis zwischen dem neven Prinzeps und der Truppe näher zu umreißen, um 
ein einheitliches Bild der Gesamtverhältnisse zu gewinnen °. Obwohl diese 
Unruhen zweifellos die Überlegungen des Tiberius bei seinem Regierungson- 
tritt mitbestimmt haben, isoliert Tacitus die Meutereien in einem Nachein- 
ander, um ihnen auch darstellarisch eigenes Gewicht zu geben“. Daß bei- 
de Meutereien strukturanalytisch als eine Einheit zu betrachten sind, wird 
bei der Reaktion in Rom nachträglich verdeutliht”, wo es heipt:: ann. 1, 
46,1 At Romae, hondum cognito qui Fuisse(t) exitus in Illyrico Lentspriht 
c.16-30] et legionum Germanicarum motu audito Lentspriht c.31-45] tre- 


1) Koestermann | 104 

2) Koestermann | 108 kennzeichnet inter quae als „Floskel zur Verbindung 
gleichzeitiger Geschehnisse” 

3) Koestermann | 110:,Diese Digression fügt sich so lästig dem Zusammen- 
hang ein, dab Syme... sie für eine spätere Einfügung des Tacitus...halten möchte‘ 

4) Koestermann | 116 5) Koestermann | 120 

6) Koestermann | 117f. 7) Koestermann | 118.Dazu unten 367 
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pida civitas ineursare Tiberium. An dieser Stelle 1,46,1 (vgl.1,47,2) sind auch 
die beiden jugendlichen Oberbefehlshaber zusammen genannt : dvorum adoles- 
centium nondum adulta auctoritate. Ebenso schätzt Tiberius beide Krisen- 
herde ann. 1,47,1 gegeneinander ab: validior per Germaniam exercitus, pro- 
pior apud Pannoniam. 

Sonach ist zuerst in den Kapiteln 16-30 der Aufstand der Legionen 
in Pannonien und seine Unterdrückung durch Drusus zu betrachten. Die Ein- 
leitung in diesen Abschnitt wird von einer Transitio mit cum inversum be- 
stritten, deren zuröcblikender Teil „alles Vorhergehende zu einer Einheit“ ‘zu- 
sammenschließt : ann. 1,16,1 Hic rerum urbanarım status eral, cum Rennonicas 
legiones seditio incessit, nullis novis cavsis. Man wird den pannonischen Auf- 
stand aus sachlichen Gründen in zwei etwa gleich umfangreiche Hälften teilen, 
nämlich in einen ersten Teil, der in c.16-23 den Aufstand bis zum Eintreffen 
des Drusus schildert, und einen fast gleich langen” zweiten Teil, der in c.24- 
30 zeigt, wie Drusus die Ruhe wieder herstellt. Die Grenze bezeichnet die 
Transitio ann. 1,24,1 Haec audita... Tiberium pepulere, ut Drusum filium... 
mitteret. 

Der Aufstand der Kapitel 16-23 entwickelt sich dadurch, daf in Kapi- 
tel 16 mit dem Regierungswechsel * der Kommandeur Iunius Blaesus die Dis- 
ziplin im Sommerlager locert und ein gewisser Percennius als Agitator avf- 
tritt. Dieser erhebt in indirekter Rede im Kapitel 7 Forderungen für die 
Truppen. Die Rede ist durch ann.1,17,1 Postremo... velut contionabundvs inter- 
rogabat eingeleitet und durch den Beifall der soldatischen Zuhörer ann.1,13,1 
Adstrepebat vulgus abgeschlossen. Während diese Nivellierungstendenzen sym- 
bolisch Ausdruck leihen, stokt Blaesus im Kapitel 18 in direkter Rede 
Warnungen aus, eingeleitet durch ann.1,18,3 increpabatque... singulos clami- 
tans. Auf Blaesus’ Rat wird dessen Sohn im Kapitel 19 mit den Forde- 
rungen der Truppe nach Rom entsandt. Durch die Meuterei der Truppen des 
Blaesus werden also die Kapitel 16-19 zusammengefabt. 

Es folgt in den Kapiteln 20-23 der Aufstand gegen Aufidienus Rufus 
in Nauportus*, abgegrenzt durch ann. 1,20,1 Interea. Kapitel 20 schildert die 
Meuterei eines auswärtigen Baukommandos gegen seinen Kommandoführer 


nah dem Bekanntwerden des Aufstands im Sommerlager. Die Rückkehr die- 


1) Koestermann | 117, vgl. Historia 10, 1961, 330. Zu vergleichen Tac. hist.1,11,3 
2) Koestermann | 132 

3) Der Regierungswechsel als Ursache auch in Germanien unten 367,2 
4) Koesrermann | 126 läßt hier einen „neuen Akt” beginnen 
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ses Kommandos ins Lager entfacht dort nach Kapitel 21 den Aufstand erneut 
(ann. 1,21,1 Horum adventu recdintegratur seditio), von Blaesus festgesetzte Plon- 
derer werden gewaltsam befreit. Dies verschärft im Kapitel 22 die Empörung 
(ann. 1,22,1 Flagrantior inde vis, plures seditioni duces), und während ihres Höhe- 
punkts* halt Vibulenus eine Klagerede über seinen angeblichen Bruder. Sie ist 
eingeleitet ann. 1,22,1 durch inguit und abgeschlossen ann.1,23,1 durch den 
Hinweis auf ihre Wirkung: Incein)debat haec fletu et pectus atque as manibus 
verberans. Diese (Wirkung besteht im Kapitel 23 darin, dab in erneutem Aut- 
ruhr Tribunen und Lagerpräfekt verjagt und der Centurio Lucilius getötet wer 
den; zwischen zwei Legionen droht sogar ein blutiger Streit um einen Centu- 
rio Sirpiovs. „Auf diesem Höhepunkt der Entwicklung bricht Tacitus, getreu sei- 
nem auch sonst befolgten Prinzip der gebrochenen Linienführung, ab, um das Au- 
genmerk der Mission des Drusus zuzuwenden”?. 

Diese Mission des Drusus ist in den Kapiteln 24-30 geschildert. Auch 
hier kann von einer Zweiteilung ausgegangen werden: Die Kapitel 24-27 be- 
schreiben die Mission des Drusus in der Phase vor der Mondfinsternis, die Ka- 
pitel 28-30 den Erfolg des Drusus nach derselben. Kapitel 24, eingeleitet durch 
den Röcblik auf die ausläsende Nachricht ann. 1,24,1 Waec audita... Tiberium 
pepulere, bringt die Entsendung des Drusus durch Tiberius mit Prätorianern, ei- 
ner Leibwache und Sejan als Berater ins pannonische Lager. Kapitel 28 schildert 
die Stimmung nach seiner Ankunft im Lager (c.25,1=2, eingeleitet durch ann. 
1,25,1 Postquam vallum infroii£) und die Verlesung einer Grukadresse des Ti- 
berivs an das Heer (c.25,3 tandem interrupto tumultu litteras patris recitat). 
Kapitel 26 bietet die Antwort (ann.1,26,1 Responsum est a contione), in der 
an der mangelhaften Vollmacht des Drusus Kritik geübt wird. Kapitel 27 be- 
richtet zuletzt (ann.1,27,1 Postremo) von Tätlichkeiten der Soldaten gegen Ch. 
Lentulus. Soweit die keineswegs überzeugende Situation des Drusus vor „der 
Nacht. 

Doch verschafft hier in den Kapiteln 28-30 dem Drusus eine Mondfinster- 
nis den Erfolg, wie der thematische Einleitungssatz ann.1,28,1 andeutet: Noc- 
fem minacem ef in scelus erypturam fors lenivit. Kapitel 28 zeigt, wie die 
durch die Finsternis eingeschöchterten Truppen durch die geschickte Gegen- 
propaganda des Drusus noch in der Nacht umgestimmt werden. Bei Tages- 
anbruch (ann. 1,29,1 Drusus orfo die et vocata contione) beruft Drusus in Kapi- 
tel 29,1-2 die Soldatenversammlung wieder ein, die erneut eine Gesandtschaft 
an Tiberius entsendet. Da danach der Kriegsrat (ann. 1,29,3 certatum inde sen- 
tentiis) während der schredenden Wirkung des Himmelszeichens Härte emp- 


1) Koestermann | 129 2) Koestermann | 132 
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fiehlt, werden die Rädelsführer Vibulenus und Percennius, von deren Empörung 
in c.22 bezw. 16 die Rede war, von Drusus in Kapitel 29,3-4 hingerichtet. 
Kapitel 30 enthält abschliehende Mabnahmen : Es werden danach (ann. 1,30, 
Tom) weitere Meuterer aufgespürt und niedergemacht (c.30,1), Kapitel 30,2-4 
bietet den Abzug der Truppen ins Winterlager, Kapitel 30,5 die Abreise 
des Drusus nach Rom. Durch die Hinrichtung der Rädelsführer ist der zwei- 
te, von Drusus geprägte Teil der Erzählung vom bannonischen Aufstand mit dem 
ersten, vor Drusus’ Ankunft spielenden besonders eng verbunden. 


Es folgt in den Kapiteln 31-47 das zweite, vom bannonischen geschie- 
dene Aufstandsgebiet mit dem Aufstand der Legionen am Rhein und seiner 
Unterdrückung durch Germanicus. „Der Hinweis auf gleiche Zeit und gleiche Ur- 
sachen ist das einzige, was die beiden Berichte verbindet” *. Diese Bemerkung 
steht im Einleitungssatz ann. 1,31,1 Isdem ferme diebus isdem causis Germa- 
nicae legiones turbatae und gilt dem Einleitungssatz arn.1,16,1 in die panno- 
nische Meuterei. Der dort ausgesprochene Bezug auf den Herrschaftswec- 
sel in Rom mutatus princeps, vol. ann. 1,16,2 fine Augusti et initiis Tiberii audı- 
tis kehrt nun ann. 1,31,4 Igitur audito fine Augusti wieder”. Außerdem werden 
beide Erhebungen verglichen, wobei die rheinische in ann.1,31,1 legiones tur- 
batae, quanto plures, tanto violentius, et magna spe fore uf Germanicus Caesar 
imperium alterius poti nequiret wegen der gröberen Troppenzahl und der Hoff- 
nungen auf ein Gegenkaisertum des Germanicus als gefährlicher bezeichnet 
wird. Auch die am. 1,35,5 stehende Bemerkung, dah es im Norden eine Viel- 
zahl von Hetzem von der Art des Percennius gab, dient dem Vergleich und 
der Verbindung. 

Die Kapitelgruppe 31-47 läßt sich wie die vorangehende von c.15-30° 
in zwei Phasen vor und nach dem Eintreffen der Senatsgesandtschaft eintei- 
len, die in ann. 1, 39,1 Inlerea legali ab senatu... Germanicum adeunt die Zä- 
sur bildet: Der vor der Ankunft der Gesandten liegende Teil, die Kapitel 
31-38, zerfallen in drei Abschnitte, von denen c.31-32 die Meuterei im 
Heer des Caecina in Ara Ubiorum, c. 33-37 die Konfrontation des Germa- 
na mit der Truppe und c.38 die Meuterei im Chaukenland zum Inhalt 

ot. 


1) So nicht ganz zutreffend Koestermann | 144 

2) Oben 364, 6f. 

3) Korstermann | 160 weist mit Recht auf die ähnliche Halbierung der Be- 
richte über beide Krisengebiete in c.39 und c.24 hin 
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Die Darstellung der Meuterei bei Caecina in Kapitel 31-32 gibt nach dem 
einleitenden Satz ann.1,31,1 in dem Abschnitt Kapitel 31,2-3 den ‚Status 
der rheinischen Legionen und Klärung der Befehlsverhältnisse”'. Die Unruhen 
selbst, von Kapitel N4- 32 beschrieben, werden vom Tod des Augustus aus- 
gelöst (ann. 1, 31,4 igitur audito fine Augusti~1,16,2), in Kapitel 31,4-5 durch 
Agitation geschürt und in Kapitel 32 bis zur Mißhandlung und Tötung derZen- 
turionen angeheizt. 

Die „Konfrontierung des Germanicus mit der Truppe” ?, wie sie in den Ko- 
piteln 33-37 beschrieben ist, setzt mit der Benachrichtigung des Germani - 
cus vom Tod des Augustus ann. 1,33,1 Interea Germanico... excessisse Augus- 
fum adfertur ein. Hier beschreibt das Kapitel 33 die Abkunft und diePersön- 
lichkeiten von Germanicus und Agrippina. Trotz hoher Abkunft (ann.1,34,1 Sed) 
wirkt Germanicus nach Kapitel 4 loyal beim Census in Gallien mit, von wo 
er nah Åra Ubiorum ins Lager zurückkehrt. Hier schildern c.34,1-3 sei- 
nen Empfang durch die unzufriedene Truppe, c.34,4 seine Ansprache, die 
durch tunc a veneratione Augusti orsus eingeleitet und deren erster Teil vom 
negativen Echo der Hörer silentio haec vel murmure modico audita sunt quit- 
tiert ist. Kapitel 35,1-3 beschreiben, ausgehend von des Germanicus Kritik 
an der lockeren Disziplin ann. 1,35,1 UE seditionem attigit, die lauten Proteste 
der Soldaten, in deren Verlauf Germanicus sogar das kaiserliche Imperium an- 
getragen wird, was-in Kapitel 35,4-5, abgetrennt ann. 1,34, 4 durch ken ver, 
den ebenso deutlichen Protest des Germanicus hervorruft. Die in Kapitel 36 
vorgeführte Beratung im Feldhermzelt (amn.1,36,1 Consulfatum ibi de remedio) 
kommt angesichts der drohenden Gefahren zu weitgehenden Konzessionen. Ka- 
pitel 37 schildert deren Verwirklichung durch Germanicus bei beiden Heeren. 

Die Meuterei im Chaukenland im Kapitel 38, die durch Adversativpar- 
tikel und die Angabe des Schayplatzes ann.1,38,1 At in Chaveis von dem 
Abschnitt über Germanicus getrennt ist?, wird von Korstermann zutreffend 
als kurzes Zwischenspiel, das als Zäsur vor dem zweiten Hauptteil dient, 


bezeichnet *. 


1) Koestermann | 145 

2) Koestermann | 149 

3) Koestermann | 159: „Scharf abgehoben durch af folgt der Bericht über die 
isolierten Geschehnisse weit im Norden bei den Chauken” 

4) Koestermann | 160 
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Der nach dem Eintreffen der Senatsgesandtschaft in Köln (ann.1,39,1/hter- 


ea legati ab senatu... Germanicum adeunt) liegende zweite Teil des Berichts von 
den Meutereien in Germanien umfabt die Kapitelgruppe 39-45. Die Zäsur bil- 
dende Mission des Kapitels 39 entspricht derjenigen des Drusus beim panno- 
rischen Abschnitt in Kapitel 24. Hier in Köln kommt es im Kapitel 39 durch 
die mibtrauisch- verängstigten Soldaten der überwinternden I. und XX. Legion zur 
nächtlichen Bedrohung in c.39,1-3 des Germanicus und in c.39,4 , ange- 
schlossen durch mox, der Senatsgesandten, auf die anderntags (ann. 1,39,5 
luce demum) Germanicus mit einer Scheltrede in c.39,5-6 (increpans... fa- 
cunde miserafur) antwortet. Uegen der unsicheren Verhältnisse (ann.1,40,1 
Éo in metu) ordnet er in den Kapiteln 40-44 Agrippinas und Caligulas Abreise 
von Köln nach Trier an, die im Kapitel 40 unter Wehklagen vor sich geht, 
aber im Kapitel 4A bei den Soldaten zu Scham und Stimmungsumschwung führt. 
Zur pathetischen Darstellung dieses Stimmungsumschwungs leitet die in ihrem 
ersten Teil ironisch pointierte Transitio ann. 1,4,1 über : Non Florentis Caesaris 
negue suis in castris, set velut in urbe victa facies; gemitusque ac planctus 
etiam militum aures oraque advertere. Versuchen, die Abreise aufzuhalten, be- 
gegnet Germanicus mit einer langen, Kapitel 42-43 umfassenden Scheltrede. 
Sie ist eingeleitet ann.1,44,3 durch ifa coepit, abgeschlossen ann.1,44,1 durch 
die Reaktion der Hörer Supplices ad haec. Da diese Rede in ihrem späteren 
Verlauf auf die erste Phase der Meuterei Bezug nimmt (ann.1,43,1 primo 
contionis die c. 34; ann. 1,43,1 ille gui gladium offerebat ~ c. 35,5), stellt sie 
eine wichtige Klammer zwischen beiden Phasen der Meuterei dar. Das kon- 
krete Anliegen, die Empfehlung der Selbstjustiz, wird nach der Schaffung 
der psychologischen Voraussetzungen erst in der Exclamatio der Peroratio 
ann.1,43,4 vos quogue ausgesprochen. Die Rede hat die (Wirkung, dabh die 
Soldaten im Kapitel 44,1-3 (ann!44,1 Supplices ad haec) einlenken und an 
den Rädelsführern Selbstjustiz üben. Im Kapitel 44,4-5 werden die Ve- 
teranen 'nach Rätien verlegt (ann. 1,44,4 haud multo post) und die Zenfurio- 
nen bei einer Musterung teils bestätigt, teils entlassen (ann.1,44,5 centurio- 
natum inde egit). Germanicus wendet sich dann im Kapitel 45 von Köln 
nach Xanten, um dort den Ausgangspunkt der Meutereien, die V. und XXI. 
Legion, zu befrieden. Doch auf die ausführliche Transitio ann. 1,45,1 Sie com- 
positis praesentibus haud minor moles supererat ob ferociam quintae et onet- 
vicesimae legionum folgt zunächst nur Plan und Rüstung. „An diesem letzten 
Höhepunkt der Meuterei bricht Tacitus in seiner Monier... die Erzählung ab, um 
den Blik nah Rom zu wenden". 


1) Kosstermann | 177 
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Der Abbruch geschieht ähnlich wie nah c. 231 und zwar ähnlich wie dort, 
wo Tiberius in c.24 den Drusus ins Krisengebiet entsandte, mit einem Blick 
nach Rom und zu Tiberius, deren Reaktion die Kapitel 46-47 schildern, ab- 
gesetzt vom Vorhergehenden ann.1,46,1 durch At Romae. Kapitel 4G er- 
wähnt die Kritik der Römer an der mangelnden Eigeninitiative des Tiberius, 
eingeleitet durch ann.1,46,1 incusare Tiberium, abgeschlossen ann. 1,47,1 durch 
Immotum adversus eos sermones fixumgue Tiberio fuit. Kapitel 47 legt die 
Behandlung der Reisethematik durch Tiberius dar, und zwar c.47,1-2 die 
Gründe, die gegen sein persönliches Erscheinen im Norden sprachen, c.47,3, 
eingeleitet durch ceferum, die von ihm vorgespielte Reisevorbereitung. Doch 
da das Augenmerk des Historikers mit c.48 nach Xanten zur V.und XXI. 
Legion zurückkehrt, wirkt das Kapitelpaar 46-47 formal wie ein Einschub 
in die von c.45-49,2 in Xanten sidh vollziehenden Ereignisse. Mißt man aber 
dem Exkurs gliedernde Funktion bei, wozu die in ihm zum Ausdruck ge- 
brachte Reaktion auf die Meutereien der c.16-45 berechtigt, so kam es 
gegen Xanten zu nicht mehr als zur in c.45 zitierten Rüstung. Die Damp- 
fung der dortigen Meuterei besorgt das Heer zu Anfang der nächsten 
Kapitel gruppe. 

Diese Gruppe der Kapitel 48-54 versammelt alle restlichen Ereignisse 
des Jahres 14 nah den Meutereien. Aufgrund der brieflichen Drohung des 
Germanicus übt das Heer in Xanten in Kapitel 48-49,2 blutige Selbst- 
justiz, eingeleitet durch ann. 1,48,1 At Germanicus. Doch da der anschlie- 
hende, von Kapitel 49,3-51 beschriebene Einfall des Germanicus ins Mar- 
sengebiet nach ann. 1,49,3 der Sühnung des Kameradenmords dient, hängt 
auch diese militärische Aktion aufs engste mit den Ereignissen in Xanten 
zusammen. So ist es vertretbar, die Kapitel 48-51 der Selbstreinigung 
und sühnenden Bewährung des Heeres zuzuweisen. Der ‚Herbstfeldzug.? 
des Jahres 14, wie er in den Kapiteln 49,3-51 berichtet ist, zerfällt in 
die Angabe von Anlak und Teilnehmern c.49,3, in die Verheerung des Mar. 
sengebiets südlich der unteren Lippe c.50-51,1 und in die erfolgreiche 
Abwehr eines Germanenongriffs c.51,2-4, der als Reaktion auf die Ver 
heerungen erfolgt (ann.1,51,2 excivit ea caedes Bructeros Tubantes Usipetes). 
Wenn dabei Germanicus ann.1,51,3 advectus ad vicesimanos voce magna 
hoc illud tempus oblitterandhe seditionis clamitabat, so ist der Bezug zur Mev- 
terei auch hier noch einmal hergestellt. Wie in c.46 bildet wieder in Kapitel 
52 die Reaktion des Tiberius die (diesmal endgültige) Zäsur und zieht den 
Schlupstrih unter die militärischen Ereignisse des Berichtsjahrs : ann4,521 


1) Koesrermann | 177 2) Kosstermann | 183 
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Wuntiata ea Tiberium laetitia curaque adfecere. Nach Kapitel 52,1 wächst seine 
Besorgnis über die Popularität des Germanicus, doch verliest er nach Kapitel 
52,2-3 (tamen) im Senat eine Dankadresse an Germanicus und Drusus. 

Angeschlossen sind in den Kapiteln 53-54 Annalistennotizen zum Jahres- 
schluß 14, eingeleitet ann.1,53,1 durch Eodem amo. Hier sind berichtet! im 
Kapitel 53 Sterbefälle, und zwar in c.53,1-2 der Tod der Iulia und in c. 
53,3-6 der Mord an ihrem einstigen ehebrecherischen Geliebten Sempronius 
Gracchus, deren Verfolgung auf die gleiche Ursache zurückging (ann.1,53,3 par 
causa saevitiae in Sempronium Gracchum). Weiter sind berichtet in Kapitel 
54 unter der Überschrift ann. 1,54,1 Jdem awws novas caerimonias accepit 
die Schaffung der Sodales und der Ludi Augustales?. , Wie oft am Abschluß 
eines Jahresberichts bringt Tacitus auch hier die Nachricht vom Tod einer im 
Vordergrund des Interesses stehenden, wenn auch umstrittenen Persönlich- 
keit, nämlich der Iulia”?, dazu „ergänzende Hinweise auf wichtige stadt- 
römische Ereignisse’ *. Mit diesem Ausklang ist das Berichtsjahr 14 zu Ende, 
in dessen Ablauf sich während der ersten Kapitel des ersten Annalenbuchs 
die taciteische Darstellung unmerklich eingeschaltet hatte, längst bevor die 
Namen der eponymen Konsuln Sex. Pompeius et Sex. Apypdoleivs anläplich ih- 
rer Vereidigung auf Tiberius ann.1,7,2 auftauchen”. 


Es folgen in den Kapiteln 55-81 die Ereignisse des Jahres 15, eingelei- 
tet durch die Nennung der eponymen Konsuln amn.1,55,1 Druso Caesare C. 
Nerbano consulibus. Hier ergibt sich eine Zweiteilung in c.55-71 mit dem 
Chatten- und Cheruskerzug des Germanicus und in c. 12-81 mit den Ereig- 
nissen in der Hauptstadt ê. Der Beginn des Jahresberichte mit res externae 
statt des traditionellen Schemas Inneres/Äußeres/ Inneres akzentuiert diese 
äußeren Ereignisse”. Tacitus „places emphasis on the external events of the 
year’, weil er den Germanicus als Gegenspieler des Tiberius regelmäkig an 
den Anfang der Jahresberichte setzt *. Gleichzeitig kann Tacitus in c.72-81 
bei den res internae ohne Unterbrechung verweilen, was die Chanakterisie- 
rung des Tiberivs erleichtert’. 


1) Ginssure 139 zu c.53:,Deaths of Julia, Sempronius Gracchus, vol. 90 
2) Gmssure 139 zu c.54: „Creation of the sodales Augustales. Discordia at the 
ludi Augustales, vgl. 90 


3) Kogstermann | 190 4) Korstermann | 193 
5)Dies zum Ansatz des Jahresberichts oben 361,2 
6) Ginssurs 68 7) Gmssure 70, vgl. 24 


8) Ginseurs 70, vol. 24 9) Ginssurs 70. Syme | 314,5 
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Der Chatten- und Cheruskerzug des Jahres 15, wie er in den Kapiteln 
55-71 beschrieben ist, zerfällt in c.55=62 mit dem Aufmarsch gegen Chat- 
ten und Cherusker und in c. 63-71 mit dem unentschiedenen Kampf gegen Ar- 
minius und dem Rückmarsch der Römer. Der Jahresbericht 15 erwähnt zuerst 
ann. 1,55,1 Druso Caesare C. Norbano consulibus decernitur Germanico briumphus 
manente bello den Triumph des Germanicus; der zusammen mit der Verleihung 
der Triumphalinsignien an seine Legaten ann. 1,72,1 auf den Herbst 15 anzu- 
setzen ist und nach der Verleihung des nomen imperatoris ann.1,58,5 liegen 
muß. So wird Germanicus hervorgehoben, aber das Jahr beginnt mit der pa- 
radoxen Situation, daß ein Triumph ohne Beendigung des Krieges stattfindet ?, 

Der Aufmarsch richtet sich zuerst in den Kapiteln 55-56 gegen die Chat- 
ten?, dam in den Kapiteln 57-62 gegen die Cherusker. Doch ist in das dem 
Chattenkrieg gewidmete Kapitelpaor der Zwist des Arminius und Segest von 
Kapitel 55,1b nam-3 eingeschaltet. So bleibt für die Chatten nur die kurze 
Notiz Kapitel 55,1a vom Vormarsch sowie das Kapitel 56, das mit dem ein- 
leitenden Igitur Germanicus am.1,56,1 an diesen Vormarsch anknüpfend* vom 
Überfall auf die ahnungslosen Chatten in c.56,1-3 und von der Zerstörung 
von Mattium in c.56,4 zu berichten hat. Caecina, der in c.56,5 die Che- 
rusker, Chatten und Marsen in Schach hält, rahmt mit seinem Troppenteil 
c.56,5.1 das Kapitel zur Einheit. i 


Der Vormarsch gegen die Cherusker ist in den Kapiteln $7-62 enthal- 
ten, durch ann. 1,57,1 Negue multo past vom Chattenzug abgetrennt. Hier ist 
im ersten Abschnitt, in den Kopiteln 57-59, schon vorbereitet durch die 
Schilderung des 55. Kapitels, vom Eingreifen des Germanicus in den Streit 
zwischen Arminivs und Segest die Rede. Kapitel 57 zeigt die Befreiung Se- 
gests und seiner Tochter, der Arminiusgattin, durch Germanicus. Kapitel 58 
entwirft eine Rede Segests, in der er sich als Mittler zu den Germanen 
anbietet. Sie ist eingeleitet ann. 1,58,1 durch Verba eius in hunc modum fuere, 
abgeschlossen ann. 1,58,5 durch die freundliche Antwort des Germanicus, 
derzufolge der Arminiussohn nach ann. 1,58,6 in Ravenna erzogen wird. Hier 
steht in der Bemerkung educatus Ravennae puer guo mox ludibrio conflichabs 
sit, in tempore memorabo ein Verweis auf die spätere Darstellung des Ja- 


citus, der wegen des Avsfalls der Bücher VII H. in der Überlieferungnict 


1) Korstenmann | 195. Ginsgurs 90 : „Campaign of Germanicus’, vgl. 944. 

2) Gnssurs 16. 116,13. D. Timpe, Der Triumph des Germanicus, Bonn 1968, 43-46 
3) Ginssurs 67 

4) Koestermann | 198 
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zu verifizieren ist!. Die Rede Segests in Kapitel 58,1-4 ‚beleuchtet allsei- 


tig die Position der Romfreunde bei den Germanen, und die wütenden Aus- 
fälle des Arminius cap.59 nehmen auf sie Bezug. Die beiden orationes... 
sind also als Gegenpole zueinander gedadt"?. Die Arminiusrede des Kopi- 
tels 59, die in indirekter Rede stehend zum Nationalkrieg aufruft?, ist ann. 
4,59,2 durch hegue probris temperabat eingeleitet und ann.1,60,1 durch die 
Reaktion befreundeter Nachbarstämme Conciti per haee abgeschlossen. 

Der Abschnitt der Kapitel 60-62 schildert den Vormarsch des Germa- 
nicus an die Oberems, wie er nach Kapitel 60 in drei Heeressäulen durch- 
geführt wird, im Kapitel 61 in der Besichtigung des Schlachtfelds der Varus- 
niederlage gipfelt (ann. 1,61,1 Igitur cupido Caesarem invadit) und dort im 
Kapitel 62 eine Totenehrung veranlakt (ann.1, 62,1 litur). Wem die Ein- 
blendung von Reaktionen des Tiberius, wie oben gezeigt, in den Kapiteln 24, 
46 F. 52 Zäsuren erzeugt, dann gilt dies auch von der Kritik des Tiberius 
an dieser Besichtigung und Totenehrung in Kapitel 62,2 guod Tiberio havd 
probatum. 


Germanicus” unentschiedener Kampf gegen Arminius und Rückzug, wie er 
in den Kapiteln 63-71 beschrieben ist, stellt in den Mittelpunkt in den Ka- 
piteln 63,3b- 68 Caecinas Leidensgeschichte und rahmt diese durch den 
Kampf und Rückzug des Germanicus, von denen der unentschiedene Kampf ge- 
gen Arminivs in Kapitel 63,1-2 mit dem Einsatz ann. 1, 63,1 Sed Germani- 
ws, der Rückzug in Kapitel 63,3a mit dem Einsatz am. 1, 63,3 Mox re- 
ducto ad Amisiam' exercitu und in Kapitel 70 mit dem Einsatz ann.1,70,1 
At Germanicvs beschrieben ist*. Die Legionen, die Germanicus ann. 1,63,3 
classe, ut advexerat, reportat, werden in c.70 zunächst nur zum Teil zu 
Schiff zurücbefördert ; die Il. und XIV. Legion müssen sich durch Hochwas- 
ser an den Fluß durdhschlagen, wo sie von der Flotte aufgenommen wer 
den. 


4) Ähnliche Verweise stehen ann. 2,4. 6,22. 4,71; durch chronologische Über- 
griffe vermieden sind sie ann. 6,38. 12,40, Ginsgurs 2 

2) Koestermann | 202. Eine abweichende Gliederung bietet Ginssurs 67, die 
hach Jahreszeiten die Kapitel 55-58 (Spring campaign of Germanicus a- 
gainst Chatti”) und 59-71 (, Summer campaign against Cherusci‘) bremt, 
dabei den Hilferuf Segests c.57-58 dem Chattenfeldzug zuordnet und c. 
59-63,2 als ‚Indecisive battle against Arminivs” überschreibt 

3) Koestermann | 204 

4) Ginseure 67 : Fortunes of returning troops” 
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Caecinas Leidensgescichte in den Kapiteln 63,3b- 68 ist ann.1,63,3 mit 
dem Initialstihwort Cascina eingeleitet. Sie ist im Kopitel 63,3b-5 durch 
den von Germanicus befohlenen Rückmarsch über die langen Brücken und 
Caecinas Entschluß zum Lagerbau bedingt. Diese Geschichte hat Tacitus als 
Gegenstück zur Varuskatastrophe, die in c.61-62 berührt war und an die 
onn.1,65,2 Caeeinas Traum und am.1, 65,4 Arminius” Anfeverungsruf erin- 
nern, mit glücklichem Ausgang gestaltet ?. Dazu gehören im Kapitel 64,1-3 
die Germanenangriffe beim Lagerbau und in c.64,4-5 Caecinas taktische 
Marschplanung. Kapitel 65 entwirft ein Stimmungsbild” ? von der Nacht im 
Lager c. 65,1-2 (Initialstihwort ann.1, 65,1 Nox) mit Caecinas erwähntem 
Traum von Varus, vom Angriff der Germanen auf den Heereszug c.65,3-6 
(Initialstihhwort ann. 1,65,3 coepta Lee) und vom abendlichen (Stichwort 
omn. 1, 65,6 vesperascente die) Lagerbav mit seinen Strapazen in c.69,7, 
eingeleit durch hegue is miseriarum finis. In dieser gespannten Situation be- 
schreibt das Kapitel 66 eine durch ein ausgerissenes Pferd (amn.1,66,1 Fo- 
te equus) verursachte, für die Stimmung symptomatische Panik. Im Kapitel 
67 gibt Caecina vor der Heeresversammlung seinen Plan eines Ausfalls be- 
kannt und verteilt Reservepferde. Caecinas in indirekter Rede stehende Dar- 
legung (e.67,1-2) ist ann. 1,67,1 durch Tno contractos in principia ivssos- 
gue dicta cum silentio accipere femporis ac necessitatis monet eingeleitet 
und durch die Transitio amn. 1, 67,2 guae domi cara, guae in castris honesta 
memorat; reticvit de adversis abgeschlossen. Die Verteilung der Pferde ist 
in c.67,3 mit Initialstihwort und Zeitangabe eguos dehinc angefügt. Im 
Kapitel 68 setzen sih auch bei den Germanen (ann.1,68,1 Haud minus in- 
quies Germanis) die Befürworter eines Angriffs durch, und so kommt es bei 
Tag (ann. 1,68,2 igitur orka die) zur erfolgreichen Abwehr des Germanen- 
sturms aufs Lager. Caecinas Leidensgeschichte wird nach dem Sieg durch 
das » Zwischenspiel”? des Kapitels 69 abgebrochen, in dem, einsetzend ann. 
1,69,4 mit interim, Agrippina in c.69,1-2 die Rheinbrüke vor übereilter 
Zerstörung bewahrt, was in c.69,3-5 von Tiberius und Sejan kritisiert 
wird, wobei „blitzartig die schweren Gegensätze im Kaiserhaus enthüllt”® 
werden. Tiberius” Kritik reiht sich den von ihm in c.46 .52.62,2 berichte- 
ten Einwendungen on; diesmal ist sie mit prospektiven Hinweisen auf Cali- 
gula und Sejan verbunden. 

Mit Kapitel 70 kehrt Tacitus zu Germanicus (ann. 1,70,1 AÉ Germani- 


cus) und’ dessen Rückzug zurück, von dem er in c. 63,3 zugunsten Caeci- 


1) Koestermann | 217 2) Ebd. 3) Kosstermann | 220 
4) Koestermann | 224 5) Kosstermann | 230 6) Ebd. 
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nas geschieden wart. In Kapitel 74,1 ist die inzwischen (Jam) erfolgte Unter 
werfung und Überführung von Segests Bruder Segimer durch Stertinius ange- 
schlossen”, womit sich eine die ganze Kampagne umklammernde Beziehung zu 
c.55 ergibt. Auch der Ersatz der Verluste in Kapitel 71,2-3 (ann.1,71,2 
ceterum) knüpft an die Rüstung von c.55 an. 


Die Ereignisse in der Hauptstadt, wie sie in den Kapiteln 72-81 be- 
richtet sind, vermitteln Einblicke in die zwiespältige Politik des Tiberivs, ge- 
hen also von Germanicus „kontrapunktisch”® zu diesem über, um ihn Leben- 
dig an konkreten Beispielen zu charakterisieren. Die Überleitung ist in c.72, 
1 glüclich gewonnen durch die Erwähnung der Ehrungen, die Caecina (seit 
c.31 und wieder seit c. 63), Apronius (c.56) und Silius (e.31) für ihre Lei- 
stungen in Germanien zuteil werden*. Die hauptstädtische Schlußpassage 
kann durch das wiederholte Auftreten der zäsurbildenden Zeitangabe ann. 
4,72,1 eo anno und ann. 1,76,1 Eodem anno in zwei Abschnitte der c.72- 
75 und der c.76-81 eingeteilt werden”. 

Das Thema des ersten Abschnitts in den. Kapiteln 72-75 ist die stadt- 
römische Rechtspflege des Tiberius. Im Kapitel 72 kontrastiert die in der Ab- 
lehnung von Ehrungen® dokumentierte scheinbare Bescheidenheit des Tiberius 
mit der Erneuerung des Majestätsgesetzes, durch das dem Gesinnungsterror 
Vorschub geleistet wird”. Hier ist in dem Paragraphen 72,2 mit dem Beginn 
cui nomen apud veteres idem ein kurzer Exkurs über die Geschichte des Ma- 
jestätsgesetzes eingelegt, von dem Tacitus in dem Paragraphen 72,3. mit 
mox Tiberius zu Tiberius und der Gegenwart zurüdkehrt. Der erste derarti- 
ge Majestätsprozep im Kapitel 13 gegen Falanivs und Rubrius erhält von 
Tacitus wegen der verhängnisvollen Bedeutung dieser Erneverung eine aus- 


fohrliche Einleitung ann.1,73,1 Haud pigebit referre in Falanio et Rubrio, mo- 


1) Korstermann | 230 

2) Ginseure 67: , Surrender of Segimerus’ zu c.71 

3) Koestermann | 235 

4) Koestermann | 234. Ginssurs 67. Ebd. 68: , Tacitus frames this account of 
res externae [c.55-71] with notices of a triumph decreed to Germanicus 
(1.55) and triumphal insignia to his legates (4.72). Nach Timpe gehören 
beide Beschlüsse zeitlich ins Spätjahr 

5) Nicht bei Ginssurs 67; dort 70 eine chronologische Scheidung in events at 
or near the beginning of the calendar year (1.72-75) and those in the fall of the 
year(1.76-80) 6) Mit ann.1,72,1 in acfa sua iurari kehrt Tacitus zum 1.1.15 
zuröc, Ginseure 68; Germanicus’ Feldzüge fallen zwischen c.75/76,Ginse. 70 T)Ebd.67 
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dicis equitibus Romanis, praetemptata crimina, ut quibus initiis, quanta Tibe- 
rii arte gravissimum exitium inrepserit, dein repressum sit, postremo arserit 
cunctagve corripverit, noscatur. Den Beschuldigungen in <.73,1-2 folgen Ent- 
schuldigungen“ durch Tiberius in c. 73,374, eingeleitet durch ann.1,73,3 guae vbi 
Tiberio notvere. Kapitel 74 zeigt als zweiten Prozek den des Anklägers 

Caepio Crispinus gegen Granivs Marcellus wegen sinistri sermones?. Zu die- 
sem Prozeb ist in c. 74,1-2, abgetrennt durch am. 1,74,1 Nec multo post, 

das Hochkommen dieses Anklägers durch geheime Klageschriften , in e.74,3 
(sed) der Inhalt der Anklage, in c. 74,4 (ad quad) der Temperamentsaus- 

bruch des Tiberius und in c. 74,5-6 (etiam fum) der dennoch erfolgte Frei- 
spruch zu lesen. Durch die Transitio ann. 1, 75,1 Mec patrom cognitionibus sati- 
atus iudiciis adsidebat werden nachträglich die in den Kapiteln 72-74 
vor dem Senat durchgeführten Gerichtsverfahren von den im Kapitel 75 

berührten ordentlichen Verfahren geschieden?. Hier wird im Satz c. 75,1 
Tiberius’ segensreiches Eingreifen mit der sentenziösen Antithese set dum 
veritati consulitur, libertas corrumpebatur quittiert. Angeschlossen durch inter 
guae ist im c. 75,274 der Entschädigungsanspruch eines Senators, im Zu- 
sammenhang mit dem die Freigebigkeit des Tiberius beleuchtet wind*, 


Die letzten Kapitel des ersten Annalenbuchs, Kapitel 76-81, ann.1,76,1 
durch eo anno abgetrennt, beschäftigen sich mit der Tiberregulierung und son- 
stigen annalistischen Notizen”. So gibt sich Kapitel 76 mit verschiedenen 
Gegenständen, nämlich in c. 76,1 mit der Tiberregulierung, in c. 76,2 mit 
dem Stevernahlak für Provinzen, in c. 76,374 mit Fechterspielen unter dem 
Vorsitz des Drusus und den Gründen für die Nichtteilnahme des Tiberius ab“. 
Kapitel 77 ist Maßnahmen gegen blutige Ausschreitungen im Theater gewidmet, 
eingeleitet ann.1,77,1 durch At theatri licentia... gravius: tum ergpit”. . Den 


1) Ginseure 67: , Charges against Roman knights Falanius and Rubrius dismissed” 

2) Kosstermann | 240. Ginssurs 67: , Case against Öranius Marcellus" 

3) Nicht bei Ginssurs 67, wohl aber bei Ginssurs 90 

4) Ginssurs 67: , Tiberius” attendance at judicial proceedings; his generosity” 

5) Koestermann | 248 : „Die folgenden Ausführungen sind ohne organischen Zu- 
sammenhang mit dem Verhergehenden. Tacitus zollt hier einmal dem amna- 
listischen Schema der einfachen Nebeneinanderstellung seinen Tribut”. Ohne 
Gruppierung Ginssurs 67, die 90 c.76-79 als senatorisch vereint, vgl. je- 
doch Ginssurs 70 oben 375,5 6) Ginsgurs 67 

7) Gmssurs 67 : , Disturbance in the theater”, datiert auf 5.-12.10., Ginssurs 
69 
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Übergang zu der theatri licentia hat Tacitus meisterhaft hergestellt. Soweit 
sein Material das irgend erlaubte, hat er sich bemüht, die verstreuten Notizen 
unter sich zu Einheiten zusammenzufassen“'. Heterogen sind die Nachrichten 
des Kapitels 78, die in c. 78,1 den Avugustustempel in Tarragona und in c. 
78,2 die einprozentige (Warenumsatzstewer und zugleich den Entlaßtermin 
der Veteranen betreffen, für deren Versorgung diese Stever bestimmt war. 
Diese Notizen sind durch die Initialstihworte ann. 1,78, 1 Templum und ann. 
1,78,2 centesimam eingeführt. Kapitel 79 handelt von der Unterlassung 
der Tiber- und anderer Flupregulierungen?, vom Kontext ann.1,79,1 durch dein- 
de getrennt, jedoch sachlich an c.76,1 anknüpfend, aufgrund sorgfältiger Un- 
tersuchungen der dort eingesetzten Kommissionen*. Kapitel 80 erörtert die 
Gründe för die allgemeine Verlängerung von Verwaltungsämtern®. Kapitel 81 
behandelt die Konsulwahlen®, die an dieser einzigen Stelle bei Tacitus er- 
wähnt’und vielleicht in Abgrenzung zu Livivs® zum wirkungsvollen Abschluß 
des ersten Annalenbuches® als Freiheitstheater des Tiberius mit gegenteiligen 
Folgen charakterisiert werden : quantogve maiore libertatis imagine tegebantr, 
fanto eruptura ad infensivs servitium. l 

Tacitus hat sich „bei der Gruppierung verschiedenartiger Ereignisse innerhalb ei- 
nes Amtsjahres im allgemeinen wohl an den zeitlichen Ablauf gehalten. Daneben wird 
ein anderes Prinzip sichtbar, Zusammengehöriges zu koordinieren (cap.75) oder Konträ- 
res schärfer aufeinanderprallen zu lassen (cap. 76 und 78) oder endlich wichtige Fragen 
in längeren Ausführungen geschlossen zu behandeln (cap.77. 79-81)", Der Abschluß 
ann.1,81,1.De comitiis consularibus, guae tum primum illo principe ac deinceps 
fuere (Initialstichwort und Zeitangabe) versetzt die Konsulwahlen an den Jah- 
resschluk, obwohl sie im März stattfanden und chronologisch zwischen c4und 
77 anzuordnen gewesen wären. So akzentuiert Tacitus durch den formalen An- 
shluk an Livianisch-annalistische Praxis bei gleichzeitigem Verzicht auf eine 
Darstellung der Wahlhandlung den (Wandel der Zeiten". 


1) Koestermann | 249 2) Koestermann | 251: , Dabei ist im Ton der Gesetzes- 
sprache der neve Gegenstand der Betrachtung stichwortartig jeweils an den 
Anfang gestellt”. Ginsgure 67: ‚Permission given to Spaniards to build temple 
to Augustus. Tiberius” edicts on financial matters” 3) Ginsgurs 68:, Proposal 
of Tiber commission. Legations from affected municipia and coloniae heard” 

4) Koestermann |252. Ginseurs 69 :,He reports separately two sessions of the 
senate dealing with the same matter” 5) Ginssurs 68 :, Prorogation of com- 
mand at Poppaevs Sabinus. Tiberius’ provincial policy’, vgl. 90 6) Ginssurs 68-139; 
„Consular elections under Tiberius’, vgl.90.98.134,11 7) Ginsgurs 98 8)Ebd.134,11 

9) Koestermann | 256 10) Koestermann | 252 11)Gınssurs 35f. 69$. 
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23. 
Aufbau- Analyse des zweiten Buches der Annalen 


Innerhalb der nach ann. 6,51,3 vereinigten ersten Büchertriade der Annalen, 
in welche die erste Phase der Regierung des Tiberius als Phase des guten Scheins 
bis zum Tod der Söhne des Tiberius zu liegen kommt, umfabt das zweite Buch 
die Ereignisse der Jahre 16-19 mit dem Wirken und dem Tod des Germanicus 
im Orient. Der Jahresbericht 16 ist in c.1-4,1, der Jahresbericht 17 in c.41,2 
-52, der Jahresbericht 18 in c.53-58 und 62-67 und der Jahresbericht 19 
in c.59-61 und 68-88 ausgeführt. 


Der Jahresbericht 16, der in den Kapiteln I=44,1 beschrieben ist, beginnt 
ann. 2,4,1 mit der Zitierung der eponymen Konsuln Sisenna Statilio Tauro L. 
Libone consulibus. Er zerfällt in einen von c.1-4 reichenden orientalischen, in 
einen von c.5-26 reichenden germanischen? und in einen von c.27-41,1 reichen- 
den stadtrömischen Teil. 

Der von Kopitel 1-4 reichende orientalische Teil gibt „eine gedrängte, 
aber vorzügliche Übersicht über die Entwicklung im Partherreich und die Be- 
ziehung zwischen Rom und den Parthern für die Zeit von 20v. Chr. bis 17 
n.Chr“? Anders als später bei der Eroberung Britamniens *, aber ähnlich wie 
beim afrikanischen Kleinkrieg des Takfarinas°, ist der ‚Bericht, der die spä- 
tere Mission des Germanicus im Orient vorbereitet 5, streng dem annalisti- 
schen Schema unterworfen, weshalb er drei getrennte Fortsetzungen in ann. 
2,42-43. 56-62 und 68 ff. benötigt”. Der erste dieser vier getrennten Be- 
richte hat die Empörung der Parther gegen Vonones in Kapitel 1,1, dessen 
Flucht nach Armenien in c.3,1b, wo er zum König gemacht wird, und dessen 
Schutzhaft beim Statthalter von Syrien in c.4,3, wohin Vonones wegen der 


1) Ginssurs 87.90. 145 

2) Gınssurs 90 fakt darüber hinaus den parthischen und den germanischen Teil 
in c.1-26 als „External“ zusammen l 

3) Korsrermann | 258. Ginssurs 72. 87. 145 : , Roman- Parthian relations’. Dak 
das zweite Buch ausnahmsweise nicht bei Germanicus einsetzt, erklärt Gus- 
Bure 25 damit, daß hier der Hintergrund für dessen Versetzung in c.5,1 entworfen 
wird, vgl. unten Anm. 6 

4) Tac. amn. 12, 31-40. Val. Koestermann | 258 

5) Tac. ann. 2,52. 3,20 f. 73 f. 4,23 H. Vol. Koestermann | 258 

6) Koestermann | 258. GinssuRs 25 und oben Anm. 3 7) Korstermann | 258 
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perthischen Einmarschdrohung verbracht wird, zum Thema. Diese Fakten sind 
mit zwei Exkursen, einem ersten Exkurs in Kapitel 1,2- 3,1a zurGeshic- 
te der Parther von Phraates bis Vonones und einem zweiten Exkurs in Ka- 
pitel 3,1b-4,2 zur Geschichte Armeniens von Artavasdes bis Vonones ver 
bunden. Der parthische Exkurs berichtet in Kapitel 1,2 von der Entsendung 
des Vonones durch Phraates als Geisel nach Rom, in Kapitel 2: eingeleitet 
durch ann.2,2,1 Post finem Phraatis ef sequenlium regum, von der Rück- 
führung des Vonones zu den Parthern, die ihn aber wegen seiner römi- 
schen Lebensart mißadten, in Kapitel 3,1a von der Vertreibung des Vo- 
nones durch Artabanus, eingeleitet durch Jgitur Artabanus. Der armenische 
Exkurs berichtet in Kapitel 3,1 b-2 die Geschichte Armeniens von Arta- 
vasdes bis Tigranes, dann (amn.2,4,1 Dein) in Kapitel 4,1-2 vom jüngeren 
Artavasdes bis Vonones, der sich in seinem Exil 16 n.Chr. zum König von 
Armenien oufschwingt f. Damit endigt der armenische Exkurs. Aber (ann.2, 
4,3 Sed) auch vom armenischen Thron muß Vonones nach Kapitel 4,3 im 
Jahr 17 wegen des parthischen Drucks weichen und sich beim Statthalter 
von Syrien in Schutzhaft begeben. Die weitere Geschichte des Vonones 
will Tacitus später berichten (ann.2,4,3 guod ludibrium ut effugere agitave- 
rit Vonones, in loco reddemvs ~ 0.58) ?. 


Der von Kapitel 5-26 reichende germanische Teil des Jahresberichts16? 
ist gerahmt vom Plan des Tiberius, den Germanicus aus Germanien abzube- 
rufen. Ann. 2,5,1 Ceterum macht darauf aufmerksam, wie gelegen die orienta- 
lishen Wirren Tiberius kamen, vt... novis... provinciis impositum dolo simol e£ 
casibus obiectaret, verbindet also den armenischen und den germanischen 
Schayplatz und weist gleichzeitig auf die spätere Mission des Germanicus 
im Orient in c.424.53 ff. voraus. Am.2,26,2 sed-5 setzt Tiberius die Abbe- 
rufung des Germanicus gegen dessen Bitte um einjährige Verlängerung durch, 
wobei ann. 2,26,2 satis casuum die Formulierung ann. 2,5,1 dolo simul et casi- 
bus in die Erinnerung zurödruft, die prospektiv auf den Tod des Germanicus 


in c.72 vorausweist*. 


1) Koestermann | 263 2) Ginsgure 2 

3) Ginssurs 72. 94.145 :, Campaign of Germanicus” 

4) Koesrermann | 264 :, Tacitus bemüht sich bereits hier, einen Verbindungsfaden 
zu den späteren Ereignissen anzuknüpfen, um die Dramatik des Geschehens 
zu erhöhen”. (Wenig verständlich die Bemerkung : „Bei seinem Bestreben, durch 
den ersten Satz des Kapitels die armenischen Händel sowohl mit der un- 
mittelbar anschließenden Darstellung der weiteren Feldzüge in Germanien ... 
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Das Zwischenstück Kapitel 5,2-26,1 schildert die militärischen Operatio- 
nen des Germanicus im Jahr 16 in Germanien. Auch innerhalb dieses Zwischen- 
stödks ergibt sich ein äußerer, mittlerer und innerer Rahmen. Der äußere Rah- 
men wird durch des Germanicus neue Truppentransportstrategie in c.5, 2-4 
und die Ersetzung der dabei aufgetretenen Schäden in c.26,1, der mittlere 
Rahmen wird in c.5,2-7 durch die Flottenrüstung des Germanicus und sei- 
nen Vorstoß ins Chattengebiet, in c.23-25 durch den Schiffbruch der Flotte 
und die Entlastungsangriffe gegen Chatten und Marsen gebildet. Der innere 
Rahmen besteht in den AÄngrivarierzügen des Stertinius c.8,4.22,2. Dazui- 
schen liegen drei Schlachten gegen Arminius, nämlich in c.9-11 das verlust- 
reiche Gefecht am (Veserufer, in c.12-18 die Schlacht in der Ebene Idista- 
viso und c.19-22 die Schladt bei Leese, welche die Römer beide siegreich be- 
enden. 

Zur Flottenröstung des Germanicus und zum ersten Einfall ins Chattengebiet, 
die in Kapitel 5,2-7 beschrieben sind, führt die neve Strategie des Germa- 
nicus, die in Kapitel 5,2-4, eingeleitet durch ann. 2,5,2 af ille, einen Transport 
der Truppen durch die Flotte ins Herz Germaniens vorsieht. Für die dem ent- 
sprechende (ann. 2,6,1 Igitr) Transportflotte illustriert Kapitel 6 zuerst in den 
Paragraphen 6,1-2 den Bau und dann in den Paragraphen 6,3-4 den Sam- 
melplatz in Gestalt der Bataverinsel. Während sich die Schiffe sammeln 
(ann. 2,7,1 Sed Caesar, dum adiguntur naves, vgl. 2,8,1), unternehmen Silius und 
Germanicus im Kapitel 7 Verstöße ins Chattengebiet, wobei letzterer den ann. 
1,62 für die Legionen des Varus errichteten Grabhügel zerstört vorfindet und 
das Kastell Aliso an der Lippe militärisch sichert. 

Daran schließt sich in den Kapiteln 8-41 die Fahrt der Troppen mit der 
inzwischen fertiggestellten Flotte (ann. 2,8,1 Jamque classis advenerat, cum) on die 
Emsmündung und der Vormarsch an die Weser" bis zur ersten Reiterschlacht 
am (Weserufer an. So enthält Kapitel 8 die Fahrt ans linke Ufer der Ems- 
mündung, den Brückenbau und die Bestrafung der abgefallenen Ängrivarier, 
enthalten die Kapitel I-10 die Unterredung zwischen Arminius und seinem 
Bruder Flavus an der (Weser, und zwar zunächst Kapitel 9 die Bitte Ar- 
mins um Erlaubnis und zweimalige Frage und Antwort, dann (ann. 2,10, 1 


Exin diversi_ordiuntur) Kapitel 10 den immer erregter werdenden Wortwech- 


wie mit der späteren Mission des Germanicus im Orient... zu “verzahnen’ , 
ist der Historiker nicht sonderlich glücklich verfahren” 

4) Genaver: Germanicus schlägt sein Lager an der Stelle ann. 2,8,4, ‚wie 
cap. 9,1 besagt, bereits an der (Weser. Tacitus hat also den Marsch dort- 
hin von der Ems übersprungen ’, Kozstermann | 271 
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sel. Am Tag darauf (c.M, eingeleitet am.2,11,1 Postero die) findet am jensei - 
tigen Weserufer ein Reitertreffen statt, bei dem der Bataverfühner Chario- 
valda fallt. 

Das Thema der zentralen Kapitelgruppe 12-18 ist die Schlaht in der 
Weserebene ldistaviso. In Kapitel 12,1 überschreitt Germanicus die (Weser. 
Angesichts der bevorstehenden Entscheidung (ann.2,12,2 igitur) Fat er in Ka- 
pitel 12,2-3 den Plan, die Stimmung seines Heeres zu erkunden. So bekommt 
er bei Nacht in Kapitel 13,1 (Nocte coepta) als Lauscher Schmeichelhaftes 
zu hören. Dann (ann.2,13,2 inter guae) nähern sich in Kapitel 13,2-4 ein 
germanischer Herold und erste Angreifer. Die Stimmungsanalyse in Plan 
und Durchföhrung c.12,2-13,1 ließe sich sachlich vereinigen, aber da Durch- 
führung und erste Feindberührung in dieselbe Nacht fallen, empfiehlt es die 
Einheit der Zeit, die traditionelle Einteilung in die Kapitel 12 und 13 zu 
respektieren. Dieselbe Nacht (am.2,14,1 Nox eadem) führt in Kapitel 14 zum 
Traum und zur Feldherrnrede des Germanicus. In c.44,1a erhält er im Traum 
ein günstiges Omen (ann.2,14,1 auctus omine). So wendet er sich in c14,2=4 
mit einer Feldherrnrede an die Troppe, die in c. 14,1b durch vocat contionem 
et... disserit eingeleitet und durch die Transitio ann.2,15,1 abgeschlossen ist. 
Diese Transitio Orationem ducis secutus militum ardor, signumque pugnae da- 
fum. nec Ärminius aut celeri Germanorum proceres omiltebant suos quisque 
testari stellt der Germanicusrede als Gegenstück in Kapitel 15 die Armi- 
nivsrede gegenüber!. Die Arminivsrede ist durch testart eingeleitet und durch 
die erneute Transitio ann. 2,16,1 Sie accensos et proelium poscentes in cam- 
pum, cui Jdistaviso nomen, deducunt abgeschlossen. Kapitel 16 gibt die Auf- 
stellung beider Seiten in der Ebene Idistaviso, und zwar c.16,1 die Topo- 
graphie, c. 16,2 die Aufstellung der Germanen und c. 16,3 die Aufstellung 
der Römer. Kapitel 17 schildert die Schlacht in der (Weserebene ldistaviso, 
Kapitel 18 die Verluste und das Siegesdenkmal, eingeleitet durch ann.2,18,1 
Magna ea victoria. 

Das Thema der nächsten Kapitelgruppe 19-22 ist die Schlacht bei Leese. 
Erzürnt über das in c.18 erwähnte Siegesdenkmal (ann. 2,19,1 Haud perinde Ger- 
manos vulnera luctus excidia guam ea species dolore et ira adfecit), nehmen 
die Germanen in Kapitel 19 erneut Aufstellung bei Leese. Kapitel 20 zeigt 
den Germanicus als gewandten Toktiker (ann. 2,20,1 Mihil ex his Caesari inco- 
gnitum) und an der Spitze der Prätorianerkehorten in einer (Waldschlact im 
Nahkampf. Kapitel 21 erklärt die Niederlage der Germanen entsprechend dem 


1) Korstermann | 280 vergleicht ann.1,58#. Segest- Arminius und 2,98. Flavus — 
Arminius. Doc ist am.2,9#. ein antithetischer Dialog 
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an c.20 anknüpfenden thematischen Satz ann. 2,21,1 Nec minor Germanis animus, 
sed genee pugnae ef armerum superabantur. In Kapitel 22,1 wird ähnlich wiein 
Kapitel 18 zu Ende der Schlacht von Idistaviso ein Siegesdenkmal errichtet , 
womit die beiden Siege der Kapitel 12-18 und 19-22,1 als ebenbörtig hinge- 
stellt «werden. Daß sich Germanicus nicht mit Namen in der Inschrift ver- 
ewigt, wird ann. 2,22,1 durch metu invidiae motiviert wie zu Ende der Kam- 
pagne ann. 2,26,5 die Abbervfung des Germanicus per invidiam erklärt wird. 
Die drei Schlachtberichte rahmt in Kapitel 22,2 der Angrivarierzug des Ster- 
tinius wie eingangs ann. 2, 8,4. 

Das Schlußstück der germanischen Partie, die Kapitelgruppe 23-26, list 
durch die Zeitangabe ann. 2,23,1 Sed aestate iam adulta eingeleitet. Hier be- 
schreiben die Kapitel 23-24 den Verlust der Flotte, die in Kapitel 6 » 
sorgfältig ausgerüstet war, durch Schiffbruch auf dem Meer. Der Feldzug 
des C. Silius gegen die Chatten und des Germanicus gegen die Marsen, der 
nach dem Verlust der Flotte (ann. 2,25,1 Sed fama classis amissae ul Germa- 
nos ad spem belli, ifa Caesarem ad eoercendum erexit) im Kapitel 25 unter 
nommen «wird, entspricht in ähnlicher Weise dem Zug dieser beiden Feld- 
herrn gegen die Chatten im Kapitel 7, der dort nach amn.2,7,1 dum adigun- 
fur naves veranstaltet war. So schließt sich mit dem Bezug der Winter- 
lager und der Ersetzung der durch den Schiffbruch verursachten Schäden in 
Kapitel 26,1 (inde), der die Planung des Schiffstransports in c.5,2-4 ent- 
spricht, und mit der Abberufung des Germanicus in Kapitel 26,2-5, die 
mit den diesbezüglichen Plänen des Tiberivs in c.5,1 korrespondiert;, ein fünf- 
facher Rahmen um die drei Schlachtberichte des germanischen Teiles des 
Jahresberichts 16. Allerdings muß angemerkt werden, daß die Entspredung 
von Vor- und Rückmarsch von der Sache her eine derartige Schalenordnung 
sehr begünstigt. u . 


Der von Kapitel 27- 41,1 reichende stadtrömische Teil des Jahresberichts 
16 zerfällt in den Prozeß des Libo Drusus in c.27-32, in die übrigen Se- 
natsverhandlungen in c. 33-381 und in den annalistischen Jahresabschluß in 
c. 39-44,4. 

Der Prozek des Libo Drusus vom 13.9.16? in den Kapiteln 27-32 durch 
die Formel der Gleichzeitigkeit ann.2,27,1 Sub idem tempus * an das Vorherge- 


1) Ginssure 90 fapt c.27-38 als Senatsangelegenheiten zusammen 
2) Ginsgure 131,42 

3) Koesrermann | 298. Ginssurs 87.145 :, Trial of Libo Drusus” 

4) Ginsgurs 72. 145 
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hende angefügt, wird von Tacitus als der erste Delatorenprozeb wegen Um- 
sturzes in exemplarischer Ausföhrlichkeit vorgeführt. Dies begründet er selbst 
an der Stelle ann. 2,274 mit den Worten eius hegofü initium ordinem finem 
curafius disseram, quia fum primum reperta sunt quae per tol annos rem publi- 
cam exedere. In diesen Kapiteln (außer 27 f.) sind die Kapitelgrenzen der 
editorischen Tradition sehr unglücklich gewählt, so dab sie bei der Gliedenng 
regelmäßig übersprungen werden müssen. (Wie Kapitel 27,2 zeigt, wird Libo 
stroffällig durch Verführung. So erfolgt nach Kapitel 28 die Anzeige durch 
den Delator Vescularius Flaccus bei dem scheinbar wohlwollenden Tiberius und 
durch den Delator Iunivs beim Ankläger Fuleinius Trio. Kapitel 29,1-2a be- 
schreibt, eingeleitet ann. 2,29,1 durdi interim, Libos Hilfsersuchen, das wie 
von andern so von Tiberius gnadenlos abgelehnt wird. Dann (ann. 2,29,2 max) 
kommt in den Kapiteln 29,2 b-30,3 Libos Prozek zur Verhandlung vor dem 
Senat. Dort verliest zuerst Tiberius in c.29,2b die Anklageschrift. Dann 
tritt als weiterer Ankläger in c.30,1-2 C.Vibius auf, der in der Trans- 
itio ann. 2,30,1 Accesseranf praeter Trionem (~ c.28) et Catum (xc.27,2) acw- 
satores Fonteius Agrippa et C. Vibius mit den bisherigen Anklägern verknüpft wird. 
Kapitel 30,3 beschreibt das Sklavenverhör, das durch verschlagenes Taktierendes 
Tiberius zustandekommt. In dieser Situation (ann.2,30,4 ob guae) richtet Libo 
in Kapitel 30,4-31,1a vergeblich ein erneutes Gesuch an Tiberius. Kapitel 
31,1 b-2, eingeleitet durdi interim, berichtet von Libos Hausarrest und Selbst- 
mord. Dennoch (ann.2,31,3 famen) wird der Prozep in Kapitel 31,3- 32,2 zu 
Ende geführt *. Auch gegen die Astrologen, deren Vertretern Libo aufgesessen 
war, ergeht in Kapitel 32,3 ein Ausweisungsbeschluk des Senats, der durch 
et an den Liboprozek angeschlossen ist, aber nun diesen rahmt, da c. 27,2 Li- 
bos Kontakte mit Astrologen erwähnt. 

Die übrigen Senatsverhandlungen innerhalb der stadtrömischen Partie des 
Jahresberichts 16 sind kürzer als die exemplarische Schilderung des Libopro- 
Zesses in den Kapiteln 33-38 behandelt? Keine dieser Verhandlungen gehört 
in den Herbst, und c.35 und vielleicht c.36-38 liegen im Frühling, hätten also 
ihren Platz nach der Chronologie am Jahresbeginn gehabt, wo jetzt die öst- 
lichen Geschehnisse und die germanischen Operationen des Germanicus be- 
schrieben sind. In der folgenden Senatssitzung (ann.2,33,1 Proximo senatus 


1) Urheber. von im Zusammenhang mit dem Liboprozeß stehenden Senatsbeschlüs- 
sen zählt Tacitus auf mit der Bemerkung ann. 2,32,2 quorum auckeritates 
advlationesgue rettuli, vt sciretur vetus id in re publica malum 

2) Ginssure 72. 87.145: „Debates in the senate” 

3) Ginssurs 72 f. 
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die) kommt es im Kapitel 33 zu Anträgen gegen den Luxus, die aber von Asi- 
nius Gallus erfolgreich bekämpft werden. Die Debatte über luxuriösen Avf- 
wand" schließt insofern passend an den Liboprozek an, als „Libo sein Hang 
zum Luxus zum Verhängnis geworden war ‘2. Im einzelnen bietet c.33,1 die 
Anträge, c.33,2-4, eingeleitet durch contra Gallus Asinius disseruit, deren er 
folgreiche Ablehnung durch Asinius Gallus®. Kapitel 34 steht im Zeichen der 
freiheitlichen Gesinnung des L.Piso, der in c.34,1, zeitlich angeschlossen durch 
Inter quae, über Bestechlichkeit der Richter und Drohungen der Ankläger 

Beschwerde führt*. Wie in c.33 so ist auch hier, die Verknüpfung sowohl 

sachlicher wie zeitlicher Natur”. In c.34,2-3 wird der Prozeb dieses L. 

Piso gegen Augustas Freundin Urgdania® als weiterer Beweis seiner frei- 

heitlichen Gesinnung gewertet: ann.2,34,2 haud minus liberi doloris documen. 
tum idem Piso mox dedit vocata in ivs Urgulania. In c.34,h ist eine Bemer- 
kung über die Sonderstellung, die Urgulania sich anmakte, mit ceterum ange- 
schlossen. In Kapitel 35 berichtet Tacitus über die Einstellung der Senats- 
verhandlungen in Abwesenheit des Tiberius ’mit der Kontroverse zwischen Cn. 
Piso, der in c. 35,1 den Antrag auf Fortführung stellt, und Asinius Gallus, der 
sich in c. 35,2 mit seinem Antrag auf Unterbrechung durchsetzt. Und zwar be- 
richtet Tacitus über die Verhandlungen nur wegen dieser Kontroverse, wie er 
selbst ann. 2,35,1 bekennt : Res eo anno prolatas haud referrem, ni pretium 

foret Ch. Pisonis et Asinü Galli super eo negotio diversas sententias noscere. 
‚Die Anreihung on das Vorhergehende erfolgt mit bemerkenswertem Geschick 
assoziativ, da nunmehr... der Bruder des L. Piso... das Geschehen beherrscht’, 
Nach Kapitel 36 kommt es sogar zu einem Streit zwischen Asinius Gallus 

und Tiberius (ann. 2,36,1 Et certamen Gallo achersus Caesarem exortum est). 
Der in c.36,1 von Gallus vorgebrachte Antrag, die Beamtenwahlen für fünf 
Jahre im voraus vorzunehmen‘, verfällt in c.36,2-4 durch Tiberius der- Ab- 
lehnung. Die dabei von Tiberius in indirekter Rede gemachten Ausführungen 
sind ann. 2,36,2 durch Tiberius tamen...disseruit eingeleitet und durch die 
Stellungnahme des Tacitus zu diesen Ausführungen ann. 2, 36,4 favorabili in spe- 


1) Ginseure 145 zu c.33: , debate over luxury”. Ginssurs Faft c.33-34 zusammen 
2) Koestermann | 309 3) Ginssurs 87 

4) Ginseure 145 : „L. Piso attacks corruption and walks out of senate” 

5) Koestermann | 312 

) Ginssurs 145 : „Later the same Piso brings Urgulania to trial” 

) Gınssure 87.145 : debate over senatorial vacation“ 

) Koestermann | 314 9) Gnssurs 87.145: „Proposal of Asinius 


Gallus for praetorian elections five years in advance” 


6 
7 
8 
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ciem oratione vim imperii tenuit abgeschlossen, mit welcher der Historiker die 
republikanischen Scheinargumente des Tiberius entlarvt. Auch in diesem Kapitel 
36 geht wie im vorhergehenden Kapitel 35 „der kompositionelle Anschluß von 
der Person aus, da Asinius der Vertreter des Antrages ist” In den Kapiteln 
37-38 wird der Antrag des Hortensivsenkels M. Hortalus auf Vermögens- 
unterstützung von Tiberius abschlägig beschieden?. Hier bieten c.37,1- 2a 
die Beschreibung des Falles, c. 37,2b-4 die Bittrede des Hortalus, die ann. 
2,37,2 durch ad hunc modem coepit eingeleitet und durch die Inclinatio se- 
nalus ann.2,38,1 abgeschlossen ist, weiter c.38,1-3 die Ablehnung durch 
Tiberius, eingeleitet durch ann. 2,38,1 his ferme verbis usus und abgeschlossen 
durch die negative Reaktion der Senatoren ann.2,38,4 haec atve telia ...plv- 
res per silentium... excepere, endlich c.38,4-5 das teilweise Einlenken des 
Tiberius, das durch diese Reaktion der Senatoren bedingt ist. 

Der annalistische Jahresschluß 16 in den Kapiteln 39-41,1 zerfällt in 
den Abschnitt c. 39-40 mit der Geschichte vom falschen Agrippa Postumus 
und in die Einzelnotizen c.41,1. Wie die Darstellung der stadtrömischen Er- 
eignisse in c. 27-32 mit dem Liboprozep begonnen hatte, so wird sie in den 
Kapiteln 39-40 durch die Geschichte des Falschen Agrippa beschlossen *, 
Die Geschichte ist eingeleitet ann. 2,39,1 durch Eodem anno, und durch 
interim ist die Zäsur des Kapitelbeginns ann.2,40,1 unterstrichen. Doch 
finden sich als weitere Zäsuren ann.2,39,3 fum und ann. 2,40,2 postremo, 
so dab folgende Gliederung im Text einen Rückhalt findet : c.39,1-2: Der 
Sklave Clemens stiehlt Agrippas Asche und verbirgt sich bei Cosa. 39, 3-4: 
Clemens verbreitet das Gerücht, Agrippa sei noch am Leben.40,1: Das 
Gerücht findet Glauben, der falsche Agrippa wird begeistert empfangen, 
Tiberius schwebt unschlüssig in Sorge. 40,2-3: Zwei Klienten des Sallus- 
tius Crispus ermorden Clemens im Auftrag des Tiberius in dessen Palast.- 
Die Einzelnotizen des Jahresschlusses 16 sind in Kapitel 41,1 durch 
Fine anni: abgegrenzt und beziehens sich auf (Weihungen eines Triumphbo- 
gens und zweier Tempel € Damit ist der Jahresbericht 16 an seinem Ende 
angelangt. 


1) Koestermann | 315 

2) Gınseurs 87.145 zu c.37-38: , Question of imperial aid to M.Hortalus” 

3) Gınssure 90 vereint c.39-40,1 unter dem Titel „ Imperial” 

4) Koestermann | 322. Ginssurs 87.131,43. 145 zu c. 39-40: „Plot of Clemens sup- 
pressed’, vgl. 139: „ Clemens’ impersonation of Ägrippa Postumus” 

5) Ginssurs 73: The rubric eo amo (a phrase used elsecchere for events out of chronologi- 
cal sequence), vgl.127,5.131,43 6) Ginssurs 87.139.145 zu c.41,1: , Dedications" 
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Der Jahresbericht 17, der in den Kapiteln #1,2-52 beschrieben ist", be- 
ginnt ann. 2,41,2 mit der Zitierung der eponymen Konsuln C. Caelio L.Rmponie 
consulibus. „Das Jahr 17 erhielt seine entscheidenden Akzente durdi die Vor- 
gänge am Rande des römischen Imperiums, die zur Entsendung des Germani- 
cus in den Orient und des Drusus nach Noricum führten’?. So ist die erste 
Halfte des Jahresberichts 17 in c.41,2-46 der Entsendung der beiden Prin- 
zen gewidmet, woran sich in den c.47-52 die sonstigen Ereignisse des Jah- 
res, die nicht nur in der Hauptstadt, sondern auch in Kleinasien und Africa 
spielen, anschließen. 

Bei der Entsendung der beiden Prinzen in den Kapiteln 41,2-46° steht 
Germanicus in c.4f,2-43 an erster, Drusus in c.44-46 an zweiter Stelle. ‚An 
den Anfang seines Jahresberichtes hat Tacitus Lin c.41,2-3] den Triumph des 
Germanicus gestellt, obwohl dieser erst Ende Mai stattfand*. Es war das fr 
eignis, dem er in seiner Darstellung am meisten Glanz verleihen wollte und 
das ihm zugleich Gelegenheit bot, das später über den Prinzen hereinbre- 
chende Unheil schon anzudeuten‘®. Hierbei ist der Jahreswechsel nicht wie 
der c.53,1 zum Jahr 18 folgende durch einen (Wechsel des Schauplatzes 
markiert. Sondern unter den letzten zum Jahr 16 berichteten Ereignissen 
findet sich in c.41,1 die Errichtung eines Triumphbogens ob recepta signa cum 
Varo amissa ductu Germanici..., die „bereits in unmittelbarer Beziehung zu dem 
Triumph” steht und auf ihn vorausweist. Wenn hier das Fehlen einer 
starken Zäsur bemerkt wird”, so kann dies dahingehend präzisiert werden, 
dak die vorhandene übliche starke Zäsur, die der Jahreseinsatz mit der Kon- 
sulnangabe schafft, hier durch sachlich verbundene Motive etwas gemildert 


ist, 

In Kapitel 42 bietet sich für Tiberius der ersehnte Anlaß zur ehrenvollen 
Entfernung des Germanicus 42,1 (Ceterum) in der Annexion der Provinz 
Kappadokien 42,2-4 sowie in Unruhen in Kommagene und Kilikien 42,5 
(per idem tempus)®. Kapitel 43 berichtet die Übertragung der östlichen 


1) Ginssurs 90 2) Korstermann | 326 

3) Ginssure 90 zu c.41,2-43: ‚Triumph of Germanicus and appointment to eas- 
tern command. Division in the imperial court” 

4) Ginssurs 63. 115,8 

5) Kosstermann | 326. Gmssure 63f. 66: , An event whid is relevant to the central 
theme of Annales I-VI, vol. Ginssurs 224. 

6) Korstermann | 326 

7) Ebd. 

8) Ginssurs 63 
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Provinzen an Germanicus'. Dabei nimmt Tacitus im Einleitungssatz ann. 2,43,1 
Igitur haec [~c.42] et de Armenia quae supra memorari [.c.3,1-4,2] apud patres 
disseruit auf das vorhergehende Kapitel und den früheren armenischen Exkurs 
Bezug. Doch (ann. 2,43,2 sed) erwähnt er auch den syrischen Statthalter Cn. 
Piso mit seiner Unverträglichkeit in c.43,2-4 und die Parteiung bei Hofe in 
c.43,5-6, wo Tiberius und Livia die Partei des Drusus gegen Germanicus er- 
greifen, während die Bröder selbst in Eintracht leben. Der das letztere aus- 
drücende Schlußsatz des c.43,6 sed fratres egregie concordes et proximorum 
certaminibus ineoneussi leitet passend zu den folgenden, Drusus gewidmeten 
Kapiteln. ober | 

In den Kapiteln 44-46 ist die Entsendung des Drusus nach Illyrien be- 
herrschendes Thema”, eingeleitet durch die relative Zeitangabe ann.2,44,1 Nec 
multo post. Kapitel 44 führt in die damit verbundenen Absichten des Tiberius 
und in die äußere Veranlassung ein. Zu den Absichten des Tiberius rechnen 
nach c.44,1 die militärische Ausbildung des Drusus und seine Entfernung aus 
hauptstädtischem Luxus, vor allem aber auch die Vergrößerung seiner persönli- 
chen Sicherheit. Den Anlaß bildet nach c.44,2 ein Hilfeersuchen der Sueben 
unter Marbod gegen die Cherusker unter Arminius: Die Kapitel 45-46 geben 
Einblick in die Auseinandersetzungen*, eingeleitet ann. 2,45,1 durch Igitur. Ka- 
pitel 45 sieht den Streit von der Seite der Cherusker aus und ist in c45, 
1-2 bis zur Aufstellung derselben zur Schlacht geführt. Hier hält zuerst in 
c.45,3-4 (ac tunc) Arminius, dann in c.46,1-2 Marbod eine Feldherrn - 
rede, die beide in c.46,3 durch die (Worte his vocibus instinctos exercitus 
zusammengefaßt und durch die Kriegsziele beider Parteien vervollständigt wer- 
den. Kapitel 46,4-5 berichtet von Kampf, Niederlage und Hilfeersuchen des 
Marbod. Der Schlupsatz ann. 2,46,5 missus tamen Drusus, ut rettulimus, paci 
firmator verweist auf die Entsendung des Drusus in c.44,1 zurok und 
rahmt damit den der Mission des Drusus gewidmeten Abschnitt c. 44-465. 
Dieser wird in c.62f. fortgesetzt. 

Die sonstigen Ereignisse des Jahres 17, die in den Kapiteln 47-52 be- 
richtet sind, spielen in c.47 in Asien, in c.48-51 in der Hauptstadt und in 
c.52 in Africa. Mit Kapitel 47, das zusammen mit c.52 einen provinzialen 
Rahmen um die Ereignisse in der Zentrale bildet, wendet sich der Blid des 


1) Ginssure 63 

2) Ginssure 63 zu c.44-46: , Situation on the German frontier, vol. 64 

3) Ginssurs 63 zu c.44 : Drusus sent to Illyricum to gain military experience” 
4) Ginsgurs 63 zu c.45-46 : r Background to Suebion appeal. Tiberivs denies appeal” 
5) Kocstermann | 340 
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Historikers vom Norden nach dem Süden, wo in c.47,1 (Eodem anno) zwölf 
der bekanntesten Städte Asiens von einem Erdbeben heimgesucht und in c. 
47,2-4 durch Hilfsmaßnahmen der Zentrale aufgerichtet werden‘ „Der Hi- 
storiker gewinnt dadurch zugleich wieder den Anschlup an die stadtrömischen 
Ereignisse", welche die Kapitel 48-51 bestreiten. Diese bestehen im Kapitel 
48 zunächst 48,1-2 in Maknahmen des Kaisers zur finanziellen Unterstöt- 
zung des Adels, zu denen umgekehrt in c.48,3 (ceterum) eine Reinigung des 
Senats von Verschwendemn hinzutritt. Den Übergang gewinnt der Schrift- 
steller ann. 2,48,1 über die libenalitas des Tiberius : Magnificam in ‚publieum 
largitionem auxit Caesar haud minus grata liberalitate. Die stadtrömischen 
Ereignisse bestehen des weiteren? im Kapitel 49 in Tempelweihungen, hier 
„im losen zeitlichen Anschluß Tann. 2,49,1 /adem femporibus], da sich eine sah- 
liche Verbindung nicht herstellen ließ”*. Sie bestehen im Kapitel 50 in dem 
Freispruch der Appuleia Varilla nach dem Majestätsgesetz, der ebenfalls im 
losen zeitlichen Anschluß durch interea angereiht ist. Dieser vierte Fall 

nach ann. 1,73.1,74.2,27ff. wird durch die Uorte ann. 2,50,1 Adolescebat 
interea lex maiestatis wie mit einem Paukenschlag eingeführt? Die haupt- 
städtischen Ereignisse bestehen endlich im Kapitel 51 im Streit um die Er- 
satzwahl für einen verstorbenen Prätor, in dem sich die Försprahe der 
Prinzen gegen das Gesetz durchsetzt®. „Abweichend von seiner sonskigenTech- 
nik hat Tacitus an das Ende seines Jahresberichtes — und damit vom Vorher: 
gehenden stärker isoliert - den Hinweis auf eine nicht ungefährlihe aupen- 


politische Verwiclung gebracht, die Unternehmungen des Tacfarinas” , Kapi- 


1) Ginssure 63. Ginssure 64 datiert das Erdbeben c.47 kurz vor die Weihun- 
gen c.49. Ginssurs 90 vereinigt c.44-47 als External” 2) Korstermann | 340 

3) Ginseure 63 subsumiert c.48-49 unter „Munificence of Tiberius, Ginsgure 90 
unter „Tiberius’ liberality” 

4) Korstermann | 345. Ginssurs 64 datiert die (Weihungen auf Spätsommer / 
Herbst; zwei derselben sind auf 13.8. und 18.10. datiert 

5) (Wauker 96. Korstermann | 346. Ginseurs 64 weist auf ann.2,50,2 dein proximo 
senatus die hin. Ginsgure 64 f. datiert den Prozeß kurz nach oder gleichzeitig 
mit den Weihungen c.49 

6) Gmsaurs 64. Gieure 65f. zeigt an der Anwesenheit der Prinzen bei der Nach- 
wahl, von denen Drusus in c.44 abgereist war und Germanicus ihn vor Jahres- 
schluß in Illyricum besucht, dah diese Nachwahl trotz ihrer Aufnahme in das 
Sommelkapitel 51 früher stattfand, und versteht ann. 2,51,1 nam etiam tum 


Romae erant als Hinweis auf diese Verschiebung. Ginssure 90 vereinigt c.50-51 
als Senatsgeschäfte 
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tel 52'. Sie zerfallen in den Aufstand des Tacfarinas c. 52,1-2 (Eodem anne) 
und seine Niederlage durch den africanischen Prokonsul Furius c.52,3-5, 
Der Feldzug gehört zeitlich zwischen den Germaniwstriumph «.41,2 vom 
26.5. und die Tempelweihung e.49 vom 13.8.2 


Der Jahresbericht 18 umfaßt nicht nur die wenigen Kapitel 53-58, 
eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln ann. 2,53,1 Sequens amws 
Tiberium tertium, Germanicum iterum consules habuit = sondern auch dieEr- 
eignisse im Donauraum in den Kapiteln 62-67. Der Jahresbericht konzen- 
triert sich auf das (Wirken des Germanicus und des Drusus im Osten*. 
Er ist eingeleitet in den Kapiteln 53-55 von zwei Reisen, nämlich derdes 
Germanicus in den Kapiteln 53-54 über Nikopolis, Actium, Athen, Euboia, 
Lesbos, Byzanz, Troia, Kolophon“ mit dem Orakel von Klaros, wo dem Gen 
manicus prospektiv sein baldiges Ende vorausgesagt wird, und der des Cn. 
Piso im Kapitel 55° Diese Reise ist von der des Germanicus ann.2,55,1 
durch At Gh. Piso, also Adversalivpartikel und Initielstichwort, abgesetzt. 
Sie berührt in c.55,1-2 Athen, wo Pisos Schimpfrede die Bevölkerung 
verletzt, in c.55,3-4 (exim) Rhodos, wo Piso mit Germanicus zusammen- 
trifft, und in c.55,5-6 Syrien, wo Piso die Disziplin lodert und gegen 
Germanicus und Agrippina intrigiert. Eine Transitio ann. 2,55, 6 note haec 
Germanico, sed praeverti ad Armenios instantior cura Fvit leitet über zum 
neven (Wirkungsfeld des Germanicus in den Kapiteln 56-58 im Osten. 
Dort ordnet er im Kapitel 56 die Verhältnisse neu”: In Armenien inthro- 
nisiert er in c.56,1-3 Zeno von Pontos als Artaxias. Außerdem unter- 
stellt er in c.56,4 (at) Kappadokien dem Legaten Q.Veranius und Komma- 
gene dem Prätor Q. Servaeus. Doc ist die Entzweiung mit Piso im Ka- 


pitel 57 nicht aufzuhalten®, zu der die Transitio ann.2,57,1 überleitet: 


1) Koestermann | 349. Parallelstellen: 3,20 f. 32.73 4. 4, 23-25. Ginssure 64:,Be- 
ginning of war in Africa’. 90: Campaign in Africa! 139: , (War in Africa 
against Tacfarinas” 2) Ginssurs 36.47. Oben 388,4 

3) (Weitere Abweichungen vom Ablativ zur Verbindung mit anderen Ereignis- 
sen: ann. 6,1,1. 6,45,3. Vgl. 3,31,1. Variatio ann. 3,52.6,40 (kaum über- 
zeugend Korstermann | 516) Ginssurs 13.15 

4) Ginssurs 89.90.95 

5) Ginsurs 81 zu c.53-54: „His travels from Nicopolis to Colophon” 

6) Ginsgurs 81 zu c.55: , Piso at Athens, Rhodes; his corruption of the broopsin 
Syria’ 7) Ginssurs 81 zu 6.56: „Germania settlement of the easten situation” 

8) Ginseurs 81 zu 6.57: Dissension between Germanicus and Piso in Syria” 
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Cunetague socialia prospere composita non ideo laetum Germanicum habebant 
ob superbiam Pisonis. Die Entzweiung beginnt in c.57,4 mit Pisos Befehlsver- 
weigerung, setzt sich in c.57,2-3 (demum) bei einer Zusammenkunft in Cyr- 
rus fort, von der beide in offener Feindschaft auseinandergehen, und führt im 
c.57,4 (guogve) zur Beleidigung des Germanicus durch Piso bei einem Gast- 
mahl des Nabatäerkönigs. Kapitel 58, einsetzend ann. 2,58,1 mit hter guae, 
zeigt die Verbringung des Vonones auf (Wunsch des Partherkönigs Arta- 

banos nadh Pompeiopolis in Kilikien! So folgt der ganze Bericht über Ger- 
manicus der Chronologie von der Übernahme des Konsulats in c.53,1 am 
1.1.18 über die Winterstürme, von denen Germanicus in e.54,2 und Piso 

in c.55,3 behelligt werden, bis zur Ordnung des Ostens im c.56 während 

des Sommers und dem wohl herbstlichen Treffen des c.57 im Gintergar- 
tier der X. Legion in Cyrrus? 

Der Jahresbericht 18 setzt sich nun, abweichend von der überlieferten 
Anordnung des Textes, in den Kapiteln 62-67 mit dem Bericht über die Er- 
gebnisse der in c.44 berichteten Mission des Drusus in den Donauraum (e. 
62-64,1) und über die Wirren im Thrakerreich (c.64,2-67) fort. Die 
Umstellung der c.62-67 vor c.59 und damit aus dem Jahresbericht 19 
in den Jahresbericht 18 wurde nah dem Vorgang von Steup? von Ne- 
peroey- Ånoresen* durchgeführt und neuerdings von Giuseure” bekräftigt, 
während Korstermann die Überlieferung nicht antastet ©. Seine Begrün- 
dung, der Anschluß ann. 2, 68,1 per idem tempus müsse sich auf das Ende 
des Rhescuporis ann. 2,67,3 beziehen und Tacitus habe dadurch das Ende 
der beiden Prätendenten Rhescuporis und Vonones verbunden, vermag nicht 
zu überzeugen”. Den entscheidenden Anstoß, daß ann.2,62,1 Dum ea aestas 
Germanico plures per provincias transigi tur sih nicht auf die Reise des 
Germanicus durch die eine Provinz Ägypten im Winter 19 (c.50-61), 
sondern auf die Reise durch mehrere Provinzen im Jahr 18 (c.53-58) 
bezieht, vermag er durch seine Annahme einer annalistischen Anomalie 


nicht zu entkräften®. Außerdem würde der Beschluß der Ovation für 


1)Ginsgurs 81 zu c.58: „Embassy from Artabanus to Germanicus. Removal of 
Vonones to Cilicia" 2) Ginsgurs 9 ` 

3) J. Sreur, Eine Umstellung im zweiten Buche der Annalen des Tacitus, Rhei- 

w pisches Museum 24, 1869, 72-80 

4202. Furneaux | 358 stimmt damit überein, ohne den Text umzustellen, 

vgl. Ginssurs 146 f. 

5) Gınssure 146 f. 6) Koestermann | 371 f. 

7) Ginssurs 147 8) Ginseurs 146 
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beide Prinzen, falls er erst 19 gefapt wäre, Drusus für das Jahr 18 völlige 
Untätigkeit bescheinigen. Mit dem Heravstreten des Tacitus aus dem amnalisti- 
schen Rahmen, das Koestermann aus der Absicht erklären möchte, eine geschlas- 
sene Germanicus- Erzählung ann.2,53-61 zu gewinnen, nach deren erfolgreichem 
Höhepunkt mit ann.2,69,1 At Germanicus das schlimme Ende des Germani- 
cus einselze?, ist es also nichts. Und die von Koestermann vorgenommene 
Zuweisung von c. 62-63 zum Jahr 18 und von c.64-67 zum Jahr 19 kompli- 
ziert die Sadılage unnötig’. 

Der Bericht über die Ergebnisse der in c.44 berichteten Mission des 
Drusus in den Donauraum in Kapitel 62-64,1* ist nach der Umstellung an 
denjenigen von der Verbringung des Vonones nach Pompeiopolis® angeschlos- 
sen. Diesem Anschluß dient der Hinweis auf die Gleichzeitigkeit: ann.2,62,1 
Dum ea aestas Germanico plores per provincias transigitor,... Drusus..® Das 
Kapitel 62 berichtet die Vernichtung Marbods durch den Goten Catualda, 
Kapitel 63 die Exilgewährung für beide Könige und ihren Anhang. Marbod 
wird nach einem Briefwechsel mit Tiberius (c.63,1=3) in Ravenna (c63, 
3-4 ceterum), Catvalda in Forum lulium (c.63,5 idem), der beiderseitige 
Anhang zwischen March und Daag untergebracht (c.63, 6). Kapitel 64,1 
fakt den Erfolg des Germanicus in Armenien von c.56 und den gleichzeiti- 
gen des Drusus von c.62-63 zusammen und referiert die für beide vom 
Senat beschlossenen Ehrungen. „Der Schlußsatz des Paragraphen vermittelt 
in überzeugender (Weise den Übergang zu den Uien im Thrakerreich”. 

Diese Wirren im Thrakerreich, die in den Kapiteln 64,2- 67 beschrie- 
ben sind, sind an den Erfolg des Drusus (ann.2,64,2 mit igitur) als wei- 
teres Beispiel für die von Tiberius bevorzugten diplomatischen Lösungen 
(ann.2,64,1 laetiore Tiberio, quia pacem sapientia firmaverat, guam si bellum 
per acies confecisset) angeschlossen ?. Doch wird das Eingreifen der Römer, 
das im Einleitungssatz ann. 2,64,2 igitur Rhescuporim quoque... asku adgre- 


ditur angezeigt ist, erst von Kapitel 66 an wirksam. Zuvor wird von c. 


1) Ginseurs 146 

2) Erren Koestermann, Die Mission des Germanicus im Orient, Historia 7, 
1957, 331-375, bes. 351,47 

3) Ginssurs 147 

4) Ginssurs 146 fakt c.62-63 unter dem Titel „Drusus incites German tribes 
to civil war” zusammen 

5) Oben 390,1 6) Oben 390, 8 7) Kosstermann | 372 

8) Ginssurs 146 zu c.64-67: , Arrest of Rhescuporis and settlement of Thrace 

9) Koestermann | 372 


392 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 
64,2- 65,3 die Geschichte dieses Iugurtha vergleichbaren thrakischen Teil- 


königs gegeben‘. Sie setzt ein mit ann. 2,64,2 omnem eam nationem und 
erstrekt sich bis vor die partizipiale Abgrenzung ann. 2,65,4 Thraeciagve om- 
ni potitus. Sie umfaßt im einzelnen in c.64,2 die Teilung Thrakiens uter 
Rhoemetalcus, in c.64,3 (max) die Übergriffe des bei der Teilung benadh- 
teiligten Rhescuporis gegenüber seinem Neffen Cotys, in c.65,1=2 dasEin- 
greifen des Tiberius, dessen Gebot Rhescuporis nicht befolgt, und in c.65,3 
die Gefangennahme des Cotys durch Rheseuporis. Der Abschnitt 654-66,1 
föhrt aufgrund des Briefwechsels von Kapitel 65,4-5 zwischen Rhescupo- 
ris und Tiberius zum Gegenmanöver? des Tiberius, dessen Rettungsaktion 
jedoch Rhescuporis in Kapitel 66,1 durch die Tötung des Cotys vereitelt. 
Daraus resultiert in dem Abscmitt 66,2- 67 die ebenso hinterhältige Er- 
greifung des Rhescuporis durch den neu ernannten Proprätor Mösiens Latinius 
Pandusa in c. 66,2 (nec tamen), seine Verschleppung nach Rom in c.67,1, 
die Teilung Thrakiens in c. 67, 2 und endlich die Tötung des nach Alexan- 
dria verbrachten thrakischen Herrschers in c. 67,3. 

Damit endet der Jahresbericht 18 unter Einbeziehung der Textpartie 
c. 62-67, -der ohne die Umstellung als Ganzes auferhalb Roms spielen 
und sogar auf annalistische Notizen aus der Hauptstadt verzichten 
solche aber im Kapitel 64,1 zurückerhält. 


Der Jahresbericht 19, der in den Kapiteln 59-61 und 68-88 enthalten 
ist?, beginnt in am.2,59,1 mit der Angabe der eponymen Konsuln M Silmo 
L. Nordens consulibus. An der Spitze des Jahresberichts steht in c.59-61 
eine Studienreise des Germanicus durch Ägypten. Dann ist in c.68 der ge- 
waltsame Tod des Vonones berichtet. Tacitus „kann nunmehr...erneut den Ger- 
manicus- Faden aufnehmen’ *, der in c.69-75,1 bis zum Tod des Germanicus 
und seinen unmittelbaren Folgen abgesponnen wird. Daran schliebt sich in 
c.75,2-81 Pisos vergeblicher Versuch, sich nach dem Tod des Germanicus 
seiner Provinz wieder zu bemächtigen. In c. 82-88 klingt der Jahresbe- 
richt 19 mit hauptstädtischen Ereignissen aus, die zuerst in c.82- 84 im Zu- 
sammenhang mit der Nachricht vom Tod des Germanicus stehen, dann in 
c.85-87 den annalistischen Jahresbericht mit allgemeineren Nachrichten 
zu Ende führen. In c.88 wird das zweite Annalenbuc „beschlossen durch 
einen Ausblick auf die letzten Lebensscicksale des Arminius, des an 


Antagonisten des Germanicus im Kampf um Germanien”®. 


1) Kosstermann | 376 2) Koesrermann | 379 3) Ginssurs 91 
4) Koestenmann | 372 5) Koestermann | 413 
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An der Spitze des von Kapitel 59-61 und 68-81 reichenden nichthaupt- 
städtischen Teiles des Jahresberichts 19 steht in den Kapiteln 59- 61 die Stv- 
dienreise des Germanicus durch Ägypten. Kapitel 59, das Argumente zur Be- 
urteilung dieser Reise bietet, führt in c. 59,1 in die soziale Bemäntelung 
der Studienreise und in das Verhalten des Germanicus ein, der in c.59,2-3 
wegen des Betretens einer kaiserlichen Provinz durch Tiberius kritisiert wird. 
Kapitel 60-61 machen mit der Reiseroute des Germanicus vertraut, die 
dieser (ann. 2,60,1 Seo‘ Germanicus) ohne Kenntnis der Mißbilligung einschlägt. 
Als einzelne Etappen sind c.60,1 Canopus, c. 60,2 (inde) die Hercules ge- 
heiligte Nilmündung, c. 60,3-4 (mox) heben angegeben. In Kapitel 61 wer 
den, 61,1 durch den thematischen Satz Ceterum Germanicus aliis quogve mi- 
raculis intendit eingeleitet, weitere Sehenswürdigkeiten wie die Memnon- 
no Pyramiden usw., endlich 61,2 (exin) Elephantine und Syene be- 
sichtigt. 

Das gewaltsame Ende des Vonones im Kapitel 68? ist nach der Um- 
stellung von c. 62-67 vor c.59 durch die relative Zeitangabe ann.2,68,1 Per 
idem tempus nicht mehr vom Tod des Rhescuporis, sondern von der Reise 
des Germanicus in Ägypten getrennt. Das Kapitel schließt durch den Ver- 
weis ann. 2, 68,1 vÉ memoravi an die Verbringung des Vonones nach Kiliki- 
en im c.58 an. Dieser Bezug wird durch die Umstellung von c. 62-67 
vor c.59-61 überhaupt nicht berührt. Kapitel 68,1 berichtet Vonones’ Aus- 
bruchsversuch an den Fluß Pyramus, bei dem er in c.68,2 (igitur) verhaf- 
tet und erstochen wird. Dies ist die einzige Nachricht aus dem parthi- 
schen Osten, die sih zwischen Germanicus’ Studienreise c.59-61 und sei- 
nem Tod c. 69 ff. findet?. 

Die „letzten Lebensschiksale'* des Germanicus samt den unmittelbaren 
Folgen seines Todes sind in den Kapiteln 69-75,1” behandelt, vom Vorher 
gehenden durch At Germanicus ann. 2,69,1 getrennt °. Der Einleitungssatz 


1) Ginseurs 37. 73.91.146 : , Germanicus’ visit to Egypt” 

2) Ginsgurs 146 : ‚Attempted escape and death of Vonones” 

3) Richtig Ginssurs 37. Dazu 84 :, Other events of the year which may have 
occurred in the interval between these two episodes he places instead 
near the end ofthe annual account" 4) Koestermann | 383 

5) Ginssure 73 vereint c.69-81 unter dem Titel „Events in Syria...:the death of Ger- 
manicus...and Pisos failure to gain control of the province of Syria’. Ginssurs 146 
gliedert weiter in c.69-74 „Illness and death of Germanicus", c.75,1 und 75,2-81. 
In der Gruppe c. 69-74 erblickt Ginssure 37 in c.69-73 den Gipfel des Berichtsi0 


6) Ginssure 147: „Al Germanicus... is Tacitus normal way of changing a scene” 
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knüpft an die Studienreise des Germanicus nach Ägypten c.59-61 an. Die Kapi- 
tel 69-71 sind mit der Krankheit des Germanicus und ihren Ursachen befaßt. 
So schildert Kapitel 69 das Zerwürfnis zwischen Germanicus und Piso und 
den damit in Verbindung gebrachten Ausbruch der Krankheit, und zwar in e. 
69,1 das Zerwürfnis, in c.69,2 (mox) die Erkrankung und in c.69,3 (sae 
vam vim morbi augebat persvasio veneni) deren Verschlimmerung unter dem 
Verdacht auf Vergiftung und unter Beweisen für die Anwendung von Zauber- 
mitteln. Kapitel 70 handelt von der erzürnten und besorgten Reaktion des 
Germanicus (ann.2,70,1 Ea Germanico haud minus ira guam permelum ac- 
cepta), der Piso brieflich die Freundschaft aufkündigt und ihn wohl auch aus 
der Provinz verjagt. Kapitel T entwirft eine Abschiedsrede des Germani- 
cus, in der er seinen Freunden die Rache für seine Vergiftung als Vermäct- 
nis ans Herz legt. Diese Rede ist am.2,71,1 durch adsistentes amicos in 
hune modum adloguitur eingeleitet und vom Racheschwur der Freunde ann. 
2,71,5 ivravere amici abgeschlossen. „Die Rede ist ebenso wie jene 4,428. 
in direkter Form gegeben : Die beiden Reden stehen so wirkungsvoll am 
Anfang und am Ende der Karriere des Germanicus” '. Kapitel 72-73 

schildern den Tod und das Leichenbegängnis des Prinzen. Vor dem kurzen 
Bericht vom Ableben steht, eingeleitet durch ann. 2,72,1 /um aduxorem ver- 
sus, in c.72,1 der Abschied von Agrippina. Die Todesnotiz besteht, einge- 

führt durch negue multo post, in c. 72,2 in dem einzigen ort exstinguitur: 
Doch ist damit die direkte (Würdigung durch den Historiker verbunden?. 
Das Leichenbegängnis, das sich ann.2,73,1 mit dem Initialstihwort Fonus an- 
schliebt, wird mit der indirekten Würdigung durch die Wiedergabe der ser 
mones in c. 13,173 abgeschlossen, wobei sich Tacitus derselben arstellungs- 
methode wie beim n Totengericht” des Augustus (ann.1,9f.) bedient 3 Doch 

erfolgt vor der Kremation in c. 73,4 eine Leichenschau mit zwiespältigem 

Ergebnis. Kapitel 74-75,1 beleuchten die unmittelbaren Folgen des Todes- 
falls im Politischen und Persönlichen: Die Provinzialverwaltung gelangt in 

c. 74, eingeleitet ann.2,74,1 durch inde, an Cn. Sentius, der die Giftmische- 
rin Martina als tatverdächtig nach Rom entsendet. Agrippina aber begibt sich 
mit der Asche des Germanicus und ihren Kindern in c. 75,1 (At Agrippina) 
zu Schiff nach Rom*. „Nunmehr wird mit der Verfolgung der Schicksale 

der Agrippina... ein never Faden angesponnen >, wobei die Worte infelici fe- 


eunditate fortunas totiens obnoxia prospektiv auf dieses Schicksal vorausdeuten. 


1) Koestermann | 387 2) Ebd. | 390. Das Datum ist der 8.12.19, Ginssure 128,7 
3) Koesrtenmann | 300f. 4) Ginssurs 146 zu c. 75,1: , Agrippina sets sail with 


ashes of Germanicus” 5) Koestermann | 394 
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Mit Pisos Versuch, sich seiner Provinz Syrien wieder zu bemächtigen, wie 
er in den Kapiteln 75,2-81 unternommen wird‘, tritt neben Agrippina „als 
weitere Hauptperson Piso, dessen verhängnisvolle Unternehmungen bis zu ihrem 
abrupten Ende im Zusammenhang erzählt werden?. Die Kapitel 75,2-77 be- 
schreiben Pisos Reaktion auf die Nachricht vom Tod des Germanicus, die in 
c. 75,2 interim auf der Insel Kos anlangt. Pisos Reaktion besteht in offener 
Freudenbezeugung, dann in der Beratung über Angebote aus Syrien, die sich 
über die Kapitel 76-77 hinzieht. Es handelt sich um Angebote, die Pisos 
Sohn im Kapitel 76 abzulehnen, Pisos Freund Domitius Celer dagegen im 
Kapitel 77 anzunehmen empfiehlt. Dessen Rede in direkter Form ist ann. 
2,771 durch Contra Domitius Celer... disseruit eingeleitet und durch Pisos 
positive Reaktion ann. 2,78,1 Haud magna mole Piso... in sententiam trahitur 
abgeschlossen. So kommt es zu regelrechten Kriegsvorbereitungen und -hand- 
lungen Pisos in den Kapiteln 78-81 mit dem Ziel der Rückgewinnung seiner 
Provinz. Zu den Vorbereitungen gehört in Kapitel 78,1 ein Beschwerdebrief 
an Tiberius und die gleichzeitige (onn. 2,78,2 simul ) Entsendung des Domi- 
tus nach Syrien sowie Rüstung und (Werbung in Kapitel 78,2. Kapitel 79 
berichtet von der Schiffsreise Pisos und Calers: In c. 79,1 begegnet Piso 
Agrippinas auf der Heimreise befindlichem Schiff, und es kommt zu einem 
dramatischen Wortwechsel ?, einer Spiegelung der Konstellation von .c.55,3, 
als Germanicus den Piso aus Seenot rettete. In c. 79,2-3, eingeleitet durch 
interim, scheitert Celers Versuch, in Laodicia in Syrien Fuß zu fassen. In 
den Kapiteln 80-81 setzt sich Piso im Kastell Celenderis fest (ann.2,80,1 
Nec Piso) : Er ermuntert in c.80,2 seine Truppen und unternimmt in c. 80, 
3-4 einen Ausfall, der mit dem Rückzug ins Kastell endet. Dieser Ausfall 
ist ann. 2,80,3 durch Zum vom Vorhergehenden getrennt. Auch ein Angriff 
auf die Flotte erfolgt in c.81,1 (Interim Piso), und rege Propaganda entfal- 
tet sich. So kommt es in c. 81,2 (fum Sentius) zur Eroberung des Kastells 
durch Sentius und in c. 81,3 (tandem) zur Geleitung des Piso nach Rom. 

Die hauptstädtischen Ereignisse des Jahres 19, die in den Kapiteln 82- 
88 den Abschluß des Jahresberichts bilden*, sind ann. 2,82,1 durch At Romae 


1) Ginssurs 37 zu c.75,2-81:, The attempt of Piso to take control of the provine 
of Syria, ähnlich Ginsgurs 146 2) Koestermann | 394 

3) Koestermann | 394 : ‚Einmal... verschlingen sich die beiden Fäden, und es 
kommt zu einem dramatischen Zwischenfall” 

4) Korsrermann | 403: , Tacitus hat die Schilderung der Ereignisse im Osten ge- 
nügend weit vorangetrieben, um sih nunmehr— weit in die Vergangenheit 
zurückgreifend— der Hauptstadt zuwenden zu können”. Ginssurs 146 
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von den auferhauptstädtischen Begebenheiten abgetrennt. Man kann in den Ka- 
piteln 82-84 solche Ereignisse ebteilen, die im Zusammenhang mit dem Ger- 
manieustod gesehen werden’, in den Kapiteln 85-88 solche, die als annalisti- 
sches Nachrichtengut festgehalten werden. Kapitel 82 schildert die Traver, wie 
sie in c. 82,1-2 über die Krankheit, in c.82,3 über den Tod des Germanicus 
und vollends in c.82,4-5 nach falschen Dementis (ann. 2,82,4 forte) über 
dessen Bestätigung in Rom ausbricht. Kapitel 83 versammelt die für Germa- 
nicus durchgeführten Ehrungen. Dabei ist das Initialstichwort Honores gleich- 
sam als Überschrift an den Kapitelanfang gerödt?. Sogar die im Kapitel 84 
berichtete, ann. 2,%4,1 durch Ceferum und ablativische Abgrenzung recenti ad- 
huc maestitia abgetremnte Zusllingsgeburt im Haus des Drusus (c.84,1) wird 
(c.84,2 sed) als Ursache verschärften Schmerzes in der Öffentlichkeit emp- 
funden’, 

Das annalistische Nachrichtengut der Kapitel 85-88* ist ann.2,85,1 mit 
Eodem anno eingeführt?. Kapitel 85 handelt, e contrario an c.%4 anschlie- 
Rend®, von der Verbannung unerwünschter Personen und Kolte”, und zwar c. 
85,1 von der Verbannung der Dirne Vistilia nach Seriphos® und c. 85,2, ein- 
geleitet durch Actum et de, von der Verbannung der Anhänger des ägyptischen 
und jüdischen Kults nach Sardinien?. Diese negativen Berichte werden im 
Kapitel 86, angeschlossen ann.2,86,1 durch Post guae, von der Ersatzwahl 
einer Vestalin abgelöst °. „Das wirkliche zeitliche Verhältnis mag von Ta- 


1) Ginseure 37 vereinigt c. 82-83, Ginsgurs 73 und 146, vgl. 9, c.82-84 unter 
dem Titel „Reaction to news of Germanicus’ death” 2) Koestermann 1406 

3) Korsrermann | 408 : „In scharfem Kontrast zum Vorhergehenden wird die Nach- 
richt von der glücklichen Geburt... gebracht — aber paradox bewertet! Gus- 
Bure 37 zu c, 84: „The birth of twins to Drusus’ wife” - ; 

4) Ginseuns 146 zu c. 85-87: , Other events of the year”, dagegen Ginssurs 91 
zu c. 85-88: , Senatorial. Deliberative activities” 

5) Ginssurs 37: „The date of the ivstitium recorded in 2.82.3, however,makes 
it unlikely that the events in these chapters... in fact occurred at the 
end of the year’, vol. Ginssurs 73. Vol.unten 397, 3 

6) Koestermann | 409 

7) Ginssurs 37 

8) Ginssurs 146 zu c.85:, Senatorial decrees against female profligacy. Ac- 
fum et de sacris. Aegyptis lvdaicisqwe, vol. Ginssurs 37.139 

9) Oben Anm. 8 

10) Ginssurs 139= 146 zu c. 86 : „Selection of a Vestal Virgin’, vgl. Ginssurs 
37 
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citua beachtet worden sein, aber die Einfügung könnte kompositionell kaum 
glücklicher sein. Die negativen Begebenheiten in cap. 85 werden nunmehr ein- 
gerahmt in cap. 84 und 86 von eindeutig positiv zu bewertenden’'. Kapitel 
87 erwähnt die Festsetzung eines Höchstpreises für Getreide durch Tibe- 
rivs?, der aber den Titel eines pafer patriae ablehnt. Die Angaben der c. 
85-87 gehören zeitlich vor das ann.2,82,3 berichtete iustitium vom 8.12. 
19, vielleicht in die Zeit zwischen der Ägyptenreise c.59-61 und dem Tod 
des Germanicus c.69-73°. 

Das zweite Buch der taciteischen Annalen wird im Kapitel 88 miteiner 
zusätzlichen Nachricht über Germanien geschlossen: ann.2, 88,1 Reperio apud 
scriptores senaforesgue eorundem femporum... Die Nachricht bezieht sich in c. 
88,1 auf ein vom Senat abgelehntes Angebot eines Giftmords an Arminivs. 
In diesem Zusammenhang gibt Tacitus in c.88,2-3 (ceterum) gleichsam bei- 
läufig die Erzählung vom Tod des Arminius und einen Nacıruf* auf den 
germanischen Führer, dessen (Würdigung durch den Mangel an zeitgesict- 
lihem Verständnis beeinträchtigt werde, wie der Schlupsatz dm vetora 
extollimus recentium incuriosi kritisch anmerkt°. Dieser Nachruf auf Armi- 
nius den liberator haud> dubie Germaniae ist ein Gegenstück zum Nach- 
ruf auf Germanicus, dem es nach ann. 2,73,2 nicht gelang, pereulsas tot 
victoriis Germanias servitio premere. Daf dieses Gegenstück taciteischer 
Komposition entstammt, wird durch die Feststellung erhärtet, daß der Tod 
des Arminius chronologisch nicht in das Jahr 19 sondern in das Jahr 21 
gehören würde: 


1) Koesrermann | 41, allerdings zutreffend nur mit den Einschränkungen, die 
sich aus der paradoxen Bewertung von c.84 durch Tacitus (oben 396,3) 
und aus der durch Ginssurs 37 (unten Anm.3 und oben 396,5) fixierten 
Chronologie ergeben 

2) Ginssurs 37: „Tiberivs’ setting a limit for the price of grain”. Ginssure 
146 : „Tiberius limits price of grain and refuses title pater patriae",vgl.139 

3) Ginssurs 37(oben 396,5) 

4) Ginssurs 139 : ‚Death of Arminius”. Ginsgure 146: „Obituary of Arminius” 

5) Koestermann | 446 

6) Grar 20. Syme | 266. 11531. Koestermann | 415. Ginseure 38.46 
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24, 
Aufbau- Analyse des dritten Buches der Annalen 


Das dritte Buch der taciteischen Annalen behandelt innerhalb der ersten 
Büchertriade die Ereignisse der Jahre 20-22 bis zum Tod der Schwester des 
Republikaners Brutus. Der Bericht für das Jahr 20 umfaßt die Kapitelgruppe 
1-30, der Bericht für das Jahr 21 die Kapitel 31-51 und der Bericht für 
das Jahr 22 die Kapitel 52-76. 


Der Jahresbericht 20, der die Kapitel 1-30 umfat‘, ist ausnahmswei- 
se nicht durch die Angabe der eponymen Konsuln eingeleitet, deren Namen 
vielmehr ganz beiläufig ann. 3,2,3 consules M.Valerivs et M. Aurelius (iam 
enim magistratum occeperant) nachgetragen werden?. So eng ist das Buch 
durch die in c.1-6 beschriebene Heimkehr Agrippinas mit dem vorhergehenden 
zweiten verbunden. Der Jahresbericht 20 enthält weiter in den c.7-18 den 
Prozeb und das Ende Pisos, wendet sich dann ganz kurz in c.20-21 dem 
Krieg in Africa zu, um in c.22-30 mit den sonstigen Ereignissen in Rom aus- 
zuklingen. 

Wichtigstes Ereignis zu Jahresbeginn ist in den Kapiteln 1-6 die Heim- 
kehr Agrippinas und der Reste des Germanicus?, nachdem der Antritt der 
Reise ann.2,75,1 und die Vorbeifahrt an Piso ann.2,79,1 erwähnt waren. 
Diese Rückkehr ist „ein trostloses Gegenstük zu dem Auszug der Agrippina 
mit ihren Frauen aus dem Lager während der Rebellion in Germanien, den 
Tacitus [11,40,4#.] mit der gleichen Eindringlichkeit geschildert hattet. Im 
einzelnen beschreibt Kapitel 1 Agrippinas Rückreise nach Brundisium, mit Zui- 
schenaufenthalt in c. 1,4 in Corcyra, zwischenzeitlichem (ann. ’3,1,2 interim 
adventu eius audito) Zusammenströmen der Freunde und der Bevölkerung 
nach Brundisium in c.1,2, Agrippinas dortiger trauriger Ankunft in c.1,3 
(atque) und ihrem wehklagenden Empfang in c.1,4. Kapitel 2 schildert 


den offiziellen Traverzug, und zwar c.2,1r2 bis Tarracina, wo sich ihm 


N) Ginssurs 91 

2) Koestermann | 417, vgl.420: „Der Zusatz beweist, dab Tacitus absichtlich 
die Nennung der neuen Konsuln hinausgezögert hat. Das ist geschehen, 
weil er den Zusammenhang mit dem vorhergehenden Buch nicht zerrei- 
ken wollte”. Ginssurs 115,2 


3) Ginseurs 9 zu c.1-7: „Funeral of Germanicus” 
4) Koestermann | 419 
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in c.2,3 Drusus anschließt. Kapitel 3 berichtet nach der Ankunft in Rom 
vom Fernbleiben 3,1 des Tiberius und der Augusta und 3,2-3 auch der An- 
tonia, deren Namen jeweils als Initialstihwort vorangestellt sind. Da sich 
dieses Fernbleiben auf Empfang und Bestattung erstreckt, bildet c.3 die pas- 
sende Klammer! zwischen der in den Kapiteln 1-2 berichteten Heimkehr 
und der in den Kapiteln 4-5 berichteten Beisetzung des Germanicus. Die 
Angabe des Beisetzungstages ann. 3,4,1 Dies, quo reliquiae tumulo Augusti 
inferebantur grenzt das der Beisetzung gewidmete Kapitelpaar 4-5 ab. 
Im Zusammenhang der Beisetzung erfährt Tiberius im Kapitel 4 schmerz 5 
lich, wie offen die Bevölkerung den Zusammenbruch des Staats beklagt 
(e.4,1) und Agrippina verehrt (c.4,2 nihil tamen Tiberium magis penetravif) 
Hinzu kommt in Kapitel 5 der kritische Vergleich dieses Begräbnisses mit 
den Ehrungen, die Augustus dem Drusus hatte angedeihen lassen. So be- 
endigt Tiberius durch ein Edikt in Kapitel 6 die Staatstraver. Dieses Edikt 
wird in der einleitenden Transitio ann. 3,6,1 Gnarum id Tiberio fuit; ulque 
premeret volgi sermones, monuit edicto mit der öffentlichen Kritik moti- 
viert, also mit dem Kapitelpaar 4-5 eng verbunden. 


Der Bericht über den Prozeh und das Ende Pisos, wie er in der Kapitel 
gruppe 7= 19,2beschrieben ist?, ist durch die ablativische Transitio ann.3,7,1 
Tm exulo ivstitio reditum ad munia von der Staatstrauer um Germanicus 
getrennt. Außerdem ist er ann. 3,7,1 et Drusus Ilyrieos ad exercitus profectus 
est und ann. 3,19,3 A£ Drusus durch knappe Notizen zur militärischen Akti- 
vität des Drusus gerahmt sowie an der Stelle ann. 3,11,1 Ague interim 
Drusus durch die kurze Notiz von der Rückkehr aus dem ann. 3,7,1 begon- 
nenen Unternehmen unterbrochen. 

Im Abschnitt der Kapitel 7-11 ist Pisos Heimreise und die Vorberei- 
tung des Prozesses gegen ihn behandelt. Beide Themen vereinigt Kapitel 7, 
das 7,1 vom Wunsch nach seiner Bestrafung und seinem hinhaltendenkreu- 
zen auf See und 7,2 (nam) von der Todesnahricht der Giftmischerin Mar- 
tina handelt. Pisos Heimreise, wie sie das Kapitelpaar 8-9 schildert 3, 
muß als Heimreise des Gegners mit der Heimreise Ägrippinas in c.1-2 in 
Beziehung gesetzt werden — so auffällig ist die breite Darstellung des Ta- 
citus. Dabei entspricht dem componendo animo eingelegten Aufenthalt der 


1) Anders Ginsgurs 56, wo c.3 zur Kopitelgruppe 1-3 gezogen ist 

2) Anders Ginssurs 56, wo c.7 zur Kopitelgruppe 1-7 gezogen ist; Ginssure 
9 überschreibt c. 8-19,2: „Trial of Piso” 

3) So auch Ginssurs 56 
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Agrippina auf Corcyra von c.1,1 der Besuch des Piso bei Drusus in c.8,1 und 
dem Trwerzug für Germanicus auf italischem Boden von Brundisium an in c.2 
die Reise Pisos von Ancona an in c.9. Auberdem ist der Besuch Pisos bei 
Drusus ein pointiertes Gegenstück zu dem in amn.2,53,1 berührten Treffen 
zwischen Germanicus und Drusus auf der Orientreise des ersteren. Im ein- 
zelnen ist Kapitel 8 der Reise des Pisosohnes Marcus zu Tiberius und der 
Reise Pisos zu Drusus gewidmet ?, eingeleitet ann. 3,8,1 durch At Piso. Nach 
der Angabe dieses Themas in c.8,fa sind die Ergebnisse beider Besuche in 
c. 8,1 b-2, und zwar in c. 8,1b bei Tiberius und in c. 8,2 bei Drosus,je 
weils unter Voranstellung des Namens des Besuchten als Initialstihwort, 

angegeben. Kapitel 9 zeigt, cuie Pisos Heimreise auf italischem Boden Em- 
pörung auslöst, als Gegenbild zur Trauer um Germanicus in c.2. Den Ein- 
schnitt zwischen Heimreise und Anklage Pisos stellt die Zeitangabe amn.3,10,1 
Postera die her, die sich auf den Tag nach der Rückkehr bezieht. Danach 

sind die Kopitel 10-11 der Vorbereitung des Prozesses gegen Piso gewid- 

met, wobei Kapitel 10 die Anklage, Kapitel 11,2 die Verteidigung und das 
erwartungsvolle Interesse des Publikums repräsentiert. Die Rückkehr des Dru- 
sus im Kapitel 11,1 Adyue interim Drusus trennt also hier als kurze Einschal- 
tung Anklage und Verteidigung, die an den Einschub ann. 3,11,2 mit Ast guae 
angeschlossen ist. 

Im Abschnitt der Kapitel 12-15 ist der Prozepverlauf bis zum Selbst- 
mord des Piso enthalten, eingeleitet durch die Datumsangabe ann.3,12,1 Die 
senatus. Die Rede des Tiberius, die den Prozek im Kapitel 12 eröffnet*, ist 
ann. 3, 12,1 eingeleitet durch die anschliebenden (Worte Caesar orationem habuit 
und durch die Terminierung des Prozesses ann.3,13,1 Exim abgeschlossen. T- 
berius fordert zunächst in c.12,1 in indirekter Rede unparteiische Entschei- 
dung und beschäftigt sich dann, mit nam in direkte Rede übergehend, in c. 
12,2-3 mit den drei Hauptpunkten der Anklage”, als welche er c.12,2a 
(si) Befehlsverweigerung, in c.12,2 b (sin) Mord und in .12,3 (simulgue) 
Hochverrat herausstellt. Die Paragraphen 12,4-6 ‚wenden sich gegen den Über 
eifer der Ankläger und mahnen Verteidiger wie Ankläger zu labor und con- 
stantia. Endlich begründet Paragraph 12,7 die (Wahl des Senats als Ortder 
4) Koestermann | 429 
2) Ginssurs 56 fapt die Reisen c.8-9 zusammen 
3) Koestermann | 432 zu ann. 3,10,1: „Im scharfen Gegensatz zu dem forcierten 

Selbstbewuktsein Pisos begann nunmehr ein neuer Akt der Tragödie...” 
4) Koestermann | 436 : „ Eröffnungsrede” 
5) Kosstermann | 436 f. 
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Verhandlung. Nach kurzer Angabe der Termine der geplanten Verhandlungen? 
in c.13,1a (Exim) kommt in Kapitel 13 zuerst (ann. 3,13,1 Zum) die Anklage 
zu (Wort, in deren Namen in c.13,1b Fuleinius Pisos Verhalten in Spanien, 
dann in c.13,2 (post guem)) die Germanicusfreunde die Lockerung der Dis- 
ziplin (~ ann. 2, 69,1), Magie und Gift (~ann. 2,69,3), Freudenopfer (-.0m.2,762) 
und Aufruhr (~ ann. 2,80 F.) ale Anklagepunkte vorbringen. Danach ist, ann.3, 
14,1 durch das Initialstichwort Defensio marktert, in Kapitel 14,1=2 die Ver- 
teidigung am Zug. „Es scheint, dab die Verteidigung sich völlig auf die Wider 
legung der Mordanklage konzentrierte, während sie bei allen übrigen Punkten 
der Klage einen hoffnungslosen Stand hatte”?. Anschliepend geht der Autor 
in Kapitel 14,3 (sed) auf die Entscheidung der Richter, in Kapitel 14,4 (si- 
mul) auf die Proteste der Öffentlichkeit und in Kapitel 14,5 (igitur) auf 
das Geleit für den Angeklagten ein. Die Verteidigung von Pisos Gemahlin 
Plancina, die in ann. 3,15,1 durch Eadem Plancinae invidia an ann.3,14,4 an- 
geschlossen ist, wird in Kapitel 15,1 verfahrensmäßig abgetrennt. Nach Ka- 
pitel 15,2 erreicht Piso sogar die (Wiederaufnahme seines Verfahrens, doch 
nimmt er sich in Kapitel 15,3 nach dem Plädoyer der Anklage das Leben. 
Im Abschnitt der Kapitel 16-19,2istder weitere Verlauf des Verfahrens 
gegen Piso nach dessen Selbstmord beschrieben. Kapitel 16 handelt von nadh- 
gelassenen Schriftstüken des Piso, zunächst in c.16,1 von angeblich (Audire 
me memini ex senioribus) zur Verlesung bestimmten Dokumenten, dann in c. 
16,2-4 von einem Abschiedsbrief, den Tiberius im Senat verliest (ann. 3, 
16,2 recitat codicillos a Pisone in hunc ferme modum compositos). Dieser 
Abschiedsbrief entspricht sachlich den letzten Äußerungen des Germanicus 
ann. 2,713. Danach (ann.3,17,1 Post guae) berichten die Kapitel 17-18 von 
der Fortsetzung des Prozesses*, bei der Tiberivs in c.17,fa die Hodwer - 
ratsanklage gegen Pisos Sohn Marcus fallen läßt. Im Prozek gegen Plan- 
cina, c. 17,1 b-3, spricht zuerst 17,1b Tiberius für Plancina. Dann berüc- 
sichtigt Tacitus 17,2 (ergo) kritische Stimmen gegenüber der Eintluknahme 
Livias, endlih 17,3 die Mitleid hervorrufende Wirkung der Ankläger. Der 
Abschnitt c. 17,4-18,1 verkündet das Urteil, nämlich zuerst 17,4 die sen- 
tentia Coltas, dann c. 18,1 (Molta ex ea sententia mitigata sunt a principe) 
das abgemilderte Urteil des Tiberius. Als Dankesbezevgungen lehnt Tiberius 
in Kapitel 18,2 (Weihungen an Mars Ultor ab; im Antrag des Messa- 
linus auf öffentliche Danksagung in Kapitel 18,3 muß allerdings unter den 
Adressaten noch Claudius eingefügt werden, auf dessen späberen Prinzipat 


1) Koestermann | 439 2) Koestermann | 441 
3) Koestermann | 446 4) Ginsgure 57 
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in Kapitel 18,4 Tacitus mit einer persönlichen Gnome prospektiv vorausweist: 


mihi, guanto plura recentium seu veterum revolvo, tanto magis ludibria rerum 
mortalium cunctis in negotiis obversantur. quippe fama spe veneratione potivs 
omnes destinabantur imperio guam guem futurum principem Fortuna in occulto 
tenebat. Nach Kapitel 19,1 zeigt sich Tiberius kurz danach ( Paveis post diebus) 
den Anklägern Pisos durch die Übertragung von Priesterämtern erkemtlich. Zum 
Abschluß, der in Kapitel 19,2 als solcher klar durch is finis tvit uleiscenda 
Germanici morte gekennzeichnet ist, „weist Tacitus eindringlich auf die Schwie- 
rigkeiten hin, mit denen er sih bei seinem Bericht über den Piso- Prozek 
auseinanderzuselzen hatte”. 


‚Der Hinweis auf die ovatio des Drusus [c.19,3] vermittelt den Über- 
gang zu den auswärtigen Ereignissen, von denen Tacitus nur die Kämpfe auf 
dem afrikanischen Schauplatz [c.20-21] in diesem Berichtsjahr für erwäh- 
nenswert hält” 2. Der neue Tacfarinaskrieg ist ann. 3,20,1 durch Eodem an- 
no Tacfarinas angeschlossen. Der sachliche Anschluß erfolgt jedoch an am. 
2,52, auf das Tacitus selbst ann.3,20,1 guem priore aestate pulsum a Ca- 
millo memoravi zurükweist. Im einzelnen erwähnt Kapitel 20 die tapfere 
Verteidigung des am Pagyda gelegenen, von Tacfarinas eingeschlossenen Ka- 
stells durch Deerius. Kapitel 21 enthält die weiteren dortigen Geschehnis- 
se, so in c. 24,1, angeschlossen durch Quae postgvam L. Apronio... comperta, 
die Dezimierung der Kohorte des Decrius wegen Feigheit, in c.21,2-3 die 
erfolgreiche Verteidigung Thalas, deren Erfolg auf die wiederhergestellte Dis- 
ziplin zurückgeführt wird, und in c. 21,4 (sed) den Kleinkrieg des Tactari- 
nas, dem erst bei einem Vorstop an die Küste eine glückliche Schlacht ge- 
liefert wird. i 


Mit diesem Bericht über die Kämpfe gegen Tacfarinas ist „eine Atem- 
pause für die stadtrömischen Ereignisse gegeben, zu denen Tacitus nunmehr 
zurückkehrt und die er bis cap. 38 nicht mehr verläßt"?. Soweit sie dem 
Berichtsjahr 20 zugehören, sind sie als sonstige Ereignisse in Rom in den 
Kapiteln 22-30 verbucht *, eingeleitet ann. 3,22,1 At Romae. Hier lassen sich 
als Einzelabschnitte c.22-24 mit Unglück und Tröstung vornehmer Familien‘, 


A) Koestermann | 452 

2) Koestermann | 453. Ginssurs 57.91 zu d19,3:„Ovatio of Drusus. Death of 
Vipsania", zu e.20-21: , Campaign in Africa‘, vgl. 95 

3) Kosstermann | 456 

4) Ginssurs 57 5) Nicht bei Ginseurs 57 
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c.25-28 mit der Milderung der Lex Papia Poppaea gegen Ehelosigkeit, c.29 
als ein Kapitel Familienpolitik und c.30 mit wichtigen Todesfällen als Jah- 
resausklang abteilen. 

Daß in dem Abschnitt der Kapitel 22-24 der Prozeß gegen Lepida (c. 
22-23)! und die Rückkehr des D. Silanus (c.24) zusammengefaßt werden, 
ist im Sinne des Autors, der durch seine Transttio ann. 3,24,1 Ihlustrium 
domuum adversa (etenim haud multum distanti tempore Calpumii Pisonem 
[x c.15], Aemilii Lepidam [-c.23] amiserant) solacio adfecit D. Silanus niae 
familiae redditus das positive Geschick des Silanus mit dem negativen Le- 
pidas verknüpft. In dem Bericht der Kapitel 22-23 über den Prozeß gegen 
Lepida, den ihr geschiedener Gatte P. Quirinius wegen Falschaussage über 
Vaterschaft, Ehebruchs, Giftmords und Astrologenbefragung anstrengt, sind 
in c.22,1 die Anklagepunkte, in c. 22,2 das widersprüchlich- undurchsichtige 
Verhalten des Tiberius, in c. 23,1, zeitlich fixiert ludorum diebus, das durch 
Lepidas öffentliche Klage erregte Mitleid und in c.23,2, eingeleitet durch denn, 
Lepidas Entlorvung und Bestrafung angegeben. Bei der Rückkehr des D. Si- 
lanus, die im Kapitel 24 berichtet ist?, eröffnet nah der Transitio 24,1 
die besondere Einleitung casum eius paucis repetam einen Exkurs zu diesem 
Fall: Tacitus erläutert in c.24,2 die Strenge der augusteischen Ehegesetze. 
Unter den davon Bekroffenen ist nach c.24,3 unter anderen, auf die Ta- 
citus in einer damals noch für später geplanten Geschichte der augustei- 
schen Zeit einzugehen gedenkt* (sed aliorum exitus, simul cetera illius 
aefatis memorabo, si effectis in quae <tedtendi plures ad curas vitam pro- 
duxero), Silanus als Liebhaber der Augustusenkelin Tulia, dem nun Tiberius 
die Rückkehr erlaubt (c.24,4 sed), ohne dab sich die Beziehungen ändern. 

Der Abschnitt der Kapitel 25-28 über die Milderung der Lex Papia 
Poppaea gegen Ehelosigkeit enthält in Kapitel 25,1 die Begründung des 
Antrags”, eingeleitet durch Relafum dein de moderanda Papia Poppaea. Im 
Kapitel 25,2 geht Tacitus mit den (Worten ea res admonet, uf de principiis 
iuris et quibus modis ad hane multitudinem infinitam ac varietatem legum per- 
ventum sit, altius disseram zu einem längeren redtsphilosophischen Exkurs 


über die Ursprünge des Rechts und das Aufkommen der Gesetze über, 


1) Ginssurs 57 zu c. 22-23 : , Trial of Aemilia Lepida" 

2) Koestermann | 460 : „Der Übergang ist sehr geschickt hergestellt” 

3) Ginseurs 57 zu c.24: „Return of D. Junius Silanus from exile” 

4) Korstermann | 461 

5) Giseure 57 zu c.25: „About modification of the lex Papia Poppaea” 
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der in den Kapiteln 26-28 gegeben ist". Dabei ist Kapitel 26 von der Ur- 
zeit bis zum König Servius Tullus, Kapitel 27 von der Republik bis zu Sul- 
la und Lepidus, Kapitel 28 von Pompeius bis zu Augustus (c.28,2), dem 
Stifter des besagten Gesetzes (c.28,3), und zu Tiberius fortgeführt, der 
den durch das Gesetz geschaffenen Unzuträglichkeiten abhilft (c.28,4). 
So deutlih der Exkurs eingeleitet ist, so unmerklich kehrt er amn.3,28,2f. 
im geschichtlichen Überblick zu Augustus (2c.25,1) zurück? und fügt die 
durch Tiberius erzielten Fortschritte in c.28,4 hinzu. l 

Das famtlienpolitische Kapitel 29, eingeleitet onn.3,29,1 durch Per 
idem tempus ji beschäftigt sich mit besonderen Ehren für den Germanicus- 
sohn Nero (c.29,1-3a)t die aber (c.29,2 sed) ihre Kritiker finden, so- 
wie mib der Spende Neros an das Volk (c.29,30). An deren positive Aufnah- 
me wird c.29,3b die Heirat Neros mit Iulia, der Tochter des Drusus, an- 
geschlossen. Von der allgemeinen Freude hieran leitet die Transitio 29,4 
utque haec secundo rumore, ita adversis animis acceptum, guod zum negati- 
ven Echo óber, das die projektierte Einheirat von Sejans Tochter in die kai- 
serliche Familie fand. „Der Hinweis auf die Freude des Volkes und deren 
Begründung sind kompositionell wichtig: Sie sollen den Kontrast zu dem spä- 
teren gravenvollen Schiksal der beiden Germanicus- Söhne um so stärker 
hervorheben” ”. 

Der Jahresbericht 20 schliebt im Kapitel 30, eingeleitet ann. 3,30,1 durch 
die mit einer Zeitangabe verbundene Partitio Fine anni concessere vita insi- 
ghes viri l.Volvsius et Sallustius Crigpos, mit zwei Nachrufen ‚von denen 
der auf Volusivs c.30,1 (Initialstihwert Klusio), der auf Crispus c30,2-4 
(Initialstichwort Chispum) ausmacht ®. Dies sind die ersten derartigen Nadh- 
rufe in den Annalen, deren Anordnung am Jahresschluk durch das Todes- 


1) Dazu Hann (oben 348,5) 5ff. Koestermann | 463 f. Ginssure 57 zu c.26-28: 
‚Digression on the origin of law” 

2) Korstermann | 472 

3) Koestermann | 473: „Tacitus scheint sich im ganzen an die zeitliche Aufein- 
anderfolge gehalten zu haben (vgl. cap.25,1 relatum dein). Aber die Anfügung 
hätte hier kaum zweckmäßiger ausfallen können. Denn auch der Inhalt dieses 
Kapitels zeigt Tiberius... in einem erfreulihen Licht”. Ginsgure 57- 

4) Ginseurs 57.91 zu c.29 [1-3]: ‚Introduction of Nero Caesar to public life" vol.139 

5) Ginssurs 139 zu c.29 [36]: Marriage of Nero and Iulia’, vgl.57 

6) Ginssurs 139 zu c.29[4]: „Betrothal of Claudius’ son and Sejanus’ daughter‘, vgl.57 

T) Koestermann | 474 8) Ginssure 57.139 zu c.30:,Deaths of L. Vo- 
lusius Saturninus and C. Sallustius Crispus“. 91: „ Obituaries” 
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datum in den letzten (Wochen des Berichtsjahrs begünstigt wurde". ‚Daß die Mehr- 
zahl dieser Nachrufe in die 1. Hälfte der Annalen fallt, ist dadurch bedingt ?, dap 


der Historiker zeigen wollte, daß noch guaedam imago rei publicae existierte?. 


Der Jahresbericht 21, der in den Kapiteln 34-51 gegeben wird*, ist ann.3, 
31,1 eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln Sequitur Tiberi quartus, 
Drusi secundus consulatus”. In diesem Jahresbericht werden in c.31-38,2 die 
hauptstädtischen Ereignisse fortgeführt. Danach folgt im Zusammenhang für dasJahr 
21 eine Darlegung von Ereignissen in den Provinzen, nämlich in c.38,3-39 eine 
Erhebung der Thraker, in c.40-46 der Aufstand des Sacrovir in Gallien, von 
dem aus c.47 nach Rom zuröclenkt®. Den Rest des Jahresberichts in c 48-51 
bestreiten hauptstädtische Ereignisse. Obwohl nur die Stellen ann. 3,31,1 und 
3,49,1 genauere Zeitangaben bringen, zeigt der Kontext hier die Beachtung der 
chronalogischen Reihenfolge der Geschehnisse durch Tacitus”. 

Die hauptstädtischen Begebenheiten, von denen zu Anfang des Jahresbericht 
in den Kapiteln 31-38,2 gehandelt wird ®, bestehen in c. in Beschwerden 
des Domitius Corbulo, in c.32-35 in Problemen der Provinzialverwaltung und 
in c.36-38,2 in Anklagen und Bestrafungen. 

Das einleitende Kapitel 31 befaft sich mit den Regieranden und ihrem Regi- 
ment. Zuerst vergleicht c.31,1 den gemeinsamen Konsulat von Vater und Sohn? 
mit dem des Jahres 18 (-ann.2,53-58). Dann erwähnt c.31,2a unter der ge- 
naven Zeitangabe eius anni principio den Antritt des campanischen Aufenthalts 
durch Tiberivs. Die Paragraphen c.31,2b-4 (ac forte parva res) führen zur er- 
sten Bewährungsprobe des Drusus Im Streit zwischen Domitius Corbulo und 
L. Sulla wegen inreverentia, an den Tacitus in c.31,5 eine weitere Beschuer: 
de Corbulos über den Zustand der Straßen in Italien anhängt, der wegen per 
sonaler Identität mit idem Corbulo eingeleitet ist. 

Die Probleme der Provinzialverwaltung, die von Kapitel 32-35 verhandelt 
werden, sind durch die relative Zeitangabe ann. 3,32,1 Neque multo post vom 
Vorangehenden abgetrennt ©. Innerhalb des Abschnitts sind die Randkapitel 32 
und 35 thematisch miteinander verknüpft", ebenso die Binnenkapitel 33 und34. 


1) Koestermann | 475. Ginssure 57 2) Korstermann | 475 3) Ebd. 

4) Gınsgurs 91.142 

5) Zur Ausnahme von der ablativischen Form vol. zu 2,53,1. Sie erfolgt, um das 
Verhältnis beider Amtsinhaber zu beleuchten, Ginsaurs 15 

6) Koesrtermann | 456 7) Ginssurs 142 

8) Ginssure 91. 95 9) Ginssurs 142 

10)Ginsgurs 142 11) Koestermann | 487 


406 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


In den Randkapiteln geht es um die Übertragung der Provinzien Asien und Af- 
rica. Die Bitte des Tiberius um einen Prokonsul für Africa gegen Tacfarinas, 
die Tiberius zu Anfang von c.32,1 brieflich ausspricht, worauf der Senat im 
Schlußsatz von c.32,2 dem Prinzeps die Entscheidung anheimstellt, die in c. 
35 in der Präsentation zweier Kandidaten besteht, bildet die Klammer zwi- 
schen den beiden Randkapiteln 32 und 35. In den Binnenkapiteln 33-34 ' 
handelt es sich um die Begleitung von Provinzgouverneuren durch ihre Gemah- 
linnen, Diese Thematik ist von der Übernahme Asiens durch Lepidus und der 
Opposition des Sex. Pompeius dagegen, wie sie in c.32 dargestellt sind, an 
der Stelle ann. 2,33,1 durch Inter guae abgetrennt. In den Binnenkapiteln be- 
antragt Caecina Severus das Verbot der Mitnahme der Gemahlinnen im Ka- 
itel 33. Danach kommt, durch die Transitio ann. 3,34,1 Paueorum haec ad- 
sensu audita: plures obturbabant abgesetzt, die Gegenansicht zu (Wort im 
Kapitel 34, und zwar zuerst voh c.34,1-5 Valerius Messalinus, dam in c. 
34,6 (addidit pauea Drusus) Drusus, und der Antrag wird verworfen. Das 
zweite Rondkapitel 35, dessen Zeitangabe amn.3,35,1 EÉ proximo senatus die 
die strikte Einhaltung der zeitlichen Reihenfolge zeigt, läßt Africa an Se- 
jans Onkel Iunius Blaesus fallen?, l 

Die Bestrafungen, von denen die Kapitel 36-38,2 berichten, gelten im 
Kapitel 36 (ann. 3,36,1 Exim) einem Fall von Mißbrauch der Asylie'und im 
Kapitel 37,1 zwei falschen Anklagen in Majestätssahen*. Da beide Entschei- 
dungen im Kapitel 37,2 zusammen für Drusus positiv verbucht werden (utrum- 
que in laudem Drusi trahebatur), werden die Kapitel 36-37 zum positiven 
Anfang einer Synkrisis zwischen Sohn und Vater, die in dem Abschnitt 
38,1-2 (Non enim Tiberivs), vorbereitet durch die Anspielung® ann.3,37,2 
auf malas curas, zwei Anklagen wegen Majestätsverbrechens kontrastierend 
dem sinnvollen Wirken des Drusus entgegensetzb”. Von den beiden hier 
beröhrten Anklagen gilt die erste in Kapitel 38,1 Caesius Cordus , die zwei- 
te in Kapitel 38,2 Antistivs Vetus, der als Beteiligter an Rhescuporis” 
Plänen verbannt wird. Da im Falle des Caesius Cordus als Ankläger An- 
charius Priscus, im Fall des Antistius Vetus besonders Tiberius, der seinen 
Freispruch kassiert, tätig wird, gewinnt der Einleitungssatz ann. 3,38, 1 Non 
enim Tiberius, non accusatores fatiscebant, den Charakter einer Partitio, 


die anscliebend in umgekehrter Reihenfolge ausgeführt wird. 


1) Gınssurs 142 2) Ebd. 

3) Ginsgurs 142 4) Ebd. 

5) Koestermann | 490 6) Korstermann | 491 
7) Gınssurg 142 zu c.38,1-2: ‚Further accusations" 
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An die Verbannung des Rheseuporis- Anhängers schließt sich passend inden 
Kapiteln 38,3-46 der Blick des Tacitus auf die Provinzen aw, der sich zu- 
erst in c.38,3-39 auf Thrakien, dann in c.40-46 auf Gallien richtet. In 
Thrakien geht es in den Kapiteln 38,3-39 um die Niederschlagung eines 
Aufstands?, eingeleitet ann. 3,38,3 durch nam Thraecia. Hier wird in Kapi- 
tel 38,3 die ann.2,67 mit der Teilung verlassene Geschichte Thrakiens von 
der Teilung an rekapituliert und in Kapitel 38,4 bis zur Belagerung des 
Rhoemetalces durch drei thrakische Balkanstämme in seiner Hauptstadt 
Philippopolis fortgeführt. Dann ist in Kapitel 39, eingeleitet durch das Ein- 
treffen der Nachricht ann. 3,39,1 Quae vbi cognita P Vellaeo, die Entsetzung 
der Stadt durch den Statthalter von Mösien berichtet. 

„Die Darstellung der thrakischen Insurrektion gab einen vorzüclichen Über- 
gang zur Schilderung der Verwicklung in Gallien’, wie sie anschließend in 
den Kapiteln 40-46 in geschlossener Darstellung behandelt sind. Dieser 
Aufstand des Florus und des Sacrovir ist durch die Rubrizierung unter 
denselben Jahresbericht ann. 3,40,1 Eodem anno von der Aktion inThrakien 
abgetrennt. Im einzelnen erfährt man im Kapitel 40 von der Agitation der 
beiden Aufröhrer in Gallien und Belgien gegen die drüdkenden Steuern und 
den Hochmut der Statthalter, im Kapitel 41 von der Niederwerfung der er- 
sten Aufstände bei den Andecavern und Turonern, bei der sich Sacrovir 
Sogar auf römischer Seite betätigt. Kapitel 42 enthält, abgetrennt in ann. 
3,42,1 durch Interim Florus, den Aufstand der Treverer unter Florus, der 
mit dem Selbstmord des Florus endet. Der Schlußsatz ann. 3,42,3 lautet 
dementsprechend isque Ireverici tumultus finis. „In schrittweiser Steigerung 
wendet sich Tacitus nunmehr dem Kulminationspunkt des Aufstandes 2", 
wie er in den Kapiteln 43-46 im Aufstand der Häduer unter Sacrovir 
erreicht wird. Dies besagt die vergleichende Überleitung ann. 3,43,1 Apud 
Aedvos maior moles exorta. So beschreibt Kapitel 43 den Aufstand der 
Häduer unter Sacrovir in Augustodunum bis zur Übernahme des Oberbefehls 
durch C.Silius. An dieser Stelle ist ann. 3,44,1 mit Al Romae das Zwi- 
schenkopitel 44 eingeschoben, das die Wirkung übertreibender Nachrichten 


1) Koestermann | 492 : ‚Das Eingreifen des Kaisers verschafft Tacitus die 
Möglichkeit, fast zwangsläufig zu den äußeren Ereignissen überzulenken”. 
Ginssurs 91: , External" 

2) Ginssurs 91 zu c.38,3-39: Disorders in Thrace”, vol. 142 

3) Korstermann | 495. Ginssure 95 zu c.40-46 : „The suppression of the 
Gallic rebellion, vgl. 142 

4) Koestermann | 499 
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vom Abfall ganz Galliens auf die Römer und auf Tiberius festhält. Von 
einem Zwischenkapitel zu sprechen, dazu berechtigt das nahtlose Wieder- 
anknüpfen von ann. 3,45,1 mit Interim Silius an ann. 3,43,3 mox Varro in- 
validus senecta vigenti Silio concessit. In den Kapiteln 45-46 ist der Sieg 
des C. Silius über Sacrovir bei Augustodunum beschrieben, und zwar in c. 
45,1 der Vormarsch des C.Silivs auf Augustodunum, in c.45,2 (duodeci- 
mum apud lapidem) die Stellung des Sacrovir und seine Feldherrnrede, die 
durch den beschreibenden Infinitiv memorare eingeleitet und durch die Trans- 
itio ann. 3,46,1 Non diu haec nec apud laetos : etenim propinguabat legionum 
acies abgeschlossen ist, in c.46,1~2 das Eintreffen des Silius und seine 
Feldherrnrede, die ann. 3,46,1 durch contra Silius... clamitabat eingeleitet 
und am. 3,46,3 durch den Vermerk ihrer (Wirkung ingens ad ea clamor ab- 
geschlossen wird, in c.46,3 die Schlacht und endlich in c.46,4 Flucht 
und Selbstmord des Sacrovir. 

Hier begegnet Tiberius erneut in dem Zesischenkapitel 47°, das in am. 
3,47,1 durch Tum demum Tiberivs eingeleitet, in c.47,1 die Benachrichtigung 
des Senats von Krieg und Sieg, in c.47,2 die Rechtfertigung von Tiberius” 
Nichtteilnahme und in c.47,3-4 die Ehrungen für Tiberius enthält, darun- 
ter auch einen von ihm abgelehnten Triumph. Da c.47 wie e.44 von Gallien 
handelt und wie dieses in Rom spielt, kann c.47 trotz seiner Mittel stel- 
lung zwischen gallischem und römischem Bericht wie c.44 dem gallischen 
Bericht zugeschlagen werden; die übergeordnete Zäsur ist dann durch am. 
3,48,1 Sub idem Fempus markiert. Da Theis bereits ann. 3,41,3 wegen der 
Nichtbeachtung des verräterischen Sacrovir zitiert ist, stellt seine ann.3,4, 
3. 3,44,2 und 3,47 auftretende Person eine Klammer für den damit auf die 
Kapitel 40-47 auszudehnenden gallischen Abschnitt dar. 

Den Rest des Jahresberichts für 21 bestreiten in den Kapiteln48-51 
hauptstädtische Ereignisse, nämlich das Staatsbegräbnis für Sulpicius Quiri- 
nius in Kapitel 48° und der Monstreprozek des Clutorivs Priscus in den 
Kapiteln 49-51. Das Staatsbegräbnis ist ann. 3,48,1 durch Sub idem tempus 
vom vorhergehenden Bericht abgesetzt* und mit einer positiven Charakte- 


1) Korsermann | 502: „Bevor Tacitus den Zusammenbruch des Aufstandes schil- 
dert, wendet er nach seiner Manier den Blick nach Rom”. Eine Parallele fin- 
det sich beim Aufstand des Civilis Tac.hist.4,68,1-4 oben 310,2 

2) Ginssurs 142: , Tiberius reports to senate on war in Gaul”. Ginssure 91.95 

. schlägt c.47 der Gruppe 47-51 zu 

3) Ginssurs 142: ‚ Tiberius requests public funeral for Sulpicius Quirinius” 

4) Kosstermann | 508 sieht darin den Anschluß an die zeitliche Reihenfolge bestätigt 
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ristik des Quirinivs durch Tiberius sowie einer negativen durch die Allgemein- 
heit verbunden. Letztere beruht auf seinem Vorgehen gegen Lepida im c.28, 
auf das Tacitus ann. 3,48,2 mit vé memoravi zurücverweist. 

‚Am Ende des Jahresberichtes steht der Monstreprozeß des Clutorius 
Priscus"!, eingeleitet durch ann. 3,49,1 Fine anni ?. Dieser Sache sind die Ka- 
pitel 49-51 gewidmet, Kapitel 49 der Anklage durch Haterius Agrippawe- 
gen Verlesung eines Travergedichts auf den Tod des noch lebenden Drusus, 
Kapitel 50 der Verteidigungsrede des Lepidus, die ann. 3,50,1 durh Contra 
M. Lepidus in hunc modum exorsus est eingeleitet und ann. 3,51,1 durch den 
Hinweis auf ihre geringe (Wirkung abgeschlossen ist. Das Schlußkapitel$1 
bringt das Todesurteil und seine Vollstreckung, aber auch den Tadel des Ti- 
berius wegen Übereilung und einen entsprechenden (am. 3,51,2 igitur) Se- 
natebeschluk zu deren künftiger Vermeidung. 


Der Jahresbericht für 22, wie er in den Kapiteln 52-76 gegeben ist? 
wird anh. 3,521 eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln C Sul- 
pieivs D. Haxtedrius consules sequuntur *. Die einzelnen Abschnitte, die nur 
noch einmal den Schauplatz von der Hauptstadt kurz nach Africa verlegen, 
behandeln in c.52-55 das Luxusproblem, in c.56-59 die Übertragung der 
tribunizischen Gewalt an Drusus zusammen mit unterwörfigen Anträgen der 
Senatoren, in c. 60-63 die Prüfung der Asylie durch den Senat in schein- 
barer (Wiederherstellung seiner alten Befugnisse, in c.64-65 die Rüdckehr 
des Tiberius- aus Campanien und den Wandel der Senatsmoral,in c.66-89 
den Prozep gegen C. Silanus, in c.70 die Verurteilung des Caesivs Cordus 
wegen Erpressung und die Anklage des L. Ennius wegen Majestätsverbre- 
chens, in c.71 die Entscheidung kultrechtlicher Fragen, in c.72 den Aufbau 
von Päulusbasilika und Pompeiustheater, in c.73-74 den Krieg gegen Tacfo- 
rinas und in c. 75-76 den Jahresschluß mit Todesfällen und Nekrologen. 
Von diesen Abschnitten faßt Ginssurs c.52-72 als Senatsgeschäfte zv- 
sammen”, nämlich c.52-59.64#.71F. als Beratungen, c. 60-63 als Gesandt- 
schaften und c. 66-70 als Prozesse. 


14) Koestermann | 511. Ginssurs 142 : „Trial of Clutorius Priscus”, vol. 140 

2) Korsrermann | 508 sieht hier wie in c.48,1 (oben 408,4) bestätigt, „dab 
Tacitus sich on die zeitliche Reihenfolge auch hier gehalten hat” 

3) Ginssurs 9, vol. 95 

4) Zur Abweichung von der ablativischen Formel, die nach Ginssure 13 f. aus 
dem Streben nach variatio zu erklären ist, Parallelen oben 389,3 

5) Ginsaurs 143 
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Das einzige datierbare Ereignis ist hier die Dedikation eines Standbilds für 
Augustus ann. 3,64,2 am 23.4.22 durch Livia kurz vor deren Erkrankung (negue 
enim multo ante)‘. Die vorhergehenden Ereignisse c.52-63 hängen chronologisch 
zusammen, da der Antrag der Ädilen in e.52-55 mit deren Amtsantritt zu 
Jahresbeginn zusammenfallt, die Bemühung des Tiberius um die tribunizische 
Gewalt für Drusus in c.56-59 auf die Ablehnung des Luxusgesetzes durch 
Tiberivs folgt (ann. 3,56,1 fama moderationis parta  3,53#.)? und Tiberius die 
Prüfung der Asylie in e.60-63 dem Senat nach der Ernennung des Drusus 
zuschiebt (ann. 2,60,1 vim principatus sibi firmans ~ 3,59,2-4)°. Die restli- 
chen Angaben der c. 66-72 sind durch relative Zeitangaben in eine chrono- 
logische Abfolge gebracht *, 

Der erste, dem Luxusproblem gewidmete Abschnitt der Kapitel 52-55 5 
besteht in den Paragraphen 52,1-2 in der Schilderung der Schwierigkeiten, 
die den Ädilen durch steigende Lebensmittelpreise infolge Mikachtung der Lu- 
xusgesetze erwachsen, weshalb der Senat das Problem an Tiberius über- 
weist, weiter in den Kapiteln 52,3-54 in der (Wiedergabe des von Tiberius 
dazu verfabten Antwortbriefs. Die Skizzierung der Problematik beginnt da- 
bei in c. 52,3 mit sed Tiberius; der Brief des Kaisers ist ann.3,52,3 durch 
litleras ad senatum composvit, guarum sententia in hune modom foit einge- 
leitet und durch die Delegierung der Entscheidung an die Adilen ann.3,55,1 
mit ablativischer Abgrenzung Auditis Caesaris litteris vom Senat quittiert. 
Dazwischen steht im Kapitelpaar 53-54 der im Ichstil verfaßte Brief, in 
dem sich Tiberius das Ansuchen des Senats, gegen den Luxus einzuschrei- 
ten, verbittet, da der Staat nur über Provinzen, Land- und Sklavenbesitz 
wachen könne, im Falle des Luxus aber die Gesundung von innen kommen 
müsse. Mit der Überweisung des Problems an die Adilen ist in Kapitel 
55,1 eine Bemerkung über das Anwachsen des Tafelluxus seit Achium-bis 
auf Galba verbunden. Darauf folgt, ann. 3,55,1 eingeleitet durch causas eis 
mutationis quaerere libet, in Kapitel 55,2-5 ein Exkurs über den Luxus und 
die Gründe seines Niederganges“. 

Der zweite, der Übertragung der tribunizischen Gewalt an Drusus ge- 
widmete Abschnitt der Kapitel 56-59 ist vom ersten Abschnitt durch die 
Transitio ann. 3,86,1 Tiberius, fama moderationis parta, guod ingruentis accv- 
satores represserat, mittit litteras ad senatum getrennt. Kapitel 56 ist die- 


1) Gınssurs 143. 91 2) Ebd. 
3) Ginssurs 144 4) Ginsgurs 144, unten 413,1 


5) Ginseurs 143 : „Discussion of aediles’ proposal for sumptvary legislation" 
6) Hann 66 ff, 


24. Aufbau- Analyse der Annalen : |} 52-65 4 


Ser politischen Absicht des Tiberivs gewidmet. Dabei macht c.56,1 mit dem 
Anliegen des Tiberius bekannt, c. 56,2 begründet es historisch, c 56,3-4, 
eingeleitet durch guo func exemplo, versieht Drusus mit Empfehlungen. Dar 
auf folgen im Kapitel 57 unterwürtige und bis zum Lächerlichen fortschrei 
tende Anträge der Senatoren". Zusammen mit dem Antrag des Tiberius 
(ann. 3,58,1 Inter guae) geht nadh Kapitel 58 die Bewerbung des Flamen 
Dialis Servius Manaa um die Provinz Asien ein?. Im Kapitel 59wer- 
den beide Anträge weiterbehandelt? und dabei in c.59,1 der Antrag des 
Flamen nadh Gegenrede (ann. 3,59,1 Adversus quae) vertagt, in c.59,2-4 
der Fall des Drusus nach ablativischer Abgrenzung ann. 3,59,2 Tiberius dilata 
notione weiterverfolgt, wobei die briefliche statt persönliche Danksagung 
des Drusus in c.59,3-4 auf die Kritik der Senatoren stökt. So ist die 
Bewerbung des Flamen in dem Abschnitt 58-59,4* von den Anträgen für 
Drusus in c. 56-57 und in c.59,2-4 gerahmt, wobei Tiberius in «.59,2 
noch besonders aut die Anträge der Senatoren von <.57 eingeht. 

Der dritte Abschnitt über die Pröfung der Asylie durch den Senat, 
der sih über die Kapitel 60-63° erstreckt, ist ann. 3,60,1 durch Sed Ti- 
berivs vom Antrag für Drusus abgetrennt. Nach c.60 überträgt Tiberivs 
damit dem Senat den Anschein seiner alten Befugnis® (ann. 3,60,1 ima- 
ginem antiquitatis 3 magnaqve eivs diei species). So ergehen im Kapitel 
61 positive Bescheide auf begründete Anträge der Epheser (ann. 3, 61,1 Phi- 
mi omnium Ephesii), im Kapitel 62 hr auf Anträge, die nah c. 
62,1 Proximfi bos Magnetos , nadh c. 62,2 Aphrodisienses posthac et Stra- 
tonicenses, nach c.62,3 Hierocaesarienses, nach c.62,4 exim (ypr<i> 
stellen. Die im Kapitel 63 angehörten sonstigen Gemeinden (ann. 3,63,1 
Auditae aliarum quogve civitatium legationes) werden in c.63,1 an die 
Konsuln verwiesen, bei denen noch in c.63,2 super eas civitates, guas 
memoravi, apud Pergamum positiv entschieden wird, andere aber in c. 
63,3 (nam) ihre Rechte nicht glaubhaft zu madhen vermögen. 

Der vierte Abschnitt über die Rödkehr des Tiberivs und den Wan- 
del der Senatsmoral umfapt die Kapitel 64-65. „Das einschneidende Er- 


1) Gınsgurs 143 fakt c.56-57 zusammen 

2) Koestermann | 531 

3) Ginseurs 143 fat c.58-59 zusammen 

4) Gissurs 99 zu c.58-59,1: , The claim of the flamen Dialis to his right- 
ful place in the provincial sortition” 5) Ginssurs 143 

6) Ginsgurs 101 f. ermittelt als Absicht des Autors, die Bedeutungslosigkeit des 
Senats herauszustellen, nicht (wie Syme | 258,4) Interesse an Asien 
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eignis des Jahres wer die Erkrankung der Augusta, die Tiberius endlich zur 
Rüdkehr nach Rom veranlaßte", Kapitel 64. Die Erkrankung erfolgt ann.3,64, 
1 Sub idem tempus und nötigt run den Tiberivs, seinen zu Beginn des Vor- 
jahres (ann. 3, 31) aufgesuchten campanischen Aufenthaltsort zu verlassen. Ta- 
citus beleuchtet dabei das Verhältnis zwischen Livia und Tiberius in c.64,1-2 
unentschieden, aber erwähnt in c.64,3-4 (sed tum) Veranstaltungen zum 
Dank für Livias Genesung. Im Kapitel 65 schiebt der Historiker programma- 
tische Betrachtungen? über seine Auswahl aus der Vielzahl von Senats- 
beschlössen ein, ann.3,65,1 Exsegui sententias havd institui nisi insignes 
per honestum auf notabili dedecore, guod praecipoum muhus annalium reor, 
ne virtutes sileantur ufque pravis dictis factisque ex posteritate et infamia 
metus sit?. Aus der Programmatik von c.65,1 wird die moralische Ziel- 
setzung seiner Historiographie erkennbar, die dem geschichtlich Handelnden 
sogar mit dem Urteil der Nachwelt droht. Nun klagt Tacitus in c. 65,2 
über die Schmeichelei, Unterwörfigkeit und Maßlosigkeit der damaligen 
Anträge (ceterum tempora ila), die nah c.65,3 dem Tiberius einen verädt 
lichen Ausspruch auf Griechisch entloken. , Wen der Historiker seine pro- 
grammatischen Betrachtungen gerade an dieser Stelle eingeschoben hat, 
so präludiert er damit der weiteren Entwicklung unter Tiberius, die nach 
seiner Überzeugung von nun an immer dunklere Züge aufwies: Das gan- 
ze Kapitel dient wesentlich dem Zweck, den scharfen Einschnitt, den er 
zwischen dem 3. und 4. Buch vorgenommen hat, dem Verständnis zu er- 
schließen” *. Der hier und ann.4,32 verwendete Begriff der annales zu- 
sammen mit der auf ihm liegenden literarhisterischen Tradition? recht- 
fertigt die gesonderte Behandlung der Jahresberichte in der hier vor- 
getragenen Analyse. 

Der fünfte Abschnitt über den Prozeß gegen C. Silanus, der in den 
Kapiteln 66-69 verhandelt wird ®, ist durch die Transitio ann. 3,66, 1 
Paulatim dehinc ab indecoris ad infesta transgrediebantur von der soeben 
erfolgten allgemeinen Charakterisierung der damaligen Senatsanträge ge- 
schieden”. Kapitel 66 befapt sih mit den Anklägern, die aus diesem Re- 


1) Koestermann | 543, vol.456.Ginssurs 143 : , Illness of Livia necessitates Ti- 
berius’ return to Rome” 2) Ginssurs 143 : , Personal comment of the historian” 

3) Gınssurs 8. Eine Parallele zur Auswahl des Relevanten ann. 13,31,1 bei 
Ginssurs 114, 15 4) Koestermann | 546 5) Oben 343 ff. 

6) Ginsaure 143 : „Trial of C. Silanus” 7) Koestermann | 547: „Die Spitze zielt 
auch hier gegen den Senat, dessen verächtliches Treiben cap. 65 angeprangert war. 
So ergibt sich zwanglos der Übergang zu demProzek gegen den Prokonsul Asiens’ 
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petundenprozek einen Majestätsprozeb machen. Und zwar werden sie zuerst 
in einer Partitio c.66,1a aufgezählt : C. Silanım... Mamercus Scaurus e con- 
sularibus, Iunivs Otho praetor, Brottedius Niger aedilis simol corripiunf,, von 
denen Mamercus in c.66,1b-2, Iunius Otho in c.66,3 und Bruttedivs 
Niger in c.66,4 näher charakterisiert werden. Kapitel 67 beleuchtet die 
Schwierigkeiten der Selbstverteidigung gegen redegewandte Senatoren und 
den mit Fragen eingreifenden Tiberius (c.67,1-2) sowie gegen das Zeug- 
nis der peinlich befragten Sklaven (c.67,3 guogve), deretwegen der Ange- 
klagte (c.67,4) die Verteidigung aufgibt. In Kapitel 68 erfolgt die Ver- 
urbeilung : Tiberius befiehlt in c.68,1 die Verlesung einer Klageschrift 
des Augustus als Präzedenzfall und folgt dann in c.68,2 (fum) den ob- 
gegebenen Voten für Deportation. Im Kapitel 69 wird nadh einer Empfeh- 
lung des Cornelius Dolabella, die Bewerber um Provinzen der morali- 
schen Überprüfung durch den Prinzeps zu unterstellen (c.69,1 At Cor- 
nelivs Dolabella), der Tiberius in c.69,2-4 widerspricht (ann. 3,69,2 
adversum guae disseruit Caesar), in c. 69,5-6 der Verbamungsort Gya- 
rus mit Cythnus vertauscht. 

Kapitel 70 präsentiert, ann. 3, 70,1 mit Post‘ angeschlossen, weitere Pro- 
zesse, so in c.70,1a die Verurteilung des Caesius Cordus (0.38) we- 
gen Erpressung und in c.70,1b=-3, eingeleitet durch das Initialstichwort 
L. Ennium, die von Tiberius niedergeschlagene Anklage des L.Emnivs wegen 
Majestätsverbrechens, bei der sich Ateius Capito in scheinbarer Freiheits- 
liebe besonders niederträhtig Tiberivs widersetzt. „Auch hier tritt das 
charakteristische Bestreben des Tacitus hervor, sachlich Verwandtes zusam- 


è " 
menzurücken ze 


Im Kapitel 71 erfolgt die Entscheidung kultrechtlicher Fragen?, die in 
ann. 3,71,1 mit Incessit dein* religio eingeführt sind, so in c. 74,1 die Be- 
stimmung des Aufstellungsorts eines Weihgeschenks für Fortuna equestris 
in Antium und in c.71,2-3 die Ablehnung der Bewerbung des Flamen Di- 
alis um die Provinz Asia, die in c.58 eingereicht und in c.59,1 dilato- 
risch beschieden worden war. Hier ist, wie die Überleitung zum zweiten 


Thema des Kapitels ann. 3,71,2 ef guoniam de religionibus tractabatur zeigt, 


1) Koestermann | 557 :, Tacifus hält sich in diesen Kapiteln wieder ganz an 
die zeitliche Reihenfolge”. Ginsgurs 144 verweist auf c.71,1 dein und 72,1 
/sdem diebus; auch c.72,4 Negue multo post gehört hinzu. Oben 410,4 

2) Koestermann | 555. Ginssure 143 zu c.70 : , Caesius Cordus convicted of ex- 
tortion” 3) Ginsgure 143 : „Religious matters’ 

4) Ginssurs 143. Oben Anm. 
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das Bestreben, sachlich Verwandtes zusammenzurücen, schon von Tiberius ver- 
folgt, also dem Schriftsteller bereits vorgegeben'. 

Im Kapitel 72 ist, angeschlossen ann. 3,72,1 durch Isdem diebus? , vom Wie- 
deraufbau zweier öffentlicher Gebäude, nämlich in c 72,1 der Paulusbasilika 
und in c. 72,2 (at Pompei theatrum) des Pompeivstheaters, die Rede?. Doch er- 
gibt sich wegen seiner Verdienste um die Löscharbeiten beim Brand des Pom- 
peiustheaters hier ungezwungen die Gelegenheit, in c. 72,3 (simul) das Seian 
gespendete Lob des Tiberius anzumerken und eine weitere Ehrung Seians mit 
der Verleihung der Triumphalinsignien an Blaesus in c. 72,4 (negue molto pos 
anzuschließen*. So handelt c.72 nicht nur vom Aufbau zweier Gebäude, son- 
dern auch von der Befestigung der Stellung Seians. Angesichts der Wahrung 
der zeitlichen Reihenfolge durch Tacitus findet es Korstermann erstaunlich, dap 
er gleichwohl unbeirrt seinem kompositionellen Ziel zustevern kann, der Heraus- 
stellung der überragenden Macht Sejans am Ende dieses ganzen Abschnitts? 
an der Stelle c.72,3f. , Tacitus hat es überaus geschickt verstanden, die Per- 
sönlichkeit Sejans im 3. Buch als Vorbereitung zum 4. Buch immer stärker in 
den Vordergrund zu schieben... Hier haben wir einen ersten Kulminations- 
punkt” ®. „Die Verleihung der Triumphalinsignien an Blaesus wird vorweg- 
genommen, um zu demonstrieren, wie gewaltig die Macht Sejans angewachsen 
war. Erst dann folgt cap.73f. der Feldzugsbericht””, der wie ein Exkurs 
anmutet®, da ann. 3,52,1 intorbious externis rebus annus den Jahresbericht 
22 unter den innenpolitischen Aspekt gestellt hatte. 

Doch ist der Krieg gegen Tacfarinas, der sich in den Kapiteln 73-74 in 
Africa abspielt ®, als eine siegreiche Unternehmung des Junius Blaesus leicht 
anzuschließen (ann. 3,73,1 Nam). Inhaltlich wird an ann. 3,21,4 ongeknüpft ©. 


1) Korstermann | 558 :,Der sachliche und zeitliche Anschlup wird durch das 
Stichwort religio ($1) vermittelt” 2) Oben 413,1 
3) Ginseurs 99 : , Senatorial discussion about the repair and restoration of 
public buildings, vol. 143 
4) Ginsgurs 143 : „ Tiberius honors Junius Blaesus with triumphal insignia’ 
Zur Zeitbestimmung oben 413,1 . 
5) Koestermann | 557 
6) Koestermann | 560 ; dort die Parallelstellen am. 3,16,1. 3,29,4. 3,35,2. 
3,66, 3 
7) Koestermann | 561 8) Ginssure 62 
9) Ginssurs M zu e. 73-74: , Campaign in Africa‘, vgl.95; 143: , Campaign 
against Tacfarinas” 


10) Anders Kosstermann | 561 („an 3,22,1°) 
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Im Kapitel 78 stellt Tacfarinas Bedingungen für die Aufgabe des Kriegs mit 


einer nicht einmal von Spartacus bezeugten Frechheit, weshalb Blaesus dem 
Anhang Unversehrtheit verspricht, um sich des räuberischen Deserteurs zu be- 
mächtigen. Im Kriegskapitel Th (ann. 3,74,1 Nam) imitiert Blaesus in c. 74,1- 
3 die Taktik seines Gegners im systematischen Kleinkrieg, den er erst nach 
der Gefangennahme des Bruders des Tacfarinas abbricht, worauf ihm Tiberivs 
in c. 74,4 (sed Tiberius) den Titel eines Imperators zuerkennt. 

Den Jahresschluß des Berichtsjahres 22, eingeleitet ann. 3,75,1 durch eo 
anno, bilden in den Kapiteln 15-76 Todesfälle und Nekrologe‘, von denen der 
erste im Kapitel 75 dem in c.70 erwähnten (ann.3,75,1 de quo memoravi) 
Ateius Capito?, der zweite, besonders pompös ausgestattete? im Kapitel 
76 der Brutusschwester Iunia Silana gilt*. „Der Bericht über die Beiset- 
zung der Junia beschliept in grokartiger Weise das dritte Buch...und da- 
mit zugleich die Gesamtheit der ersten drei Bücher’. UJenn dem Leichen- 
zug im Geist praefulgebant (assivs algue Brutus, eo ipso quod effigies eorum 
non visebantur (ann. 3,76,2), so schlägt damit der Schluß der ersten An- 
nalentriade die Brücke zu deren Anfang, wo ann.1,2,1 Bruto et Cassio 
caesis der Untergang der freien Republik beshworen ist ê. 


1) Gsgure 9 zu c. 75-76 : , Obituaries” 

2) Ginssurs 140 : , Deaths of Asinius Saloninus, Ateius Capito‘, vgl. 143 
3) Syme | 266. Koestermann | 564 

4) Ginsgure 143 : „Death of Junia, niece of Cato”, vol. 140 

5) Koestermann | 566. Grar 26 

6) Koestermann | 566 
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25. 
Aufbau-Analyse des vierten Buches der Annalen 


Die Bücher IV-VI, welche die zweite Triade der taciteischen Annalen 
bilden, umfassen die Geschichte der Jahre 23-37 als zweite Phase der 
Regierung des Tiberius seit dem Tod seiner Söhne und dem Aufstieg Sejans. 
Auf die Abgrenzung durch den Tod der Söhne führt das Zitat ann. 6,51,3 
occultum ac subdolum fingendis virtutibus, donee Germanicus ac Drusus su- 
perfvere, auf den Aufstieg Sejans der Einleitungssatz des vierten Buches, 
wo in der Transitio durch cum inversum die historische Zäsur bezeichnet 
ist: C. Asinio C. Antistio consulibus nonus Tiberio annus erat compositae 
rei publicae, florentis domus (nam Germanici mortem inter prospera ducebat) 
cum repenfe turbare Fortuna coepit, saevire ipse aut saevientibus vires 

raebere. initium et causa penes Aelium Seianum. In dieser Transitio ist 
unter Übertragung des sallustischen Grundgedankens vom mefus externos 
auf den Lebensablauf des Individuums Tiberius! der günstige Verlauf der 
in der ersten Triade dargestellten, unter der hemmenden Wirkung des Ger. 
manicus und Drusus stehenden Phase der Jahre 14-22 markiert, worauf 
der Aufstieg Sejans als verhängnisvolle Schicksalsfügung die (Wendung zum 
Schlimmen einleitet. Das Ableben des Germanicus ist ann.4,1,1 berührt; 
Drusus wird in den nächsten Kapiteln Sejans Opfer werden. Da nun die 
beiden Zitate ann.4,1,1 und 6,51,3 die zweite Büchertriade einrahmen, 
ist bereits durch sie „ein fester Rahmen um die von den drei ersten Bö- 
chern deutlich ‚abgehobenen Bücher 4-6 gespannt ”?. 

Auch ist es von Tacitus sehr wohl berechnet, dab der Abschluß der 
vergangenen Büchertriade in ann. 3,76 durch den Tod der Schwester des 
Brutus gebildet wird, die einem alten, um die Republik verdienten Ge- 
schlecht entstammt. Dort hatte ann. 3,76,1 mehrfach durch Daten aus 
der Vita der Verstorbenen an die nn dahinschwindende alte Freiheit er- 
innert : EÉ Iunia sexagesimo quarfo post Philippensem aciem anno supremm 
diem explevit, Catone avuneulo genita, C. Cassii vxor, M.Bruti soror. Im Uh- 
terschied zu allen übrigen Vornehmen «wird Tiberius in ihrem Testament 
nicht bedacht, und dann wird das Leichenbegängnis beschrieben mit den 
Worten viginti elarissimarum familiarum imagines antelatae sont, Manlii, 


Quinctii aliaque eiusdem nobilitatis nomina, amn. 3,76,2. Im Schlußsatz 


1) Koestermann || 17: Sall. Iug. 41,2 
2) Koestermann || 17 
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Sed praefulgobant Cassivs afgve Brutus, eo ipso, quod effigies eorum hon vise- 
bantur leuchten die letzten Verteidiger der Republik dem Leichenzug im Geiste 
Voraus, um dafür zu zeugen, daß zwar äußerlich der Prinzipat die Herr- 
schaft aufgerichtet hat, in der Erinnerung aber die alte Freiheit weiterstrahlt. 
Damit hatte auch das zu Ende gehende dritte Buch eine Zäsur in der Ge- 
samtdarstellung markiert, die mit dem in Tiberius verkörperten Aufkommen 
der Gewaltherrschaft gegeben ist". 

Aus chronologischen Gründen hätte Tacitus die Hauptzäsur in das Jahr 
26 legen können, in dem sich Tiberius endgültig zur Übersiedlung nach Ca- 
pri entschloß ?. So hätte der Autor die Regierungszeit in zwei Halften 
von nahezu gleicher Daver zerteilen können, und überdies wurde schon in 
der Antike Tiberius’ Flucht mit dem Tod seiner Söhne in Zusammenhang 
gebracht °. Auf der anderen Seite hätte der Tod des Germanicus ann. 2, 
72 tm Jahr 19 den entscheidenden Wendepunkt abgeben können.Nun aber 
hat Tacitus den Haupteinschnitt in das Jahr 23 gesetzt, und zwar vor den 
Tod des Drusus, zu dem die Anfangskapitel des vierten Buches das Vorspiel 
bilden. Nachdem in der ersten Triade Germanicus zu Tiberius die Kontrast- 
figur gebildet hatte, rückt nun der allmäcıtige Gardepräfekt ins Zentrum 
der Darstellung. Um sein riskantes Spiel um die Macht zu entfalten, genög- 
te aber nicht die Entfernung des Germanicus allein, sondern es stand ihm 
immer noch Drusus als prädestinierter Thronfolger im OJeg. „So hat Taci- 
tus den eigentlichen Aufstieg Sejans... am Anfang des vierten Buches 
mare mit dem kläglichen By des Drusus gekoppelt"*. Da Ta- 
citus überdies die Anfänge des Tiberius nach der Machtübernahme von 
Augustus in grober Breite dargestellt hatte, zu der die späteren Regie- 
rungsjahre wenig Anlaß boten, ergab sich für die beiden Hälften der ersten 
Hexade durch die Wahl gerade dieser Zäsur ungefähr gleicher Um- 
fang. Damit sind aber nicht nur die beiden Triaden im Umfang gegenein- 
ander ausponderiert, sondern durch die Unterbringung des größeren Teiles 
der Regierung des Tiberius in der zweiten, stufenweise ins Negative ab- 
sinkenden Triade wird erreicht, dab nunmehr auf diesen in seinem vollen 
Umfang die düstere Beleuchtung fällt, die ihr Tacitus zu verleihen be- 
absichtigt. 

Um den (eg des Tiberius vom mabvollen Regenten zum Tyrannen 
nachzuzeichnen, hat ihn Tacitus stärker als in der ersten Triade ins Zen- 
trum seiner Erzählung gestellt. Durch überlegte Gruppierung der Einzel- 


4) Grar 26 2) Koesrermann 1119 : Tac. ann. 4,57 
3) Koestermann Il 19 : Suet. Tib. 39 4) Koestermann || 20 
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tatsachen ist eine fortlaufende Handlung entstanden. „Diese schreitet in Etap- 


pen fort, immer wieder unterbrochen durch retardierende Momente, in der 
Regel dort, wo die Ereignisse einem Höhepunkt zusteuern. Sein System der 
“gebrochenen Linienführung’ hat zur Folge, daß die Handlung wie in einem 
Drama gleichsam in einzelnen Akten abrollt” 1. So ist im vierten Buch 
die Geschichte der Jahre 23-28 bis zum Tod der Iulia Augusta als Pe- 
riode des uneinheitlichen Charakters des Tiberius dargestellt, im fünften 
Buch die Geschichte der Jahre 29-31 bis zum Sturz des Sejan als Peri- 
ode der Grausamkeit und verborgenen Lasterhaftigkeit des Tiberius, endlich 
im sechsten Buch die Geschichte der Jahre 31-37 nach Sejans Sturz bis 
zum Tod des Tiberius als Periode der Grausamkeit und offenen Laster- 
haftigkeit des Herrschers. Damit bilden die Bücher V-VI „eine neve, in 
sich geschlossene Einheit, die sich von der ersten Trias in Zielsetzung 

und Problemstellung entscheidend abhebt”2, von der sich wiederum die 
beiden Bücher IV und V im Aufstieg und Sturz Sejans besonders eng 


berühren?. 


Im vierten Buch der taciteischen Annalen ist also die Geschichte 
der Jahre 23-28 bis zum Tod der Iulia Augusta als Periode des unein- 
heitlichen Charakters des Tiberius dargestellt, wenn man dem (Wortlaut 
von ann. 6,51,3 idem inter bona malague mixtus incolumi matre folgt. Die- 
selbe Überzeugung des Tacitus spricht aus ann. 5,3,1 nam incolumi Augusta 
erat adhuc perfugium, quia Tiberio inveteratum erga matrem obsequium neque 
Seianus audebat auctoritati parentis antire*. Nun entwickelt sich Tiberius 
vom maßvollen Herrscher zum Tyrannen *. „Das Geschehen ist in zwei 
Hauptlinien zusammengefaßt, wobei der unaufhaltsame Abstieg des Hauses 
des Germanicus und die zunehmende Bedrohung der inneren Freiheit durch 
den Kaiser die Dominanten abgeben ®. Die Geschichte der Jahre 23-28 
ist auf das vierte Buch so verteilt, dah das Berichtsjahr 23 in c.1-16, 
das Berichtsjahr 24 in c.17-33, das Berichtsjahr 25 in c.34-45, das 
Berichtsjahr 26 in c.46-61, das Berichtsjahr 27 in e.62-67 und das 
Berichtsjahr 28 in c.68-75 behandelt ist. 


1) Kosstermann || 27 

2) Koestermann || 31. Syme | 253 ff. 
3) Unten 421,13 

h) Grar 78 

5) Grar 73 

6) Koestermann || 27 
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Der Jahresbericht für 23, wie er in den Kapiteln 1-16 gegeben ist?, 
wird eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln ann.4,1,1C.Asi- 
nio C Antistio consulibus. In diesem Jahresbericht „wird nach der all- 
gemeinen Themastellung das Bild des Kaisers und des Staates rükblik- 
kend umrissen, während von außen das entscheidende Ereigris...,die Er- 
mordung des Drusus, den Wandel zum Schlimmen herbeiföhrt”?. Der 
Jahresbericht zerfällt in mehrere Abschnitte, von denen c.1-4,1 die Staats- 
streichpläne Sejans in Rivalität zu Drusus, c.4,2~6 eine Inventur des 
Reichsganzen nach seiner militärischen und politischen Verfassung, c.7- 
12 den Mord an Drusus und c.13-16 die sonstigen Ereignisse des Jah- 
res zum Thema haben. 

Der erste Abschnitt der Kapitel ]-4,1? handelt vom Verhältnis Se- 
jans zum Kaiserhaus, insbesondere von seinen Staatsstreichplänen in Ri- 
volität zu Drusus. Dabei stevert Kapitel 1 sofort auf die Ursahe der 
sich jetzt bei Tiberius regenden saevitia, Sejan, los, dessen Herkunft und 
Persönlichkeit es schildert. Im Einleitungssatz 1,1 führt Tacitus eine neve 
Epoche der Darstellung ein mit den Worten C. Asinciso C. Antistio consu- 
libus nonus Tiberio annus erat compositae rei publicae, Florentis domus 
(nam Germanici mortem inter prospera ducebat), cum repente turbare 
forluna coepit, saevire ipse aut saevientibus vires praebere *. Der Beginn 
des vierten Buches und der Jahresanfang 23 fallen zusammen”, aber nur 
an dieser einen Stelle führt Tacitus neben den eponymen Konsuln das Re- 
gierungsjahr des Kaisers an, um den Einschnitt der Komposition gegen- 
über den früheren Büchern zu markieren, in denen das Bisherige für 
Staat und Kaiserhaus zusammengefaßt ist. Mit dem cum inversum der 
Transitio ann. 4,1,1 wird der Anbruch einer neven Epoche proklamiert®. 
Die davor stehende Aussage zu Ordnung und Blüte in Staat und Haus zieht 
mit ihrem ersten Teil compositae rei publicae den späteren Exkurs «.4,2-6 
nach sich; durch das zweite Glied florentis domus „wird dieser Zeitabschnitt 
in Parallele gesetzt zu den ersten glücklichen Jahrzehnten des Augustus”, 


1) Ginssurs 91. 149 2) Grar 77 

3) Im Unterschied zu diesem Ansatz geht Grar 32.38.40.42 von einem Ab- 
bruch hinter c.3 aus, und auch Ginssure 149 überschreibt c.1-3:,Excursus 
on the deterioration of Tiberius” principate: Sejanus, his origin, character, 
rise to power and designs against Drusus“, vgl. 91: , Introductory’ 

4) Grar 27. Zur ablativischen Formel der Angabe der Konsuln Ginsgurs 14 

5) Grar 27 

6) Koestermann |l 31. Gra 26$. 7) Koestermann || 32 
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womit sich ein Bezug zum Anfang der ersten Triade ann. 1,3,1 integra etiam 
tum domu sva ergibt. „Die Betonung der res publica composita dient nur dem 
Zweck, den nachfolgenden Abstieg schärfer zu umreihen. Den entscheidenden 
Nachtrag bringt Tacitus erst cap. 6, wo er die Verdienste des Tiberius... mit 
erstaunlicher Eindeutigkeit darlegt 11, Um zu ver meiden, dah in dem düste- 
ren Einleitungskapitel Tiberius zu günstig wegkam, weil sich dies mit dem 
Tenor der ersten Triade schlecht vertragen hätte, hat Tacitus den positi- 
ven Rüdblik an späterer Stelle eingekapselt und durch Unerfreuliches nev- 
tralisiert?. Anknöpfend an das saevientibus vires praebere gibt Tacitus 
dann sofort den Beweggrund des unheilvollen Umschwungs, der in der 
Person des Prätorianerpräfekten Sejan liegt : initium et causa penes Aeli- 
um Seianum, cohortibus praetoriis raefeckum °, und es folgt eine sonst 
ungewöhnliche direkte Charakteristi des Unheilstifters, die von der struk- 
turanalytischen Bemerkung cuius de potentia supra memoravi : nunc origi- 
hem mores et guo facinore dominationem r aptum ierit, expediam ann.4,1,1 
eingeleitet ist *. In den Paragraphen 1,2-3 ist entsprechend dieser 
Ankündigung eine Schilderung von Herkunft und Charakter Sejans gelei- 
stet, die ausdrücklich trotz früheren Erwähnungen der Person s huhe, 
also an dieser strukturanalytisch so wichtigen Zäsurenstelle, hergesetzt 
ist. 

Vorher hatte der Leser ann. 1,24 vom Ansehen Sejans bei Tiberius, 
der ihn seinem Sohn als Mentor beigibt, zur prospektiven Anspielung auf 
die spätere tragische Depravation dieses Verhältnisses erfahren €, Er hat- 
te ihn ann.1,69 als Anstifter des Kaisers zum Bösen, insbesondere ge- 
gen Germanicus, kennen gelernt 7, Das Projekt einer Heirat zwischen ei- 
nem Sohn des Claudius und Sejans Tochter hatte ihn ann. 3,29,4 suspeć- 
fum... iam nimiae spei gemacht, ohne dah das Ziel dieser Hoffnungen an- 
gegeben wurde $. Seinen wachsenden Einflub hatten ann. 3,35 und 3,66 
deutlich gemacht *. Auf der Höhe seines Ansehens hatte ihn zuletzt am. 
3,72 gezeigt, wo er vom Kaiser auperordentlich geehrt wird". Aus 
allen diesen Stellen war entspredend der Angabe am.4,1,1 cuius de po- 


1) Kosstermann || 21 2) Ebd. 3) Grar 27 

4) Koestermann || 33 vergleicht „den ähnlich großzügig gestalteten Auftakt 
zu den Majestätsprozessen 1,73, 1° 

5) Tac. ann. 1,24. 69. 3,16. 29.72 

6) Grar 27.30. T) GRAF 28.30 

8) Grar 28 9) Grar 29 

10) Gear: 29 £. 
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tentia supra memoravi der wachsende Einfluß Sejans auf Tiberius hervorge- 
gangen. Aber Tacitus hatte ihn nie zur Hauptperson gemacht, und auch in 
der zweiten Triade interessiert Sejan nur in dem Make, wie dies sein Ver- 
hältnis zu Tiberius betrifft. Auh waren nie seine Charaktereigenschaf- 
ten beschrieben; vielmehr ging es um das Zusammentreffen mit Drusus, 
die Beteiligung am tragischen Konflikt mit dem Hause des Germanicus 
und um den Ausbau der Mittlerstellung zwischen Herrscher und Senat?. 
Durch alle diese Andeutungen, die untereinander in Verbindung stehen, 
wird die Spannung des Lesers gesteigert, bis nun die eingehende direkte 
Charakteristik alles auf einen Pe Nenner bringt und die ver- 
hängnisvolle Rolle des bösen Dämons entlarvend in den Vordergrund schiebt’. 
Sie besitzt in der Angabe c.1,2 non bam sollertia (quippe isdem artibus 
vietvs est) guam deum ira in rem Romanam, culus pari exitio viguit ce- 
ciditgue starke prospektive Elemente*, die ihn schon hier als späteres 
Opfer seiner eigenen Ränke, seinen Sturz aber als ebenso verhängnis- 
voll wie seine Macht kennzeichnen. Damit werden die Bücher Mund V 
bis zu Sejans Tod in einen einheitlichen Zusammenhang gebracht. Im 
Schlußsatz c.1,3 ist mit parando regno das allmähliche Erringen der 
Herrschaft als eigentliches Ziel angedeutet, dem der Kampf gegen die 
Familie des Tiberius Vorschub leistet. 

Kapitel 2 enthüllt dann den Ausbau von Sejans Macht, und zwar inc. 
2,1 durch die Konzentration der Prätorianer in einer Kaserne®, dann inc. 
2,2 nach der Abgrenzung durch den Temporalsatz uf perfecta sont castra 
durch die Verdichtung der Beziehungen zu Kaserne und Senat. 

Kapitel 3 verrät, eingeleitet ann.4,3,1 durch Ceterum, Sejans Pläne”? 
gegenüber der kaiserlichen Familie und erklärt auch gleidh die erste Pha- 
se seines Vorgehens. Dabei stellt c.3,1 den Kinderreichtum der kaiserli- 
chen Familie als Hemmnis dieser Pläne heraus, c. 3,2 ( famen) läht Sejan 
aus Rache bei Drusus den Anfang machen, und zwar in c.3,3=4 durch 


1) Grar 29 2) Ebd. 

3) Grar 30 : „Durch nichts könnte der Anbruch einer neuen schlimmern Zeit 
und damit die Steigerung im Gesamtzusammenhang wirkungsvoller bezeich- 
net werden, als durch die vorangestellte Charakteristik desjenigen, der die 
Schuld am Umschwung zum Schlimmen tragen sollte” 4) Grar 31 

5) Grar 31 6) Nach Suet. Tib.37 ist diese vonliberius selbst veranlabt 

7) Koestermann 1139 weist auf die Beziehungen von e.3 zu c.1 hin (ann. 4,3, 1 
cupitis. 4,3,5 magnitudo facinoris „4,1,3 parando regno. 4,3,1 plena (aesa- 
rum domus =4,1,1 Florentis domus).Grar 31 
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die Verführung von Drusus’ Gemahlin‘, eingeleitet ann. 4,3,3 durch igitur. 
Gleichzeitig verstößt nach c.3,5 Sejan seine Gemahlin Apicata. Aber die 
Tat selbst wird verschoben bis c.7-8,1?. 

Hier folgt in Kapitel 41 durch die Datumsangabe Interim anni principio 
eine Zäsur?, hinter der Tacitus die Schilderung des Familienfests im Haus 
des Germanicus anläßlich des Anlegens der toga virilis durch den Germa- 
nieusschn Drusus einschiebt*. „Die Ausführungen über Sejan hatten also 
weit über den Jahresanfang hinaus zurückgegriffen, an den Tacitus nunmehr 
wieder anknöpft“"”. Aber trotz der Zäsur steht dieser Paragraph mit den 
Kapiteln 1-3 über Sejan in sachlichem Zusammenhang, da Tiberivs darin 
seinen bereits vom Tod bedrohten Sohn Drusus wegen dessen Fürsorge für 
die Germanicuskinder lobt®. Der Paragraph bringt zum Bewußtsein, welde 
Bedeutung Sejans könftiges Opfer Drusus für die kaiserliche Familie besitzt. 

Den nächsten Abschnitt bildet in den Kapiteln 4,2-6 ein großer Uber- 
blid über die militärische und politische Lage des Reiches”, der sich der 
Sache nach an ann.4,1,1 compositae rei publicae angeschlossen hätte, aber 
dort die Wendung zum Schlimmen unpassend aufgehellt hätte”. Avf- 
hänger dafür ist im Kapitel 4,2-3, abgegrenzt ann.4,4,2 durch Exin, 
der Plan des Tiberius zu einer Inspektionereise in die Provinzen sowie 


die Vorlage eines entsprechenden Verzeichnisses durch Tiberivs im Senat 


1) Grar 32 2) Koesrermann || 43 

3) Grar (oben 449,3) trennt darum hinter c.3 ab. Auch Ginseurs 91.95 
faht die Kapitel 4-12 als Nachrichten vom kaiserlichen Hof C, Imperial 
matters”) zusammen, vgl. Ginseurs 149 :,he turns to events at Rome at 
the beginning of the year 

4) Grar 32. Ginssure 91: , Introduction of Drusus Caesar to public life’, 
vgl. Gınseurs 149: ‚Drusus Caesar's assumption of the foga virilis, sena- 
torial decrees in his honour” 

5) Koestermann | 43 6) Graf 33 7) Grar 40f. 

8) Dah der Katalog der Streitkräfte der Sache nach wie etwa die Inventur 
der Potenzen in den Historien (Koestermann 11.46. Oben 229 ff) in das 
erste Buch gehört, wo er etwa ann.1,11,4 zur Verlesung des Libellus des 
Augustus gepakt hätte, bemerkt im Anschluß an P-CWunueumier, Tacite, 
Paris 1949,142 Koestermann || 45, wendet aber 46 selbst ein, „dort wäre 
der Bericht über die zweite Senatssitzung...in höchst störender (Weise 
unterbrochen worden. An unserer Stelle hingegen sind cap. 5 und 6 inte- 
grierende Bestandteile der Schilderung der composita res publica, auf die 
Tacitus... von Buchbeginn an hingestevert hatte” 
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in Rom!. Der erste der beiden Überblicke ist am.4,4,3 durch die struktur- 


analytische Bemerkung gued mihi guogue exsequendum reor, quae fone Romana 
copia in armis, qui socii reges, quanto sit angustivs imperifatum eingetöhrt. 
So folgen die beiden Überblicke in den Kapiteln 5-67, zuerst in Kapitel 
5 der Truppenkatalog des Tiberius als Exkurs über die damaligen Macht- 
verhältnisse im Reih?. Der zweite der beiden Überblicke ist ann. 4,6,1 
durch die ganz parallele strukturanalytische Bemerkung Congrvens credide- 
rim recensere ceteras quoque rei ublicae partes, guibus modis ad eam diem 
habitae sint eingeleitet. So H in Kapitel 6 die Übersicht überdie Ver- 
waltung des Staats’. Dah der Zweck dieses doppelten Rücbliks darin 
besteht, noch einmal deutlich den Übergang zu einer neuen Phase des 
Tiberiusregiments zu markieren, kann der Fortsetzung der strokturanaly- 
tischen Bemerkung ann.4,6,1 entnommen werden : quoniam Tiberio mutati 
in deterius principatus initium ile annus attulit è. Die dabei auftretende 
äußerst günstige Beurteilung des Tiberius, der sih dem Redt unterwirft 
und dem Senat seine verfassungsmäßigen Rechte beläkt, kann, da sie sich 
von der bisherigen Behandlung des Tiberius angenehm unterscheidet, nur 
auf das Streben nach starkem Kontrast zu der jetzt einsetzenden Uen- 
dung zum Schlechten zurückgeführt werden’. Damit ist die kompositori- 
sche Bedeutung dieses doppelten Exkurses deutlich. 

Der nächste Abschnitt in den Kapiteln 7-12 bringt Sejans Giftmord 
an Drusus? und sein Vorgehen gegen Agrippina®. Die Transitio ann.4,7,1 
Quae cuncta non quidem comi via, sed homidus ac plerumgve formidatvs, re- 
finebat tamen, donec morte Drusi verterentor: nam dum superfvit,mansere 
unterstreicht im Sinne von am. 6,51,3 donse Germanicus ac Drusus super- 
fuere und ann. 4,6,1 quoniam Tibeno mutati in deterivs principatus initium 
ille annus attulit den mit c.6 erreichten Abschluß und den kommenden Wed- 
sel. Tacitus kehrt damit zu dem in c.3,5 unter Furcht und Schwanken Sejans 


verlassenen Unternehmen zurück ". 


1) Korstermamn || 44. Ginseure 149: , Tiberius takes up plan of touring the provinces, 
vgl. 91 

2) Gınssurs 149 : „Digression on the military resources and administration of the 
empire” 

3/7) Grar 33 

8) Ginssurs 9.149 zu e.7-12:: „Death of Drusus”, vgl. jedoch oben 422,3 

9) Grar 40 f. trennt c. 7-11 und c.12 10) Grar 34. Oben 416 

MGrar 34 : ‚Damit stehen wir wieder in dem in Kap.4 abgebrochenen Zu- 


sammenhang 
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So erfolgt in den Kapiteln 7-8,1 die Ermordung des Drusus ‘als entschei- 
dender (Wendepunkt, von dem an sich das Schicksal des Tiberius und des Staa- 
tes zum Schlimmen wendet. Vor der Mordtat wird allerdings in Kapitel Tdie 
Stellung des Drusus zu seinem Rivalen näher beleuchtet?, der von Sejans Ge- 
fährlidhkeit im Blik auf die Kasernierung der Prätorianer (~ ann.4,2) offen 
spricht und dessen Äußerungen durch seine ungetreue Gemahlin Livia (x ann. 
4,3) Sejan hinterbraht werden. So wird der in Kapitel 8,1 erwähnte Gift- 
mord Sejans an Drusus samt seinen Motiven (ann.4,8,1 /gitur) deutlich. Die 
entscheidende Tat wird in Anwendung rhetorischer Tednik ohne Ausschmüdung 
berichtet?. 5 

Dak Tacitus den Tiberius in den Mittelpunkt seiner Darstellung gerückt hat, 
zeigt sich daran, dak sogleich die Wirkung des Drusustods auf ihn*von Ka- 
pitel 8,2-9 beschrieben wird. Tiberius empfiehlt nach c.8,2-5 Germanicus 
Söhne Nero und Drusus dem Senat, womit sie für den Leser zu weiteren 
gefährdeten Zielen von Sejans Ausrottungsplänen werden”. Dabei mahnt Ti- 
berivs in c.8,2 zur Magßigung im Travern und spricht dann zum Senat in c. 
8,3-5, zunächst in c. 8,3 in indirekter, dann in c.8,4-B nach der persön- 
lichen Vorstellung der Kinder vor dem Gremium, in direkter Rede. Die Rede 
in indirekter Form ist ann.4,8,2 durch senatum... simul oratione continua erexit 
angekündigt, die Rede in direkter Form ann. 4,8,4 durch inquit bezeichnet, der 
Abschluß durch ihre Wirkung markiert ann. 4,9,1 Magno ea Hetu... audita. Im 
Kapitel 9 ergehen Ehrenbeschlüsse für Drusus £, und zwar dieselben wie für 
Germanicus, womit die historische Zusammengehörigkeit beider Todesfälle 
unterstrichen wird, wie ja auch im Blid auf einige Zusätze ann.4,9,2 von 
einer posterior adulatio die Rede ist. 

In einem Exkurs’ der Kapitel 10-11, der in den Bericht vom Leichenbe- . 
gängnis eingeschaltet ist (ann.4,9,2 Initialstihwort Funus ~ ann. 4,12,1 Cete- 
rum laudante filium pro rostris Tiberio), tritt Tacitus einem falschenGerücht 
über die Vorgänge bei der Ermordung entgegen’. Diese Variante vom Gift- 


1)Grar 41: „In Kap.7 setzt die abgebrochene Handlung wieder ein, und zwar 
nicht dort, wo sie unterbrochen «worden ist, sondern direkt bei der Vergit- 
tung des Drusus, ohne dak die Verführung seiner Gattin und deren in Aus- 
sicht gestellte Mithilfe erwähnt wurden” 2) Grar At 

3) Grar 35,11 verweist auf die Parallelen beim Tod des Tiberius ann. 6,50 
und auf die Ermordung Galbas hist.1,41 f. | 

4) Grar 35 f. Koestermann || 59 5) Grar 36 6) Grae 37 

7) Koestermann || 68 

8) Grar 37. Korstermann || 64 
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mordversuch des Drusus an Tiberius ist eingeleitet durch die Transitio ann.4,i0, 
1 In tradenda morte Drusi guae plurimis maximaeque fidei aucheribus memorata 
sunt rettuli; set non omiserim eorundem temporum rumorem, abgeschlossen ann. 
4,1,4 durch den Übergang zur Widerlegung Haec vulgo iactata... prompte re- 
futaveris. Diese (Widerlegung, eingeleitet durch c. 14,1 (enim), dann durch die 
Erklärung des Gerühts 11,2a (sed) und das Beweismittel N,2b (aliogu) 
bestätigt, folt Kapitel 1,1-2 aus , worauf der ganze Exkurs in Kapitel 
11,3 durch die Begründung seiner Einschaltung abgeschlossen wird: mihi 
tradendi arguendigue rumoris causa fuit, vt claro sub exemplo falsas auditio- 
pes depellerem peteremgue ab üs, quorum in MANUS cura nostra veneri É She) 
divulgata atque ineredibilia) avide accepta veris... antehabeant. Dab die 
Bestattungsfeier für Drusus den äußeren Rahmen des Exkurses abgibt, wur- 
de unter Zitierung von c.12,1 bereits oben zu c.9 festgehalten. Kapitel 12 
schildert die Verleumdung Agrippinas durch Sejan als weiteren Schritt sei- 
nes Vorgehens gegen die kaiserliche Familie. 

Der letzte Abschnitt des Jahresberichts 23 in den Kapiteln 13-16 
hat die sonstigen Ereignisse des Jahres zum Thema". Hier tritt mit ann. 4, 
13,1 At Tiberius „das würdige Verhalten des Kaisers in schroffen Gegensatz 
zu dem vorher geschilderten Ränkespiel des Günstlings‘?. Im einzelnen ent 
hält der thematische Satz At Tiberius nihil intermissa rerum cura negotia pro 
solaciis accipiens ius civium, preces sociorum tractabat in umgekehrter Reihen- 
folge die beiden Punkte der in Kapitel 13 behandelten Amtsgeschäfte?, die 
sich in c.13,1 auf die Gesuche von Provinzialen‘, in c. 13,2-3 (ef) auf Pro- 
zesse beziehen”. Kapitel 14,1, eingeleitet durch Is Quoque ANUS, bildet mit 
weiteren griechischen Gesandtschaften zur Bestätigung von Asylrechten die 
Fortsetzung der Kapitel 3, 60-63 e Kapitel 14,2, eingeleitet durch dehinc, 
berichtet von der Verbannung der Schauspieler”. h Kapitel 15 erfolgt der 


1) Grar 41. Ginssure 149 zu c.13-16 :, Senatorial business, vgl.91.150. Durch 
die negotia als Trostspender omn. 4,13,1 und die weitere Traver 4,15,1wer 
den diese Ereignisse „in den engen Zusammenhang des Jahres eingeordnet, 
Gerar 38, vol. 41 

2) Koestermann || 134. Grar 39 3) Grar 38 f. 

4) Ginseurs 149 zu c.13,1 : „Remission of taxes to cities in Asia and Achaea 
destroyed by earthquake” 

5) Ginsaurs 149 zu c.13,2a : „Trial of Vibius Serenus’, zu c. 13,2 b-3:, Trial 
of Carsidius Sacerdos and C.Gracchus” 

6) Ginseure 149 zu c. 14,1: „Legations from Greek cities” 

7) Gnseurs 149 zu c.14,2: Banishment of histriones from Italy" 
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Übergang durch den zeitlihen Anschluß arn. 4,15,1 /dem anus alio guoge lue- 
fu Caesarem adfecit! Hier sind zwei Todesfälle, die Tiberius trafen?, dann 
die Verurteilung des Lucilius Capito? und der Tempelbau der kleinasiatishen 
Städte* angeführt. Letzterer erfolgt in c.15,3 aus Dankbarkeit für das Ur 
teil und ist mit diesem durch den relativen Satzanschluk 06 guam ultionem 
verbunden. Gewundener präsentiert sich dagegen der Übergang vom Nadh- 
ruf auf Lucilius Longus in c. 15,1 zur Verurteilung des Lucilius Capito inc, 
15,2, wo der Senat ein Standbild beschließt, effigiem... patres decrevere, apod 
guos etiam tum ancta tractabantır, adeo ut procurator Asiae Lucilius Capito 
accusonte provincia causam dixerit, also der Senat als die in beiden Fällen 
beschliebende Körperschaft das Bindeglied bildet”. „Der Jahresbericht wird 4,16 
beschlossen mit der Erörterung eines sakralen Problemes”, nämlich mit der 
Nachwahl eines Iupiberpriesters an Stelle des Servius Maluginensis”, einge- 
leitet durch ann.4,16,1 Sub idem tempus. Tiberivs beantragt in c.16,1-3a 
eine Gesetzesänderung, die in c.16,3b (igitur tractatis religionibus) nicht 
Angenommen wird. Doch wird in c. 16,3b (se)-4 die Stellung der Iopiter- 
priesterin durch eine Dotation gehoben. Hier zeigt die Beteiligung des Tibe- 
rius ah der zu Jahresende üblichen Nachwahl priesterlicher Gremien den 
Wandel gegenüber republikanischen Verhältnissen ®. 

Diese sonstigen Ereignisse der c.13-15 gehören zeitlich in die Mitte 
zwischen den Jahresbeginn in c.4,1’und die im September 23 erfolgende® 


1) Koesrenmann || 78. Grar 39: , Durch das alio quogue luctu wird sogar noch 
der Eindruck von einem Unglücksjehr für den Kaiser verstärkt ” 

2) Ginssurs 149 zu c.15,1 :,Deaths of one of Drusus twins and Lucilius Longus” 

3) Gmseurs 149 zu c. 15,2 : , Trial of Lucilius Capito” : 

4) Ginesure 149 zu c. 15,3 : „Permission granted for a temple in Asia to Tibe- 
rius, Livia and the senate” 

5) Grae 39: Noch ist also für Tiberius der Wandel zum Tyrannen nicht ein- 
getreten" 

6) Koestermann Il 79 verweist auf die Parallele zu ann.1,15,2f. am Ende 
des ersten größeren Abschnitts der Annalen. Grar 40 : ‚Eines jener Erb- 
stüde der alten Annalen mit ihrer Betonung des priesterlichen Elementes“ 
Über Grar 40f. hinaus, nah dem Tacitus der widerstreitenden Mächte der 
annalistischen Tradition und seiner künstlerischen Kompositionsprinzipien nicht 
ganz Herr geworden ist”, hebt Ginsgurs 52 den überleitenden Charakter 
von c.16 hervor, da in c.17 einige Priester gemaßregelt werden 

7) Grar 39. Ginsgurs 140 zu c.16:,Choice of a new flamen Dialis’, vgl. 149 

8) Ginssurs 134,11 9) Gınssurs 149 10) Ginseurs 150 
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Vergiftung des Drusus in c.8, die im Jahresbericht nach vorne gezogen ist". 
Wenn Tiberius nach c.13,1 in den Senatsgeschäften Trost für den Verlust 
des Drusus findet, so scheinen diese chronologisch anzuschlieen. Doc be- 
ginen c.14 und 15 mit den vagen Zeitangaben is guogue amus und idem 
annus und umfassen vermischte Angaben. Hier hat Tacitus „perhaps inclu- 
ded some events which occurred earlier in the year, in the interval bet- 
ween the beginning of the year and Drusus” death in September ”?. Doch 
gehört die einzige datierbare dieser Angaben, die Gesandtschaft der Sa- 
mier in c.14,1, wohl in die zweite Jahreshälfte ®. 


Der Jahresbericht für 24, wie er in den Kapiteln 17-33 gegeben ist* 
wird ann. 4,17, eingeleitet durch die Angabe der epöonymen Konsuln Come- 
lio Cethego Visellio Varrone consulibus. Der Jahresbericht bringt in den ver- 
handelten Prozessen Unheil für das Haus des Germanicus und wachsenden 
Zerfall der Freiheit®. Er laht sich in drei deutlich voneinander abgesetzte 
Abschnitte gliedern : Das Mittelstudk der c.23-27 mit letzten Kämpfen in 
Africa und dem Zusammenbruch einer Sozialrevolte in Süditalien wird in 
e.17-22 und c.28-31 flankiert von hauptstädtischen Ereignissen, die meist 
wenig erfreulich sind und jeweils einen bedeutsamen Prozeß und drei we- 
niger bedeutsame Prozesse herausstellen (c.18-20 und 4-22 ~ c.28-30 
und 31°. Ob dieser Aufbau sich aus der Chronologie ergab oder von Taci- 
tus so gestaltet wurde, ist nicht sicher auszumachen. Denn der Aufbau des 
Jahresberichts ist nur bis c.27 nach der zeitlichen Reihenfolge der Ereig- 
nisse gestaltet: Die Vota von c.17 werdem am 3.1.24 dargebradht, der Si- 
liusprozeß c.18-20 findet kurz vor dem Ende der Amtszeit des Consul 
ordinarius statt (ann.4,19,2), also im Frühsommer, der africanische Krieg 
und der Sklavenaufstand im Sommer. Aber was in c.28-31 unter der Rubrik 
Isdem consulibus zusammengestellt ist, ist undatierbar”. „Den Abschluk bilden 
die programmatischen Erklärungen des Historikere cap.327., die der Darstellung 


richtungweisende Akzente geben” $, 


1) Ginssuns 132,57 2) Ginssure 150 

3) SEG | 389 ehrt unter den Konsuln neben C.Asinius Pollio auch C. Stertinius 
Maximus, den Suffektkonsul für C. Antistius Vetus, Ginssurs 150 

4) Ginssurs 92. 144 5) Grar 77 

6) Ginsgurs 144:,One might suspect the symmetry of this year's arrangement, 
each half of the year devoted to one big trial and three of Lesser importance, 
but no conclusive evidence exists to prove a departure from the chronological 
framework" T) Ginsgurs 144 8) Koestermann || 82 
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Der erste Abschnitt mit hauptstädtischen Ereignissen, der in den Kapiteln 
47-22 untergebracht ist, stellt in den Kapiteln 17-20 den Prozek gegen C. 
Silius und dessen Gattin Sosia Galla in den Vordergrund und schliekt daran 
in den Kapiteln 21-22 weitere Prozesse an'. Mit der Einleitung des Verfahrens 
gegen C. Silius ist ursächlich verbunden durch den relativen Anschluk ann-4, 
18,1 Qua causa das Kapitel 17, in dem Tiberius und Sejan sich bestrebt zei- 
gen, die Familie des Germanicus zurückzusehzen und zu schwächen. Dabei ta- 
delt Tiberius in c.17,1=2 die Aufnahme der Germanicussëhne in die Voten 
für seine Person? durch die Priester, und Sejan spricht sich in c.17,3 (guip- 
pe) mit dem Schreckgespenst eines Bürgerkriegs vor Augen für eine Schwä- 
chung der Partei Aarippinas aus?, Im Gefolge dieser Bestrebungen wird in 
den Kapiteln 18-20 der Prozeß gegen C. Silius, einen Freund des Germa- 
nicus, durchgeführt *. Der thematische Einleitungssatz ann.4,18,1 Qua causa 
C. Silium ef Titium Sabinum adgreditur spricht nach Art einleitender Auf- 
zählungen auch von einem Prozeh gegen Titws Sabinus, der aber nach ann. 
4,19,1 oblato ad tempus Sabino vertagt wird. So birgt Kapitel 18 die Vor- 
würfe gegen C.Silius, Kapitel 19 die Anklage des C. Silius und seiner Ge- 
mahlin Sosia Galla durch den amtierenden Konsul Varro wegen Erpressung 
und die Untersuchung wegen Majestätsverbrechens, worauf Silius der Ver- 
urteilung durch Selbstmord zuvorkommt”. In Kapitel 20 wird dennoch (ann. 
4,20,1 famen) über das Vermögen des Silivs weiterverhandelt und Sosia 
verbannt ê. Den Antrag des Asinius Gallus auf Entzug des halben Vermögens 
mildert M. Lepidus in c.20,2 (contra) auf ein Viertel ab, und Tacitus verbindet 
damit in c. 20,3 (unde) eine persönliche Reflexion über Zuneigung und Abneigung 
von Fürsten als Schicksal oder Leistung. Der Fall Sosias führt dann noch in c. 
20,4 (at Messalinus Cotta) zu einem Antrag zur Haftung der Magistrate für. 
die Vergehen ihrer Gemahlimen. 


1) Ginseurs 92 vereinigt c.18-22 als ,Trials’ 2) Ginssurs 144 

2) Gras 424.50f. Ebd. 43: , Gegenüber dem letzten Jahre... bedeutet dieses Zu- 
sammenceirken von Kaiser und Sejan das entscheidende Symptom für den 
Wandel in deterius. Auch die fortlaufende Handlung gegen Agrippina, 
die in Kap.12 so jäh abgebrochen worden war, wird... gesteigert: wieder 
aufgenommen . Gmssure 92 trennt c.17 unter dem Titel „Relations bet- 
ween liberius and Germanicus’ family” von c. 18-22 ab. 

4) Grar 45.51. Ginsgurs 144 

5) Grar 45 

6) Grar 45: Ann.4,20,1 ea prima Tiberio erga pecuniam alienam diligenfia fait be- 
tont den gegenüber Kapitel 6 eingetretenen Wandel im (Wesen des Tiberius 
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Des weiteren werden in den Kapiteln 21=22 Calpurnivs Piso, Cassius 
‘Severus und Plautius Silvanus zur Rechenschaft gezogen’. Alle drei Fälle 
sind, zwei durch Zeitangaben, klar voneinander getrennt so ann.4,21,1Actum 
dehinc de, 4,21,3 Relatum et de und 4,22,1 Per idem fempus 2 „Anscheinend 
ist dabei die chronologische Reihenfolge eingehalten worden, wie die häufi- 
gen zeitlichen Anschlußpartikeln bezeugen’ è, Calpornius Piso, den Ankläger 
Urgulanias von ann. 2,34 *, entzieht in c.24,1-2 der Tod einer Verurteilung 
wegen Majestätsverbrechens, Cassius Severus wird in c.21,3 unter Vermö- 
gensentzug von Kreta weiter nach Seriphos verbannt. Im Kapitel 22 been- 
det der Mord des Plautivs Silvanus an seiner Gemahlin Apronia mit spä- 
terem Selbstmord des Täters die erste Serie von Kriminalfallen. 

Das Mittelstük der Kapitel 23-27° schildert in ©.23-26 letzte Kämpfe 
als Fortsetzung von am. 3,73 f. in Africa und in c.27 den Zusammenbruch 
einer Sozialrevolte in Süditalien. Zu den Kämpfen der Kapitel 23-26 in 
Africa leitet der thematische Satz ann.4,23,1 /s demum annus populum Ro- 
manum longo adversum Numidam Tacfarinatem bello absolvit über. Kapitel 
23 zeigt die Voraussetzungen der abschliekenden Kämpfe auf; dem Abzug 
der IX. Legion durch Tiberius® steht eine Vergrößerung der gegnerischen Trup- 
benzchl durch Mauren und Garamanten gegenüber. So belagert Tacfarinas in 
Kapitel 24 unter Fortsetzung des Kriegs in c. 24,1 (Igitur Tacfarinas) Thu- 
bursis, wird aber in c.24,2 (at Dolabella) von Dolabella vertrieben, der 
darauf in c.24,3 (dein) den Kleinkrieg beginnt. Kurz danach gelingt diesem 
in Kapitel 25 (amn.4,25,1 Nec multo post) die Überrumpelung des Tacfarinas 
mitsamt seinem Heer in dem Kastell Auzea (Wie der Schlusatz ann.4,25, 


1) Grar 45.51. Gunssuns 144 zu c.21-22: „Further senatorial deliberations” 

2) Ginssure 144 3) Korstermann || 94 

4) Tacitus weist ann.4,21,1 mit uf rettuli auf die früheren Aussagen und Hand- 
lungen des Piso hin, vgl. Kozstermann || 92 : Dort hatte es geheiben, Tibe- 
rius habe das entschlossene Auftreten Pisos ruhig hingenommen... Hier 
folgt der Pferdefuh”. Syme I 697 erblickt in dem Rückverweis ein Zeichen 
für den Einschnitt hinter dem dritten Annalenbuch. 

5) Grar 51. Ginsguro 92 vereinigt c.23-27 ebenfalls unter dem Titel ‚External 
6) Grar 46 : ‚Bericht über... den letzten takfarinatischen Krieg in Afrika und 
seinen siegreihen Abschluk durch... Dolabella. Ginsgurs 144 :,(War in ` 

Afrim finished’, vgl. 95 
7) Gerar 46 verweist auf den Kontrast von Dolabellas Ruhm und drei vergangenen 
Triumphen ann. 4, 23,1- 8) Grar 47 


9) Grar 46 spricht von der, farbenreichen Schlachtenschilderung” in <.25 inmitten 
von c. 23-26 
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3 isque finis armis impositus eindeutig belegt, sind also die Kapitel 23-25 
den Kämpfen gewidmet. Kapitel 26 beschreibt als Folgen des siegreich been- 
digten Krieges in c.26,1 die unterbleibende Ehrung Dolabellas”, in c.26,2a, 
angeschlossen durch ef, die Gesandtschaft der Garamanten und in c.26,2b, an- 
geschlossen durch dehinc, die Gesandtschaft des Senats an Plolemäus von Mav- 
retanien. Die Verhinderung des Sklovenaufstandes in Kapitel 27 Eadem aesta- 
te mota per Italiam servilis beli semina fors oppressit durch fors und velut 
munere deum, bei der mittelbar jedes Verdienst des Tiberius bestritten wird, 
ist „nur sehr lose...in den Jahresbericht eingefügt "*. 

Der dritte Abschnitt in den Kapiteln 28-31 mit erneuten Prozekberich- 
ten? behandelt von Kapitel 28-30,1 die Anklage des Vibius Serenus durch 
seinen Sohn, in der Tiberius sich von altem Hab leiten laht, von c.30,2-3 
das Eintreten des Tiberius für die Delatoren und in c.31 drei begrüßenswer- 
te Maßnahmen des Kaisers in Prozessen. Die Anklage des Vibius Serenus*, 
durch den Hinweis auf die Zugehörigkeit zum Jahresbericht 24 ann. 4,28,1 
Isdem consulibus angeschlossen, wird als Zeichen beispielhafter Verrohung 
gewertet. Im einzelnen beschreibt der Historiker in c.28,1 den Auftritt vor 
Gericht, in c.28,2 die Anklage durch den Sohn, in c.28,3 (af contra) die 
Selbstverteidigung des Vaters, in c.29,1-2a (tum) Miberfolg und Flucht des 
Anklägers, in c.29,2 b (ac) die zwangsweise Fortsetzung der Anklage und in 
c.29,3 (nam) die Motivierung dieses Zwangs durch alten Hak des Tiberius. 
Endlich bringt c. 30,1 (dein) das Urteil, das in der Zurüdverbringung des 
Vaters nach Amorgos besteht. In dem Abschnitt 30,2-3 verhindert Tibe- 
rius einen Antrag gegen Delatoren”, der anläßlich des Selbstmords des 
Cornutus eingebracht war; der Anschluß erfolgt ann.4,30,2 durch ef. In 
Kapitel 31 wird dem Uherfrevlichen eine Reihe begrüßenswerter Entschei- 
dungen ® gegenübergestellt, wie im Einleitungssatz ann.4,31,1 unter ab- 
grenzendem Rücverweis ausgesagt ist: His tam adsiduis famave maestis 


modica laetitia intericitur. Im einzelnen handelt es sich in c. 31,1-2 


1) Grar 46 : „Je mehr nun die Leistungen Dolabellas im Vergleich zu denen 
seiner Vorgänger gerühmt worden waren, um so stärker mußte dieMiß- 
achtung des Tiberius «wirken...indem auch hier der Kaiser als ungerecht und 
cillkörlih erscheint” l 

2) Grar 47, vol. 51. Ginssurs 144 :, Slave revolt in Italy" 

3) Grar 51. Ginsgure 92 zu c.28-31:,Tnals” 4) Grar 478. Ginssurs 144 

5) Grar 47 und Ginssurs 144 nehmen c. 28-30 zusammen 

6) Grar 49.51. Ginssurs 144 : „Further trials” 
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um die Begnadigung des C.Cominius, in c. 314,3 (at) um die Verbamung des 
P. Suilius und in c. 31,4 (eadem poena) um die Ausstoßung des Catus Fir- 
mius aus dem Senat. Im Fall des P. Suilius wird „zur Rechtfertigung des 
Kaisers unter Durchbrechung des amnalistischen Schemas die spätere unwür- 
dige Delatorentätigkeit dieses Mannes unter Claudius erwähnt”". 

An dieser Stelle legt Tacitus in den Kapiteln 32-33 einen programma- 
tischen Exkurs über die geringe historische Bedeutung seiner Gegenstände 
ein, der niederschmetternde Eindruck der von ihm berichteten Ereignisse laht 
ihn bei einer Selbstbesimung verweilen?. „Die Argumentation gliedert sich 
in zwei Teile. Im ersten (cap. 32) hebt Tacitus seine Gescichtsschrei- 
bung von derjenigen der Republik ab, im zweiten (cap.33) bemöht er sich, 
unter teilweiser Wiederaufnahme der gleichen Argumente den gleichwohl 
bestehenden Nutzen seines eigenen Geschichtswerkes hemuszuarbeiten”?. Im 
Kapitel 32 postuliert er für sein (Werk trotz der scheinbar geringen Be- 
deutung der von ihm geschilderten Ereignisse (die Formulierungen ann.4,32, 
1 parva forsitan et levia memoratu videri non nescius sum~4,32,2 intro- 
spicere illa primo aspectu levia rahmen das Kapitel) infolge der häufig be- 
deutenden Folgeerscheinungen einen Nutzen. Im einzelnen konstatiert er in 
c.32, la die Unvergleichbarkeit seiner Annalen* mit der republikanischen 
Geschichtsschreibung. Denn nach c. 32,1b (begründendes Asyndeton) hatte 
sie einen bedeutenden Gegenstand”. Dagegen ist nah c. 32,20 (adversa- 
tives Asyndeton) der Gegenstand des Tacitus von geringem Wert ®. Doch 
wird er nach e.32,2b (damen) dennoch nützlich sein, da auch unbedeu- 
fend Erscheinendes bedeutsame Folgeerscheinungen zeitigen kann. Im Kapi- 
tel 33 erörtert Tacitus zuerst inc.33,1-2 den Nutzen, dann in c.33,3-4 
die Nachteile, die seine Darstellung zeitigt. Die Erörterung des Nutzens 
ist ann.4,33,1 mit nam”? an den Schlußgedanken des vorhergehenden Ka- 


1) Grar 49 

2) Dazu Koestermann I 111 f.: „Die Lamentatio des Tacitus (vel.3,65) ist 
ganz im Stile Sallusts gehalten. Im Rahmen der Annalen übt der Exkurs 
eine ähnliche Funktion aus wie... Cat. 36,4-39,5 ”. Grar 49.51. Ginssurs 
140: ‚Digression : Tacitus’ subject matter, the dangers of wri ting history, 
vgl. 92. 144 

3) Koestermann I 112, doch wird der Aufbau nachfolgend schärfer erfabt 

4) Der hier (und ann. 3,65) verwendete Begriff der amales rechtfertigt die 
gesonderte Behandlung der Jahresberichte in vorliegender Analyse 

5) Ginseure 5 6)Ginssure 86 7) Koestermann | 113::,Nam leitet den ent- 
scheidenden Abschnitt ein, zu dem die Darlegungen in cap.32 den Auftakt bildeten“ 
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pitels angeschlossen, erbringt aber in c.33,1 nur die These vom (Wechsel der 
Staatsformen. Dann jedoch wird in c. 33,2 (igitur) aus diesem Wandel die 
Nützlichkeit eines Studiums der Denkweise der jeweils herrschenden Instanz 
abgeleitet!. Hierbei entspricht ann.4,33,2 in rem fuerit ~4,32,2 non famen sine 
vsu. Von der Erörterung des Nutzens wechselt die Transitio ann.4,33,3 cete- 
rum ut profutura, ifa minimum oblectationis adferunt zur Darlegung der Nadh- 
teile über. Doch ist in der Transitio nur der erste der Nachteile genannt, 
die in Kapitel 33,3-4 angeführt sind, nämlich die geringe Unterhaltsamkeit. 
Von ihr wird in c.33,3 (nam) gesprochen: Die Gegenstände sind eintönig 
und langweilig 2. Dazu droht als weiterer Nachteil in c. 33,4, angehängt 
mit Zum, das mißgünstige Urteil solcher Leser, die fremden Ruhm und 
fremde Schändlichkeit als Vorwurf für ihr eigenes Versagen empfinden Mit 
der fast sallustischen? Floskel sed <ad) inceptum redeo kehrt Tacitus aus 
seinem Exkurs zurüdk, dessen Anordnung am Schluß des Jahresberichts 
24 die diesem Jahr zugeschriebene verschlimmernde Tendenz zu wirkungs- 
vollem Abschluß bringt T 

„Auch in diesem Jahresbericht steht Tiberius durchaus im Mittelpunkt 
der Darstellung ; nur haben wir hier nicht die fortlaufende dramatische 
Handlung des letzten Jahres, sondern vielmehr eine Reihe von äußerlich 
nicht: zusammengehörigen Einzelereignissen. Doch bemerken wir das deutliche 
Bestreben, auch hier eine elappenweise Entwicklung zu schaffen; dem der 
Proze des Serenus bedeutet... eine entschiedene Steigerung gegenüber dem 
einleitenden des Silius. Dazwischen sind die externa geschaltet. .., sehr 
gut mit dem Leitgedanken verknüpft". ‚Stellte der letzte Jahresbericht 
die Ursache und Begründung des (Wandels dar, so können wir diesen 
zweiten Jahresbericht überschreiben als die erste Stufe des in detenivs . 
gewandten. Prinzipats... Den innern Höhepunkt bildet hier der persönliche 
Exkurs zum Schluß” ©. 


1) Grae 49: Der Exkurs hat , die psychologische Art der Geshihtschrei- 
bung mit der Konzentrierung auf den Herrscher... zu rechtfertigen” 
2) Korsrermann II 116 : „Damit präludiert er dem Fortgang der Erzäh- 
lung... So zeigt sich, dab der Exkurs (genau in’der Buchmitte) seinen 
angemessenen Platz hat als Vorbereitung für das Kommende” 

3) Koestermann II 417 

4) Grar 50 

5) Grar 51 

6) Grar 51 F. 
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Der Jahresbericht für 25, wie er in den Kapiteln 34-45 erstattet wird! 
ist eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln Cornelio Cosso Asinio 
Agrippa consulibus. Dieser Jahresbericht „beleuchtet das Verhältnis zwischen Se- 
jan und dem Kaiser eingehend und bildet gegenüber dem Fortschreiten des letz 
ten Jahres einen betrachtenden Ruhepunkt"?, Er lakt sich gliedern in e.34-36 
mit Prozekberichten, c.37-38 mit der Ablehnung einer Tempelstiftung in Spa- 
nien, c. 39-41 mit Sejans Maßnahmen zur Sicherung seiner eigenen Macht, 
c.42-43 mit Senatsberichten und c.44-45 mit Nekrologen. Die einzigen da- 
tierbaren Angaben des Jahres, die Verbannung des Calpurnius Salvianus c.36,1, 
die aufs Latinerfest, also April- Juni, datiert ist, und die Verbannung Anuilias 
c.42,3, welche die Designierung des Lentulus Gaelulicus tm Oktober voraus- 
setzt, erscheinen in unverschobener Anordnung entsprechend der Chronolo ie’, 

Bei den Prozebberichten der Kapitel 3-36 steht in den Kapiteln 34 
35 der Prozeh gegen Cremutivs Cordus wegen lobender Erwähnung des 
Brutus und Cassius in seinen Annalen am Anfang”. Er bringt ‚einen Tief- 
punkt im allmählichen Zerfall der Freiheit ©. Dem angeklagten Historiker wird 
eine groß angelegte Verteidigungsrede (c.34,2 b-35,3) in den Mund gelegt. 
Sie ist eingeleitet ann.4,34,2 durch Gemubius...in hunc modum exorsus est 
und ann. 4,35,4 damit abgeschlossen, dak Cremutius den Senat verläßt und 
sich zu Tode hungert : egressus dein senatu vitam abstinentia Finivit. In den 
Paragraphen 35,4-5 ist die Verbrennung der Bücher des Cremutius und die 
Glosse des Tacitus zu dieser Maßnahme angeschlossen”. Kapitel 36 ver- 
einigt weitere Prozesse è, eingeleitet ann.4,36,1 durch die vielsagende An- 
kündigung Ceterum postulandis reis fam continuus annus tuit, nämlich die 
Berichte c.36,1 von einer am Latinerfest eingereichten Klage, die dem Àn- 
kläger Calpurnius Salvianus die Verbannung einträgt, c.36,2 von der Be- 
strafung der Kyzikener wegen Vernachlässigung des Augustusdiensts und 
Gewalttätigkeit gegen römische Bürger und c. 36,3 vom Freispruch des 
Fonteius Capito (af Fonteiss Capito) von Falscher Anschuldigung. Dabei ver- 


1) Ginsgurs 92 2) Grar 77 

3) Ginssure 150 fat c.34-38 unter dem Titel , Senatorial business” zusammen, 
vgl. 92 mit der Gliederung in «Trials. Legation” 4) Ginseurs 150 

5) Grar 524.57. Ginssurs 150 zu c. 34-35: „Trial of Cremutius Cordus” 

6)Grar 52 verweist auf ann.4,34,1 novo ac bune primum audito crimine, 
vgl. Grar 57 7) Gerar 53 

8) Grar 53 : „im Schlepptau des dominierenden Ereignisses eine Anzahl klei- 


nerer Prozesse des Jahres’. Ginssurs 150 zu c. 36 : , Other accusations” 
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dunkelt die Straflosigkeit des falschen Anklägers c.36,3 die korrekte Be- 
strafung des übereifrigen Anklägers c.36,1, und der schlimme Gesamtein- 
druk des wachsenden Delatorenunwesens befestigt sich". 

Der zweite Abschnitt in den Kapiteln 37-38 schildert die Ablehnung 
der Stiftung -eines Tempels zu Ehren des Tiberius in Hispania ulterior durch 
den Geehrten selbst ?. Dieses ‚Kapitelpaar ist ann.4,37,1 durch Per idem tem- 
pus an die Prozepberichte angeschlossen. Kapitel 37,1 gibt Auskunft über die 
Absicht der Stifter und die Reaktion des Tiberius, dem in Kapitel 37,2-38,3 
eine ausführliche Begründung seiner Ablehnung in den Mund gelegt ist. Diese 
wird amn. $, 37,1 eingeleitet durch Caesar... huivsce modi orationem coepit und 
durch die Bekräftigung der Ablehnung in ann.4,38,4 (posthac) abgeschlossen. 
Tiberius führt in c.37,2-3 den asiatischen Präzedenzfall als einmalige Nach- 
ahmung des augusteischen Vorbilds an 2 in c.38,1-3 die Absicht des Tibe- 
rius, als Mensch bei den Menschen in guter Erinnerung zu bleiben*. Diese bei- 
den Teile der Rede sind jeweils durch die Anrede patres conscripti einge- 
leitet. Vor dem düsteren Hintergrund der vorher gegebenen Prozekberichte 
erscheint dieser (Wunsch des Tiberius als zwielichtig®. In c.38,4-5 folgt 
eine zwiespältige, aber im Negativen dominierende indirekte Kritik an dieser 
Einstellung. „Da sich unmittelbar daran der Briefwechsel zwischen Tiberius 
und Sejan ansclieht..., wird der gesamte Mittelteil des Buches von der 
Persönlichkeit des Kaisers beherrscht, die Tacitus von verschiedenen Blick- 
punkten her beleuchtet” ©. 

Der dritte, zentrale Abschnitt in den Kapiteln 39-41 beleuchtet Se- 
jans Maßnahmen zur Sicherung seiner Macht 7 eingeleitet ann. 4,39,1 durch 


1) Grar 53 ; 

2) Grar 53.57. Ginseurs 150: „Legation from Hispania Ulterior asking for per- 
mission to build temple to Tiberius and Livia”. Koestermann | 128 :,Ohne der 
zeitlichen Anordnung Gewalt anzutun, hat Tacitus mit raffinierter Kunst die 
Debatte über die Errichtung eines Tempels in Spanien für Tiberius und seine 
Mutter eingeschoben, bei der der Kaiser selbst eine richbingweisende Rede 
hielt” 3) Grae 53 

4) Grar 54: „Kap.38, der eigentliche Kern der kaiserlichen Rede” í 

5) Korstermann || 128. Gear 54 : , Widerspruch des Gewollten und Erreichten” 

6) Koestermann || 128 

7) Ginssurs 92 zu c. 39-414 : , Correspondence between Tiberius and Sejanus’, 
vgl. 150 : „Sejanus asks Tiberius for permission to marry Livilla”. Zur Zuord- 
nung des c.41 unten 435,3 
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At Seianus. „Die... Adversativpartikel verrät, dap Tacitus in dem Präfek- 


ten den von seinem mahlosen Ehrgeiz getriebenen Uhruhestifter sieht, des- 
sen ares nunmehr bis cap.57,1 das Geschehen beherrschen” '. Nun enthalten 
die Kapitel 39-40 den Briefwechsel Sejans mit Tiberivs?. Kapitel 39 ent- 
halt Sejans Eingabe, ihm die Drususwitwe Livia, die er in c.3 verführt 
hatte, zur Gemahlin zu geben. Der Tenor dieser Eingabe wird in c.39,2-4 
in indirekter Rede nachgestaltet. Eingeleitet ist sie in ann.4,39,2 durch eius 
(sc. scripti) forma talis fuit, abgeschlossen durch den Übergang zum Ant- 
wortschreiben des Tiberius ann.4,40,1 Ad ea Tiberius. Kapitel 40 gibt die di- 
latorische Antwort des Kaisers wieder. Diese Antwort steht c. 40, 1-3 
in indirekter, c.40,4-7 in direkter Rede. Innerhalb des indirekten Teils be- 
röhren c.40,1-2 die Abhängigkeit des Projekts von der öffentlihen Mei- 
nung, c.40,3, eingeleitet durch simplicius acturum, die wachsende Feindschaft 
Agrippinas. Innerhalb des direkten Teils c.40,4-7 erörtert c.40,4-5, ein- 
geleitet durch enim, die mit einer Heirat verbundene Rangerhöhung 40,6, 
eingeleitet durch af enim, den Präzedenzfall des Augustus. Der Schluß- 
paragraph 40,7, eingeleitet durch atque ego, zieht das nicht ablehnende,aber 
dilatorische Fazit. Kapitel 41, eingeleitet ann. 4,41,1 durch Rursum Seianus, 
verrät Sejans neven Plan, Tiberius aus der Hauptstadt in die Abgeschie- 
denheit: zu entfemen?. „Kunstvoll ist... die organische Verflechtung der Ab- 
lehnung des Ehegesuchs mit dem neu auftauchenden Gedanken, den Kaiser 


aus Rom zu entfernen” *. 


Der vierte Abschnitt in den Kapiteln 42-43 wird durch Notizen aus 
der Arbeit des Senats? gebildet. Hier steht am Anfang Kapitel 22, ein- 
geleitet ann. 4,42,1 durch Ac forte habita per illos dies de Völieno Monfane... 


1) Koestermann || 134. Ähnlich war ann.4,13,1 mit At Tiberius die Gegen- 
überstellung artikuliert 

2) Koestermann || 134 weist auf das Gegenstück am. 14,53-56 mit der 
Aussprache zwischen Seneca und Nero hin 3) Grar 56 

4) Grar 58, der dennoch c.41 mit 42 vereinigt, die ihm zufolge handeln vom 
«Streben, den Kaiser aus Rom zu entfernen, wobei er die Parallele ann. 
4,441 ad vitam prowl Roma. degendam ~ 4,42,1 ut vitandos crederet patrum 
coetus vocesgue unberstreicht (Grar 58 : Verlegung der Triebkräfte in die 
Seele des Kaisers’). Aber auch wenn der Anschluß fugenlos geschieht 
(Grar 56 : , schon bringt auch das nächste Kap.42 eine Verstärkung dieser 
Möglichkeit”), ist der Übergang zu den Senatsgeschäften in am.4,42,1 
deutlich 

5) Ginssurs 150 zu c.42-43: „Further senatorial business‘, vgl. Gnssure 92 
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cognitio, der Prozeh gegen Votienus Montanus’ wegen Beleidigung des Kai- 
sers, den Tiberius wie auch die Ehebrecherin Aquilia und den Apidivs Merula 
mit voller Strenge bestraft”. Vom Montanusprozek in c.42,1-2 führt die 
Transitio ann.4,42,3 ef Votienos quidem maiestatis poenis adfectus est: Caesar 
... Aquiliom adulterii delatam... exilio punivit... weiter zu den beiden in c42,3 
folgenden Bestrafungen. Kapitel 43, abgetrennt ann.4,43,1 durch dehinc, be- 
handelt Gesandtschaften griechischer Städte wegen Tempelrechten, wie sie be- 
reits ann. 3, 60-63 und 4,14 aufgetreten waren®. Verhandelt werden drei 
Punkte, nämlich erstens der Streit der Lakedaimonier und Messenier um den 
Tempel der Diana Limnatis in c.43,1=3, bei dem zuerst 43,1 die Lakedai- 
monier, dann 43,2-3 die erfolgreicheren Messenier zu Wort kommen, zwei- 
tens ein Gesuch der Segestäer um Wiedererrichtung des Venustempels in 
c.43,4 (et) und drittens ein Gesuch der Massilienser um Aufnahme des 
Vulcacivs Moschus ins Bürgerreht in c43,5. 

Der fünfte und letzte Abschnitt in den Kapiteln 44-45 ‚gewährt eine 
kurze Ruhepause. Die von Tacitus berichteten Ereignisse stehen in keiner Ver- 
bindung mit dem Hauptthema, so dab die Erzählung retardierenden Charak- 
ter besitzt“ So kommt Kapitel 44 auf die bedeutenden Toten? des Jahres 
25 zu sprechen, eingeleitet ann.4,44,1 durch Obiere eo anno viri nobiles ©. 
Lentulus et L.Domitius. Dies ist zugleich die Partitio für den ersten Teil 
des Kapitels, das in c.44,1 den Nekrolog auf Cn.Lentulus und in c. 44,2 
den Nekrolog auf L. Domitius enthält. Daran ist in c.44,3 mit obiit et L. 
Antonius ein weiterer Nekrolog angeschlossen. Das letzte Kapitel 45des 


1) Grar 56. Ginssune 150 zu c.42: ‚Trial of Votienus Montanus“, vgl.92 

2) Grar 57 

3) Grar 57, der c.43-45 vereinigt, zu c.43: „Damit nähern wir uns dem 
Schluß des Jahresberichtes”. Ginssure 150 zu c.43 : Provincial legations, 
val. 92 

4) Koestermann Il 146. Ginssurs 92 zu c.44-45 :, Other”. Anders Grar 57, 
der c.43-45 zusammenfaht. 

5) Ginssure 140 zu c.44 :, Deaths of Cn.Lentulus, L.Domitivs, L. Antonius”, vgl. 
150.92: Obituaries”. Korstermann || 149 : „Kurz vor Abschluß des Jahres- . 
berichtes stehen, wie häufig bei Tacitus (Ausnahmen 4,15,1 und 6,10, 3) Nekro- 
Loge... Die Annalen enthalten, abgesehen von den (Vürdigungen von Angehörigen 
des Kaiserhauses, insgesamt 2 Nekrologe, in denen 20 Persönlichkeiten (meist 
in Gruppen zusammen) behandelt werden. Die Hauptmasse entfällt auf die 
erste Annalenhälfte (später nur noch 13,30,2. 14,19.47) ” 

6) Korstermann || 151 : „Rückblick in die Vergangenheit (wie ähnlich 1,53.3,24,3.4,71,4)” 
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Jahresberichts, abgetrennt durch Isdem consulibus, fügt die Ermordung des im 
diesseitigen Spanien wirkenden Prätors L.Piso durch einen termestinishen - 
Bauern als dramatischen Jahresabschluß von sallustianischem Kolorit’ hinzu. 
Die Spannung zwischen römischer Gewaltherrschatt und Freiheitsliebe der 
Provinzialen, die sich in c.46 wiederholt, schafft den inneren Übergang 
zwischen den Jahresberichten?. 


Der Jahresbericht für 26, wie er in den Kapiteln 46-61 gegeben ist?, 
wird eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln Lentulo Gaetvlico 
C. Calvisio consulibus. Dieser Jahresbericht bringt den „entscheidenden Fort- 
schritt und zugleich den Höhepunkt des ganzen Buches, indem Tiberivs...Romver 
laßt. Er läßt sich einteilen in c.46-51 mit den Erfolgen des Poppaeus Sa- 
binus in Thrakien, c.52-60 mit den sich um Tiberius gruppierenden hauptstäd- 
tischen Ereignissen und in den Jahresschluß c.61 mit Nekrologen. Der nach 
Vorne gezogene thrakische Feldzug fallt zeitlich in den Sommer /Herbst 26, 
die anschliekend in c.52ff. berichteten Ereignisse sind undatiert; gegen 
Jahresschluß kommt es zu „some chronological dislocation" 5, z.B. ist das 
Verhalten des Tiberius zu Nero in c.60,2 an einer Stelle berichtet, wo Ti- 
berius schon nicht mehr in Rom weilte. 

Die Erfolge des Poppaeus Sabinus in Thrakien, wie sie in den Kapiteln 
46-51 beschrieben werden®, sind von Tacitus abweichend von seiner sonsti- 
gen Gewohnheit „an den Anfang des Berichtsjahrs gestellt..., um alsdann 
mit voller (Wucht auf die Ereignisse in Rom zurödzugreifen’?. Der Be- 
richt ist als Folie des aussichtslosen Kampfes für die Freiheit in Rom? 
ausführlich und dramatisch gestaltet, um durch die forbigere Gestaltung die 
Eintönigkeit des hauptstädtischen Geschehens zu unterbrechen‘. Hier setzt 
die Darstellung im Kapitel 46 mit der Verleihung der Triumphalinsignien an 
Poppaevs Sabinus ein, um dessen Leistung in Thrakien nachzutragen. Als 


Ursachen der Erhebung der Thraker legt c.46,1-2a die römischen Aushebun- 


1) Koestermann || 151. Grar 57. Ginssurs 150 : „Murder of L.Piso, praetor of 
Hispania Citerior", vgl. 92.140 2) Grar 57.59 

3) Grar 59. Ginsgurs 92.147 4) Grar 77 5) Ginssure 148 

6) Ginssure 92.95 zu €.46-51 : „Campaign in Thrace”. Ginsgure 147 :, Cam- 
paign of Poppasus Sabinus” 

7) Korstermann || 153. Zur Steigerung der Thematik von c.45 (oben Anm.2) 
Grar 59.64 8) Grar 59. 64 

9) Grar 59.64. Syme | 309f. faht c.46-51 als concealed digression”, um 
den Übergang zwischen den Jahren zu erleichtern 
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gen dar. Vor Ausbruch der Feindseligkeiten sucht in c46,2b-3 eine Thraker- 
gesandtschaft den Sabinus auf. Doch dieser (ann.4,47,1 At Sabinus) eröffnet 
im Kapitel 47 den Kampf. Er marschiert in c.47,1 über Gebirgspässe vorwärts, 
schlägt in 47,2 ein erstes Lager und führt in <.47,3 einen Angriff der Bo- 
genschützen gegen das Thrakerkastell. Im Kapitel 48 kommt es in Fortsetzung 
der Kampfhandlungen nach der c.48,1 (dehinc) berichteten Errichtung eines zwei- 
ten Lagers in c.48,2-3 (igitur) zum nächtlichen Angriff der Thraker auf beide 
Lager, bei dem die thrakischen Hilfstruppen verloren gehen. Kapitel 49 bringt 
am folgenden Tag (ann.4,49,1 Postera die) die Einschliekung und Aushungerung 
des Thrakerkastells. Kapitel 50 verlegt den Schauplatz mit der Transitio ann. 
4,50,1 Rebusque turbatis malum extremum discordia accessit in das Thraker- 
kastell, wo sih in c.50,1 Zwietrahht erhebt zwischen dem zum Frieden 
entschlossenen Dinis c.50,2 und den jüngeren Kriegern (ann. 4,50,3 af iven- 
tus), von denen sich ein Teil in c.50,3 unter Tarsa selbst entleibt, ein Teil 
in c. 50,4 unter Turesis einen nächtlichen Ausfall versucht. Kapitel 51 be- 
schreibt in c.51,1-2 (Interea) dessen Mißlingen und in c.51,3 (negue tamen) 
die Übergabe des Kastells. 

Bei den sich um Tiberius gruppierenden hauptstädtischen Ereignissen der 
Kapitel 52-60, die ann.4,52,1 mit At Romae deutlich von der thrakischen 
Expedition getrennt sind! spielen c.52-56 in Rom, c.57-60 in Campanien?. 
Von den in Rom spielenden Kapiteln 52-56, sind die ersten drei, Kapitel 
52-54, dem Vorgehen gegen Agrippina gewidmet”. Der in Kapitel 52 gegen 
ihre Base Claudia Pulchra angestrengte Prozeß‘, der Domitius Afer Gele- 
genheit sich zu profilieren gibt (ann. 4,52,1.4), wird in der Einleitung am. 
4,52,1 vÉ series futuri in Agrippinam exitii inciperet ausdrücklich prospek- 
tiv als Glied einer Kette von gegen Agrippina gerichteten Maßnahmen be- 
zeichnet. In dem c.52,1-3 beschriebenen Prozeh kommt es trotz Agrippinas 
Beschwerde bei Tiberius zur Verurteilung Puldhras und ihres Liebhabers Fur. 
nius*. Der Paragraph 52,4 wird als Exkurs ® über die weitere Karriere 
des Domitius Afer (Initialstihwort) angefügt. 

Kapitel 53-54 lassen sih als Nachrichten vom Kaiserhof zusammen- 
fassen’. In Kapitel 53 schaltet Tacitus aus den Denkwürdigkeiten der jön- 


1) Koestermann Il 163: „Die Adversativpartikel hebt... das triste Geschehen in 
Rom eindringlich von der erfolgreichen Befriedung Thrakiens ab“. Grar 60.76 


2) Ginseurs 147 3) Grar 64 
4) Gınsgurs 147 zu c.52: Trial of Claudia Pulchra‘, vgl. 92 
5) Grar 60.64 6) Koestermann || 166 


T)Ginseurs 92 zu c. 53-54 : Relations between Tiberius and Agrippina” 
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geren Agrippina Agrippinas Bitte um einen Gemahl ein, die Tiberius bei einem 
Besuch der Kranken dilatorish beantwortet. Die Zäsur ann. 4,53,1 A£ Agrip- 
pina zeigt, dah der Historiker nadh dem Exkurs über Afer zur Erzählung zu- 
rückkehrt?., Waren die beiden Auftritte... aus der unbändigen Sinnesart der 
Agrippina selbst erwachsen, so läßt Tacitus nunmehr auch Sejan als instiga- 
tor in Erscheinung treten‘. In Kapitel 54 warnt dieser Agrippina vor Ver- 
giftung an der Hoftafel, wo sie daher alle angebotenen Früchte unfreundlich 
von sih weist*. Die Zäsur ist ann.4,54,1 durch Ceterum Seianus markiert. 

Das nächste Kapitelpaar 55-56 ist der Frage, wo der für Tiberius zu 
errichtende Tempel in der Provinz Asien errichtet werden soll, gewidmet °. 
In der Transitio ann.4,55,1 Sed Caesar, quo famam averteret, adesse Frequens 
senatui legatosque Asiae... pluris per dies audivit wird diese neve Thematik 
geschickt als Ablenkungsmanöver des Tiberius eingeführt ®. „ Wieder schiebt 
Tacitus ein retardierendes Element ein, um erst cap.57 den Hauptfaden wei- 
ter zu spinnen”. Die Auswahl der geeigneten Stadt unter elf Bewerberin- 
nen geschieht in Kapitel 55,1-2 zuerst durch den Ausschluß von neun 
nicht geeigneten Städten, dann in Kapitel 55,3-56,3 durch Stichwahl zwi- 
schen Sardes und Smyrna. In diesem Sinne gibt der Satz ann.4,55,3 ita 
Sardianos inter Zmyrnaeosgve deliberatum die Divisio für die Partie c. 
55,3-56,2, in der sich zuerst in c.55,3-4 die Sardianer, dann in ce. 
56,1-2 (At Zmyrnaei) die Smyrnäer empfehlen, worauf in c.56,3 vom 
Senat die letzteren auserwählt werden. 

Nach diesem retardierenden Einschub schildern die Kapitel 57-60 die 
Abreise des Tiberius ® und die Herrschaft Sejans, eingeleitet ann. 4,57, 1 
durch Jnter guae. Kapitel 57 befapt sich in einem Exkurs mit den Grün- 


1) Grar 60. Ginssurs 147 zu c.53 : „Agrippina asks Tiberius to allow her to 
marry” 2) Koestermann || 166 3) Koestermann II 168 

4Grar 60 f. 64. Ginsaurs 147 zu 6.54 : , Sejanus’ designs against Agrippina" 

5) Grar 61.64. Ginssure 147 zu c.55-56 : „Senate hears legations from cities 
of Asia, vgl. 92 

6) Richtig Grar 61 : „Durch diese Worte wird der an sich ganz gleih- 
gültige Gegenstand mit der Haupthandlung verbunden und organisch in 
ihren Gang eingeschaltet“. Anders Kozstermann I 169 :,Der Übergang 
ist künstlich und die Verbindung zum Vorhergehenden gesucht” 

7) Kogstermann II 169. Vol. Grar 61 

8) Grar 61: Die in 0.54 abgebrochene Handlung fährt in c.57,nicht glatt 
fort”. Ginssurs 92 zu c.57-60 : , Imperial. Withdrawal of Tiberius 
to Campania. Accident at Spelunca * 
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den der Abreise!, und zwar in c.57,1a mit dem Vorwand der Tempel- 
weihungen; c.57,1b-3 nemt als mehrteilige causam abscessus in c.57,1b 
Seiani artes, dann unter Korrektur dieser schon in c.41 angegebenen Be- 
gründung, bei der prospektiv Sejans spätere Beseitigung in den Blick tritt, 
saevitiam ac libidinem des Tiberius, in c. 57,2 corporis quoque habitum 
und in c.57,3 traditur etiam matris impotentia extrusum. Das Kapitel- 
paar 58-59,2 beschäftigt sidh mit der Abreise selbst ?, die als Inițial- 
stihwort Profectio ann.4,58,1 angegeben ist. Da wird zuerst in c. 58,1 
vom Gefolge, dann viel ausführlicher in c.58,2- 59,2 vom Gerede ge- 
sprochen, das sich an die Abreise knüpfte?. Tacitus sieht in der Tronsitio 
ann.4,59,1 Ac forte illis diebus oblatum Caesari anceps periculum auxit vana 
rumoris einen Zusammenhang zwischen der c.58,2-3 angeführten astro- 
logischen Prophezeiung des baldigen Todes außerhalb von Rom, auf deren 
halbe Verwirklichung prospektiv eingegangen wird, und dem sih an den 
Steinschlag von Spelunca c.59,1-2 anschliebenden Gerede über Tiberius, 
dem Sejan mit seinem eigenen Körper Deckung gibt. An die hier bewie 
senen Verdienste Sejans knüpft der nächste Abschnitt in Kapitel 59,3-60 
das Vorgehen Sejans gegen die Söhne des Germanicus an? (ann. 4,59, 3 
adsimulabatgu e), die dieser dadurch gegeneinander ausspielt, dak er in c. 
59,3~60,2a den älteren, unbedachten Nero bespitzelt und in c.60,2b-3 
dem jüngeren, gewalttätigen Drusus Hoffnungen auf die Herrschaft macht. 
Überhaupt sind c.52-54 und c.59,3-60 wichtige Etappen auf dem (Weg 
der Familie des Germanicus ins Unglück, da sich nicht nur Agrippina al- 
le Sympathien des Tiberius verscherzt, sondern auch ihr Todfeind Sejan 
ollmächtig wird, nachdem Tiberius Rom verlassen hat. 

Im Schlußkapitel 61, eingeleitet durch Fine anni, schaffen zu Ende 
des Jahres 26 zwei Nekrologe für Asinius Agrippa und Q. Haterius 
einen Ruhepunkt . 


1) Grar 61 f. Da die Abreise ann.4,57,1 und 58,1 berichtet ist, wird die Be- 
gründung von Koestermann || 174 als Exkurs geführt. Syme Il 695 f wür- 
de ihm seinen natürlichen Platz hinter ann.4,58,1 anweisen 

2) Koesrermann || 180. Grar 63. Grar 64 fabt c.57-58 als Abreise zusam- - 
men, ebenso Ginssurs 147 zu c.57-58 :, Withdrawal of Tiberivs to Campania” 

3) Grar 64 faht c.59-60 wegen der Machtsteigerung Sejans zusammen, 
ebenso Ginssurs 147 zu c.59-60: „Accident at Spelunca” 

4) Grar 63 5) Gerar 63 f. 6) Grar 65 

7) Koestermann Il 186. Grar 64 f. Ginseurs 140 zu c.61:,Deaths of Asi- 
nius Ågrippa, Q. Haterius, vol. 148. Ginseure 92: ‚ Obituaries” 
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Der Jahresbericht für 27, wie er in den Kapiteln 62-67 gegeben wird‘, 
ist eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln M. Licinio L. Calpor - 
hio consulibus. Dieser Jahresbericht schildert ein Unglücksjahr, das ‚den Ein- 
druck des entscheidenden Ereignisses des letzten Jahres verstärkt ”?. Er ist 
besonders kurz und läßt sich in c.62-65 mit einem Bericht über zwei Un- 
glüksfälle und in c.66-67 mit Berichten aus Justiz und Regierung gliedern. 
Die beiden Unglücsfälle, die in den Kapiteln 62-65 berichtet werden*, 
sind in Kapitel 62-63 der Einsturz eines hölzernen Amphitheaters in Fi- 
denae® mit 50.000 Toten und Verletzten samt Folgemaßnahmen und in c. 
64-65 eine Feuersbrunst. Der Einsturz, beschrieben in c. 62,1-63,1a, 
führt in c.63,1b (cautumg ve in posterum) zu neven Bauvorschriften und 
in c.63,2 (ceferum) zu E der vornehmen Häuser. Die Fevers- 
brunst, die sich auf dem Mons Caelius abspielt ®, ist das Thema der Kapi- 
tel 64-65. Dabei handelt c.64,1 von dem Brand und der finanziellen Unter- 
stötzung der Geschädigten durch Tiberius, für die ihm in c.64,2 (actaeg ve 
ei grafes) ein Dankesbeschluk des Senats zuteil wird, der den Beschluß 
in c.64,3 (adduntur sententiae) dahingehend erweitert, den Hügel wegen der 
wunderbaren Erhaltung eines Tiberivsbilds in Mons Augustus umzubenennen. 
Die beiden Unglücksfälle sind in ann.4, 64,1 durch die Transitio mit cum 
ihversum miteinander verbunden : Nondum ea clades exoleveraf, cum ignis vio- 
lentia urbem ultra solitum adfecit. Im Zusammenhang der Umbenennung ist 
im Kapitel 65 in einem Exkurs die Geschichte der Benennungen des Mons 
Caelius referiert”. Dessen Einleitung ann. 4,65,1 Haud fuerit absurdum tra- 
dere erinnert an ann. 12,24,14 poscere haud absurdum reor $, Der Exkurs 
schliebt die Unglüdsnachrichten ab und bildet einen Ruhepunkt vor der näch- 
sten Unglücksserie °. 

Die Berichte aus Justiz und Regierung in den Kapiteln 66-67 hängen 
weder chronologisch noch kompositionell miteinander zusammen. So leitet die 
Transitio amn.4,66,1 Sed ut studia procerum (-c.63,2) ef largitio principis 


1) Grar 65. Ginssurs 92.148. Grar 68 gibt ihm die Überschrift „Rom ohne Ti- 
berius“ 2) Graf 77 
) Anders Ginssurs 148, da c.64-66 in Rom, c.67 in Capri spielen 


5)Grar 65F. Ginssurs 89.148 zu c.62-63 :,Collapse of an amphitheater vgl.92 
6)Grar 66. Ginssurs 92.148 zu c.64: „Fire in Rome” 

7)Grar 66. Ginssurs 148 zu c. 65: ‚Digression on the Mons Caelius” 

8) Hann 86 fF., vgl. Koestermann || 193 

9) Grar 66 
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(xc.64) adversum casus solacium tulerant, ita accusatorum maior in dies... 
vis... grassabatur‘ auch nur zum Bericht aus der Justiz in Kapitel 66,näm- 
lich zur Anklage des Quintilius Varus durch Domitius Afer, über?. Der Be- 
richt von der Regierung in Kapitel 67, der, ann.4,67,1 durch At Caesar ab- 
gegrenzt, von Tiberius’ Aufenthalt auf Capri? (mit Exkurs über die Insel in 
<.67,2, von dem mit sed fum in ann.4,67,3 zurüdgeleitet wird) und von 
der offenen Überwachung Agrippinas und Neros durch Sejan* handelt, ge- 
hört zeitlich vor das Einsturzunglück von c. 62° und nimmt den hinter c. 
58,1 abgerissenen Faden wieder auf, wie auch die ablativische Abgrenzung 
om. 4, 67,1 dedicalis per Campaniam templis an c.57,1 anknöpft 6. Die Ab- 
sicht, deretwegen der Historiker den chronologischen Zusammenhang durch 
Umstellung unterbrochen hat, dürfte auf einen wirkungsvollen Abschluß 
des Unglücksjahres abzielen”. 


1) Kosstermann II 195 : „Die Angliederung des Berichtes über das Vorgehen 
gegen Quintilivs Varus erfolgt e contarie.” Grar 66 spricht von einer,eigen- 
tümlichen Verknüpfung” 

2) Grar 67. Ginssurs überschreibt c.66 92 mit, Trial’, 148 mit Accusations’, 
nimmt aber c. 66 zu c.64-66 als Ereignisse in Rom hinzu, vgl. oben 441,3 

3) Grar 67. Ginsaurs 148 zu c.67, das isoliert wird: „After dedicating bemp- 
les in Campania, Tiberius withdraws to Capri, vgl. Ginssurs 92 

4) Grar 67 

5) Kosstermann | 196 macht auf Suet. Tib.40 aufmerksam, wonach Tiberius 
auf die Kunde von Fidenae noch einmal auf das Festland zurückkehrte 
und sich dabei trotz des Kontakte verbietenden Edikts, das nach Syme 
l 701 mit dem am.4,67,1 erwähnten Edikt zusammenfällt, als zugäng- 
lich erwies. Ginssurs 71. 130 f., 39 

6) KoesterMann || 196 

7) Koestermann | 196. Der Versuch von A.J.(WoooMman, Remarks on the 
Structure and Content of Tacitus, Annals 4.57-67, Classical Quarter 
ly 22, 1972, 150-158, die Anordnung aus der Absicht zu erklären, das 
Unglück des Volks im c.62f. dem Unglück des Kaisers im c.59,1f. zu» 
kontrastieren, ist schon von Ginssurs 131,39 als unzureichend abge- 
lehnt worden : Das Unglücksjahr (c.62,1. 64,1) wird durch die Intrigen 
Sejans gegen die Familie des Germanicus in c. 67, 3f. wirkungsvoll 
abgeschlossen. Zugleich ergibt sih mit der Gefangensetzung des Titius 


Sabinus in c.68,1 ob amicitiam Germanici ein Übergang zum folgen- 


den Jahr 
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Der Jahresbericht für 28, wie er in den Kapiteln 68-75 enthalten ist‘, 
wird eingeleitet unter Angabe der eponymen Konsuln durch den Hinweis 
auf das erste schreckliche Ereignis zu Beginn dieses Jahres : ann. 4, 68,1 
Junio Silano et Silio Nerva consulibus foedum anni principium incessit? Da- 
bei handelt es sih um das einzige datierbare Ereignis des Jahres, den 
Prozeb des Titius Sabinus, der am 1. Januar stattfand’. Der Jahresbericht 
lat sich in c68 -71 mit dem weiteren* Vorgehen gegen den Anhang 
des Germanicus, c. 72-73 mit der Erhebung der Friesen und c. 74-75 mit 
den sonstigen Ereignissen des Jahres 28 gliedern”. Dabei folgen diese 
sonstigen Ereignisse zeitlich auf die Erhebung der Friesen®. Der Jahres- 
bericht bringt einen „Fortschritt der Intrigen Sejans gegen das Kaiserhaus, 
im zweiten Teil eine düstere Charakterisierung der äußern und innern 
Zustände. Im ganzen zeigt er uns Sejan auf dem Höhepunkt seiner Macht, 
während als Schlußeffekt die Andeutung eines kommenden Umschwunges 
das Buch abshliekt”. 

Der erste Abschnitt der Kapitel 68-71, in dem das weitere Vorgehen 
gegen den Anhang des Germanicus beschrieben ist ?, ist in seinem größ- 
ten Teil Kapitel 68-70,3 der dramatischen Schilderung von Verführung, 
Belauschung, Anklage und Bestrafung des Titius Sabinus gewidmet”. Da- 
bei beschreibt c. 68,1-2 den Plan der Ankläger, dem Germanicustreund eine 
Falle zu stellen, in c. 68,3-4 (igitur) schleicht sich Latiaris in das Vertrauen 
des Opfers ein und entlodt ihm in c.69,1-2 vor heimlichen Lauschern (c.69, 
1) ihn kompromittierende Äußerungen (c.69,2 interea). Darauf wird in c.69,3 
(inde) Anklage erhoben und Tiberius brieflich Meldung erstattet. Als dieser 
in seinem an den Senat gerichteten Neujahrsbrief strenge Bestrafung des Sa- 
binus fordert (ann.4,70,1 Sed! Caesar), wird dieser in c.70,1-3 zu Tode ge- 
bracht. Es folgt der Abschnitt 70,4-71,3 mit dem weiteren Vorgehen des 
Tiberivs gegen das Haus des Germanicus. In seinem Dankbriet erhebter in 


1) Grar 68. Ginseure 92 2) Grar 68 

3) Vgl. den Neujahrsbrief des Tiberivs ann. 4,70,1 Sed Caesar sollemnia incipien- 
fis amni kalendis Ianuariis epistula precatus, vertit in Sabinum und dessen 
letzte Worte ebd. clamitans sic indhoari annum, Grar 69: „Beginn eines 
neuen... alle bisherigen übertreffenden Schreckensjohres” 4) Oben 442,7 

5)Grar 72 vereinigt c. 72-75 als „Bild des ärgsten Niederganges” 

6) Ginseurs 145 7)Grar 77 

8) Ginssurs 92 zu c.68-71,3: , Senatorial. Trial" 

9) Ginssurs 145 zu c. 68-70 : „Trial of Titius Sabinus”. Sein Prozep war in 
c.19 verschoben worden, vol. Grar 68 
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c.70,4 (secutae insuper) anonym Beschuldigungen gegen Nero und Agrippina’, 
um deren Konkretisierung in c. 71,2-3 (tum) erneut Streit entsteht?. Doc 
ist in diese weitere Thematik ein Exkurs über das Ende der Ankläger im 
Sabiniusprozeh eingeschaltet, der die Passage c.68-71,3 vereinheitlicht und 
in c. 1,1 wie folgt lautet: Ni mihi destinatum foret suum quaeque in annum 
referre, avebat animus antire statimque memorare exitus, quos Latinius at- 
que Opsivs ceterique flagitii eivs repertores habuere, non modo postguam C. 
Caesar rerum potitus est, sed incolumi Tiberio, qui scelerum ministros vt per- 
verti ab aliis nolebat, ita plerumque satiatus et oblatis in eandem operam 
recentibus veteres et praegraves adflixit. verum has atque alias sontium poe- 
has in tempore trademus. Dies ist die einzige Stelle, an der sich Tacitus 
über das annalistische Prinzip ausspricht. Man hat dieses Selbstzeugnis als 
Ablehnung einer Zwangsjacke gedeutet. Doch wurde von anderer Seite 
mit größerer Überzeugungskraft die künstlerishe Wirkung dieser Stelle 
herausgearbeitet, die prospektiv den verdienten Lohn neben das verderbliche Han- 
deln setzt und. gleichzeitig eine Spannung auf das Wie der verdienten Strafe 
auslöst”. 

‚Damit wäre ein wirkungsvoller Schlukeffekt geschaffen. Doch esfolgtnoch 
eine ganze Reihe weiterer Nachrichten, die den Abschluß hinauszögern, zu- 
nächst noch im gleichen Kap. 71 die Nachricht vom Tode der Iulia, der En- 
kelin des Augustus und Schwester der Agrippina, die... nun 20 Jahre in der 
Verbannung zugebraht hatte’: Der kurze Abschitt .71,4 bringt, ein- 
geleitet durch Per idem tempus, den Nekrolog auf ihren Tod’®. „Der Tod der 
Iulia schliekt diesen Teil [c.68-71] als entsprechend düsterer Ausklang ab””. 

Der mittlere Abschnitt, der in den Kopiteln 72-73 die Erhebung der 
Friesen berichtet ®, ist durch Eodem anno ann.4,72,1 eingeleitet. Im einzel- 
hen beschreiben Kapitel 72,1-2 die Ursache der Unruhe, die übersteigerte 
Eintreibung als Tribut geschuldeter Ochsenhäute, Kapitel 72,3 (hine) den Aus- 


A) Grar 69 

2) Ginssurs 145 zu c.71 : „Proposal of Asinius Gallus that Tiberius make his 
fears known to the senate” 

3) Krau (oben 218,7) 370 

4) Grar 19.70, vol. Koestermann || 208. Ginssure 2. Auf die Stelle ist in ann. 
6,4 beim Schicksal des Latiaris zurücverwiesen, Orar 19,8 

5) Grar 70 

6) Ginssurs 92.145 zu c.71,4 : „Death of Julia, granddaughter of Augustus“ 

T) Grar 72 

8) Grar 71. Gunsgurs 92.145 zu c. 72-73: „Revolt of Frisii” 
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bruch des Aufstands, Kapitel 73 den Einmarsch des L. Apronius, eingeleitet 
ann. 4,74,4 durch Quod obi L. Apronio... cognitum, und die verlustreicheSchladht. 
‚Die Einlage über die Erhebung der Friesen... am Ende des Jahresberichte 
entspricht dem amnalistischen Prinzip. Aber nicht zu übersehen ist die Tat- 
sache, dab auch dies peripherische Geschehen in die Hauptlinie einmündet: 
Es dient dazu, die zunehmende Entartung des Tiberius... deutlich zu ma- 
chen". 

Der letzte Abschnitt, der in den Kapiteln 74-75 die sonstigen Ereig- 
nisse des Jahres 28 behandelt, lenkt in der Transitio am.4,74,1 Cla- 
rum inde inter Germanos Frisium nomen, dissimulante Tiberio damna, he 
cvi bellom permitteret geschickt zu den Verhältnissen in Rom und Italien 
zurück, indem er mit der lässigen Reaktion des Kaisers auf den verlust- 
reichen Friesenkrieg dessen erfolglose Außenpolitik anprangert. Hier ist in 
Kapitel 74 gezeigt, wie Tiberius und Sejan ihre Empfänge nach Campanien 
verlegen und Sejans Arroganz stetig wächst *, Dabei präsentiert Tacitus 
den Präfekten auf dem Höhepunkt seiner Macht in scharfem Kontrast zum 
nächsten Buch, an dessen Ende sein Sturz stehen wird, auf den nur in 
c.74,5 in prospekfiver Vorausdeutung ein grelles Licht fällt*. Der Hinweis 
des Schlußkapitels 75 (Ceterm) auf die DEN der jüngeren Agrip- 
þina mit Ch. Domitius® deutet sogar auf ein in noch fernerer Zukunft 


wartendes Verhängnis (Nero) voraus ®. 


1) Koestermann || 210 

2) Koestermann || 215. Grae 71. Ginssure 145: „The events of chapters 74 
and 75 clearly followed the revolt of the Frisii” 

3) Grar IF. Unvollständig Ginssure 145 zu c. 74 : , Tiberius’ report to se- 
hate on Frisian revolt; unscharf Ginssurs 92 : , Deliberative activities” 

4) Koestermann Il 217. Grar 72 

5) GiNnsgurs 140 zu «75 : „Marriage of Agrippina the Younger and Cn. Do- 
mitius, vgl. 92.175 

6) Koestermann || 248. Kaum richtig Grar 72: Hier nun leuchtet zum er- 
stenmal ein Lichtblik auf” 
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26. 
Aufbau-Analyse des fünften Buches der Annalen 


Im fünften Buch der taciteischen Annalen war die Geschichte der Jah- 
re 29-31 bis zum Tod Sejons als Periode der abscheulichen Grausamkeit 
und verborgenen Lasterhaftigkeit des Tiberius dargestellt. Darauf führt der 
Wortlaut des mehrfach herangezogenen Schlupkapitels der ersten Hexade 
ann. 6,51,3 intestabilis saevitia, sed obleckis libidinibus, dum Seianum di- 
lexit tinvitve. Dasselbe besagt aber auch jetzt zu Anfang des fünften 
Buches die Stelle ann. 5,3,1 Ceterum ex eo praerupta iam et urgens domi- 
hatio, nam incolumi Augusta erat adhue perfugium, quia Tiberio inveteratum 
erga matrem obsequium hegue Seianus audebat auctoritati parentis anfire: 
func velut frenis exsoluki proruperunt'. Mit dem Tod der Livia Augusta, 
der ins erste Kapitel dieses Buches gesetzt ist, entfiel also für den Re- 
genten Tiberius ein weiteres Hemmnis vor dem Abgleiten in die Schlechtig- 
keit. 

Leider sind von diesem Buch nur die ersten fünf Kapitel vom An- 
fang des Jahresberichts 29 erhalten. Der Rest des ee 29, der 
Jahresbericht 30 und der Jahresbericht 31 bis zum Tod Sejans fehlen in 
der Überlieferung. „Die Erzählung von dem an Peripetien überaus reichen Un- 
tergang Sejans, der seinem Endziel schon greifbar nahe gekommen zu sein 
schien, hat ohne jeden Zweifel einen glanzvollen Höhepunkt in der Darstel- 
lung des Tacitus bedeutet. Der effektvolle Bericht Dios, der erheblich über 
Seinem sonstigen Niveau liegt, laht ahnen, was... verloren gegangen ist. 
Der Ausfall ist um so schmerzlicher, als nunmehr ein Hauptglied aus ei- 
ner kohärenten Beweiskette herausgefallen ist: (Wir können nur noch, in 
vagen Umrissen erkennen, wie sich die Auslëschung des bis dahin von ihm 
so bevorzugten Günstlings auf die innere Entwicklung des Tiberius laut Ta- 
citus ausgewirkt hat"? 

Über die Ursache, die zum Verlust des größten Teiles des fünften 
Buches geführt hat, sind nur Vermutungen möglich. Doch hat man daran 
zu denken, daß in diese Zeit nach christlicher Überlieferung der Kreuzes- 
tod Jesu Christi gefallen ist. Tacitus, der während seines Amtes in Asi- 
en zweifellos wie sein Freund Plinius in Bithynien mit der frühen Chri- 
stengemeinde in Berührung kam, könnte, vielleicht im Zusammenhang mit 


1) Grar 78. Koestermann || 219.223. Das (dort prorupit auch ann. 6,51,3 
2) Koestermann || 28 
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Pontius Pilatus, im fünften Buch diese Hinrichtung erwähnt haben. Orien- 


tiert man sich an seinen Ausführungen Annalen 15,44, so mußte dies ohne 
Mitgefühl oder gar Verständnis geschehen sein. Da ist es denkbar, dap christ 
liche Abschreiber die für sie anstöbigen Stellen des Werks vernichtet! 
oder nicht abgeschrieben haben. Eine ähnliche Vermutung war oben zur 
Abbruchstelle der Historien vorgetragen worden ?. 

Zum Aufbau des fünften Buches lapt sich wenig ermitteln. Da die 
Überlieferung des sechsten Buches bei ann.5,6 innerhalb des Jahresbe- 
richts 31 einsetzt, ist sicher, dak das fünfte Buch nicht bis zum Ende 
des Jahres 31 geführt war. So bietet sich, da in der Periodisierung von 
ann. 6,51,3 Sejans Sturz als Zäsur angegeben wird, dieser als wirkungs- 
voller Abshluk des fünften Buches an. Im übrigen kann nur der Inhalt 
des Vermikten angegeben werden, was innerhalb der hier angestellten 
Analyse svo loco geschehen wird ê. 

Der erhaltene Teil des fünften Buches ist identisch mit dem Anfang 
des Jahresberichts 29. Der Jahresbericht für 29, wie er in den Kapiteln 
1-5 gegeben ist, wird eingeleitet durch die Angabe der eponymen Kon- 
suln ann.5,1,1 Rubellio et Fufio consulibus, quorum utrigue Geminus cogno- 
mentum erat, Der erhaltene Rest von fünf Kapiteln ist im ersten Kapitel- 
paar 1-2 mit dem Tod der lulia Augusta und in c.3-5 mit der Verban- 
hung Agrippinas und Neros befapt. 

ie zu Beginn des vierten Buches die Ermordung des Drusus, so be- 
deutet, wie bereits ausgeführt *, der Tod der Iulia Augusta zu Beginn des 
fünften Buches (c.1-2) den Beginn einer verschlimmerten Epoche im Le- 
ben des Tiberius. Schon ann.4,57,3 war ihr Machtanspruch unter den mög- 
lichen Gründen für die Entfernung des Tiberius aus Rom angeführt worden. 
Nun wird (besonders ann.5,3,1) ihr Tod zum Wegfall eines Hemmnisses 
vor dem Ausbruch schrankenlaser Tyrannei. Kapitel 1 gibt die Nachricht 
vom Tod, den Nekrolog und die Erwähnung der Leichenrede des Jungen C. 
Caligula für seine Urgrokmutter, auf dessen bald folgenden Regierungs- 
antritt der Schlußsatz prospektiv hinweist". Kapitel 2 verrät die Reak- 
tion des Tiberius auf den Todesfall, abgetrennt durch ann. 5,2,1 At Tiberivs. 
Er entschuldigt sich brieflich in c. 2, beschränkt die vom Senat für die 
Tote beschlossenen Ehrungen und versetzt in demselben Brief nach c. 2,2 
(guin et parte eiusdem epistulae) dem Konsul Fufius wegen seiner Weiber- 
freundschaft mit der Toten einen Hieb. 


1) Kosstermann || 28 2) Oben 318,1 3) Unten 448,5-450 
4) Oben 446 5) Koestermann || 224 


448 Heuremata 9 : Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


Opfer des nun erfolgenden tyrannischen Ausbrechens von Tiberius und Se- 
jan sind in den Kapiteln 3-5 Agrippina und Nero. Der Abschnitt ist vom 
Vorhergehenden abgetrennt mit ann.5,3,1 Ceterum. Doch setzt der einleitende 
Satz die mit Iulia Augustas Tod am Buchanfang gegebene Zäsur, von der an die 
Phase der dominatio des Tiberius rechnet". Kapitel 3 beschreibt den Brief des 
Tiberius an den Senat, in dem er Nero Unzucht und Agrippina Anmaßungvor- 
wirft. Kapitel 4 enthält die Reaktion von Senat, Volk und Sejan auf den Brief: 
Der Protokollföhrer lunius Rusticus rät in c.4,1 davon ab, die Sache auf die 
Tagesordnung zu setzen, das Volk demonstriert in c.4,2 (simul), gegen Sejan 
werden in c.4,3 (etiam) angebliche Konsularenaussprüche in Umlauf gesetzt, 
und dieser beschwert sich in c.4,4 (unde) bei Tiberius. So trifft in dem 
durch Igitur Caesar eingeleiteten Kapitel 5 ein erneuter Brief des Tiberius 
ein, in dem er dem Volk einen Verweis erteilt und die Sache an sich zieht. 


Die weiteren Kapitel 6-41, die nach dem Vorgang von Ferrets 1541 
Justus Lipsius dem konfer Buch zugewiesen hatte, wurden 1848 von Haa- 
se? dem sechsten Buche zugeteilt, dessen Umfang sonst beträchtlich unter 
dem der übrigen Bücher geblieben wäre?. Außerdem fehlt im Codex Medi- 
ceus hinter c.11 die Subskription, die entsprechend den übrigen Büchern zu 
erwarten wäre. Allerdings hält man allgemein an der Kapitelzählung des 
Lipsius fest, um die Tradition nicht abzubrechen*. Danach ist die Lücke, durch 
die der Schluß des fünften und der Anfang des sechsten Buches verloren 
ging, zwischen c.5 und c.6 des fünften Buches der Lipsiusschen Einteilung 
zu setzen. Auch wenn man dies der beibehaltenen Zählung nicht abmerkt, 
fehlt gut ein Buch hinter c.5. 

Nachdem in c.5 das drohende Unheil noch einmal Aufschub gefunden 
hot, bricht die Überlieferung ab und setzt erst inmitten des sechsten Bu- 
ches wieder ein. „Verloren ist so die weitere Entwicklung der urgens 
dominatio bis zur Se Sejans am 18. Oktober 31, mit der sehr 
wahrscheinlich das fünfte Buch lals gewaltigem Schlußeffekt schlop’®. Man 


vermibt vor allem die entscheidenden, von langer Hand vorbereiteten 

Schläge, die nun auf das Haus des Germanicus niedergehen. Noch in dem 
angefangenen Jahre 29 wird Agrippina und Neró der Prozek gemacht °, 
vor allem durch den Ankläger L. Avillius Flaccus ”. Nero wird zum Staats- 


1) Oben 446 2) F. Haase, Philologus 3,1848, 152 ff. 

3) Syme | 267,2 4) Koestermann || 231 5) Grar 79 
6) Svet. Tib. 53,2. Plin.nat. 8,145. Koestermann || 228 

7) Philo in Flacc.3. Koestermann || 228 
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feind erklärt" und zusammen mit Agrippina unter strengster Bewachung ? 
deportiert. Nero wird auf der Insel Pontia, Agrippina auf der Insel Panda- 
teria interniert. Als Opfer von Mißhandlungen durch die Wachmannschaft 

unternimmt sie einen Selbstmordversuh, der mit Gewalt verhindert wird? 
Drusus bleibt zunächst verschont”; er war ja auch ann.4,60,3 gefördert wor 
den durch Sejan. „Möglicherweise fällt in diese Zeit seine Eheschließung 

mit Aemilia Lepida” 5. 


Der Jahresbericht för 30, der anschliekend aufgezeichnet war, wurde 
vermutlich durh die Angabe der epohymen Konsuln M Vinicio L. Cassio Lon- 
gino consulibus eingeleitet. Aus der Prozehchronik dieses Jahres fand si- 
cherlih Asinius Gallus Aufnahme, der von Tiberivs auf Capri freundlich emp- 
fangen, aber heimlich verdächtigt und daher abwesend in Rom angeklagt 
und den Magistraten zur Bewacung übergeben wird f, bis er im Jahr 33 
Hungers stirbt”. Auch anderen wird dabei die Freundschaft mit Asinius ver- 
derblich ®. Im Jahr 30 erliegt auch Drusus Sejans Ränken; von Cassius Seve- 
rus angeklagt °, wird er wie sein Bruder Nero zum hostis publieus erklärt ® 
und im palatinischen Verlie? eingesperrt, wo er im Jahr 33 eines jämmerli- 
chen Todes sterben wird". Sejan, auf dem Gipfel seiner Macht von Tibe- 
rius als Mitherrscher'? anerkannt, wird mit Ehrungen überhäuft und in 
Hoffnungen auf eine Verbindung mit dem Kaiserhaus hingehalten*?, aber 
vielleicht schon zu jener Zeit verdächtigt *. 


Der Jahresbericht für 31, dessen bis zur Hinrichtung Sejans reichen- 
der größerer Teil im Anschluß an den Jahresbericht für 30 gegeben 


1) Suet. Tib.54,2; Cal.7. Koestermann || 228 
2) Suet. Tib. 64. Koestermann || 228 

3) Suet. Tib. 53,2. Koestermann || 228 

4) Vell. 2,130,4. Koestermann || 228 5) Koestermann || 228 
6) Dio 58,3,3f. Koestermann || 228 

7) Tac. ann. 6,23,1. Koestermann || 228 

8) Sen. epist. 55,3. Korstermann || 228 

9) Dio 58,3,8. Koestermann || 228 

10) Suet. Tib. 54,2. Cal.7. Korsrermann || 228 
11) Tac. ann. 6,23,2. Koestermann || 228 

12) Dio 58,4,3. Kosstermann || 228 

13) Tac. ann. 4,40,7 Korstermann || 228 

44) Koestermann || 228 
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war, wurde vermutlich durch die Angabe der eponymen Konsuln Tiberius 
und Sejan eingeleitet. „Schon am 9. Mai traten als consules suffecti Sex. 
Tedivs Valerius Catullus und Faustus Cornelius Sulla an ihre Stelle, die 
wiederum am 1. Juli durch Fuleinius Trio, bzw. am 1.Okt. durch P. Memmius 
Regulus... abgelöst wurden”. Während Sejans Konsulat verbleibt Tiberius 
auf Capri. Für Sejan als Ritter erscheint die Zuweisung des höchsten Eh- 
renamts als großer Vertrauensbeweis. Der Senat bietet sogar Tiberivs und 
Sejan den Konsulat für fünf Jahre an?. Doch alle Hoffnungen Sejans auf 
volle Anerkennung als Mitherrscher zerschlagen sich, als Tiberius ihn nö- 
tigt, mit ihm zusammen den Konsulat schon im Mai niederzulegen. Eine 
Bitte Sejans um Audienz in Campanien lehnt Tiberius unter einem Vor- 
wand ab?. Doch erhält er ein Priestertum und Anteil am imperium pro- 
consulare* und versteht es, mit Hilfe des Iulius Marinus den Curtius 
Atticus aus dem Gefolge des Kaisers auszuschalten?. In diese Zeit fallt 
auch der mysteriöse Tod des Germanicusschns Nero auf seiner einsamen 

Insel ®, worauf Tiberius dessen Witwe Iulia mit Sejan verlobt, um die- 
sen noch fester an sich zu binden”. Der Bericht enthielt weiter die Vor- 
bereitungen Sejans zum Sturz des Tiberius, die Benachrichtigung des Tiberius 
von diesen Vorbereitungen durch seine Schwägerin Antonia, den dadurch bei 
Tiberius hervorgerufenen zunehmenden Argwohn und seine nah auken ge- 
tarnte fieberhatte Tätigkeit, um sich Sejans zu bemächtigen, die Ernemung 
des Memmius Regulus zum Konsul am 1. Oktober und die durch ein raffi- 
niertes Täuschungsmanöver erreichte Verhaftung, Verurteilung und Hinrich- 
tung Sejane am 18. Oktober ®. Tiberius setzt dabei Sejan ab und ernennt 
Macro zum praefectus praetorio mit dem Befehl, Sejan zu stürzen? Dieser 
isoliert, gestützt auf die vigiles, deren Kommandant er ist, Sejan von den 
ihm ergebenen Prätorianern und läßt den Tagungsort des Senats auf dem 
Palatin absperren, wo der absichtlich Langatmige Brief des Tiberius verle- 
sen wird '°, an dessen Ende das Verdammungsorteil steht. Sejan, der auf 
die Übertragung der tribunicia potestas gehofft hatte, wird «widerstandslos fest- 
genommen, verurteilt und hingerichtet, während Tiberius auf Capri in Angst vergeht", 


N) CIL 10,1233= Dessau 6124. Koestermann 11228  2)Dio 58,4,4. Korstermann 1229 

3)Dio 58,7,5. Korstermann || 229 4) Dio 58,7,4. Koestermann | 229 

5) Tac. ann. 6,10,2. Koestermann || 229 6) Dio 58,8,4. Suet. Tib.54,2. 61,1. Koe- 
stermann 1 229 T)Tac.ann.5,6.6,8 8) Das Datum: Tac.ann. 6,25, 3. 
Koestermann || 229 9) Tac. ann. 6,48. Dio 58, 9 10) Iuv. 10,71 verbosa 
et grandis epistula inmitten der Erzählung vom Untergang Sejans v.56 ff. Dio58, 
10. Koesrermann || 230 14) Suet. Tib. 65,2. Koestermann | 230 
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27. 
Aufbau- Analyse des sechsten Buches der Annalen 


Da im Codex Mediceus alles Folgende bis zum Ende des sechsten Buchs 
zum fünften Buch geschlagen ist, waren die Herausgeber der Textausgaben 
gezwungen, den Einsatz des sechsten Buches riten der überlieferten 
Textmasse zu suchen. Dieser Einsatz kommt, cwie bereits ausgeführt wur- 
de, in die hinter ann. 5,5. anzusetzende umfangreiche Lücke zu liegen. So- 
mit muß auch der Anfang des sechsten Buches der Überlieferung verlo- 
ren gegangen sein. 

Das sechste Buch der taciteischen Annalen, das inmitten des Jahres- 
berichts 31 wohl nach dem Tod Sejans eingesetzt hat, beginnt in der Uber- 
lieferung also mit den abschließenden sechs Kapiteln dieses Jahresberichts, 
die in den Ausgaben die Nummern V/6-11 tragen, und schließt daran das 
Berichtsjahr 32 in den Kapiteln V 1-14, das Berichtsjahr 33 in eV 15-27, 
das Berichtsjahr 34 in den Kapiteln VI 28-30, das Berichtsjahr 35 in c. 
Vi 31-29, das Berichtsjahr 36 in c.VI40-45,2 und das Berichtsjahr 37 
bis zum Tod des Tiberius in c. VI 45,3-51 an. 

Mit dem Tod Sejans, wie er zu Ende des fünften Buches beschrieben war, 
‚verliert Tiberius den letzten Menschen, in den er noch Vertrauen gesetzt hatte. 
Von nun an wird er ganz allein und einsam mit seinem jetzt erst recht inheil- 
bar gewordenen Argwohn auf Capri hausen und die letzte und schlimmste Pe- 
riode seines Lebens erfüllen. Dieser ganz sich selber und seinem Verhängnis 
überlassene Tiberius bildet das Thema des sechsten Buches’?. So sieht es Ta- 
citus selbst, wenn er am Hexadenschluk ann. 6,51,3 im Nekrolog auf Tiberius 
schreibt : postremo in scelera simul ac dedecora prorupit, postquam remoto pu- 
dore et metu suo bantum ingenio utebatur. 

Die Reste des sechsten Buches setzen in den Kapiteln V6-9 mit den 
in der Überlieferung erhaltenen Teilen des Jahresberichts 31,nämlich dem 
weiteren Vorgehen des Tiberius gegen Sejans Anhang, ein. Hier stammt das 
Fragment V6,1 von den 44 Reden wohl aus der Darstellung des Prozesses 
der Livilla wegen der Ermordung des Drusus, die nach Suet. Tib. 62,1 durch 
das Hausgericht des Kaisers verurteilt wurde. 

Danach ist in dem Abschnitt V6,2-7,2 vom Selbstmord eines unbe- 
kannten, offenbar nicht besonders kompremittierten Anhängers Sejans die 
Rede. Dabei enthält c.V6,2-3 die Abschiedsrede, c.V 7,1 (Tone) den Selbst- 


1) Oben 47 2) Grar 79 
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mord des Angeklagten und «.V 7,2 (negue) die Reaktion des Tiberivs. Kapitel 
V8 schildat, eingeleitet durch am.5,8,1 Relatum inde de, die Verhandlung ge- 
gen P. Vitellius und Pomponius Secundus vor dem Senat. Sie hat bei aller Kor- 
ze einen klaren Aufbau: Auf die Partitio der Einleitung Relatum inde de P 
Vitellio ef Pomponio Secundo folgen in c.V8,1 die Beschuldigungen ilum...huic 
i c V8, 21föhrt als einzige Verteidiger die Brüder an und beschreibt das Er- 
gehen beider, zuerst (mox) den Selbstmordversuch und Tod des Vitelius, da- 
nach (at Pomponius) das lange Leben des Pomponius. Kapitel V9, eingeleitet 
durch posthac, schildert die grausige Hinrichtung der beiden jüngeren Kinder 
Sejans. 

In den Kapiteln V10-M1 sind die sonstigen Ereignisse des Jahres 31 berich- 
tet. Kapitel V10 beschreibt, eingeleitet ann. 5,10,1 Per idem temus, das Auftre- 
ten eines falschen Drusus in Griechenland *. Das Kapitel wird durch die Einlei- 
tung von Gegenmaßnahmen des Poppaeus Sabinus in zwei Teile geteilt; die 
Transitio mit cum inversum steht ann. 5,10,2 iam iuventutis concursu... frequen- 
tabatur... cum auditum id Poppaeo Sabino. Im Schluksatz ann. 5,10,3 negue nos 
originem finemve eivs rei ultra comperimus führt Tacitus aus, daß er mit der 
Sache nicht klar gekommen ist. Korstermann spricht von einem , Satyrspiel, 
das wohl nur eingelegt ist, um die Stimmung ein wenig aufzulocern”?, doch 
sollte man sich mit einer solchen Erklärung nicht unbesehen abfinden. 

Danach kehrt Tacitus mit Kapitel N zu den unerfreulichen Vorgängen in 
der Hauptstadt zurück, wo, eingeleitet durch ann. 5, 11,1 Exitu anni, das lange 
schwelende Zerwürfnis zwischen den amtierenden Konsuln Fulcinius Trio und 
P. Memmius Regulus zu offenem Ausbruch kommt ?. Da der Streit über dem 
Vorgehen gegen Sejans Anhang ausbricht, befindet Syme zu Recht über die 
künstlerische Funktion dieser Be r The two names together 
the signal catastrophe of the year“ *. 


Der Jahresbericht für 32, wie er in den Kapiteln vI 1—44 enthalten ists, 
wird ann. 6,1,1 eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln Gr. Domi- 


tius et Camillus! Seribonianus consulatum inierant ê. ‚Der neve Jahresbericht 


A) Ginseure 140 zu VO: Appearunce of a false Drusus” l 

2) Korstermann || 238 

3) Ginsgure 140 zu c. V11: Feud between the consuls of ie year” 

4) Syme | 267, vol. Koestermann || 238 5) Ginssurs 93 

6) Zur Abweichung von der ablativischen Formel in der Absicht, mit dem 
Amtsantritt andere Ereignisse zeitlich zu verbinden, Ginseurs 13.15. Par- 
allelen oben zu am. 2,53, 1 
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ist in der Hauptsache mit Prozekberichten angefüllt, bei denen die Person des 
Kaisers immer bedeutsamer hervortritt. Nur cap.10,3-13 fallen aus diesem Rah- 
men, aber cap.!4 kehrt Tacitus erneut beim Jahresabschluß zum Hauptthema 
zurück" '. 

Der Kapitelreihe 2-14 geht als Vorspann Kapitel I über desTiberius Rei- 
sen in die Nachbarschaft Roms und seine Ausschweifungen auf Capri voravs?, 

Daran schließen sich in den Kapiteln 2-10,2 als Hauptthema die Senats- 
geschäfte an?, eingeleitet ann. 6,2,1 durch kombinierte Orts-und Zeitangabe 
At Romae principio anni *. Dabei folgen in den Kapiteln 2-5 entwürdigende 
Anträge von Senatoren und Prozekberichte, die Einblik in das Delatorenunwe- 
sen vermitteln. Zu den würdelosen Anträgen im Senat, die in Kapitel 2-3,3 
vorgebracht «werden, gehören in c.2,1 Anträge gegen das Andenken Livil- 
las und über die Güter Sejans, weiter in c.2,2 =3, durch Transitio 6,2,2 
verbunden, der Antrag des Togonius Gallus, Tiberius eine senatorische Wa- 
che zu stellen, dem Tiberivs in c.2,4-5, abgetrennt durch famen, eine spöt- 
tische Abfuhr erteilt”. Dazu gehört ferner® in c.3,1-3 der Antrag des 
Junius Gallio, eingeleitet ann. 6,3,1 durch At Iunium Gallionem, den Prätori- 
anern privilegierte Theatersitze anzuweisen, der die Entrüstung des Tiberius 
und die Verfolgung des Antragstellers nach sich zieht. An dieser Stelle ge- 
schieht der Schritt von den abgelehnten Anträgen der Liebediener zur Be- 
strafung der Delatoren, von denen einer durch denselben Brief des Tiberius 
(ann. 6,3,4 isdem Litteris) gestürzt wird”. Von den Delatoren, mit denen sich 
nun der Abschnitt 3,4-5 befakt, werden zunächst in c. 3,4-4,1 zwei 
belangt, dann in c. 42-5 einer unbehelligt gelassen und einer rehabilitiert. 
Von den zwei Delatoren, die belangt werden, ist der eine in c.3,4 Sex- 
tius Paconianus , der Aufpasser Caligulas, der andere in c41 Latiaris, 
den Tacitus, worauf er mit ut rettuli selbst hinweist, ann.4,68ff. als 
Belauscher des Titius Sabinus gebrandmarkt hatte *. Von den beiden De- 
latoren, denen es in c.4,2-5 besser ergeht und deren Vergehen ann.6,4,2 
mit inter quae von den Verfolgungen ausgenommen wird, ist der unbehel- 


ligt Bleibende in c.4,2-4 Haterius Agrippa, der vergeblich die Konsuln 


1) Koestermann I| 239. Ginssure 74f. 

2)Gseure 74 f. 93: , Tiberius’ movements, activities on Capri” 

3} So richtig unter Berufung auf die Transitio ann. 6,10,2 Ginseure %4 :,Se- 
natorial business”, vgl. 76.93.95 4) Gınssurs 74 5) Ginseurs 74.76 

6) Ginssurs 74 paraphrasiert lediglich den Inhalt von c.3 

NGinssurs 76 fapt c.3,4-10,1 als „a series of accusations et tals zusammen 

$) Ginssurs 74 paraphrasiert lediglich den Inhalt von c.4 
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des vergangenen Jahres wegen ihrer ann. 5,11 berichteten Differenzen zur Re- 
chenschaft zu ziehen versucht. Von ihm ist ann. 6,5,4 durch Exim geschieden 
Cotta Messalinus, der im c.5 trotz einer Reihe von (kurz narh dem 30.1.er 
hobenen*) Beschuldigungen (c.8,1) von Tiberius rehabilitiert wird (e.5,2 nee 
multo post) ?. „Mit bewunderungswördiger Kunst hat es Tacitus verstanden, 
Verwandtes beim Aufbau des Buches zusammenzurüken. Wie er das Scic- 
sal der beiden üblen Denunzianten Paconianus und Lucanivs... nacheinander ab- 
rollen läßt, so stehen nunmehr auf etwas höherer Ebene die nicht minder un- 
erfreulichen Konsulare Agrippa und Cotta Messalinus... nebeneinander”?. 

Im Kapitel & wird von Tacitus der Anfang des Briefes, mit dem Tiberius 
den Cotta rehabilitiert hat, eingerückt mit den (Worten Insigne visum esfearum 
Caesaris litterarum initium; nam his verbis exorsus est. Der Wortlaut,aus dem 
die „Verzweiflung eines verkannten, vereinsamten und verratenen Menschen * 
spricht, wird hier von Tacitus zu der Schlußfolgerung ausgewertet, , die 
Freveltaten hätten sich gegen den Kaiser selbst gewandt und sein Inneres 
sei durch das Schuldbewuktsein verwüstet worden. Damit macht der Hi- 
storiker das Kapitel zum Schlüssel „nicht nur des 6.Buches, sondern der 
ganzen Hexade überhaupt "©, Tacitus unterstreicht das Verhängnis der Macht 
in c.6,2 durch ein Platonzitat aus Gorgias 524 e und Rep. IX 579 d.” 

„Wird hier das Facit aus den letzten Ereignissen für die Person des 
Kaisers gezogen, so in den folgenden Kap. 7-9 für den Senat und die römische 
Aristokrotie”®. In Kapitel 7 wird, abgetrennt durch Fum, zuerst 7,1 derGeg- 
ner Cottas Caesilianus °, dann 7,2-4a, abgetrennt durch ann. 6,7,2 posthac, 
Q. Servoeus und Minucius Thermus, endlich 7,4b, abgetrennt durch fnackigue 
sunt in casum eundem, lulius Africanus und Seius Quadratus belangt ". Daf 
Servaeus als Freund des Germanicus und Thermus als Freund des Sejan 
dasselbe widerfährt, ist ein Zeihen der Zeit". Beide retten sich nach. der 
Verurteilung durch weitere Anzeigen. Inmitten des Berichts über ihr Verfah- 
ren geibelt Tacitus in c.7,3 den Niedergang der hohen römischen Gesell- 
shaft. Und er schliebt das Kapitel in 7,5 mit der Bemerkung, dab er im 
Unterschied Ray anderen Darstellern sein reichhaltigeres Material nicht aus 


A) Gınssurs 76 ; 
2) Ginssurs 74 fabt c.5-7,1 zusammen und macht als Zäsuren innerhalb die 


Stellen c.5,1.2.7,1 namhaft 3) Koestermann || 248 
4) Hans ORexter, Tacitus, Frankfurt 1939, 177 
5) Koestermann || 250 6) Ebd. 7) Grar 80 
8) Grar 8O 9) Ginssurs 75 
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que scriptoribus omissa multorum pericula et poenas, dum copia fatiscunt avt, 
guae ipsis nimia ef maesta fuerant, ne pari taedio lecturos adficerent verentur: 
hobis pleraque digna cognitu obvenere, quamquam ab aliis incelebrata. 

Zu diesem zusätzlichen Material rechnet, ann. 6,8,1 eingeführt mit Mame 
in Kapitel 8-9,1 das offene Bekenntnis des M. Terentius zu seiner Freund- 
schaft mit Sejan, das Tacitus im c.8 in direkter Rede in den Text setzt,ein- 
geleitet durch die (Worte ad hunc modum apud senatum ordiendo , abge- 
schlossen in c.9,1 durch die verheerende Wirkung, welche die Constantia 
orationis auf die Ankläger haf 

Im Abschnitt 9,2- 10,2 folgen weitere Verfahren, so in c.9,2 (de- 
hinc) durch einen Brief des Tiberius gegen den Angehörigen seines Gefol- 
ges Sex. Vistilius wegen Spottgedichten über seine Ausschweifungen, dann 
in c. 9,3 (ex eo) ein Massenverfahren und in c.10,1 das Verfahren gegen 
eine Frau namens Vitia. Zuletzt reiht sich ein nicht datierbares* Verfahren 
gegen zwei dem Kaiser ehemals befreundete Mitglieder seiner Umgebung 
auf Capri an (c.10,2). Dieses ist durch die Transitio ann. 6,10,2 Haec apud 
senalum; nec secus apud principem von den Senatsverfahren geschieden‘. Der 
Abschnitt schließt mit der von Genugtvung erfüllten Versicherung sua ex- 
empla in consultores recicisse ®. 

In der Passage der Kapitel 10,3-13 folgen die hauptstädtischen Ereig- 
hisse, die nichts mit Strafjustiz zu tun haben, sondern eine kurze Rohepause 
einlegen, bis c.14 wieder zu demselben Unheil zurüclenkt. Von Kapitel 10, 
3-11 ist, ann. 6,10,3 durdh Per idem tempus eingeführt, der Nekrolog des 
Stadtpräfekten L. Piso eingeschaltet Z dessen natürlicher Tod sich nach den 
letzten beiden Hinrichtungen wie eine Ausnahme anhört. Der Nekrolog selbst 


4) Gınssure 75. 11443 

2) Das folgende ea fempestate scheidet abweichend von Ginssurs 76 aus den 
„temporal connectives” aus 3) Ginssurs 75 

4) Ginssure 77: „It is not clear whether these (sc. executions on Capri) 
took place subsequent to or concurrently with the events in the senate" 

5) Uegen dieser nachträglichen Spezifikation in der Transitio fapt Ginssure 
74 unter dem Titel „Senatorial business’ c.2-10,1 zusammen, oben 453,3. 
C.10,2 überschreibt Ginssurs 75.93 mit Executions on Capri“, vgl. 77 und 
rechnet sie 93 (a Imperial") den Nachrichten aus dem Kaiserhaus zu 

6) Korsrermamn || 263 macht darauf aufmerksam, dab damit auch „der Bericht 
über die erste lange Reihe der Majestätsprozesse dieses Jahres” endet 


7) Ginssurs 93: „Death of L.Piso, urban prefect, and digression on that office ‚vgl. 75 
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(c.10,3) steht ausnahmsweise! nicht am Ende des Jahresberichts, sondern 
aus Gründen des Kontrasts und der Variation hier. „An das Elogium schliebt 
sich dann cap.11 eine knappe Übersicht über die Geschichte der Stadtprä- 
fektur an’ ?, die ann. 6,11,1 durch Namque antea eingeleitet ist und am 
Schluß in das Staatsbegräbnis des letzten Stelleninhabers ausmündet. 

Die Kapitel 12-14 werden von Ginsgure den Senatsgeschäften zuge- 
wiesen, nämlich Kapitel 12-13 den Beratungen und c.14 dem Gerichtswe- 
sen®. Doch ist angesichts der üblichen Sonderstellung der Jahresschlüsse 
auch hier c.14 separat zu stellen, womit die Beratungen der c.12-13 im 
Verband der c.10,3-13 verbleiben können. Kapitel 12 enthalt, eingeleitet durch 
Relatum inde ad patres, den Einspruch des Tiberius gegen die vollzogene 
Aufnahme eines sibyllinischen Buches*. Kapitel 13 schildert, eingeleitet durch 
ann. 6,13,1 /sdem consulibus *, Unruhen wegen Gebreidemangels®. Hier ist von 
der Feststellung der Tatsache in c.13,1a die Kritik des Tiberius in c.13,1 b 
(guis commotus) und das Handeln der kritisierten Magistrate und Senato- 
ren in c.13,2 (ia) getrennt. 

Der Jahresabschluß , ann. 6,14,1 durch fine anni markiert, kehrt in Ka- 
pitel 14 zu drei Anklagen wegen Verschwörung (6.14,1)” und einer Gefan- 
gensetzung wegen Flucht zu den Parthern (c.14,2) zuröd®. Diese ‚kuriose, 
an sich bedeutungslose Geschichte von Rubrius Fabatus ist von Tacitus offen- 
sichtlich nur eingelegt worden, um das Elend der Zeit zu beleuchten‘ *.‚Der 
Grund, warum diese [Fälle] bis zuletzt aufgespart werden, ist wiederum 
das Streben nach einem künstlerischen Schluhenfekt, der das unter üblen 
Avspizien eröffnete Jahr im gleichen Ton abschlieken soll’". 

Der Jahresbericht für 32 hält sich, wie durch die wiederholten tem- 
poralen Übergänge angedeutet ist, an die überlieferte Chronologie". Doch 
sind absolut nur die Beschuldigungen gegen Cotta Messalinus in c.5,1 auf 
kurz nah dem 30.1., Livias Geburtstag, zu datieren, die Exekutionen auf 
Capri c.10,1 nicht einzuordnen"? und die Hungerunruhen sicher nach c13versekt" 


1) Parallele: mh f5t, Koestermann [1264 2) Koestermann II 264. Ginseurs 75 

3) Ginssure 93 4) Ginssurs .75 

5) Ginssurs 77 erblidt in der Angabe Isdem consulibus einen Hinweis auf Versetzung , 

6) Ginssurs 75 zu c.13:Disturbance over high price of grain“, vgl. 140 

T)Gmssurs 75 zu c.14,1 : e Three Roman knights executed for conspiracy’, vgl. 
140, wo auch „Suicide of Julius Celsus” erwähnt ist 

8) Gınssurs 75 zu c.14,2:„Rubrius Fabatus but in custody for leaving Italy), 
val. 140: „Arrest of Rubrius Fabatus° 9) Korstermann 11272 10) Grar 82 

M) Ginssurs 76 12) Ebd. 13) Ginssurs 77 14) Ebd. Oben Anm.5 
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Der Jahresbericht für 33, wie er in den Kapiteln 15-27 gegeben ist? ‚wird 
ann. 6,15,1 durch die Angabe der eponymen Konsuln Ser Galba L. Sulla consuli- 
bus eingeleitet. Dieses Jahr führt das Terrorregime des Tiberius seinem Höhe- 
punkt zu?. Doch werden die Strafgerichte wegen Majestätsverbrechens und 
wegen gemeinsamer Sache mit Sejan, wie sie in c.18-19 vorgeführt sind, 
durch einen Zwischenabschnitt von der in c.23-26 beschriebenen Ausmer- 
zung des Hauses des Germanicus getrennt. Dreimal, namlich in c.15,1. 20,1 
und 27,1, tritt die dunastische Heiratspolitik des Tiberius in Aktion?. Das 
Schreiben, mit dem Tiberius dem Senat in «.15 von der Verlobung zweier 
Töchter des Germanicus Mitteilung macht, enthüllt seine Sorgen und Ang- 
ste. Sein Eingreifen in den c. 16-17 am Geldmarkt verbessert wenigstens 
abschließend ungenögende Abhilfen. Der Zwischenabschnitt c.20,2-22 legt 
mit der Astrologie eine bedeutende Macht frei, die den Tiberius seit lan- 
gem in Bann geschlagen hat*. In c.27 ist der Jahresbericht 33 durch 
drei Nachrufe geschlossen 

Fur die Chronologie ist festzuhalten, dab die Exekution des c.19,2F im 
August, Agrippinas Tod in c.25 am 18.10. und Lamias Tod in c.27,2 im spä- 
ten November oder frühen Dezember des Berichtsjahrs stattgefunden hat”. 
Sie stehen in historischer Reihenfolge wie die mit ihnen verbundenen Pas- 
sagen c.15-20,1 und c.23-26°. Dagegen gehört die astrologische Passage 
c.20,2-22 überhaupt nicht ins Jahr 337. Die drei Hochzeiten im Kaiser- 
haus, die nach Dio 58,21,1 um dieselbe Zeit stattfanden, werden durch 
Tacitus getrennt. Vor allem ist die Hochzeit von lulia und Rubelius Blan- 
dus nach c.27,1 an den Jahresschlur versetzt, um auf das Unglück des 
Germanicushauses hinzuweisen, wobei sich die Erinnerung an den Tod von 
Iulias erstem Gemahl Nero mit den Nachrichten vom Tod von dessen Mot- 
ter und Bruder verbindet è. s So verdeutlicht der Jahresbericht wiederum, 
mit welcher Kunst Tacitus sein heterogenes Material in einem überzeu- 
genden Aufbau zusammenfapt” ?. 

Der Jahresbericht für 33 beginnt in Kapitel 15 ‚recht harmlos mit der 
Nachricht von der Verheiratung zweier Töchter des Germanicus, Drusilla 


1) Gınssurs 93 

2) Val. die Zusammenfassung Korsrermann || 273 f, 

3) Korstermann || 273. Ginssure 79 

4) Grar 86: ‚Konzentrierung auf Tiberius unter Einführung eines neven wich- 


tigen tragischen Momentes” 5) Ginssure 79 6) Ebd. 
7) Ginssurs 79. 132,52 8) Ginseurs 80.132,53 
9) Kossrermann || 274 
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und Iulia"'. In demselben Brief, worin Tiberius in c.15,1 die erwählten 
Gatten dem Senat empfiehlt, verlangt er, ohne jemals davon Gebrauch 
zu madhen, in c.15,2-3 mit der Überleitung am. 6,15,2 dein redditis ab- 
sentiae cavsis admodum vagis Flexit ad graviora, mit militärischem Geleit 
die Kurie betreten zu dürfen. Diese Forderung übersteigt das in c.2 iro- 
nisch abgelehnte Angebot und bringt den Untergang der Freiheit beson- 
ders deutlich zum Ausdruck. 

Die anschließenden Kapitel 16-19 haben Senatsangelegenheiten zum 
Thema, und zwar c. 16-17 Beratungen, c.18-19 Prozesse: Demselben Zweck, 
auf den Verlust der Freiheit hinzuweisen, dient der in den Kapiteln 16- 
17 stehende Bericht von den Eingriffen des Tiberius in den Geldmarkt ?. In 
c.16,1a (Interea) häufen sich Anzeigen von Delatoren gegen Zinswucher. 
Hier tst in c.16,1b-2 ein Exkurs über die Geschichte der Zinswirtschaft 
in Rom eingeschaltet, von dem in c.16,3 mit sed fum zur Gegenwart 
zurückgekehrt wird, in der dem Senat von Tiberius ein 1% jähriges Morato- 
rium eingeräumt wird *. Die Klemme, die hieraus nach c. 17 Cann. 6,17,1 
Hine ihopia rei hummariae) für den Kapital- und Grundstöcksmarkt erwächst, 
kann nur durch einen riesigen Vorschuk des Tiberius beseitigt werden, der da- 
mit dem ohnmächtigen Senat aushilft °. 

Nachdem die Geldnot die Öffentlichkeit einige Zeit in Atem gehalten 
hat, kehrt der Schrecken der Majestätsprozesse zurück. So jedenfalls werden 
ann. 6,18,1 Dein redeunt priores metus die beiden Kapitel 18-19 eingeleitet? 
In c. 18,1 wird Considivs Proculus samt Schwester wegen Majestätsver- 
brechens aus egoistischen Motiven des Anklägens mit Hinrichtung beziehungs- 
weise Verbannung bestraft; in c. 18,2 (etiam) wird Pompeia Macrina samt 
ihrer Sippe wegen der göttlichen Verehrung ihres Urahnen Theophanes be- 
langt”, in c.19,1 (Post guos) wird Sex. Marius wegen Blutschande getötet, 
weil es Tiberius auf seinen Grubenbesitz abgesehen hat. Darauf folgt in c. 
19,2-3 (inritafusg v e) eine Massenabschlachtung der im Zusammenhang 
mit Sejan Gefangenen®, wobei Tacitus die Atmosphäre des Schreckens, 
der Unmenschlichkeit und der Pietätlosigkeit beleuchtet. 

In den folgenden Kapiteln 20-22 wechselt der Blick des Historikers 
wieder zum Kaiserhof, und zwar sind in c.20,4 die Heirat des Caligula 
und in c.20,2-22 die Astrologie seine Themen*. „An diesem Höhepunkt bricht 
die Handlung plötzlich ab, und das folgende Kap.6,20 setzt an einem ganz 


1) Grae 82. Ginssurs 77.93 zu c.15: ‚Imperial. Marriage of Germanicus’ daughters” 
2) Gınseure 93 3/8) Ginseuro 78 9) Ginseure 93 zu c.20-22: ‚Imperial. 
Marriage of Gaius. Tiberius and astrology” 
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anderen Punkte ein. Es wird nun die Heirat des C.Caesar mit Claudia, einer 
Tochter des M.Silanus, berichtet und daran eine kurze Charakteristik des 
künftigen Thronerben geknüpft". Der Übergang ist in c.20,1 durch Sub 
idem tempus bezeichnet. Die Erwähnung Caligulas gilt prospektiv der zen- 
tralen Figur der folgenden Bücher, deren schlechter Charakter in seiner 
Freundschaft zu Tiberius schon hier kurz herausgestellt wird. 

In diesem Zusammenhang ergeht eine weitere Prophezeiung des Tibe- 
rivs auf Galba, was Tacitus veranlapt, in Kapitel 20,2-22 auf die Wahr- 
Sagekunst und deren geistigen Hintergründe einzugehen? Die Prophezeiung 
auf Galba? steht c.20,2, eingeleitet durch Non omiserim praesagium liberii 
de Servio Galba tum consule. Das Stichwort für den Übergang zu Galba 
gibt das ann. 6,20,1 gegen Schluß erwähnte Kaisertum des Caligula. ‚Das 
ermöglicht Tacitus, nunmehr der Prophezeiung des Tiberius über die spätere 
Machtergreifung Galbas zu gedenken, womit er zugleich den Anschluß an sein 
neues Thema, die Astrologie, gewonnen hat"*. Tacitus schildert in c. 21 
eine Anekdote aus der Zeit von Tiberius” Verbannung auf Rhodos, als er sei- 
nen späteren Hofastrologen Thrasylus pröfte®, angekündigt durch ann.6,20,2 
peritiam eius hoc modb expertus, Auf die Anekdote folgt in c.22 die Refle- 
xion des Historikers über Schiksalenotwendigkeit und Zufall®, eingeleitet in 
ann. 6,22,1 durch Sed mihi haec ac talia audienti, ausgeleitet durch den 
Hinweis auf die richtige Prophezeiung von Neros Herrschertum durch den 
Sohn desselben Thrasyll, die er späteren Orts berichten will, um nicht zu 
lange abzuschweifen? : ann. 6,22,4 quippe a filio eiusdem Thrasulli praedictum 
Neronis imperium in tempore memorabitur, ne nonc incepto longius abierim®. 
Der Verweis geht auf ann. 12, 68,3, wo allerdings nur von einer Gruppe 
von Chaldäern die Rede ist. Innerhalb des Exkurses handelt c. 22,1a vom 
Problem, c.22,1b, eingeleitet durch quippe, von den antiken Lösungen, näm- 
lich von der epikureischen Zufallslehre, c.22,2, eingeleitet durch contra alii, 
von der steischen Lehre von der Vorbestimmung, endlich c.22,3-4, einge- 
leitet durch ceterum plurimis mortalium, vom astrologischen Glauben an die 
Nativität. Diese Reflexion hat den Leser einzustimmen auf den „Abgrund 
menschlichen Verhängnisses, in den diese letzte Epoche" *desliberius hinabführt. 


NGrar 83. Ginssurs 78.93 2) Ginssurs 78.93 

3) Ginseure 78 :, Tiberius’ prediction of Galba’s imperium 4) Koestermann || 288 

5)Ginsgurs 78 :, Tiberius and astrology” 6) Ginseure 78 : „Digression on the 
problem of fate and chance” T) Koestermann ll 294 

8) Ginsguns 2. Parallelen vol. zu ann.1,58 9) Grar 83. (Weniger überzeugend 
Koestermann || 291: „um sich für einen Augenblick den fristia facta zu entziehen’ 
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Anschließend folgt in den Kapiteln 23-26 „der Höhepunkt und das Ende 


der Tragödie des Hauses des Germanicus, angeschlossen ann.6,23,1 durch 
Isdem consulibus. Tacitus berichtet „den erzwungenen Tod von vier Persön- 
lichkeiten, die früher im Vordergrund des Interesses gestanden hatten, nämlich 
des Asinius Gallus [ cap. 23,1 '], des Drusus (cap. 23,2-24,3), der Agrippina 
(cap. 25 ) und ihrer alten Feindin Plancina Ücap.26, 3). Dazwischen ist cap.26,1f. 
der Bericht über den Freitod des Cocceivs Nerva eingeschoben ?. „Gleichsam als 
Vorspiel”? wird in Kapitel 23,1 der Tod des Asinius Gallus berichtet*, der 
onn.4,71 noch für Agrippina eingestanden war. Unmittelbar danach (ann. 6, 
23,2 Drusus deinde) folgt die Nachricht vom Tod des im Palatium gefange- 
nen Drusus in Kapitel 23,2-24°. Kapitel 24, eingeleitet durch ann. 6,24, 1 
Quin et invectus in defunctum, enthält die Verlesung des jahrelang geführ- 
ten Verhaltensprotokolls des nun getöteten Drusus vor dem Senat, und Tacitus 
unterstreicht den Schrecken, den man über das offene Eingeständnis seines 
Verbrechens durch Tiberius empfand. Der Tod Agrippinas in Kapitel 25 ist 
durch die Transitio mit cum inversum ann. 6,25,1 Nondum is dolor exoleverat, 
cum de Agrippina auditum angeschlossen“. Der Freitod des Cocceius Nerva, 
der in Kapitel 26,1-2 eingeschoben ist, wird durch Haud molto post ange- 
reiht. Uie in Kap.23 ein Vorspiel der eigentlichen Katastrophe vorausging, 
so folgt in Kap.26 ein Nachspiel in dem freiwilligen Tod des edlen Cocceius 
Nerva” 7, In Kapitel 26,3 zieht Agrippinas Verderben noch den verdienten 
Tod Planeinas, der Witwe des Cn. Piso, nach sich ê. Damit ist die Kette 
des Verderbens zu Ende. 

‚Zwar wird es [in c.27,4°] auch noch als eine pars maeroris aufgenom- 
men, dak Julia, die... Witwe des unglücklichen Nero, sich wieder an einen 
römischen Ritter verheiratet; dann aber folgen [in c.27,2-4, eingeleitet ann. 
6,27,2 durch Extremo arni |... einige Todesnahrichten und schlieben den Jah- 


1) Grar 83) 2) Koestermann || 294 

3) Grar 33, Ginseure 78 faßt c.23-24 Deaths of Asinius Gallus and Drusus 
Caesar‘, Gmsaurs 93 c.23,2-25 , Deaths of Drusus and Agrippina” zusammen 

4) Ginssurs 78. Gınssurs 93 zu c.23,1:,Death of Asinius Gallus”. Koesrer- 
MANN || 294 5) Kogstermann || 294. Ginseure 78 

G) Koestermann || 294. Ginssure 78 7) Grar 85. KoesterMann || 294. 
Ginssurs 78. 93 zu 0.26: „Deaths of Cocceiss Nerva and Plancina" 

8) Ginssurs 78 übergeht Plancina, 93 nennt sie 

9) Ginsaurs 93 zu c.27,1:, Marriage of Julia, daughter of Drusus, vgl. 78.Kor- 
STERMANN || 274 sagt zu c.27,1, dab es „durch einen unfreundlichen Kommentar 
unmittelbar mit dem Vorhergehenden verbunden wird”; 302:Übergang forciert 
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resbericht, ohne daß noch ein besonderer Schlueffekt gesucht wurde” '. Die 
drei Toten sind Aelius Lamia c. ZL2®. Pomponius Flaccus c.27,3° (exin) und 
M. Lepidus c. 27,4* (obiit eodem anno). Damit ist das Jahr 33, das för Tiberius 
den Höhepunkt der Grausamkeit und für die Familie des Germanicus das 
Verderben bringt, im Bericht des Tacitus abgeschlossen. „Rasch und ohne wei- 


tere stark Be Punkte eilt von nun an die Entwicklung, wenn es 


auch noch vier Jahre bis dahin dauert, ihrem Ende, dem Tode des Tiberius, zu. 


Der Jahresbericht für 34, wie er in den Kapiteln 28-30° gegeben ist, 
wird eingeleitet ann. 6,28,1 durch die Angabe der epanymen Konsuln Paulo 
Fabio L.Vitellio consulibus. Im Kapitel 28 „steht die Nachricht über eine Er- 
scheinung des (Wundervogels Phönix in Ägypten, woran Tacitus einen klei- 
nen Exkurs über das periodische Auftreten desselben... knüpft "7. Dieser Ex- 
kurs ist ann. 6,28,1 durch die Bemerkung de quibus congruunt ef plura ambi- 
gua, sed cognitu non absurda promere libet gerechtfertigt. Das Prodigium 
steht nicht wie anderwärts am Jahresschluß, sondern an der Spitze eines 
Johresberichts. So bezieht es sich auf ein zukünftiges Ereignis. Da die Er- 
zählung von der Verjüngung und dem Sterben des (Wundervogels auf den 
Beginn einer neuen Epoche hinweist, gilt der Hinweis dem bevorstehenden 
Tod des Tiberius ®. 

Kapitel 29 geht mit dem adversativen ® Anfang ann. 6,29,1 At Romae 
von Ägypten zu dem fortgesetzten Morden in Rom über, dem in c.29,1-2 
Pomponius Labeo, auf dessen mösisches Kommando von ann.4,47 die Stel- 
le ann. 6,29,1 mit guem praefuisse Moesiae rettuli zurückweist, durch Selbst- 
mord zuvorkommt, an dem Schuld zu tragen Tiberius in c. 29,2 (sed Caesar) 
obstreitet. Auch Mamercus Scaurus scheidet so, abgegrenzt ann. 6,29,3 
durch dein, in c.29,3-4 aus dem Leben. 


1) Grar 86. Ginssuns 79.89.93 zu c.27,2-4: , Obituaries“ 

2) Ginssurs 140 zu 6.27,2:,Death of Aelius Lamia” 

) Gınssurs 140 zu c.27,3 : ‚Letter of Tiberius about provincial. governors” (!) 

) Gınssurs 140 zu c.27,4 : ‚Death of M. Lepidus” 

5) Grar 86 6) Ginssurs 93 

7) Grar 86. Ginssuns 93 zu c.28 : „Appearance of avis phoenix” 

8) Grar 87. Nach Plin. nat. 10,5 und Dio 58, 27,1 gehört die Erscheinung ins 
Jahr 36, vgl. Ginseurs 129,27. Sie ist von Tacitus vorgezogen, „to relieve 
the account of prosecutions which otherwise occupies that year’, vgl. 
G.B. Towneno, The sources of the Greek in Suetonius, Hermes 38, 1960, 
98-120, bes. 118 9) Koestermann || 309 
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Kapitel 30 berichtet im Gegenzug (ann. 6,30,1 Ae famen) von Verban- 
nungeh und von einem Fall erfolgreicher Selbstbehaupfung. Die Verbannung be- 
trifft in c.30,1 zwei und in c.30,2a (ef) einen Ankläger. Dessen verschon- 
tem Opfer Lentulus Gaetulieus und seinem Selbstbehauptungswillen ist, ein- 
geleitet durch ea tempestate, anschließend in c. 30,2b-3 größerer Raum zu- 
gewiesen, weil seine Bewahrung auf berechnende Züge des von Hab umge- 
benen alternden Kaisers zurückgeführt wurde. Man kann die beiden Kapitel 
29-30 als gerichtliche Senatsangelegenheiten zusammenfassen“. 


Der Jahresbericht für 35, wie er in den Kapiteln 31-39” gegeben ist, 
wird eingeleitet ann. 6,31,1 durch die Angabe der eponymen Konsuln C. 
Cestio M. Servilio consulibus. Der Jahresbericht umfaßt in den c.31-37 die 
Ordnung der Verhältnisse in Armenien und Parthien in den Jahren 35-36, 
in c.38-39,2 die Fortsetzung der Gewaltherrschaft und im Schlußparagra- 
phen c.39,3 den Nachruf auf Poppaeus Sabinus. Der Bericht aus dem Osten 
c.31-37 setzt mit dem Sommer 35 relativ spät im Berichtsjahr ein®; der 
anschließend c.38,2-3 beschriebene Selbstmord des ln Ti gehört 
nach Dio 58,25,2 an den Jahresbeginn? wie der übrige Bericht aus Rom 
außer c.39,3, also lange vor den Sommerfeldzug?. 
Die Ordnung der Verhältnisse in Armenien und Parthien, wie sie in 
den Kapiteln 31-37 beschrieben ist *, umfaßt „unter offenkundiger Durch- 
brechung des annalistischen Schemas die Kämpfe zweier Sommer, von 35 
und teilweise 36"7. Darauf weist auch die den Bericht abschließende Inans- 
itio am. 6,38,1 Quae duabus aestatibus gesta conivnxi, quo requiesceref ani- 
mus a domesticis malis hin®. ‚Die Begründung... ehrittt also nicht etwa die 
sachliche Zusammengehörigkeit des Stoffes... sondern die künstlerische Rück- 
siht auf die Haupthandlung.... Dieser gegenüber stellen die externa eine 
Variation und zugleich Retardation dar, und auf diese könstlerischen Mo- 
Ss 
1) Gnbeure 93 2) Ginsgure 93.148 3) Gınsgure 20 
4) Gınseurs 117,24 5) Ginssurs 71 l 
6) Ginseure 148 zu c. 31-37: ‚East. Events in Parthia and Armenia” val.93.95. 
Ginssurs 94 : , Tiridates” assumption of the Parthian throne” 

7) Grae 87 i 

8) Grar 87. Koestermann || 314. Ginssurs 71: „The comment is an implicit 
explanation for Tacitus’ postponement of the res internae of this year, 
which, with the acception of the final item (fine anni, 6.39.3), took 
place near the beginning of the calendar year, well before the first of the 
two summer campaigns in the East which Tacitus combines...” 
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mente kommt es hier Tacitus vor allem an... Das wird noch deutlicher, wenn 
wir sehen, wie nur ein Teil der Ereignisse von 36, nämlich der erste Erfolg 
des Tiridates, hier berichtet wird, während der andere Teil ordnungsgemäß 

zum Jahre 36 folgt”. Im einzelnen beschreibt das Kapitelpaar 31-32 den 
parthischen Anlaß und das Eingreifen der Römer in Armenien: Kapitel 31 

ist der Bericht von der Bitte einer parthischen Geheimaesandtschaft um 
Phraates als Ersatz für den regierenden Artabanus. In ihn ist in c. 314,165) 
exkursartig eine Beschreibung von dessen Herrschaft eingebaut, von der ann. 
6,31,2 sed Parthis mittendi secretos nuntios ~ 31,1 nobiles Parthi in urbem ve- 
here zu der Geheimgesandtschaft zurückkehrt. In Kapitel 32 greift Tiberius 
die parthischen Wünsche auf, wobei die Einleitung ann. 6,32,1 Cupitum id 
Tiberio beide Kapitel verbindet. Aber c. 32,1 b-2 (interea) bringen die Be- 
seitigung der Initiatoren durch Artabanus und des Phraates durch eine 
Krankheit. Doch verfolgt Tiberius seine Ziele in c. 32,3 (sed non Tiberius 
‘omisit incepta) weiter und aktiviert Tiridates und Mithridates unter L. 
Vitellivs. Vitellius” Persönlichkeit ist in c.32,4, eingeleitet durch eo de homi- 
ne, ein Exkurs? gewidmet. 

In den Kapiteln 33-35 erfolgt die Eroberung Armeniens und dessen 
Behauptung durch den Sieg über Orodes : Im Kapitel 33 marschieren die 
Iberer, unterstötzt von Albanern und Sarmaten, in Armenien ein. Dabei 
besetzen die Iberer in c.33,1 (At) die Hauptstadt Artaxata; in c.33,2a 
(guae postquam Ärtabano cognita) entsendet Artabanus den Orodes zur 
Unterstützung seines Sohnes Arsaces nah Armenien; in c. 33,2 b-3 (on- 
fra) verbünden sich die Iberer mit Albanern und Sarmaten, die in das 
besetzte Armenien ihrerseits eindringen. Der Abschnitt c. 34-35,1a ent- 
halt, eingeleitet durch ann. 6,34,1 Interim, die Vorbereitungen zur Schlacht 
zwischen Pharasmanes und Orodes. Das in c.34,1 erfolgende Angebot einer 
Schlacht nimmt Orodes wegen der infanteristischen Überlegenheit seines 
Gegners über seine parthischen Reiter erst von seinen eigenen Truppen ge- 
zwungen an. Hierzu ist in c.34,2 (nam) ein Exkurs? über Iberer und Al- 
baner eingeschaltet. Von c. 34,3- 35,1a folgen, eingeleitet durch ceferum, 
die Feldherrnreden* Dann spielen sih von c. 35,1 b-2 (hine) Schlachtund 


1) Grar 89. 94 ff. Syme | 305. Koestermann || 331: Seltener Fall in der ersten 
Hexade. Val. ann. 4,71,1.12,40,5. Dak auch die Exkurse ann. 6, 11. 16. 
22.28 diesen künstlerischen Zielen mit zu dienen haben, betont richtig 
Korsrermann || 331 f.. 

2) Korstermann || 320 3) Koesrermann | 323 

4) Gegen Koesrermann Ill 130 ist ann. 6,35,1 nicht als Exkurs aufzufassen 
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Niederlage der Parther ab. Hier gibt Tacitus zuerst in c.35,1 b-2a ein all- 
gemeines Schlachtgemälde, dann in c.35,2b (inter guae) eine kurze Schil - 
derung vom Zweikampf der Könige, der mit der Niederlage der Parther 
endet. 

Das abschließende Kapitelpaar 36-37 berichtet die bewaffnete Inthro- 
nisation des Tiridates. Dazu beendet Vitellius in Kapitel 36 den Rachefeldzug 
des Artabanus, der ann. 6,36,1 durch Mox Artabanus tota mole regni ullum üt 
eingeleitet, aber durch die Drohung des Vitellius mit einem Einfall beendet 
wird. Hinzu kommt in c. 36,2 (fum) der Aufstand? gegen den unbeliebten 
Artabanus im eigenen Land, dem nur in c. 36,3-4 (nec iam) die Flucht 
übrig bleibt. Im Kapitel 37, das durch ann. 6,37,1 At Vitellius profugo Ar- 
tabano vom vorhergehenden Kapitel getrennt ist, zieht Vitellius in c.37,1 
mit Tiridates an den Euphrat, wo in c. 37,2 erfolgreiche auspicia erzielt 
werden, worauf in c.37,3 (sed) auf einer Brücke der Fluß überschritten 
wird und die parthischen Aufrührer Tiridates die königlichen Abzeichen brin- 
gen. Nach c. 37,4 begnügt sich Vitellius mit einer Machtdemonstration und 
kehrt nach Syrien zurück. „Die römische Politik wird beherrscht durch den in 
Kap. 32 ausgesprochenen Grundsatz des Tiberius: consiliis ef astu res externas 
moliri, arma procol habere’ 2. Dadurch und durch die tatenlose Machtdemon- 
stration des Vitellius wird „der Kriegsbericht in einer für den Kaiser ungön- 
stigen Weise gefärbt” ?. Die Erzählung wird in c.41 wieder aufgenommen. 

Mit der Transitio ann. 6,38,1 Quae dvabus aestatibus gesta coniunxi, guo 
requiesceret animus a domesticis malis* kehrt der Historiker zur Fron der 
hauptstädtischen Ereignisse zurück, nämlich zur Fortsetzung der Gewalt- 
herrschaft in dem Abschnitt c. 38-39,2: Kapitel 38,1-3 birgt seine neue, 
durch das Alter des Tiberius gesteigerte Schilderung des Schreckens”® : die 
öffentliche Verlesung des letzten Willens des Fuleinius Trio” mit allen 
darin enthaltenen Beschuldigungen, bei der es Tacitus offen läßt, ob sie zur 
Demonstration von Toleranz oder aus Wahrheitsliebe angeordnet wurde. 
Der P agraph 38,4 enthält, eingeleitet durch isdem diebus, einen Selbstmord 


1) Der Verweis ann. 6,36,2 guem antea infensum memoravi gilt der Stelle 
am. 6,31,2, vol. Koestermann || 327 2) Grar 88 3)Ebd. 

4) Ginsgure 2. Parallelen oben zu ann.1,58 

5) Ginsgurs 149 fabht c. 38-39,2 zusammen und gliedert innerhalb dieses 
Abschnitts implizit c.38, 1-3. 4. 39, 1-2 ab, vgl. Ginssurs 93 zu c. 38- 
39,2 : , Senatorial. Trials“ 

6) Grar 89 

7) Gınseurs 149 zu c.38,1-3 :, Suicide of Fulcinius Trio” 
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und eine Verurteilung wegen Majestätsverbredens‘ Kapitel 39,1-2 erwähnt, 
eingeleitet durch Nec dispares Trebellieni Rufi et Sextii Prconiani exitus, den 
Selbstmord des Trebellienus und die Erdrosselung des Paconianus?. 

In dem Schlußparagraphen c.39,3 wird der Jahresbericht 35 mit der 
Zeitangabe Fine anni durch den knappen Nachruf auf Poppaeus Sabinus ge- 
schlossen? und „durch eine scharfe Kontrastwirkung künstlerisch ausgenützt”*. 


Der Jahresbericht für 36, wie er in den Kapiteln 49-45,2° gegeben 
ist, wird eingeleitet ann. 6,40,1 durch die Angabe der eponymen Konsuln: 
Quintus Plautius Sex. Papinius consules sequuntur ®. Er enthält hauptstädti- 
sche Nachrichten, die mit Verurteilungen und Selbstmorden in c.40 und mit 
einer Feversbrunst in c.45,1-2 die dazwischen in c.41-44 behandelten Er- 
eignisse in Parthien rahmen. 

In Kapitel 40 ‚beginnt der neve Bericht des Jahres 36 mit einer 
weiteren steigernden Aufzählung von Bluttaten in Rom”. Betroffen sind 
davon in c.40,1 Vibullius Agrippa, der nach dem Selbstmord noch erdros- 
self wird, in c. 40,2a der einstige König Tigranes von Armenien trotz 
seinem königlichen Geblüt, in c,40,2 b (at) C. Galba und die beiden Blae- 
si und in c.40,3 (et) Aemilia Lepida, wo der zugehörige Verweis guam 
iuveni Duso nuptam rettuli wegen der Verluste im fünften Buch nicht 
mehr verifiziert werden kann. 

Den Ereignissen in Parthien, wie sie in den Kapiteln 41,2-44 be- 
handelt sind, ist die Niederwerfung eines Aufstandes der Cieten in Kap- 
padokien in Kapitel 41,4 vorgeschaltet $. Diese Nachricht ist ann.6,41,1 
durch Per idem tempus von den römischen Ereignissen getrennt, doh gilt 
„die zeitliche‘ Einordnung... nur für den Abschluß der Unternehmung“ °, 
Mit ann. 6,41,2 At Tiridates „kehrt Tacitus nunmehr wieder zu den Ge- 
schehnissen im Osten zurück, die er cap.38 verlassen hatte’ ®©. , Beson- 


1) Ginsaurs 149 zu c.38,4 : ‚Suicide of Granivs Marcianus; execution of Tarius Gra- 
kianus” 2) Ginssurs 149 zu c.39,1-2:: , Suicide of Trebellius Rufus 
and execution of Sextius Paconianus” 3) Ginssurs 144= 149 zu c.293: 
‚Death of Poppaeus Sabinus’. 93, Obituary” 4) Grar 90 

5) Ginsgurs 93 6) Die Abweichung von der ablativischen Form be- 
gründet Ginssurs 13f. mit dem Streben nadh variatio gegen Koestermann 
| 516. Parallele : ann. 3,52 7) Grar 90. Ginssurs 93 weist c40 den 
gerichtlichen Senatsangelegenheiten zu 8) Ginseurs 93 zu c. 41-44: 
„External. [Zu c4,1] Rebellion in Cappadocia. Ginssurs 95 zu c.41,2-44; 
‚The failure of Tiridates in Parthia” 9) Korsrermam || 338 10) Ebd. 3384. 
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künstlerisch in sich geschlossen ist, wird die variierende und zugleich retor 
dierende Wirkung erheblich gesteigert, während er bei einer genauen Teilung 
nach Jahren zu lang und Rn geworden wäre”!. Im einzelnen be- 
mächtigt sich in Kapitel 41,2 Tiridates makedonischer Gründungen in Meso- 
botamien und Nordbabylonien. Im Kapitel 42,1-3 kommt Tiridates besonders 
Seleucia entgegen, wo er eine demokratische Ordnung einführt. Der Para- 
graph 42,4 (mox) enthält seinen Zug zur Krönung nach Ktesiphon. Im Ka- 
pitel 43 verliert Tiridates einen wichtigen Teil seines Anhangs: Als er 
sich in c.43,1a (ac) zu Lange bei der Belagerung des Artabanusschatzes 
aufhält, fallen in c.43,1b-3 (nam) bedeutende Grohe von ihm ab und holen 
den bei den Hyrkanern jagenden Ärtabanos zurück. Kapitel 44 zeigt das er- 
folgreiche Vordringen der Artabanuspartei : c44,1 berichtet vom Vor- 
marsch des Artabanus nach Selevcia, c44,2 -5 von der Reaktion der 
Tiridatespartei. Den Übergang von der einen Partei zur anderen bildet die 
Stelle ann. 6,44,2 als Transitio : iamave mulla manv propingva Selev- 
ciae adventabat, cum Tiridates simol fama atqve ipso Artabano pereulsus dis- 
trahi consiliis... Die Reaktion der Tiridatespartei besteht zuerst c.44,2, =4 
in der Beratung, dann c.44,5 im Abzug. (Während der Beratung melden 
sich zuerst c.44,3 die Vertreter der Offensive; dann setzt sid in c44,% 
(verum) Abdagaeses mit seihem Defensivvorschlag durch. Der Abschnitt er- 
bringt also die Rückkehr des Artabanus und die Ausschaltung desTiridates? 
‚Über die weiteren Vorgänge erfahren wir bei Tacitus nichts, dessen Be- 
richt mit dem 7. Buch der Annalen verlorengegangen ist”. „Der Bericht 
des Tacitus über die Händel im Osten setzt mit 1,8,1 wieder ein”*. 
An der vorliegenden Stelle wendet sich Tacitus vom Osten nach Rom zurück. 
Der Jahresbericht für 36 schliept mit der Erwähnung einer Fevers- 
brunst in der Hauptstadt im Kapitel 45,1-2°, eingeleitet durch Jdem 
annus. Hatte in ann.4,64 das Fever auf dem Mons Caelius gewütet, 
so brennt nun der Aventin mit dem an ihn grenzenden Teil des Cireus. In 
45,1 lindert Tiberius den Schaden durch eine Spende von 100 Millionen Ses- 
terzien; in c.45,2 (sed) wird zu deren Verteilung eine Kommission gebildet. 


1) Grar 90 2) Koestermann || 339 3) Koestermann || 346 

4) Korsrermann || 347 

S5)Gmnseurs 14 zu c.45,1-2: „Fire in Rome and Tiberius’ munificence”, 
vol. Ginsgurs 93 


27. Aufbau- Analyse der Annalen: VI 41-51 467 


Der Jahresbericht für 37 bis zum Tod des Tiberius, wie er in den Ka- 
piteln 45,3-51 verzeichnet ist, wird eingeleitet am. 6,45,3 mit der An- 
gabe der eponymen Konsuln Negue enim molto post supremi Tiberio consoles, 
Ch. Acerronius C. Pontius, magistratum occepere'. Dieser letzte Jahres- 
bericht der ersten Hexade, der zweiten Triade und des sechsten Buches 
enthält in seinem ersten, erhaltenen Teil den Tod des Tiberius als das En- 
de des gesamten Darstellungskomplexes?. Durch den Hinweis auf diesen Tod 
ist dieser ins sechste Buch fallende Teilbericht für 37 umrahmt (ann. 
6,45,2#...6,50f. Der Jahresbericht ist dreiteilig:: Die au hier unver- 
meidlichen Prozepberichte c.47-49 sind durch die Nachfolgefrage €.45,3-46 
und den Tod des Kaisers c.50-51 gerahmt. 

Der Abschnitt über die Nachfolge, Kapitel 45,3-46, ist in c.45,3 von 
einem Blick auf den tatsächlichen Nachfolger Caligula eingeleitet, der sich 
in seinem Lavern auf die dominatio mit dem schon übermächtigen Garde- 
präfekten Macro zusammenfindet und dessen Verlokungen nachgibt, in sei- 
ner Verschlagenheit ein gelehriger Schüler seines Großvaters. Damit legt 
Tacitus prospektiv Keime des künftigen Verderbens blok. Kapitel 46 reka- 
pituliert dagegen Überlegungen und Prophezeiungen des unschlüssigen Ti- 
berius zur Nachfolgefrage. Die Transitio ann. 6,46,1 Gnarum hoc principi, 
eoqve dubitavit de tradenda re publica stellt den Übergang von dieser 
Allianz über die Vertrautheit mit dieser Konstellation zur Nachfolge- 
frage in Ihrem ganzen Umfang her®. So durchmustert der alte Kaiser in 
c.46,1-2 (primum) seine Enkel von Drusus und Germanicus, dann 
(etiam) Claudius. Auch außerhalb des jvlischen Hauses hält er Umschau. 
Dann überläßt er in c.46,3-4 (max) alles dem Schicksal und beschränkt 
sich auf prophetische Äußerungen, von denen solche gegenüber Macro 
und Caligula in c.46,4 erwähnt werden, die auf Caligulas Nachfolge 
und zugleich moralische Minderwertigkeit hinzielen. Nach c.46,5 ver- 
schlimmert sich der Gesundheitszustand des Tiberius (sed). 

Zwischen Krankheit und Tod des Tiberius sind in den Kapiteln 47-49 
ein letztesmal Prozekberichte eingeschaltet, eingeleitet durch ann. 6,47, 1 
Interim Romae und sofort prospektiv durch die Fortsetzung turis etiam 
post Tiberium caedibus semina iaciebantur einen „Ausblick auf die schicksal- 
Schwangere Zukunft” * gebend. Im Kapitel 47,1 wird Acutia maiestatis 


1) Gınssurs 14. führt die Abweichung von der ablativischen Form auf das 
Bestreben zurück, mit dem Amtsantritt andere Ereignisse zeitlich zu verbinden 

2) Grar 90 3) Kosstermann || 350 

4) Koestermann || 354 
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angeklagt, im Abschnitt e.47,2-48 (dein) wird Albvcilla impietatis beschuldigt, 
ein Verfahren, in das auch Albvcillas ehebrecherische Liebhaber Cn. Domitius, 
Vibivs Marsus und L. Arruntive hineingezogen werden. An jeden dieser drei 
Angeklagten wendet Tacitus in c#7,2-3 einige (Worte, wobei er bei Domitius 
ann. 6,47,2 mit de claritudine Domitii supra memoravi auf ann.4,75 zurödwer 
weist. Kapitel 48,1-2 versammelt die Reaktionen der drei Angeklagten, ein- 
geleitet durch Igitor, vor allem die Rechtfertigung des von ihm beabsichtigten 
Selbstmords durch Arruntivs. Sie ist eingeleitet am. 6,48,1 durch respondit, 
abgeschlossen durch Participium coniunctum mit Rücverweis ann. 6,48,3 haee 
vatis in modum dictitans venas resolvit. Wenn Tacitus in Kapitel 48,3 mit 
dem Satz documento sequentia erunt bene Årruntium morte usum fortfährt, 
so setzt er zu des Arruntius Prophezeiung der unter Caligula und Macro 
bevorstehenden noch schlimmeren Knechtschaft seinen eigenen prospektiven 
Hinweis hinzu‘. In Kapitel 48,4 sind die Bestrafungen in umrikhafter Andev- 
tung nachgetragen?. Im Kapitel 49, das am. 6,49,1 mit /sdem diebus an- 
geschlossen ist, wird der Selbstmord des jungen Sex. Papinive durch einen 
Sturz aus dem Fenster nach c.49,1 auf zudringliche Anträge seiner Mutter 
zurödgeführt und diese deshalb nach c.49,2 (igitur) für zehn Jahre aus Rom 
verbannt. 

Die Hexade schließt in den Kapiteln 50-51 mit dem Ende des Tiberius, 
d.h.in c.50 mit dem Sterben? des Kaisers und in c.51 mit dem Nekrolog 
des Historikers. Das Sterben erfolgt im Kapitel 50, eingeleitet durch ann. 6,50, 
4 Jam, auf der ehemaligen Villa des Luculus in Misenum. In c.50,2-3 ist 
die Übermittlung der Nachricht angegeben, angekündigt durch ann. 6,50,2 illic 
eum adpropingvare supremis tali modo compertum. So kann in c. 50,4-5 (n- 
de) beim Eintreten des Todes am 16.3.37 die Huldigung für den Nachfolger 
Caligola sofort erfolgen*. Doch selbst in seiner Todesstunde sorgt derGe- 
waltherrscher für Schrecken (ann. 6,50,5 hinc), als er ein letztesmal nach 
Nahrung ruft, so daß er von Macro durch Decken erstickt wird. 


1) Koestermann || 358 : „Einer der in den Annalen seltenen Vorgriffe auf 
die künftige Entwicklung, der an dieser Stelle nahe dem Abschluß der 
ersten Hexade seinen künstlerisch berechtigten Platz einnimmt” 

2) Koestermann || 358 : „schemenhaft” l 

3) Vorhergehende signifikante Auherongen : ann. 6,45,3. 46,5. 47,1.3.48,2, 
vgl. Koestermann || 361 

4) Koestermann Il 363:,Vgl. die Maßnahmen, die in den letzten Stunden 
des Augustus (zu 1,5,4) und beim Ableben des Claudius (12, 68,3) 


getroffen wurden 
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Der Nekrolog auf Tiberius im Kapitel 51 spricht in c.51,1a von der 

Herkunft, in e.51,1b-2 vom Leben und endlich in c.51,3 von den Phasen 

seiner Demoralisation', auf denen die Gliederung der ersten Hexade bervht?. 

Im Unterschied zum Totengericht über Augustus ann. 1,9,5-10,7 spricht hier 
der Historiker „mit einem scharf pointierten Nachruf”? im eigenen Namen. 


1) Koestermann || 368 :,Nach der Schilderung seines Lebensablaufes folgt nun- 
mehr die eigentliche Charakteristik" 

2) Oben 358 f. 

3} Koestermann || 367 
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28. 
Aufbau- Analyse der Annalen: Die zweite Hexade der Bücher VI-XI| 


Die Ungunst der Überlieferung, die dem (Werk des Tacitus übel mit- 
gespielt hat, hat hinter dem sechsten Buch der taciteischen Annalen eine 
grobe Lode gerissen. Diese Lüde betrifft die Bücher VII-X und auch den 
größten Teil des Buches XI, von dem nur 38 Kapitel auf uns gekommen 
sind. So entzieht sich für die Zeit vom 16.3.37, dem Tod des Tiberius, 
bis weit in das Jahr 47 hinein dem modernen Leser die gedankentiete 
und formgewandte Darstellung des Tacitus. Das ist besonders für die Re- 
gierung Caligulas vom 16.3.37- 24.4.41 ein grober Verlust. Denn während 
von der Regierungszeit des Claudius 41-54 aus den Jahren 47-54 inden 
Annalenböhern XI und XII so viel erhalten blieb, dab die Beurteilung die- 
ses Herrschere durch Tacitus klar zu erfahren ist, herrscht für die Regie- 
rungszeit Caligulas Totalverlust. 

Infolgedessen laht sich über die Aufbauprinzipien der zweiten Hexade 
der Annalen keine Klarheit gewinnen. Auf eine gewisse Parallelisierung 
der ersten beiden Hexaden deuten die vor allem von Euizasern E. Kerret’ 
festgestellten Entsprechungen der Bücher VI und XII, bei denen charakteri- 
stische Unterschiede zur Darstellung der stufenweise fortschreitenden De- 
pravation benutzt sind”. Nach der Analyse der Historien, in denen die 
erste Bücertriade voll erhalten ist und mit gröbter Wahrscheinlihkeit 
als Hälfte einer ersten Hexade anzusehen ist, sowie nah der Analyse 
der in zwei lriaden zerfallenden ersten Hexade der Annalen, die auf Zä- 
suren im Kampf um die Madt, auf Beginn und Ende von Herrschafte- 
zeiten Rücksicht nehmen, ist man geneigt, das Prinzip der Doppeltria: 
den auch auf die zweite Hexade der Annalen zu übertragen. „So liegt 
eine weitere Vermutung nahe, nämlich dak Tacitus die zweite Hexade 
zu zwei lriaden gruppiert hat, von denen die eine die Zeit Caligulas, die 
zweite die Regierung des Kaisers Claudius zum Inhalt hatte?. Doch steht 
dem die Vermutung entgegen, daß in der zweiten Hexade eine Halbierung 
zwischen den vier Jahren Caligulas und den fast vierzehn Jahren des 
Claudius nicht anging”: , Two books for Caligula and four for Claudius 
should satisfy the demands of chronology and equity s. Doch gibt es Ån- 


A) Oben 352,1 2) Unten 522,7- 524,11 
3) Oben 351,12 
4) Syme | 256 S)Ebd. 
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hänger der triadischen Gliederung, die nicht einmal dies für die einzig mög- 
liche Alternative halten‘. 

Wo in dieser Weise Vermutung gegen Vermutung steht, kann keine 
bündige Entscheidung getroffen werden. Der Verfasser vorliegender Darstel- 
lung, der mit Ser aufgrund von Parallelen aus den erhaltenen Werktei- 
len der triadischen Gliederung zuneigt, muß sich daher darauf beschrän- 
ken, die Argumente beider Seiten vorzulegen. Für die dur Syme und 
Koestermann repräsentierte Gegenseite „spricht die Wahrschäinlichkeit da- 
für, daß die Bücher 7 und 8 auf die Herrschaft Caligulas, die übrigen 
auf den Prinzipat des Claudius entfielen". Zahlt man die vier Jahre 
Caligulas und die vierzehn des Claudivs zusammen, so ergeben cidh 18 
Regierungsiahre, womit bei gleihmäßiger Verteilung auf sechs Bücher je- 
dem Buch drei Jahre zukommen würden. Danach hätte Caligula mit 
seinen vier Regierungsjahren noch nicht einmal Anspruch auf volle zwei 
Bücher. Syme, der Caligula die Bücher VII-VII zuweist, postuliert für sie 
einen scharfen Kontrast durch die Enthöllung der tyrannischen Natur Ca- 
ligulas, die ins Jahr 39 mit der Aufdekung eines Komplotts und der Be- 
seitigung des Aemilius Lepidus und des Lentulus Gaetulicus gesetzt wird? 

KoEsTERMANN, der ober diese sachlich gebotene Zäsur hinaus struktur- 
analytische Parallelen aufspört, bemerkt angesichts einer gewissen charak- 
terlichen Verwandtschaft zwischen Caligula und Nero, „Buch 7 könnte man- 
che Verwandtschaft: mit Buch 13 aufgewiesen haben : In beiden Füllen wur- 
de der Regierungsantritt des neven jugendlichen Kaisers mit Enthusiasmus 
begrüßt, und sowohl Caligula wie Nero bemühten sich zunächst, den hoch- 
gespannten Erwartungen zu ihrem Teil geret zu werden. Auch am Anfang 
von B. mögen programmatische Erklärungen des dritten Princeps ge- 
standen haben, die zu größeren Hoffnungen ZU berechtigen schienen, und 
die ersten Mafnahmen haben dem gewiß entsprochen. Aber die dunklen 
Hintergrönde müssen schon innerhalb des 7. Buches sichtbar geworden 
sein wie entsprechend im 13. Buch’ *. Da ein Wendepunkt’ für Nero 
gegen Schluß des 13. Buches an der Stelle ann. 13,47,1 Hactenus Nero 
flagitiis et sceleribus velamenta quaesivit ongedevtet wird, könnten auch 


4) Ser 2:, Mit welchem Buch der Bericht über die Herrschaft des Gaius 
endete, mit Buch 7, 8 oder 9, darüber ist keine sichere Aussage mög- 
lich 

2) Koestermann 117. Vol. Some | 256 f. 

3) Syme | 256 f. Koestermann Ill 7 

4) Koestermann III 7 
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am Ende des siebten Buches (wachsende Entartung und iliderstand gegen 
Caligula gestanden haben. So wäre dann das achte Buch von den Untaten 
dieses Princeps und dem Ausbruch einer Verschwörung in seiner Umgebung 
erfüllt gewesen. 

Auch der Aufbau der auf Claudius entfallenden Bücher: bleibt im Dun- 
keln. Folgt man mit Syme der soeben aufgemachten Rechnung, so waren 
nun auch für die Bücher IX bis zur ersten Hälfte von Buch Xl, nach der 
im Jahr 47 die Überlieferung wieder einsetzt, Überlegungen zum Aufbau 
anzustellen. Zwar bleibe die Erstredung der Bücher IX und X unklar, 
aber Syme nimmt an, die dramatischen Geschehnisse nach der Ermor- 
dung Caligulas am 24.1.41 1 die Erhebung des Annius Vinicianus und des 
L. Arruntius Seribonianus im Jahr 42 von der Provinz Dalmatien aug 
das Schicksal des an der Verschwörung beteiligten Caecina Paetus und das 
stondhafte Sterben seiner Gattin Arria? und die Invasion 'unter Claudius 
in Britannien im Jahr 43, an der Aulus Plautius, Vespasian und schließ 
lich Claudius selbst als Befehlshaber teilnahmen*, hätteri das IX. Buch 
gebildet, „unified by a powerful motive — the insecurity of the new em- 
peror and his need for military prestige". Doch lassen sidh noch wei- 
tere Ereignisse der Jahre 41-43 namhaft machen, die Tacitus mit Si- 
cherheit erwähnt hat: Dazu gehören die Kämpfe in Mauretanien 41-43, bei 
denen die römischen Truppen bis über das Atlasgebirge vorstießen und die 
ersten militärischen Erfolge des später so bedeutsam hervorgetretenen da- 
maligen prätorischen Legaten Suetonius Paulinus anzuführen waren®. Dazu 
gehört weiter die Entsendung des Mithridates Bosporanus in sein Reich 
im Jahre 417. Dazu gehören endlich der Tod des Appius Junius Silanus 
im Jahr 42 infolge von Machenschaften des Narcissus £ und der Tod lu- 
lias, der Tochter des Tiberiussohnes Drusus und der Livilla infolge einer 


1) Dio 59,29 f. 60,4. Ios. ant. lud. 19,17-273. Syme | 260. Ser 2,5. 3 

2) Dio 60,15 f., erwähnt Tac.hist. 1, 89,2. 2,75. ann. 12,52. 13,43,2. Syme | 257. 
260. Seir 2,5.4 

3) Dio 60, 14,34. Plin. epist. 3,16 

4) Dio 60, 19-21, erwähnt Tac. Agr. 13,3. 14,1. Syme | 258.260. Ser 4 

5) Syme | 260 . 

6) Dio 60,9. Suetonius Paulinus später erneut in Britannien Tac. Agr. 5,1. 
ann. 14,29-39 und dann Berater Othos Tac.hist.1,90,2.2,37,1.  Svme 
| 257 f. Ser 3 

7) Dio 60,8,2. Vorausgesetzt Tac. ann. 12, 15-24. Ser 3. 

8) Dio 60,14,3 f. Suet.Claud. 37,2. Vorausgesetzt Tac. ann. 11,29,1. See 4 
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List Messalinas'. Besonders die Invasion in Britannien brachte einen Wen- 
depunkt und konnte das Buch abrunden?. 

Das Buch X konnten vermischte Begebenheiten der Jahre 44-46 füllen‘, 
so die Ereignisse dieser Jahre in Britannien*, die Einsetzung des Cotys 
als König des bosporanischen Reiches an der Stelle seines Bruders Mi- 
thridates®, von dessen Entsendung bereits im IX. Buch die Rede wars die 
Unruhen in Thrakien 45-46 samt der Annexion dieses Gebiets’, endlich 
die Wiederverheinatung der Claudiustochter Antonia mit Messalinas Halb- 
bruder Cornelius Faustus Sulla nach der Tötung des Ch. Pompeius Magnus ®. 

Wenn, wie Syme annimmt, Buch XI mit dem Jahre 47 begann, 
so bleibt aus der Materialsammlung Sers für die verlorenen Claudius- 
bücher lediglich die Ovatio für Aulus Plautius wegen seiner Leistungen 
in Britannien übrig 1, Natürlich lapt sich aus einem Gesamtüberblick 
über die Regierungszeit des Claudius noch manches Ereignis benennen, dodh 
wurden nur solche Fakten angeführt, die Tacitus unmöglich übergehen komn- 
te und auf die er sich selbst an anderer Stelle ausdrücklich bezieht". 
Koesrermann verlagert die thrakischen Ereignisse in die erste Buchhälfte 
XI : „Im verlorenen Teil von B. könnte er sein Augenmerk unter ande- 
rem den Geschehnissen zugewandt haben, die mit der Annexion Thra- 
kiens zusammenhingen’ ”. Doch ist bei diesem Ansatz des XI. Buches 
auf das Jahr 47 nicht zu verkennen, daß es für die verlorenen Partien 
an Faktenmaterial mangelt 1, 

So gelangt Ser zu einer anderen Verteilung der Jahresberichte auf 
die verlorenen Bücher, nämlich der Jahre 4-43 auf BuhX und der 
Jahre 44-48 auf Buch XI. Das bringt keine Überlastung des XI. Bu- 
ches mit sich, denn das XI. Buch ist so gestrafft, dab es volle sechs 
Jahre umtapt 15, Offensichtlich war er überzeugt, alles Entscheidende 


1) Dio 60, 18,4. Suet. Claud. 29,1. Erwähnt Tac. ann. 13,32,3.43,2. Seir 4f. 

2) Syme | 260 3) Ebd. 4) Seir 5 i 

5) Dio 60, 28,7. Vorausgesetzt Toc. ann. 12,15-21. Seir 3f. 6) Oben 472,7 

T)Erwähnt Tac. ann. 12,43,3. Ser 5 mit Anm. 14. Koestermann || 8 setzt die 
Annexion nach XI 

8) Dio 60,29, 6 a, erwähnt Tac.hist. 1,48,1. See 5 

9) Syme 1 260. Val. Seir 2,5. 6 

10) Dio 60, 30,2. Verweis des Tac. ann. 13,32,2. Syme | 260. See 5 

1) Serr 5f. . 12) Koestermann IIl 8 

13) Ser 7 14) Ser 8 

15) Syme | 260. Kosterman Ill 8 
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über den Kaiser und die Maximen seines Handelns bereits gesagt zu haben, 
"so dab es ihn nunmehr drängte, zum Abschluß zu gelangen". Den zwölf 
Jahren der Bücher VI-XI stehen dann in diesem letzten, XIL. Buch sechs 
Jahre gegenüber. Folgt man Sers Ansatz, dann sind auf die beiden Bä- 
cher XI-XI elf. Jahre vereint. ‚Es ist nicht außergewöhnlich, dab ein 
Buch der Annalen ekwa fünf Jahresberichte in sich vereint”. Dann aber 
liegt es nahe, die Regierungszeit des Claudius mit Buch X beginnen zu las- 
sen und der Einteilung der Hexade in zwei Triaden zu genügen”. Dies 
unterstötzt ein Blid auf die Parallelüberlieferung, von der Suetons Vita 
des Caligula umfangreicher als die des Claudius und Dios Regierung des 
Caligula fast so umfangreich wie die des Claudius ausgefallen ist*, Es 
kommt also nicht auf die Zahl der Regierungsjahre, sondern auf den Um- 
fang und die Bedeutung des angefallenen Stoffs an. 

Der Verfasser vorliegender Darstellung ist also mit Ser der Über- 
Zeugung, , dab Tacitus die zweite Hexade zu zwei Triaden gruppiert hat, 
von denen die eine die Zeit Caliqulas, die zweite die Regierung des Kai- 
sers Claudius zum Inhalt hatte”. Entfallen damit die ersten Jahre des 
Claudius auf Buch X, so wird die Vermutung, dab Buch Xl mit dem 
Jahr 44 eingesetzt hat, durch eine weitere strukturanalytische Überlegung 
empfohlen: Im Jahr 44 triumphierte Claudius über Britamien*, und Messa- 
lina, der vom Senat die Benutzung eines carpentum als Ehrenrecht zver 
kannt worden war, folgte der Karosse des Claudius auf einem eigenen 
Wagen”. „Dieser prächtige Triumph könnte am Anfang des 11.Buches ge- 
standen haben‘, und möglicherwweise hat Tacitus den entwürdigenden Vor 
gang am Buchschluk ann. 11,32,3, wo Messalina vehiculo, quo purgamentahor 
forum e&)cipiuntur auf der Via Ostiensis dem Rache schnaubenden Kai- 
ser entgegenfährt, diesem Triumph kontrastierend gegenübergestellt?. Ahn- 
lih wie das 12. Budh der Annalen hätte somit auch das 11. Buch ein 
durch diese Eckpfeiler umschlossenes Ganzes gebildet“. 


1) Koestenmann IIl 8 2) Seir 8 3) Seir 9.11 
4) Ser 11 

5) Ser 9 

6) Dio 60,23. Ser 8 

7) Dio 60,22,2. Suet. Claud. 17,3. Seir 8. Kerer 125, 66 
8) Ser 9 

9) Ser 9 

10) Ser 9 
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Vorgenannte Überlegungen veranlassen folgende Verteilung der Er- 
eignisse der Claudivs-Ära auf die einzelnen Büher: Buch X erhält 
den Regierungsantritt des Claudius’, den Aufstand des Arruntius?, Cae- 
cina Paetus?, Britannien*, Mithridates” und den Tod des Appivs Iunius 
Silanus? und der Iulia”, also die Jahre 41-43. Buch XI in seinem 
verlorenen Teil erhält den Triumph des Claudius über Britannien? und 
die weiteren dortigen Ereignisse”, Colys und Thrakien”, also die Jah- 
re 44-47. Das Weitere ist erhalten und kann in seinem Aufbau ana- 
lysiert werden. 


1) Oben 472,1 
2) Oben 472,2 
3) Oben 472,3 
4) Oben 472,6 
5) Oben 472,7 
6) Oben 472,8 
7) Oben 473,1 
8) Oben 474,6 
9) Oben 473, 4.10 
{0) Oben 473,5 
H) Oben 473,7.12 
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29. 
Aufbau- Analyse des elften Buches der Annalen 


Das elfte Buch der taeiteischen Annalen stellt die Regierung des Kaisers 
Claudius seit vielleicht 44" bis zur Tötung Messalinas im Jahre 48 dar. 
Es ist in seinem erhaltenen Teil, der sich auf 38 Kapitel beläuft, in die 
restlichen Ereignisse des Jahres 47 und in die Ereignisse das Jahres 48 zu 
gliedern. 

Die Ereignisse des Jahres 47, soweit sie nicht der Überlieferung ver- 
loren gegangen sind, werden von den Kapiteln 1-22 repräsentiert. Der 
Jahresbericht ist in seinem erhaltenen Teil klar gegliedert : Es folgen ein- 
ander in c.1-4 die Intrige Messalinas gegen Valerius Asiaticus und Pop- 

aea Sabina und, damit enger verbunden, c.5-7 als deren Folgen, die 
Verhandlungen im Senat über die Lex Cincia zur Entlohnung der Sach- 
walter, dann in c.8-10 Ereignisse in Armenien und Parthien während der 
Jahre 38 bis etwa 47, in c. 11-15 die Regierung des Claudius und Messa- 
linas Verhältnis mit C. Silius, in 16-24 Ereignisse in Germanien und in 
c.22 der Jahresschluß 47 in Rom. 

Die Darstellung der Intrige Messalinas samt deren Folgen in den Kapi 
teln 1-7? bringt Messalinas großen Triumph zur Geltung? und gibt gleidh- 
zeitig „ein Bild von den politischen Zuständen in Rom”. Die Kapitel 1-4 
sind der Intrige Messalinas gegen Valerius Asiaticus und Poppaea Sabina 
gewidmet ° Hier gliedert Ment in Prozeß c.1-3° und Nachspiel e47, 
während Seir, obwohl er c4 als Überleitung vom Hof- zum Senatsbericht 
auffapt s im Hinblick auf ann. 11,4, 3 und 11,5,1 die Zugehörigkeit von c. 
4 zur Kapitelgruppe 1-4 unterstreicht ?. Kapitel 1 beschäftigt sich mit der 


1) Erörterung der Einsätze im Jahr 46 oder 47 bei Syme | 260 und Kerer 
7,6. Der Einsatz im Jahr 44 bei Ser oben 473,14 

2) See 14.19 ff. Ment 13 H. 

3) Kemet 26 sieht in c.1-4 Messalina auf der Höhe der Macht 

4) See 15 5) Seir 14.19 ff Men 13 ff. Kerer 26. , 

6) Men 13. Ser 58 stellt jedoch c.1-3 mit Vorgängen innerhalb des Pa- 
lasts denen im Senat in c.5-7 gegenüber, Nach Ment 39 hat Tacitus 
die Sentenz Scipios ganz bewußt „an das Ende der Kapitel N, 1-4 ge- 
stellt” 7) Menu 38 ff. 8) Ser 37 fE. 58 

9) Koestermann lll 34: Tacitus greift [11,4,3] mit weitem Spamungsbogen 
zurük auf die Erzählung in cap. 1 (s.dort $3 über Crispinus)“. Serr 41: 
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Anklage und Verhaftung des Valerius Asiaticus. In c.1,1-2 klagt Suilivs 
auf Betreiben Messalinas den Valerius Asiaticus, den Mörder Caligulas, 
als Buhlen der Poppaea Sabina an, und Claudius läßt ihn in e.1,3 (at" 
Claudius nihil ultra servfatus) aus Angst vor einem Gewaltstreich in Baiae 
verhaften?. Dabei benötigt die Reaktion des Claudius weniger als die 
Hälfte des Platzes, den der Ankläger Svillius einnimmt; diese Bevorzu- 
ung der Motivierung vor der Aktion ist in den Claudius- Büchern üblich °. 
Sn Geheimverhör im Kapitel 2 (negue) verteidigt sich Asiaticus er- 
folgreich selbst, doh Messalina treibt Poppaea in den Selbstmord*. In 
Kapitel 3 verhindert Vitellius den Freispruch des Asiaticus, der sich selbst 
Ban Hier besteht keine Veranlassung, mit Ment c.2,2-3,1 unter der 
Überschrift „Fortgang der Intrige. Vitelius verhindert den Freispruch des 
Asiaticus” zusammenzufassen, demann. 11,2,2 cubiculo egrediens monet Vi- 
tellium, ne elabi reum sineret enthält hierzu nur kurz die Anstiftung ; 
tatsächlich gibt ann. 11,2,2 Poppaeas Ende wieder, und ann. 1,3,1 leitet 
hiervon mit Sed consultanti super absolutione Asiatiei zur Verhandlung 
zurück ®. Innerhalb von c.3 trennt ann. 1,3,2 dehinc nur Urteil und Voll- 
stredung, an deren sachlicher Zusammengehörigkeit kein Zweifel besteht. 


„Dadurch, daß diese Ausführungen erst nah dem Prozeß gegen die 
Brüder Petra eingeordnet sind, wird... deutlich, dah Tacitus diesen Pro- 
zeb in das Gesamtgefüge von Messalinas Schlag gegen Poppaea und 
Asiaticus integriert wissen wollte”. Seir 44: Tac. ann. 11,5,1 Ontinws 
inde ef saevus accusandis reis Suillius „knüpft an die Schilderung von 
Suillius’ Tätigkeit bei dem Verfahren gegen Valerius Asiaticus (11,1,1. 
2,1) Sowie gegen die Brüder Petra (11,4,1) an” 

4) Kemet 227, 156 2) Kerret 27. 30 3) Kermer 30 

4) Keret 31 5) Men 23 ff. 

6) Hierzu richtig Seir 30: „Der Erzählfortgang entfernt sich von seinem 
Ausgangspunkt, dem Geschehen um Valerius Asiaticus, zu dem paral- 
lelen Handlungsstrang: Messalinas Vorgehen gegen Poppaea Sabina. 
Der weitere Bericht über Asiaticus’? Schicksal setzt erst 1,3,1 wie- 
der ein. Die Schwenkung zu der Parallelhandlung vollzieht sich nahezu 
unmerklich, da der Blick auf Messalina gerichtet bleibt und die Bewe- 
gung Messalinas selbst zum synchronen Geschehen hinüberleitet. Beide 
Handlungsstränge greifen in dem Bericht; über Messalinas Verhalten ineinander 
Dadurch wird verdeutlicht, dab sie Dreh-und Angelpunkt ist. Ahnlich 
Keret 33:,The death of Poppaea...is now interjected into the chapter. The 
narrative continuity is broken to contrast Claudius. ineffectuality with Mes- 


salina' s ruthless efficiency" 
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Kapitel 4, zu Beginn ann. 11,4,1 durch Vocantor post haec patres ab- 
getrennt, enthält die Anklage des Suilius gegen die Ritter Petra, die Zu- 
Sammenkünfte Poppaeas und Mhesters begünstigt hatten, wegen hochver- 
räterischer Traumdeutung". Das Kapitel, wegen der Identität des Anklä- 
gers und der Belohnung für Crispinus eng zur Asiaticusgeschichte gehö- 
rig?, leitet doh auch von den Vorgängen innerhalb des Palastes zu denen 
im Senat über, da mit ihm der Schauplatz des Geschehens in denSenat 
verlegt ist’, 

Als Folge der Asiaticus- Affäre und weiterer frecher Angebereien 
kommt es in den Kapiteln 5-7 zu Verhandlungen im Senat über die Ent- 
lohnung der Sahwalter 4 Die Verbindung zur vorhergehenden Kapitelgruppe 
ist hier im Einleitungssatz mit dem fortgesetzten Treiben des Anklägers 
Suillivs ann. 11,5,1 Ontinws inde ef saews aceusandis reis Suillivs ge- 
schaffen ; „die entscheidende Mitwirkung des Svillius beim Asiaticus- 
prozek gibt das Stichwort für die Anreihung der nachfolgenden Ausein- 
andersetzungen, die zu einer Neuordnung der Advocatenpraxis durch Clav- 
dius Führten’?. Zwar war schon mit c.4 der Schauplatz in den Senat 
verlegt, „doch erst mit der Debatte über die ex Cineia’ werden dieVer 
haltnisse innerhalb des Senates und vor allem die gesamte Sphäre des 
Forensischen zum beherrschenden Thema“ °. Im einzelnen verlangt im Kapi- 
tel 5 gegen den Parteienverrat von Anwälten C.Silius die Anwendung 
der Lex Cinda, welche die Annahme von Belohnungen durch Sachwalter 
verbot. Bei der Erwähnung dieser Persönlichkeit verweist am. 11,5,3 
cuius de potentia ef exitio in tempore memorabo auf seine späteren Aus- 
föhrungen ann. 11,12 und 26-32”, Tacitus gibt diesen Hinweis vor der 
traditionsbestimmten Rede des Silius, um von vornherein auf die späte- 
re Verstrickung des Mannes in eine Affäre aufmerksam zu machen, die 
jeder überkommenen Norm spottet”. Wenn er dabei von potentia redet, 
kann mindestens von Silius her das Verhältnis mit Messalina nicht nur 
als erotisch betrachtet werden, sondern muß politisch gesehen werden”. 
Im anschließenden Kapitel 6 begründet Silius sein Vorgehen gegen 
Widerstände, wobei die Zäsur durch das Zeitadverb ann.14,6,1 Deinde 
gegeben ist". Mit Kapitel 7, das den Gegenvorstellungen der Sach- 


1) Ser 37 ff. Ment 38$. Kerret 37 2) Oben 476,9 
3) Ser 58. Kerret 37 4) Serr 44. Ment 39,178. Keıte 38 
5) Koestermann Ill 25. Kerer 37 6) Serr 58 7) Kerer 40 


8) Grar 29f. Hartke 179 ff. Seir 57. Menr 44,213 vergleicht ann.4,1,1 über 
Sejan 8) Ment 44 $., 219 40) Ser 48 
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walter (praktisch des Suilius) Raum gibt und Claudius zur Festsetzung 
einer Maximalvergötung veranlaßt, schließt die Kapitelgruppe. Darin sind 
die Ausführungen des Silivs wie die seiner Widersacher in indinekter 

Rede gegeben, die bei Silius amn.11,6,1 durch referens eingeleitet und 
ann.11,6,3 durch falia dicente abgeschlossen ist, bei den Delatoren am. 
M,71 durch agere incipiunt eingeleitet und ann. 14,7,4 durch die Reaktion 
des Princeps vt minus decora haec, ita haud Frustra dicta princeps ratus? 
abgeschlossen ist. Die Peripetie erfolgt innerhalb von c.6,3, als sich die 
Ankläger mit einem cum inversum an den Kaiser wenden. Ann. 11,6,3 
bildet also die Transitio zwischen den gegensätzlichen Standpunkten. 

Insgesamt ist damit der einheitlichen Darstellung von Åsiaticus und Pop- 
paea ein ebenso geschlossener Komplex in e.5-7 gegenübergestellt, der sic al- 
lerdings in seinem Aufbau von dem vorangehenden Komplex unterscheidet: 
während sich dieser aus zwei innerlich zusammenhängenden Handlungssträngen 
zusammensetzt, ist der Handlungsablauf in «.5-7 einsträngig". Beide Komple- 
xe führen zwei sich ergänzende Themen aus, da die Lage des Staates durch 
die Vorgänge am Hof wie im Senat bestimmt ist*. Beide zeigen, wie Clau- 
dius seine Entscheidungen fällt, als Opfer der Suggestionskunst von Höflingen 
und Advokaten. „In dieser Thematik treffen sich beide Berichte. Sie werden 
durch dieses übergreifende Thema verknüpft und zu einem zweigefächerten 
Ganzen verwoben ”. 

Die Ereignisse in Armenien und Parthien in Kapitel 8-10° sind ein re- 
gelrechter Einscdhub in den stadtrömischen Bericht, eingeleitet und abge- 
schlossen durch die Erwähnung der Gleichzeitigkeit ann. 11,8,1 Sub idem tem- 
pus” und 14,14,1 Isdem consulibus. Kapitel 8 beginnt dabei mit der Rode- 
führung Mithridats nach Armenien, wo er von Caligula gefangen gesetzt 
worden war, wie aus einem nicht verifizierbaren Rüdverweis ann. 11,8,1 
memoravi hervorgeht. Die Begründung gibt Mithridats Bruder Pharas- 
manes mit seinem Hinweis auf die Unruhen zwischen Gotarzes und Var- 
danes in Parthien (e.8,1 b-4). Von diesem begründenden Einschub im Ein- 
shub kehrt die Transitio mit Zeitadverb und Ablativus absolutus am. 11, 
9,1 Tine, distractis Orientis viribus zur Rückkehr Mithridats (c.9,1-2 ) 
zurödk®. Seine wohl in den Herbst oder Winter 4 fallende Rückkehr 
hatte in Parthien zu einem Vergleich der verfeindeten Brüder geführt , 
demzufolge Gotarzes zugunsten des Vardanes auf den Thron verzichtete 


1) Ment 44,218. 46,232. Keyter 74,41 2) Serr 56 3) Ser 44 
4) Ser 58 5) Seir 58 6) Keter 42 
7) Ser 63. Ment 50,256. Keıreı 43 8) Koestermann Il} 44 
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(e.9,3-4 at Parthi'). In Kapitel 10 kehrt Gotarzes trotz der Vereinba- 
rung zurück, unterliegt aber Vardanes und kann sich erst nach dessen Er- 
mordung des Thrones bemächtigen. Doch eine Gegenpartei sucht mit römi- 
scher Hilfe Meherdates zu inthronisieren. 

Die einleitende Zeitangabe ann. 11,8,1 ist sehr unbestimmt. Doch ge- 
hörte die Rückführung Mithridats zu den ersten Regierungshandlungen 
des Claudivs?, also wohl ins Jahr 4. Chronologische Genavigkeit eröb- 
rigte sih, da die peripheren Geschehnisse auf die Regierung in der Zen- 
trale kaum einwirkten®. ‚Der Bericht erfabt die Vorgänge des Zeitrau- 
mes von 41 bis etwa 47/48. Er gleicht in seiner Grundkonzeplion dem 
Abriß der Ereignisse in Britannien...47 bis ca.58, die in den Kapiteln 
31-40 des 12.Buches der Annalen... gebradt werden’*, während bei- 
spielsweise die Berichte über Tacfarinas an den Stellen ann. 2,52. 3,20f. 
73 f.4,23-26 an mehrere Jahresberichte angegliedert sind®. Die Schil- 
derung, die dann ann. 12,10-21 für die Jahre 44-51 fortgesetzt wind ®, 
dient weniger dem darstellerischen Bestreben, von vnerfreulichen Dingen 
der Zentrale abzulenken” oder der pflihıtmäßigen Berücksichtigung der 
aufenpolitischen Komponente mit Krieg, Provinzen und Ausland neben der 
innenpolitischen® als der Einstimmung auf ein neues Kapitel dynastischer 
Intrige in Rom: Die Rivalität der Bröder Gobarzes und Artabanus,Gotarzes 
und Vardanes deutet voraus auf die Rivalität zwischen Britannicus und Ne- 
ro”, Der Krieg zwischen den königlichen Brüdern im Osten ist mit Bedacht 
vor die Szene mit den Spielen gesetzt. Die dabei auftretenden Motive 
der Furcht, des Hodhmuts und der dominatio sind in beiden Sphären 
verwandt". (Was verschieden ist, ist die Gunst des Volkes, dessen Un- 
beständigkeit im Osten eine bedeutsame Rolle beim Sturz einer Gewalt- 
herrschaft spielt, während es in Rom fast ausschließlich auf die Mitglie- 
der des Hots ankommt “. 

Wie gewandt Tacitus die in früheren Büchern meist übliche Gewohn- 
heit scharter Trennung von Innen- und Außenpolitik aufzugeben versteht”, 


1) Kosstermann Ill 45 2) Dio 60, 8,1. Korstermann -Ili 41 

3) Syme | 390. Koestermann IIl 44 4) Seir 59 5) Seir 59,2 
6) Syme | 269. Keireı 42. 74,43 

T) Syme | 353. Koestermann IIl 4 

8) Richtig Ser 63 

9) Tac. ann. 11,11,2. 12,26. 44,2 f. 13,15-17. Keret 43 

10) Stellen bei Kere 44 M)Keıreı 44 

12) Koestermann III 4 
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läßt sich an diesem Bericht über den Osten demonstrieren: Mit der Rücföh- 


rung Mithridats von Italien nadı Armenien gelangt er gleichsam unvermerkt 
zu den Ereignissen in Armenien und bei den Parthern, und indem sich in c. 
10,4 die Parther durch Gesandte an Rom wenden, wendet sich auch das In- 
teresse des Lesers nach der Hauptstadt zurök'. Da eine Entscheidung dort 
nur erbeten, aber nicht getroffen wird, bleibt der Abschlup der Sache 
nach offen, so dak ann. 12,10,1 daran mühelos anknüpfen kann?. Aus die- 
sem Grund wird man zögern, mit Kerret hier einfach eine Ringkomposi- 
tion von Aussendung zu Aussendung eines östlichen Prinzen aus Rom zur 
Übernahme der Herrschaft über seine Heimat anzusetzen? 

Den Rest des Buches, also c.11 bezw. 12'-38, sieht Seir als sym- 
metrische Komposition nach dem Schema a, b: c b, 9; wobei die Zensur 
b, in c.13-15 und b, in c.23-25,4 im Zentrum c in c.16-21 von einer läs- 
sigen Außenpolitik und an der Peripherie a, in c.12 und a, in c.25,5-38 
vom Messalinaskandal überschattet sei. Da Seir hierbei den Jahreswec- 
sel 47/48 übersieht, der Jahresschluß 47 mit c.22 nicht in das Schema 
paßt” und c.12 im Umfang sehr unausgewogen der Kapitelgruppe 25,5-38 
gegenübergestellt wird, ist nachfolgend von diesem Ordnungsvorschlag 
kein Gebrauch gemacht. 

Es werden vielmehr die Kapitel 11-15 über den Skandal der Mes- 
salina und die Zensur des Claudius zusammengefaht*. Der Abschnitt zer 
fällt dann in den Skandal c.11-12 und die Zensur c.13-15. Der Bericht 
über den Skandal der Messalina in Kapitel 11-12 setzt unter Hinweis 
auf die Jahreszugehörigkeit ann. 11,11,1 Idem consulibus nicht den über 
4 hinausreichenden östlichen Exkurs, sondern die römischen Ereignisse 
von c.1-7 fort”. Dabei sind die Ludi saeculares in Kapitel 1 nicht 
ausführlich behandelt 2. Sondern beim Trojaspiel treten sofort Britanni- 


1) Kerret 44 2) Seir 62 

3) Kerret 44: , The section ends as it began with an eastern prince being 
sent out from Rome fo take over his native country" 

4) So weniger überzeugend 15.95 

5) Ser 15: ‚Der Bericht über die censorische Tätigkeit des Kaisers ist sei- 
nerseits wiederum durch Ausführungen über die Geschehnisse an den Gren- 
zen des Reiches und die Censur nicht berührende Ereig- 
nisse in Rom in zwei Hälften geteilt (Sperrung vom Verfasser) 

6) Kermer 45 7) Mem 50,257. Kerer 45 

8) Seir 15.64. Der Verweis ann. 11,11,1 auf das domitianishe Sakularfest 
in den Historien bezieht sich auf die in der Überlieferung fehlende Par- 
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cus und Nero als Konkurrenten in Erscheinung. (Wenn darin das Volk einen 
Hinweis af die künftige Stellung beider Prinzen erblickt, so ist das pro- 
spektiv auf ann. 12,41,1f. gemünzt'. Da die Beliebtheit Neros und seiner 
Mutter Agrippina auf Messalinas Haß zurückgeführt werden, knüpft Kapi- 
tel 12 — ohne einen Kausalzusammenhang herzustellen — die Feindschaft der 
Messalina gegenüber Agrippina an diese Episode an ?. Von einer Intrige ge- 
gen Agrippina wird Messalina nur durch ihr neves Liebesverhältnis zu C. 
Silius abgelenkt. Der Übergang der Erzählung zu Messalina ist ann.11,12,1 
mit eÉ matri Agrippinae miseratio... augebatur ob saevitiam Messalinae 

» glänzend vollzogen” °’. Darum ist nicht einzusehen, dak Ment den Beginn 
der ‘Liebschaft auf c.11,2-13,1 ansetzt *. Sie beginnt vielmehr entweder 
mit c.12 oder, da sich eines aus dem andern ergibt, bereits mit dem Sä- 
kularfest c.. Dak Nero und richt Britannicus Claudius nachfolgen wird, 
ist in diesen Kapiteln als Folge der Affäre mit Silius angedeutet, durch 
die Messalina die Voraussetzungen für Agrippinas Heirat und NerosThron- 
folge selbst herbeizuführen beginnt 5. Die Einzelheiten von Messalinas Be- 
suchen und Freigebigkeit im Haus des Silius mischen erotische und politi- 
sche Motive sehr geschickt und bilden die szenische Grundlage für die 
spätere stufenweise Enthüllung der Gefährlichkeit dieser Verbindung ge: 
genüber Claudius durch Narcissus ann. 11,35,1° Das Haus des Silius hat 
also ähnliche strukturanalytische Bedeutung wie der Garten des Asiati- 
cus (ann. 11,3.11,37,3)”. 

Die Tätigkeit des Claudius als Zensor ist in den Kapiteln 13-15 
(und wieder in c.25) dargestellt ® Sie ist besonders wichtig, da es sich 
bei ihr um die einzige unabhängige Aktivität des Claudius im ganzen XI. 
Buch und die einzige Regierungstätigkeit handelt, bei der er mit innerer 
Teilnahme am Werk ist °. Die Darstellungsmittel ironischer Zusammen- 
stellung, abgestufter Maßstäbe und gelehrter, aber durch Auswahl und 
Anordnung ihres Materials abgewerteter Exkurse dienen dem Zweck, die 


tie dieses (Werkes, Seir 65. Nach Kemet 45 kommt es Tacitus wesentlich 
auf die Abweichung des Claudius von der Tradition durch seine Nevberech- 
nung an. 

1) Seir 65. Ment 51. Kerret 46f. 

2) Men 51. Kerer 46 betont gegen Waker 22, daß Agrippina hier als Opfer, 
nicht Rivalin Messalinas gezeichnet ist, um deren Selbstzerstörung in c.26 
-38 herauszustreichen. Auch die Schlangenanekdote c.4,3 ist nah Kerret 
75,53 gegenüber Suet. Nero 6,4 in diesem Sinn entschärft 


3) Koestermann III 50.Scır 67° Men 51 5)Ser 68 6) Keer 498 
7) Unten435,3  8)Keırzı 50 9) Ebd.; ann.1,13,1 A£ Claudius Sobjekt=Ausnahme 
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Leistung des Claudius zu verkleinern. Von den drei Kapiteln, die der Zensur 
des Claudius im Zusammenhang gewidmet sind, sind die Kapitel 14 und 15 
mit entlegenen Gegenständen von Alphabet und Haruspizien befapt. Drei 
röhmenswerte weitere Maßnahmen des Jahres 47, nämlich Theaterordnung, 
Kreditbeschränkung und Wasserleitungsbau, werden dagegen in Kapitel 13 
mit verkleinernder Kürze berührt". Besonders die erste dieser zensorischen 
Maßnahmen, ann. 11,13,1 theatralem populi lasciviam severis edictis inerepuit, 
gibt Claudius, den matrimonii svi ignarus, der Läcerlichkeit preis’. Daf 
dieser Satz nicht mehr dem Begim der “Liebschaft” zurechnet ‚ergibt sich 
aus der Adversativpartikel mit Initialstichwort Al? Claudius, neben der 
das Adjektiv den auf den Kontrast zum eigenen Haus bezogenen Teil der 
Transitio bildet *. Über die in c.13,2 (et) berichtete Kreditbeschränkung 
und den (Wasserleitungsbau, den Suet. Claud. 20,1 röhmt, geht Tacitus 
kommentarlos hinweg”. Der sich an die Ergänzung des Alphabets in Ka- 
pitel 14 anschließende kulturhistorische Exkurs über die Geschichte der 
Schrift ist durch den Rückgriff auf die ersten Erfinder ann. 11,14, 1 
Primi... Aegyptii eingeleitet und findet am. 11,14,3 durch die ieder- 
holung seiner Veranlassung seinen Abschluß : guo exemplo Claudivs tres lit- 
teras adiecit_ 11,13,2 novas litterarum formas addidit. Die Funktion des 
Exkurses, der zum Verständnis der Maßnahme nichts beiträgt, wird verschie 
den angegeben. Der Ansicht, der Exkurs sei zur Ergötzung der Leser ein- 
geschaltet”, widerspricht die Beobachtung, dah die Neverung des Clav- 
dius zwar an frühere Neuerungen angeschlossen, aber in ihrer Wirkungs- 
losigkeit charakterisiert ist. Das Fehlen einer Einleitung onn.11,14,1 brad 
te Hann zu der Vermutung, daß Tacitus hier die eigenen Argumente des 
Claudius, sei es aus seiner in die acta senatus eingegangenen Rede vor 
dem Senat, sei es aus seiner Monographie, zu dieser Thematik wieder- 
gibt’. Trifft dies zu, dann prangert der Exkurs Claudius’ Altertümelei 
in ihrer Verständnislosigkeit” für die wahren Beziehungen zwischen Ver- 


1) Kerret 51 2) Seir 56.74 f. Keıreı 50. 

3) Kerer 227,156 4) Anders Ment 51 oben 482,4 5) Kerer 51 

6) Hann 64-66. Kosstermann III 71. Kerret 51 

7) Waker 46. Korstermann II 53. Ser 77 

8) Hann 65f. Syme 704 f. Koestermann II 71. Kerret 528. 

9) T. Grisuu, De auctoribus a Tacito in enarranda Divi Claudii vita adhi- 
bitis, Dissertation Münster 1907, 27 ff. 

10) Kerret 51: , Claudius becomes absorbed in the past without paying 
sufficient attention to the needs of the present” 
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gangenheit und Gegenwart und für die wahren Bedürfnisse der letzteren 
an. Verglichen mit der Daverhaftigkeit ägyptischer Hieroglyphen wirkt sei- 
he ephemere Neverung lächerlich‘. Kapitel 15 bildet eine ironische Dov- 
blette zu 14. Bringt Claudius dort eine entbehrliche, wwertlose Neuerung, 
so erwect er hier eine fast verschwundene alte Einrichtung, die ebenso 
überflüssig erscheint (am.11,15,2 ne ritus sacrorum...obliterarentur ~ 
11,14,3 post obliteratae): So schließt Tacitus im c.15 den ersten Teil- 
bericht über die Zensur des Claudius mit einer Senatsrede zur Wie- 
derherstellung des Haruspizien- Brauchtums ab®, die mit ann.11,15,1 Ret- 
tolit deinde ad senatum angeschlossen ist*. 

Wie bereits an der Stelle c. 8-10 geschehen, werden wiederum von Ka- 
pitel 16-21 in den Jahresbericht Ereignisse an der Peripherie des Reiches 
eingeflochten®, von denen dann mit den Ausführungen über Curtius Rufus 
in e.20,3-21 nach Rom zurücgelenkt wird. Zu Beginn dieses dreigeteilten 
Abschnitts, der unter Hinweis auf die Zugehörigkeit zum Berichtsjahr ann. 
11,16,1 mit Eodem anno eingefügt ist, ist in dem Kapitelpaar 16-17 von 
‚Unruhen bei den Cheruskern‘® die Rede. In Kapitel 1G wird Italicus auf 
die Bitten der Cherusker von Claudius zu deren König gemacht. Der Bogen 
von Rom zu den Cheruskern wird dadurch geschlagen, dak Tacitus von einer 
Stammesgesandtschaft nach Rom berichtet, worauf er mit der Entsendung 
des Italicus nach Germanien öberleitet wie ähnlich vorher in c.8 bei 
Mithridates nach Armenien”. Doch Italicus findet geteilte Zustimmung; in 
c.16,3 werden bereits ohne besondere Einleitung die Argumente seiner 
Gegner formuliert, so dak Italicus nach der diese Argumente abschlie- 
benden Transitio ann. 14,17,14 His atque falibus magnas copias coegere 
bereits eine feindliche Streitmacht vorfindet, der er nun in Kapitel 17 
in ebensolcher indirekter Rede seine eigenen Vorstellungen entgegenhält, 
die durch ann. 11,17,1 memorabat eingeführt und ‘durch das Echo am.11, 
17,3 adstrepebat huic alacre vulgus abgeschlossen sind. Das Kapitel en- 
digt mit Sieg, Vertreibung und Rückkehr des Italicus zu den Chervs- 
kern. In dem Kapitelpaar hat Tacitus wiederum Ereignisse vereinigt, die 
sich länger als ein Jahr hinzogen ®. 


1) Kerel 54 2) Ebd. 
3) Koestermann I! 77. Kerret 51.54 4) Seir 77 
5) Kosstermann Ill 57. Seir 85. Keet 57 


6) Seir 14. Kemer 57: , Italicus’ return to the Cherusci” 
7) Oben 479,7. Seir 85 
8) Korstermann || 61. Ser 85. Keier 57 
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Keier stellt das besprochene Kapitelpaar 16-17 zusammen mit der Ka- 
pitelgruppe 18-20 unter die Überschrift sich ergänzender Bilder von Roms 
Niedergang". Die nachfolgend entworfene Gliederung, die Corbulos Wirk- 
samkeit als Gegenkraft des Niedergangs auffaßt, nimmt das Wirken des 
Curtius Rufus mit dem seiner Person gewidmeten Exkurs zusammen und 
setzt demgemaß die Zäsur hinter c.20,2. Die beiden folgenden Abschnit- 
te des Berichts aus dem Norden spielen somit teils in e.18-20,2? in 
Germania inferior, teils in c.20,3-%4 in Germania superior. Diese beiden 
Abschnitte hängen untereinander innerlich so wenig zusammen wie mit 
dem vorangehenden. Aber die durch die Eingangszäsuren ann.11,18,1 Der 
idem lempus und ann. 11,20,3 nec multo post festgestellte Gleichzeitig- 
keit bildet ein erstes einigendes Band?, So handelt der Absdnitt der 
Kapitel 18-20,2 von Corbulos Zug gegen die Chauken*. Im Kapitel 18 
schlägt Corbulo die Chauken unter Gannascus und begründet damit sei- 
nen militärischen Ruhm, was prospektiv durch die Worte ann. 11,18,2 
gloria, cvi principium illa militia fuit festgehalten wird. Corbulo führt 
die alte Soldatenzuht wieder ein; durch diese Wiedererwecung der 
Tradition bildet er eine positive Folie zu dem unbeständigen Claudius”. 
Die wiedergewonnene Disziplin hat in Kapitel 19 (Ceterum) sofort die Bot- 
mäßigkeit der Friesen zur Folge. Allerdings löst die Ermordung des Gan- 
hascus einen Chaukenaufstand aus, worauf Claudius den Rückzug befiehlt. 
In Kapitel 20,1-2 kommt Corbulo dieser Instruktion nach und erbaut den 
Rhein-Maas-Kanal €. 

Diesen Bericht von Corbulo vereint eine inhaltliche Gemeinsamkeit 
mit dem von Kapitel 20,3-21 nachfolgenden des Curtius Rufus, auf die 
ann. 11,20,2f. als Bindeglied beim Wechsel hingewiesen wird : (2) insignia 
tamen triumphi indulsit Caesar, quamvis bellum negavissef. (3) nec multo 
post Curtius Rufus eundem honorem adipiscitur”. Nach c.20,3 fördert 
Curtivs Rufus bei den Mattiakern Silber. Dak Curtius in ähnlicher Wei- 
se ausgezeichnet wird wie der militärisch verdiente Corbulo, verkleinert 
dessen Leistungen ®, schmälert die Staatskunst des Claudius und läßt 


1) Kerer 57: „ Complementary pictures of Rome's decline" 


2) Koestermann III 61. Ser 85. 3) Ser 85 

4) Keret 57: , Corbulo’ s campaign against the Chauci, vgl. ebd.58 

5) Keter 58 6) Keier 60 

7) Koestermann ||| 67. Ser 87. Die Trennung in c.16-20,2 und 20,3-21 bei Ment 


58,309 ist daher abzulehnen . 
8) K.Gumartın, The stylistic development of Tacitus, Dissertation Stanford 
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for das Reich fürchten. Daran ist in Kapitel 21 ein zu Corbulos Vita in Kon- 
trast gestellter Exkurs über das Leben des Opportunisten Curtius Rufus an- 
gehängt, dessen Thema das Initialstihwort ann. 11,21,1 De origine Curtii 
Rufi an der Stirn trägt. Die beiden Berichte c. 18-21 sind aber nicht nur 
durch die Verleihung der Triumphalinsignien an Corbulo und Curtius geeint, 
sondern auch durch beträchtliche handwerkliche Leistungen im Kanalbau 
und in der Silbergewinnung, und die Verallgemeinerung des damit verbun- 
denen Leistungsdruks in den Provinzen führt ann. 14,20,3 zur heimlichen 
Bitte der Soldaten an den Kaiser, den Feldherrn die Triumphalinsignien 
sogleich bei der Ernennung mitzuverleihen?. 

Die Darstellung von Geschehnissen im germanischen Raum wird erst 
ann. 12,27,2-30 und 13,53-57 fortgesetzt ?. Die Vita des Cortius bildet 
den Übergang zwischen dem Bericht von äußeren Ereignissen und den in 
c.22 wieder aufgenommenen Berichten aus Rom". 

Der Jahresschlu 47 im Kapitel 22 verlegt unter vagem zeitlichem 
Anschluß? amn. 11,22,14 Interea Romae ein letztesmal den Schauplatz nach 
Rom. In e.22,1 wird Cn. Nonius bei einem Attentat auf Claudius ertappt®, 
und in c.22,2-6 wird unter Betonung der Zugehörigkeit zum Jahr 47 
mit /sdem consulibus der Antrag des P. Dolabella, die künftigen Quä- 
storen sollten jeweils ein Gladiatorenspiel geben, angeschlossen ”.Mit dem 
Antrag ist bei Tacitus ein Exkurs c.22,3-6 in die Geschichte des Quä- 
storenamts verbunden®, dessen Schlußsatz zu dem ihn auslösenden Fak- 
tum zuröcleitet ( ann. 11,22,6 sententia Dolabellae 11,22,2 Dolabella 
censvit) und die gegenwärtige Dekadenz (ann.11,22,6 donec sententia 
Dolabellae velut venundaretur)” der am Anfang gezeichneten idealen Ver- 
gangenheit (ann. 11,22,3 apud maiores virtutis id praemium Fuerat) ent- 
gegengestellt ©. Die beklagenswerte Neverung wirft Schatten des Zwei- 
fels auf die Wirksamkeit der in den folgenden Kapiteln verhandelten Re- 


formen y . 


1967, 239. D.@.T.C.Vessev, Thoughts on Tacitus” portrayal of Claudius, 
American Journal of Philology 92,1971, 385-409, bes.396. Kerten 61 f. 

4) Kemer 61 2Ebd. 2) Koestermann || 57 - 

4) Koestermann Ill 67. Keimer 61 5) Koestermann IIl 70 

6) Keet 63. Seir 92 

7) Koestermann II 71. Ser 92 

8) Grisuu 33 und Syme 7O4f. sehen die acta senatus als Quelle an. Koester- 
mann || 71 vertritt bei den Exkursen zu Quästur wie Alphabet „geistige Her 
kunft von Claudius” 9) Kerret 64 10) Ser 93 11) Kerret 634.Vgl.13,5,1 
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Es folgt in den Kapiteln 23-38 der Jahresbericht für 48, der ann. 
44,23,1 durch die Angabe der eponymen Konsuln A. Vitellio L.Vips{ésano con- 
sulibus eingeleitet ist. Nachdem Tacitus in c.13-15 die zensorischen Map- 
nahmen des Claudivs im Jahre 47 behandelt hatte, hat er den zweiten, 
weit umfangreicheren‘ Teil an den Beginn des Jahresberichts 48 gestellt? 
Kapitel 23- 25,4. Deren Hauptthema ist von c.23-25,1 die Rechtsstelung 
des gallischen Adels; c.25,2-4 behandelt weitere zensorische Maßnahmen. 
So ist das Thema der Kapitel 23-25,1 die „Verleihung des ‘ivs honorum 
an Adelige der “Gallia comata’ ?. Die ausführliche Behandlung des Themas 
ist durch die zentrale Bedeutung des Problems von Tradition und Innova- 
tion verursaht*. Der Abschnitt hat einen klaren Aufbau, insofern zu- 
nächst in Kapitel 23 die Gegner des Antrags zu (Wort kommen. Deren 
Ausführungen sind eingeleitet ann. 11,23,2 durch ef studiis diversis apud 
principem certabatur, adseverantium...und abgeschlossen durch die partizi- 
piale Transitio ann. 11,24,1 His atque talibus haud permotus princeps ef sta- 
kim contra disseruit el vocato senatu ita exorsus est. Zum Anwalt der Ån- 
tragsteller macht sich im Kapitel 24 der Kaiser selbst. Seine Rede hat 
nach der Transitio ann. 11,28,4 Orationem principis secuto patrum consulto 
die positive Folge, dab den Hädvern als ersten das Recht der Aufnahme 
in den Senat zuerkannt wird?, nachdem freilich in c.22 die Quästur als 
Eingangsamt der senatorischen Laufbahn käuflich gemacht worden war“. 
Die weiteren zensorischen MaPnahmen des Claudius beziehen sich in Ka- 
pitel 25,2-4 auf die Ergänzung des Patriziats und die Reinigung des Se- 
nats, wobei Claudius hinter den programmatischen Ausführungen von c.24 
erneut zurücbleibt ”. 

Daran schließt die Transitio ann. 11,25,5 mit dem unerwarteten Uber- 
gang? von der Zensur im Staat zur Zensur in der eigenen Familie an: 
condiditque lustrum... isque illi finis insciliae erga domum suam foit: haud 
multo post flagitia uxoris noscere ac punire adactus... Sie entspricht der 


1) Seır 75 2) See 79 3) Seir 79. Kerret 65 

4) Keitel26 findet in c.1-25 den ‚conflict between tradition and innovation“. 
Keret 65 stellt als die vier Stufen des Abfalls von der Tradition 5-7 
mit der Bezahlung von Anwälten, c.11 mit der Verschiebung des Da- 
tums der Ludi saeculares, c.22 mit der Käuflichkeit des Quästorenamts 
und c.23-24 mit der Aufnahme von Galliern zusammen. Die Altertü- 
melei des Claudius paor} sich inkonsequent mit Traditionsverlusten 

5) Kerret 69 6) Oben 486, 11 

N Keret 66 8) Kermer 82 
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Transitio ann. 11,13,1 A£ Claudius, matrimonii sui ignarus et monia censoria user. 
pans, theatralem populi lasciviam severis edietis increpvit mit dem Unter- 
schied, dab der Bericht dort von der Ehe zur Zensur fortgeschritten war 
und nun von der Zensur zur Ehe zurückkehrt?. „Hatte es cap. 13,1 gehei- 
ben matrimonii sui ignarus, so steht nunmehr der Hinweis, daß dem Kai- 
ser die Augen geöffnet wurden” ®. „Durch den effektvollen Abschluß wird 
das gesamte Zwischenstüc cap. 13-25, in dem die Zensortätigkeit des 
Claudius das beherrschende Thema war, zu einer Einheit zusammenge- 
foßt”*, werden aber auch seine positiven Maßnahmen in ein schiefes 

Licht gerückt”. (Während der Zensur des Claudius ist von Messalina 
nicht die Rede®. Aber nun nach der Aufdeckung ihres Treibens bricht die 
Katastrophe über sie herein (c.26-38). Da aber von ihrem Verhältnis be- 
reits c.12 gehandelt hatte, tritt in c. 12-25,4 eine unentdeckte Phase vor 
die offene Darstellung c.26-38. Die Transitio in c.25,5 haud multo post 
flagitia vxoris noscere ac punire adactus, ut deinde ardesceret in nuptias in- 
cestas weist aber nicht nur voraus auf die Bestrafung Messalinas, son- 
dern auch (prospektiv) auf die inzestuöse Ehe des Claudius mit Asrip- 
pina ( ann.12,5-9)”. Durch dieses moralisch anfechtbare Verhalten des 
Claudius wird auch die von ihm vorgenommene Bestrafung moralisch 

untragbarer Senatoren sinnlos. 

Dak Tacitus der Skandalgeschichte um Messalina’ in den Kapiteln 
26-38 breitesten Raum zugewiesen hat, wurde sicher richtig mit dem 
„Drang zu einer dramatisch gesteigerten Erzählung” erklärt. Doch ist 
das Moment der Ausgewogenheit von unentdeckter und öffentlicher Phase 
daneben nicht zu übersehen. Die Anknüpfung an c.12 ist deutlich”, wolaci- 
tus diesen Handlungsstrang ‚nur eben begonnen und gleich darauf wieder fal- 
len gelassen hatte‘. Nun weitet sich der Bericht zur „Hochzeit und Ka- 


1) Oben 483,2 
2) Koestermann Ill 51 :,kontraponktisch". Ment 56: „spiegelbildlich-summehrisch. 


Seir 74.84. Keter 50 3) Koestermann Il} 85 
4) Koestermann IIl 85. Men 57f. 5) Kerret 70 
6) Kosstermann Ill 51 7) Meni 58. Kerret 83 
8) Kerret 70 9) Kerer 26: „Messalina’s decline and fall”, vgl. 28 


10) Koestermann Ill 53. Keire 82 

N) Ment 59, 320. Kerret 82. Ebd. 92 und 124, 42 vergleicht die Parallelen ann. 
11,30,2 Averetur immo his ~ 1,12,2 praesentibus hui. 11,30,2 servitia 11,12, 
3 servi. 11,30,2 ceteros fortunae paratus ~11,12,3 velut translata iam fortuna 
...paralus principis 12) Ser 97 
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tastrophe”' „und läßt das 11. Buch mit einem grandiosen Finale ausklingen? 
Dessen Einteilung wird von den Interpreten in verschiedener (Weise vorge- 
nommen. Da sich jedoch drei der sechs bei Ment angeführten Abschnitte? 
halbieren lassen, ist Sers Gliederung in neun Abschnitte* davon nicht 
überall unterschieden; Differenzen bleiben in c.28-32 bestehen. Zunächst ist 
Ment zuzustimmen, wenn er c.25,5-27 (dafür nachfolgend unter Avsgren- 
zung der Transitio c.25,5: Kapitel 26-27, eingeleitet ann. 11,26,1 Jam Mes- 
salina) unter die Überschrift „Plan und Ausführung der Heinat”® stellt. 
Innerhalb dieses Kapitelpaares, dessen erstes Kapitel Motivierung und Ar- 
gumentierung, dessen zweites Handlung enthält”, kann dann nach Kapiteln 
weiter eingeteilt werden: Kapitel 26 beschreibt „Die Initiative des Silivs’? 
der auf die Heirat mit Messalina, die Adoption des Britannicus und die 
Beseitigung des Claudius drängt. Kapitel 27 schildert nach Serr „Die Hoch- 
zeit der Messalina und des Silius"?, doch da es so weit bereits am. 1, 
26,3 cuncta nuptiarum sollemnia celebrabat kommt, wären für c.27 nach die- 
sem ersten Hinweis differenzierend Hochzeitskontrakt und -riten hinzuzu- 
fügen®. In e.27 ist die Ungeheverlichkeit einer förmlichen Eheschließung zu 
Kapitelanfang mit Haud sum ignarus fabulosum visum iri, zu Kapitelende 
mit sed nihil composi fum miraculi causa, verum audita scriptaque senioribus 
trado in verwandter Weise bekräftigt. 

Danach folgen die bei Ment, Seir und Keıreı kontrovers gegliederten 
c.28-32. Dap für deren ersten Abschnitt „Die Reaktion im Palast" bezw. 
‚Die Reaktion der kaiserlichen Freigelassenen 42 als Inhalt angegeben wird, 
entspricht der Bedeutung des abteilenden Igitur ann. 11,28,1.Wemn aber 
die Erstreckung dieses Abscwitts teils mit c.28-30 °, teils mit c.28-29,2 
angegeben" wird, so liegt dies daran, daß nach der in c.28 mit anony- 
men Überlegungen verbundenen Entrüstung des Hofs in c.29 die nament- 
lihe Reaktion der Freigelassenen Callistus, Pallas und Nareissus geschildert 


1) Menu 57. Seir 98 2) Serr 98 3) Ment 59-85 
4) Serr 98-135 5) Kerer 118 6) Ment 59. Kerer 118 
T) Kere 118 


8) Seir 98. Keimer 118: „in 26, the lover's perception of the dangers and re- 
wards of the marriage” 

9) Seir 106. Keimer 118: in 27, the wedding” 

40) Keimer 88 41) Ser 109 12) Men 67 

13) Ser 109 » 14) Meu. 67 

15) Kerer 90. Ebd. 118 : , in 28, the freedmen’s general reponse” 
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wird", wobei aus der Zurückhaltung der beiden Erstgenamnten in c.29,2b-3 
die Intrige des Narcissus herauswäcst, der den Kaiser informiert So ver- 
steht Menr c. 29,2-34,1 unter dem Titel „Narcissus Gegenintrige setzt ein? 
mit Begriffen der dramatischen Kunst als Gegenintrige des Narcissus ge- 
gen die Intrige von Messalina und Silius. Dafür ließe sich als Zäsur ann. 
11,29,2 mit dem adversativen Asyndeton perstitit Narcissus anführen*. 
Aber mit dem c.30 tritt durch den (Wechsel von Zeit und Ort eine 
übergreifende Zäsur ein, die überzeugend von Keter einer Gliederung zu- 
grunde gelegt ist. Diese versteht die Anordnung von c.26-38 als Illustra- 
tion der Machtverhältnisse rund um Claudius. Nach dieser Analyse sind 
diese Kapitel nach Schauplätzen eingeteilt, da die Handlung in c.26-29 
und wieder in c.35-38 in Rom, in den dazwischen liegenden c.30-34 aber 
in Ostia, Rom, Ostia und Rom spielt®. Die beiden Außengruppen c.26-29 
und 35-38 zerfallen in je zwei einander entsprechende Kapitelpaare“. Jn- 
nerhalb der bisher besprochenen ersten Aufengruppe der Kapitel 26-29 
folgen danach Heirat (c.26-27) und Reaktion (c.28-29) aufeinander; Mes- 
salina handelt, und Narcissus ist gezwungen, darauf zu reagieren”. Dap ih 
jedem dieser beiden Kapitelpaare das jeweils vordere Kapitel Motivati- 
on und Argumentation, das jeweils hintere Handlung enthalte *, trifft auf 
c.26-27 zu”, nicht so ganz dagegen auf c.28-29, wo sih c.28-29,2a. 
im Bereich der Überlegungen halten (ann. 11,29,2 desistunt, Pallas per igna- 
viam, Callistus... peritus... potentiam cavtis guam acribus consiliis tutius ha- 
beri) und erst 29,2b-3 Narcissus Aa entfaltet. Innerhalb der zur 
Besprechung noch anstehenden zweiten Aufengruppe c. 35-38 sieht Kerret? 
insofern ein Spiegelbild, als nun Messalina sich gegen die Aktionen des 
Narcissus verteidigen muß und in den beiden letzten Kapiteln 37-38 Op- 


fer ist, während sie in c.26-27 Täterin war", 


4} Kerret 904.118 2) Kerret 118: , in 29, their reluctance to carry out the 
first plan and Narcissus’ bold action“ 3) Mene 72 4) Kerer 91 

5) Kerret 116 6) Kerret 116 N) Kerer 118 

8) Keimer 118 :, In each pair of chapters the first is devoted to motiva- 
tion and argument, the second to action” g 

9) Oben 489, 7-10 

10) Keret 118 : , The last panel, 35-38, is the mirror image of the first, 
reflecting the reversal of roles” 

M) Kerer 118: » Messalina is again the focus of the last two chapters 
where, in contrast to the firal two (11.26-27), she is not plotter 
but victim” 
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In der zentralen Kapitelgruppe 30-34 ist das (Wachsen der Macht 
des Narcissus bis zum Kulminationspunkt in c.34 geschildert". Trotz der 
Verlegung des Schauplatzes nach Ostia ist der Übergang sehr geschickt ge 
madt?. Nimmt man nun mit Merk, der c.29,2-31 vereint’, die durch 
ann. 11, 31,1 Tim klar abgetremte Fassungslosigkeit des Claudius hinzu®, 
so begibt man sich der Möglichkeit, die äußerste Fassungslosigkeit des 
Kaisers, der sich bereits in veradhtenswürdiger Angst? danach erkun- 
diot, ob er noch Kaiser sei, mit der ER Ausgelassenheit Messa- 
linas beim (Weinlesefest in einem und demselben Kapitel 31 zusammen- 
zusehen. Folgt man Kemet, so zeigen die Kapitel 30.32.34 den Kampf 
zwischen Messalina und Narcissus um die Herrschaft über Claudius®. Im 
Kapitel 30 benützt Narcissus zwei Kurtisanen, um den Kaiser zu infor- 
mieren und zu gewinnen”. Zu seiner Gegenintrige gehört, dab nach ent- 
sprechender Bearbeitung hernach in c. 30,1 (Exin Calpurnia}? Calpurnia 
beim Kaiser Anzeige erstattet und der von ihr zitierte Narcissus inc. 
30,2 (is...) diese Bestätigt r 

In Kapitel 31 zeigt sich der Kaiser in c. 31,1 als Beute der Furcht” 
Dann wechselt der Schauplatz in extremem Kontrast (ann.11,31,2 At 
Messalina  11,13,1 At Claudius) nah Rom, wo in c.31,2 das Weinlese 
fest geschildert ist, das übrigens an die Traumprophezeiung von c.4 er- 
innert, nach der ein (Weinlaubkranz auf des Kaisers Tod gegen Ende des 
Herbstes gedeutet war? Doch hat Messalina durch ihre ausgelassene 
Frechheit nun die Sitvation umgedreht «a The Bacchie crown...now re- 


1) Kerret 119 

2) Kemet 117: , The fwo concubines enlisted at the end of 11.29 with a 
reference to Claudius’ long delay at Ostia are seen carrying out 
their orders, thus requiring no mention of scene change or lapse of 
time” 3) Oben 490,4 4) Mem 72° 5) Kerret 94 

6) Keier 119 7) Kerret 119 8) Kerer 92 

9) Koestermann lil 85 : „Erst cap. 30 erfährt Claudius, wie es um seine Ehe 
steht“. Keire. 93: The political implications of the affair, paramount at 
the end of 11.30- provide a transition to 11.31” 10) Kerer 119 

11) Keret 94: ‚abrupt transition”, vgl. Kerret 117. Keret 95 beachtet auch 
die Parallele ann. 11, 31,1 cer(ta)tim ceteri eireumstrepunt „2 strepente 
circum procaei choro, val. Keire 98 f. 227, 156 

12) Tac. ann. 11,31,2 adulte autumno simulacrum vindemiae ~ 11,4,2 pampineam 
coronam... vergenle autumno mortem principis ostendi 
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appears on Silius, and the arrival of autumn now betokens death for 
the empress and her lover"'. Das „ominöse Diktum des Vettius Valens 
ist [1,31,3] künstlerisch effektvoll als Umschlagpunkt von der Orgie zur 
Katastrophe... eingesetzt” ?. Dieses Prodigium kündet das Ende von Silius 
und Messalina an wie später ann. 12,64 eine Prodigienreihe denTod des 
Claudius einleiten wird?. Wenn Ser c.31 allerdings unter dem Titel 
„Das Bacchanal” zusammenfabt, so ist Claudius in seiner Bestürzung 
als ferner Kontrahent unberechtigt unter den Tisch gefallen. 

Kapitel 32 als zentrales Kapitel”, das auch Ser richtig als Einheit 
beläkt, enthält nicht nur, Messalinas Zurüstungen zu einem Rettungsver- 
such”®, sondern vorher noch die „Ankündigung des Endes 7. Das Einsetzen 
der Katastrophe in c.32 geschieht so abrupt 8, dah sich eine darstellerishe 
Einheit c.31,2-32 schlecht mit Ment aufrecht erhalten läßt”. So wird 
durch die Beobachtung der Zäsuren und Antithesen Sers differenziertere 
Gliederung plausibler als die von Ment vorgenommene. In c.32,1 bilden 
die Verhaftungen bei Messalinas Anhang das Gegenstück zu der Verhaf- 
tung von Messalinas Opfer Asiaticus (am. 11,32,1 indifaqve sunt vinclas 
11,1, 3 vinelisque inditis)®— so völlig hat sich das Blatt gewendet. hc. 
32,2 (Messalina tamen) werden Messalinas Pläne im einzelnen angegeben" 
Messalinas Fahrt auf dem Mistkarren c. 32,3 (atqve interim) isteinwei- 
teres Symbol ihres Falls 2. Auch diese Fahrt auf der via Ostiensis bie- 
tet einen Übergang zu Claudius in Ostia. 


A) Keier 95 2) Ser 118 3) Men 77 

4) Seir 116 5) Kerret 119 6) Serr 119 

7) Men. 74 überschreibt c.31,2-32 mit , Weinlesefest und Ankündigung des 
Endes‘ geht damit allerdings über die Zäsur ann. 11,32,1 Non rumor iter- 
ea, sed undigue nuntii incedunt hinweg und wid mit seiner Uberschrift 
dem Rettungsversuch Messalinas nicht gerecht. Dabei erkennt Men, 65, 
349 f. den (Wandel der Kaiserin vom sinnlichen Taumel in c.31,2f. zur 
Vernunft in c.32 

8) Korstermann II 97: „Der Umschlag wird ohne jeden Übergang vorgeführt, 
gleich als ob plötzlich ein dunkler Vorhang ‚vor die heitere Szene her-, 
abgelassen würde". Val. Keret 94 und oben Anm. 7. 

9) Oben Anm.7 10) Kemet 28.100 

M) Kemet 119: , In chapter 32 Messalina’ s plans are given in detail,only to 
be thwarted in exactly the same order by Narcissus in 34° 

12) Zur strukluranalytischen Bedeutung dieser Wagentahrt oben 474, 7 f. 

13) Kerret 116 
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Die weitere Darstellung in den Kapiteln 33-36 ist von Men unter die 
Überschrift „Die große Strafaktion beginnt” gesetzt". Genau genommen, be- 
ginnt diese Strafaktion jedoch erst in c.35,27. Ser unterteilt diesen Abschnitt 
in «.33-35,1 ‚Narcissus und Claudius”? und c.35,2-36 „Der Tod der Mit- 
schuldigen der Messalina” *. Bei diesem Streit der Meinungen scheint Fol- 
gendes entscheidend zu sein: Indem sich Narcissus in den Kapiteln 33- 
34 als Begleiter der Fahrt des Claudius von Ostia nach Rom sein ein- 
tägiges Truppenkommando sichert und Messalina durch persönlichen Einsatz 
beim Kaiser ausschaltet, errächt er nach Kermer” den Höhepunkt seines 
Einflusses. So schaltet Narcissus in c.33a den unzuverlässigen Garde- 
präfekten Geta durch die eintägige Übernahme von dessen Stelung aus‘. 
Ein Vergleich zwischen c.31 und 33 enthüllt den Wechsel der Machtver- 
hältnisse : In e.31 sucht Claudius bei Geta und Turranius Hilfe, wogegen 
in c.33 die Umgebung des Kaisers in höchster Furcht Geta miktraut”. Im 
c.33 ist zu Beginn der Blick- und Ortswechsel durch Nihilo minus markiert; 
in der Furcht treffen sich beide Seiten”. In c.33b-34,1 (ac) ist geschildert, 
wie Narcissus sich bei Claudius einen Platz im Wagen verschafft und was 
auf der Fahrt gesprochen wird. Bei der Begegnung mit Messalina in c. 
34,2-3 durdhkreuzt Narcissus die von Messalina gemäß c.32 verfolgten 
Pläne in derselben Reihenfolge. Hier kommen die Ereignisse zu ihrem Höhe- 
punkt ©: Narcissus überreicht dem Claudius ein Verzeichnis von Messalinas 
Ehebrühen; die untergeordnete Zäsur ist ann.11,34,2 durch et iam erat in 
adspectu Messalina gekennzeichnet. 

Es folgt das abschließende Doppelpaar der Kapitel 35-38, das wieder 
in Rom spielt “. die spiegelbildliche Wende gegenüber c.26-29 wurde bereits 
berührt. Die Kapitelgruppe ist durch eine Transitio eingeleitet, welche die 
schweigende Reaktion des Kaisers auf die Begegnung mit Messalina ausdrüdd: 
ann. 11, 35,1 Mirum inter haec silentium Claudi. Um so aufgebrachter reagiert 


1) Ment 79 2) Serr 131 3) Serr 121 

4) Seir 131 5) Oben 491,1 

6) Keire 119 f. : , By 1.33 Geta now distrusted, is being eased out of the 
praetorian prefecture by Narcissus who easily gains it himself if only for day” 

7) Kerret 120 

8) Kemet 102 : „This equivalence between Messalina and Claudius morally 
and between Narcissus and Messalina politically is a key structural ele- 
ment of this section . 9) Kerret 119. Oben 492,11 

10)Keıreı 103 11) Kerer 116 

12) Oben 490, 10 
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er auf die Demonstration des Palasts des Silius (ann. 11, 35,2 incensumg v eet 
ad minas erumpentem). Der Übergang am.11,35,1 leitet also nicht lediglich 
eine höhere Stufe in Narcissus’ Plädoyer ein, so dah die Szene zwar von 
der Straße in das Havs des Silius überwechselt, aber die Stimmung erhalten 
bleibt t. Genau genommen, beginnt erst nach diesem Plädoyer die Straf- 
aktion: „Der Tod der Vershwörer und der Gattin des Kaisers, den Nareis- 
sus direkt oder indirekt herbeiföhrt, ist das übergeordnete Thema der letz- 
ten dreieinhalb Kapitel des 11.Buches”?. Da sich aber durch c.35,1 der ent- 
scheidende Stimmungswandel bei Claudius vollzieht, ist es möglich, c.35-38 
zusammenzunehmen, welche die Strafaktion samt dem sie auslösenden Mo- 
ment enthalten. Innerhalb dieses Strafgerichts erfolgt in dem Kapitelpaar 
35-36 ‚Der Tod der Mitshuldigen”®?. Die Aktion führt in c.85,2-3 zur. 
Totong des C. Silius und zu weiteren Hinrichtungen politisch bedeutsamer 
Männer *, in e.36,1-3 zu Hinrichtungen von Liebhabern wie Mnester und 
Montanus® und nur in c.36,4 zu wenigen Begnadigungen® So ist das 
Strafgericht an Mitschuldigen dreifach abgestuft”; ann. 11,36,1 bildet So- 
lus Mhester cunctationem attulit, ann. 11,36,4 das adversative Asyndeton 
die Zäsur. 

Das abschließende Kapitelpaar 37-38 über , Messalinas Ende und Nadh- 
spiel” ®, ann. 11, 37,1 durch Interim Messalina? abgetremt, zerfällt in «.37- 
38,1 Das Ende der Messalina“ und c.38,2-4 „Die Reaktion des Clav- 


1) Nicht zutreffend Kerret 116 £. zum Übergang amn. M,35,1 : where the scene 
changes from the road to the donus Silii, but the moodis unbroken” 
(Sperrung vom Verfasser). Durch die Demonstration der domus Silii erst ge- 
Si: der Kaiser in den Zorn, der zu der Strafaktion führt 

< 2) Ser 131 3) Ser 131 ; 

4) Kerret 148 : , In 11.35 Narcissus controls Claudius and the praetorians and 
puts to death Messalina’ s political accomplices 

5) Keire 118 : „while in its pendant, 36, her paramours are disposed of” 

6) Seir 132 f. Kerret 109 

7) Ser 131: Der Bericht über den Tod der in Messalinas Untergang verstric- 
ten Personen „ist ein Kataloggeföge, das musterkaft für die kunstvolle Gestal- » 
tung einer derartigen Reihung ist“. Vergleichbar ist nach Seir 131,43 ann.15,48-50 

8) Menr 85. Dazu Kerer 118 : „Messalina is again the focus of the last two 
chapters where, in contrast to the first two (11.26-27), she isnot plot- 
ter but victim” 9) Kerret 118 

10) Seır 135. Kerer 106. 111: , Chapter 37 is a summary of the themes of Mes- 


salina and Claudius’ relationship and the power structure at court” 
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dius”", Dabei ist „die Schilderung des Todes der Kaiserin und des damit in Zu- 
sammenhang stehenden Geschehens (11, 37-38)... etwa um ein Drittel umfangreicher 
als die Ausführungen über das Schicksal sämtlicher anderer Personen, die in denSkan- 
dal verwickelt waren (11,35,2-36). Durch diese Ponderierung wird auf die Sterbe- 
szene Messalinas besonderes Gewicht gelegt"?. Ihre Haltlosigkeit ann.11,37,4 
kontrastiert zur Gefaktheit des Asiaticus ann. 1,3,2, und eine weitere Bezie- 
hung zur Asiaticusgeschichte am.11,1-4 liegt im Ort der Tötung beider, den 
lueullischen Gärten, um deren Besitzes willen Messalina den Asiatieus ver- 
folgt hatte (ann.11,1,1. 3.2.371)°. Auch das während des Mahls verdeut- 
lichte Desinteresse des Claudius am Tod Messalinas ann. 11,38,2 korrespon- 
diert mit dem in ähnlicher Situation bezeugten am Tod Poppaeas ann.11,2,2*. 
Daß in dem hiermit abgeschlossenen Werkteil c.26-38 Tacitus „der Ehe- 
tragödie weit über die sachlichen Erfordernisse hinaus... Platz eingeräumt hat”, 
wird man weniger einem übermächtigen künstlerischen Drang als dem Anliegen, 
den Einflub der Hofkamarilla paradigmatisch darzulegen, zuzuschreiben haben ® 
Wichtig ist in diesem Zusammenhang die Parallele zum Schluß des XI. Buches, 
wo in ähnlicher Weise Narcissus und Agrippina handeln werden. Und wichtig 
ist auch der Unterschied, der nor ausführlicher Darstellung entnommen werden 
kann: „ Während. .. Narcissus bei der Aktion gegen Messalina immer bei Claudi- 
us ist, diese dagegen nicht in seiner Nähe weilt und vergebens versucht, zu 
ihm durchzudringen, ist es am Ende des 12. Buches genau umgekehrt: Agrip- 
pina läßt Claudius umbringen, als der Freigelassene zur Kur in Sinvessa weilt”? 
So tritt der Buchschluß XI mit dem Tod der Messalina ähnlichen Buchschlüs- 
sen mit dem Sterben berühmter Persönlichkeiten (Il Arminius. VI Tiberius. 
XI Claudius. XIV Octavia.XV Seneca) an die Seite®. Steht hier Narcissus, 
ann. 11,38,4 zum Quästor ernannt, auf dem Gipfel seines Einflusses, so er- 
folgt im 12.Buch sein Abstieg, der zu Beginn des 13.Buches ann. 13,1,3 
mit seinem erzwungenen Tod besiegelt wird. „Es ist bezeichnend, dak Taci- 
tus seine Erzählung der Epoche des Claudius... durch das Auf und Ab im 
Schicksal der Freigelassenen akzentuieren konnte”. Letzteres geschieht be- 
reits prospektiv in dem verderbten Schlußsatz des Buches ann.11,38,4 ho- 


nesta quidem, sed ex guis deterrima orerentur “. 


1) Ser 137 2) Seir 131 3) Kerret 36. 50. 92.100.111 

4) Kerer 115 5) Kossrermann Il] 86. WArker 22 

6) So richtig Kocstermann III 86 7) Seir 139 8) Ment 89, 531 

9) Keter 116. Kosstermann || 108 10) Korstermann Il 108 

)Menı 82.89. Kerer 116: presumably a reference to Claudius’ mariage 
to Agrippina” 
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30. 
Aufbau- Analyse des zwölften Buches der Annalen 


Das zwölfte Buch der taciteischen Annalen beschreibt die letzte Re- 
gierungszeit des Kaisers Claudius seit dem Tod der Messalina in den Jah- 
ren 48-54. In diesem Buch steigt die Germanicus- Tochter Agrippina die 
Jüngere durch ihre Heirat mit Claudius auf den Gipfel ihrer Macht; paral- 
lel mit ihrem Machtzuwachs verläuft der Aufstieg ihres Sohnes Nero und 
der Abstieg des Britannicus und des Kaisers selbst?. Das Buch versam- 
melt mehr als fünf Jahresberichte, nämlich neben fünf vollständigen auch 
zwei unvollständige, so dab es nach der Zahl der annalistischen Talab. 
schnitte mit dem sechsten Annalenbuch verglichen werden kann, das wie 
das zwölfte ebenfalls eine Hexade abschliekt?. Doch herrschen am Ende 
der zweiten Hexade außenpolitische Ereignisse vor’. Die Palastchronik 
vom Geschehen im Kaiserhaus bildet demgegenüber das Gerüst, durch wel- 
ches das Buch als Handlungseinheit erscheint *. Die strenge Beibehaltung 
des annalistischen Schemas, demzufolge das Thema von Claudiuse und 
Agrippina zu Beginn jedes Jahres erscheint”, kontrastiert zu den übergrei- 
fenden Berichten vom aufenpolitischen Geschehen, die meist umfangreich 
gehalten sind gegenüber der nur zu Anfang und Ende des Buches ausführ. 
licheren Palastchronik ©. Knappheit und Regelmäßigkeit der Abfolge lassen 
das Geschehen wie Phasen einer wnerbittlichen Entwicklung erscheinen, die 
von der (Wahl Agrippinas zum Tod des Claudius fortschreitet”. In die- 
sem Sinne sind Anfang und Ende des Buches aufeinander bezogen, und das 
beide verbindende unbeirrte Vorwärtsdrängen Agrippinas läßt Claudius 
gleichsam blind in sein Verderben rennen?. Die Themen der Beherrschung 
des Herrschers und der moralischen Gleichwertigkeit des Herrschers und 
seiner Frauen werden aus dem elften Buch beibehalten”. Die breit ge- 


1) Seir 144.189. Men 96. Keimer 134. Koestermann Ill 112 

2) Serr 142. Kerret 134 vergleicht die sechs Jahre von Buch VI und fragt: 
„Should we assume then that lack of interest made Tacitus -hurry 
through the last Years of Tiberius, his greatest imaginative creatin?” 

3) Serr 143 4) Ebd. 5) Ausnahme : ann. 12; 52,4 (Jahr 52), Men 108, 94 

6) Ser 144 ; 

7) Ser 144. Kerret 133. Men 108, 94 macht mit Borzsák darauf aufmerksam, 
dab durch dieses einfache amnalistische Mittel Übersichtlichkeit und Dramatik 
zugleich gewinnen 8) Seir 145. Keier 134 9) Kerer 134 
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schilderten außenpolitischen Vorgänge” ziehen sich über längere Zeit als ein 
Jahr hin, teilweise bis zu einem Jahrzehnt umfassend, lassen die Chrono- 
logie zurücktreten? und sprengen die annalistische Ordnung. Obwohl sie als 
selbständige Darstellungseinheiten gestaltet sind, sind sie in das Ganze 
integriert ?, ja lockern die Palastchronik auf*. Wenn allerdings Koester- 
Mann bemerkt, es sei höchst auffällig, dah Tacitus ‚im 12. Buch über die 
Ereignisse der zweiten Hälfte der Regierung des Claudius... mit frappie- 
render Eile hinweggleitet”?, und dies damit erklärt, Tacitus habe sich ge- 
drängt gefühlt, nach der Darlegung alles Wesentlichen über Claudius zum 
Abschluß zu gelangen, so dürfte persönliche Ungeduld zur Erklärung 
richt ausreichen ®. Differenziertere Betrachtung, die nach den künstlerischen 
Absichten des Autors fragt, stellt dabei feet „dab Tacitus durchaus nicht 
alle Ereignisse überflogen hat, sondern dah sein Bericht sich an einigen 
Schwerpunkten verdichtet und dort sogar ziemlich ausführlich wird”. 

So bilden der Kaiser und seine Umgebung den Mittelpunkt der in- 
haltlich geschlossenen Anfangskapitel 1-9 als Jahresbericht 48-49 über 
die (Wiederverheiratung des Claudius und die Verlobung Neros und der 
damit korrespondierenden ebenso geschlossenen Schlußkapitel 64-69 als 
Jahresbericht 54Iober die A des Claudius und die Ausrufung 
Neros. Dazwischen erstrekt sich von c.10-63 ein Binnenteil, der von 
c.10-4 die außenpolitischen Ereignisse in Parthien und im Bosporanischen 
Reich, von c.22-24 den Rest des Jahresberichts 49, von c. 25-40 den Joh- 
resbericht 50 mit Veränderungen im Kaiserhaus und Ereignissen in Ger- 
manien und Britamien, von c.41-51 den Jahresbericht 51 mit Ereignissen 
in Rom und im Orient, von c.52-57 den Jahresbericht 52 und von «.58 
-63 den Jahresbericht 53 vorführt. Außer im Jahr 52 bringt jeder die- 
ser Jahresanfänge Agrippina ihren auf Nero gesetzten Hoffnungen näher : 
49 durch die Heirat mit Claudius, 50 durch die Adoption Neros, 51 
durch Neros Empfang der toga virilis, 53 durch Neros Heirat mit Octavia 
und 54 durch die omina auf den Tod des Claudius’, 


N) Kerer 133 2) Grar UF. 

3) Seir 143. Keret 134 gegen Syme | 259 und Koestermann III 123 

4) Syme | 259 

5) Korsrermann | 8.115 entsprechend Syme | 260 („was impatient to move 
forward”), vgl. Kerret 133 

6) So richtig Seir 140 gegen Korstermann IIl 8. Vol. auch Kerret 134 oben 496,2 

7) Seir 140 8) Ser 143 

9) Ment 108,94. Kerer 164 
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Als erste Einheit betrachten die Kapitel 1-9 „Grundlage und erste Stei- 
gerung von Agrippinas Macht’, wie sie durch die Heirat zwischen Claudius und 
Agrippina und die Verlobung Neros mit Octavia hervorgerufen wird. Obwohl 
zwei verschiedenen Jahresberichten zugehörig, sliept die Wiederverheinatung 
des Claudius c.1-9 ‚zu einem einheitlich ausgerichteten Komplex zusammen”. 
Aber durch den Einsatz des Jahresberichts 49 mit c.5 wird das Geschehen 
in die beiden Phasen Brautwahl und Hochzeit aufgeteilt?. Die Zeitangabe der 
eponymen Konsuln ann. 12, 5,1 C. Pompeio Q.Veranio consulibus hat dabei „nicht 
allein chronologische Funktion, sondern wird auch künstlerisch als gliederndes 
Element für die Komposition fruchtbar gemacht. Das annalistische Schema, das 
Tacitus den Annalen als Ordnungsprinzip zugrunde gelegt hat, wird von dem 
Handlungsbogen überformt... bis zur Verlobung des Domitius mit Octavia“*. In- 
dem der Jahresbericht 48 in das zwölfte Buch hineinreicht (wie früher der 
Jahresbericht 19 in das dritte Budh”), ergibt sich die angestrebte doppelte 
darstellerische Folge, dab das elfte Buch mit dem Tod Messalinas einen wir- 
kungsvollen Abschluß gewinnt ê und am Buchbeginn XI die verwandten Ereig- 
nisse nebeneinander zu stehen kommen”. 

Der sich so herauskristallisierende Rest des Jahresberichts 48 in den Kapi- 
teln 1-4 zeigt „Die Intrigen am Hof zugunsten von Agrippina und Domitius ® 
bei der „Wahl einer neven Gattin für Claudivs”?. Und zwar behandelt das 
erste Kapitelpaar 1-2 „die Rivalitäten der Freigelassenen und der von ihnen 
protegierten Frauen", das zweite Kapitelpaar 3-4 den Plan der erwählten 
Agrippina, ihren Sohn Nero mit Octavia zu verheiraten”. Mit dem Einlei- 
tungssatz ann. 12,1,1 Caede Messalinae convulsa principis domus zieht das im 
Schlußsatz des vorangehenden Buches angedeutete Unheil sogleich herauf", 
die Abgrenzung erfolgt diesmal im Participium coniunctum mit Ablativus in- 
strumenti. Auf diese Erscütterung des Kaiserhauses in seinen Grundfesten 
weist in der Schlukpartie ann. 12,65,2 hovercae insidiis domum omnem con- 


1) Ment 96. Kerer 135 2) Sere 146 3) Ser 146 

4) Serr 146 5) Oben 398 6) Oben 495,2 

7) Koestermann Iil 115 8) Ment 96. Kerer 136 9) Seir 141 

10) Seir 147. Ahnlich Men 96: „Der Streit der Freigelassenen um Claudius 


neve Gattin”. (Wenig überzeugend Kemet 135, wo diese Thematik auf «13 " 


ausgedehnt ist. Anders Keret 136, doch ohne Entscheidung 

N) So zusammengefakt von Seir 147. Uneindeutig bei Kerret 135 von c.3,2 
an angesetzt 

12)Oben 495,11. Men 97 möchte gegen Dauer 43 c.1,1 nicht als Nevein- 
salz gelten lassen, schwerlich richtig 
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velli zurüd!. Kapitel 1 schildert das Heiratsproblem des Claudius mit der 
Konkurrenz der Heiratskandidatinnen und der Spaltung der Freigelassenen, die 
Claudius schließlich in Nachahmung eines echten Kronrats? und in Parodie 
des mythischen Parisurteils? zu einer Beratung über die (Wahl einer Kandi- 
datin einberuft. Kapitel 2 beschreibt dieses consilium des Narcissus, Callis- 
tus und Pallas, die in den drei Paragraphen jeweils mit initialstihwörtli- 
cher Namensnennung ihre sententia abgeben. Dabei ist die Stellungnahme 
des Pallas in c.2,3 at Pallas durch Adversativpartikel abgetrennt, weil seine 
eindeutig politische Begründung sich dunchsetzt*. 

Dak Agrippina das Rennen macht, ist erst im Einleitungssatz des zwei- 
ten Kapitelpaares omn. 12,3,2 Pervalvere haec im Rücbezug ausgedrüdt?. Doch 
die Erwählte begnügt sich nicht mit dem Triumph über ihre Konkurrentinnen, 
sondern strebt nach Größerem und betreibt die Verheiratung ihres Sohnes 
Nero mit der Claudiustochter Octavia in Kapitel 3-4. Von hier an ist 
das gesamte Buch „auf den stetig fortschreitenden Aufstieg Neros ausge- 
richtet 7. Der im Kapitel 3 von Agrippina gefapte Plan ?, der nicht ohne 
Verbrechen zu bewerkstelligen war, gelingt in Kapitel 4 durch eine Intrige 
des Vitellius gegen Octavias Verlobten L.Silanus®, dem Claudius plötzlich 
die Verlobung aufküundigt und Prätur und senatorischen Rang entzieht. Die 
Verbindung zwischen beiden Kapiteln, also zwischen dem Plan und der 
Schaffung der Voraussetzungen zu seiner Verwirklichung”, stellt ann. 12, 
4,1 die Konjunktion igitur mit dem Initialstichwort Melius her. Doch 
verbietet es der Johresschluß, mit Kerret c.4-6 im Zeichen des Vitellius 
zu sehen". 

Die zweite, im Berichtsjahr 49 spielende Phase" bringt in Kapitel 
5-9 die Verwirklichung der bisher ins Werk gesetzten Pläne:, Claudius 
heiratet Agrippina, Nero wird mit Octavia verlobt" 1°. Zu diesem Zweck 


4) Mene 97,5 2) Korstermann Il! 109. Ment 99,22 3) Borzsix 476 

4) Ment 100,30 5) Ment 101° 6) Seır 147 7) Koestermann Ill 112 

8) Ment 101 : „Agrippina greift selbst ein (12,3) 

9) Men 103 stellt ohne Begründung c.4 „auf dieselbe Stufe wie 12,1-2und3’ 

10)Menı 106 : „ Octavia soll für Domitius freigemacht werden” 

11) Kerer 135 : „In 12.4 he charges Silanus with incest... In 12,5-6, Vitel- 
lius... persuades the senate to sanction the novel marriage” 

12) Oben 498,3 

13) Seir 141. Keimer 136: In the second section, ...the larger implications 
of Claudius” choice become clear” 
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intrigiert Vitellius in dem Abschnitt 5-7,2 mit Hilfe des Senats für die 
Heirat zwischen Claudius und Ägrippina, betreibt also ‚die Legalisierung 
der Eheverbindung zwischen Onkel und Nichte”?. Danach folgt in c.7,3,ver- 
bunden mit der Markierung der Tendenzwende Versa ex eo civitas, „als Ein- 
schub eine mit spitzem Griffel gezogene Charakteristik der Agrippina”?, 
aus der im Kontrast zu Messalinas laumenhafter Herrschsucht und Laszivi- 
tät Agrippinas Unerbittlichkeit und prinzipielle Sittenstrenge hervorgeht. 
Der Paragraph bedenkt auch „Die Folgen der Heirat des Claudius und der 
Agrippina für den Staat”, Auf die Problematik den Einordnung dieses Pa- 
ragraphen wird weiter unten eingegangen ®. Dann behandeln c. 8-9 denTod 
des lulius Silanus und den Aufstieg Neros” als „Umstände der Hochzeit” 
und „weitere Maßnahmen Agrippinas zum Ausbau ihrer Machtstellung” 8. 
Innerhalb des Komplexes der Kapitel 5-7,2 ist von Ment ? und Serr 10 
eine konzentrische Anordnung der Abschnitte um die in c.8,3-6 stehende 
Rede des Vitellius bemerkt worden, die in einem Punkt noch ausgebaut 
werden kann. Zunächst wird in c.8,1 das Problem der Verehelichung von 
Onkel und Nichte beröhrt “. Erst Vitellius (ann. 12,5,2 nec ante omissa wne- 
tatio, quam Vitellius grenzt gegenüber $1 ab) weiß in c.5,2 im Rückgriff 
auf iussa popli und auctoritas senatus einen Ausweg. Seine indirekte Rede 
vor dem Senat in c. 5,3-6” ist eingeleitet ann.12,5,3 mit der Bitte 
ums Wort veniam dicendi ante alios exposcit orditurgue und von der zu- 
stimmenden Reaktion der Senatoren in c.7,1 abgelöst. Sie selbst zerfällt 
in zwei Teile, von denen man c.5,3 als „die einleitende Rede”? bezeih- 
nen kann, in der Vitellius die Notwendigkeit der Heirat des Kaisers 
begründet. Die Transitio zum zweiten Tel der Vitelliusrede c.6, in der Vi- 
telius seine Karten aufdekt und Agrippina als Heiratskandidatin emp- 
fiehlt, steht in aller Form ann. 12,6,1 Postquam haec favorabili oralione, 


1) Ment 108 2) Ser 147 3) Kocstermann Il 119. Ment 121 

4) Ment 122 5) Serr 180 6) Unten 501,8 

7) Ser 183 8) Mene 126 

9) Menu 108. 110.117 differenziert noch nicht zwischen c.5,1 und 2 sowie 
zwischen e.7,1 und 2 

10) Seir 171 bemerkt noch nicht die gegenläufige Reihenfolge von Volk und 
Senat in c.5,2 und c.7,1, Ment 17178 nur, Travestie der iussa populi 
von 12,5,2" in c.7,1, vgl. Ment 118,179 

M) Warum Ser 170 Vitellius in die Problematik von ¢.5,1 hineinzieht und 
c.5,1-2 vor e.5,2 setzt, bleibt unverständlich 

12) Seir 171. Meut 110 43) Koestermann Il 117. See 173 
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praemisit mulfague patrum adsentatio sequebatur, capto rursus initio. Die dem 
Ratschlag des Vitellius von c.5,2, Volk und Senat zu befragen, entsprechen- 
de' positive Reaktion dieser beiden Entscheidungsinstanzen steht in c. 7,1 
und zwar analog zur konzentrischen Anordnung des gesamten Komplexes 
in umgekehrter Reihenfolge : Haud defvere qui certatim, si cunctaretur Ge- 
sar, vi acturos bestificantes erumperent curia. conglobatur promisca mul- 
titudo populumgve Romanum eadem orare clamitat *. Der Rah- 
men um die konzentrische Anordnung schließt sich in c.7,2, wo für Clav- 
dius das in «.d,1 angesprochene Problem gelöst ist, mit den einleitenden 
Worten nec Claudivs ultra exspectato obvivs apud Forum praebet se graton- 
tibus. „Der Darlegung des Inzestproblems.... entspricht die Legalisierung die- 
ser Verbindung” ?. Nun kann Claudius sein in c.5,1f. beobachtetes Zögern 
aufgeben *, wie dies früher mit wörtlicher Parallele bei Messalinas 
Hochzeit mit Silius gezeigt war” ( ann. 12,7,2 nec Claudius ultra exspecta- 
fo ~ 1,26,3 nee ultra exspeclato) und später bei Nero (ann. 12,9,1 Macikm 
dehinc non ultra eunctari) wiederkehren wird? Diese ganze konzentrische 
Anordnung würde zerstört, wollte man mit Kerer c. 7-9 zusammenfas- 
sen . 

Erkennt man sie an, dann ist nur die Zuordnung des Paragraphen c. 
7,3 über Å grippinas Regiment ® im Gesamtverband von c.1-9 problema- 
tisch, da trotz der Zäsur der Tendenzwende ann.12,7,3 Versa ex eo civitas 
Bezüge zwischen dem kaiserlichen Heiratsproblem c.1-2 und Heirats- 
projekt c.5-7,2 sowie zwischen der Neroverlobung c.3-4 und c.8-9 un- 
verkennbar sind. (Wenn in Kapitel 8,1 Silanus am Hochzeitstag des 
Kaiserpaars® Selbstmord begeht und seine Schwester verbannt wird, so 
knüpft dies unmittelbar an die Bestrafung des Silanus im c.4 an. „Taci- 
tus teilt den Bericht über die Tragödie des Silanus und seiner Shwester 


1) Seir 171 

2) Koestermann Il 118 erklärt die Stelle nach Kategorien der dramatischen 
Kunst : „ Tacitus läßt der an sich schon grotesken Szene noch ein Satyr- 
spiel folgen” 

3) Seir 171 4) Mene 118, 180 

5) Ment 118,181. Keire 140 6) Menr 118, 182 

T) Kemer 135 :,12.7-9, deals with Agrippinas spes dominationis. Die The- 
matik der dominatio begegnet erst in .7,3, und da ist sie schon nicht 
mehr spes, sondern Wirklichkeit : cuncta feminae oboediebant 

8) Kerer 135 zu c73: ‚ Agrippina' s “real character" is described by Tacitus“ 

9) Keimer 135 zu c. :, she marries Claudius and recalls Seneca from exile” 
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in zwei Abschnitte auf und rahmt durch sie die Ausführungen über die Hadh- 
zeit des Claudius und der Agrippina. Die Intrigen gegen das Geschwister- 
paar und der Sturz des Silanus... sind vorangestellt, an die Darstellung 
der Legalisierung...und das Resümee der dadurch entstandenen Situation 
(12,5-7) ist der Bericht über das weitere Schicksal der Geschwister an- 
geschlossen’ '. Diese Rahmung ergibt sich nicht von selbst durch die paral- 
lele Reihenfolge aba,b, für ar, sondern ist durch chiastische Anordnung 
des Silanuskomplexes c4_8,1 innerhalb des Nerokomplexes c.3~ 8,2-9 ab- 
sichtlich herbeigeführt. Denn der Nerokomplex in den Kapiteln 8,2-9, am. 
12,8,2 durch at Agrippina vom Selbstmord des Silanus getrennt”, sieht 
die Rücberufung Senecas? in c.8,2 unter anderem unter dem Aspekt, für 
Nero einen Lehrer zu gewinnen. In Kapitel 9 erreicht Agrippina anschlie- 
fend (ann. 12,9,1 Placitum dehine) Neros Verlobung mit Octavia*. Die im 
c.8,1 geknüpften Bezüge zwischen Silanustod und Kaiserhochzeit kontra- 
stieren den Selbstmord des unschuldig Bestraften und die Sühnung des 
nicht; begangenen Inzests mit der gesetzlichen Sanktionierung des wirkli 
chen Inzests®. So ‚werden zwei inhaltlich voneinander abstechende Berichte 
zu einer höheren künstlerischen Einheit geformt” ®. Neros Verlobung aber 
ist die erste Stufe beim Aufstieg Neros zur Macht, woran eine wörtliche 
Parallele (ann.12,9,1 maiora pafefactrum ~ 12,3,2 struere maiora) erinnert”. 
Beachte! man den übergeordneten Parallelismus c.1-225-7 und c.3-4. 
8-9 und die Rahmung von c.5-7 durch die Silanusberichte c.4r 8,1, so 
wird es unmöglich, mit Men c.8-9 undifferenziert zusammenzufassen ® , 
und der oben strittige Paragraph c.7,3 kann” trotz der sich darin ankündi- 
genden Tendenzwende und der bis c.7,2 reichenden konzentrischen Ordnung 
der Einheit c.5-7 zugewiesen werden”. 

Die soeben betrachteten Kapitel 1-9 geben in spiegelbildlicher Form 
in ihrer Thematik das Ende des elften Buches wieder : Der Beginn des 
zwölften Buches wiederholt den Prozek, der am Ende des elften gezeigt 


1) Seir 183 2) Meut 126. Keet 227,156 

3) Serr 148. Kerer 135 

4) Kermer 135 : „In 12.9 she achieves...the betrothal of Domitius to Octavia” 

5) Seir 184 6) Seir 184 7) Seir 187. Ment 128,269 

8) Ment 126. Ser 148 : „Silanus Tod gibt Domitius endgültig den Weg zur 
Hochzeit mit Octavia frei” 

9) Abweichend von Ment 121 

4O)Mit Seir 147: „Ein Resümee der nunmehr entstandenen Verhältnisse im Staat 
und eine kurzgefahte Charakteristik Agrippinas beschliehen diesen Komplex (12,7,3)” 
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war ". In beiden Abschnitten führen die Überlegungen der Freigelassenen zu 
einer Entscheidung: Narcissus drückt die Entscheidung durch, den Kampf ge- 
gen Messalina durchzuführen; Pallas siegt mit seinem Rat, Agrippina zu 
heiraten?. Jeweils eine Persönlichkeit nimmt sich der Durchführung des 
Planes an, in Buch x Narcissus, in XII Vitellius. Zum Shlok wacht Clav- 
dius auf und wendet sich an einen Gesprächspartner, ann. 11,35 an die Prä- 
torianer, ann. 12,7 an den Senat. Tötungen sind die Folge, in XI Silius und 
Messalina, in XII Silanus. Als Resultat bleibt die Konsolidierung der Macht 
einer Person über den Kaiser, in XI der Macht des Narcissus, in Xi der 
Macht der Agrippina ? . Messalina wie Agrippina lassen sich auf dubiose 
Heiraten ein, Messalina auf Bigamie, Agrippina auf Onkelche*. Beide Heira- 
ten werden erst nach der Beseitigung gewisser Hemmnisse vollzogen". Beide 
Kaiserinnen sind Gartenliebhaberinnen von gefährlicher Besitzgier *. Agrip- 
pina löst Narcissus in der Madhtstellung ab (ann. 12,7,3 cuncta feminae ob- 
oediebant ~ 11, 35,1 omnia liberto oboediebant)”. 


Vorherrschendes Thema des von Kapitel 10-63 reichenden Binnenteils 
des 12.Buches ist der Aufstieg Agrippinas und Neros und der Niedergang 
des Britannicus und des Claudius ° In den Kapiteln 10-24 hat Tacitus zwei 
Darstellungen aupenpalitischer Geschehnisse im Osten hintereinander ange- 
ordnet und „durch gegenstrebige strukturelle und inhaltliche Enteprechungen 
miteinander verfugt"* Nachdem der Kaiser zu Beginn des ersten dieser 
Berichte Meherdates von der Hauptstadt in den Osten entsandt halte, ge- 
langt zu Abschluß des zweiten Mithridates als Bittsteller aus dem Osten 
nach Rom *°. Die beiden Berichte sind in sich geschlossene Komplexe". Sie 
sind selbständige künstlerische Einheiten mit Bezug zum Ganzen, da hier 


die römische Außenpolitik dargestellt werden kann und Intrigen am parthi- 


1) Nach dem zum Aufbau Dargelegten wird man nicht so weit gehen, die 
Parallele mit Kemer auf „structure, themes and diction“ (Sperrung 
vom Verfasser) auszudehnen. Parallelen der Diktion gibt Keıreı 140-151 

2) Oben 499,4. Keıreı 137 nennt Claudius, aber es muß sich um einen Freige- 
lassenen handeln 3) Kerer 137 

4) Kerer 137 : ann. 11,272 12,8 5)Oben 501,5 

6) Kemer 138: ann. 11,1,1.12,59,1 

7) Keier 140.149 : Die (Wendung „marks a change from bad to worse, from 
the rule of a freedman to the rule of a woman” 

8) Seir 189 9) Ser 237, vol. 141. Keet 151 

10) Ser 237 11) Serr 143 
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schen Hof zu denen am römischen in Parallele treten!. Sie sind Bestandtei- 
le einer weitergehenden Untersuchung der Ideologie und Pathologie der oomi- 
natio. Dabei tritt die Chronologie in den Hintergrund. In c.10-14 beröhrt 
Tacitus Ereignisse, welche die Parther betreffen. Die e.15-21 berichten vom 
Kampf und der Unterwerfung des Mithridates Bosporanus. 

Der Bericht über Parthien in den Kapiteln 10-14, durch den Hinweis 
auf die Gleichzeitigkeit ann.12,10,1 Per idem tempus eingeleitet, aber bis 
zum Jahr 51 fortgeführt ?, knüpft ausdrücklich (ann.12,10,1 uf rettuli ~ ann. 
1,10,4) an früher Ausgeführtes an* und findet seine Fortsetzung in c. 
4-51 und in anm.13,6-9°. Der Bericht führt aus, wie Meherdates dem 
Gotarzes unterliegt £, Im einzelnen bitten im Kapitel 10 Parthergesandte 
in Rom um Meherdates gegen Gotarzes”. „Da kaum wahrscheinlich ist, dak 
die parthische Opposition k Vorhaben, den Princeps zu bitten, Meherda- 
tes patrium ad fastigium zu entlassen, erst zwei Jahre später ausgeführt 
habe, ist anzunehmen, dak Tacitus an jener fröheren Stelle den Bericht über 
das Jahr 47 hinaus geführt hat’*. Die Rede der parthischen Gesandten 
ist ann. 12,10,1 mit mandatagve in hune modum incipiunt eingeführt und 
ann. 12,11,1 durch die Transitio Ubi haee algue talia cissertavere, incipit 
orationem Caesar abgegrenzt. Hier bildet die Erwähnung von Bruder- und 
Kindermorden am parthischen Hof und der Hinweis auf die durch Grausam- 
keit überdedte Feigheit des Herrschers eine Folie für Rom ( Britannicus, 
Octavia und Claudius)’. 

Claudius gibt im Kapitel N in seiner teils heuchlerischen, teils takt- 
losen Antwortrede den Gesandten und dem neven parthischen König Er- 
mahnungen auf den (Weg, in denen die Berufung auf republikanische Tugen- 
den ironisiert wird °. Die Rede wird kurz vom Geleitungsauftrag an den 
Statthalter Syriens abgelöst ( ann.12,11,3 datum posthae C. Cassio). Im fdl- 
genden Kapitel 12 sind, durch den Hinweis auf Gleichzeitigkeit und Ini- 
tialstichwort ann.12,12,1 Ea tempestate Cassius eingeleitet, die an alten 


1) Kerret 152 : „The intrigue and immorality of the Parthian royal family, far 
from deverting the reader from Rome, draws him badk to the Julio-Clav- 
dian intrigues” richtig gegen Syme | 259 - 

2) Kerret 152. Vol. (Wauker 28 H. E 

3) Syme | 269. Vologaeses tritt seine Herrschaft wohl im September 51 an, 
vgl. Mommsen, Römische Geschichte V 380,1. Koestermann Il 133 

4) Koestermann Il 123 5) Syme 1269. Koestermann 111123 6)Ser 141 

7) Kerer 152 8) Koestermann III 123 

9) Kerret 153 10) Kerret 153 
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Vorbildern orientierte Aktivität des Cassius am Euphrat und die Säumig- 
keit des Meherdates in Edessa kontrastiert, wodurch mittelbar auch Clav- 
dius getroffen wirdt. Nach Kapitel 13 zieht Meherdates dann endlich (am. 
12,13,1 Exim) auf dem strapaziösen Umweg über das «winterliche Arme- 
nien nadh Mesopotamien (Ninive) hinunter, während Gotarzes auf dem 
Berg Sanbulos Gelöbde dorbringt. So ergreift Tacitus in c.13,3,mit in- 
terea Gotarzes einsetzend, die Gelegenheit, durch einen Exkurs über die dor- 
tige Hereulesverehrung mit ihren sakralen Träumen die Aura des Heroismus 
um Gotarzes zu vergrökern?. Vergleichbar sind ähnliche Exkurse ann. 6,34, 
2 über die Hiberer und Albaner”. In 
Kapitel 14, wo nach dem Exkurs ann.12,14,1 mit Ceterum fortgefahren 
wird, bewirkt Gotarzes den Abfall des Izates und Acbarus, besiegt und 
fängt Meherdates t stirbt aber selbst und erhält Vonones und Vologaeses 
als Nachfolger, von denen der letztere schon hier in Erscheinung treten 
sollte", um für später die Kenntnis der geänderten Konstellation zu vermit- 
teln ©. 

Der Bericht über die Unterwerfung des Mithridates Bosporanus durch 
die Römer in den Kapiteln 15-24” ist ann. 12,18,1 durch Interea Mithrida- 
fes in zwei Teilabschnitte gleichen Umfangs und verwandter Struktur ge- 
gliedert : In c.15-17 geht Tacitus auf die Kampfhandlungen im Osten bis zur 
Unterwerfung des Sirakerkönigs Zorsines ein. Das Thema von c.18-21 ist die 
freiwillige Unterwerfung des Mithridates und sein Erscheinen in Romë, 

Der erste Teilabschnitt der Kapitel 15-17, durch Adversativpartikel 
und Initialstichwort ann. 12,15,1 At Mithridates Bosporanus eingeleitet, ent- 
hält die Kämpfe gegen Mithridates im Bosporanischen Reich’. Im Kapitel 
15 zieht Mithridates gegen seinen Bruder Colys; Anlaß und Ausgangspo- 
sition werden skizziert. In den Kapiteln 16-17 sind, eingeleitet durch 
ann. 12,18,1 Tune composito agmine incedunt, die eigentlichen Kampfaktionen 
beschrieben”. In c.16 nehmen die verbündeten Bosporaner und Aorsen 
Soza und berennen Uspe im Sirakerreih; c.17 Fährt mit dem zweiten 
Tag der Belagerung (ann.12,17,1 Postero), der Eroberung von Uspe und der 
Unterwerfung des Zorsines fort. 


1) Kerret 155 2) Keırer 155 3) Koestermann Ill 130. Oben 463,4 
4) Kerret 155 ' 5) Koestermann Ill 133. See 239 

6) Seır 239 7) Kerer 155 

8) Koestermann Ili 244. Kerret 156 9) Keıreı 156 


40)Sceır 242 
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Der zweite Teilobscmitt in den Kapiteln 18-2] bringt „die freiwillige 
Unterwerfung des Mithridates und sein Erscheinen in Rom”?. Der Einschnitt 
om. 12,18,1 Interen Mithridates ist bereits nachgewiesen”. Der ganze Teil- 
abschnitt ist in konzentrischer Symmetrie um die sich in c.20,1 vollzie- 
hende Beratung des Kaisers Claudius angeordnet”: Zunächst bittet im Ka- 
pitel 18 Mithridates den Aorsenherrscher Eunones um Asyl. Dann (ann.12, 
49,1 4 Eunones) bittet Eunones im Kapitel 19 brieflich in Rom um Gna- 
de für Mithridates*. Den Mittelpunkt der Kapitelgruppe bildet in Kapi- 
tel 20,1 die Beratung des Claudius, eingeleitet durch A Claudius ® , Im 
Kapitel 20,2 versichert Claudius den Eunones brieflich seiner Milde (~c.19)}. 
Daraufhin (ann. 12,21,1 Taditus posthac Mithridates) wird Mithridates im 
Kapitel 21 an Rom ausgeliefert (~ c.18)”. Hier ist den Machenschaften des 
Mithridates im Umgang mit Claudius unverhältnismäßig viel Raum zube- 
messen, wobei sich durch den würdelosen Umgang des Claudius mit frem- 
den Fürsten (c.20f.~ 0.11) eine Rahmung des Abschnitts c.10-21 ergibt ®, 
Auch das Szenenpaar c.18.21, das mit dem zurüchaltenden Auftreten des 
Mithridates vor Eunones und seinem arroganten Auftreten vor Claudius den 
Abschnitt 18-21 rahmt, dient der Verkleinerung des Claudius’. 

Es folgt in den Kapiteln 22-24 ‚Der abschliebende Bericht über Se- 
naksverhandlungen und stadtrömische Ereignisse des Jahres 49°. Die Zä- 
sur ist durch die Zuordnung zum laufenden Jahr gegeben, ann. 12,22,1./sdem 
consulibus. Zunächst N Agrippina in Kapitel 22 die Verbannung ih- 
rer Konkurrentin Lollia Paulina und laht sie durch einen Tribunen zum 
Selbstmord treiben - wie es Messalina in ann, 11,2,2 mit Poppäa ge- 


1) Seir 241. Koestermann IIl 138 2) Oben 505,8 3) Seir 242 

4) Kerret 156 gliedert in c.18-19,1a („his plea to Eunones for mercy’) und. c. 
19,1b-3 („Eunones’ petition to Claudivs‘),übersieht aber ann.12,19,1,AfEunones 

5) Kemer 156 zu c.20 : Claudius’ consultation with his advisers”. Falsch dage- 
gen Kerret 158 : , (At Claudius) suggest that Claudius is meditating alone, 
da ann. 12,20,1 Sed disserebatur contra das Gegenteil beweist 

6) Keire 227, 156 

T) Keret 156 zu c.24: ‚The interview between the emperor and the haugh- 
ty prisoner a 

8) Kerret 156 9) Keret 158 f. 

10) Seir 190. Der Ansatz von c.22-26 bei Keret 160 ff. übergeht den anna- 
istischen Jahreseinschitt. Vgl. jedoch Kermer: 164 

11) Menı 128. Genauer Seir 190 : „ Agrippina beseitigt potentielle Rivalinnen'. 
Kerret 160. Koestermann Il 142 
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macht hatte‘. Auch ihre Rivalin Calpurnia Fällt ihr zum Opfer. Der Schuh- 
satz des Kapitels leitet mit den bithynischen Anklägern bereits zu den im 
folgenden Kapitel berührten Mahnahmen in den Provinzen über. Kapitel 
23 berichtet von Maßnahmen in einzelnen Provinzen, einer Kultangelegenheit 
und der Vergrößerung des Pomeriums durch Claudivs?. Dah hierbei die 
Wiederbelebung des Salutis augurium in c.23,1 zwischen die Tötung zweier 
unschuldiger Frauen und die Adoption Neros gestellt ist, soll nach Kemer ? 
auf die Unzeitigkeit dieser Maßnahme hindeuten. Doch verliert dieses 
Argument an Plausibilität, wenn man berücksichtigt, daß die verglichenen 
Maßnahmen auf Abstand in den Nachbarkapiteln stehen, während die un- 
mittelbare benachbarten Anordnungen in c.23,1a für die Provinzen und in 
c.23,2 für das Pomerlum durchaus sinnvoll sind. Im Kapitel 24 fügt Taci- 
tus einen Exkurs über den ursprünglichen Umfang des Sledtgehich und die 
Geschichte des Pomeriums eint. Der Exkurs ist am. 12,24,1 durch Regum in 
eo ambitio mit Bezug auf die vorher berichtete Maßnahme des Claudius 
begonnen und durch die Rückkehr zu dieser Maßnahme abgeschlossen (ann. 
12,24,2 et guos tum Claudivs terminos posuerit „12,23,2 terminos urbis pro- 
pagare)*. Richtig ist dazu bemerkt worden, daß Tacitus als Quindecimvir 
für die Kultangelegenheit des augurium Salutis sicher gesteigertes Inter- 
esse besak, aber aus Rücksicht auf die Leser niht dazu, sondern zum 
pomerium einen Exkurs anbrachte ©. 


In den Kapiteln 25-40 sind die Ereignisse des Jahres 50 beschrie- 
ben, eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln ann 12,25,1 C. 
Antistio M.Suillio consulibus. Zunächst kommt es in c.25-27,1 zu Verände- 
rungen der Rangordnung im Kaiserhaus, dann führen c.27,2-40 auf die 
Schauplätze Germanien und Britannien. 

Die von Kapitel 25-27,1" berichter.a Veränderungen im Kaiserhaus 
betreffen „Die N option des Domitius und ihre Folgen“ ®. Tacitus hat den 


4) Mene 129, 274, Kerret 160 f. 2) Seir 192 zu 6.23: ,Clavdivs erweitert 
das pomerium” 3) Nach Kerret 162 verkleinert der Vergleich mit römi- 
schen Eroberern, die ohne Stadterweiterung ausgekommen waren, die Lei- 
stung des Claudius 4) Korstermann II 144. Kerret 162 f. 

5) Kerret 162 vergleicht die Einbettung der Erweiterung durch Claudius in 
den historischen Zusammenhang beim Alphabet ann. 11,14 

6) Korstermann | 145 - 7) So die Abgrenzung See 193. 
Men. 128.130.- Kerer 163 fapt demgegenüber c.25-26 zusammen 

8) Ment 130 
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Bericht über Neros Adoption in Kapitel 25-26,1 unmittelbar an den Anfang 
des Jahres 50 gestellt!. In c.25 bewegt Pallas den Claudius zu dieser Map- 
nahme?. Dak Claudius damit erneut gegen eine Familientradition verstößf, 
besagt der Schlußsatz°. In c.26,1 wird die Adoption durch Gesetz vollzo- 
gen und auch Agrippina mit dem Titel Augusta geehrt*. Neros Adoption ‚ist 
ein weiterer Schritt zum Triumph Agrippinas und ihres Sohnes und zum Ruin 
des Claudius und seiner Familie 5. Anschließend ist in Kopitel 26,2 die 
sich daraus ergebende Veränderung für die Situation des Britannicus um- 
rissen Ê, während umgekehrt Agrippina in Kapitel 27,1 (Sed Agrippina) 
sofort ihre Macht demonstriert und in ihrer Geburtsstadt Köln die Ve- 
teranenkolonie Colonia Agrippinensis gründet”. Innerhalb des von e.25-27,1 
reichenden Abschnitts rahmt c.27,1 zusammen mit Agrippinas Ehrung c.26,1 
die in c.26,2 stehenden Ausführungen über Britannicus; er wird gleidh- 
sam eingekreist von der Macht seiner Stiefmutter, gegen die er nun an- 
kämpfen muß ®. Der Paragraph 27,1 ‚veranschaulicht exemplarisch, wie sehr 
Tacitus die Kunst der Übergänge beherrscht. Die Gründung der neuen Ko- 
lonie... setzt gleichsam den Schlußstrich unter den Bericht über den stei- 
len Anstieg ihrer Macht. Zugleich wird damit das Geschehen nach Ger- 
manien verlagert als dem Schauplatz, auf dem sich die Ereignisse cap. 
27,2-30 abspielen °. 

Die Passage der Kapitel 27,2-40 kann als Ganzes mit „Die Ereig- 
nisse im Norden’ ® überschrieben werden. In Analogie zu den in c.10-21 
blockhaft aneinander gereihten Darlegungen zur Geschichte im Osten des 
Reiches hat Tacitus hier Berichte zur Außenpolitik im Norden, nämlich in 
Germanien und Britannien, vereinigt. Während allerdings Parthien und das 
Bosporanische Reich gegeneinander ausgewogen erscheinen, wirkt der Ab- 
schnitt c.27,2-30 nur wie ein Vorspann zu dem in c.31-40 verfolgten 
Krieg in Britannien", dem vorrangige Bedeutung zuUgemessen wind. 


1) Kerret 164 2) Menu 131. Kerret 164 f. Syme || 707 

3) Kerten 167. Koestermann Ill 150 f. Ment 134,323 richtig gegen Syme | 316 

4) Nach Keter 167 „Chapter 12.26 forms a pendant to 12.25... In 12.25 Clav- 
dius is persuaded to adopt Domitius : in 12.26 the consequences, for Ägrip- , 

ina and Nero but especially for Britannicus, are made clear” 

5) Ment 134 6) Ser 193. Men 137. Kerret 165.167: „This marks the begin- 
ning of the progressive deterioration of Britannicus’ lot” 7) Ser 193. 
Menı 134. Kerer 168. Koestermann III 152$. 8) Ser 196 9) Koestermann 
Il 152}. Serr 193. Ment 135, 334 : „elegant. Keimer 168 :,a smooth if irrelevant 
and tendentious transition” 10) Seir 45 11) Ebd., vgl. 236 
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Der Bericht über die Ereignisse in Germanien, Kapitel 27,2-30), in ann. 
12,27,2 durch /sdem temporibus in superiore Germania vom Vorhergehenden 
abgegrenzt, zerfällt in die beiden Berichte c.27,2-28 vom Westen und c. 
29-30 vom Osten Germaniens?. Der Bericht vom Westen Germaniens in 
den Kapiteln 27,2-28 ist identisch mit dem Chattenteldzug des P. Pompo- 
hius 3 dessen linke Marschsävule in c. 27,3 Gefangene der Varusschlacht 
befreit * (divisique in dvo agmina, gui laevum iter petiverant) und dessen 
rechte Marschsäule in c.28 durch ihren Sieg die Unterwerfung der Chat- 
ten erreicht” (ann.12,28,1 At gui dextris et ‚propioribus compendiis lerant). 
Der Bericht vom Osten Germaniens in den Kapiteln 29-30, ganz ähnlich 
wie ann. 12,27,2 durch /sdem temporibus, so nun ann. 12,29,1 durch Per 
idem tempus angeschlossen, beschreibt die Vertreibung des tyrannisch ent- 
arteten Suebenkönigs Vannius durch seine Neffen Vangio und Sido und 
seine Ansiedlung in Pannonien ®. In diesen Kapiteln setzt sich die thema- 
tische (Wechselbeziehung zwischen hauptstädtischen und äußeren Ereig- 
nissen fort”. 

Die in den Kapiteln 31-40 erzählte Geschehensfolge über den Krieg in 
Britannien zieht sich über etwa ein Jahrzehnt hin. , Tacitus hat die Leistun- 
gen des P. Ostorius und des A. Didius Gallus, die während der Jahre 47- 
52 bezw. 52-58 als kaiserliche Legaten der Provinz ‘Britannia fungierten, 
in einem geschlossenen Erzählkomplex zur Darstellung gebraht”®. Waäh- 
rend die erste Hexade von «wiederholten Auftritten des Tacfarinas durd- 
setzt ist? und auch im zweiten Annalenbuch die tragisch endende Unter- 
nehmung des Germanicus im Orient auf vier Abschnitte verteilt ist, 
setzt sich Tacitus nun großzügiger über das annalistische Prinzip hinweg. 
Zur Eroberung Britanniens bis zum Jahre 47, als A. Plautius nah Rom 
zurückkehrte, hatte er sich wohl zuletzt im verlorenen Teil des elften Bu- 
ches geäußert". Die Fortsetzung ist in zwei Partien gegeben, nämlich 
jetzt unter dem Jahr 50 und ann. 14, 29-39 unter dem Jahr 61. 


4) Koestermann IIl 153 2) Serr 245. Kerret 168 $. 
3) Kermer 168 zu c.27,2-28 : ‚The account of P. Pomponius’ campaign against 
the Chatti” 4) Keimer 169 5) Kerret 169 


6) Kerme 168 zu c.29-30: , The overthrow of Vannivs, king of the Suebi” 
7) Kermer 169 f.: Vannius war ann. 2, 63,6 durch Drusus eingesetzt 

8) Sei 248. Grar 24. Syme | 259.269. Koestermann Ill 159 

9) Tac. amn. 2,52. 3,208. 734. 4,23-26 

40) Tac. ann. 2, 1-4. 42. 56-61. 69 ff. 

14) Syme | 260. Koestermann Iil 159 
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Der Britamnienbericht selbst ist ann.12,31,1 durch Adversativpartikel und 
Initialstihwort At in Britannia von den germanischen Berichten abgesetzt. Den 
Schluß des Britannienberichts und auch des Jahresberichts 50 bildet die 
Transitio ann. 12,40,5 Haec, guamguam a duobus pro praetoribus plures per an- 
nos gesta, coniunxi, ne divisa havd perinde ad memoriam svi valerent. nme 
ad temporum ordinem redeo. Damit hat Tacitus selbst die darstellerischen 
Gründe genannt, die ihn zur Zusammenfassung mehrerer Jahre veranlabten‘: 
die politische Bedeutung der britannischen Ereignisse. Der Bericht gliedert 
sich nach den Schauplätzen mit SeiF in drei größere Abschnitte, nämlich 
c. 31-35, einen positiven Teil mit den Kämpfen der Römer gegen verschie- 
dene britannische Stämme, die im Sieg RE Caratacus c.33-35 gipfeln, 
dann c.36-38,1 mit der Gefangennahme, Rede und Begnadigung des Ca- 
ratacus, endlich c.38,2-40, einen negativen Teil, in dem inmitten des Sie- 
gesrauschs die Kämpfe wieder aufflammen? Doch fakt KOESTERMANN , we- 
niger von Schayplätzen als von Persönlichkeiten ausgehend, die Erzählung 
von Caratacus in „cap. 33-38” zusammen?, und Kerret setzt „the eventual 
defeat of Caratacus” auf c.34-37 ant. Wo in dieser Weise verschiede- 
ne Möglichkeiten sachlicher Zusammenfassung gegeben sind, empfiehlt 
es sich, die Einzelabschnitte separat zu belassen. 

Somit findet man zuerst in den Kapiteln 31-32 Kämpfe der Römer 
gegen verschiedene britannische Stämme dargestellt”, nämlich in c.31 den 
Sieg des P-Ostorius über die Icener und in c.32, durch Ceterum abge- 
trennt, den Sieg über die Decanger und Briganten und die Gründung von 
Camulodunum gegen die Siluren®. 

Daran anschließend liest man in den Kapiteln 33-35 vom siegrei- 
chen Kampf des P. Ostorius gegen die Siluren unter ihrem bedeutenden 
Führer Caratacus”. (Wie schon der Einleitungssatz onn.12,33 besagt, 
werden hier mit Jum inde in Siluras die Kämpfe gegen verschiedene br 
tannische Stämme fortgesetzt. Neu aber ist das Auftreten des Cara- 
facus, der bis c.38,1 das Zentrum des Geschehens bildet”. Im einzel- 
nen enthält Kapitel 33 die Aufstellung der aufständischen Siluren unter 
Caratacus °, Kapitel 34, mit einem Ad hoe davon abgetrennt, die Mahn- 


1} Seir 249. Ähnliche Zusammenfassung zeig} ann. 4,71. 6,38,1. 13,9,3, 
vgl. Koestermann IIl 176. Syme | 305. Ginssurs 2 

2) Seir 193. 248 f. 3) Koestermann Ill 164 4) Kerer 171 

5) Keimer 171 zu c.31-32: , Ostorius’ triumphs” 6) Kerer 172 

T) Keier 471 $. 8) Koestermann i} 164 9) Kerer 171 
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reden der Stammeshäupter und des Caratacus, Kapitel 35, von der Wir 
kung der britannischen Kampfstimmung (ann. 12, 35,1 Obstupefecit ea alacri- 
fas) auf den römischen Feldherm ausgehend”, den Sieg des Ostorius im 
Jahr 50 über Caratacus, dessen Angehörige gefangen werden?. Dabei ist 
c.35, wo Ostorius überrascht wird und zaudert, eine Umkehrung von c. 
34, wo Caratacus überrascht und führt *. 

Der nächste Abschnitt in den Kapiteln 36-38,1 ist dem britanniscen 
Feldheren Caratacus selbst (Initialstihwort ann. 12,36,1 Jpse) gewidmet”, 
der im Kapitel 36 an die Römer ausgeliefert wird und als Gefangener 
in Rom aufzieht ê. Hierzu liefert ann. 12,36,1 die Zeitangabe nono post 
anno, guam bellum in Britannia coeptum. „Gerecnet it vom J.43 an, 
dieses wahrscheinlich mitinbegriffen, so dab die Gefangennahme im J.51 
erfolgt sein muß, ein Datum, das im allgemeinen akzeptiert worden ist”. 
Die Frage, warum der Bericht von Britannien und Caratacus, wenn er 
doch über das Berichtsjahr 50 hinausführt, ausgerechnet dem Jahres- 
bericht für 50 einverleibt wurde, ist offen. Syme äußert die ansprechen- 
de Vermutung, Tacitus habe den Jahresbericht 51 für den Osten (am.12, 
44-54) freihalten wollen®. Caratacus, der (wie Mithridates ann.12,21) 
Claudius frei gegenübertritt und (wie dieser) wörtlich zitiert wird, wo- 
gegen von Claudius keinem von beiden eine wörtliche Antwort zuteil 
wind, appelliert an dessen clementia mit der Aussicht auf gloria, womit 
er auf die Claudivsrede ann. 12,11,2 anspielt und an seine eigene Rede ann. 
12,34 anknöpft?. So ibt Kapitel 37 die Rede und Begnadigung des Ca- 
ratacus wieder. Die Rede ist eingeleitet ann. 12,36,3 durch in hune mo- 
dum loeutus est, abgeschlossen durch die Begnadigung, die als Wirkung 
der Rede (ann.12,37,4 ad ea Caesar veniam... tribuit) hingestellt wird. 
Die Begnadigung mit der Huldigung der Gefangenen vor Claudius und 


1) Kerret 171 widmet den Reden unrichtig c.34-35 ; richtig Keireı 172 0.34 

2) Dazu Koestermann III 165 £ 

3) Kermer 171 zu 0.35: , Ostorius routes the Silures and captures Caratacus’ 
family" 4) Kerret 173 £$. 

5) Kerret 171 vereinigt c.36-37 ‚with Caratacus’ fote, including his inter- 
view with and pardon by Claudius”, kennt aber darüber hinaus eine Ein- 
heit der c.34-37 mit ‚the eventual defeat of Caratacus” 6)Keıraı 174 

7) Kosstermann III 168. Syme | 391 halt jedoch auch das Jahr 52 für möglich 

8) Syme | 39. Kerret 178, denkt an Entlastung von c.52-69 und an die 
Hemmung von Agrippinas Aufstieg 

9) Keret 176 f. 
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der auf einem Sonderthron postierten Agrippina wird zu deren erneuter 
Machtdemonstration'. Im Kapitel 38,1 schließen sich stolze Siegeereden im 
Senat an?, eingeleitet durch posthac. 

Doch leitet die Verleihung der Trivmphalinsignien an Ostorius ann. 12, 
38,2 in einer sehr abrupten Transitio? vom Siegestaumel zum Schlachtfeld 
zurück : censentur Ostorio triumphi insignia, prosperis ad id rebus eivs, mox 
ambiguis. So umfaßt der letzte britannische Abschnitt in den Kapiteln 
38,2-40* den negativen zweiten Teil der Vorgänge in Britannien anno 
51-545 und zwar in c.38,2-39 mit Überfällen der Siluren, die Ostorius 
zunächst mit Möhe abwendet (c.38,2-39,1), durch deren Häufung (ann.12, 
39,2 crebra hinc proelia) er aber dann zermürbt wird und aus Gram über 
den verlorenen Posten stirbt (c.39,2-3)®. Der britamnische Bericht istim 
c.40 sogar bis zu dem im Jahr 52 erfolgten Aufzug des Nachfolgers A. 
Didius fortgeführt”. Die Zäsur wird ann. 12,40,1 durch die ablativische 
Abgrenzung At Caesar cognita morte legati gebildet. A. Didivs bleibt erfolg- 
reich gegen den Briganten Venutius, der unter Hinweis è auf eine verlorene 
Stelle (ann. 12,40,2 vÉ supra memoravi) als einstiger Römerfreund charakte- 
risiert wird, seit seiner Scheidung aber als Nachfolger des Caratacus tä- 
tig war. Dieser Machtkampf zwischen Venutius und seiner geschiedenen 
Gemahlin Cartimandua bildet eine Folie zur Beherrschung des Claudius 
durch Agrippina °. Mit der bereits besprochenen” Transitio kehrt Tacitus 


in ann. 12,40,5 aus Britannien zurück. 


1) Menu 1374. Kerret 177: In am. 12,37,4 imperii sociam hallt 12,5,3 prosperis 
dubiisgue sociam ironisch nach 2) Kerret 178 

3) Keimer 171 bezeichnet c.38 als „a transitional chapter similar to 12.33”. 

4) Keirer 171 spricht von „Ostorius’... subsequent reverses in Britain which 
occupy 12.38 and 12.39 and continue under his successor Aulus Didius 
(12.40), findet aber auf derselben Seite in c.38,2-40 „the decline of 
Roman fortunes in Britain” beschrieben und geht auch 178 von dieser 
Einheit aus 5) Kerret 178 

6) Kerme 178 $. baraphrasiert c.38,2-3, c.39 und c.40 gesondert 

7) Kerret 479: , The Roman intervention on behalf of Queen Cartimandua, 
who is beset by her former husband, Venutius” l 

8) Koestermann IIl 175 

9) Kermer 179: „Venutius fights his ex- wife for power although sheis the 
rightful roler. At Rome Claudius accepts power passively while Agrip- 
pina gradually usurps his rightful position” 

10)Oben 510,1 
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Dem Jahresbericht für 51 liegt die Kapitelgruppe 41-51 zugrunde. Diese 
setzt ein mit der Angabe der eponymen Konsuln ann. 12,41,1 77. Claudio quintum 
Servio Cornelio Orfito consulibus und zerfällt in die beiden Schauplätze Rom 
und Orient. 

Die Ereignisse in Rom, wie sie in den Kapiteln 44-43" vorgeführt sind, 
stehen „ganz im Zeichen des weiteren Aufstieges der Agrippina und Neros, 
wobei es freilich am Ende an Unheil verköndenden Vorzeichen nicht fehlt”. 
Die Ausführungen des Historikers lassen sich hier in drei Abschnitte gliedern: 

In einem ersten Abschnitt im Kapitel 4 „berichtet Tacitus von der weiteren 
Aufwertung der Position Neros” durch vorzeitiges Anlegen der toga virilis, 
seine Stellung als designierter Konsul mit dem proconsulare imperium extra 
urbem und seinen Titel princeps iuventutis „und konfrontiert damit 4,2-3 
die immer prekärer werdende Sitvation des Britannicus. Damit wird Nero 
on der Politik beteiligt und formal als Claudius’ Erbe designiert*. Da die 
Konfrontation in c.41,2 im Zirkus geschieht, ist angesichts des fliekenden 
Übergangs? zur Kehrseite bei Britannicus eine klare Trennung nicht möglich“. 
Zur Zurücksetzung des Britannicus tragen seine Kleidung, die Entfernung 
seiner Getreven und die Verbannung bezw. Tötung seiner Erzieher bei”. Da- 
mit, daß Agrippina in c.41,3 für Britannicus neve Erzieher aussuht, ergibt 
sich ungezwungen der Übergang zum nächsten Abschnitt ®. 

In einem zweiten Abschnitt im Kapitel 42 läßt Agrippina den Afranius 
Burrus zum alleinigen Rätorianerpräfekten erheben °. Man sieht sie ihre Pläne 
verwirklichen, ohne schon nach dem Höchsten zu greifen, vgl., den Einleitungs- 
satz ann. 1242,4 Nondum tamen summa moliri Agrippina audebat 1 Hier rückt 
Agrippina in den Mittelpunkt der Darstellung, fährt wie früher nur Prie- 
ster unter Profanierung der Tradition im Wagen aufs Kapitol“, erfährt 


1) Koesrermann IIl 177. Seir 201. Menu 130. Kerret 1802) Koestermann III 177 

3) Seir 204, vgl. 141. Kerret 180 zu c.41:, The rivalry of Nero and Britannicus" 

4) Kere 180 5) Ser 201 6) Anders Serr 201 

7) Zu den Parallelen zu c.26,2 Kerer 181 

8) Die Subsumierung von c.41,2-42,3 unter den Titel „Sicherung der mi- 
litärischen Macht und weitere Steigerung des äukeren Ansehens” durd 
Mene 141 geschieht unter dem sachlichen Blickpunkt der Mehrung von 
Agrippinas Macht, nicht unter strukturanalytischem Aspekt 

9) Kerret 180 zu- c.42 : Agrippina's consolidation of power”, vgl. 181 ff. 

10) Tac. ann. 12,3,2 und 12,9,1 hatte sie nur maiora angestrebt, Keıreı 182 

11) Kerret 183 
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allerdings auch (Widerstand, indem Iunius Lupus ihren Vertrauten Vitellivs 
vor Gericht zieht, was ann. 12,42,3 durch inter quae abgesetzt ist. 

Der dritte, abschließende Abschnitt ist der Prodigienkatalog des Kapitels 
43”, der erste der Annalen, soweit sie überliefert sind”. Diese Prodigien 
sind in der bei Historikern vertrauten Weise ann. 12,43,1 mit Multa eoanno 
prodigia evenere thematisch an den Schluk des Jahresberichte gestellt und 
bilden hier einen autonomen Block, der allerdings die Leitthematik pro- 
spektiv weiterführt, da nun „selbst außermenschliche Kräfte auf kommendes 
Unheil hinwirken’*. Gegenbeispiel für die Anordnung ist der Prodigienka- 
talog ann. 12,64 zu Beginn des Jahres 54, in dem Claudius ermordet wird. 
Im vorliegenden Kapitel wird dadurch, dab das Unheil nicht unmittelbar 
nadhfolgt, die Spannung gesteigert". Claudius aber hält unter allgemeiner 
Empörung Gerichtstag statt der Hungersnot abzuhelfen, wobei Tacitus ab- 
weichend von Suet. Claud. 18,1 f. die Anstrengungen und Reformen des Kai- 
sers in der Getreideversorgung übergeht °. 

Die Ereignisse im Orient, wie sie in den Kapiteln 44-5/ angeschlossen 
sind T betreffen Kämpfe zwischen den Armeniern und Iberern, die sih in 
den Jahren 51-54 abspielten und später zu riskanter römischer Einmischung 
führten. Der Exkurs wendet sich nach Armenien und Parthien, wie bereits 
c.10-14 nach Parthien geführt hatten ®. Die Abschweifung, die im Unter- 
schied zu c.40,5 ohne Inansitio durch den neuen Jahresbeginn abgebro- 
chen wird, ist ann. 12,44,1 durch den Hinweis auf die Zugehörigkeit zum 
Berichtsjahr eingeleitet : Eodem anno bellum inter Armenios Hiberosque ex: 
ortum Parthis quoque ac Romanis gravissimorum inter se motuum cavsa Fort. 
Im einzelnen lassen sih drei Abschnitte ausgliedern : c. 44-47 enthalten die 
Beseitigung des armenischen Königs Mithridates durch den Tbererprinzen 
Radamistus, der die Herrschaft über Armenien erringt, c.48-49 berichten 
von der wenig energischen Reaktion römischer Beamter, c.50-51 beschrei- 
ben die kampflose Verdrängung des Radamistus durch die Parther un- 


ter Vologasses. 


1) Kerret 184 

2) Kemet 184 zu c.43: „Omens are recorded..."; 180: , devoted to Claudius 
himself” 

3) Sei 209. Kerret 185 

4) Ser 209, vgl. 201. Korstermann Ill 183. Kerret 186 

5) Seir 210 f. 6) Keter 186 

7) Kerer 187 

8) Koestermann 111123. Sere 236 
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Der erste Abschnitt, Kapitel 44-47, über die Erringung der Herrschaft 
in Armenien durch Radamistus? zeigt im Kapitel 44 Radamistus am Hof sei- 
nes Onkels Mithridates, gegen den er die Armenier aufwiegelt, im Kapi- 
tel 45 den Einmarsch des Radamistus mit der iberischen Streitmacht und die 
Belagerung des Mithridates in dem dem römischen Präfekten Caelius Pollio 
unterstellten Kastell Gorneae, im Kapitel 46 den Vergleich, zu dem dervon 
Radamistus bestochene Präfekt den eingeschlossenen Mithridates zwingt?, 
endlich im Kapitel 47 in ausführlicher Beschreibung den Überfall des Rada- 
mistus beim Vertragsabschluß auf Mithridates, den er samt seinen Söh- 
nen tötet? Cann. 12,47,1 ac primo). 

Das Eingreifen der Römer im zweiten Abschnitt, Kapitel 48-49*, das 
ann. 12,48,1 mit Adversativpartikel und Initialstihwort At Quadratus ange- 
schlossen ist, beschränkt sich darauf, dab im Kapitel 48 der syrishe Statt 
halter Ummidius Quadratus vom Ibererkönig Pharasmanes den Rückzug 
seines Sohnes Radamistus verlangt, wogegen im Kapitel 49 der Prokura- 
tor von Kappadokien, der Claudius- Intimus Iulius Ballare, Radamistus 
sogar bei der Krönung unterstützt ®. 

Die Initiative des Partherkönigs Vologaeses zugunsten seines Bruders 
Tiridates im dritten Abschnitt, Kapitel 50-51”, im Jahr 53 führt im Ka- 
pitel 50 zur Flucht, aber infolge einer Seuche im Winter 53/54 auch zur 
Rüdkehr des Radamistus, der jedoch nun wegen seiner Rachsucht von den 
Armeniern eingeschlossen wird und im Kapitel 51 fliehen muk, wobei er 
seine schwangere Frau, die ihn zur (Wahrung ihrer Ehre um den Tod 
bittet, nach vermeintlicher Tötung verletzt in den Araxes wirft, aus dem 
sie 54 nach Artaxata zu Tiridates gerettet wird®, Zenobia zeigt in ihrem 
Verhalten dignitas wie keine der damaligen römischen Herrschergaltin- 
nen? und tritt damit in schärfsten Kontrast zum Mord der Agrippina 


1) Keire 190 zu c.44-47: „The first half... deals... with the plot of Pharas- 
manes and his son Radamistus against the former’ s brother, Mithridates, 
currently king of Armenia” 2) Keter 189 

3) Kerret 192 zu c.47: , The climax of all Radamistus’ plotting” 

4) Kerret 190 zu e.48-49: „Rome's weak response” 

5) Kerer 188 6) Keret 189 

7) Kerret 190 zu ©. 50-51: ‚Ihe fight over Armenia.... between Vologaeses... 
and...Radamistus” 

8) Kerret 192. zu c.51:,A charming interlude from dynastie politics” 

9) Keire. 193 
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an Claudius’. Die unmittelbare Fortsetzung der Erzählung wird erst an 
der späteren Stelle ann. 13,6,1 angeschlossen?. 

‚ne ganze Exkurs der Kapitel 44-51 sprengt das annalistische Sche- 
ma? Er zeigt nicht nur fühlbare Schwächen der römischen Ostpolitik auf‘, 
da er damit endet, dab der Bruder des parthischen Grokkönigs in Arme- 
nien regiert, sondern Intrigen im dynastischen Machtkampf außerhalb von 
Rom als Folie des sih am römischen Hof abspielenden Machtkampfs®. Die 
Parallel len stimmen nicht gehau, denn Radamistus vereinigt die Rolle des 
Erben Nero und der Anstifterin Agrippina, spielt aber auch diejenige des 
Britannicus als Stiefschn®. Wie Nero so gewinnt Radamistus seinen On- 
kel” Mithridates für sich, der auch die Ahnungslosigkeit è und an 
keit? mit Claudius teilt und ihn mit einer seiner Töchter verheiratet”, s 
daß er in seiner Popularität eine tödliche Gefahr für den regierenden Herr- 
scher bildet. Die Rivalität zwischen Nero und Britannicus spiegelt sich im 
Verhältnis zwischen Pharasmanes und Mithridates ". Zenobia ist sogar ein 
Kontrastbeispiel zu Agrippina, wie bereits ausgeführt wurde", Die östli- 
che Einblendung verdeutlicht auch die Käuflichkeit moralisch heruntergekom- 
mener römischer Amtsträger", die an einer politischen Stabilisierung in ih- 
rem Einflußbereich nicht interessiert sind-und gegen die Ehrenmänner wie 
Helvidius Priscus und Casperivs nichts ausrichten“. Insofern ist der Exkurs 
in die taciteische Geschichtsdarstellung integriert und hat eine wichtige- 
re Aufgabe als nur Abwechslung in das abstoßende Geschehen am rö- 


mischen Kaiserhof hineinzubringen ”. 


1) Kerret 190: „A fitting preparation for the last, most horrendous step in 
Agrippina’ s plot against Claudius, his murder” 2) Syme | 391 

3) Kosstermann Ill 194 4) Kerret 187 5) Kerer 190 

6) Kermer 192. 225,131 : hoverca ann. 12,44,5 ~ 12,26,2. 12,41,3 (Agrippina) 

T) Kerret 192. 225,131 : patruus onn. 12,44,5 ~12,3,1 (Claudius) 

8) Kerret 192. 225,131: ignarus amn. 12,44,5 ~ 11,2,2 (Claudius) 

9) Kerret 192. 225,131 : incautus ann. 12,44,4 ~ 11,26,2 (Claudius) 


10) Kerret 191: ann. 12,46,1 12,9 (Octavia) 

1) Kerret 191: ann. 12,44-51 ~ 11,11. 12,25.41 (Britannicus und Nero) 

12) Oben Anm. 1 

13) Kerret 187 f. 

14) Kerret 189 

15) So unzureichend Grar 96. Syme | 353. Koestermann lIl 184. Vessey 406. 


Richtig Kerret 191 : , One cannot agree with Syme and Vessev that this 


section is a digression intended simply to relieve tension’ 
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Der Jahresbericht für 52, der die Kapitel 52-57' beansprucht, beginnt 
mit der Angabe der eponymen Konsuln ann. 12,52,1 Fausto Sulla Salvio Othone 
consulibus. Der Bericht spielt in den ersten beiden Kapiteln 52-53 im Senat 
in Rom, von c.54-55 im Osten, nämlich in Judäa und Kilikien, und im 
abschließenden Kapitelpaar 56-57 beim Fucinersee. Die Freigslassenen tre- 
ten nun wieder in den Vordergrund ?, und Tacitus trifft seine Auswahlund 
Anordnung in dem Bestreben, Claudius anzuprangem”. 

Die Kapitel 52-53 sind ‚Verordnungen des Kaisers im Senat”* gewid- 
met. Im Kapitel 52,1-3a erfolgt die Verbannung des Furius Scribonia- 
nus* und der Astrologen €. Die Anklage ann. 12,52,1 quasi finem principis 
per Chaldaeos serutaretur deutet prospektiv auf das Ende des Claudius 
voraus, dem die Entwicklung nun zustevert”. In c.52,3 b ist, angeschlos- 
sen mit dehinc, mit der Vertreibung der Astrologen die AusstoRung von 
Senatoren verbunden, die den senatorischen Zensus nicht mehr erreichen‘. 
Kapitel 53 führt zur Standesminderung Sklaven heiratender Fraven, die 
bei der Gelegenheit ebenfalls geregelt wird? (ann. 12,53,1 Inter guae), übri- 
gens mit Ehrungen und Schenkungen für Pallas als den geistigen Urheber 
des Antrags, der, obwohl einst selbst Sklave, mit der Kaiserin Ehebruch 
treibt und in seinem Reichtum auf die Schenkung verzichtet, um sich durch 
eine Inschrift altrömische Sparsamkeit bescheinigen zu lassen. So tritt 
der reiche Freigelassene von c.53 in ironischen Kontrast zu den verarm- 
ten Senatoren von c.52 ". 

Den Absprung in den Osten gewinnt Tacitus elegant ® durch den Gegen- 
satz zwischen Pallas und dessen Bruder Felix (ann. 12,54,1 Al non frater 
eius, cognomento Felix), der als Prokurator von Iudäa wirkt. Das zweite 
Kapitelpaar über den Osten 54-55 spielt teils in Judäa, teils in Kiliki- 
en’, Im Kapitel 54 muß in ludäa Ummidius Quadratus zugunsten des Fe- 
lix gegen den dem samaritanischen Landesteil vorstehenden Cumanus 
einschreiten. Im Kapitel 55 befriedet Antiochus von Kommagene die kiliki- 


1) Keier 194. Dort werden allerdings die drei Jahresberichte 52-54 zur 


„final division” vereinigt 2) Keier 194 3) Keer 195 
4) Ser 142 5) Kemer 195 f. 6) Kerer 196 
7) Seir 212. Kerer 196 8) Kerret 196 
9) Keret 196. 10) Kermer 197 £. 


)Kareı 196: , Chapter 12.53 forms an ironie dublet with 12.52 

12) Korsrermann Ill 200: ‚höchst artifiziell”. Seir 216 : virtuos’. Kerret 198 : 
„Flimsy at best” 

13) Seir 142 : „Ereignisse in Judäa und Kilikien’ 14) Kerret 198 
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schen Cieten!. Beide Kapitel stehen zueinander in geringer zeitlicher Distanz 
(ann. 12,55,1 Nec molto post). 

Das dritte Kapitelpaar 56-57 schildert die „Einweihung des Ableitungs- 
kanals des Fucinersees“ ?, nach dem östlichen Einschub unter Hinweis auf die 
Gleichzeitigkeit ann. 12,56,1 Sub idem tempus angefügt. Die Einweihung zer- 
fallt in zwei Teile, nämlich im Kapitel 56 in eine Schlachtvorföhrung auf 
dem Fucinersee? und, davon durch Adversativpartikel*und ablativische Ab- 
grenzung ann. 12,57,1 Sed perfecto spectaculo geschieden, im Kapitel 57 in 
die bei der Öffnung des Kanals und seiner späteren Tieferlegung passierten 
Pannen, derelwegen Agrippina den Narcissus bei Claudius verklagt". Das 
Verdienst der Trocenlegung wird von Tacitus nicht berührt. Dadurch, 
daß Tacitus hier den ähnlich gestörten Verlauf bei der erneuten Öffnung des 
Kanals anfügt, weicht er wiederum vom annalistischen Schema ab. Bei der 
ansehnlichen Daver, welche die Fertigstellung des riesigen (Werkes bean- 
spruchte (etwa 41-52) scheint c.57 chronologisch richtig eingeordnet zu sein, 
während c.56 in ein fröheres Jahr gehört ”. 

Insgesamt zeigen die mangelnde Koordination der Provinzen, klägliche Ver- 
ordnungen und sogar technische Pannen den Niedergang der Herrschaft des 
Olaudius jetzt deutlich an. 


Die Ereignisse des Jahres 53, wie sie in der Kapitelgruppe 58-63 zu- 
sammengefabt sind, spielen im Unterschied zu den vier vorangehenden 
Jahresberichten a in Rom. Die Eingangszäsur ist wie üblich ann. 12, 
58,1 durch die Namen der eponymen Konsuln Dunia Q.Haterio consulibus 
markiert. Der Jahresbericht 53 zerfällt in zwei ungleiche Teile: Im c. 58 
ist die Heirat Neros mit Octavia und Neros Jungfernrede im Senat be- 
richtet? ; c.59-63 betreffen „Verordnungen des Kaisers im Senat” , sind 
aber durch zwei " Exkurse aufgelockert. 


4) Kerret 198 zu c.55: „Chapter 12.55 is a brief account of disturbances in 


Cilicia’ 2) Seir 142. Kerret 199 3) Keret 199 
4) Seır 222 : ‚Der magnificentia operis wird betont die incuria operis entge- 


gengesetzt” 5) Keter 194. 198 f. 6) Keret 199 

7) Koestermann Ill 204. Kerret 199 

8) Ser 142.228. Kerei 194 

9) Ser 142: „Rom: Nero heiratet Octavia; er tritt im Senat auf”. Keırsı 201 

10) Seir 142; allerdings betrifft c.59 keine Verordnung” 

11) Koestermannll 208 spricht von „drei Digressionen (cap. 60-63)", doch ist c.61 
N 213-245 wicht mehr als Exkurs bezeichnet 
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Seirs Gliederung ist für c.58-63 nicht einheitlich. Abweichend von sei- 
nem im Vorstehenden befolgten Gliederungsvorschlag" spricht er an anderer 
Stelle im Hinblick auf diesen Jahresbericht „ausschließlich von Senatsverhand- 
lungen. Die Ausführungen hierüber sind in zwei Teile untergliedert (58-59; 
60-63), die durch die temporale Bestimmung "eodem anno“ (60,1) vonein- 
ander abgehoben sind"?. Das Problem, das diese Differenz aufkommen lapt, 
liegt in der Bewertung dieser temporalen Bestimmung. Seir verdeutlicht näm- 
lich nirgends, wodurch sich diese so geschiedenen zwei Teile voneinander 
unterscheiden. Gliedert man jedoch nach Persönlichkeiten, so tritt Nero nun 
neben Claudivs vor den Senat. Abgesehen von der kurzen Notiz über seine 
Heirat mit Octavia bringt nämlich Nero im Kapitel 58 im Senat Anträge 
zugunsten der Städte Ilium, Bononia, Rhodos und Apamea ein, die zu seiner 
Popularität beitragen*. Demgegenüber wird Claudius durch den von Agrippi- 
na angezeftelten Repetundenprozeß gegen Statilius Taurus im Kapitel 59 ‚mit 
einer Angelegenheit beschäftigt, die seiner Popularität abträglich war". Hier 
liegt die entscheidende Zäsur zwischen den Persönlichkeiten und ihren Popu- 
loritätskurven in der Adversativpartikel mit Initialstihwort ann. 12,53,1 
At Claudius saevissima quaegve promere adigebator €. Durch Agrippina, diees 
auf die Gärten des Statilius Taurus abgesehen hat, womit sie übrigens 
dem Höhepunkt ihrer Macht in auf den Umschwung vorausdeutende Paral- 
lele zu Messalinas Angriff auf Valerius Asiaticus tritt (ann. 12,59, hortis 
eivs inhians)”, wird Claudius zu schlimmer Grausamkeit getrieben. Von die- 
sem Prozeb schreitet ann. 12,60,1 Eodem anno zu den eigenen Anträgen des 
Claudivs weiter, die zwar nicht unpopulär waren, aber in ihrer Unsachlich- 
keit wie ein negativer Kontrast zu Neros Anträgen wirken ®. Dazu gehört im 
Kapitel 60 die Anerkennung richterlicher Entscheidungen ritterständischer 
Prokuratoren?. Hier ist in c.60,3-4 ein etwas konfuser Exkurs über die 
Geschichte des Ritterstands eingeschaltet ©. Zu Claudius’ eigenen Anträ- 


1) Seir 142 oben 518,9. 2) So weniger zutreffend Ser 226f. 

3) Die Zusammenfassung von c.58-59 durch Ment 156 als „letzte Steigerun- 
gen” ist sachlich von Agrippina her gesehen und schon wegen der Privi- 
legierung ihres Helfers Xenophon in c.61 kaum struktunanalytisch vertretbar 

4) Sere 226. 228 5) Seir 228. Ment 157. Kerer 203 

6) Sei 227. Kerer 202. 227, 156 7) Seir 228. Kerret 202f. 8) Serr 229 

9) Kerret 203 10) Koestermann Il 21 f. Seir 230 läßt die historische Röd- 
blende bereits c.60,2 beginnen und erkennt in c.60 Gänge, „die dreistufig 
nach dem Prinzip der Steigerung gestaltet sind. Auf den Gipfel lenkt er 
jeweils den Blik auf Claudius und seine Anträge” (Seır 231). Kerret 203 f. 
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gen! gehört ferner im Kapitel 61 die Immunität für die Koer seinem Leib- 
arzt Xenophon zuliebe?, als nächster Antrag angeschlossen ann. 12,61,1 Ret 
tulit dein de immunitate Cis tribuenda. Davon unterschieden ist der An- 
trag der Byzantiner, angeschlossen ann.12,62,1 durch At? Byzantii, der in 
den Kapiteln 62-63 fünfjährigen Abgabenerlab für Byzanz zeitigt*. Der 
dem Antrag von c.62 angeschlossene salustianische Exkurs des Kapitels 
63 über die geographische Lage von Byzanz ist ann. 12,63,1 durch Namgve 
eingeleitet und mündet in die Zustimmung des Kaisers aus. Vergleichbar 
sind de Agypten-Kapitel ann. 2,60 f. und die Beschreibung Capris ann.4, 
67,25, Damit ist der von c.10-63 reichende Binnenteil des zwölften 
Buches abgeschlossen. 


Die Kapitelgruppe 64-69 enthält die Ereignisse des Jahres 54 bis 
zu Claudius’ Tod am 13.10.° Der Jahresbericht wird eröffnet durch die 
Namen der eponymen Konsuln ann. 12, 64,1 M Asinio M? Acilio consulibus. 
Uie der Eingangsteil c.1-9, so ist auch der abschliebende Bericht der 
c.64-69 eine in sich geschlossene dramatische Szenenfolge”. 

Der Jahresbericht wird in c.64,1 gewichtig mit dem Bezug auf den 
bevorstehenden Tod des Claudius eingeleitet? durch einen Prodigienkatalog, 
dessen Abschluk durch Todesfälle unter sämtlichen städtischen Magistra- 
ten gebildet wird, die wie eine Lawine unheilvoll auf den Kaiser zu- 
streben?. Nach Kapitel 64,2-65,1a hat am meisten Furcht Agrippina 
(ann. 12,64,2 sed in praecipuo pavore Agrippina) wegen eines unbedach- 
ten Wortes des Claudius, und sie beschliebt daher in c.64,2a rasch 
zu handeln, beseitigt aber vorher noch in c. 64,2b- 65, laihre Tante Le- 
pida aus Rivalität um die Gunst Neros? Die zugehörige Transitio ann. 12, 
64,2 perdita prius Domitia Lepida ist unter den ablativischen Über- 
gängen singulär, da der Ablativ hier nicht auf den erledigten Ponkt zv- 
rödk-, sondern auf eine erst zu schaffende Voraussetzung vorausblickt. Im 
einzelnen legen c.64,2 b-3 die Gründe der Rivalität dar, c.65,1a,an- 


N) Keire 205 weist auf von Tacitus übergangene Maßnahmen des Claudius 
zur Hebung des Rikterstands bei Suet. Claud.25,1.3 hin 2)Keırı 205f. , 

3) Seir 230 betont die „nachdrücklich hervorgehobene Kontrastierung dieses 
Antrags mit den vorhergehenden Anträgen und vergleicht 227 das af von 
ann. 12,59, 1 4) Keret 206 5) Kossrtermann Ill 216. Kerret 206 

6) Kerer 207 7) Ser 263 

8) Koestermann IIl 219. Seir 263. Ment 159. Kerret 207 

9) Se 264. Kerel 207 10) Keimer 207 ff. 
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geschlossen durch Ceterum, die Anklagepunkte und die Verurteilung zumlod*. 
Nach e.65,1b-3 arbeitet Narcissus dieser Entwicklung vergeblich entge- 
gen, dem durch den Satznachtrag multum adversante Narcisso die Beiläufigkeit 
des nur noch Reagierenden zugewiesen wird. Nareissus vergleicht die Intrigevon 
Agrippina und Nero derjenigen von Messalina und Silius, gegen die er amn., 
29 aufgestanden war?. In seiner unsicheren Stellung setzt er letzte Hoff- 
hung auf Britannicus, nachdem er sich zu Anfang des zwölften Buches 

Agrippina zugewandt hatte. Dak Tacitus diese Entsprechung unterstreichen 
will, zeigt ein Vergleich zwischen seiner Furcht vor Britannicus” Rachefür 
Messalina ann. 12,9,2 und seiner dramatischen Aufforderung an Britannicus 
zur Rache ann.12,65,3°. Tacitus „hat in könstlerischer Absicht ein Gegen- 
satzpaar A rippina— Narcissus konstruiert, um dem Ende von ann.12 einen 
ähnlichen eh Ablauf zu geben wie dem von Buch 11 durch den 
Gegensatz Messalina-Nareissus’*. Wenn sich aber in Narcissus die Si- 
toation des Claudius spiegelt”, so lassen sih die Kapitel 64-65 als 
‚Die der Ermordung des Claudius vorausgehenden Ereignisse’ ® zusam- 

menfassen. Die Kapitel 66-67 schildern dann als Höhepunkt „Die Ermor- 
dung des Claudius”?, die Kapitel 68-69 ‚Die Ausrufung Neros zum Kai- 
ser ® 


Zur Ermordung des Claudius gehören in c.66 die Vorbereitungen Agrip- 
inas, die während eines Badeaufenthalts des Narcissus (abgrenzender 
üdverweis? ann. 12,66,1 in fanta mole curarum auf c. 65) die Giftmisce- 

rin Locusta in Dienst nimmt, und in c. 67 die Vergiftung des Claudius” 


1) Keıre 08 2) Keire 210, wo auch auf die Parallele von Buchanfang und 
-ende ann. 12,1,1 convulsa principis domo „12,65,2 domum omnem convelli 
verwiesen wird 3) Seir 188. Keire ME 4) Mene 168f. Kerret 194 f. 

5) Ment 169, Kerer 195 : „after she has removed the freedman, she kills 
the emperor. In XI war umgekehrt Messalina an Narcissus gescheitert 

6) Seır 265. Weniger überzeugend die Zweiteilung bei Kerer 207: „In the 
first [halt] (12.64-66), Agrippina removes her last opponents. She plans 
the murder and enlists help (12.66). In the second part (12.67-69), the 
murder is successfully carried out and concealed until Nero can... ascend 
the throne”. Denn auch hier wind c.66 sepamt gestelt und bekommen die 
c.67-69 zwei. Themen 

7) Ser 278. Warum Men 170 für ‚Vorbereitung und Ausführung des Verbre- 
chens” c. 66-68 zusammentapt, bleibt angesichts des tramenden interim unklar 

8) See 286  9)Daher weist Seir 225 Narcissus c. 65-66,1 zu 

10) Keimer 42 zu 0.67: „Claudius’ death scene’ 


522 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


unter der Beihilfe seines Leibarzts Xenophon. Die Ausrufung Neros, The- 
ma der Schlußkapitel 68-69, verzögert sich in Kapitel 68, weil Agrippina 
Neros Sternstunde abwartet. Obwohl Claudius tot daliegt, verhängt sie, 
während inzwischen (an. 12,68,1 Vocabatır interim senatus) der Senat 
Gelübde für das Leben des Princeps leistet, strikte Nadrichtensperre, c. 
68,1. Den Britannicus hält sie in c.68,2 fest umschlungen, wie dies 
jüngst in c.65,3 Narcissus getan hatte'= aber mit Berechnung und Heuche- 
lei. Endlih um die Mittagszeit des 13.10.54 (ann.12,69,1 Tne medio dhei 
tertium ante Idus Octobris) rufen im Kapitel 69 die Prätorianer Nero zum 
Kaiser aus, und Claudivs wird beigesetzt’, 

Ein Nachruf auf Claudius fehlt im Unterschied zu Augustus (ann.1,9} 
Tiberius (ann. 6,51), Galba (hist. 1,49), Otho (hist. 2,50), Vitellius (hist. 
3, 86)°, was gelegentlich mit der Verachtung und dem Überdruß des Hi- 
storikers erklärt wirdt- diese Würdigung wird aber im Rahmen der 
Leichenfeier am. 13,3 nachgeholt. 

Beziehungen über die Buchgrenzen hinweg beweisen den sorgfältigen Aof- 
bau des gesamten Werkes. Der Bezug des Claudivstods zu Messalinas Tod 
am vorhergehenden Buchschluß liegt am Tage”. Die Möglichkeit, vom Mord an 
Claudius auf dessen spätere Vergeltung vorauszuweisen, wie sie in anderen 
Büchern wahrgenommen ist, ist hier am Hexadenschluß nicht genutzt — 
wohl um einen echten Abschluß zu gewinnen ®. Doch hat Euizasern E.Keıru 
das Schlupbuch der zweiten Hexade vor allem zu dem der ersten in Paral- 
lele gesetzt”, womit sich in gewissem Umfang weitere Argumente für die 
Parallelisierung der beiden ersten Hexaden ergeben®. Die Bücher VI und XII 
handeln beide vom Niedergang und Tod eines Kaisers, dort des Tiberius, 
hier des Claudius °. Beide deuten mehr als einmal voraus auf die Herr- 
schaft des Nachfolgers und enthalten vielsagende Warnungen '°. Beide 
umfassen den ungewöhnlich langen Zeitraum von sechs Jahren einer zu Ende 
gehenden Regierungszeit". In beiden treten in belehrender, nicht nur ergeb- 
zender Absiht die östlichen Ereignisse stärker als vorher in den Vorder- 
grund, Beide enthalten Ähnliches und bei aller Ähnlichkeit bezeichnende 
Unterschiede. Beide Principes entstammten der daudischen Familie, blieben 


A) Keret 214 2)Keıtee 2156. 3) Mene 173, 657. Kerret 212 


4) Koestermann Ili 230. Serr 296. Ment 173, 658 5) Oben 521,4 

6) Men 181. Vol. jedoch ann. 12,64,3 folerare imperi tantem hegvibat, Kerer 209 
7) Kemet V. 230-248.257 (oben 352,1.6) 8) Oben 358. 470,4 

9) Keret 230 10) Keırsı 230 


4)Oben 496,2. 497, 6 12) Keire. 231. 238 f. 
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dem Traditionalismus verhaftet, waren Obportunisten und unkeuschen Ehe- 
frauen ausgesetzt, wurden durch wartende Erben ausgeschaltet, zeigten 

Tronksucht und den Drang zu Ausschweifungen, lieben öffentliches Ziel und 
privates Handeln auseinanderklaffen, befleikigten sich größter Rüdsichtnah- 
me gegenüber dem Senat, lehnten übertriebene Ehrungen und besonders die 
Anrede dominus ab, trieben gelehrte Studien, wie dies auch der parallelen 
Überlieferung bei Sueton zu entnehmen ist!. Bei Tacitus kehren die Eigen- 
schaften des Turannen, wie sie seine Konzeption der Korrumpierung der 
Träger absoluter Macht spiegeln?, in Buch XI in der Ausdehnung auf die 
ihn regierenden Frauen und Freigelassenen wieder’. Sind für Tiberius 
Sinnenlust, Grausamkeit, Isolierung, Stolz und Habgier dharakteristisch*, 
so hat Claudius nur an wenigen dieser Eigenschaften (wie Sinnenlust”) 
teil; Grausamkeit, Stolz und Habgier eignen mehr den Fraven seiner Um- 
gebungs, und zur Grausamkeit treibt ihn Agrippina” 3 Umgekehrt finden die 
mächtigen Frauengestalten der Claudius- Bücher keine Entsprechung in VI. 
Doch kombiniert die jüngere Agrippina Livias Rolle als Kaisermacherin 

mit der Rolle der herrschsüchtigen älteren Agrippina®. Die Macht kai- 
serlicher Freigelassener, die ann. 6,38,2 nur gestreift wind, verschlimmert 
sich unter Claudius, dessen Höfling Narcissus dem Höfling Macro unter 
Tiberius entspricht *°. Gift als Mittel zur Eliminierung des Rivalen begeg- 
net in den Händen Agrippinas wie in denen des Artabanus“. Birgt 
Buch VI eine Folge von Todesfällen, die im Tod des Tiberius gipfeln, so 
werden in Buch XI alle Persönlichkeiten, die Agrippina vom Ihron trennen, 
beseitigt. Doch ist Buch VI mehr mit dem Majestätsgesetz als mit 
der Nachfolge befaßt, da in Buch VI der Nachfolger mit Gaius unaus- 
gesprochen feststeht, während in Buch XIL Agrippina für Nero kämpfen 


1) Belege bei Kerret 231 f. 2) Kermer 232 
3) KeıteL 233 4) Belege bei Keıreı 233 fr 
5) Tac. ann. 11,294. 11,25,5 ~ 6,1,1. WaAuker 63. Tac. ann. 11,32,2.11,37,2. 


12,3,1. Suet. Claud. 34,1. Sen. apoc. 10. Kerret 235 
6) Tac. amn. 12,59,1~ 6,6,2. 6,4,4. 6,23,2. 6,25,1. 6,51,3. Keet 233 
T) Keret 233 8) Keıre 236 
9) Tac. ann. 12,7,3 ~ 6,25,2. Keire 236 f. 216 
10) Tac. ann. 11, 35,1. 11, 37,2» 647,3. Kerret 237 
N) Tac. ann. 12, 66,4 ~ 6,32,2. Kerret 240 
12) Kerten 240 f. 
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muß'. Der Darstellung der Macht Macros zu Beginn von Tiberius’ Todes- 
jahr am. 6,45,3 entsprechen Jahresanfänge in Buch XII, die neve Stufen 

im Aufstieg Agrippinas und Neros charakterisieren?. Die Rivalität zwischen 
Britannicus und dem populären Nero entspricht dem Vorzug, den Tiberius sei- 
nem Enkel Tiberius Gemellus vor dem populären Gaius einräumt’; beide un- 
terlegenen Rivalen werden ein Jahr nach der Machtübernahme ohne Ular- 
hung beseitigt". Zwar ist Tiberius im Unterschied von Claudius über die 
Lage informiert und sieht den Tod seines Favoriten voraus”, Aber der Um- 
armung des Tiberius Gemellus durch den vorausblickenden Tiberius entspricht 
diejenige des Britamicus durch den klar sehenden Nareissus®. Die Sterbe- 

szenen beider Principes zeigen beziehungsvolle Ähnlichkeit: Beide sterben, 
wie sie lebten, Tiberius in Verstellung, Claudius in Ahnungslosigkeit ”. Bei- 
den Sterbenden kehren die Lebensgeister noch einmal kurz wieder®. Vor- 
dergröndige Ähnlichkeiten im (Wesen der beiden Persönlichkeiten haben 
kontrastierende tiefere Ursachen. So hat ihre Uhbeständigkeit verschie- 

dene Wurzeln, bei Tiberius Heuchelei, bei Claudius Kurzsichtigkeit. Auch 
ihr Traditionalismus ist verschieden orientiert: Geht es Tiberivs um Be- 

wahrung rudimentärer republikanischer Traditionen, so Claudius um anti- 

quarischen Ballast. Claudius wird die Würdigung zunächst vorenthal- 
ten. Parallelen der geschilderten Art ermöglichen es Tacitus, in die 
Suprastrukturen seiner Annalen Zusammenhang hineinzubringen und die 


Geschichte des frühen Prinzipats als stufenweise Depravation darzustel- 


len", 


1) Kerret 24 

2) Kermer 242 f. 

3) Tac. ann. 11,11,2 ~ 6,46,1. Kerret 243 

4) Tac. ann. 13,16 ~ Suet. Cal. 23,3. Kerret 244 
5) Tac. ann. 6,46. Kerer 245 

6) Tac. ann. 12, 65 ~ 6,46,4. Kete 245 

N) Tac. am. 12, G6f. ~ 6,50. Kerer 246 


8) Tac. am. 12, 67,1 ~ 6,50,4. Keimer 246. Koestermann Ill 226 
9) Kete 246 
10) Oben 522,3f. 
11) Keitel 248. 257 
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31. 
Aufbau- Analyse der Annalen: Die dritte Hexade der Bücher XII-XVI 


Die dritte Hexade der taciteischen Annalen beschreibt, wenn die unten! 
vorgebrachten Erörterungen zum Umfang und Aufbau des ganzen Werks 
das Richtige vermuten, in den Büchern XI-XVII Neros Regierung bis zu 
seinem Tod. Voll erhalten ist die erste Büchertriade der Bücher XII- XV 
über Neros Regierung bis zum Scheitern der Pisonischen Verschwörung in 
den Jahren 54-65. Die Abteilung dieser Triade wird nicht nur durch eine 
dem vierten Buch vergleichbare, wenn auch schwächere strukturanalytisce 
Akzentuierung, sondern auch durch eine gewisse sachliche Porallelisierung 
des Aufbaus ermöglicht : Nero verliert gegen Ende der Annalen bei einer 
erneuten Verschwörung Leben und Herrschaft. So stehen einander am 
Triaden- und am erkende zwei Verschwörungen gegenüber, von denen 
die erste scheiterte und einem noch schrankenloseren Wüten des be- 
wahren Opfers den (Weg ebnete, die zweite aber ihr Ziel fand. Die 
in Phasen verlaufende Verschlimmerung hätte der neronische Prinzipat 
dann mit dem tiberianischen gemeinsam”. Da jedoch „eine das Ganze 
wirklich beherrschende Persönlichkeit, wie das bei Tiberius der Fall war, 
durchaus fehlt, ist die Schilderung in viel höherem Maß als vorher den 
Einzelerzählungen zugewandt. So verwundert es nicht, dak diesen oft 
mehr Raum zugeteilt ist, als es eigentlich das historische Anliegen des 
Tacitus immer verträgt $, und dah man hier „die im Prinzip beibehal- 
tene annalistische Anordnung viel stärker als blopes Schema empfindet. 

Das erste Kapitel des 13. Buches spricht von einem neven Prinzipat, 
und in diesem Sinne reiht sich in der dritten Hexade die letzte der vier 
in den Annalen beschriebenen Regierungsperioden der Tiberii Gaigve et 
Claudii ae Neronis res aus dem Annalenproömium am.1,1,2 an ihre Vor- 
gängerinnen an. Dak auch dieser neve Prinzipat wie damals der des Ti- 
berius mit einem Mord beginnt, verbindet diese beiden Anfänge besonders 
eng. Doch neben der Stellung unterstreicht die Formulierung die Parallele 
zwischen ann. 13,1,1 Prima novo principatu mors Junii Silani proconsulis 
Asiae ignaro Nerone per dolum Agrippinae paratur und 1,6,1 Primum faci- 
hus novi principatus Fuit Postumi Agrippae caedes, guem ignarum inermum- 


1) Unten 596 ff. .2) Weitere Bezüge zwischen den Hexaden un- 
ten 527,4. 531. 557, 3f. 571,5. 584, 8f. 585,4. 590,2 
3) Korstermann III 18 f. 4) Gear 104, vgl. Koestermann III 19 
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que... centurio aegre confecit '. Im übrigen erscheint der neve Princeps Ne- 
ro in der Reihe der Herrscher : Der Exkurs über die Redegabe der Cae- 
saren ann.13,3 schlieht ihn an seine Vorgänger an, und auch die in ann. 
13,3,1 beschriebene Beisetzung und Würdigung des Claudius erinnert an 
die am.1,8,6 berichtete Beisetzung des Augustus?. Diese Bezüge ver- 
klammern die Hexaden und vereinheitlihen das (Werk: Es ist, als ob 
sih unter Tiberius eingeföhrte Charaktere und Geschehensmuster unter 
Nero erneuern und als ob , Tiberius in Nero, Germanicus in Corbulo, Li- 
via in Agrippina, Messalina in Poppaea, Seianus in Tigellinus” wieder auf- 
ebten”. 


1) Syme 1261. Béranger 57, 152. Korstermann IIl 232. Morris 28 f. 33.42 
2) Morris 37 
3) Kerret 216 
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32. 
Aufbau- Analyse des dreizehnten Buches der Annalen 


Das dreizehnte Buch der Annalen, das Neros Regierung unter den 
Ratgebern Seneca und Burrus im ersten Quadriennium der Jahre 54-58 
zum Inhalt hat, trägt vorbereitenden Charakter. Es mutet wie der er- 
ste Akt einer Tragödie an, dem im 14. Buch mit dem Mutter-und Gat- 
tenmord der zweite folgt, worauf sich im 15. Buch die Pisonishe Ver 
schwörung zusammenbrauf ?. Neros verhängnisvolle Anlagen, auf die gleich 
zu Beginn ann. 18,1,3 mit cuius abditis adhue vitiis per avaritiam ac pro- 
digenliam mire congrvebat sc. Narcissus hingewiesen ist, enthöllen sich 
erst allmählich. In diesem Entlarvungsprozek ist jedoch gegen Ende mit ann. 
13,47,14 hactenus Nero flagitiis el sceleribus velamenta quaesivit eine wid- 
tige Epoche markiert: Fortan wird keine Bemäntelung mehr versucht? ‚In 
der Erzählung des Tacitus wiederholt sih nunmehr das gleiche Spiel für 
Nero wie vordem bei Tiberius (val.vor allem 1,4,3. 6,51,3), nämlich die 
allmähliche Enthüllung seiner Laster *. Besonders die Stelle ann. 14,13,2 
segue in omnes libidines efhudit, quas male coercitas qualiscumgve matris 
reverentia tardaverat wird in diesem Zusammenhang ds „Wendepunkt be- 
zeichnet Í. 

Nach innen ist das 13. Buch in den Rest eines ersten Jahresberichts 
für 54 (c.1-10) und in vier weitere Jahresberichte für 55 (c. 11-24), 
56 (c.25-30), 57 (c.31-33) und 58 (c.34-58) eingeteilt. 


Der restliche Jahresbericht für 54 in den Kapiteln 1-10 ist dreiteilig 
angelegt, insofern die Übernahme der Regierung durch Nero in c.1-5 vom 
Blik auf die Ereignisse in Armenien in c. 6-9 abgelöst wird, worauf das 
Restkapitel 10 den Jahresabschlup bringt. 

Die erste der nach der Übernahme der Regierungsgewalt durch 
Nero in den Kapiteln 1-5 getroffenen Maßnahmen besteht darin, dak 
in Kapitel 1 Ägrippina teils ohne Wissen, teils wider Willen Neros 
(ann. 13,1,1 ignaro Nerone ~ 13,1,3 invito prineipe) zwei Morde ins (Werk 


1) Koestermann Ill 349. Morris 71 ff. weist mit Recht Koestermanns (II 8) Auf- 
fassung von einem glücklichen quingvernivm wegen c. 15-17 zurück 

2) Koesrermann III 15 .3) Koesrermann |113f. 4) Koestermann Il 235 

5)C.Questa, Studi sule fonti degli Annales di Tacito, Roma?1963, 224. Val. 
Kossrermann || 265. UDarker 31 6) Morris 29ff. 
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setzt : In c. 1,1-2 beseitigt sie lunius Silanus durch Gift, in e.1,3 Nar- 
cissus durch Hungerhaft”. Der alarmierende Einsatz? mit dem ersten die- 
ser beiden Morde, ann. 13,1,1 Prima novo principatu mors lunii Silani pro- 
consulis Asiae ignaro Nerone per dolum Agrippinae paratur, der an die Be- 
lastung des vespasianischen Regiments durch die Anfangsexekutionen des 
Mucianus hist.4,14° und an diejenige des tiberianischen Regiments durch 
den Mord an Agrippa Postumus ann.1,6,1* erinnert, diskreditiert wie 
ein Paukenschlag Neros Regierung. Innerhalb der Silanuspassage trennt die 
Transitio ann. 13,1,2 haec causa necis. ministri fuere... die Ursahe der 
Mordtat (c.1,1) von deren Ausführung (c.1,2). Der zweite Mord ist ann. 
13,1,3 durh den Hinweis auf ähnliche Eile rec minus properato Narcissus 
angeschlossen. Bei Narcissus wird zur Begründung nur mit ann. 13,1,3 de 
cuius iurgiis adversus Agrippinam rettuli auf fröher, in ann.12,57,2 beridh- 
tete Wortwecdhsel mit Agrippina hingewiesen r, 

Nach diesem durch Agrippina verscwldeten, aber dem neven Prinzi- 
pat zugerechneten Eingang wäre es mit Morden so weitergegangen, wenn 
nicht Nero sich durchgesetzt hätte. In diesem Sinne spaltet die Anti- 

these ann.13,2,1 Jbaturgve in caedes, nisi... vom Eingangskapitel die Kapi- 
tel 2-5 ob. Kapitel 2 zeigt darin Nero unter den Ratgebern Burrus und 
Seneca sowie deren und Neros Verhalten zu Agrippina und zu Pallas®. 
„It is in the obviously complementary nature of these first two chapters 
that... present Nero both as support o his mother and as her strongest 
potential opponent”. Dak die beiden Ratgeber Neros hier so charakteri- 
sierf sind, als ob sie erstmals in der Darstellung aufträten, ist durch 
den starken Einschnitt hinter der zweiten Hexade bedingt, vielleicht 
aber auch Anzeichen einer vorläufigen Fassung’. Auch das Leichenbe- 

gängnis des Claudius ist, wie schon ann. 12, 69,3 Aunenis sollemne petin- 
de ac divo Augusto celebratur, in Kapitel 3 ernest geschildert”, weil 
hier Nero Senecas Leichenrede auf Claudius verliest, eingeleitet durch 
die Zeitangabe ann. 13,3,1 Die funeris. Wenn hier Themen aus der Wôr: 
digung des toten Kaisers angeführt sind, so muk dies als Ersatz des 


1) Morris 27-33 

2) Tresch 72: , Auch hier... finden wir die für das Kommende wichtigsten The- 
men zusammengetragen... 

3) Auch Muciaws ist Stellvertreter wie Agrippina, vgl. Jacossen 64,3 

4) Oben 526,1 5) Koestermann lil 234 6)Morrıs 33-44 7) Morris 4. 
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fehlenden Nachrufs des Historikers verstanden werden!. Zugleich wird der Ein- 
druk erwedt, als könne Agrippina mit dem Morden nicht bis nach dem Be- 
gräbnis warten?. Der Umstand, daß Seneca den Text der Gedäctnisrede 

für Nero aufgesetzt hatte, und die dagegen geäuberte Kritik veranlassen Ta- 
citus, in c.3,2b, eingeleitet durch nam, in einem Exkurs auf die Redner- 
gabe der Cäsaren einzugehen, dodh entschuldigt er Nero damit, daß sich 
seine Begabung auf andere Bereiche erstreckte ?. Die Ansammlung bei Ta- 
eitus ungewöhnlicher Wörter in diesem Kapitel wird mit der emphati- 

schen Betonung des Gesagten erklärt*. Im Kapitel 4 wird, ann.13,4,1mit 
Ceterum und der ablativischen Abgrenzung peractis tristitiae imitamentis an- 
geschlossen, Neros Regierungsprogramm verköndigt *. Vor dem Hintergrund 

der unselbständigen Leichenrede c.3, der abdita vitia «.1,3 und der volp- 
fates concessae c.2,1 wird es allerdings fühlbar entwertet. Aufgrund 

dieses Programms, worauf der Anschluß” ann. 13,5,1 zurüdverweist, erge- 
hen im Kapitel 5 Senatsbeschlüsse gegen Delatoren und gegen die quä- 
storischen Gladiatorenspiele, womit eine Einrichtung des Claudius von 
ann. 11,22 wieder abgeschafft wird. Doch enthält das Kapitel als Höhe- 
punkt des Abschnitts in dem Paragraphen 5,2 (guin ef)? Agrippinas 
Übergriffe gegen Senat und Herrscher : Dadurch, dah sie ihren Anspruch 
auf einen Thron im Beisein armenischer Gesandter demonstriert, ergibt 
sich „zwanglos und geschickt ein Übergang von den stadtrömischen Ge- 
schehnissen zu den orientalischen Wirren im nächsten Kapitel”?. Das 
c5 ist durh den pointierten Kommentar des Tacitus ann. 13,5,2 ¿fa spe- 
cie pietatis obviam itum dedecori wirksam abgeschlossen”, 

Kapitel 6-9 besprechen die Ereignisse in Armenien und Parthien in 
den Jahren 54/55 Die Darstellung der armenischen Kämpfe ist auf ver: 
schiedene Kapitelgruppen verteilt. Im vorliegenden Stük wird von der 
Entsendung Corbulos und den einleitenden Verhandlungen berichtet. Der 


1) Oben 522,4 2) Morris 42 

3) Koestermann Ilf 239. Tresc 29: „Vom ersten Augenblik an zeigt Tacitus 
den Kaiser im Zirkus” 4) Morris 47 

5) Morris 47 f. 6) Morris 48 

T) Tac. ann. 13,5,4 Nec defuit fides. Morris 49: Die Worte lassen es als 
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8) Morris 50: Es ist etwa ause est zu ergänzen : „the climax of the chapters” 
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11) Morris 52: „Tacitus turns next to composing in chapters six fo nine a se- 
cond, complementary introduction pointed to events abroad” 
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Kriegsausbruh im Jahr 58 und die Eroberung Armeniens durch Corbulo stehen 
ausführlich am. 13, 34,2-41,3. Die Beendigung des Kriegs und die Übernahme 
der syrischen Statthalterschaft nah dem Tod des Ummidius Quadratus. durch 
Corbulo sind das Thema von ann.14,23-26. Neve Verwiclungen, die in der 
Kapitulation des Caesennivs Paetus gipfeln, und der Friedensschluh nach der 
Anerkennung des Tiridates als Herrscher in Armenien sind ann. 15,1-17 und 
24-4 beschrieben". 

Die Darstellung der armenischen Ereignisse, die ann. 12,51 mit der Flucht 
des Radamistus und der erneuten Besetzung Armeniens durch Tiridates be- 
endigt worden war, wird ann. 13, 6,1 mit der Zeitangabe Fine anni wieder 
aufgenommen, doch scheint der Einbruch der Parther erst im Jahre 55 er- 
folgt zu sein?. Dabei geht das Kapitel 6 nur in c.6,1 auf Radamistus’ 
Flucht ein. In c. 6,2-4 werden, eingeleitet durch igitur, Zweifel an Ne- 
ros Regierungsfähigkeit teils (c.6,2) geäußert, teils (e. 6,3-4 ; contra 
alii) bestritten®. Der Hinweis auf Neros Jugend ann.13,6,2 princeps vix 
septemdecim annos egressus weist zurük auf die Parallele ann. 13,1,1 vix- 
dum pueritiam egresso Neroni *, Damit gewinnt, wie umgekehrt in c5 die 
armenischen Ereignisse ihren Schatten nadh Rom vorauswarten, die Zen- 
trale nun erneute Präsenz im ersten Kapitel des armenischen Berichts. 
Unter ablativischer Abgrenzung von diesem Gerede (ann. 13,7,1 Haec algve 
falia wlgantibvs) beschreibt Kapitel 7 Neros Maßnahme gegen Velogae E 
ses, der dann aber wegen der Empörun seines Sohnes Vardanes Arme- 
nien räumt”. Kapitel 8 bringt die Baches Corbulos nach Armenien‘, der 
sich mit Ummidivs Quadratus in die Truppen teilt, eingeleitet durch amn.13, 
8,1 Sed. Doch geraten beide um die parthischen Geiseln in Kapitel In 
Streit, den Nero schlichten muh’; dieses Kapitel ist ann.13,9,1 durch 
Ceterum abgetrennt. Da die Kontrahenten in Kapitel 8-9 die gleichen 
sind und die Kapitel 6-7 vor der Entsendung rbulos spielen, lassen 
sidh Kapitel aare zusammenfassen. Den Abschluß des armenishen Be- 
richts bildet ann. 13, 9,3 eine Bemerkung des Tacitus zur Stoffvertei- 
lung auf die Jahresberichte: guae in alios consules egressa cohiunxi besagt, 
dab er den Jahresbericht 54 ins Jahr 55 hinein überschritten hat®, mar- 
kiert aber gleichzeitig den Abschluk der armenischen Kapitelgruppe s 


1) Koestermann || 244 2) Ebd. 3) Morris 52-54 4) Morris 52$. 
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Innerhalb des Jahresberichts 54 schließt hier noch das Schlußkapitel 
10 mit dem Jahresabschluß an. Nero fordert darin in c.10,1 ein Standbild 
für Claudius, lehnt eine Verlegung des Jahresbeginns auf seinen Geburts- 
monat ab und weist in c. 10,2 Anzeigen zurük. Das Kapitel ist durch die 
Eingangsformel ann. 13,10,1 Eodem anno noch im laufenden Berichtsjahr un- 
tergebracht. Die Zurödkweisung von Anzeigen ann. 13,10,2 negue recepti sunt 
inter reos ist eine Parallele zu ann. 3,70,1 recipi Caesar inter reos vetuit 
und betont die Ähnlichkeit zwischen Nero und seinem Vorgänger Tiberivs. 
Unter den Angezeigten nennt Tacitus den Iulius Densus, dem seine Sym- 
pathie for Britannicus vorgeworfen wird, an letzter Stelle, um den Jah- 
resbericht mit dem Namen des zuröckgesetzten Prinzen abzuschließen, 
dessen Schicksal im folgenden Abschnitt besiegelt werden wird". 


Der erste vollständige Jahresbericht des 13. Buches, der des Jahres 
55, erstredkt sich aut die Kapitelgruppe 11-24. Er ist eingeleitet mit 
der Angabe der eponymen Konsuln Claudio Nerone Lucio Antistio consuli- 
bus. Gerahmt wird er durch zwei Kapitel mit Regierungsmaßnahmen : 
Im c.M erspart Nero seinem Kollegen Antistius den Eid und nimmt 
den Plautius Lateranus wieder in den Senat auf, wobei dieser zweite 
Akt in c.11,2 durch secutague lenitas in Plautim Lateranum mit dem 
ersten verbunden ist?. In Kapitel 24, das nach der Einleitung ann. 13, 
24,1 mit Fine anni als Jahresabschluß dient, wird die Theaterwache 
abgeschafft und werden Söhnungen dargebradt. 

Zwischen? diesen beiden Kapiteln ist in den Kapiteln 12-23 die 
ann.13,12,1 Ceterum infracta paulatim potentia matris thematisierte 
Entmachtung Agrippinas in drei Etappen dargestellt. Diese bestehen 
in Kapitel 12-14 in ihrer Entfremdung von Nero, in «.15-18,1 im Mord 
an Britannicus und in c.18,2-23 in Neros Kampf gegen Agrippina und 
deren Helfer. 

Die Entfremdung zwischen Agrippina und Nero, wie sie in den Ka- 
piteln 12-14 beschrieben ist, wird nach Kapitel 12 verursacht durch 
Neros erotische Verhältnisse mit Acte, Otho und Claudius Senecio 
unter gleichzeitiger Distanzierung von Octavia, womit Agrippina nicht 
einverstanden ist. Wie sich Agrippina mit ihren beiden Mordtaten 


am Eingang des neronischen Prinzipats über Nero hinweggesetzt hatte 
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(ann. 13,1,1 ignaro Nerone. 3 invito principe), so setzt sich nun Nero über 
Agrippina hinweg (ann.13,12,2 ignara matre, dein frustra obnitente). Dies 
hat nach Kapitel 13 Agrippinas Entröstung (am.13,13,1 Sed Agrippina) und 
Neros Gehorsamsverweigerung zur Folge, dann in c.13,2=3 eine geänder- 
te Taktik (ann. 13,13,2 Zum Agrippina versis artibus. 3 guae mutatio) ge- 
spielter Vertraulichkeit (c.13,2), die Nero als Anbiederung durchschaut 
(e.13,3); ein Schmuckgeschenk Neros weist Agrippina entrüstet zurück 
(e.13,4 forte). Nero aber handelt und entläkt in c.1% (mac) Pallas, was 
Agrippina in c.14,2-3(Praeceps posthac Agrippina) zur offenen Parteinah- 
me für Britannieus veranlabt. 

Dies besiegelt die Ermordung des Britannicus durch Nero, wie sie in den 
Kapiteln 15-18,1 geschildert ist 1. ann. 13,15, 1 Torbatus his Nero et ‚propingvo 
die, quo quartum decimum aetatis annum Britannicus explebat. Im Kapitel 
15 beschließt Nero im Blid auf den bevorstehenden 14. Geburtstag des 
Britannicus und in Erinnerung an dessen an den Saturnalien vorgetragenes 
Protestlied gegen Seine Entrechtung, Britannicus durch Gift zu beseitigen, 
und bedient sich der Giftmischerin Locusta. Obwohl diese bereits ann. 12, 
66,2 eingeführt war, nimmt Tacitus darauf nicht Bezug, was wohl wie- 
derum durch den Neveinsatz mit dem 13. Buch bedingt ist?. Kapitel 16 
schildert die Vergiftung des Britannicus beim Mahl im Palast und die Re- 
aktionen der Augenzeugen bis zu Nero, Agrippina und Octavia’. Kapitel 
17 schließt noch in der Mordnadit (ann.13,17,1 Nox eadem} die rasche 
Bestattung an, deren Eile Nero rechtfertigt, und erwähnt Berichte von 
Schändungen des Britannicus durch Nero vor dem Mord. Im Kapitel 18,1, 
angeschlossen durch Exin, sucht Nero sein Gewissen durch Schenkungen 
an seine Ratgeber zu beruhigen. 

Die dritte Etappe in der Entmachtung Ägrippinas besteht in den Ka- 
piteln 18,2-23 in Neros Kampf gegen Agrippiria und deren Anhänger. 
‚Die Handlung strebt einem neuen Höhepunkt entgegen, in deren Mittel- 
punkt nunmehr wieder Agrippina tritt, Der Blikwechsel zu Agrippi- 
na ist ann. 13,18,2 durch AE markiert, womit den soeben in c.13,4 er- 
wähnten Schenkungen deren geringe Wirkung auf Agrippina entgegen- 
gesetzt wird. Im Kapitel 18,2-3 sammelt Agrippina Anhänger, beson- 


1) Kosstermann || 261 

2) Questa 249,28. Koestermann || 263. Oben 528,8 

3) Für Tresch 171,54 ist der Gegensatz zwischen c.15 und 16 wichtig. Nach 
Tresen 75.86 bedeutet für Tacitus abweichend von Dio 61,7,5 der Mord 


an Britannicus ‚keine allzu wichtige Caesur” 4) Kosstermann Ill 268 
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ders Octavia, um sich; im Gegenzug (c.18,3 cognitum id Neroni) entfernt Ne- 
ro ihre Leibgarde und quartiert Agrippina um. Danach sind vier aufeinan- 
derfolgende Kapitel 19-22 einer Verleumdung Agrippinas gewidmet, gegen 
die sich allerdings die Angegriffene noch einmal so erfolgreich wehrt, dab 
die Ankläger bestraft werden. So berichtet Kapitel 19 von Iunia Silanas 
Verleumdung,, Agrippina habe Rubellius Plautus gegen Nero aufgeputscht. 
Diese wird nach Kapitel 20 in schon vorgeschrittener Nacht (ann.13,20,1 
Provecta nox erat) durch Paris Nero hinterbracht, der beider Hinrichtung 
beschließt, aber sich durch Burrus zur Besonnenheit mahnen läßt. Über 
die Frage, ob auch die Absetzung des letzteren schon beschlossen war, 
gehen nach Tacitus die Quellen auseinander, was den Historiker ann. 13, 
20,2 zu der methodischen Bemerkung veranlabt nos consensum auctorum 
secvteri, guae diversa prodiderint, sub nominibus ipsorum trademus. Hier 
wird erstmals , eine Änderung in der Arbeitsweise des Tacitus sichtbar, 
insofern als er sih unter Namensnennung mit den divergierenden Anga- 
ben verschiedener Autoren befapt. Das gleiche Phänomen begegnet auch 
14,2,18. 15,16,1. 53,3 und 61,3, um hernach wieder zu verschwinden '.Da- 
her wurde vermutet, daß es sich bei diesen Quellenverweisen um Reste 
einer vorläufigen Redaktion handelt, die bei der endgültigen Redaktion hat- 
ten getilgt werden sollen?. Im folgenden Kapitel 21 verhört Nero seine 
Mutter andemtags (ann.13,21,1 Sie lenito principis metu et luce orta), wo- 
bei diese sih so erfolgreich verteidigt, dah die Verleumder bestroft wer- 
den. Die Verteidigungsrede in c. 0,2-5 ist eingeleitet durch amn.13,24,2 
ef Agrippina... ingui und wird ann.13,21,6 commotis gui aderant von der 
Schilderung ihrer Wirkung obgelöst. Die Bestrafung wird im Kapitel 22 
durch die Verbannung Silanas samt Komplizen und die Hinrichtung des Ati- 
mefus vollzogen. Damit ist die Kapitelfolge 19-22 abgeschlossen, die ann 13,191 
durch die Sentenz Mihil rerom mortalium fam instabile ac fluxom est guem tama 
potentiae non sva vi hixafe) eingeleitet ist und Agrippina in höchste Gefahr 
bringt. Ähnlich wird schlieklich im Kapitel 23 der Ankläger Paetus verbannt, 
der Pallas und Burrus bezichtigt, Cornelius Sulla auf den Thron erheben 

zu wollen. So zeigt der ganze Abschnitt c.12-23 mit dem Kampf zci- 
schen Nero und Agrippina nach ersten hoffnungsvollen Ansätzen des nev- 
en Regiments in c. die Atmosphäre durch Gier, Furcht und Eifer- 
sucht heillos vergiftet?. 
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Nach dem Mord an Britannicus folgen zwei ereignisarme Jahre, die Taci- 
tus kürzer behandelt“. Deren erstes, das Jahr 56, umfakt die Kapitel 25-30 
und ist durch die Angabe der eponymen Konsuln ann. 13,25,1 Q. Wlusio P. 
Scipione consulibus eingeleitet. Der Jahresbericht enthält nur stadtrömische 
Ereignisse, doch wird das Fehlen der aufenpolitischen Komponente sogleich 
im Einleitungssatz onn.13,25,1 ofium foris, foeda domi lascivia beröhrt. 

Da ist zunächst im Kapitel 25 von Ausschreitungen des verkleideten 
Nero die Rede, denen Iulius Montanus zum Opfer fallt, dann von Theater- 
schlägereien (ann. 13,25,4 ludicram quoque licentiam), durch die mit Beihilfe 
und Duldung Neros Rom zu einem unsicheren Pflaster wird. Die eben erst 
in c.24 abgeschaffte Theaterwache muß schon wieder aufziehen. 

Das nächste Kapitelpaar 26-27 ist der Behandlung unehrerbietiger 
Freigelassener gewidmet, die als neues Thema ann.13,26,1 durch Ar idem 
tempus abgegrenzt ist. Zu einem in c.26,1 im Senat eingebrachten Geset- 
zesanfrag, bei unbotmähigen Freigelassenen die Freilassung zu widerrufen, 
kommen zunächst mit dem Satznachtrag ann. 13,26, 2 quibusdam... frementi- 
bus in c.26,2-3 die Beförworter?, dann unter Markierung der Gegen- 
position ann.13,27,1 Disserebatur contra in c.27,1-2 die Gegner w Wort? 
worauf infolge des Veorwaltens dieser Meinung (am. 13,27,3 haec sententia 
valuit) in c.27,3a eine generelle Regelung unterbleibt. Kurz danach wird 
in c.27,3b (nec multo post) der Freigelassene Paris durch Gerichtsbe- 
schluß sogar zum Freigeborenen gemacht. 

Von diesen Kapiteln ist das folgende Kapitelpaar 28-29 über die Be- 
schränkung der Befugnisse von Volkstribunen (c.28,1-2a), Adilen (0.28, 
2b cohibita artius et aedilium potestas) und Quästoren (c.28,3 ef) durch 
den Hinweis auf das durch diese Ämter repräsentierte republikanische Rest 
element (ann.13,28,1 Manebat nihilo minus quaedam imago rei publicae)* 
abgetrennt. Da Nero hier den Quästoren die Staatskasse entzieht, ist das 
Kapitel 29 als Exkurs deren Geschichte seit Augustus gewidmet. Der Ex- 
kurs ist eingeleitet durch den thematischen Satz ann. 13,29,1 Varie habi- 
fa ac saepe mutata eius rei forma, abgerundet durch Neros jüngste Mak- 
nahme ann. 13,29,2 igitur Nero. (Was anläßlich dieses Exkurses im Kom- 
mentar zur besonderen Seltenheit der Exkurse gerade in der dritten He- 
Xade (Kosstermann anerkennt in der zweiten Hexade 5°, in der dritten 3° 


1) Syme | 262. Koestermann III 280 f. 2) Koestermann || 284 
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Exkurse) ausgeführt wird, bedarf erneuter Überprüfung : Nach den unten 
im Anhang 2 s.v. Exkurs angeführten 8 bezw. 7 Belegen für Exkurse 
in beiden Hexaden erübrigt die fast gleiche Zahl der Belege die sehr 
schwierige Entscheidung” zwischen unfertigem Zustand des Werks und 
veränderter Grundhaltung des Autors als Ursache. 

Kapitel 30 enthalt den Jahresschluk 56 mit Entscheidungen einzelner 
Prozesse und Todesfällen, angeschlossen ann.13,30,1 durch die Zeitangabe 
Isdem consulibus. Von den wenigen Nachrufen der dritten Hexade sind hier 
wie später in ann. 14,19 zwei verbunden; ein dritter begegnet ann. 14471? 
keine der dabei berücksichtigten Persönlichkeiten tritt in der dritten 
Hexade auch handelnd auf*. Dadurch, daß am Kapitelschluk der Tod 
des: 93 jährigen L.Volusius, des Vaters des einen der beiden amtieren- 
den Konsuln, mit denen der Jahresbericht in c.25 eingeleitet ist, ange- 
fohrt wird, ist dieser in besonderer (Weise gerahmt und abgerundet. 


Der Jahresbericht des folgenden Jahres 57 ist so kurz, dah er sogar 
mit den drei Kapiteln 31-33 auskommt*. Die Begründung durch die 
fehlenden Ereignisse gibt Tacitus selbst im Einleitungssatz, der auch die 
eponymen Konsuln nennt : Nerone iterom L.Pisone consulibus pauca memo- 
pia digna evenere?. Die wenigen verhandelten Begebenheiten spielen 
zwar nicht sämtlich in der Hauptstadt € rechnen aber alle zur Innen- 
politik; den Partherkrieg seit dem Jahr 57 hat Tacitus ins folgende Be- 
richtsjahr 58 hinübergezogen. 

Da im Kapitel 31 der Aufzählung Von Amphitheaterbau, Veteranen- 
ansiedlung, Spenden, Sklavenstwer und provinziellen Gladiatorenspielen 
nichts Gemeinsames anhaftet T hat Tacitus einleitend den Bau des Am- 
phitheaters auf dem Marsteld wie in einer Präteritio von den Denkwör: 
digkeiten ausgenommen mit der Bemerkung ann. 13,31,1 nisi cui libeatlau- 
dandis fundamentis et trabibus, quis molem amphitheatri apud campum 
Martis Caesar exstroxerat, volumina implere, cum ex dignitate popoli 
repertum sit res inlostres annalibus, talia diurnis urbis actis mandare®. 
Mit seiner Kritik an den Historikern, die Ephemeres und Unwesentliches 
berichten, scheint Tacitus den Plinius treffen zu wollen? und die Polemik 
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verleiht der Aufzählung etwas Farbe". Solches leistet effektvoll auch die das 
Kapitel abschließende Sentenz vom Bestechungscharakter provinzieller Spiele 
und Lustbarkeiten ann.13,31,3 dum, quae libidine deliguerant, ambitu propu- 
gnant? 

Das Kapitel 32 selzt die Aufzählung mit Beschlüssen über Sklaven 
und eine (Wiederaufnahme in den Senat fort (amn.13,32,1 Factum ef 
senatus consultum), gewinnt aber mit dem Freispruch der PomponiaGrae- 
cina, die als Christin vor dem Familiengericht ihres Gatten Plautius an- 
geklagt ist, den Ubergang zu weiteren, im folgenden Kapitel stehenden 
Prozebbericdhten. Ein Plautius betreffender Rödkverweis ann. 13,32,2 guem 
orasse de Britannis rettuli gilt ihm als dem Leiter der britannischen Ope- 
rationen des Claudius im Jahr 43, ist aber wegen der Überlieferungs- 
schäden der zweiten Hexade nicht mehr zu verifizieren. 

(Weitere Prozesse sind im Kapitel 33 mit dem thematischen Satz 
ann. 13,33,1 Isdem amus plures reos habuit an den Pomponia rozek ange- 
schlossen. Es handelt sich um die Repetundenprozesse des P Ceder, der 
wegen seiner Mordtat an Iunius Silanus geschützt wird, des Cossutianus 
Capito, den die Verurteilung ereilt, und des Eprivs Marcellus, dessen Àn- 
kläger verbannt werden (c.33,1.2.3). 


Der nächstfolgende Jahresbericht 58 hat im Unterschied zu den bei- 
den vorangehenden Jahresberichten im Orient und in Germanien wieder 
von Ereignissen an der Peripherie des Reiches zu berichten, was sich in 
seinem großen Umfang von 25 Kapiteln niederschlägt, mit denen er den 
Rest des 13.Buches in den Kapiteln 34-58 anfüllt. Der Jahresbericht 
ist durch die Angabe der eponymen Konsuln ann. 13, 34,1 Merone Lertium 
consule simul inixit consulatum Valerivs Messala eingeleitet. Er zerfällt 
in den Partherkrieg der c.34,2-41,3, in die römischen Ereignisse der c. 
4,4-52, in die germanischen Ereignisse der c.53-57 und in den Jah- 
resabschluß c.58. Diese Abschnitte sind nun gesondert zu betrachten. 

Mit der Nennung der eponymen Konsuln in Kapitel 34,1 ist diesmal 
eine Bemerkung zu Neros Kollegen Valerius Messala verbunden, dem 
zusammen mit anderen eine Rente ausgesetzt wird. l 

Der Partherkrieg der Kapitel 34,2-41,3 wird durch die scharfe 
Zäsur mit der Zeitangabe ann.13,34,2 Eivs anni principio eingeleitet und 
durch die ablativische Abgrenzung mollibus adhve initiis an die frühere 
Kampagne der Jahre 54/55 in c.6-9 sachlich angeschlossen”. Der Krieg 
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beginnt diesmal mit Jahresbeginn 58, umfaßt aber auch das Jahr 59 mit‘, 
in dessen Jahresbericht nichts mehr über Armenien ausgeführt wird, so 
dak erst wieder ann. 14,23 mit dem Jahr 60 an die jetzt zu betrachten- 
de Kapitelgruppe anschliebt. Kapitel 34,2 nennt die politischen Ziele des 
Vologaeses (c.34,2a guia nee Vologaeses), des Corbulo (c.34,2 b et Grévlo) 
und der Armenier (c.34,2e ad hoc Armenii). 

Der Historiker betrachtet sodann, mit Adversativpartikel und Initial- 
stichwort ann.13, 35,1 Sed Corbuloni das folgende Kapitelpaar abgrenzend, 
in den Kapiteln 35-36 die römische Seite. Im Kapitel 35 schildert Ta- 
citus Ergänzung und Disziplinierung des römischen Heers in den schwieri- 
gen (Wintermonaten durch Corbulo. Dabei ‚treten die sachlichen Angaben 
über den Verlauf des Feldzuges überall in den Hintergrund... Der Grund 
für dieses Vorgehen liegt nicht darin, dab Tacitus ein geringes Interesse 
für jene fernen Länder besitzt... Vielmehr kommt es ihm einzig darauf 
an, Corbulo als Exponenten einer zielbewußten Eroberungspolitik zu schil- 
dern... Insgesamt hat Tacitus in diesem Kapitel ein glanzvolles Bild von 
Persönlichkeit und Wirken Corbulos entworfen” ?. Kapitel 36 bringt mit 
dem Eintritt des Frühlings, auf den in dem einleitenden, mit Zeitadverb 
und Initialstihwort beginnenden Satz am. 13,36,1 Interim Cordulo...donee 
ver adolesceret hingewiesen ist, den Feldzug des Jahres 59°. Corbulo 
bestraft Paccius Orfitus, der den Gegner befehlswidrig angegriffen hat, 
und bietet damit das Bild eines großen römischen Feldherrn®. 

Die Kapitel 37-41,3 wenden sich, ann. 13,37,1 mit Adversativpartikel 
und Initialstihwort At Tiridates abgegrenzt, dem Gegner und damit auch 
der Kriegföhrung zu”. Im Kapitel 37 übernimmt Corbulo Tiridates” hinhal- 
tend- ausweichende Taktik und veranlaßt Verbündete zum Einfall in Arme- 
nien (c.37, 1-3). Da dies den Plänen des Tiridates zuwiderläuft (ann.13,37, 
4 ita consilia Tiridati in contrarium vertebanf), bietet dieser Verhandlungen 
on, die Corbulo nach Rom verlegen läpt, da er Vologaeses durch den Ab- 
fall der Hurkaner gebunden weiß (e.87,4-5). Im Kopitel 38 scheitert die 
dennoch (ann.13,38,1 Placitum dehinc) vereinbarte Zusammenkunft am ge- 
genseitigen Mißtraven, wobei Corbulos Erfahrung, Vorsicht und Geistes- 
gegenwart deutlich gemacht werden € So müssen die (Waffen entschei- 
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den, was in den Kapiteln 39-41,3 dargestellt ist: In Kapitel 39 stürmt 
Corbulo nach des Tiridates Abzug drei Kastelle, darunter Volandum (c.39, 
2-4), und entschließt sich wegen des Erfolgs (ann.13,39,6 unde orta fidu- 
cia) zum Angriff auf die Hauptstadt Artaxata. Im Kapitel 40 umschwärmt 
Tiridates das römische Heer auf dem Marsch, doch vermag er gegen dessen 
Disziplin nichts auszurichten. „Eine so ins einzelne gehende Beschreibung 
eines militärischen Aufmarschs hat Tacitus in den Annalen nur nod 2,16,3 
gegeben“. Kapitel 41,1-3 zeigt Corbulos Zug vor Artaxata, die Über- 
gabe und die Zerstörung der Sladt. die durch das faszinierende Bild 
eines Berggewitters ( ann.13,4,3 adicitur miraculum) abgeschlossen wind?. 


Die römischen Ereignisse der Kapitel 41,4-52 knüpfen an die arme- 
nischen Erfolge insofern an, als diese es dem Senat ermöglichen, sich in 
Ehrungen Neros selbst zu überbieten : am.13,41,4 Ob haec consaku\atıs 
imperator Nero. Die Themen der einzelnen Abschnitte sind in c.42-43 
der Prozeß gegen C.Suillius, in c.44-46 zwei ehebrecherische Verhältnis- 
se, in c.47 die Verbannung eines Unschuldigen, in c.48 die Schlichtung 
von Unruhen in Puteoli, in c.49 Thraseas Stellungnahme gegen einen Se- 
natsbeschluß, in c.50-51 Neros Abgabenedikt und endlich in «.52 Frei- 
sprüche für zwei africanische Prokonsuln. 

Der Prozek gegen C. Suillius in den Kapiteln 42-43 ist am. 13421 
durch deinde an die Ehrungen Neros angeschlossen. Tacitus schildert den 
Angeklagten in c.42,1 als gefürchteten Ankläger unter Claudius und 
Feind Senecas, gegen den er ihm in c.42,2-4 eine indirekte Scheltre- 
de? in den Mund legt, die er ann.13,42,2 durch Nee vilius questu aut 
exprobrafione abstinebat ... Senecam increpans einleitet und nach deren 
Abschluß ann. 13,43,1 Nec deerant qui haec isdem verbis auf versa in dete- 
rivs Senecae deferrent in verschärfter Form Seneca hinterbraht wer 
den läßt. Diese Doppelthematik von c.42 ist ebendort im Einleitungs- 
satz ann. 13,42,1 Varüs deinde casibus iactatus el multorum odia meritus 
revs, haud tamen sine invidia Senecae* demmnator vorgreifend umrissen.So 
kommt es in c.43,1-2 zur Anklage (ann. 13,43,1 repertigue accusatores), 
in c.43,3=4 zur Verteidigung (ann. 13,43,3 ille... defendebat), bei der , 


1) Koestermann Ill 313 2) Koestermann IIl 315 
3) Koestermann Ill 319 spricht hier von der „Rede, die Tacitus der Eröffnung 
des Prozesses vorangehen läßt”, führt aber Il 316 die invidia Senecae 


von ann.13,42,1 auf Senecas Verteidigungsrede zurück 
4) Oben Anm.3 
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Suillivs sich zuerst in c.43,3 auf Claudius, dann in c.43,4 (tum) auf Mes- 
salina hinauszureden versucht, und in c.43,5 (igitur) zur Verurteilung des 
C. Suillios. 

Die anschließend in den Kapiteln 44-46 berührten beiden ehebrecheri- 
schen Verhältnisse sind erst ann. 13,45,1 durch die vergleichende Bemer- 
kung Non minus insighis eo ahno impudicitia IMaghorum rei publicae ma- 
lorum initium fecit nachträglich zusammengefaht '. Das erste der bei- 
den? ist in Kapitel 44 das des Octavius Sagitta, der wegen Mordes l 
aus verschmähter Liebe verurteilt wird, vom Suilliusprozek durh die 
Zeitangabe ann. 13,44,1 Per idem tempus abgesetzt. Octavius Sagitta 
veranlakt in c.44,1-2 die verheirate e Pontia zur Scheidung, wird aber 
in seinem Heiratsbegehren von ihr abgewiesen. Während einer letzten 

emeinsamen Nacht in c.44,3 (statuitur nox) ersticht er Pontia, bei 
5 wird in c.44,4 (postera die) der Hergang aufgedeckt, und die Ver- 
urteilung durch den Senat bringt in c.44,5 den Abschluß. Das zweite 
der beiden ehebrecherischen Verhältnisse betrifft in den Kapiteln45-46 
Nero und Poppaea, vom ersten abgesetzt durch die Zeitangabe ann. 13, 
45,1 eo anno. „Das Kapitalverbrechen des Octavius schuf den eeigneten 
Ansatzpunkt, um nunmehr... Poppaea Sabina in den MiHtelbunkt der Be- 
trachtung zu rücken” ?. Im einzelnen bietet c.45, 1 die Herkunft, c45,2-3 
(huie mulieri) die Charakteristik Poppaeas, c.45,4 Ligitur) ihre Schei- 
dung von Rufrivs Crispinus und Heirat Othos, c.46,1 ihre Empfehlung 
durch Otho an Nero, der sie in c.46,2 (abagrenzender Rücverweis im 
Dativ his atque talibus irritamentis) empfängt und Otho in c.46,3 nach 
Lusitanien abschiebt *. Das lebendige Portrait, das hier zu Ende des 13. 
Buches von Poppaea entworfen wird, bereitet die dramatischen Ereig- 
nisse des 14. Buches vor, wo mit Poppaeas Aufstieg Agrippinas Nie- 
dergang Hand in Hand geht. 

Die Verbannung eines Unschuldigen im Kapitel 47 betrifft Cornelius 
Sula, den Nero wegen eines erfundenen nächtlichen Überfalls nach 


Massilia verbamt. Der einleitende, Neros bisherige Handlungsweise zu- 


1) Syme | 310. 11543. Koestermann IIl 322 

2) Für Korstermann | 322 „ist die Geschichte nur der Vorspann für die 
Erzählung von der Poppaea Sabina” : 

3) Koestermann Ill 324. Tresch 73:,Mit dem Erscheinen der Poppäa Sabina, 
... beginnen schwere Schläge für den Staat” 

4) Zur beiläufigen Erwähnung späterer Kaiser Syme | 308. Tresen 172 f., 55 

5) Auer 24. Syme | 353. Koestermann Ill 325 u 
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velamenta quaesivit nimmt Bezug auf Neros geheime Laster amn. 13,1,3 
abditis adhve vitiis und leitet die (Wende zur Enthöllung des wahren 
Charakters Neros und zur Zuspitzung der innenpolitischen Situation ein’. 
So stimmt auch die Sulla- Affaire wie vorher die Poppaea- Affaire das ér- 
spiel zum 14. Buch an. 

Im Kapitel 48, das Vom Vorangehenden durch Isdem consulibus abge- 
grenzt ist, entsendet der Senat zur Schlichtung von Unruhen C. Cassius 
nach Puteoli, der allerdings wegen zu grober Strenge abgelöst werden 
muß. 

Im Kapitel 49 nimmt Thrasea Paetus Stellung gegen einen Senatsbe- 
schluß über zusätzliche Gladiatorenspiele in Syrakus. Daß es hier eine be- 
langlose Angelegenheit Tacitus ermöglicht, eine zentrale Figur der dritten 
Hexade einzuführen?, bemerkt er selbst im einleitenden Satz am.13,49,1 
Non refernem volgarissinum senatus consultum... nisi Paetus Thrasea contra 
dixisset. Durch die Nebeneinanderstellung des altrömischen Rigoristen Cas- 
sius, der ann. 14,43,2 seine Einwendungen für Wesentliches aufspart, 
und des Prinzipienreiters Thrasea, der sich an Unwesentlichem Festbeikt, 
charakterisiert Tacitus die Uneinheitlichkeit der Opposition ” 

Das folgende Kapitelpaar 50-51 über Neros Abgabenedikt ist ( wie 
ähnlich schen c.48 durch /sdem consulibus) durch Eodem anno ann.13,50/1 
dem Berichtsjahr einverleibt. Auf Beschwerden gegen Zöllner erwägt Ne- 
ro die Abschaffung der Zölle überhaupt (c.50,1), nimmt aber — der Satz 
ann. 13,50,2 sed impetum eivs... attinvere seniores ist eine Transitio- Be- 
denken Älterer, wie sie in c.50,2-3 gegen die Abschaffung vorgetragen 
werden, ernst und erläßt im Kapitel 51 (ann. 13,51,1 Ergo edixit prin- 
ceps) ein Edikt mit gemäßigten Bestimmungen. . 

Kapitel 52 hängt noch Freisprüche für zwei Prokonsuln von Africa 
an, und zwar c.52,1 den für Sulpicius Camerinus, c.52,2 den für Pom- 
peius Silvanus. Schon die Häufigkeit, mit der in diesen etwas über 
elf Kapiteln die Zugehörigkeit zum Berichtsjahr * vnd die Gleichzeitig- 
keit” als Eingangszäsur verwendet sind, zeigt für diesen Abschnitt des 


1) Questa 224. Korstermann ||| 329 

2) Kosstermann IIl 332. Zur beiläufigen Erwähnung des Thrasea Syme | 308. 
Trescn 172 f., 55 

3) Morris 150 : „Tacitus uses Cassius as counterpart and contrast to Thra- 
sea Paetus” Beide sind ann.16,22,5 in Parallele gesetzt, vgl. Morris 151 

4) Tac. ann. 13, 45.48. 50 5) Tac. ann. 13,44 
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Jahresberichts 58 reihende Ordnung, die nur in den Teilabschnitten c.44-46 
und 50-51 zu großen Gebilden aufsteigt. Doch sind in diesem Abschnitt vor 
dem Buchschluß mit Thrasea Paelus ind Poppaea wichtige Persönlichkeiten 
in den Vordergrund gerückt, deren Bedeutung sich in. den kommenden Bö- 


chern entfalten wird. 


Die Ereignisse in Germanien, wie sie in den Kapiteln 53-57 besdvie- 
ben sind, überschreiten den Jahresbericht 58 insofern, als sie offenbar in 
die Vergangenheit, wohl bis ins Jahr 56, zurückgreifen. Tacitus hat eine 
Anzahl isolierter Vorgänge zusammengerafft, die die Verhältnisse an den 
Grenzen beleuchten” ?. 

Im ersten Kapitel, c53, blid er zurück auf eine Zeit des Friedens 
und der Bautätigkeit, wie der thematische Satz ann. 13,53,1 Quiefae ad 
id tempus res in Germania fuerant besagt. Die Namen der dadurch nega- 
tiv ausgezeichneten römischen Feldherrn sind nach Art einer Partitio ann. 
13,53,2 Paulinus Pompeivs et L. Vetus angeführt, und nach ihren Leistun- 
gen ist der Rest des Kapitels eingeteilt: In e.53,2a vollendet Pompeius 
Paulinus den durch Drusus begonnenen Rheindamm , aber in c. 53,2b-3 schei- 
tert L.Velus mit seinem Plan eines Mosel- Sasne- Kanals am Legaten . der 
Belgica. Das Kapitel ist mit der auf den vorgeblichen Argcwohn des Kaisers 
gemünzten Gnome ann. 13,53,3 gvo plerumgue prohibentur conatus honesti ab- 
geschlossen. 

In den Kapiteln 54-56, eingeleitet ann.13,54,1 durch Ceterum, geht es 
um römisches Militärweidegelände, das zuerst in Kapitel 54 die Friesen, 
damn in c.55-56 die Ampsivarier begehren. Durch den Einleitungssatz 
ann. 13,55,1 Eosdem agros Ampsivarii occupavere ist die Verbindung beider 
Anspröce hergestellt. Die Friesen besetzen das Gelände in c.54 unter ih- 
ren Anführer Verritus und Malorix, die wegen der Bedrohung durch Du- 
bius Avitus erfolglos nach Rom reisen. In den Kapiteln 55-56 wird das- 
selbe Gelände von den Ampsivariern unter Boiocalus beansprucht, aber 
in Kapitel 56 (ann.13,56,1 Et commotus his Avitus :..) von Avitus negativ 
beschieden; die germahische Koalition wird durch Einmärsche gesprengt, 
und auf die Isolierung folgt die Ausrottung. 

Die germanischen Ereignisse sind in Kapitel 57 abgerundet durch den 
Krieg der Hermunduren und Chatten um die Salinen von Soden an der 


Werra und durch die Bekämpfung eines Moorbrandes bei Köln?. Die 


1) Syme | 394. Koestermann Ill 337 
2) Koestermann || 337 3) Morrıs 66f. 
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beiden Abschnitte c.57,1-2 über den Salzkrieg und c.57,3 über den. 
Moorbrand sind durdh die Transitio ann. 13,57,3 ef minae quidem hostiles 
in ipsos vertebant. sed civitas Ubiorum socia nobis mit ihrer äußerlichen 
Scheidung in Feinde und Verbündete der Römer voneinander getrennt. Ent- 
sprechend der Anordnung am Buchende scheint Tacitus den Moorbrand 

bei Köln als Vorzeichen für den Tod von Kölns Gründerin Agrippina im 
folgenden Buch zu bewerten. 


Das Abschlußkapitel des Jahres 58 ind gleichzeitig des 13. Buchs, 
Kapitel 58, handelt vom Absterben des Ruminalischen Baums in Rom?. 
Es ist wie das Schlußkapitel des ersten im 13.Buch berührten Jahres- 
berichts 54, c.10, von der bei Jahresschlüssen geläufigen Markierung 
ann.13, 58,1 Eodem anno eingeleitet. Damit ist das 13. Buch das einzige 
erhaltene Buch der zweiten Annalenhälfte, bei dem Budh- und Jahres- 
schluk zusammenfallen?. Dieser starken Zäsur nach dem 13. Buch liegt 
offenbar die Absicht zugrunde, anzudeuten, ‚daß nah Auffassung des 
Historikers das im Ganzen erfreuliche erste quingvenniom der Regie- 
rung Neros nunmehr beendet ist. Danach beginnt mit dem 14.Buch die 
nicht mehr abreißende Reihe der Tragödien j bedingt durch die zunehmen- 
de Enthöllung der vitia Neronis “*. 

Durch den Anschluk des Ruminalischen Baums c.58 an die anderen 
Natvrereignisse von c.57 ergibt sich der Übergang von der Rheinfront 
nach Rom ganz ungezwungen”. Die Zusammengehörigkeit der drei Er- 
scheinungen ergibt sich aus ihrer symbolischen Ausdeutung: Wie Wasser 
und Feuer die ihnen eigenen natürlichen Eigenschaften im Moorbrand ver- 
lieren, so wird auch die Entartung der Beziehung zwischen Mutter und 
Sohn in Inzest und Mord begreitlich®. Denn der Ruminalische Feigen- 
baum ist ein Symbol für den Ursprung und Fortbestand Roms, vor 
allem für die Nahrung der ersten Herrscher”. 


1) Koestermann IIl 347. Zustimmend Morris 68 gegen Syme | 269. Il 745 

2) P. Wunteumier, Tac. Ann. L.XIIL, Paris 1964, 104 : „Le livre s’ acheve par 
un episode qui symbolise les drames prochains et la peremite finale 
de Dome“ Val. Korstermann || 349 

3) Koestermann Il 349. Morris 71 

4) Koestermann lil 349. Unten 544,2. Val.jedoch den späteren Ansatz u. 548,3 


5) Morris 69: ‚Ihe portent thus serves as a means of transition” 
6) Morris 69 7) Morris 70 
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33, 
Aufbau- Analyse des vierzehnten Buches der Annalen 


Das 14.Buch der taciteischen Annalen umfaßt 3%, Jahresberichte : in 
c.1-19 die Ereignisse des Jahres 59, in c.20-28 die Ereignisse des Jah- 
res 60, in c.29-47 die Ereignisse des Jahres 61 und in c.48-65 die 
Ereignisse der ersten Hälfte des Jahres 62 bis zur Beseitigung Octavias. 
Eine der Klammern des 14. Buches liegt in der Äußerung und Erfüllung 
Von Poppaeas Wunsch nadh der Verheiratung mit Nero, da der Wunsch 
in c.1 ausgesprochen und in e.60 mit der Heirat erfüllt wird. Da diese 
Verheiratung in c.60-64 zur Sicherung des Thrones für Poppaea mit Oc- 
tavias Verstokung, Verleumdung, Verbannung und Tötung verbunden ist, 
rechnet Octavias Tod am Buchende 14 zu den wichtigen Ereignissen der 
dritten Hexade. Mit der Beseitigung der unglücklichen Octavia korrespon- 
diert am Buchanfang in «.1-13 das Abtreten Agrippinas von der Bühne 
des Lebens und der Geschichte, das ebenso in Poppaeas Streben nach 
dem Thron eine wesentliche Rolle spielt”. 

Innerhalb der die Bücher XIII-XV umfassenden Triade ist das Binnen- 
buch XIV das einzige, das am Anfang und Ende die Tötung wichtiger 
Persönlichkeiten zu berichten hat, wogegen das Anfangsbuch XIII in dem 
fröhen Kapitel 16 die Tötung des Britannicus und das SchlußbuchXV mit 
der Hinrichtung der pisonischen Verschwörer in dem grauenhaften Finale 
der Kapitel 59-70 den blutigen Abschluß der ersten Hälfte der neroni- 
schen Zeit enthält. In der Klimax vom Einzelmord über dessen Verdop- 
pelung zu seiner Vervielfahung hält das XIV. Buch, selbst gerahmt durch 
Morde, etwa die Mitte. Die Tötung Octavias aber birgt bereits den Keim 
einer neronischen Mordserie und mittelbar zum Blutzoll der pisonischen Ver 
schwörung, da Senecas Anschwärzung als Freund Pisos diesen in Schrek- 
ken und Aktivität versetzt, wie zu Abschluß des XIV. Buches mit den 
Worten ann. 14,65,2 unde Pisoni timor, et orta insidiarum in Neronem ma- 
gha moles et improspera ausgeführt wird?. Wenn außerdem für dasXII, 
Buch im Sinne der tiberianischen Entartungsphasen aus dem Vergleich von 
amn. 13,47,1 mit 13,1,3 für Nero eine erste Phase verdeckter Laster 
konstruiert werden konnte?, so ermöglicht es die Ausschaltung von Bur- 
tus und Seneca in c.51-56 mit der Bemerkung ann. 14,51,1 Sed gnavescen- 

. [561,4.7f. Er 
1) Korsrermann IV 19. Morris 92.186.- Klammern für XIV: Unten 560,2.4. 
2) Koestermann IV 19 3) Oben 527,3. 358 f. 
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tibus in dies publicis malis subsidia miwebantur, für das XIV. Buh eine 
zweite Phase unbemäntelter, aber von Erziehern in Schranken gehaltener 
Gewalttätigkeit zu postulieren, hinter welcher dann im XV. Buch das Ent- 
setzliche ungehindert seinen Lauf nimmt. Um das XIV. Buch stärker von 
Buch XII zu differenzieren, hat Tacitus vor Buch XIV- und dies ist eine Be- 
sonderheit des erhaltenen Teils der dritten Hexade ~ durch die Zusammen- 
legung von Buchschluß und Jahresschluß am Abschluß der ersten fünf 
verhältnismäßig erträglichen Jahre von Neros Regierung eine stärkere Zä- 
sur angebracht ?. Danach beginnt das Buch mit der Schilderung der Tra- 
gödien, „wie mit einem Paukenschlag eingeleitet durch die mit vollendeter 
Meisterschaft gestaltete Erzählung von dem schrecklichen Ende der Kai- 
serinmutter ?. 

Das XIV. Buch als solches ist reich gegliedert, aber „auf wenige in 
sich geschlossene Einzelkomplexe konzentriert "*, während Nebensachen zu- 
sammengedrängt werden. Doch sind noch in zwei Fällen Jahresabschlüsse 
in der alten (Weise durch umfangreiche Nachrufe fühlbar akzentviert, 
nämlich der Abschluß des Jahres 59 in c.19 und der Abschluß des Jah- 
res 61 in c.47°. „Die erste grohe Einzelerzählung mit dem tragischen 
Ausgang der Agrippina umfaßt 13 Kapitel; sie hat ihr Gegenstück in dem 
mit gleicher Ausfchrlichkeit geschilderten Untergang der Messalina( 11,26 
-38)"° Die 0.1448 beschreiben in aller Breite Neros Kunst- und Theater 
leidenschaft, aus der dann in c.20-21 die neronischen Festspiele zu er- 
klären sind. Rubellius Plautus, den die Öffentlichkeit beim nr 
eines Kometen als möglichen Prätendenten för Neros Nachfolge nennt, 
wird in c.57459 erstochen. In der Außenpolitik steht Corbulos erfolg- 
reicher Abschluß seiner Operationen auf dem armenischen Kriegsschav- 
platz in c.23-26 im Kontrast zur Niederlage in Britannien c.29-39. 
Der Rest des Buches enthält nur Stadtrömisches, in c.40-41 eine Testa- 
mentsfälschung, in c.42-45 die Bestrafung des Gesindes des von seinem 
eigenen Sklaven ermordeten Stadtpräfekten, in c.48-49 das freimötige 


A) Korsrermann IV 19: „Erst nach dem mysteriösen Tode des Präfekten und der 
Entmachtung des Philosophen (14,51 ff) setzt der unaufhaltsame Niedergang 
ein, vgl. ebd. 13 zum ‚Ausscheiden des Burrus und Senecas, dem eigentlichen 
Wendepunkt seiner Regierung”. Unten 548,3 

2) Koestermann IV 19. Gegen Koestermann Ill 8 Morris 73 f., der die Verbindung 
in den vorausdeutenden Naturereignissen ann. 13,57F. gegeben sieht und auf 
das div meditatum scelus von am.14,1,1 hinweist, vgl. unten 563, 2#. 

3) Kosstermann IV 19 4) Ebd. 5) Ebd. 6) Koesrermann IV 19f. 
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Eintreten des Thrasea Paetus für Milde in einem Majestätsprozek, in c. 51 
den Tod des Burrus, in c.52-56 den Rückzug Senecas aus dem politi- 
schen Leben, in c.57-59 Morde an verbannten angeblichen Rivalen Neros, 
in c. 60-64 Octavias Verstokung und Ermordung und Neros Heirat mit 
Poppaea. Noch im letzten c.65 werden Doryphorus und Pallas, mächtige 
Freigelassene und Helfer Agrippinas, angeblich zu Opfern eines neranischen 
Giftanschlags ". 


Der erste Jahresbericht des 14. Annalenbuches steht in den Kapiteln 
1-49 und ist eingeleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln am.1, 
1,1 Gaio Vipstlano <C) Fonteio consulibus. Er gilt dem Jahre 59 und umfaht 
c.1-13 mit der Ermordung Agrippinas, c. 14-16 mit Neros Kunst- und 
Theaterleidenschaft und endlich .17-19 mit sonstigen Ereignissen des Joh- 
res 59. Sie sind nun einzeln zu besprechen. 

Die Geschichte von der Ermordung Agrippinas in den Kapiteln 1-13 
ist unter grandioser Steigerung in vier Phasen eingeteilt?. Die erste Phase, 
Kapitel 1-3, ‚behandeln die Voraussetzungen, Überlegungen und Motive, die 
den Mordbeschluß Neros auslösen‘?. In Kapitel I äußert Poppaea den 
Wunsch, News Gemahlin zu werden, unter häufigen Vorwürfen, die in 
indirekter Rede gegeben sind, welche bei den (Worten ann. 14,1,1 crebris 
criminationibus... ineusare principem beginnt und von c.1,1b-2 reicht, da 
c.1,3 mit haec atque talia... nemo prohibebat darauf zurückverweist. Bei 
diesem Wunsch ist ihr Agrippina im Ueg*. Diese bietet sich in Kapi- 
tel 2 ihrem Sohn in blutschänderischer (Weise an, doch Seneca schickt 
zur Ablenkung Acte zu Nero. Hier sind differierende Berichte in c.2,1 
von Cluvivs und in c.2,2 von Fabius Rusticus zitiert und kritisch ge- 
würdigt °. So seiner Mutter überdrüssig geworden (ann. 14,3,2 Igitor ), 


1) Kosstermann |V 20 

2) Fasia- Wunuevmier, Tacite, Paris 1949, 113: L’ assassinat d’ Agrippine, qui 
marque le point culminant de l action, se présente comme un drame en 
quatre actes". Vol. Korsrermann IV 21. Morris 79. Tresen 93 

3) Koestermann IV 21 

4) Morris %:, What we have been given in the first chapter is a me- 
diated impression of Agrippina through the eyes of a rival who has every 
reason to be partial” 

5) Morris 84: „In shifting attention properly from Poppaea to Agrippina, the 
second chapter supplies what should be the impartial judgment of his- 
Fory by drawing another mediated portrait of the queen mother” 
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hedt Nero in Kapitel 3 Mordpläne aus und sondiert Möglichkeiten, wobei ihm 
Anicetus eine Schiffskonstruktion zur Vortäuscung eines Schiffbruchs anbietet”, 

So schließt sich als zweite Phase in den Kapiteln 4=6 der erste mip- 
glückte Anschlag auf Agrippina on”. Im Einleitungssatz ist Neros Entschluß 
zum Plan des Anicetus ausgedrückt : ann. 14,4,1 Placvit sollertia, tempore eliam 
iuta. Im Kapitel 4 folot Agrippina Neros Einladung nach Bauli, und im Ka- 

itel 5 wird das nächtliche Attentat auf See ausgeführt : Das bleibeschwer- 
p Kajütendach erdrükt Crepereius, Acerronia wird von Attentätern erschla- 
gen, aber Agrippina gelangt schwimmend ans Land und begibt sich in ihre 
illa am Lucrinersee. Von dort entsendet sie in voller Selbstbeherrschung im 
Kapitel 6 Agermus mit einer Trugbotschaft zu Nero und versiegelt Acerro- 
nias Naclap. Beide Kapitel sind durch Angaben zu Ort und Zeit abgetrennt; 
30 spielt ann. 14,5,1 Noctem sideribus inlustrem et placido mari quietem... dki 
praebuere nachts auf dem Meer, am. 14,6,1 Mic am Lucrinersee. 

Die dritte Phase in den Kapiteln 7-8 führt zur Ermordung Agrippi- 
nas. Sie ist insofern an die vorangehende Phase angeschlossen, s Nero 
ann. 14,7,1 Al Neroni nuntios patrati facinoris opperienti die Nachricht vom 
Erfolg des Anschlags erwartet. Auf die Meldung vom Mißlingen erteilt 
Nero in grober Panik? im Kapitel 7 Anicetus den Mordauftrag. Im einzel- 
nen gerät Nero zunächst in c.7,1=2 in große Bestürzung; als Burrus in 
c.7,3-4 (igiter) den Einsatz des Militärs ablehnt, beauftragt Nero den 
Anicetus, der den Agermus in c. 7,576 als angeblichen Attentäter verhaf- 
tet. Die Erzählung des Kapitels 8, ‚die nunmehr ihrem Höhepunkt zusteu- 
ett, knöpft -mit ann. 14,8,1 hlerim zeitlich an das Schiffsunglück an, 
wie es sih im c.5 ereignet hatte”: Zunächst ist in c.8,1 die beunnhig- 
te Reaktion des Publikums auf Ägrippinas Unfall und Rettung geschildert; 
dann in c.8,2-5 die Ermordung Agrippinas durch Anicelus und zwei See- 


offiziere”. 


1) Zu igitur Morris 88: , The unmistakable import of the igitur is to associate 
Nero's avoidance of his mother with her incestuous attempts". Daß der In- 
zest c.2 nichb willkürlich eingeschaltet ist, betont Morris 90 gegen Syme |376 
f. unter Hinweis’'amn. 13, 13,2, eine Stelle, die nach (Werner Hartke, Der re- 
trospektive Stil des Tacitus als dialektisches Ausdruksmittel, Klio 37, 1959, 
186 retrospektiv nach ann. 14,2 zu interpretieren ist 

2) Zusammengefaht bei Morris 93-99. Tresen 101 fakt c.5-7 zusammen 

3) Zum Kontrast von Agrippinas Selbstbeherrschung c.& und Neros Panike.7 Morris 99 

4) Koestermann IV 40 5) Morris 102 6) Morris 102 

7) Nadh Morris 104 f. spielt die Parallele ann. 14,8,5 confecta est _14,5,3 
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Die Kapitel I-13 bringen die vierte und letzte Phase der Mordgeschich- 
te, das Nachspiel, zur Darstellung. Das Nachspiel reicht von Agrippinas Be- 
stattung bis zu Neros Einzug in Rom. So ist Kapitel 9 Agrippinas Bestat- 
tung gewidmet, aber von einer Bemerkung zu Neros Verhalten angesichts 
der Leiche seiner Mutter c.9,la eingeleitet. Die darauf hinführende Trans- 
ilio betrifft die in diesem Punkte auseinandergehende Überlieferung : ann. 
44,9,1 Haec consensu produntur. aspexeritne matrem exanimem Nero et for- 
mam corporis laudaverit, sunt qui tradiderint, sunt gui abnuant*. An die 
Bestattung in 9,1b und den a ihres Freigelassenen Mhester in c9,2 
ist in c.9,3 mit dem Rücverweis hune sui finem die einstige astrologische 
Prophezeiung von Agrippinas gewaltsamem Tod angeschlossen. Die Kapitel 
40-11 schildern Neros Verhalten nach dem Verbrechen, aut das einleitend 
amn. 14,10,1 mit Adversativpartikel und ablativischer Abgrenzung Sed... 
perfecto demum scelere zurüdverwiesen wird?. Und zwar zeigt c.I0,1-2 
Nero in Verstörtheit und gespieltem Gram angesichts heuchlerischer Freu- 
denkundgebungen. Doch (Zäsur ann. 14,10,3 guia famen) aus Neapel meldet 
Nero in c. 10,3-11° dem Senat brieflich Agrippinas Selbstmord nach dem 
mißglückten Anschlag des Agermus und fügt der Anzeige von c.10,3 das 
„Sündenregister der Agrippina’* in c.1,1-2 bei (am. 14, 11,1 Adkeiebat cri- 
mina longius repetita), durch dessen Abfassung auch Seneca nach c.11,3 
(ergo) in Verro? kommt. Im Kapitel 12° werden dennoch (amn.14,12,1 ta- 
men) Dankgebete und Ehrenbeschlüsse im Senat beantragt, die allerdings 
Thrasea Paetus nicht mitträgt, werden bedeutungslose Prodigien aufge- 
zählt und Rehabilitationen ausgesprochen (ann.14,12,2 prodigia vogte ... 
14,12,3 ceterum). Das Schlubkepi 13° des Berichts, das als Me 
szene an c.8 erinnert”, schildert Neros triumphalen Einzug in Rom und 
erwähnt seine fortan ungehemmten Ausschweifungen. Mit Agrippinas Tod 


ist ein weiteres Hindernis auf Neros Weg zum Laster beseitigt: ann. 


conficitur auf die stellvertretende Tötung Acerronias an: in a sense, 
she [sc. Agrippina] is killed there in the person of Acerronia” 

4) Tac. ann. 14,9,1 formam corporis erinnert an ann. 14,2, vgl. Morris 107 

2) Morris 140 bemerkt in ann. 14,10,1 , a transition exactly parallel to that 
between chapters six and seven’ und unterstreicht den verwandten Kontrast 

3) Morris 114 f interpretiert c.10 und 11 wie vorgegebene Einheiten 

4) Koestermann IV 45 5) Dazu Morris 115-118 

6) Dazu Morris 118-120. 

7) Morris 19 : „Another of Tacitus’ implieit compositional contrasts and 


condemnations” 8) Tesen 73 
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14,13,2 segue ih omnes libidines effudit, guas male coercitas qualiscumqve ma- 
tris reverentia tardaverat, was mit ann. 13,47,1 zusammenzunehmen ist 
und eine Paralele zu ann. 6,51,3 darstellt", aukerdem am. 14,1,1 mit Be- 
zug auf Octavia bewubt gemacht und ann. 14,64,1 Octavia auch so in 
den Mund gelegt wind?. Spätestens an dieser Stelle in der Darstellung des 
Tacitus ist das erste Quinquennium Neros, das Traian später als 


eine der besten Zeiten des Kaiserreichs betrachtete, abgeschlossen‘. 


Die Zusammentassung der c.14-22*erbringt weder ein einheitliches 
Thema noch beachtet sie die Grenze des Jahresberichts, kann also nicht 
als förderlich bezeichnet werden. Vielmehr schliebt Tacitus an die Er 
wähnung von Neros Ausschweifungen in c.13,2 drei Kapitel 14-16 an, 
die Neros Liebhabereien im Zusammenhang behandeln”. ‚Den Übergang 
zum neven Thema hat Tacitus im unmittelbaren Anschluß an die Schlup- 
worte von cap.13 mit gewohnter Meisterschaft: vollzogen. vetvs illi cupido 
nimmt male coereitas (libidines) wieder auf, und das hart abwertende 
segue in omnes libidines effudit findet in nec minus foedum studium seine 
Entsprechung” °. Kapitel 14 wendet sich dem UWagenlenken und der Ki- 
tharodie Neros zu, wovon seine Erzieher zur Abwendung von Schlimme- 
rem das UJagenlenken fördern (c.14,1-20),aus dem Nero allerdings eine 
Volksbelustigung macht (c.14,2b4 ; mox), zu der er junge Begleiter aus 
vornehmen Familien beizieht. Kapitel 15 gibt sidh al den Iuvenalien Ne- 
ws, also mit Schauspielkunst und Kitharodie, ab, wobei die Einführung der 
Beifall klatschenden Augustianer ann. 14,15,5 funcque primum erwähnt «wind. 
An dieser Kunst übt Tacitus besonders harte moralische Kritik. Kapitel 


1) Morris 119 f., der allerdings 120 auch auf den Unterschied hinweist, dah 
der Betrug als Mittel brivater Politik des Tiberius nun bei Nero zum Mit- 
tel öffentlicher Politik depraviert erscheint. Die abschredende (Wirkung 
der qualiscumgve matris reverentia wird von Morris 120 bezweifelt 

2) Morris 192 

3) Die Abgrenzung eines bis 59 dauernden guten Quinguenniums bei Aur. Vic. 
Caes.5,2 fehlt Dio, bei dem Nero seit 55 böse: ist, und wird ann.14,12,3 
guae adeo sine cura devm eveniebant, ut multos posfea) annos Nero impe- 
rium ef scelera continvaverit ironisch kritisiert, vol. Tresen 73}. 78.86. 
109 #. Ein Einschnitt nach Art der Vita des Tiberius ist für Tres 11an- 
gesichts der mehrstufigen Entartung Neros nicht erkennbar. Oben 544,2.5424 

: 4) So Morris 79 zu c.14-22: „Events at Rome triggered by Agrippina’s removal 


and the revelation of Nero’s theatrical obsessions” 5) Morris 121-130 
6) Kosstermann IV 50 f 
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46 setzt daher diesen unehrenhaften Künsten in der Transitio ann.14,16,1 Ne 


tamen ludicrae tantum imperatoris artes notescerent, carminum quoque studium 
adfectavit (~ann. 14,15,41 Ne tamen adhuc publico theatro dehonestaretur *) 
die ehrenhaften entgegen, und zwar zuerst in c.16,1 die Poesie und dam 
in c 16,2 die Philosophie ( etiam Sapientiae doctoribus fempus imperliebat) 
Doch hat er bei diesen die mangelhafte Beherrschung und das geringe 
Verständnis Neros zu tadeln. So bilden die drei Kapitel eine Klimax und 
Antiklimax mit dem Zentrum in c.15?. Das Vokabular der Untaten, das 
sih in c.1-12 auf Neros Verhältnis zu Agrippina®, auf Mord und Inzest 
bezieht*, kehrt in c. 13-15 im Zusammenhang der Liebhaberein Neros 
wieder, wobei sich Tacitus bemüht, die Assoziation des Gräßlichen zu 
verstärken, da Neros Verhalten nun bei der Schauspielkunst infolge ihrer 
öffentlichen Ausübung politische Gefahren heraufbeshwört. In dieser Ab- 
siht hat Tacitus die Schilderung von Neros Liebhabereien an die Mord- 
geschichte angeschlossen . 

Der Jahresbericht 59 wird in den Kapiteln 17-19 von den sonstigen 
Ereignissen abgeschlossen”. Sie sind unter Betonung der Gleichzeitigkeit 
ann. 14,17,1 Sub idem tempus vom Vorhergehenden abgetrennt. Im einzelnen 
handelt es sich zunächst im Kapitel 17 um den bei einem Fechterschauspiel 
entstandenen ® blutigen Streit zwischen den Einwohnern von Nuceria und 
Pompeji, der mit der Verbannung des Spielgebers und der Rädelsführer en- 
det. Dann ist in Kapitel 18 die Rede von Beschwerden der Stadt Kyrene, 
die zuerst in c. 18,1 Pedius Blaesus seinen Senatssitz kosten, dann in c. 
18,2-3 Acilius Strabo Neros Anerkennung eintragen. Dobei ist der erste 
dieser Fälle in ann. 14,18,1 durch Motus senatu e£ an die Bestrafung des c. 
17 angeschlossen °, der zweite ann. 14,18,2 durch idem an die Anklage des 
ersten Falles c.18,1. Die Art, wie diese Prozesse zwischen den Instanzen 


hin- und hergeschoben werden, verbindet beide Kapitel". Im Kapitel 19 


4) Morris 124: „The juxtaposition of the accounts with similar introductions 


invites an identity of emotional response” 2) Morrıs 125 

3) Morrıs 127 4) Morris 127 

5) Moeris 128: , Uhen the words recur again in XIV. 14 and 15, they have 
not lost the nuance of that association” 6) Morris 129 


7) Morris 106 
8) Zum Anschluk on die schauspielerische Bemühung von c.14-15 vol. Mor- 
ris 131 


9) Morrıs 131 : The Sri, of Livineius provides a point of transition 
to the trials of Pedius Blaesus and Acilius Strabo 10) Morme 143 f., 12 
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wird der Jahresbericht ein vorletztes Mal (vor c.47,1)' in althergebrachter 
(Weise durch einen Nachruf abgeschlossen?, der für den Gerichtsredner Domitius 
Mer und den Historiker M. Servilius gemeinsam und vergleichend geleistet wird. 
Dieses kurze Schlupkapitel ist von den beiden Kapiteln 17-18 über Prozesse 
und Strafen durch den thematischen Einsatz ann. 14, 19,1 Sequuntur virorum 
illustrium mortes abgetrennt è. Dak der Jahresbericht 59 nur in c.18,3 poli- 
tisches Handeln beröhrt, erweckt den Eindruck, als habe das Jahr nur aus vo- 
luptates und scelera bestanden oder als übergehe Tacitus die Regierungsge- 
schäfte t 


Der Jahresbericht für 60 ist in den Kapiteln 20-28 gegeben. Er ist ein- 
geleitet durch die Angabe der eponymen Konsuln amn.14,20,1 Merone guartum 
Cornelio Cosso consulibus. Hier lassen sih klar drei Teile scheiden, nämlich 
die hauptstädtischen Ereignisse c.20-22, die Fortsetzung von Corbulos arme- 
nischem Krieg c.23-26 und die sonstigen Ereignisse in c.27-28. Sie sind nun 
im einzelnen zu betrachten. 

Die hauptstädtischen Ereignisse der Kapitel 20-22 zerfallen in drei The- 
men, nämlich die Neronien, die Entfernung des Rubellivs Plautus nach Asien 
und eine Erkrankung Neros. Das Thema der Neronien ist als das erste und 
wichtigste” in den Kapiteln 20-21 behandelt in einem zweiteiligen Aufbau , 
der die einleitende Bemerkung ann. 14,20,1 varia fama, uf cuncta ferme nova zu 
einer thematischen Partitio werden lapt. Denn (ann. 14,20,2 quippe) zuerst kom- 
men in c.20,2-5 ablehnende Stimmen der erant, gui, dann in c.21,1-3 zu- 
stimmende Äußerungen der Mehrheit (ann. 14,21,1 Pluribus ipsa licentia place- 
bat) zu Wort. Gegenreden dieser Art nähern sich nach Form und Inhalt 
rhetorischen Kontroversen”. Die positiven Stellungnahmen sind als Exkurs zu 
den griechischen Spielen in Rom geführt 8 Wie die Tacitus nahestehenden 
kritischen Stimmen von der nachfolgenden positiven Argumentation entkräf- 
tet werden, kommt es in c. 21,4 zur Derchföhrung in derselben Gesell- 
schaft, die Nero in c.13 nadh dem Muttermord zugejubelt hatte”. 


1) Parallelstellen : Tac. ann. 1,53,1. 3,75,1. 76,1. 4,44,1 und öfter 

2) Koestermann V 61 i 

3) Parallelstellen : Tac.am.13,11,2. 15, 38,1. 15,60,2. Val. Koestermann IV 297 

4) Morris 132 5) Koestermann IV 62 6) Kossrenmann IV 63 

T) Poralelstellen : Tac.ann. 3,33 f. 1,23. 13,26. Vol. Koestermann IV 63. 
Oaer 148. Morris 134 

8) Koesrermann IV 63. Morris 134. Oben 534,6 

9) Morrıs 135 
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Die Entfernung des Rubellius Plautus nach Asien ist in Kapitel 22,1-3 
behandelt und an die Neronien durch die Feststellung der Gleichzeitigkeit 
ann. 14,22,1 Inter guae angeschlossen. Zwei Zeichen, nach c.22,1 ein Komet 
und nach c.22,2 (auxit rumorem pari vanitate orta interpretatio Fulguris) 
ein Blitzschlag, der Neros Tisch beim Mahl in Sublaqueum traf, werden im 
Volk auf die Ablösung Neros durch Rubelius Plautus gedeutet und veran- 
lassen Nero in c. 22,3 (ergo permotus his Nero), den Prätendenten nach 
Asien zu entfernen. 

Endlich ist die Notiz von Neros Erkrankung durch ein Bad in der Aqua 
Marcia c.22,4 ebenfalls durch die Feststellung der Gleichzeitigkeit Isdem 
diebus angeschlossen. Der dem Kapitel 22 zugrunde liegende thematische 
Zusammenhang liegt in der Bedrohung von Neres Herrschaft. 

Die Fortsetzung von Corbulos armenischem Krieg ist in die Kapitel 
23-26 gesetzt. Der Einsatz ist ann. 14, 23,1 durch Adversativpartikel 
und Initiolstichwert At Corbulo markiert. Die Erzählung knüptt an ann. 13, 
4,3 an, wo der Partherkrieg in den Situation des Jahres 59 verlassen 
worden war, erstreckt sich also offenbar auf die Jahre 59 und 60° und 
bezieht damit das vergangene Berichtsjahr, in das auch der vorhergehende 
Bericht herangersicht halter mik ein. Cleicheehig, Tril: der aktive Gase 
in Kontrast zu dem aufs Krankenlager geworfenen Kaiser von c.22,4°. 

In den Kapiteln 23-24 marschiert Corbulo nach der Zerstörung Arta- 
xatas ( ann. 14,23,1 Al Corbulo post deleta Artaxata ulendım recenti terro- 
re ratus ~ 13,41,2t.) unverzüglich vor Tigranocerta, das sich ihm kampflos 
ergibt. Im einzelnen verbreitet sich Tacitus in c. 23,1 über Corbulos An- 
griffsziel, in c.23,2 ober die Behandlung der Bevölkerung während des 
Vormarschs, in c. 23,3 über einen abgeschlagenen Angriff der Marder, 
in c.24,1 über die Strapazen des Marsches inc. 24,2 (dehinc) über die Er- 
oberung zweier Kastelle, in c.24,3 (unde) über einen miPglückten Anschlag 
auf Corbulos Person, endlich in c. 24,4 (nec multo post) über die Kapitu- 
lation Tigranocertas ê. Das Geschenk einer corona aurea für Corbulo er- 
innert an das am.2,57,4 für Germanicus, Agrippina und Piso, der es zu- 


1) Morris 138 

2) Morris 79 zu c.23-26 : , Corbulo'seastern campaigns”. 141: , Corbulo’s sue- 
cesses in the east” 

3) Gerar 59. Koestermann IV 70 4) Oben 537,1 

5) Morris 139 : ‚By implicatton the phrase opposes Corbulo to all of Nero’s 
behavior from the beginning of Book XIV...matricide, coward, actor, clown..." 

6) Koestermann V 70: ‚Die Kapitulation von Tigranocerta... fiel in das J.59" 
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röcwies, bestimmte Geschenkt. Im Gegensatz zu Tigranocerta muh der be- 
festigte Platz Legerda in c.25,1 mit Gewalt genommen werden. Diese Er- 
folge in Armenien werden in c.25,2 (guae) auf einen Entlastungsangriff 
der Hyrkaner gegen die Parther zurückgeführt, so dab sich die Kapitel 
23-25 unter die Überschrift “Corbulos armenische Erfolge während des Hyr- 
kanerangriffs auf die Parther” stellen lassen. Sogar (ann. 14,26,1 Quin ef) einen 
Einfall des Tiridates? wehrt Corbulo erfolgreich ab, so dab er sich als der 
Herr Armeniens fühlen dart, als Tigranes in Neros Auftrag den armenischen 
Thron besteigt, während Corbulo das durch den Tod des Ummidius erledigte 
Syrien übernimmt (Kapitel 26). 

Die sonstigen Ereignisse des Jahres 60 sind in die Kapitel 27-28 ge- 
setzt”, Vom Vorhergehenden durch die Angabe der Jahreszugehörigkeit ann. 
14,27,1 Eodem anno getrennt. Hier geht es ih Kapitel 27 um ein Erdbeben 
in Laodicea, den Koloniestatus Puteolis und um Veteranensiedlungen in Ta- 
rent und Antium, die wegen der verschiedenartigen Herkunft der Ansied- 
ler ohne Zusammenhalt und Bestand bleiben. In Kapitel 28 handeltes sich 
um Prätorenwahlen, um die Kaufionssumme bei Berufungen on den Senat 
und um die Verurteilung eines Erpressers. Damit ist der Jahresbericht 60 
abgeschlossen. 


Die Kapitel 29-47 geben den Jahresbericht für 61. Er ist eingeleitet 
durch die Angabe der eponymen Konsuln (aeserkndio Paeto et Petronio Torpili- 
ano consulibus und zerfällt in die beiden längeren Abschnitte vom Krieg in 
Britannien und von den Ereignissen in Rom. 

Der Krieg in Britamien, wie er in Kapitel 29-39 beschrieben ist, 
wird in ann. 14,29,2 ausdrücklich zum Krieg in Armenien c.23-26 in Por- 
allele gesetzt und dabei Suetonius Paulinus dem Corbulo als ebenbürtig an 
die Seite gestellt : sed tum Paulinus Suetonius obtinebat Britannos... Cor- 
bulonis concerlater, receplaeque Ärmeniae decus aequare obmitis perdueli- 
bus cupiens. Im einzelnen lassen sih interscheiden : c.29,1 die Vorgeschichte 
unter Didius und Veranivs, e. 29,2 die Übernahme des Kommandos und c.293 
-30 die Unterwerfung der Insel Mona durch Suetonius Paulinus, c. 31-32 
der Aufstand der Icener in Camulodunum, c.33-38 Kriegführung und c.39 
Abberofung des Suetonius Paulinus. in 


1) Morris 140 f. 

2) Koestermann IV 76: „Die cap. 26 erzählten Ereignisse erstrecken sich offenbar 
auf die Jahre 59 und 60... s. dazu Syme, Tac.] 392” 

3) Morris 145 zu c.27-28: ‚Too chapters of miscellany” 4) Morris 145-158 
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Die Vorgeschichte des Krieges in Britannien in Kapitel 29,1 nennt unter 
kurzer Charakterisierung die beiden Vorgänger des Suetonius Paulinus, näm- 
lidh Didius und Veranivs. Kapitel 29,2 enthält mit der Abgrenzung sed tum 
Paulinus die Übernahme des Kommandos durch Suetonius Paulinus. Dieser 
unternimmt zur Erreichung seiner weitgestecdkten Ziele in den Kapiteln29,3 
-30, eingeleitet durch igitur, einen Angriff auf die Insel Mona, von dem 
zuerst in c.29,3 der römische Anmarsch, dann in c.30,1 der Anblick der 
Feinde geschildert wird, die in c.30,2 besiegt und in 30,3 nah der 
Zurüclassung einer Besatzung ihrer Kulthaine beraubt werden. 

- Danach kommt es in den Kapiteln 31-32 zum Aufstand der Icener in 
Camulodunum, zu dem ann. 14,30,3 durch den Schlußsatz haec agenti Sve- 
fonio repentina defectio provinciae nuntiatur als Transitio übergeleitet wird”. 
Der Aufstand zerfällt in eine Vorgeschichte? Kapitel 31. und in Niederlagen 

der Römer c.32. Zur Vorgeschichte im Kapitel 1 rechnet in c.31,1 die 
rechtswidrige Plünderung des Icenerreichs durch die Römer, die in c.31,2 
in Camulodunum zum Aufstand führt, da dert nach c.31,3 (quippe) die 
Ausschreitungen besonders brutal sind, nach c. 31,4 (ad hoc) der dortige 

Claudivstempel als arx aeternae dominationis empfunden wird und die Ko- 
lonie der Römer unbefestigt geblieben war. Die Niederlagen der Römer 
in Kapitel 32 sind durch Prodigien c.32,1 angekündigt, nach c.32,2 (n- 
fer guae) durch mangelnde Unterstützung seitens des Catus Decianusund 
mangelnde Befestigung des Tempels unvermeidlich und in c.32,3 nach 

dem Sturm auf den Tempel und der Vertreibung des Petilius Cerialis vol- 
endete Tatsache. l 

Nun geht die Schilderung an. 14,33,1 mit Adversativpartikel und In- 
ikialstihwort At Svetonivs zur Kriegführung des Suetonius Paulinus über, 
an welche die Kapitel 33-38 gewandt werden. Im Interesse des Gan- 
zen gibt dieser nach Kapitel 33 Londinium und Verulamium auf (ann.14, 
33,2 eadem clades hwnicipio Verulamio fuit) auf, was gegen siebzigtau- 
send Börger und Bundesgenossen das Leben kostet. Diese Grevel mar- 
kieren das Ende der für die Aufständischen günstigen Phase ?. In der 
Kapitelgruppe 34-37 kommt es an nicht näher bezeichnetem Ort zu einer 
Schlacht gegen die Icener unter deren Königin Boudicca : Kapitel 34 
(iam) schildert die Aufstellung, zuerst in c.34,1-2a die der Römer, 


1) Syme 1 391. 11 748.765 über chronologische Unachtsamkeit des Tacitus. D. 
R. Duorev- G.(Wksster, The rebelion of Boudicca, London 1962, 144. Koe- 
STERMANN |V 84 

2) Kosstermann MV 85 3) Koestermann |V ® 
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dann in c.34,2b die der Britannier, die von den Römern durch at Britan- 
horum copiae abgesetzt sind. Die beiden folgenden Kapitel 35-36 sind 
den Feldherrnreden gewidmet, zuerst Kapitel 35 Boudicca, dann Kapitel 

36 Suetonius, dessen Rede an die propagandistischen Ausführungen Bov- 
diceas am.14,36,1 durdh Ne Suetonius quidem in fanto discrimine silebat 
angeschlossen ist. Im Kapitel 37 lerfingen die Römer den Sieg; Tacitus 
gibt Verluste an und berichtet vom Selbstmord Boudiccas und dem eines 
Befehle mikadhtenden Lagerpräfekten. Kapitel 38 führt (ann.14,38,1 de- 
inde) vom Schlachtfeld wieder ins Land zurück, in dem c.33 gespielt 
hatte, so daß diese beiden Kapitel als Rahmen der Schlacht betrach- 
tet werden können. Nach dem Sieg kommt es zur Truppenverstärkung 
und zu Strafaktionen, aber nur zu geringer Friedensneigung wegen der 
Aussicht auf die von Iulius Classicianus betriebene Abberufung des Sve- 
tonivs Paulinus. Das die britannische Kapitelgruppe beschließende Kapi- 
tel 39 berichtet c. 39,1-2 von der Entsendung des Polyclitus als Frie- 
densstifters und c. 39,3 von der Abberufung des Suetonius Paulinus 

und seiner Ersetzung durch den untätigen Pii Turpilianus. An der 
Abbruchstelle zwischen britannischen und römischen Ereignissen ist auf 
diese Untätigkeit des Petronius Turpilianus durch ann. 14,39,3 is non ir- 
ritato hoste neqve lacessitus honestum pacis nomen segni otio imposvit 
hingewiesen. Da hiernach kein Grund zu weiterem Verweilen in Briton- 
hien besteht, bietet sih der Ubergang geradezu an!. Eine Rödkehr 

auf die Insel findet im erhaltenen Rest der Annalen nicht mehr statt”. 


Die weiteren, stadtrömischen Ereignisse des Jahres 61, wie sie in den 
Kapiteln 40-47 beschrieben sind, zerfallen in c.40-45 in den Bericht von 
zwei Verbrechen und in c.46-47 in vier lose aneinandergereihte Einzel- 
nachrichten. 

Die beiden Verbrechen, die in den Kapiteln 40-45 vorgeführt wer- 
den, sind von Tacitus selbst in seiner Einleitung ann.14,40,1 zusammen- 
gefaht : Eodem anno Romae insignia scelera, alterum senatoris, servili al- 
ferum audacia, admissa sunt. Sie bestehen in c.40-4 in einer Testa- 
mentsfälschung und in c.42-45 in der Ermordung des Stadtpräfekten 
durch einen seiner Sklaven. pa 

Die in den Kapiteln 49-41 berichtete Testamentsfälschung wird nach 
Kapitel 40 durch Valerivs Fabianus und Konsorten gegenòber dem reihen, 
alten und kinderlosen Domitius Balbus begangen, und die Beteiligten werden 


1) Morris 145 2) Morris 146 3) Morris 147 f. 
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mit einer Ausnahme verurteilt. Im Zusammenhang mit diesem Skandal werden 
im Kapitel 41 ein Mitwisser und der Ankläger verbannt. Der Mitcwisser ist 
eingeführt im 41,1 mit der Bemerkung Pereulit is dies Pompeium gquague 
Aelianum, der Ankläger im c.#1,2 mit Unterstreichung der gleichen Bestra- 
fung pari ignominia Valerivs Ponticus adficiter. 

Die Ermordung des Stadtpräfekten Pedanius Secundus in den Kapiteln 
42-45 durch einen seiner Sklaven’ ist ann. 14,42,1 durch die relative Zeit- 
angabe Haud multo past eingeleitet”. Von den an diese Affäre gewandten 
vier Kapiteln erörtert Kapitel 42,1 die Tatgründe und Kapitel 42,2, mit ce- 
terum angeschlossen, die unterschiedliche Haltung der Öffentlichkeit und der 
Senatsmehrheit gegenüber der gesetzlich als Strafe verordneten Hinrich- 
tung der ganzen familia. Als Vertreter der Senatsmehrheit, die keine An- 
derung wünscht, kommt in den Kapiteln 43-44 C. Cassius zu Wort. Diese 
Meinungsäußerung ist in ann. 14,42,2 durch ex guis C Cassius sententiae loco 
in hune modom disseruit angeköndigt und in am. 14,45,1 durch die Feststel- 
lung ihrer Dorchschlagskraft Sententiae Cassii vt nemo wnus contra ire ausus 
est fortgeführt. Die Rede selbst besitzt eine Einleitung c.43,1-2, worin 
Cassius in c.43,1-2a sein bisheriges Schweigen gegenüber Änderungsan- 
trägen begründet, aber in c.43,2 b beim vorliegenden Fall reden muß (guod 
hodie evenit). In der Argumentatio c.43,3-44 erscheint in c.43,3 das 
erste Argument, ohne Bestrafung der Tat würde allgemeine Unsicherheit 
herrschen, in c.43,4 das weitere Argument, eine Entschuldigung der Tat 
als Rahe würde den Mord sanktionieren, in c.44,1-3 das mit dem er- 
sten verwandte Argument, sogar ohne ein förmliches Gesetz garontiere 
nur die Furcht vor der Todesstrafe ein ruhiges Leben, endlich in c. 44,4 
das abschließende Argument, wer sich bei der Kollektivstrafe an der Tö- 
tung Unschuldiger aufhalte, solle an die Dezimierung ungehorsamer Heeres- 
verbände denken. Im Kapitel 45 findet die Hinrichtung der Sklaven unter 
militärischer Bewachung statt. So steht in c.42-45 die Cassiusrede in der 
Mitte einer Schalenordnung, die als innere Schale den hegativen Senats- 
beschluß (amn.14,42,2 pluribus nihil mutandum censentibus ~ 14,45,1 praevaluit 
famen pars, quae supplicium decernebat), als äußere Tumult und Aufruhr (am. 
14,42,2 concursu plebis...usgve ad seditionem ventum est._14,45,1 conglobata 
multitudine et saxa ac faces mini fante) besitzt. 

Die vier lose aneinandergereihten Einzelnachrichten der Kapitel 46-47 
betreffen in c.46,1 (Isdem consulibus) einen Erpresserprozeb,, in c.46,2 
einen Zensus in Gallien, in c.47,1 (Eo amo) den Tod des Memmius Regu- 
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lus und in c.47,2 (eo anno) die Gründung eines Gymnasiums. Hier ist der 
Nachruf auf die eindrucksvolle Persönlichkeit des P. Memmius Regulus, der mit 
einer oufschlußreichen Anekdote verbunden ist, der letzte seiner Art in den 
Annalen". Memmius Regulus, dessen Fähigkeit zu regieren Nero erkannt hatte, 
war von ihm während einer gefährlichen Erkrankung ols Nachfolger auserse- 
hen?. Er vermochte im Unterschied zu Rubellius Plautus (c.22), den Nero als 
Bedrohung seiner Herrschaft beseitigte, quiete defensus und invidiosis opibus 
ermangelnd, unbehelligt zu leben. Memmius Regulus steht im Kontrast zu Se- 
neca, der sich ebenfalls nach guies sehnt und vergebens sein Vermögen zu sei- 
ner persönlichen Sicherung einzusetzen versuchen wird (c.53-56) è. Das Feh- 
len weiterer Nachrufe im Rest der Annalen kann auf die unvollendete Über 
arbeitung der dritten Hexade zurückgeführt werden*. Doch ist das keines- 
wegs zwingend. Denn im Jahr der Pisonischen Verschwörung, das als sol- 
ches eine Chronik von Nachrufen darstellt, hätte ein solcher Nachruf die 
Steigerung zerstört ®. 

Dah Tacitus an den Nachruf die Gründung einer Sportstätte angefügt 
hat, läßt sich als Vorbereitung des ann. 15,22,2 erwähnten Brandes dieser 
Anlage verstehen ®. Das Faktum als solches ist wegen des (ähnlich wie in 
c.14-16.20.) von Tacitus abgelehnten Einflusses der Graeca facilitas nicht 
ganz belanglos”. Aber seine Erwähnung am Jahresschluß stört doch den ein- 
drucksvollen Abschluß des Jahresberihts durch einen Nachruf so empfind- 
lich, dab dies wieder für fehlende Überarbeitung sprechen könnte ®. 


Der Rest des 14. Buches in den Kapiteln 48-65 beschreibt die Ereig- 
nisse des Jahres 62 bis zu einer Serie von Morden, von denen der wich- 
tigste der an Octavia ist. Der Jahresberiht 62 ist eingeleitet ann. 14,48, 
4 durch die Angabe der eponymen Konsuln P Mario L. Afinio consulibus, ab- 
geschlossen aber erst am. 15,22 mit dem Brand desselben Gymnasiums, des- 
sen Errichtung den vorhergehenden Jahresbericht 61 abgeschlossen hatte. 
Soweit die Ereignisse des Jahres 62 im 14. Buch untergebracht sind, han- 
delt es sich in «48-50 um Anklagen gegen Literaten, in c.51-56 um die 
Ausschaltung des Burrus und des Seneca, in c.57-8 um Morde an exi- 


1) Kosstermann IV 114. Morris 158 2) Morris 154 f. 
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lierten angeblichen Rivalen Neros, in c.60-64 um Octavias Verstohung und Er- 
mordung und endlich im Schlukkapitel 65 um die Vergiftung der Freigelasse- 
nen Doryphorus und Pallas. Diese Abschnitte sind nun einzeln zu besprechen. 
Die Anklagen gegen Literaten, wie sie in den Kapiteln 48-50 behan- 
delt werden, sind zu Beginn der zweiten Anklage ann.14,50,1 Haud dis- 
pori crimine als vergleichbar bezeichnet, womit dieser Abschnitt in die in 
c.48-49 verhandelte Anklage gegen Antistius und in die in c.50 verhandel- 
te Anklage gegen Fabricius Veiento zerfällt. Die erste dieser beiden An- 
klagen betrifft in den Kapiteln 48-49 Antistius’ auf dessen eigenmäch- 
tiges Auftreten als Volkstribun Tacitus mit den Worten ann. 14,50, fovem 
in tribunatu plebis licenter egisse memoravi ~ ann. 13,28 zurödverweit?, Sie 
bezieht sih auf dessen Schmähgedicte, deretwegen er — auch dies wieder 
eine Parallele zwischen der Regierung des Tiberius und der Neros? - in c. 
48,1-2 wegen Majestätsverbrechens angeklagt wird. Gegen den Hinrich- 
tungsantrag setzt sich in c.48,3-4 der Gegenantrag des Thrasea Paetus 
för Vermögensentzug und Verbannung auf eine Insel ein, der in c.49,1 unter 
Anknöpfung an das Vorhergehende mit Libertas Thraseae servitium aliorum rv- 
pit (~ann. 3,51,2*) die Mehrheit erhalt, worauf der Senat von der ihm 
nach c.49,2 brieflich durch Nero überlassenen Urteilsbefugnis (ann. 14,49,3 
his atque Lalibus recitatis) im Sinne des Thrasea Paetus in c.49,3 Ge- 
brauch macht. Die verwandte, aber för Tacitus weniger bedeutsame ° 
Anklage gegen Fabricius Veiento in Kapitel 50 betrifft ehrenrührige Be- 
schuldigungen gegen Senatoren und Priester in seinem Buch * Testamente’, 
dazu den Handel mit kaiserlichen Gunstbeweisen. Bemerkungen über Bücher: 
Verbrennung und das später geschwundene Interesse an dem wieder zuge- 
lassenen Werk schaffen hier einen Ruhepunkt vor vollem Neveinsatz ©. 
Die Ausschaltung von Burrus und Seneca, wie sie in den Kapiteln 
51-56 berichtet ist, ist durch die Transitio ann. 14,52,1 Mors Burri intre- 
git Senecae potentiam zu Beginn des zweiten, gröberen”, Seneca gewid- 
meten Abschnitts c.52-56 kausal verknöpft. Als Einleitung in den gan- 
zen Abschnitt dient in ann. 14,51,1 die alarmierende Feststellung Sed gra- 


1) Morris 159-163 2) Morris 159 

3) Morris 159. Dio 59,4,3 und 60,3,6 zeigt, dab Caligula und Claudius sich ge- 
gen dieses Gesetz wandten. 4) Morris 160 
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vescentibus in cies publicis malis subsidia minvebantur, die nicht eigentlich 
durch die Darstellung der vorhergehenden Kapitel gerechtfertigt ist, aber als 
Zäsur innerhalb der neronischen Epoche für den Ubergang zur ungehemmten 
Entfaltung des Blutrausches angebracht erscheint '. Burrus’ Ersetzung durch 
Faenius Rufus und Ofonivs Tigellinus ist nadh Kapitel 51 durch den Tod des 
Burrus verursacht ?. In c.54,1 werden Zweifel an seinem natürlichen Tod 
geäußert, die allerdings in der taciteischen Darstellung nicht vorbereitet 
sind; in c.51,2-3 werden die von Nero bestellten Nachlolger vorgestellt. 
Die Iransitio arn. 14,51,2 ciritati grande desiderium eivs (se. Burri) mansit 
per memoriam virtutis et successorum alterius (sc. Faenii) segnem innocenti- 
am, alterius (sc. Tigellini) flagrantissima flagitia versteht es, in inver- 
gleichlicher taeiteischer Knappheit von der virtus des Burrus zu den versdie- 
denartigen moralischen Defekten seiner Nachfolger überzuleiten. An deren 
moralische Charakterisierung wird mit erneuter Transitio in c.51,3 atgve illi 
pro cognitis moribus fvere deren unterschiedlich begünstigte Laufbahn im neven 
Amt angeschlossen, womit Tacitus die annalistische Grenze überschreitet?. 
Die Ausschaltung Senecas, wie sie in den Kapiteln 52-56* berichtet 
wird, ist dort klar als eine Folge des Todes des Burrus herausgestellt?: 
onn. 14,52,1 Mors Burri intregit Senecae potentiam, quia nec bonis artibus 
idem virium erat altero velut duce amoto, et Nero ad deteriores inclinabat. 
Nach dem Ausfallen des Burrus gab sih Nero den schlechteren Elemen- 
ten, sprich: Tigellinus, in die Hände ®. So wird in Kapitel 52 wachsende 
Kritik an Seneca geübt. In Reaktion auf diese Kritik (ann. 14,53,41 At 
Seneca criminantivm non ignarus Transitio ~ 14,52,2 hi variis criminationi- 
bus Senecam adoriuntur) bittet Seneca in den Kapiteln 53-54 in einer 
Audienz den Kaiser, Seine Güter zu übernehmen. Senecas Bittrede ist 
ann. 14,53,1 durch tempus sermoni orat ef accepto ita incipit eingeleitet 


1) Koestermann IV 121: „Jene Worte sind gleichsam nur der Generalnen- 
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in deterius vorbereiten”. Morris 167: , Tacitus turns without warning to Bur- 
rus death and possible murder ". Tresen 74 f. 112. 130 

2)Morrıs 165 zu c.51:,The main business of the chapter is Burrus’ death 
and replacement...” 3)Morrıs 166 
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und durch die Transitio ann. 14,55,1 Ad guae Nero sic ferme respondit ols 
abgeschlossen verlassen. Nach der Einleitung c. 53,1 bittet Seneca in c. 
53,2 um die Mähigung von Ehren und Reichtümern, erinnert in c.53,3 an 
historische Beispiele berühmter Ruheständler und bekennt in c.53,4-5 die 
Abträglichkeit seiner durch studia erworbenen unermehlichen Güter für den 
Geist der Genügsamkeit. So fährt Seneca in c.54,1 (Sed uterque men- 
suram implevimus)" fort, das Maß sei nun erfüllt, es drohe ihm nur Neid; 
in c. 54, bittet er darum, ihm den lästigen Reichtum abzunehmen, in c. 
54,3, ihm einen Lebensabend in bescheidenen Verhältnissen zu gewähren. 
Neros Antwortrede? in den Kapiteln 55-56,2 ist durch die bereits er- 
wähnte Transitio ann. 14,55, 1 eingeleitet und durch Umarmung und Küsse 
ann. 14,56,3 als abgeschlossen bekräftigt. Sie entzieht den Kaiser den hi- 
storischen Beispielen von c.53,3 durch den Hinweis auf seine Jugend in c. 
55,2, unterstreicht den Wert der bei Seneca genossenen Bildung von c. 
53,4 nach dem einleitenden Kompliment von c.55,1 in dem Abschnitt c. 
55,3-5 im Unterschied zu den zufälligen äußeren Gütern, betont gegen- 
über Senecas Mödigkeit von c.54,2 dessen Röstigkeit in c.56,1 (Verum? 
und sieht schon voraus, dab die Annahme von Senecas Vermögen nicht 
ein Lob für Senecas Genögsamkeit und Ruhebedürfnis von c.54,2-3, son- 
dern Tadel für Neros Habsucht nach sich ziehen werde, 56,2. c 
56,3 charakterisiert Tacitus Neros Antwort als Meisterslük der Ver- 
er nach der Audienz zieht sih Seneca aus dem öffentlichen Leben 
zurück. 

Die Morde an exilierten angeblichen Rivalen Neros erfüllen die Ka- 
pibel 57-59. Die Voraussetzung hierfür ist der Aufstieg des Tigellinus”, 
für den die Entmachtung des Er Rufus den Weg öffnet, die wie- 
derum nicht ohne die Ausschaltung Senecas denkbar wäre. Dies besagt die 
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ablativische Transitio ann. 14,57,1 Pereulso Seneca promptum fit Rufum Faenium 
imminvere. Tigellinus sucht den Princeps durch die Gemeinsamkeit desVerbre- 
chens an sih zu binden und schwärzt in Kapitel 57,1-3 gleichzeitig Sulla 
und Plautus bei ihm als die Exponenten seiner politischen Furdt an. Die 
Ausführung folgt im Falle Sullas unverzüglich (ann. 14,57,4 nec ultra moray: 
Nero lapt Sulla nach 57,4 in Massilia durch ein Mordkommando erste- 
chen. Diese Untat entspricht bezöglih der segnitia des Opfers (ann. 14,57, 
3.13,1,1) und weiterer wörtlicher Parallelen dem acht Jahre vergangenen 
Mord an Silanus — nur handelt Nero jetzt selbständig‘. Daß der Anschlag 
auf Plautus nicht so geheim gehalten werden konnte, besagt die Transitio 
ann. 14,58,1 Plauto parari necem hon perinde occultum fvit. So ist die Dar 
stellung der zweiten Ermordung in den Kapiteln 58-59 ausführlicher: 
Nach c. 58,1-2 wähnen Gerüchte den Plautus bei Corbulo, nach c.58,3 
-4 wird er tatsächlich gewarnt ; hier trennt die Transitio ann. 14,58,3 
Kadha haec more famae credentium otio augebantur; ceterum... zwischen 
Gerücht nd Wirklichkeit. Plautus, der sich von der Warnung nicht be- 
eindrucken läpt (am. 14,59,1 Sed Plautum ea non movere), wird in ce. 9,1-2 
ermordet. Im Paragraphen 59,3 ist ausgeführt, wie Nero, seiner Angst le- 
dig, sich endlich entschließt; Poppaea zu heiraten und Octavia zu versto- 
Ren. Der Bezug von am. 14,59,3 nuptias... dilatas ~ 14,1,2 cur enim differri 
nuptias suas bildet eine Klammer um das 14. Buch?. Nach dem Mord an 
den beiden Exulanten, deren Häupter nach Rom verbracht werden (ann. 14, 
59,3574), beschließt der Senat in c.59,4 (sed) Dankfeste und die Avs- 
stopung der Ermordeten aus der Korporation’, 

Dann wendet sich Tacitus ohne nähere Erklärung für die Verzögerung 
der neven Heirat Neros der Verfolgung Octavias zu. OctaviasVerstopung 
und Ermordung nimmt gegen den Sclup des 14. Buches in den Kapiteln 
60-64 eine hervorragende Stellung ein, die dem Streben des Tacitus 
nach einem dramatischen Aufbau seiner Bücher entspringt * Als Tötung 
der Kaiserin ist am nächsten vergleichbar die Tötung Messalinas am Ende 
des 11. Buches. Wie schon ann. 14,59,3 posito metu ausgeführt hatte, „trug 
die Beseitigung der beiden angeblichen Rivalen entscheidend dazu bei, dak 
Nero sich nunmehr von seiner Gattin Octavia trennte”. In Kapitel 60. 
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verstößt Nero die Octavia wegen angeblichen Ehebruchs mit Eucaerus und 


heiratet Poppaea. Deren Rolle ähnelt bis zu einem gewissen Grade derjeni- 
gen, die sie in c.f gespielt hat’. Dort hatte sie Agrippina abzuwehren, 
hier wünscht sie Octavia zu beerben?. Darin liegt, wie oben gezeigt”, eine 
Klammer um Buch XIV* 

Als Nero seine von ihm verstoßene Gemahlin wegen dee Geredes in der 
Öffentlichkeit aus Companien zuröcruft, kommt es im Kapitel GÍ, einsetzend 
mit Exim, zu Freudenkundgebungen. Deren Parallelität zu den für Agrippina 
berichteten (ann. 14, 61,1 Capitolium seandund „14, 8,1 proximas scaphas scan- 
dere; 14,61,14 palatium moltitudine... complebant ~ 14,8,1 omnis ora compleri; 
adfluere ingens multitudo; 14, 61,1 militum globi... turbatos disiecere ~14,8,1 
adspectu armati... agminis deiecti sunt) unterstreicht die zwischen Poppaeas 
Opfern zu ziehende Parallele”. Nun stellt Poppaea Nero vor die Entschei- 
dung. Ihre indirekt geformte Rede in c.61,2-4 ist durch ingit eingeleitet 
und endet vor ihrer Wirkung auf Nero ann. 14,62,1 Varius sermo et ad metum 
atque iram adcommodatus terruit simul audientem et accendit è. Die Art 
und (Weise, wie Poppaea darin an Neros Furt appelliert (ann. 14,61,2 
vitam ipsam in extremum adductam.14,62,1 metum... terruit ~14,1,2 timeri. 
periculis), wie sie sich beklagt (ann. 14, 61,2 provoluta genibus eius ~14,1,3 
lacrimis) und ihm vorwurfsvolle Fragen entgegenschleudert Cann.14,61,4 ~ 
14,1,2) dient verstärkt der Abrundung des Buches”. 

Neros Reaktion ist im Kapitel 62 folgende: Nero zwingt Anicetus, 
den Mörder Agrippinas von c.8, sich selbst als Liebhaber Octavias zu be 
kennen. Dabei entspricht Neros Auftrag an Anicetus dem ihm in c.7 ge- 
gen Agrippina erteilten®. Die die amnalistische Grenze überschreitende 
Notiz vom späteren natürlihen Tod des exilierten Übeltäters ann. 14,62,3 
wird zur kontrastierenden Folie für den Mord an der unschuldigen Oc- 
tavia®. Anicetus’ falsches Geständnis eröffnet Nero in Kapitel 63 (At Ne- 
ro) die Möglichkeit, Octavia nach Pandateria zu verbannen. Tacitus ver- 
gleicht damit die Verbannung Aarippinas durch Tiberius und die Verbannung 
der Julia Livilla durch Claudius, stellt deren besseren Tagen aber die durd- 
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weg traurige Biographie Octavias gegenüber. Auch sie fungiert als Exempel 
des fortschreitenden Niedergangs im Prinzipat!. 

Kapitel 64 schildert die Ermordung der Zwanzigjährigen sehr eingehend, 
von der Vita durch ann.14,64,1 Ae puella abgehoben. Die Octavia in den 
Mund gelegte Äußerung, unter Agrippina sei sie vor dem Untergang be- 
wahrt worden, bildet eine erneute Klammer zu den Anfangskapiteln (am. 
14, 64,1 Agrippinae homen... qua incolumi ~ 14,1,1 discidium Oetaviae incolu- 
mi Ågrippina haud sperans)?. Tacitus schließt seinen Bericht vom Mord 
an Octavia mit der Glosse ann. 14,64,3 über die Umfunktionierung der 
Dankfeste zu Unglückszeichen, die als stereotype Farge kaum mehr er- 


wähnenswert seien. 


Im Schlußkapitel 65 ist in c.65,1 (Eodem anno) vom Giftmord an 
den Freigelassenen Doryphorus und Pallas die Rede, von denen besonders 
Pallas lange Zeit eine große Rolle gespielt hatte. Zum Schluß, in c.65,2, 
„findet sich bereits ein drohender Hinweis auf kommende schwere innen- 
politische Verwicklungen”?, nämlich auf die Pisonische Verschwörung des 
XV. Buches. Ähnlich prospektiv hatte bereits das XI. Buh mit ann. 11,38,4 
geendet*. Da die Verschwörung erst drei Jahre später zustande kam, zu 
diesem Zeitpunkt aber völlig unglaubwürdig ist, scheint Tacitus die Anek- 


dote von Romanus und Seneca aus Gründen der Komposition an diese 


Stelle gesetzt zu haben”. 
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34. 
Aufbau- Analyse des fünfzehnten Buches der Annalen 


Das XV. Buch der Annalen ist vom vorhergehenden XIV. Buch, wie Morris 
gegen Korstermann zeigt, stärker getrennt als das XIV. vom XII., «wobei in 
beiden Fällen die Schlußkapitel ann. 13,57 f. wie amn. 14, 65,2 auf das folgende 
Buch vorausdeuten, aber dann im Bucheinsatz XIV Thema und Szene nicht 
so stark wechseln wie im Bucheinsatz XV ?. Das div meditatum scelus von 
ann. 14,1,1 wird sofort ins (Werk gesetzt, während die zu Ende von Buch 
XIV angekündigte Pisonische Verschwörung noch fast drei Jahre auf ihre 
Durchführung warten muß ®. 

Das XV. Buch der Annalen bietet drei groke Erzählungskomplexe, nämlich 
c.1-17 und 24-34 Armenien und c.38-45 den Brand Roms. Durch ihn „mit- 
bedingt, wenn auch keineswegs allein veranlaft, kom es zu einer großen Ver- 
schwörung, die sich um die Person des C.Piso zusammenballte” +. Entstehung, 
Verlauf, Aufdeckung und blutige Bestrafung dieser Verschwörung füllen das 
ganze Ende des Buches in c. 48-74 aus. „Die Krise in Rom wird damit einem 
neven Höhepunkt entgegengeführt”°. Mit diesem Höhepunkt schließt die erste 
Triade der neronischen Regierungszeit effektvoll ab ®, und Neros Triumph über 
seine Gegner ist dort, wie mehrere prospektive Ausblicke auf seinen Tod 
andeuten, im Kontrast zu seinem endgültigen Verderben gesehen”. Auch 
setzt Buch XVI mit so veränderten Aspekten ein, dak man diese als wir- 


kungsvollen Triadenanfang einstufen kann *. 


1) Koestermann lil 8. IV 334 

2) Morrıs74zu XIV/XV richtig: „ There is actually less connection between 
these books than between the thirteenth and fourteenth” 

3) Morris 74. 801. 

4) Koestermann IV 158 5) Ebd. 6) Korstermann IV 334 

7) Unten 581 ff. Anders Korsrermann Ill 349 : „In Analogie zur ersten Hexade 
würde man einen stärkeren Einschnitt nach dem 15. Buch erwarten, der je- 
doch nicht vorhanden ist: Die Bücher 14-16 sind fest miteinander ver- 
zehnt”. III 8:, Die Bücher 14-16 gehören auf jeden Fall enger zusammen, 
sie könnten auch gemeinsam publiziert worden sein * IV 334: ‚Das 16. Buch 
knüpft zeitlich...unmittelbar an das vorhergehende an.In der Tat wirddasRefe- 
rat über das Jahr 65 bis. cap. 13 zu Ende geführt... Da Buch 16 also fest mit B.15 
verzahnt ist, scheidet die Annahme aus, daß B.14 und 15 gesondert heraus- 
gegeben worden sind” 8) Unten 586 f.,4 
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Kleinere Abschnitte zeigen neue Züge an Nero, so c.18 seine Freigebigkeit, 
c.23 sein Glück und Leid als Vater; andere rufen altbekamte schlimme Zöge 
Neros in Erinnerung, so c. 33-37 seine Theaterleidenschaft und c.37 seine Ver- 
gnögungssucht und Hemmungslosigkeit. Cer sie in sich aufgenommen hat, wird 
auch die Schuld am Brande Roms Nero zutrauen. Bemerkenswert ist das Vor- 
gehen des Senats gegen Scheinadoptionen im c.19 und gegen Dankgesandt- 
schaften in e.20-22,1. Durch isolierte Notizen sind die Berichtsjahre 62- 
64 abgeschlossen (c.22,2. 32.46-47), von denen allerdings die des letzten 
„ausmünden in eine Aufzählung von Vorzeichen aller Art, die unmittelbar zum 
Bericht über die Verschwörung überleiten”, 

So konzentriert sich die taciteische Darstellung auf wichtige Haupter- 
eignisse, während der amalistische Charakter zurüctritt und der Chro- 
nist über manches hinweggeht, was die weitere Geschichte des Gesamtreichs 
beröhrte. Man hat dies mit mangelnder Überarbeitung der dritten Hexade er 
klärt?, wird aber kaum die Avffälligkeit der Nahtstellen und den weniger 
geschlossenen Eindruck gegenüber der ersten Hexade gerade darauf bei Taci- 
tus zurödführen, dab ‚seine Fähigkeit der logischen Zergliederung des Ge- 
schehens Einbuße erlitten hat”?. 

Von der Chronologie der Jahresberichte aus betrachtet, setzt das15.Buch 
mitten im Jahr 62 ein und ist bis zur Pisonischen Verschwörung inmitten 
des Jahres 65 geführt. Somit entfallen auf den Rest des Jahresberichts 
62 01-22, auf den Jahresbericht 63 0.23-32, auf den Jahresbericht 64 
c.33-47, endlich auf die Pisomische Verschwörung des Jahres 65 c.48-74. 


Die weiteren Ereignisse des Jahres 62, soweit sie nicht zusammen 
mit Octavias Tötung bereits ann. 14,48-65 beschrieben sind, sind in Kapi- 
tel 1-22 enthalten. Diese zerfallen in c.1-47 mit dem Krieg gegen Vo- 
logaeses von Parthien* und in c.18-22 mit den übrigen Ereignissen des 
Jahres 62. Von der angekündigten Verschwörung ist zunächst nicht die 
Rede; Corbulos Aktivität bildet den Kontrast zu der Neros’, 


4) Koestermann IV 159. 334 

2) Syme || 742- 745. Koestermann IV 10 

3) So Korstermann V 9 

4) Grar 96 f. Morris 201 f. 

5) Morris 202: , The general is an alternative to the emperor; they are 
moving towards conflict” 
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Der Bericht über den Krieg mit Vologaeses , wie er in den Kapiteln 1- 
17 beschrieben ist, setzt ein mit dem Frühjahr G1, fat also die beiden 
Jahresberichte 61 und 62 zusammen‘. Er knüpft an den früheren Bericht von 
ann. 14,23-26 an, der die Jahre 59 und 60 beschrieben hatte, und kann in die 
vier jeweils mehrere Kapitel umfassenden Abschnitte c.1-3.4-6.7-12.13-17 
eingeteilt werden. 

Im Abschnitt der Kapitel 1-3 ist die Wende der parthischen Politik 
von Huyrkanien nach Armenien als Hauptinteressengebiet und Corbulos Reak- 
tion hierauf beschrieben. Da die beiden ersten Kapitel im Zeichen des Vo- 
logaeses stehen (am. 15,1,1 Ihterea rex Parthorum Vologaeses) , an ihrem Ab- 
shluk die Wende der parthischen Politik zusammengefaht ist(am.15,2,4 
mandavitque Tigranen Armenia exturbandum, dum ipse positis adversus Hyrca- 
hos discordiis vires intimas molemgve beli ciet, provinciis Romanis minitans) 
und die Reaktion Corbulos sich am. 15,3,1 mit den einleitenden Worten 
Quae ubi Corbuloni certis nuntiis audita sunt darauf bezieht, können die er- 
sten drei Kapitel zusammengefaßt werden. Die beiden Kapitel 1-2 zeigen 
die (Wende der parthischen Politik?, und zwar Kapitel 1 als dramatisches 
Vorspiel? in c.1,1-2a die Lage des Partherkönigs Vologaeses nach dem 
Abfall der Hyrkaner und dem Einmarsch des Tigranes in Adiabene, in c. 1, 
2b-4 das Aufbegehren der Vornehmen, des Monobazus von Adiabene und 
Seines eigenen Bruders Tiridates gegen Vologaeses in aufsteigender Reihen- 
folge. Aus diesem Grunde (ann. 15,2,1 Igitur commotus his Vologaeses) ver: 
köndet Vologaeses in Kapitel 2 in der parthischen Fürstenversammlung 
seine Entscheidung * über den Einmarsch in Armenien. Seine in c. 2, 1-3 
stehende Ansprache ist ann. 15,2,1 durch ifa orditur eingeleitet. Kopitel3 
berichtet als Reaktion Corbulos in c.3,1 die Unterstützung des Tigranes 
durch die Entsendung zweier Legionen und die briefliche Bitte um einen 
Feldherrn für Armenien, schon im Jahr 60 abgesandt, und in c.3,2 (af- 
que interim) den Ausbau der Verteidigungsstellung am Euphrat. 

Der Abschnitt der Kapitel 4-6° handelt vom Vorfrieden, der nach der 
Belagerung Tigranocertas durch Monaeses abgeschlossen wind. Der Ab- 
schnitt ist durch den Rückblick ann. 15,4,1 Ea dum a Corbulone tuendae sy- 
riae parantur vom ersten Abschnitt abgetrennt. Hier bietet Kapitel4 die 


1) Grar 96. Die Einsetzung des Caesemnius Faetvs am. 15,6,3 fällt nach Syme 
| 392 ins Jahr 62 

2) Korsrermann IV 165 bezeichnet diese c.1-2 als Exposition 

3) Koestermann IV 162 4) Ebd. 

5) Grar 96 fat c.1-6 als „eine Art von Vorbereitung zusammen 
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Belagerung Tigranocertas durch Monaeses, Kapitel 5 deren Aufhebung an- 
gesichts von Corbulos Drohung mit einer römischen Gegenoffensive (am. 
15,5,1 Corbulo famen). Kapitel 6 spiegelt die Jamalia: Daksis der rö- 
misch-parthischen Verhandlungen, an die ann. 15,6,1 mit Haec engeknöpft 
wird, und der Rückführung der römischen Truppen in die kappadoki.schen 
Winterquartiere für den Winter 61/62 (c.6,1-2). Es beschreibt (c.6, 
3-4) den im Fröhjahr 62 erfolgten! Aufzug des Caesennius Paetus und 
sein gespamntes Verhältnis zu Corbulo, auf dessen nach am.15,3,1 in die- 
ser Sache abgeschickten Brief ann. 15,6,3 mit uf rettuli verweist?. 

Der Abschnitt der Kapitel 7-12 beschreibt den Zusammenstoh des 
Paetus mit Vologaeses in Armenien? im Fröhjahr 62, zu dem letztmals 
mit der Formel ann. 15,7,1 Sub idem Tempus” übergeleitet wird. Das erste 
Kapitelpaar 7-8 schildert den Einmarsch des Paetus in Armenien, und 
zwar zunächst Kapitel 7 die ihn begleitenden unheilvollen Prodigien, die 
durch die Formulierungen ann. 15,7,1 tristi omine und ann. 15, 8,1 spretis 
ominibus gerahmt sind, dann Kapitel 8 die militärischen Aktionen, die 
in der Eroberung einiger Kastelle und in ergebnislosen Märschen bestehen, 
von den Prodigien ann. 15,8,1 durch Ceterum Paetus spretis ominibus getremt 
Die Kapitel 9-11 bringen den Zusammenstor zwischen Paetus und Vologa- 
eses. Und zwar zeigt Kapitel 9 die Abriegelung der Euphratstellung durch 
Corbulo, der, von Schiffsartillerie gededt, eine Euphratbrücke baut, als An- 
lak für den parthischen Einmarsch in Armenien (ann.15, 9,1 Interim Corbulo). 
Nach Kapitel 10 sperrt Paetus das Arsaniastal, verzettelt aber seine Kräfte 
und schidd einen ersten Hilferuf an Corbulo. Kapitel N, eingeleitet ann, 
15,11,1 A£ Vologaeses, nennt die Erfolge des einmarschierenden Vologaeses, 
die einen zweiten Hilferuf an Corbulo auslösen. „Das 12. Kapitel ist e 
contrario ganz den Bemühungen Corbulos gewidmet “F, AR schon die 
Abgrenzung durch das Initialstichwort ide am. 15,12,1 hinföhrt. Im Eil- 
marsch kommt Corbulo über Kommagene und Kappadokien: dem Paetus nach 


1) Die Daten nach Syme | 292. Kossrermann IV 172 

2) Koestermann IV 172 

3) Grar 96: Darauf folgt von Kap. 7-12 nah Wiederausbruch des Krieges 
...der übereilte Einmarsch des Caesennius Paetus’ in Armenien nach vor 
Anbruch des Winters. Im folgenden Frühling bricht Vologaeses... zum 
zweitenmal in Armenien ein und bringt den kopflosen römischen Feldherm 
in schwere Bedrängnis, während Corbulo sich keineswegs beeilt, mit sei- 
nen Troppen aus Syrien zu Hilfe zu kommen” 


4) Koestermann IV 173 5) Koestermann |V 181 
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Armenien zu Hilfe (c.12,1-2), Seine Truppen durch eine Feldhermrede an- 
fevernd, deren Erstreckung in c.12,3 durch das einleitende simul suas legio- 
nes adire, hortari und in ann. 15,12,4 durch das weiterführende his afque 
talibus in commune alacres markiert ist. Der Paragraph 22,4 kehrt abrun- 
dend zum Eilmarsch zurück. 

Der Abschnitt der Kapitel 13-17 beschreibt den schmadwollen Abzug 
des Paetus aus Armenien’. Corbulos Hilfszug föhrt in Kopitel 13,1-2 zu 
noch intensiveren Angriffen des Vologaeses (ann. 15,13,1 Eoque intentius W- 
logaeses). In dieser Sitvation eröffnet Paetus die Verhandlungen, die sich 
über die Kapitel 13,3-14 erstrecken, zuerst durch einen Beschwerdebrief 
c.13,3, auf den Vologaeses in c.14,1 (Ad ea Vologaeses) hodhmütig ant- 
wortet, dann in c.14,2-3 in einer Unterredung zwischen Paelus und Vasa- 
ces, die den Römern freien Abzug erwirkt. Diesen bringt unter Belästi- 
gungen durch die Armenier Kapitel 15, das im Zeichen einer von den Rö- 
mern für die Parther errichteten Arsaniasbröde steht (am. 15,15,1 Interim 
flumini Ärsaniae... pontem imposuit 3 pontem). Kapitel 16 gibt Corbulos 
Kritik am voreiligen Abzug des Paetus und die gedrücte Stimmung bei 
der Vereinigung der Troppen wieder, eingeleitet durch ann. 15,16,1 Ceterum. 
Kapitel 17 kela die Aussprache zwischen den beiden Feldherrn (ann.15, 
17,1 Ducum inter se brevis sermo secutus est), nach der Corbulo nach Sy- 
rien, Paetus nach Kappadokien zurückkehrt. Corbulo zieht sich gegen Aof- 
gabe der parthischen Besetzung Armeniens auf die Euphratlinie zuröd. So 
beendigt der Schlußsatz ann. 15,17,3 Armenii sine arbitro relicti sunt wir- 
kungsvoll die Ergebnislosigkeit der ganzen Kampagne, die erst in c.24-31 
zu Beschlüssen über die endgültige Regelung der armenischen Frage führt? 

In dem ganzen Abschnitt verurteilt Tacitus die kaiserliche Außenpoli- 
tik mit ihrer kraft- und ruhmlosen Einschränkung der Expansion, indem er 
sie an seiner eigenen, ahn. 15,1,4 Tiridates in den Mund gelegten Einstel- 
lung mipt ?. Auch dieser Kontrast wird „in den weitern Zusammenhang 
der pessimistischen Geschichte Neros eingereiht‘*. 


Die übrigen Ereignisse des Jahres 62, wie sie in der Kapitelgruppe 
18-22 ausgeführt sind”, sind durch die Errichtung von Siegeszeichen über 


1) Grar 96: „Der... Teil von Kap.13-17 bringt dann die Katastrophe der 
schimpflichen Kapitulation des römischen Heeres, seinen Abzug und die Auf- 
nahme durch den jetzt "heranziehenden Corbulo” 

2) Koestermann IV 194 3) Grar 96 f. 4) Grar 97 

5) Grar 97. Morris 202-206 


568 Hevremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


Parthien auf dem kapitolinischen Hügel in Kapitel 18,1 (At Romae), wie sie 
Paelus voreilige Siegesmeldung ann. 15,8,2 nach sich zieht", mit dem vorher- 
gehenden Bericht über Parthien verbunden?. Im einzelnen handelt es sich inc. 
18,2. um Maßnahmen zur Lebensmittelversorgung und zur Steververwaltung, 
in c.19 um einen Senatsbeschluß gegen Scheinadoptionen, in c.20-22,1um Be- 
stimmungen gegen Dankgesandtschaften, endlich in c.22,2 um die Jahres- 
chronik. Diese Abschnitte sind nun einzeln zu betrachten. 

Die Maßnahmen des Kapitels 18,2-3 zur Lebensmittelversorgung und 
Steververwaltung sind von der in c.18,1 beschriebenen Reaktion des Senats 
auf Siegesmeldungen aus dem Osten durch den Hinweis ann. 15,18, 2af Ne- 
ros Absicht, durch innenpolitische Maßnahmen von den außenpolitischnMik- 
erfolgen abzulenken, getrennt 3 Kapitel 19 beschreibt einen Senatsbeschluß 
gegen Scheinadoptionen, vom Vorhergehenden durch das relative Dalm am. 
15,19,1 ea tempestate abgegrenzt. In den Kapiteln 20-22,1 geht es um das 
gesetzliche Verbot von Dankgesandtschaften der Provinzialen. Auslösendes 
Moment ist die Verurteilung des Timarchos von Kreta, vom Vorhergehen- 
den ann. 15,20,1 durch Exim Claudius Timardws Cretensis abgefremt. In 
diesem Zusammenhang (setzt sich Thrasea Paetus in einer Rede in c.20,2 
-21 für ein Verbot solcher Gesandtschaften ein. Diese Rede ist ann. 15, 
20,2 durch haec addidit eingeleitet und 15,22,1 durch die Angabe ihres Er- 
folgs Magno adsensu celebrata sententia als abgeschlossen registriert. 
Als Ergebnis ist eine spätere Regelung durch Nero in c.22,1 festgehalten. 
Mit diesem Prozek gegen einen Provinzialen, der durch seine Äußerung 
einen wunden Punkt getroffen hatte, erhält der Jahresbericht 62 eine 
Rahmung durch Prozesse, da er ann. 14,48-50 durch Prozesse gegen Lite- 
raten eingeleitet war, und zwar durch solche Prozesse, ‚bei denen er glei- 
chermaben die Persönlichkeit des gropen Stoikers in den Vordergrund... 
rücken konnte” * (ann. 15,20,2- 21. 14,48, 3f.). l 

Bei der Jahreschronik Kapitel 22,2 (Isdem consulibus) hat Koesrermann 
‚den Eindruck, dab Tacitus sie eilfertig zusammengerafft hat, um seiner anna- 
listischen Pflicht nachzukommen”: Jedenfalls macht die Aneinanderrei- 
hung des durch Blitzschlag verursachten Brandes im Gymnasium, das 
erst ann. 14,47,2 errichtet worden war, des Erdbebens in Pompeji und des 
Todesfalls der Vestalin Laelia ‚keinen sehr organischen Eindruk’°. „Gemein- 
1) Koestermann IV 194 2) Grar 97 3) Ebd. 

4) Koestermann IV 198 5) Kosstermann IV 203 
6) Koestermann IV 203. Grar 97: ‚Nach der straffen Geschlossenheit des 

Vorausgehenden erscheinen sie [sc. die Jahresnotizen] nur lose verbunden, als 

eine Summe von belanglosen Einzelheiten nach Art der Annalen zusammengestellt” 
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sam ist nur der düstere Ton, der aus der stetigen Betonung der traurigen Ge- 
genwart entsteht "1. Darüber hinaus hört Morris aus der Zusammenstellung 
religiöse Untertöne heraus?. 


Der Jahresbericht für 63, wie er in den Kapiteln 23-32 enthalten 
ist ?, beginnt mit der Angabe der eponymen Konsuln ann. 15,23,1 Memmio 
Regulo et Verginio Rofo consulibus. In ihm sind die parthischen Ereignisse 
unter Corbulos Oberbefehl, die in c.24-31 berichtet werden, von den beiden 
rahmenden Kapiteln 23 und 32 eingefapt. Das erste dieser rahmenden Ka- 
pitel, c.23, ist der Geburt von Neros Tochter Augusta gewidmet, die im 
vierten Monat stirbt *. Dabei wird von der Quelle des a angemerkt 
(ann. 15,23,4 adhotatum est), dak Thrasea Paetus aus der senatorischen 
Glükwunschrunde ausgeschlossen bleibt. Da sich Tacitus diesem Mann erst 
wieder ann. 16,21 ff. zuwendet, hat er mit dieser prospektiven, seine bal- 
dige Tötung ankündigenden Notiz „ einen vorläufigen... Schlußstrich unter die 
bisherigen Schicksale des bedeutenden... Politikers gezogen 5, 

Der Partherkrieg unter Corbulos Oberbefehl spielt innerhalb der Ka- 
pitel 24-31° im Anschluß an die c.1-17 lediglich im Berichtsjahr 63. 
Nach Kapitel 24 sucht Vologaeses durch Gesandtschaft und Brief seinem 
Bruder Tiridates die Reise zur Huldigung nach Rom zu ersparen. Der Be- 
richt ist ann. 15,24,1 durch Inter quae von der vorhergehenden Augusta- 
geschichte abgetrennt und durch die Zeitangabe veris principio dhronolo- 
gisch fixiert. Im Kapitel 25 bestätigt der begleitende Zenturio gegen Pae- 
tus’ Bericht die Räumung Armeniens; der Krieg wird beschlossen und Con. 
bulo mit Generalvollmaht übertragen. Das Kapitel ist vom Voranstehen- 
den ann. 15,25,1 durch den Ablativ Talibus Vologaesis litteris abgegrenzt”. 

In den Kapiteln 26-30 erblikt Grar den Hauptteil, ‚das energische 
Vorgehen Corbulos in Armenien und seine Zusammenkunft mit Tiridates® 
Im Kapitel 26 versammelt Corbulo unter großen Troppenverschiebungen sei- 
ne Streitmacht bei Melitene. Das Kapitel ist ann. 15,26,1 dur At Gr- 


1) Grar 98 2) Morris 206 3) Grar 98 f. 

4) Grar 98. Morris 206-208 5) Kosstermann IV 207 

6) Grar 98. Morris 208 f. 

7) Nach Grar 98 bilden c.24-25 ‚eine Art Vorspiel in Rom” 

8) Grar 98. Da die acht Kapitel des Berichts aus Armenien fast durchweg 
Voneinander durch Zäsunen getrennt sind, lassen sich übergreifende Zäsu- 
ren nur schwer beweisen. Solche liegen wohl in c.26 bei der Sammlung 
der Truppen, c.28 bei den Verhandlungen, c.30,2 oder 31 bei Tiridates Abschied vor 
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bulo von den Anordnungen abgegrenzt. Im Kapitel 27 erfolgt der Vormarsch, wäh- 
rend dessen Corbulo parthischen Friedensgesandtschaften die Huldigung durch 
Tiridates empfiehlt und armenische Burgen zerstört. Das Kapitel ist ann.15,27,1 
durch mox von der Bereitstellung der Truppen abgetrennt. Im Kapitel 28 kommt 
es zu einem persönlichen Zusammentreffen zwischen Corbulo und Tiridates beim 
Paetuslager. Als Ergebnis der Verhandlungen legt Tiridates im Kapitel 29 sein 
Diadem Neros Bild zu Füßen, um es später aus Neros Hand zurüczuerhalten. 
Das Kapitel ist ann. 15,29,1 durch Exin vom Arrangement des Treffens abge- 
trennt. Im Kapitel 30,1 fügt Corbulo zur Huldigungszeremonie ein Festmahl 
hinzu, wie schon die Transitio Addidit gloriae Corbulo comitatem epulasque 
verdeutlicht. Danach nimmt Tiridates vor der großen Reise im Kapitel 30,2 
Urlaub zum Verwandtenbesuch. Hier bildet die Zeitangabe postero die die 
Zäsur gegenüber dem Festmahl. 

Zum Verwandtenbesuch, der „in einem kurzen Schlußteil”' im Kapitel 
31 bei Pacorus und Vologaeses stattfindet, sind nur Vologaeses’ Wünsche 
betreffend Tiridates’ Machtsymbole erwähnt. Die Besuchsreise ist ann. 15, 
4 durch £t digressus von der Beurlaubung abgetrennt. Hier ist das Ka- 
pitel durch die gnomische Bemerkung des Tacitus über römische Verachtung 
leerer Machtsymbole abgerundet: scilicet externae superbiae svelo non inerat 
notitia nostri, apud quos vis imperii valet, inania tramittontur. 

Der ganze Bericht vom Erfolg des Corbulo, von der Standhaftigkeit 
des römischen Staatsrats, von der Auswetzung der Scharte am Ort der 
vorjährigen Kapitulation und von der Demötigung des Tiridates dient als 
Kontrast zur bisherigen Energielosigkeit römischer Außenpolitik. 

Zum Jahresschluß 63 macht Tacitus im Kapitel 32 drei knappe An- 
gaben über Seealpenvölker, Rittersitze in der Arena und Vornehme als 
Gladiatoren. Das Schlupkapitel ist ann. 15,32 durch Eodem anno von dem 
lebendigen Bericht über den östlichen Friedensschluß abgetrennt, neben 
dem der Jahresbericht für 63 „auf ein Minimum reduziert"? ist. 


Der Bericht über das Jahr 64, wie er in den Kapiteln 33-47 gege- 
ben wird *, ist ann. 15,33,1 durch die Angabe der eponymen Konsuln C. 
Laecanio M. Licinio consulibus eingeleitet. Da außenpolitische Ereignisse nicht, 
vermeldet werden, spielt sich der ganze Jahresbericht in Italien ab. Hier 
lassen sich als le eindeutig c. 38-45 mit dem Brand und 
Wiederaufbau Roms und c.46-47 mit den sonstigen Ereignissen abtremnen. 


1) Grae 98 2) Grar 99 
3) Korstermann IV 222 4) Grar 99 


34. Aufbau- Analyse der Annalen: XV 27-47 S574 
Für den Eingang, also die Kapitel 33-37, ist die Transitio ann. 15, 35, 1 


Eivs (se. Vatinii) munus frequentanti Neroni ne inter voluptates quidem a scele- 
nbus cessabatur aufschlupreih. Danach verband Nero Vergnügen und Verbre- 
chen, weshalb c.33-37 den vorgenannten Kapitelgruppen als Einheit vorzuord- 
nen sind". Freilich stellen sie eine gegliederte Einheit dar, innerhalb deren c. 
33-34 von Neros Vergnügungen und c.35 von Neros Verbrechen handeln , 
worauf er in c. 36-37 zu den Vergnügungen zurückkehrt. 

In den Kapiteln 33-34? bestehen Neros Vergnögungen in c.33-34,1a 
im Auftreten im Theater von Neapel, in c.34,1b-2 im Arenabesuch in Be- 
nevent. Zwischen diesen beiden Vergnügungen vermittelt die Transitio ann. 
15,34,1b ero per compositos cantus grates dis atqve ipsam recentis casus 
fortunam celebrans... apud Beneventum interim consedit. Beim Auftreten Ne- 
ros auf öffentlicher Bühne in Neapel erinnert Tacitus an dessen bisher auf 
die luvenalien beschränkten Auftritte (am. 15, 33,1- 14, 14f.). An das könst- 
lerishe Ereignis von c.33 schliebt sidh in c. 34,18 der Theatereinsturz an. 
Mit dem Arenabesuch in Benevent in c. 34,1b-2 verbindet Tacitus eine be- 
deutende Charakteristik des Spielgebers Vatinius c. 34,2, der sich später 
eine solche des C. Piso ann. 15,48,3, des Petronius ann. 16,18,1f. und des 
Egnatius Celer ann. 16,32,3 an die Seite stellen werden?. 

Neros Verbrechen trifft in Kapitel 35* Silanus Torquatus, den er wegen 
angeblicher politischer Motivierung der von ihm getätigten umfangreichen 
Schenkungen in den Tod treibt. Den Selbstmord erklärt Nero nachher für vor 
eilig, was in ann.2,31,3 eine Parallele bei Tiberius hat’. 

Den weiteren Plan, an das Auftreten in Neapel eine Konzerttournee 
durch Griechenland anzuschließen, der zu Beginn der Kapitelgruppe in c.33,2 
geäußert war, stellt Nero in Kapitel 36 vorläufig zurück ® ( ann. 15,36,1 Nec 
multo post omissa in praesens Achaia), und ägyptische Reisepläne gibt er zu- 
gunsten des Aufenthalts in Rom auf. Hier berichtet das Kapitel 37 als Hö- 
hepunkt von der öffentlichen Bewirtung der Römer durch Nero, als deren 
Beispiel Tacitus das Gastmehl des Tigellinus in «.37,1-3 schildert” (am.15, 


1) Morris 209-212; c. 33-37 ‚portray Various reprehensible aspects of Nero's 
character”, Morris 209 

2) Grar 99: „Kap. 33 und 34 handeln von seiner wachsenden Begierde, öffent- 
lich im Theater aufzutreten” 3) Koestermann IV 225 

4) Grae 99 5) Morris 263,4 

6) Koestermann IV 158 f. schreibt von Neros Besuch in Griechenland : ‚Letzterer 
wurde erst am Ende seiner Regierung Wirklichkeit, aber die Andeutungen in 
diesen Kapiteln sollen schon auf das Kommende vorbereiten” 7) Grar 39f, 


572 Heuremata.3: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 


37,1... exemplum referam, ne saepius eadem prodigentia harranda sit). Nero 
selbst feiert in c.37,4 (ipse im Unterschied von Tigellinus) förmlich Hodh- 
zeit mit dem Buhlknaben Pythagoras”. 


Wo, wie hier, das Vergnügen in Übermut ausartet, ereignet sich plötz- 
lih zum Kontrast als großes Unglück der Brand Roms. „Des Tacitus Fähig- 
keit, durch kontrastreiche Anordnung der Begebenheiten stärkste Wirkun- 
gen zu erzielen, zeigt sidh hier auf besonders großartige Weise’. Die 
moralische Zerstörung spiegelt sich in der physischen?. So verbindet die 
Anordnung des Brandes von Rom diesen mit Neros Exzessen, und trotz 
der Unsicherheit über die Ursache wird die durch das Fever gebrachte Zer- 
störung zum Symbol für den durch Nero herbeigeführten Niedergang *. 

Vom Brand und Wiederaufbau Roms handeln die Kapitel 38-45. Der 
Anschluß ann. 15,38,1 Seguitur clades ‚ist ebenso abrupt wie cap. 60,2 segui- 
tur caedes Annaei Senecae 5. Die Kapitelgru pe wird gebildet durch einen 
dramatischen Erzählungskomplex®, der vom Brand bis zu den Verfolgungen 
reiht und in Italiens Verarmung ein weiteres Nachspiel besitzt. Immer 
wieder sucht sich Nero dabei in ein günstiges Liht zu setzen, scheitert 
aber durch Handlungen, die ihn unglaubwürdig machen. Zunächst ist da die 
Schilderung des Brandes in den Kapiteln 38-41”. Kapitel 38 schildert inc. 
38,2-3 den Brandausbruch und in c.38,4-6, abgetrennt ann. 15,38,4 ad 
hoc, die Flucht der Bewohner, rahmt aber das Kapitel in 38,1.7 durch 
den Verdacht auf Brandstiftung (ann. 15,38,1 forte an dolo principis 15, 
38,7 sive ut raptus licentivs exercerent seu iussu) °. Kapitel 39, durch den 
Hinweis auf Gleichzeitigkeit ann.15,39,1 Eo in tempore abgetrennt, schil- 
dert die Reaktion des in Antium weilenden Nero : Er baut Baraken, 
soll aber während des Brandes den Untergang Troias besungen haben®. 
Kapitel 40, das gemäß ann. 15,40, 1 Sexto demum die... finis incendio facetus 
nach fünf Brandtagen spielt, berichtet vom Erlöschen und Wieder- Auf- 


1) Gear 100 

2) Koestermann IV 231. Vol. Grar 100. Morris 211 3) Morris 212 

4) Morris 212 5) Korsrermann IV 234, vol. Syme | 310 

6) Koesrermann IV 240 l 

7) Koestermann IV 251. Grae 100 gliedert den „Überblick über den ange- 


richteten Schaden” c.41 aus den „Schrecken des Brandes” c.38-40 aus, 
doch müßte schon c.40,2 b guippe zum Überblick gezogen werden 

8) Morris 213 

9) Morris 213 f. 
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flammen des Brandes und gibt eine summarische Übersicht über die Zerstörn- 
gen. Daran schließt sich in Kapitel 41 ein Katalog wichtiger verbramnter Ein- 
zelgebäude an, „effektvoll abgeschlossen durch den Hinweis auf die einstens 
am gleichen Tag nach dem Einmarsch der Gallier erfolgte Katastrophe Roms”! 
Im Anschluß daran (ann. 15,42,1 Ceterum Nero vsus est patriae ruinis} 
wirkt der Bericht des Kapitels 42 von Neros aufwendig-manieristischem 
Palast- und Parkbau und von seinem phantastischen Projekt eines Kanals 
vom Ärvernersee zur Tibermündung als schärfster Kontrast”. Aber der 
Wiederaufbau der Stadt in regelmäßiger Form, durch ein erneutes Ceterum 
ann. 15,43,1 von Neros Projekten getremt, wird in Kapitel 43, allerdings 
unter Kritik an der gesteigerten Hitze°, anerkannt. ‚In diesem grandiosen 
und mit sorgsam beredinefer Kunst durdigeführten Aufbau werden die Fak- 
ten, die für oder gegen den Kaiser sprechen, so voneinander abgehoben , 
dak die Spannung ständig wächst" *. Die Transitio ann. 15,44, 1 schliept 
die beiden vorangehenden Kapitel 42-43 zusammen, indem sie kultische 
Sühnungen der Bautätigkeit entgegenstellt : Ef haec quidem humanis consi- 
liis providebantur. mox petita [a] dis piacula... So werden in c.44,1 wert- 
neutral Sühnungen an die Bautätigkeit angeschlossen. Aber in einer ernev- 
ten Transitio werden Bauten und Sühnungen als untaugliche Mittel zur 
Dämpfung des Gerüchts von Neros Brandstiftung durch die neronische 
Christenverfolgung abgelöst : ann. 15,44,2 Sed non ope humana (x c.42-43), 
non larglonibus principis aut deum placamentis (44,1) decedebat infamia. 
Um den Verdacht von sich abzulenken, beschuldigt und verfolgt Nero in c. 
44,2-5 die Christen, wodurch der Eindrudk seiner Schuld verstärkt wird®. 
Dieses Christenkapitel besitzt seine Bedeutung in der Ökonomie des Gesamt- 
werks als Glied einer Kette von Begebenheiten, die im jüdishen Auf- 
stand von 66 gipfeln 7. Innerhalb der Geschichte Neros hat es den Eindruck 
des Schredlichen zu verstärken ®. Durch seinen Anschluß an die Sühnun- 
gen von c.44,1 ist es innerhalb der Brandgeschichte als fürdhterliche letz- 
te Form der Sühnung charakterisiert : ann. 15,44,2 Sed non... deum placa- 
mentis decedebat infamia... ergo abolendo rumori Nero subdidit reos et 
quaesitissimis poenis affecit, quos... vulgus Christianos appellabat. Notzt 
man also diese Tronsitiones für die Analyse der Brandgeschichte aus, 80 


1) Koestermann IV 251. Vgl. Morris. 214.- Zur Zuordnung von c.40,2b unten 574,4 
2) Graf 100. Koestermann IV 251 f. Morris 214 

3) Morris 214 f. 4) Koestermann IV 252. Morris 213 

5) Kossrermann IV 252: , Auch der Anfang von cap.44 hat noch vorbereitenden 


Charakter, bis... 82 der. .Umschwung erfolgt” 6) Grar 100 7) Syme || 469,2 
8) Grar 100 
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treten Sühnungen verschiedener Form in Kapitel 44 neben den Wiederauf- 
bau der c.42-43, um den Verdaht zu entkräften. Man wird daher Gears 
Gliederung nicht nor zu Anfang des von ihm abgeteilten, c.41-44,1 um- 
fassenden Passus zur , Gegenüberstellung des angerichteten Schadens und 
des luxuriösen Neubaus” ?, sondern auch am Schluß ablehnen müssen, wo 
Gear das Christenkapitel 44,2-5 mit der Ausraubung Italiens in c45 ver 
einigt, aber von den Sühnungen c.44,1 trennt . 

Auch Grafs Dreigliederung der Brandgeschichte in c.38-40 (Katastro- 
phe), c.44-44,1 (Schaden und Neubau) und c.44,2-45 (Schlupteil)? ist da- 
mit hinfällig. Vielmehr schliebt an die Kapitelgru e 38-41 zu Brand (38 
-40,2a) und Schadensübersicht (40,2 b guippe-H1)* die Kapitelgruppe 
42-45 zu den Folgen des Brandes mit Wiederaufbau (c.42-43), Söhnun- 
gen (c.44) und Italiens Ausplünderung (e.45) an, die weitgehend durch 
Neros Ablenkungsmanöver von seiner Person motiviert sind. 

Das Christenkapitel 442-5 umschließt im einzelnen in c.44,3 einen 
Exkurs über Christus und die Christen®, von dem ann. 15,44,4 mit igitur 
zur eigentlichen Erzählung zurückkehrt ©. 

Zu den Nachwirkungen des Brandes gehört dann auch das in Kapitel 
45 berichtete „Nachspiel mit in die Zukunft weisenden Aspekten’. Durch s 
Interea am. 15,45,1 von den Sühnungen abgesetzt, behandelt es die Verar- 
mung Italiens und die planmähige Plünderung der kleinasiatischen und grie- 
chischen Kunstschätze sowie die Bedrohung Senecas, der sich gegen den 
Tempelraub einsetzte, durch einen Giftmordanschlag. Dies weist auf Senecas 
Tod voraus (ann. 15,45,3 ~ 15, 60,2- 64) 8, 


Der Jahresbericht 64 endet in den Kapiteln 46-47 mit sonstigen 
Ereignissen . die alle klar durch Zeitangaben voneinander abgesetzt sind, 
nämlich in c.46,1 (Per idem lempus) mit einem Gladiatorenaufstand in 
Praeneste”, in c.46,2 (nec multo post) mit einer Schiffskatastrophe bei 


1) Oben 572,7 2) Grar 101 3) Grar 10Of. 

4) Danach ist die oben 573,1 belassene Trennung der c.4Of. zu modifizieren 

5) Koestermann |V 254. Die Abgrenzung ann. 15,44,3 auctor nominis eius Christus , 

6) Parallelstellen : ann. 1,62,1. 14,3,1. 60,1 vö., vgl. Koestermann |V 256 

T)Koestermann IV 259 8) Grar 100 9) Graf 101 

10)Koestermann IV 263. Morris 215: „A detail... strengthens this identifi- 
cation of Nero with forces hostile to the empire's prosperity". Grat 
101 spricht vom „Eindruck des großen Landesunglücs” 
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einen Konkurrenten Neros gedeutet werden. „Der Drang zu einer dramatisch 
geschlossenen Erzählung im Gegensatz zur annalistischen Aufsplitterungtrit 
bei Tacitus immer stärker hervor. Selbst wenn er einmal von einem peri- 
pherischen Ereignis wie cap.46,2 spricht, dient auch dies dazu, ein uner- 
freuliches Schlaglicht auf Nero zu werfen, dessen zunehmende Entartung 
und wachsende Selbstherrlichkeit er ständig im Auge behält”?. Die Pro- 
digien des c.47 präludieren eindeutig der Pisonischen Verschwörung, deren 


Entstehung, Verlauf und Zusammenbruch den Rest des 15. Buches ausfüllen?. 


Dieser Rest des 15. Annalenbuchs enthält als «wichtigstes Ereignis des 
Jahres 65 in den Kapiteln 48-74 die Darstellung der PisonischenVerschwö- 
rung". Der Jahresbericht ist ann. 15,48,1 durch die Angabe der eponymen Kon- 
suln eingeleitet, diesmal in dem besonderen Satz Jheunt deinde consulatum Si- 
livs Nerva et Alticus Vestinus”. Da der Jahresbericht erst ann.16,13 schliekt, 
sind 27 seiner insgesamt 40 Kapitel an das einschneidende Ereignis der Ver- 
schwörung gewandt, auf die der Buchschluß ann. 14,65 und der Schluß des 
Jahresberichts 64 in c.47 prospektiv hingewiesen hatten. Die Darstellung zer. 
fallt in mehrere Abschnitte, nämlich in das Stadium der GründungundPla- 
nung c.48-50, in die erste Anzeige und beschleunigte Planung c.51-53° 
in die Aufdecung der Verschwörung c.54-58, in die Todes- und Hinrich- 
tungsszene c.59-70 und in weitere Maßnahmen c.71-74°. Sie sind nun 
als , das vollendetste Beispiel für die Schaffung von sachlichen und könst- 
lerischen Einzelkomplexen“ ? gesondert zu betrachten. 


1) Grar 101 2) Koestermann |V 263 

3) Grar 101. Kosstermann |V 263 

4) Grae 101-103. Morris 217-247 

5) Zur Satzform vergleicht: Morris 218 ann. 13,34,1. Durch die parallele For. 
mulierung ann. 15,48,1 coepta simul et aucta coniuratione ~ 15,38,2 simul 
coeptus ignis ef statim validus trilt das Komplott neben den Brand, Moris 

6) Grar 101.103 fapt die „Exposition“ c.48-50 als Teil der ‚Vorgescichte' 
c.48-53, trennt aber dann im Überblik 103 «51-52 als ‚Vorbereitun- 
gen’ von c.53 „Definitiver Plan 5 während er im Text 102 die Rah- 
mung des Epichariskapitels 51 durch die beiden Pläne c.50,4b und 
52 vertritt, trifft also keine klare Entscheidung 

7) Grar 102 f. ; 

8) Grar 101. Anders Gear 102 f., unten 578,1. 582,3 

9) Grar 101, vol. 104 
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Das Stadium der Gründung und Planuna, wie es in den Kapiteln 48- 
50 dargestellt ist !, weiht ein in die Vers wörer, die Gründe für ihre 
Beteiligung und ihre Pläne. Kapitel 48 charakterisiert Piso als Haupt der 
Verschwörung ec. 49-50 (Initium coniurationi) deren Mitglieder ?. Die Trans- 
itio vom Haupt zu den Mitgliedern ergibt sich ann. 15,49, daraus , dak 
Piso nicht der Urheber der Verschwörung ist : hitium conivrationi non a 
cupidine ipsius hit; nec tamen facile memoraverim, guis primus aveto... 
So beschreibt Kapitel 49 die Urheber der Verschwörung, Kapitel 50, ein- 
geleitet durch Ergo, die weiteren Mitglieder derselben, und zwar c.50, 
4-2 die Politiker, c. 50,3-4 die Militärs. Da von diesen zwei bereits 
bei den Urhebern in c49,2 angeführt waren, erfolgt der Verweis? amn. 
15,50,3 de quibus rettuli. Die Aufzählung der Militärs gipfelt dort in 
Faenius Rufus : sed summum robur in Faenio Rofo praefecto videbatur*. 
Beide Kapitel sind durch die Erwähnung des Subrius Flavus (ann 15,504 
4941) gerahmt . Zu seiner Untätigkeit tritt anschliebend die Aktivität 
der Epicharis in Kontrast « 

Die erste Anzeige und beschleunigte Planung sind in den Kapiteln 
51-53 beschrieben”. Kapitel 51 enthält die Vernehmung und Verhaftung 
der Epicharis, die den Flottenführer Volusius Proculus zu gewinnen sucht, 
aber von diesem bei Nero angezeigt wird®. Die einleitende Zäsur ist in 
ann. 15,51,1 durch ferim gegeben. „Die Verhaftung der Epicharis wirkte 
naturgemäß alarmierend auf die Verschwörer”®, und so kommt in Kapi- 
tel 52, abgetrennt durch famen, der Plan auf, Nero in Pisos Vila in 
Baiae zu überfallen”. Das Kapitel erörtert vorgeschobene und wirkliche 
Gründe für Pisos Zaudern, zwischen denen die Iransitio ann. 15,52,2 haec 


in commune, celerum timore occulfo zu trennen weiß. Die wahre Ursache 


1) Morris 222 zu c.48-50:,A general introduction to the conspiracy”. Grar 
oben 575, 6 

2) Morris 224 zu ©.49-50: ‚Tacitus introduces the cast of conspirators 

3) Koestermann IV 271 4) Grae 101 f. 5) Morris 222 

6) Morris 223. Grar 102 7) Oben 575,6. 

8) Korstermann IV 271 sieht in Kapitel 51 die feminae als vierte Kategorie 
an die Verschwörer angeschlossen und gesteht dam bewundend 273:,Es 
ist erstaunlich, wie es Tacitus verstanden hat, trotz der fortschreitenden 
Erzählung seine Disposition einzuhalten”. Aber hier ist keine Vertreterin 
einer Kategorie, sondern eine ungeschickte Einzelgängerin am (Werk, am. 
15,51,1 incertum guonam modo sciseitafa. Morris 223-225 

9) Koestermann IV 276 10) Morris 225 f. 
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liegt in Pisos Furcht vor Rivalen, nämlich c.52,2 L. Silanus und c. 82,3 
Vestinus. Kapitel 53 entwickelt nah Plinius den endgültigen Mordplan für 
Neros Zirkusbesuch am 19.4. 65, vom verworfenen Plan des «.52 durch zan- 
dem getrennt. Aber zur Ausführung kommt das Attentat nicht mehr". 

Dem nun (amn.15,54,1 Sed) führt in den Kapiteln 54-58° eine wei- 
tere Anzeige zur Aufdekung der Verschwörung und legen Massenverhaf- 
tungen deren ganzes Ausmaß frei, worauf die ablativische Abgrenzung 
der folgenden Passage ann. 15,59,1 Fvere qui prodita coniuratione... horta- 
rentur Pisonem eindeutig zurücweist. Innerhalb der Kapitelgruppe stehen 
Kapitel 54-56,3 im Zeichen des Geständnisses des Scaevinus?, dessen 
Freigelassener Milidws im Kapitel 54 Verdacht schöpft, im Kapitel 55 am 
folgenden Morgen (ann. 15,55,1 tr coepta luce) Anzeige erstattet, wor 
auf Scaevinus sich zunächst erfolgreich verteidigt, aber in Kapitel 56,1-3 
nach dem Geständnis seines zusätzlich angezeigten Mitverschwörers Anto- 
nius Natalis (am.15,56,1 Ergo? aecitur Natalis) alle Teilnehmer verrät". 
In weiteren Verhören bei solchen Beteiligten ( ann. 15,56,4 ex quibus) ma- 
dhen in den Kapiteln 56,4-58 Lucanus, Quintianus und Senecio weitere 
Angaben. Diese bleiben fürs erste in c.56,4 ohne Folgen, da Tacitus in Ka 
itel 57 das dazu kontrastierende® standhafte Verhalten der Epicharis als 
A (ann. 15, 57,1 Atqve interim Nero), die trotz Folte- 
rung nichts gesteht. Im Kapitel 58 aber führen immer weitere Angaben 
der genannten drei Überführten (ann.15,58,1 Mon enim omittebant Lucanus quo- 
que et Senecio ef Quintianus passim conscios edero ~ 56,4) zu Massenverhaf- 
tungen und -verhören durch Nero, Tigellinus und sogar den noch nicht verrate- 
nen Faenius Rufus. Tacitus Gestaltungsvermögen bewährt sich in diesen der 
Aufdecung der Verschwörung gewidmeten Kapiteln ähnlich wie etwa beim 
Untergang der Messalina, Ågrippina und Octavia °. 


A) Grar 102. Morris 226 f. 2) Grar 102 f. 3) Moreis 228 f. 
4)Koestermann IV 287 bemerkt zur Stelle: „Es ist bemerkenswert, in wel- 
chem Ausmaß konkludierendes ergo in der dritten Hexade die Oberhand 

gewinnt 

5) Grar 102 #, der c.54-55 als ‚Krisis von c.56-58 als „Entdeckung trent, 
zerschneidet die Scaevinusgeschichte unglücklich 

6) Koestermann |V 289 : „Dem schwächlichen Verhalten der Männer stellt 
Tacitus die heldenhafte Bewährung der Epicharis... gegenüber 

7) Grar 102 . 

8) Koestermann |V 284 
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Die Kapitelfolge 59-70 beschreibt die blutige r Unterdrödung der Ver- 
schwörung‘‘. In einer fortlaufenden Reihe folgt Todesfall auf Todesfall. Die 
Anordnung der Todesszenen läßt einen klaren Plan erkennen : In der Mitte, 
in den c. 60,2-64, steht der Selbstmord Senecas, zu Eingang flankiert vom 
Selbstmord Pisos in Kapitel 59° und von der eiligen Hinrichtung des designier- 
ten Konsuls Plautius Lateranus in Kapitel 60,17, zu Ausgang von der Hin- 
richtung der Offiziere in c. 67-68,1 und vom tragischen Tod des Konsuls 
Vestinus in c. 68,2- 69, endlich vom Tod Lucans und der übrigen Verschwö- 
rer in c 70. Die einzelnen Glieder der Kette sind durch Zäsuren klar be- 
zeichnet : Der Fall des Plautivs Lateranus, abgetrennt ann.15,60,1 durch 
Proximam necem Plavtüi... Nero adiungit, sticht «wohltuend von Pisos kläg- 
lichem Verhalten ab*. Der Fall Senecas ist eingeleitet am.15,60,2 durch 
ha vitur caedes Ännasi Senecae; die Formulierung ist identisch mit der Ein- 
Re des groben Brandes ann. 15,38,15 und kündigt eine bedeutungevolle 
Begebenheit an. Die Hinrichtung der Offiziere, der c. 65-66 über deren 
Beteiligung und Überführung vorausgeschickt sind, wird im Fall des Subrivs 
Flavus ann. 15, 67,1 mit den Worten Mox eorundem indicio Subrius Flavus 
tribunus pervertitor, im Fall des Sulpieivs Asper am. 15, 68,1 mit den Wor: 
ten Proximum constantiae exemplum Sulpicius Asper centurio praebuit einge- 
führt. Der Fall des Vestinus wird ann. 15, 68,2 durch die Formulierung Ob- 
periebatur Nero, uf Vestinus quoque consul in crimen traheretur, der Fall 
des Lucan ann. 15,70,1 durch die Formulierung Exim Annaei Lucani caedem 
imperat eingeleitet. An diesen Zäsuren hat sich die Analyse zu orientie- 


ren. 

Dem Selbstmord Senecas, wie er in den Kapiteln 60,2-64° beschrie- 
ben ist, scheint als Quelle Fabius Rusticus zugrunde zu liegen”. Die Er- 
zählung beginnt mit einem retrospektiven Hinweis auf den nach c.45 mih- 


lungenen Giftmordanschlag, den Tacitus damit in Kapitel 60,2 trotz sei- 


1) Grar 103 nimmt auch „Kleinere Strafen’ von c.71 zur Kapitelgruppe 59 
-70 hinzu. Doch der Plan der Todesszenen und die mit c.71 eintreten- 
de Erweiterung des Panoramas (Morris 244) widerraten dieser Gliede- 
rung, vgl. unten 582,3 2) Grar 102 f. Morris 232. 

3) Grar 103. Morris 233 4) Kozstermann |V 296. Morris 234 

5) Weitere Parallelen : Tac. ann. 13,11,2. 44,19. Val. Korsrermann IV 297 

6) Grar 103 sieht zunächst in c.60-64 den „Fall Senecas” und in c.65 eine 
Überleitung, fabht dann aber ebd. in der Übersicht c. 60-65 zusammen 

7) Tac. ann. 15,61,3. Koestermann IV 297. Auch Morris 234 fabht c. 60-65 zu- 
sammen : , Tacitus turns to the prolonged death of Seneca", vgl. Anm. 6 
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nem dort ausgedrükten Zweifel nachträglich als wahr anerkennt. Nun Folgt 
in Kapitel 60,3-61,1 die Untersuchung gegen Seneca. Sie besteht in c.60,3 
(quippe) in der Verdädtigung Senecas durch Natalis, in c.60,4 in deren 
Überprüfung durch den Tribunen Gavius Silvanus und in c.61,1 in dem Redt- 
fertigungsversuch Senecas gegenüber Nero’*?. Danach (am.15,61,2 vbi haec 
a tribuno relata sunt) ergeht der Todesbefehl («.61,2-4). Im Kapitel 62 
hält Seneca (ann. 15,62,1 Initialstichwort Jlle) Trostreden an seine Umgebung. 
Daraufhin (Transitio ann. 15, 63,1 Ubi haec atqve talia velut in commune dis- 
servit, complectitur vxorem) öffnen sich — „die Erzählung geht nunmehr ihrem 
Höhepunkt entgegen’*— im Kapitel 63 der Philosoph und seine Gattin Pauli- 
na die Adem. In diesem Kapitel ist dargestellt, wie Seneca, der den exem- 
plarischen Tod eines stoischen (Weisen stirbt, gefakt in Selbstkontrolle jede 
Stufe seines Sterbens bestimmt”. Zuerst schreitet Seneca in c.63,1 zur Um- 
ormung und Ermahnung Paulinas, sich nicht daverndem Schmerz hinzugeben 
(temperaret dolori, n e aeternum susciperet €), Doch diese signalisiert To- 
desbereitschaft (c.63,1b ila contra). Dann (c.63,2a tum Seneca) begrüßt 
Seneca den gemeinsamen Tod in dem (WVunsche, Paulina «weiteres Unrecht 
zu ersparen (ne sibi unice dilectam ad inivrias relingueref N). Danach 
(c.63,2b post quae) öffnen sich beide die Adern. In c.63,3a beginnt 

Senecas Todeskampf (Initialstihwort Seneca); in c. 63,3b (saevisg ve) führt 
Senecas Winsc, einander gegenseitig den Todeskampf zu ersparen (ne d- 
lore suo animum uxoris infringeret atque ipse Visendo eivs tormenta ad impa- 
tientiam delaberetur °), zum Aufsuchen getrennter Sterbezimmer. Von der 
Zitierung von Senecas letzten (Worten nimmt Tacitus in c. 63,30 (efno- 
vissimo quoque momento) Abstand, da sie öffentlich zugänglich sind (quae 
in vulgus edita eius verbis invertere supersedeo 3). Da laht Nero imc.64, 
das Paulinas Rettung mit Senecas Tod kontrastiert, in c. 64,12 (At Noro) 
Pavlina retten, «während Seneca in c.64,3-4 (Seneca interim) Gift nimmt 
und dam erst im Dampfbad erstikt". Bei Paulina wirft dabei Tacitus 


4) Morris 234 2) Koestermann |V 299 

3) Koestermamn IV 303 : Es wird „deutlich, dab sich Seneca mit seiner admo- 
hitio bisher an alle Anwesenden... gewandt hatte, während nunmehr sei- 
ne Aufmerksamkeit allein der Gattin gilt” 4) Koestermann |V 303 

5)Morris 237 6)Morris 238 7) Morris 237f. 8)Morris 238 9) Morris 237 

10)Koestermann IV 307 : „Erst jetzt wird als selbständiger Bericht das letz- 
te Stadium im Todeskampf Senecas vorgeföhrt, den Tacitus mit vollendeter 
Kunst aufgespart hatte. Morris 240 : „From announcement of Paulinas con- 
tinued life, Tacitus returns to Seneca s continuing process of death...” 
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in c.64,2 einen Blid auf ihr künftiges Leben, während er bei Senecain 
c.64,4 von der Verbrennung der Leiche ohne Feier entsprechendseinen frä - 
heren schriftlichen Verfögungen berichtet". 

Die Verschwörung der Offiziere? ‚die in den Kapiteln 65-68,1’an Se- 
necas Selbstmord angeschlossen ist, scheint auf Plinius als Quelle zu beru- 
hen*; der Neveinsatz ist durch den Wechsel der Quelle ann. 15,65,1 Fama 
fuit markiert. Hier wird in Kapitel 65 von einer Geheimabmacung zwischen 
Subrius Flavus und den Offizieren berichtet, nach einem Erfolg der Verschwö- 
rung auch Piso umzubringen und Seneca auf den Thron zu setzen. Da hier 
von den Offizieren und von Seneca berichtet wird, stellt das Kapitel bas- 
send den Übergang vom Philosophen zu den Militärs her”. Kapitel 66 zieht, 
wie der Einleitungssatz ann. 15, 66,1 Ceterum militaris guogue conspirationon 
ultra fefellit. onköndigt, bei Verhören durch Faenivs Rufus auch dieVerschwö- 
rung der Offiziere ans Licht; Faenivs Rufus wind verhaftet. Danach wird 
in Kapitel 67 durch die Anzeige derselben Angeber, die im vorhergehenden 
c.66 Faenius Rufus zur Strecke gebracht haften, Subrius Flavus dem Tode 
ausgeliefert (ann. 15, 67,1 Mox eorundem indieio Subrius Flavus tribunus per- 
vertitur). Nach seiner Entlarvung in c.67,1 stellt Tacitus in c.67,2 die un- 
geschminkten (Worte, die der aufrechte Soldat Nero ins Gesicht schleudert, 
ausdrücklich (c.67,3 ipsa rettuli verba, guia non, ut Senecae, volgata erant, 
hec minus nosci decebat militaris viri sensus incomplos et validos) Senecas 
letzten (Worten an die Seite®, verklammert also damit die Abschnitte über 
Seneca und die Offiziere in kontrastierender Art. Die dem Kaiser von Su- 
brius Flavus entgegengeschleuderten Vorwürfe geben darüber hinaus inhalt- 
lich einen vemichtenden Rückblick auf Neros bisherige Laufbahn, am 15,672 
odisse coepi, postquam parricida matris [~ am. 14,1-13] e£ uxoris [~ ann. 14,64) 
auriga [~ ann. 14,14] e£ histrio [~ ann. 14,20] ef incendiarius [~ ann. 15,38-45] 
exstitisti”. Die standhafte Reaktion des Subrius Flavus tritt in Kontrast 
zu der Senecas wie später die des Vestinus®. An den aufrechten Tod des 


4) Morgs 240 

2) Koesrermann IV 311: „Es verdient hervorgehoben zu werden, daß Tacitus von 
der Verschwörung des Militärs wie von einem gesonderten Faktum spricht” 

3) Grar 103 vereint entsprechend dem oben 578,6 Gesagten c. 66-68 als ‚Der 
Fall der Offiziere‘ 4) Koestermann IV 309 i 

5) Koesteemann IV 311: „Der Übergang ist wieder überaus geschickt. Die fama 
vam angeblichen Einverständnis zwischen Seneca und den Offizieren lenkte die 
Aufmerksamkeit auf diese...und daran knöpft sich nun unmittelbar der Bericht 
über die Aufdedang der conspiratio.” 6)Monrıs 242 7)Morris 241 8)Moneis 242 
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Subrius Flavus schließt sich in c.68,1 (Proximum constantiae exemplum Sulpi- 
cius Asper centurio praebuit) der ebenso aufrechte Tod des Sulpicius Asper und 
der übrigen Offiziere an. Auf beide Fälle war in c.49,2 prospektiv hingewie- 
sen worden. So verweilt Tacitus zunächst nur bei dem Schicksal der beiden 
entschlossensten Vertreter des Offizierskorps , ihr tapferer Tod in Kapitel 67= 
68,1 ist vom Versagen des Faenius Rufus (c. 66,2. 68,1) eingerahmt ?. 

Die Ermordung des Konsuls Vestinus in den Kapiteln 68,2-69° ist 
nur psychologisch, nicht juristisch motiviert, da, wie der Exkurs c.68,2 avs- 
führt, Vestinus nicht in die Verschwörung eingeweiht war*. „Mit ceterum 
(ann. 15, 68,3] kehrt Tacitus nach der kurzen Digression zum eigentlichenGe- 
genstand zurück”®. Dieser besteht zunächst in c. 68,3 in der Charakterisie- 
rung des Opfers, dann in c. 69,1-2 in seiner Ermordung durch eine Kohorte 
junger Soldaten während eines Gastmahls. Die Zäsur ann. 15,69,1 durch 
Igitur bezeichnet den Übergang von der psychologischen Motivierung zur Äus- 
führung des gewalttätigen Willkörakts. Dessen Erleiden durch Vestinus in 
c.69,2 nulla edita voce qua semet miseraretur steht in Kontrast zu Sene- 
cas beredtem Hinscheiden €. ‚Am Ende des Kapitels [69,3] folgt dann noch 
das Possenspiel Neros, der... seine ironischen Glossen über die Verängstigten 
Teilnehmer des Banketts bei Vestinus macht”, Dak er sich hier an der To- 
desongst der Gäste weidet, mag von Tacitus am Ende der ersten neroni- 
schen Triade in Kontrast gesetzt sein zu Neros eigener Todesangst, die ihn 
kurz vor seinem Tod nach seiner Erklärung zum Staatsfeind durch den Senat, 
also gegen Ende der ihm gewidmeten Hexade und damit des ganzen Änna- 
lenwerks, befallen sollte ®. Hätte die Pisonische Verschwörung zum Erfolg 
geführt, so wäre Neros Regierungszeit - möglicherweise wie die des Clav- 
dius, bei dem der erste Mordanschlag erfolgreich war, — auf eine Bücher- 
triade des (Werks beschränkt. 

Das die Hinrichtungsserie abschließende Kapitel 7O enthält neben dem 
Selbstmord Lucans, auf den die einleitende Zäsur ann. 15,70,1 Exim Amaei 
Lucani caedem imperat hinföhrt, unter erneuter Zäsur ann.15,70,2 Senecio 
posthoc ef Quintianus ef Scaevinus die verächtliche, dürre Notiz vom Un- 
tergang wichtiger Mitverschworener °, deren Kürze von der darstellerischen 
Absicht, bei Todesszenen Monotonie zu vermeiden = mitbedingt ist. 


1) Kosstermann IV 345. Morris 242 2) Kossrtermann IV 312 

3) Grar 103 ordnet Vestinus unrichtig nur c.69 zu 

4) Korsrermann IV 316. Tac. ann. 15, 68,2 Opperiebatur Nero, ut Vestinus quoque 

5) Koestermann IV 316 6)Morris 242 7) Kocstermann IV 317f. 8) Suet.Nero49,2. 
KoesterMann IV 319 9) Ebd. 320.Morrıs 243 10) Morris 243. Unten 590,1 
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Die weiteren Maßnahmen, die im Anschluß an die Verschwörung in den 
Kapiteln 1-74 berichtet sind, bestehen nach Kapitel 71, eingeleitet durch die 
sarkastische Antithese ann. 15,71,1 Sed compleri interim urbs fineribus, Capitoli- 
um victimis, in der sih in Dankopfern und Freudenbezeugungen ausdrückenden 
Reaktion der Öffentlichkeit, in der Belohnung der Angeber, in der Säuberung 
des Offizierskorps und in Verbamnungen'. Kapitel 72 zieht mit den Eingangs- 
worten ann. 15,72,14 Quibus perpetratis ‚den Schlufstrich unter die Strafaktio- 
nen’? und berichtet von Geschenken an Soldaten und der Ehrung bewährter 
Männer *, darunter des Nymphidius, dem in c.72,2 ein am Schluß verstüm- 
melter Exkurs gewidmet ist, der eingeleitet wird durch die (Worte <de quo) 
guia hunc primum oblatus est, pauca repefam. ‚Die Erwähnung des Nymphi- 
dius, der die Nachfolge des Famivs als Prätorianenpräfekt antrat, hat Ta- 
cilus geschickt aufgespart, um hier an passender Stelle schon einen Ausblick 
auf seine spätere gewichtige Rolle beim Sturz Neros und hernach geben zu 
können”*. Das emphatische Futur nam ef ipse pars Romanarum cladium erit 
kann als Zeichen dafür verstanden werden, „dab sich Tacitus mit der Ab- 
sicht trug, sein großes (Werk bis zum Anschluß an die “Historien, also 
bis zum 1. Jan. 69, fortzuführen. Denn den Abfall des Nymphidius von Ne- 
ro hat er schwerlich unter die Romanae clades gerechnet, wohl aber die tur- 
kulenten Szenen im Prätortanerlager nah der Machtergreifung Galbas’”. Dap 
Nymphidius zu Ende der ersten neronishen Büchertriade hervortritt, muß mit 
seinem (mutmahlichen) Auftreten zu Ende der zweiten neronischen Bücher- 
triade zusammengehalten werden, und diese Annahme ist zusammen mit 
dem Kontrast zwischen Nero als Initiator und Opfer von Strafaktionen” ein 
Hinweis auf die sachliche Zäsur, die Tacitus am Ende von Buch XV zur Hal- 
bierung seiner dritten Hexade hat eintreten lassen. 

Nah Kapitel 73 gibt Nero (ann. 15,73,1 Sed” Nero) Anzeigen und Ge- 
ständnisse in einer umfassenden Dokumentation bekannt (c.73,1-2). In dem- 
selben Kapitel 73,3 (at) erwähnt Tacitus nachträgliche verbale Angriffe 


1) Grar 103 redet c.71 als „Kleinere Strafen” zu c.48-70 hinzu, oben 578, 1 

2) Koestermann IV 325 3) Morris 244 vereinigt c. 71-72 als „A long notice 
of punishments and rewards” 4) Koestermann |V 327 

5) Koestermann IV 327. — Carotus Bretschneider, Quo ordine ediderit Tacitvs 
singulas Annalium portes, Argentorati 1905,74 setzt den Tod des Nymphi- 
dius an das Ende der Annalen. Val. auch Ouver oben 357,2 

6) Oben 581, 8 

7) Parallelstellen : Tac. ann. 2,7,1. 2,60,1. 4,70,1. 11,3,1. Vol. Korstermann 
IV 328 
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gegen Senecas leiblichen Bruder Iunius Gallio. Im Kapitel 74, vom Vorherge- 
henden abgesetzt durch Zum ann. 15,74,1, klingen Buch und Erzählung aus’‚mit 
dem Bericht über Danksagungen an die Götter und andere sakrale Beschlös- 
se, in deren Gefolge [in c.74,2] ein ominöser Hinweis auf die drei Jahre 
später erfolgte Erhebung des Iulius Vindex fallt, durch die der Sturz Neros 
eingeleitet wurde" ?. Auch der von Nero aus Angst vor ominöser Mißdestung 
auf sein Ende abgelehnte Antrag des designierten Konsuls, ihm einen Tempel 
zu erbaven, den Tacitus in c.74,3 feierlich? mit den Worten reperio in com- 
mentariis einleitet, „ist von Tacitus wohl nur aufgenommen worden, um am 
Ende des Buches den jähen Kontrast zwischen dem Triumph Neros... und sei- 
nem kläglichen Ende als hostis rei publicae drastisch zu Veranschavlichen“*. 

So zeigen die Schlufkapitel des XV. Annalenbuches Neros Triumph gleidh- 
zeitig mit Ausbliken auf Nymphidius und Vindex, denen Nero später Seinen 
Sturz verdanken sollte®. Gleichzeitig ergeben sich thematische Ähnlichkeiten 
zwischen den Buchschlüssen XV und XIII wie XIV mit ihrem Blick in die Zu- 


kunft und ihrem ominösen Bezug auf das weitere Leben des Kaisers Nero €. 


1) Morris 247 

2) Koestermann IV 330. Vol. Tres 172. Morris 247 

3) Koestermann |V 333 

4) Koestermann |V 330. Morris 247 erinnert daran, dab auch am.15,73,2 qui post 
interitum Neronis in urbem regressi sunt auf Neros Tod vorausweist 

5)Zum ominösen Charakter der Schlußkapitel unten 584,4 

6) Morris 75.247. Oben 542,6 und 562,5 
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35. 
Aufbau- Analyse des sechzehnten Buches der Annalen 


Das XVI. Buch der taciteischen Annalen scheint, wenn man den Ver- 
treten der hexadischen Ordnung folgt, die letzte Triade des Werks ein- 
geleitet zu haben. Nachdem gegen Koestermann ' gezeigt wurde, dab das 
XII. Buch nicht die Sonderstellung einnimmt, die er ihm einräumte?, und 
dab die von ihm vertretene engere Zusammengehörigkeit der Bücher XIV- 
XVI nicht nachzuweisen ist?, hat Morris weitere Argumente für die Tria- 
denteilung beigebracht : Der Buchschluh XV besitzt e thematische 
Verwandtschaft zu den Schlüssen XIII und XIV: Die ann. 13,57 f. mit dem 
Moorbrand und dem Absterben des Ruminalischen Baumes als Zeichen für 
Agrippinas bevorstehenden Tod und ann. 14,65,2 mit der frühen Andeutung 
der kommenden Verschwörung, so bezieht sich ann. 15,74,3 omen maturi ex- 
ilus in ominöser Weise auf die Zukunft und zwar auf die des Kaisers 
Nero*. Dazu rechnen die bereits erläuterten Beziehungen zwischen dem 5. 
Triaden- und 3. Hexadenschluk, wie sie sich auf die erst gescheiterte und 
zuletzt gelungene Befreiung Vom Tyrannn?, auf die Rolle des Nymphidivs® 
und auf die Einbeziehung des Vindex” erstrecken. In einer weiteren, nunüber 
die dritte Hexade hinausführenden Parallele zum Anfang des IV. Buches 
erfährt außerdem noch wie einst Tiberius durch Sejan Nero am An- 
fang des XVI. Buchs eine schidsalhafte Verstridung durch Caesellius 
Bassus ®, wobei beide an Format hinter ihren Vorgängern aus der ersten 
Hexade zurücbleiben?. Damit können die von Korstermann”° geäußerten 
Bedenken gegen die strukfuranalytische Halbierung der dritten Hexade 


in zwei lriaden als erledigt gel en. 


) Korsrermann II! 8 
2) Morris 75. Oben 527,1 
) Morris 75. Oben 563,1 f. Zur engen Verbindung von XIV und XV oben 580,7 
) Morais 75 
5) Oben 581,8 
6) Oben 582, 4-6 
7) Oben 583,4 
) 


9) Morrıs 77 
10) Koestermann IV 334 : , Die Verhältnisse liegen... anders als in der 
ersten Hexade, wo sich das 4. Buch eindeutig von B.1-3 abhebt” 


35. Aufbau- Analyse der Annalen : XVI 585 


Das XVI. Buh der Annalen, das nach dem Dargelegten die letzte THa- 
de des (Werks eingeleitet haben dürfte, ist selbst, wenn es überhaupt je 
vollendet wurde, unvollständig überliefert. Hier ‚wird das Referat über 
das Jahr 65 bis cap. 13 zu Ende geführt. Erst danach ist der Jahres- 
einschnitt sichtbar. Alle sonst noh im Buchfragment überlieferten Ereig- 
nisse fallen alsdann unter das J.66°'. Es sind also der Jahresrest 65 
in c.1-13 und der Jahresanfang 66 in .14-35 gesondert zu betrachten. 


Der Rest des Jahresberihts 65, wie er in den Kapiteln 1-13 be- 
schrieben ist, zerfällt in drei Teile, nämlich in eine Schilderung von Neros 
Leichtgläubigkeit und Würdelosigkeit c.1-5, eine solche weiterer Grausamkeiten 
e.6-12 und eine solche der sonstigen Ereignisse c.13. 

Die Kapitelgruppe 1-5, die Neros Leichtgläubigkeit und Würdelosigkeit 
zum Thema hat, lakt sih in die beiden Teile von seiner leichtgläubigen Be- 
teiligung an einer ergebnislosen Schatzsuche 1-3 und von seinem würde- 
losen Auftreten an den Neronien c.4-5 gliedern. Da die noch gar nicht ge- 
hobenen Schätze nadh ann.16,2,2 bereits an den Neronien gepriesen wur- 
den, hängen diese beiden Teile der Ka itelgruppe innerlich miteinander zu- 
sammen. Sie tun dies aber auch er als sie der vanitas (ann. 16,1,1) 
und ludicra deformitas (omn.16,4,1) Neros Raum schaffen und nach dem lan- 
gen Blutvergieben nun gewissermahen das Satyrspiel zur Tragödie liefen? 
Den Kontrast zwischen groem Unglück und Neros musikalischer Betäti- 
gung hatte ähnlich schon ann. 15,39,3 mit Neros Troialied angesichts des 
brennenden Roms geboten. So mag die Eröffnung des XVI. Buches auf einen 
Wechsel in Neros allgemeiner Stellung hinweisen, die nun zu seinem end- 
gültigen Untergang tendiert ®, und es kommt nicht von ungefähr, dak der 
Einleitungssatz der letzten Annalentriade ann. 16,1,1 Inlusit dehinc Neroni 
fortuna ähnlich wie der erste Paragraph der zweiten Annalentriade ann. 
41,1 cum repente turbare Fortuna coepit die fortuna ins Spiel bringt *, 


1) Koestermann IV 334 

2) Swe | 310: „A light interlude after the Pisonian conspiracy, before the next 
murders begin”. Ein ähnlicher Kontrast besteht zcwischen Messalinas Tod am. 
11,38 und der Wahl der Heiratskandidatinnen ann.12,1. Tresen 171,54.173 

3) Waker 43 bemerkt richtig „some dramatic similarity between the position 
of Nero at this point and that of Tiberius in A.D.23” 

4) Wenig befriedigend Korsrermann IV 334 : „Eine gewisse Analogie könnte 


man allenfalls in der Tatsache erkennen, dab hier wie dort die fortuna 


in Spiel gebraht wird. Aber diese Ahnlichkeit ist nur sehr oberfläch- 
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wobei sich in der mente turbida des leichtgläubig-betrögerischen Pläneschmie- 
des und Projektmachers Caeselius Bassus ann.16,1,1 eine weitere Parallele 
(zu turbare) findet”. 

In den Kapiteln 1-3 sitzt also Nero einem Scharlatan auf : Im Kapi- 
tel Í macht ihm Caesellivs Bassus Appetit auf Didos Goldschatz. So (ann. 
16,2,1 Igitur Nero) entsendet der Kaiser in Kapitel 2 leichtgläubig ohne 
Überprüfung Schiffe zur Hebung des Schatzes und läht diese bereits an den 
Neronien preisen (om.16,2,2 a c forte quinquennale ludicrum). Kapitel 3 
schildert die schlimmen finanzpolitischen Folgen des Goldfiebers, näm- 
lich nach c.3,1 (interim) Verarmung des Staats infolge der sich in c.3,2 
(nam Bassus) herausstellenden Erfolglosigkeit der Suche. Dazu, daß Nero 
sich eben erst ann. 15,74,3 göttlicher Verehrung erwehren mußte, steht die- 
se Entlarvung als Dummkopf in besonders starkem Kontrast. 

In den Kapiteln 4-5 produziert sich Nero in seiner ludicra deformitas 
öffentlich an den Neronien. Hier greift die einleitende Formulierung ann. 16, 
4,1 Interea senatus, propinguo iam lustrali carmine in die Zeit vor der er- 
folglosen Schatzsuche zurüd°. ‚Die skurrile Geschichte vom Auftreten des 
Caesellius Bassus... ist also vorangestellt worden, um einen wirkungsvollen 
Buchanfang zu gewinnen” *, ja man kann sogar von einem wwirkungsvollen An- 
fang der letzten Triade sprechen. Kapitel 4 beschreibt Neros öffentlichen 
Auftritt : Ungerührt vom Angebot kampfloser Auszeichnung durch den Se- 
nat (c4,1), unterwirft er sich (c.4,2 sed) den Wettkampfbedin ungen 
und tritt zuerst als Rezitator, dann (c.4,3 mox) als Kitharöde Wi sich 
zuletzt (c4,4 postremo) dem beifälligen Urteil des Großstadtpäbels un- 
terwerfend. Kapitel 5 fügt, angeschlossen ann. 16,5, 1 mit Sec, die hega- 
tive Kehrseite? hinzu, nämlich in c.5,1 die Ablehnung des musizieren- 
den Kaisers durch die altmodisch Gesinnten und in c. 5,2 den Terror der 
Aufpasser im Zuhörerraum, den sogar der künftige Kaiser Vespasian zu 


fohlen bekommt. Durch die Verbindung der beiden Absdnitte Schatz- 


licher Natur. Der Hinweis auf die fortuna 16,1,1 ist nur ein rhetorischer 
Kunstgriff und könnte getrost fehlen”. Richtig dagegen die Fortsetzung i 
Viel gewichtiger ist das Hindeuten auf die vanitas Neronis, womit einneves 
Blatt in der Darstellung des Kaisers aufgeschlagen wird” 

4) Morris 76 2)Morrıs 76 

3) Koestermann IV 340 

4) Koestermann IV 340, vgl.334 oben 585,4 

5) Koestermann IV 342 : „Der Anfang steht in stärkstem Kontrast zu dem 
würdelosen Benehmen der städtischen Plebs” 


35. Aufbau- Analyse der Annalen : XVI 1-12 587 
suche c.1-3 und Bühnenmanie c.4-5 stellt Tacitus in den Kapiteln 1-5 einen 


Kausalnexus her, der die Uhreife von Neros ungefestigtem Charakter enthüllt? 
Die weiteren Grausamkeiten Neros, wie sie in den Kapiteln 6-12 dar- 
gestellt sind, werden in der nachfolgenden Transitio ann. 16,13,1 t Facino - 
ribus foedum amum als solche zusammengefaht. Im einzelnen zerfallen sie 
bei Tacitus in drei Gruppen, deren erste vom Tod der Poppaea in c. 6, deren 
zweite von der Verurteilung des C. Cassius und L. Silanus in c.7-9 und 
deren dritte vom Vorgehen gegen L.Vetus in c.10-12 gebildet wird. Alle 
drei Abschnitte sind wiederum deutlich voneinander abgesetzt, der Poppaea 
gewidmete Abschnitt durch die Transitio ann. 16,6,1 Post finem ludkeri 
Poppaea mortem obiit von Neros musikalischen Auftritten, der Cassius ge- 
widmete Abschnitt durch die Transitio ann. 16,7,1 Mortem Poppaeae... Nero 
complevit prohibendo C. Cassium officio exseguiarum” von Poppaeas Tod und 
der Vetus gewidmete Abschnitt vom Cassius- Abschnitt durch anknüpfenden 
Vergleich ann. 16,10,1 Haud minus prompte L.Vetus...necem subiere °. 

So gibt Kapitel 6 die Tötung der schwangeren Poppaea durch einen 
Fußtritt Neros wieder. ‚Bevor... Tacitus berichtet, wie Nero auch noch 
die letzten berühmten Männer beseitigt, schiebt er die Nachricht vom Tod 
der Pop äa ein... Ale diese Opfer wären wohl auch ohne Poppäas Tod 
an die Rehe gekommen; die Beziehung, in der dieser zu ihnen steht, ist 
also wohl keine kausale, sondern eine chronologische. Nach dem Tod der 
Poppäa, das will Tacitus offenbar sagen, kennt Neros Grausamkeit keine 
Grenzen mehr. Poppäas Verschwinden fällt als Erleichterung oder Erlösung 
überhaupt nicht ins Gewiht"*. 

Die Vervrteilung des C.Cassius und L.Silanus in den Kapiteln 7-9 be- 
ginnt in Kapitel 7,1 mit Neros Abneigung gegen seine beiden Opfer, setzt 
sich fort (am.16,7,2 igitur) in einem zuerst (c.7,2 obiectavitque Cassio) 
Cassius, dann (e.8,1 Jbsum dehinc Silanum increpuit) Silanus beschuldigen- 
den Brief c.7,2= 8,1 und endet in einer weiteren Anklage gegen die mit 
beiden verwandte Lepida c.8,2 (inducti posthac). Kapitel 9 (Tone) schildert 
die Bestrafung: Cassivs wird nach Sardinien verbannt, Silanus im Kerker in 
Bari erschlagen. 


1) Koestermann IV 334 

2) Koestermann IV 345: Da Cassius nicht an der Bestattungsfeier teilnehmen durt 
te, bildet der Tod Poppaeas „zugleich den Auftakt zu neven Verdammungsurteilen” 

3) Korstermann IV 351: Den Übergang in der Erzählung bildet der Hinweis, 


dah die drei neuen Opfer ebenso tapfer in den Tod gingen wie Silanus” 
4) Tresen 174. Oben Anm. 2 
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„Dem Vorgehen Neros gegen Cassius und Silanus schließt sih das 
nicht minder skandalöse Einschreiten gegen L. Antistius Vetus" in den Kapiteln 
10-12,1 an. Vetus flieht in Kapitel 10,1-2 vor der Anklage nach Formiae, 
seine Tochter verwendet sich in Kapitel 10,3-4 für ihn vergebens bei Nero 
in Neapel. Darauf (am.16,11,1 Ergo) erfolgt als Höhepunkt des Dramas? der 
Trippelselbstmord des Vetus mit Tochter und Schwiegermutter in Kapitel 
M,1=2 und nach dem Begräbnis nach in Kapitel 11,3 Caccusati post sepul- 
turam) nachträglich Anklage, Verurteilung und Einspruch Neros. „In das Ver- 
derben des Antistius Vetus wurde auch Publius Gallus hineingezogen [in c. 
22,1], der sich schon durch enge Beziehungen zu Faenius Rufus verdächtig 
gemacht hatte und anscheinend auch Vetus nahestand”?. Der Abschnitt en- 
det in Kapitel 12,2 (et menses) mit der Umbenennung einiger Monate , 
darunter des Juni, der durch die Torquati besudelt sei, womit sich eine 
Beziehung zu ann. 16,8,1 /orvatum ergibt. 

Das Kapitel 13, das den sonstigen Ereignissen am Schluk des Jahres- 
berichts für 65 gewidmet ist, vereinigt zwei Naturkatastrophen mit der No- 
tiz von Aushebungen und von einem Brand in Lugdunum”. Sa schildern c. 
13,1-2 einen Wirbelsturm in Campanien und eine Pest in Rom. Diese 
Nachrichten sind gerahmt von der auf das blutige Jahr 65 zurück verweisenden 
Transitio ann. 16,13,1 Tot facinoribus foedum annum etiam dii tempestatibus et 
morbis insignivere® und von der taciteischen Paradoxie ann. 16,13,2 equitum 
senatorumque interitus... minus Flebiles erant, tamquam communi mortalitate 
saevitiam principis praevenirent® So hat der Jahresschlußbericht eine ähnli- 
che Funktion wie ann. 15,47,1, wo die Prodigien „als Einleitung zur Erzäh- 
lung von der pisonischen Verschwörung ‚charakterisiert sind. Die kärglichen 
Anmerkungen I Aushebungen und den Brand von Lugdunum, die in 013,3 
unter dem Etikett Eodem anno angefügt sind ®, zeigen den Rückgang des 
onnalistischen Charakters der Annalen, der mit einer Verstärkung ihres dra- 
matischen Charakters identisch ist. ‚ Allen Begebenheiten im Reich, die 
nicht unmittelbar mit der sich ständig verschärfenden Krise in der Umge- 


1) Koestermann IV 351 2) Koestermann IV 354 
3) Koestermann IV 356 4) Zu c.13-21 Morris 249-262 
5) Morris 249 6) Koestermann IV 359 - 


T) Koestermann IV 358. Moreis 249 : „IE is easy to see in the indiscriminate 
death caused by the pestilence a symbolic representation of Nero's rule” 
8) Morris 249: „After this emotional peak comes the customary lessening of 
intensity with notice of the provincial troop levy and relief for the city 


of Lugdunum ' 
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bung Neros in Verbindung stehen, hat der Historiker nur noch... sporadisch 


Raum gewährt”. Immerhin sind die Lugdunum gewährten Stevererleichterun- 
gen eine Gegenleistung für fröhere Hilfe in Roms Unglück (urbis casibus), 
womit die Rückkehr zu den römischen Ereignissen durch die Schlußworte des 
c13 angebahnt ist?. 


Der Jahresbericht für 66, wie er in den Kapiteln 14-35 zunächst er- 
halten, aber dann in der Überlieferung abgebrochen ist, beginnt mit der An- 
gabe der eponymen Konsuln C. Suetonio Lucxe)io Telesino consulibus. Dieser 
Jahresbericht ist von Majestätsprozessen und Selbstmorden so sehr erfüllt, 
dah Tacitus selbst‘ in einem Exkurs c.16 seinem Überdruß Ausdruck verleiht. 
Zuvor schildert er in den Kapiteln 14-15 die Selbstmorde des Anteius und 
Ostorius, danach in c.17-20 vier Selbstmorde, darunter denjenigen Petrons, 
dazu die Verbannung der Silia und die Tötung des Minucius Thermus. Der 
erhaltene Teil des Jahresbericht schliebt in c.21-35,2a mit der Beseiti- 
gung des Thrasea und Soranus als vorläufigem Höhepunkt in der Reihe der 
neronischen Majestätsprozesse. Diese überlieferten Teile sind nun einzeln zu be- 
handeln. 

Die Selbstmorde des Anteivs und Ostorius in den Kapiteln 14-15 erfol- 
gen ohne die Erwähnung eines Prozeßverfahrens® auf die bloke Anzeige des 
Verbannten Antistius, auf dessen frühere Erwähnung Tacitus ann. 16, 14, 1 
mit den Worten Antistius Sosianus, fachitatis in Neronem carminibus pro- 
brosis exilio, ut dixi [~ onn.14,48], multatus verweist. Diese Anzeige gründet 
sich auf Anfragen des P. Anteivs und Ostorius Scapula beim Astrologen 
Pammenes in c.14,1=2. So ist in c.14,3 der Selbstmord des P. Anteius, 
der Gift nimmt und sich dam noch die Adern öffnet, in c.15 der Selbst- 
mord des Ostorius (Initialstichwert als advers. Asyndeton und id temporis) , 
der sih die Adern öffnet und dann noh die Kehle durchbohrt, geschil- 
dert. Beide Selbstmordfälle sind verschieden ausführlich* und mit einem 
Chiasmus der Tetungsarten dargestellt. 


1) Koestermann IV 359. Val. Syme I 743 

2) Morris 250 

3) Tac. ann. 16,14,3 ac vulgato eivs indicio inter damnatos magis guam inter re- 
os Anteius Ostorivsgue habebantur. Etwas anders Koestermann |V 361: 
„Tacitus hat es eilig, den neven Jahresbericht wie mit einem Pauken- 
schlag sogleich mit einem neven Majestätsprozeß zu eröffnen . Doc fin- 
det ein förmlicher Prozeb gerade nicht statt 

4) Morris 251 
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Hier unterbricht Taeitus seine Darstellung, um sich in einem kompositions- 
technisch glücklichen persönlichen Exkurs im Kapitel 16 über die Monotonie 
seines Gegenstandes zu beklagen. Darin führt er aus, selbst bei der Dar- 
stellung heldenhafter Todesfälle fürs Vaterland Gefallener würde ihn Über- 
druk und die Sorge vor der Abneigung der Leser ergreifen — wieviel mehr 
bei Hinrichtungen im Frieden‘. Dak sich eine ähnliche Bemerkung früher 
auf die tiberianische Hexade bezog (ann.16,16,1 Fanta casuum similitudine 
~4,33,3 obvia rerum similitudine, vgl.4,32f. 6,38,1), „is an argument for 
such hexadic structure”? 

Nach dieser effektvollen Unterbrechung setzt Tacitus in den Kapiteln 
17-20 den Totentanz? mit vier Selbstmorden fort, die in dem themati- 
schen Einleitungssatz ann. 16,17,1 Paucos guippe intra dies eodem agmine 
Annaeus Mela, Cerialis Anicius, Rufrivs Crispinus ac T. Petronius cecidere 
zusammengefaßt sind. „Die beiden Randpersonen Crispinus und Cerialis 
umrahmen das Geschehen, in dessen Mittelpunkt in diesem Kapitel [17] 
durchaus die Persönlichkeit Melas: steht". Und zwar ist Crispinus in c. 
17,2 mit nam hic, Mela in c.17,3-6a durch Initialstihwort, Cerialis in 
c.17,6b durch negue enim multo post eingeführt. Während diese drei 
Männer im Bericht zu einer Einheit zusammengefaßt sind, folgt dann ge- 
sondert cap.18 ff. die Schilderung des Lebensausgangs Petrons, womit auch 
die Anreihung durch ac $1 eine Erklärung findet”?. Die Schilderung vom 
Ende Petrons ist ann. 16,18,1 mit der sallustianischen Formel De [C] Pe- 
Tronio pauca Supra repetenda sunt eingeleitet und erstreckt sich auf Kapi- 
tel 18-19. Sie ist im einzelnen einzuteilen in c.18,1-2 mit Petrons Lebens- 
fohrung und Stellung, in c.18,3 (unde) mit der durch Tigellinus erwirkten 
Anzeige, in c.19,1-2 mit Petrons Selbstmord” in Cumae (ann.16,19,1 Forte 
illis diebus) und in c.19,3 mit Petrons Testament. Aus dem darin enthal- 
tenen Katalog von Neros Lastern erwächst in Kapitel 20,1 die Verbannung 


1) Tresch 176 2) Morris 252. Vol. Koestermann IV 365 3) Kosstermam|V367 

4) Koestermann |V 368. Zu c.17 Morris 253-256. Morris 255 bezeichnet c.17 
als „an elegantly designed triptuch” 

5) Koestermann IV 368. Morris 256-260 fabt ebenfalls c.18-20 zusammen 

6) Sall. Cat. 5,9. Ivg.5,3. Vgl. auch Tac. ann. 3,24,2.15,72,2 ; Koestermann IV 370 

7) Im Unterschied zu Ostorius in c.15 laht sich Petron die Adern - öffnen 
und wieder verbinden, im Unterschied zu Rubellivs Plautus in ann. 14,59 
und Seneca in ann. 15,62 verzichtet Petron auf Tröstungen drh die 
Philosophie, vgl. Morns 258. Sein Tod ist unvergleichlich, Morris 259 
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Silias wegen mangelnder Verschwiegenheit. Der Abschnitt endigt in Kapi- 
tel 20,2 mit der Tötung des Minucius Thermus. Hier ist durch das Zäsur 
bildende At Minucium Thermum ein wirklicher Gegensatz ausgedrückt, und 
zwar zwischen proprio odio Neros ann. 16,20,1 und Tigellini simultatibus 

ann. 16,20,2: So kann Kapitel 20 trotz der Bezüge von c.20,1 auf Petron 
als selbständiges Kapitel anfithetischer Formung geführt werden". 


Der letzte von den Annalen erhaltene Grokabschnitt ist in den Kapi- 
teln 21-35 der Beseitigung des Thrasea Paetus und des Barea Soranus 
gewidmet, ohne Zweifel dem Höhepunkt in der Serie der Majestätspro- 
zesse?. Das drückt schon der hyperbolische Einleitungssatz ann. 16,21,1 
Fucidatis tot insignibus viris ad postremum Nero virtutem ipsam exseindere 
concupivit interfecto Thrasea Preto et Barea Sorano aus, der die Verfahren 
gegen die beiden Exponenten stoischer Tugend? mit ablativischer Abgren- 
zung von den bisherigen Verfahren gegen bekannte Persönlichkeiten trennt 
und nah den Worten des Tacitus einem vorläufigen Abschluh dieser 
Thematik zustrebt. „ Tacitus announces the outcome of the narnative before 
it begins *. 

Ms Phasen des ganzen Vorgangs lassen sich in c.21-23 die Versetzung 
der beiden Männer in den Anklagezustand, in c.24-26 Thraseas Zurüc- 
weisung vom Hof, in c.27-29 der Majestätsprozeh gegen Thrasea im Se- 
nat, in c. 30-33 die Verhandlung gegen Soranus und dessen lochter Ser- 
vilia mit anschliebender Verurteilung aller Angeklagten, endlich in c.34-35 
die Urteilsverköndung an Thrasea herausstellen. Diese Abschnitte sind nun 
einzeln zu betrachten. 

Die Versetzung der beiden Stoiker in den Anklagezustand , wie sie in 
den Kapiteln 21-23 beschrieben ist, wird schon durch die hyperbolische 
Formulierung des Einleitungssatzes ann. 16,21,1 virtutem ipsam exscindere 
mit seiner Beziehung auf die beiden namentlich Genamten gemein- 


same stoische Ethik zusammengeschlossen. Die Abtrennung ann. 16,23, 


1) Anders Morris oben 590,5, aber uneinheitlich: Morris, der 260-262 (ab- 
weichend von 256-260) c.20-21 zusammenfaßt, nennt 260 c.20 „an in- 
terim paragraph“, öbersieht aber dabei die Transitio ann. 16,21,1 

2) Koestermann IV 377 

3) Die von Morris 260 gegenüber dem Kompliment geäuperten Zweifel, die 
sich auf die kontrastierende Nebeneinanderstellung mit Pebrons Tod beru- 


fen, entbehren zureichender Begründung 


4) Morris 261 
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At Baream Soranum durch Adversativpartikel und Initialstihwort trennt 
dann innerhalb des Abschnitts das Vorgehen gegen Thrasea in c.24-22 und 
das gegen Soranus in c.23 voneinander. 

In den Kapiteln 21-22 bildet Thrasea Paetus das Ziel der Anklagen. 
‚Welche Bedeutung Tacitus der Persönlichkeit Thraseas beigelegt hat, geht 
daraus hervor, dak er seinen Lebensausgang in einer Ausführlichkeit dar- 
gestellt hat, die sogar noch jene in der Erzählung vom Tode Messalinas 
(11,26-38) und der Agrippina (14,1-13) übertrifft"'. Thrasea war in der 
von Koestermann als „Aufspartechnik"? bezeichneten Weise seit ann. 15, 
23,4 nicht mehr genamt worden, doh hatte dort die auf Seneca und 

rasea gemünzte Formulierung unde gloria egregiis vipis ef pericula glisce- 
bant prospektiv auf die jetzt vorgeführten Geschehnisse vorausgewiesen?. 

In den beiden Thrasea gewidmeten Kapiteln wird zunächst in c.21,1-2 
Thraseas “Sündenregister vorgeführt; dann wird in c.21,3 (guae obliterari 
non sinebat Copito Cossutianus) der Ankläger mit dem guten Gedächtnis 
genannt, der nun seinerseits in c.22,1=5 das ‘Söndenregister Thraseas 
über die vier in c.! vorgetragenen Fälle hinaus in Gegenwart des Kai- 
sers erweitert, „ohne dak freilich die entscheidenden Dinge zur Sprache 
kommen” *. Vom ersten Punkt des “Sündenregisters’, Thraseas Weggehen 
aus dem Senat während der Verhandlung über Agrippina, verweist Tacitus 
selbst ann.16,21,1 vÉ memoravi auf seine fröher in ann. 14,12,1 gegebene 
Darstellung‘. Die Erweiterung des “Sündenregisters’ geht in c.22,2-5in 
direkte Rede über, die ann. 16,22,2 durch inquit eingeleitet, in ann.16,22,6 
durch Neros zörnige Reaktion abgeschlossen ist. In diesem Paragraphen 
22,6 wird für Thrasea in Marcellus Eprivs ein zweiter Ankläger bestellt, 
dessen Verhältnis zu dem ersten sich nachher in c.28 umkehren wird: 
Während bei der Versetzung in Anklagezustand Capito Cossutianus die 
Anklagepunkte von c.21-22,5 zusammenträgt und Eprius Marcellus nur eben 
in c.22,6 bestellt wird, bestreitet in der Verhandlung vor dem Senat in 
c.28 Cossutianus in vier Worten nur eben die Einleitung, alles übrige 
von Belang aber Marcellus Eprius. 

In Kapitel 23 wird Soranus von Ostorius Sabinus angeklagt, und zwar 
werden in c.23,1 die tatsächlichen Vorwürfe von den offiziellen Anklage- l 
punkten unterschieden, in c.23,2 die Verurteilung auf -den Besuch des Tiri- 
dates verschoben. Dieser Besuch mit all seinem Gepränge dörfte.im Rest 


des Buches XVI seinen Platz gefunden haben; das Urteil steht ann.16,33,2. 


1) Koestermann IV 377 2) Ebd. 3) Ebd. 
4) Kosstermann [V 379 5) Morrıs 261 
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Der Romautenthalt des Tiridates ist aber nun auch Anlak (ann. 16,24, 1 
Igitor) des nächsten Abschnitts Kapitel 24-26 mit Thraseas Zurückweisung 
vom Hof. Im Kapitel 24 bittet Thrasea um Begründung dieses Hofverbots, 
worauf Nero den Senat beruft. Nun werden Thrasea von Freunden in den 
Kapiteln 25-26 verschiedene Ratschläge gegeben", und zwar zuerst in c.25 
von denen, guibus intrari curiam placebat, danach in c.26,1-3 von denen On- 
tra, qui opperiendum domi censebant, endlich in c.26,4 von Arulenus Rusticus, 
der die tribunizische Interzession anbietet. 

So kommt es in den Kapiteln 27-33 zu den Majestätsprozessen gegen 
Thrasea und Soranus vor dem Senat, eingeleitet durch die Zeitangabe ann. 
16,27,1 A postera luce. In den Kapiteln 27-29 ist die Verhandlung gegen 
Thrasea (und nach c.28,1 auch gegen Helvidius Priscus, Paconlus Agrippi- 
nus und Curtius Montanus) geschildert, in den Kapiteln 30-33/1die Verhand- 
lung gegen Soranus (und Tochter), woran die Urteile gegen alle Angeklag- 
ten in c.33,2 angeschlossen sind. In der in Kapitel 27-29 gegen Thrasea 
gerichteten Verhandlung äukert zuerst Nero in Kapitel 27 Angriffe ohne 
Angabe von Namen. Dann sprechen im Kapitel 28 Cossutianus und Marcel- 
lus Eprius gegen Thrasea und die mit ihm zusammen Angeklagten. Vom 
Unterschied in der Akzentuierung der Anklägerpersönlichkeiten zwischen c. 
28 und c.21f. war bereits an der fröheren Stelle die Rede? Die indi- 
rekt geformte Rede des Marcellus ist ann. 16,28,1 durch clamitabat einge- 
leitet und vor der Transitio ann. 16,29,1 Cum per haec atqve talia Marcel- 
lus... voce voltu oculis ardesceret abgeschlossen. Kapitel 29 malt Nieder- 
geschlagenheit, Furcht und Mitleid der Senatoren. 

Die Verhandlun gegen Soranus umfabt die Kapitel 30-33,1; in c. 
Tid Ve le Arget Be Bader A 
kläger ausgesprochen. Der Soranusprozek ist vom Prozeß gegen Thrasea 
und Konsorten ann. 16,30,1 durch Atque interim getrennt. „ Inzwischen (..sc. 
bevor der Spruch über Thrasea gefällt... war) kam auch der Prozeb gegen 
Barea Soranus in Gang’. Bei ihm unterscheidet die Transitio am.16,30,2 
vetera haec: sed recens et quo diserimini patris filiam conectebat ältere 
Anklagepunkte, die in c.30,1 angegeben sind, von einem heuen in c.30,2, 
in den auch Soranus’ Tochter Servilia verwickelt ist. Daher wird in c. 


30,3 (igitur) auch Servilia zitiert, die sich gegen die Anklage, die Ma- 


1) Koestermann IV 387 

2) Oben 592. Koestermann IV 394 : ‚Die Rede des Cossutianus wird kurz 
obgetan, alles Gewicht roht auf... Eprivs Marcellus ” 

3) Koestermann |V 398 
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gier befragt zu haben , im Kapitel 31 verteidigt. Auch Soranus greift in c. 
32,1 ein (Loguenfis adhue verba excipit Soranus) und betevert Servilias Un- 
schuld. Doch der gekaufte Zeuge P.Egnativs führt in c.32,2-3 die UJende 
herbei, die in der Transitio ann.16,32,2 mox datus testibus locus; et quan- 
fum misericordiae saevitia accusationis permoverat, tantum irae P. Egnatius 
testis concivit klar zum Ausdruck kommt. Im Gegensatz hierzu erwähnt 
Tacitus in Kapitel 33,1 (Jdem tamen dies ef honestum exemplum tolit Cas- 
sii Asclepiodoti) die wahrheitsgetreve Aussage des Cassivs Asclepiodetus 
als „rühmliches Gegenbäispiel = 

Die Urteile samt den für die Ankläger ausgeworfenen Belohnungen 
stehen ohne Kommentar in Kapitel 33,2 und fassen noch einmal (wie be- 
reits c.21,1) beide Verhandlungen der c.27-33 zusammen. 

Da Thrasea der Verhandlung gegen seine Person nicht beigewohnt hat- 
te, sind der Verkündigung des Urteils zwei weitere Kapitel 34-35 ge- 
widmet, angeschlossen mit Zeitadverb ann. 16,34,1 Em ad Thraseam, die 
zugleich die letzten überlieferten Kapitel des Werks darstellen. Kapitel 
4 zeigt Thrasea in philosophischen Gespräch mit dem Kyniker Demetri- 
us, als ihm das Todesurteil mitgeteilt wird. Danach (ann. 16,35, 1 Zm pro- 
gressus in porticum) empfängt er im Kapitel 35 den Quästor des Konsuls, 
begibt sich in sein Schlafzimmer und nimmt sich in Gegenwart des Hel- 
vidivs Priscus und des Demetrius das Leben. So ist der „Lebensausgang 
der beiden größten Stoiker Thrasea Paetus und Barea Soranus... mit er- 
greifender Anschaulichkeit geschildert" ?, der Schluk des Überlieferten 
durch den beispielhaften Tod des Philosophen würdig gestaltet. 


1) Kosstermann IV 404 F 
2) Koestermann IV 405 :, Der letzte Akt in der Tragödie Thraseas beginnt 
3) Koestermann IV 335 
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36. 
Der nicht überlieferte Schluk der Annalen 


Es kann nicht genug bedauert werden, daß die Annalen hier abbrechen. 
‚Man empfindet fast schmerzhaft, mit welch grandioser Kunst Tacitus, der 
sich auch in diesem Buch auf der Höhe seiner an die Tragödie erinnernden 
Meisterschaft befindet, seine Erzählung zu Ende geführt hat oder... hätte 
führen können. Während das annalistische Beiwwerk ganz an den Rand ge- 
drängt ist und überhaupt nur einmal noch stärker hervortritt (cap. 12 f.) 5 
ist das Hauptgeschehen auf einzelne einander ablösende Szenen von gro- 
ber Leuchtkraft. verteilt”". 

Mit dem Schluß des (Werks sind nun noch zwei bislang nicht beant- 
wortete Probleme verknüpft. 1.Ob der Anschluß an das unvollständi 
überlieferte Werk nur in der Überlieferung verloren oder von Tale 
überhaupt richt fertiggestellt worden ist, entzieht sich unserer Kenntnis. 
Koestermann äußert die Vermutung, „dab anscheinend das 16. Buch onvol- 
endet geblieben ist"? und bekräftigt den „Verdacht, daß Tacitus selbst 
über die letzten (Worte des Kapitels nicht mehr hinausgekommen ist"? 
Zur Stützung der These, der Historiker sei in den letzten erhaltenen 
Büchern nicht mehr über einen ersten Entwurf hinausgekommen, wofür 
Syme viel Beweismaterial versammelt hat*, würde die Nichtvollendung 
des Ganzen durchaus passen, kann aber natürlich nicht davon abgeleitet 
werden. Entscheidend wäre die Beantwortung der Frage, ob sich ein si- 
cheres Fragment aus dem fehlenden Annalenschluß findet. Ein solches 
glaubt Barnes” an der Stelle des Sulpicius Severus 2,29,5 gefunden 
zu haben: „A passage which stands between the material which Sulpi- 
cius Severus took from Annals 15 and that which he took from the 
Histories deserves attention. Severus states that Nero died "incerkm 


an ipse sibi mortem consciverit"...No reader of Suetonius would be left 


1) Koestermann IV 334. Der annalistishe Schluß des Jahres 65 ist oben 
588 sogar auf c.13 (ohne 12) beschränkt 

2) Koestermann IV 10 

3) Koestermann |V 410. Ouver 305 : , Tacitus may have died in the course 
of nature after he completed (or even before he completed) Book XVI” 

4) Symel 742-745, Appendix 6O : „Signs of incompleteness“ 

5) Barnes 228 
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in any uncertainty : Nero cut his ocon throat with the aid of the freedman 
Epaphroditus (Nero 49.3). Moreover, Severus employes a common Tacitean 
device ( incertum an appended to the main verb of the sentence) and a 
turn of phrase which Tacitus used of the suicide of L. Iunius Silanus in 49 
(Ann. 12.8.1 :"die nuptiarum Silanus mortem sibi conscivit"). It may been 
suggested, therefore, that Severus is perhaps drawing on Tacitus” account 
of Nero's death in the lost Annals 18°. Fande Barnes allgemeine Zu- 
stimmung oder käme weiteres derartiges Beweismaterial zutage, so könn- 
te fortan von der zerstörten oder verlorenen Überlieferung des voll- 
endeten (Werkes ausgegangen werden. 

2. Gleichviel, ob der Annalenschluß unvollendet und nur geplant war 
oder vollendet wurde, aber nicht überliefert ist-: Gedanken über In- 
halt und Anordnung des der Uberlieferung fehlenden oder überhaupt erst 
geplanten Werkschlusses sind nicht nur legitim, sondern einer über die 
einzelnen Bücher hinausgreifenden Strukturanalyse geradezu aufgetragen. 
Da das (Werk in seiner fragmentarisch überlieferten Form inmitten des 
16. Buches aussetzt, läbt sich nun leider auch der Umfang des am Schluß 
Fehlenden nicht mit Sicherheit bestimmen. Da niemand weiß, ob die Anna- 
len mit dem 16. Buch geschlossen haben oder ob sich daran noch ein 17. 
und 18. Buch anschlossen beziehungsweise anschlieben sollten, kann nur der 
Mindestumfang des Verlusts mit dem Rest des 16. Buches angegeben 
werden. Zwar wird die Fortführung bis zum Buch 18 von der Ausgewo- 
genheit des bisher entworfenen dreifach hexadischen und gleichzeitig sechs- 
fach triadischen (Werkaufbaus geradezu gefordert. Doch bleiben Beden- 
ken, dies einfach als Beweis für die Annahme eines Werks von 18 Bo- 
chern anzuerkennen, da im übrigen nur der Hinweis des Hieronymus über- 
liefert ist, dak sich Annalen und Historien zusammen auf 30 Bücher be- 
liefen (Hier. in Zac. 3,14 Miene 25,1522 Cornelius Tacitus, gui post Augus- 
fum usque ad mortem Domitiani vitas Caesarum triginta voluminibus exara- 
vit), 

Die Umfangsberechnungen beider Werke, von denen jeweils die An- 
fänge erhalten, aber die Schlüsse nicht erhalten sind, hängen also von- 
einander ab. Nur die Gesamtzahl der Bücher‘ beider historischen Haupt- A 


werke zusammen ist überliefert. Gibt man den Historien 14 Bücher, so 


1) Eovard Warren, Die hexadische Komposition des Tacitus, Hermes 24, 
1886, 157-159 mit Seitenblick auf Hexaden in Verg. Aen. Stat. Theb. Hom. 
TL.Od. Cic. rep. leg. Varro ant. ling. 
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bleiben für die Annalen 16 übrig" ; veranschlagt man die Annalen zu 18 Bö- 
chern, so können die Historien nur 12 umfat haben. Denn von der Gesamt- 
zahl 30 abzugehen, liegt kein zwingender Anlaß vor. Die hexadisch- triadi- 
sche Komposition der Annalen und die (wohl hexadisch-) triadische Komposi- 
tion der Historien legen zwar die Rechnung 18+12-30 nahe. Aber Sicher- 
heit ist nicht zu gewinnen, weil beide (Werke in der Mitte ihres zuletzt 
überlieferten Buches abbrechen und vom Rest des ihnen zugehörigen be- 
ziehungsweise zugedadhten Stoffs nicht eindeutig zu bestimmen ist, wel- 
chen Umfang er erfordert hat. Die Entscheidung sollte dabei — so ist 
zunächst anzunehmen — in den Annalen versucht werden, da deren letzt- 
erhaltenes Buch XVI viel näher beim Werkende gelegen ist als das letzt- 
erhaltene V. Buch der Historien. Vom V. Historienbuch aus müßte man bis 
zu einem angenommenen Buchschluk mit dem XI. Buch 712, bis zu einem 
angenommenen Buchschluk mit dem XIV. Buch sogar 9%, verlorene Bo- 
cher ergänzen, während man in den Annalen mit einem zu ergänzenden 
Ausfall von Y-2”2 Büchern auskommt. 

Bei den Annalen also ist das Problem viel enger einzugrenzen und lav- 
tet: Brauchte Tacitus mehr als ein halbes Annalenbuch, um zu Neros 
Tod im Jahr 68 oder gar zum Beginn der Historien am 1.1.69 vorzu- 
dringen ? Dabei werden nun statistische Übersichten über den Umfang der 
erhaltenen Jahresberichte in den Annalen wichtig”. Legt man die (Werte 
Sers? zugrunde, so umfaßt Buch XIIL von 541-58 4% Berichtsjahre, die 
allerdings zwischen 1,25 Seiten für 57 und 16 Seiten für 58 im Umfang 
schwanken, Buch XIV von 59-621 3% Berichtsjahre, die zwishen 5,5 
Seiten für 60 und 14 Seiten für 59 schwanken, Buch XV von 6211-65 | 
3 Berichtsjahre, die zwischen 4,5 Seiten für 63 und einem Anteil von 17 
Seiten an insgesamt 23,5 Seiten für den I. Teil von 65 schwanken. Buch 
XVI setzt dann innerhalb des Jahres 65 ein und käme bis zum Jahr 68 
inklusive auf 34/2 Jahre. Niemand kann behaupten, dab ein solcher Um- 
fang nah dem Vorgang der vorangehenden Nerobücher unmöglich gewe- 


1) C. Mancnesin, Tacito, Milano-Messina *1955, 296 F : „Il sedecimo libro 
degli Amnali, se anche giungeva ~ com’ è probabile — a tutto l’ anno 68, 
avrebbe compreso poco piv di tre anni : estensione press’ a poco uguale 
in altri tibri (I, XIV XV), e superato da altri (M, M VLX XID? Ri- 
cHaRD Reıtzenstein, GGN 1914, 250. Orto Seer, Römische Denker und rö- 
misher Staat, Neve Wege zur Antike 13,1937, 48 ff-Errore Paratore , 
Tacito, Milano-Varese 1951,440 setzt für Claudius und Ner je vier Bücher an 

2) Ser 299-303 3) Ser 300 f. 
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sen wäre. Aber genau so gut kann man auf die bewegtere Endzeit der ne- 
ronischen Ära hinweisen, die eine ausföhrlichere Darstellung nahegelegt ha- 
ben mochte. Von Buch XVI sind auf 18 Seiten 35 Kapitel erhalten, von de- 
nen auf das Jahr 651 6,5 Seiten mit 13 Kapiteln, auf das Jahr 66 
4,5 Seiten mit 22 Kapiteln entfallen. Für das Fehlende kann mannınSeirs 
Maximalumfänge einsetzen, der sie aus den Annalen überhaupt für das Jahr 
44 mit 26,5 Seiten zu 50 Kapiteln, aus den Nerobüchern für das Jahr 65 
mit 23,5 Seiten zu 40 Kapiteln angibt 1. Nimmt man einmal für die rest- 
lichen 242 Berictsjahre 66 li~ 68 Maximalumfänge an, so erfordert das 
Jahr 65lcwie überliefert... .6,5 Seiten mit 13 Kapiteln 


„66 zu den überlieferten. 5 ı * 2 « 
weitere...........15 u n 28 D 

ie 67 insgesamt nn 265 n 50 ‘u 

"68 insgesamt .........26,5 * ı 50 Kapiteln. Somit 


ergeben sich für die Jahre 651-68 — 

insgesamt... .....86 Seiten mit 163 Kapiteln. Gemessen 
am Durchschnitt der Bücher I-IV von 4,5 » «80 Kapiteln Führt 
diese Rechnung auf zwei Bücher. Der Überschlag erreicht zwar nicht 
eine vollendete beziehungsweise eplante Gesamtzahl von eindeutig 18 
Baden medta Behracnalich, dab Tadke mil Boa Vi allein 
nicht ausgekommen sein dürfte. Soviel mußte hier zur Rekonstrukti- 
on des Umfangs des Fehlenden angeführt werden. 

Zur inha Mr chen Rekonstruktion des fehlenden Annalen- 
schlusses hat man sich mehrfach Gedanken gemacht”. Dap sich die An- 
zeigen, Verhandlungen und Hinrichtungen aus den vorhergehenden Nero- 
böchern fortsetzten, führt nicht zu einer Ausweitung des Umfangs, ha- 
ben doch gerade sie schon bisher gewichtigen Anteil an der Darstellung 
der außenpolitisch ziemlich ruhigen Jahre gehabt. Aber sollte sich eine 
größere Anzahl stoffreicher Sonderereignisse namhaft machen Lassen, so 
wird die WDahrscheinlichkeit auch vom Inhalte her geringer, dak sich 
das alles noch in dem verlorenen halben Buch XVI unterbringen lieh. 

- So erforderte ausführliche Beschreibung der mit phantastischen Auf- 
wand durchgeführte Besuch des Arsakiden Tiridates in Rom?. Ferner 


1) Ser 302 

2) Syme | 264 ff. 463.11 767. Koestermann IV 377. MO. Borzsak 477 #. 
Puppe Fasia, Sur une page perdue et sur les libres 16,17,18 des An- 
hales de Tacite, Revue des Etudes Anciennes 34,1932, 139-158 

3) Tac. am. 16, 23,2 
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brach der als Apollon Kitharodos gefeierte Kaiser Ende 66 zu einer Kon- 
zerttournee nach Griechenland auf *. Inzwischen brach der Aufstand in Ju- 
däa aus, gegen den Vespasian mit einer Sondervollmaht entsandt werden 
mußte. Die dortige aktive Kriegführung, die über den Darstellungszeitram 
der Annalen hinaus noch anhielt, erforderte sicherlich ausgedehnten Raum. 
Dasselbe gilt von der Tragödie des ausgezeichneten Feldherrn Corbulo, der 
sih im Partherkrieg unter Nero glänzend geschlagen hatte, aber der be- 
rechtigten Angst Neros zum Opfer fiel, dem von allen Seiten Verrat 
und Verschwörung drohte. Corbulo wurde von Nero während seiner Tour- 
nee scheinbar ehrenvoll nah Griechenland berufen, erfuhr bei der Landung 
in Kenchreai von Neros Mordplan und stieß sich rasch entschlossen das 
Schwert in den Leib mit der Bemerkung, ihm geschehe recht, wenn er 
einem solchen Kitharöden gedient habe und unbewaffnet zu ihm gekommen 
sei. Man könnte sich den Tod dieses getreven Soldaten alter Prägung 
als weiteres Glied in der Kette bedeutsamer Todesfälle an strukturana- 

tisch ausgezeichnetem Ort vorstellen, wie dies etwa mit dem Tod des 

rasea Paetus vor der jetzigen Abbrucstelle im XVI. Buch der Fall ist. 
Neben solchen Hauptereignissen kann natürlich von vielen Nebenereignis- 
sen wie etwa den Kriegsoperationen des Tiberius Plautius Silvanus in 
Mösien und Dakien die Rede gewesen sein. Dramatische Ökonomie dorf- 
te es damn geboten haben, mit dem dramatischen Ende des Unholds 
Nero zu schließen, nachdem der Historiker den Tod des Vitelius am 
Ende der ersten Historientriade so eindrucksvoll geschildert und, was 
heute nur noch zu vermuten ist, die Historien mit dem dramatischen Tod 
des Tyrannen Domitian geschlossen hatte. 

Da Neros Tod bereits am 9.6.68 erfolgt ist, wäre damit der Jahres- 
bericht 68 verkörzt. Aber diese Verkörzung konnte durch eine auf die Ein- 
zelheiten eingehende Darstellung von Neros Ende aufgewogen worden sein. 
Hier halten sich die Argumente die Waage : Tacitus hat in den Annalen 
Ab excessu divi Augusti den Tod des Augustus zum Åusgangspunkt genom- 
men und dürfte wohl nadh Analogie mit dem Tod Neros geschlossen ha- 
ben. Andererseits hätte eine volle Aufnahme des Jahresberichte 68 nicht 
nur das für eine Hexade von Nerobüchern vorauszusetzende Material erwei- 
tert, sondern auch nach vorwärts den Anschluß an die bereits Fertigen 
Historien hergestellt, die bekanntlich mit dem Jahresbeginn 69 einsetzen. 
Aber es ist unnötig anzunehmen, da die Annalen mit der eingehenden 
Darstellung von Galbas Handeln bis zum 31.12.68 beschlossen wurden. 


1) Tac. ann. 15,33,2.36,1.Günruer Uue, Musica Romana, Amsterdam 1967, 31.3444. 
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„All das konnte durch eine kurze Übersicht ersetzt werden’. Da im übrigen 
für die taciteische Lösung dieses Problems nichts auszumachen ist, kann 
man es der nun vielfach. bewährten und bewiesenen Darstellungskunst des 
Historikers einfach zutrauen, daß sie bei Bedarf in geeigneter Weise die 
Komplettierung des Berichtsjahrs? mit dem dramatishen Werkschluß dorch 
den Tod des Tyrannen zu vereinen verstand. 

Allerdings wird man neben dem Machtergreifungsversuc des verrufenen 
Gardepräfekten Nymphidivs® den Aufstand des Vindex herauszustellen ha- 
ben. Dieser war 67 Proprätor in Gallien und empörte sich gegen Neros 
Gewaltherrshaft, wobei er auf die Abenteverlust der Gallier setzte. Als 
aber in die Empörung kein rechter Schwung hineinkam, lud Vindex den 
spanischen Statthalter Galba zur Teilnahme ein und begrüßte ihn als Al- 
leinherrscher. Dieser hatte zwar eine frühere briefliche Aufforderung des 
Vindex zur Teilnahme mit einer Anzeige an Nero beantwortet. Als er 
aber die inzwischen zusammengebradhten hunderttausend Mann sah und 
durch einen abgefangenen kaiserlichen Brief von Neros Nadhstellungennah 
seinem Leben erfuhr, machte Galba aus dem unbedeutenden Aufstand ei- 
nen Bürgerkrieg. Aus Sueton*ist bekannt, daß der Kaiser bereits am 19.3. 
68 in Neapel vom Abfall des Vindex hörte und auf die Nachricht vom An- 
schluk Galbas an Vindex sogar in Ohnmacht fiel. Diesen Ereignissen, die 
entscheidend zur Beseitigung Neros beitrugen, mußte der Historiker breiten 
Umfang einräumen. 

Hal man dies alles zusammen, So lakt es sich wahrscheinlich machen, 
dah Tacitus för diese reiche Thematik 2*/2 Bücher seiner Annalen verwen- 
det beziehungsweise vorgesehen hat”. Umgekehrt aber lapt sich die gegen- 
teilige Behauptung richt entkräften, daß die fehlenden vielleicht 40 Kapi- 
tel des 16. Buches Raum genug geboten. haben, um dies alles in einer. 
knappen Darstellung unterzubringen. Eine klare Entscheidung der Bücherzahl 
ist also entgegen der ursprünglichen Erwartung ê auch in den Ån- 
nalen nicht möglich. 


1) Borzsák 478 l Br 
2) Marcnesinı oben 597,1. For den Anschlu an die Historien auch Ouver 291 
3) Syme | 266. Koestermann IV 40. Borzsák 478. Oben 582,5 
4) Suet. Nero 40,4-41,2 (Vindex). 42,1 (Galba) 

5) Koestermann | 22 

6) Oben 319 
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37. 
Aufbauschema der Annalen 


[Hexade|Triade Buch|Kap.Dahre |Princeps! Irhalt 

44-37 [Tiberius] Die Regierung des Tiberius 

14-22 4. Phase des guten_Scheins bis zum Tod 
der Söhne "des Tiberius 


Germanicus im Norden 
Wirken und Tod des Germanicus im Orient 


Bis zum Tod der Schwester des Brutus 


2. it Seians Ui d dem Tod 
ee 


5 a heitlichen Charakter: 
keit un a. [astera ig 
bis zu Tiberi jod 


Oh Sejans rz bis zu Tiberi 
der i e 


rausam me offenen Lasten 
ee des Caligula und des 


Die R 
a egierung des Caligula 


Die 


Die Regierung des Claudius bie zur 
ötung Messalinas 


Die letzten Regierungsjahre des Claudius 


der PANKIN Vershwö 


Unter den Ratgebern Seneca und 
Burrus 
Von Agrippinas bis zu Octavias Er- 


moroung 
Partherkrieg, Brand Rome, Pisonische 
wörung 


Die Regierung des Nero nach der 


Pisonis chen Verschwörung bis... 
Neros blutiges Regiment 
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Buch 1-6: Die Ereignisse der Jahre 14-37 : Die Regierung des Tiberius 


in_Germanien 
4 Proömium 


1,1 

12 Charakter und Tendenz der römischen Historiographie 

1,3 Thema : Unvoreingenommene Geschichtsdarstellung Roms inter der 
Herrschaft des julisch- laudischen Hauses 

~ 54 __Die Ereignisse des Jahres 14 


2 Octavians Weg zur Nerrschaft nach Philippi 
3,1-5  Oectavians Fami ienpoliti 
3,6-7 mar am Ende von Octavians Regierung 
; nah auken 
3,7 nach innen 
4-5 Die letzten Ereignisse um Augusbis 
4 Mulmabngen zur Nachfdlgerira e 
5 Der Tod des Augustus und die Sicherheitsmaßnahmen Livias 
6-15... Der neve Prinzipat des ` Tberivs in. Rom 
6-10 Erste Maßnahmen des Tiberius 
6 Der Mord an Agrippa Postumus 
7 Die Vereidigung auf Tiberius 
8 Die erste Kr itzung 
8,1-2 Testamentseröffnung 
8,3-5 Beschlüsse für die Beisetzung 
8,6 Beisetzung 
"9 - 10,7 Das ‘Totengericht’ über Augustus 
9,1-2  Lebensdaten kas u$ 
9,3-10,7 Beurteilung der Persönlichkeit 
9,3-5 Positive Urteile 
10,1-7 Negative Urteile 
10,8 Konsekration 
11-14 Zweite Senatssitzung , 
“ er Senat bittet den zögernden Tiberius um die Übernahme 
der Regierungsgewal l 
12 ao “als fällt über der Frage nach Teilung der Herrschaft 
in hgna e og 
13 Weitere Prätendenten fallen in Ungnade 
13, 1-3 L. Arruntius 
13, 4-6 Q. Haterius und Mamercus Scaurus 
14 Ehrungen 
4,1-2 für Livia 
14,3-4 für Germanicus 
15 Die Übertragung der Prätorenwahlen an den Senat 


18-47. 
16.-.30. 
16 - 23 

24 - 30 


37. Aufbauschema der Annalen: 11-38 603 


Meutereien in Pannonien und Germanien 


16 - 19 Die Meuterei der Truppen des Iunius Blaesus 
16 Lockerung 3 Disziplin im Sommerlager 
17 Rede des Acitators Percennivs 
18 Warnende R e des Blaesus 
19 Entsendung von Blaesus’ Sohn nach Rom 
20-23 Die Meuterei der Truppen des Aufidienus Rufus in Nauportus 
20 Mevterei eines auswärtigen Baukommandos 
24 Das Übergreifen der Meuterei aufs römische Lager 
22 Klagerede des Vibulenus um seinen angebl. Bruder 
Erna Air he klona tariasi, Carr elka gisi 
Drusus stellt die Ruhe wieder her 
24-27 Die Mission des Drusus vor der Mondfinsternis 
24 Tiberius entsendet Drusus mit Prätorianern v. Sejan 
25 Die Ankunft des Drusus im Lager 
25,1-2 Die Stimmung im Lager 
25,3 Verlesung einer Cahad des Tiberius 
26 Kritik der Truppen an mangelndenVollmachten des Drusus 
27 Tätlichkeiten gegen Cn. Lentulus 
28-30 Der Erfolg des Drusus nach der Mondfinsternis 
u: Mondfinsternis und Gegenpropaganda des Drusus 
29,1-2  Contio beschlieht erneute Cesandiechaft an Tiberius 
29,3-4 Drusus tötet die Radelsführer Vibulenus und Percemnivs 
30 Abschluß 
30,1 Tötung weiterer Meuterer 
30,2-4 Abzug der Truppen ins interlager 
30,5 Abreise des Bai nach Rom 


31.47... Der Aufstand. der Legionen .am Rhein. und. seine. Unterdrückung durch 


31 - 38 


Germanicus 


32 Mi 
33-37 Das Zusammentreffen des Germanicus mit der Truppe 
33 Abkunft und Persönlichkeit von Germanicus u. Ågrippina 
y Germanicus trifft aus Gallien in Köln ein 
34,1-3 Sein Empfang durch die uinzufriedene Truppe 
34,4 Rede des Gmail 
35,1-3 Laute Proteste der Soldaten, Angebot des Prin- 
zipats für Germanicus 
35,4-5 Protest des Germanicus, Ablehnung des Angebots 
36 Beratung im Feldhermzelt, Konzessionen 
37 * Deren Dundhführung bei beiden Heeren 
38 Zuischenspiel : iedergewinnung der Kommandogewalt beiden 
Unbefldhurren: Die Malerei Im Chaikealeni 
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46-47 


48 = 54 


48- 51 


57- 62 
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39-45 Zweite Phase nach dem Eintreffen der Senaksgesandtschaft in Köln 
. 39 


Bedrohung und Scheltrede des Germaricus 
39,1-4  Nächtliche Bedrohung 
39,1-3 des Germanicus 
4 der Senatsgesandten 
39,5-& Anderntags Scheltrede des Germanicus 
40-41 Agrippina und Caligula reisen von Köln nach Trier 
40 Das Conk en bei der Abreise 
44 Scham und Stimmungsumschwung der Soldaten 
42-43 Scheltrede des Germanicus, der Selbstjustiz empfiehlt 
44,1-3 Soldaten üben Selbstjustiz 
44,4-5 Verlegung von Veteranen, Entlassung von Centurionen 
45 Germanicus von Köln nach Xanten 
Exkurs: Wirkung der Aufstände auf Tiberius in Rom 
46 Kritik der Römer an mangelnder Initiative des Tiberius 
47 Tiberius und die Thematik des Reisens 
47,1-2  Gegengründe 
47,3 Vorgetäuschte Reisevorbereitungen 


Die restlichen Ereignisse des Jahres. 14 


ij 
ıl 
A) 


Selbstreini ung und söhnende Bewährung des Heeres 
48-49,2 Blütige Selbstjustiz 
49,3- 51 Entel des Germanicus ins Marsengekiet 

49,3 Anlak und Teilnehmer 

50-51,1 Verwüstungen südlich der unteren Lippe 


51,2-4 A eines Germanenangriffs 
Reaktion des Tiberius : Besorgnis über Popularität des Germanicus 
52,1 Besorgnis 


52,2-3 Dankadresse an Germanicus und Drusus 

Annalistische Nachrichten zum Jahresende 14 

53 Sterbefälle : 53,1-2 Iulia  53,3-6 Sempronius Gracchus 
54 Einführung der Sodales und Ludi Augustales 
ehr 45 


56,1-3 Überfall auf die Chatten 
56,4 Zerstörung von Mattium 
56,5 Caecina hält Cherusker, Chatten und Marsen in Schach 
Der Vormarsch gegen die Cherusker 
57-59 Germanicus greift in den Streit zwischen Armin v.Segesten 
57 Germanicus befreit Segest und seine Tochter " 
58 Rede des Segestes 
59 Arminius ao zum Nationalkrieg auf 
60-62 Der Vormarsch des Germanicus an die obere Ems 
60 Drei Heeressäulen 
61 Besichtigung des Schlachtfelds des Varos 
62,1 Totenehruna auf dem fel 
62,2 Kritik Ja These an der Besichtigung 


ai 37. Aufbauschema der Annalen : 1 39-81 605 
63 - 741 Unentschiedener Kampf und Rückzug des Germanicus 


63,1-2 1) Unentschiedener Kampf 
63,3a !jrRückzug des Germanicus 
63,3b-68| Caecinas Leidensvoller Rückzug 
11163,3b-5 Rückmarsch über die langen Brücken und Entschluß zum Lagerbau 
11164,1-3 Germanenangriffe beim Lagerbau 
ı164,4-5 Coecinas fal ische Martiene 
' [65 Die Nacht im Lager, Angriffe bei ag, abendlicher Lagerbau 
i 65,1-2 Caecinas Traum 
il 65,3-6 Angriffe der Germanen auf den Heereszug 
il 65,7 Abendlicher Lagerbau 
66 Eine durch ein ausgerisgenes Pferd verursachte Panik 
‚1167 Caecinas Rede: Plan eines 
67,1-2 Caecinas Rede 
'[ 67,3 Verteilung der Pferde 
468 Erfolgreiche Abwehr des Germanensturms aufs Lager 
69  1,1Zwischenspiel: Agrippina bewahrt die Rheinbrücke 
ı |69,1-2 Agrippinas entschlossenes Eingreifen 
11|69,3-5 Kritik des Tiberius und Sejan an Agrippina 
70  ıllDer Röücmarsch des Germanicus 
74,1 FE-Segimers Unterwerfung 
‚2- rsatz der Verluste 
1,2-3 Ersatz der Verlust 


72-74 Vor dem Senat durchgeführte Gerichtsverfahren 
72: °° iba UE Enina ab anaua dei iaaa 
72,1 Ehrungen für Caecina, Apronius, Silius 
72,2 Geschichte des Majestätsgesetzes 
72,3-4 Das Majestätsgesetz in der Gegenwart 
73 Erster Majestälsprozeß gegen Falanius und Rubrius 
73,1-2 Beschuldi ungen 
73,3-4 Ertschuldigungen durch Tiberius 
14 Caepio Crispinus klagt Granive Marcellus an 
74,1-2 Der Aufstieg des Anklägers 
74,3 Inhalt der Anklage 
74,4 Terrana aoi des Tiberius 
74,5-6 Freispruch des Granivs Marcellus 
75 Ordentliche Gerichtsverfahren 
75,1 Kritik des Tacitus an den Eingriffen des Tiberius 
75,2-4 Freigebige Entschädigung eines Senators 
76-81  Annalistische Nachrichten zum Jahresende 8 
76 Verschiedene Gegenstände 
78,1 iberregu lerung 
76,2 Stevernachlak für Provinzen 
76,3-4 Fechterspiele unter dem Vorsitz des Drusus 


77 Theaterunruhen und Gegenmaßnahmen 
78 Au ustustempel in Tarragona, Warenumsatzsteuer 
79 Unterlassung der Tiberregulierun 


80 A ine Verlä von ltunasämtern 
e erg ra 


606 Hevremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus a2 
Buch 2: Die Ereignisse der Jahre 16-19: Wirken und Tod des Germanicus 


im Orient 


-4  Orientalischer Teil: Geschichte des Partherreichs 20 v.- 17 n. Chr. 


1,2 Vonones als Geisel in Rom 
2 Die Rückführung des Vonones zu den Parthern 
3,1a Die Vertreibung des Vonones durch Artabanus 


1 6 Die Transportflotte 
| 6,1-2 Ihr Bau 
l 6,3-4 Ihr Sommelplatz auf der Bataverinsel 
| 7 Verstöße des Silius und Germanicus ins Chattengebiet 
8-1 | Verschiffung an die Emsmündung und Vormarsch an die Weser 
178 Fahrt ans linke Ufer der Emsmündung. Die Angrivarier bestraft 
| 9-40 Die Unterredung des Arminius und des Flavus an der (Weser 
! 9 Bitten des Arminius 
i 10 Weortwechsel 
lja Reitertreffen am jenseitigen Weserofer 
12 = 18 Die Schlacht in. der Weserebene Idistoviso 
il 12 Germanicus überschreitet die Weser 
! 12,1 Der Übergang über den Flu 


12,2-3 Germanicus erforscht die Stimmung des Heeres 
| 13 Nächtliche Stimmungsanalyse und erste Feind erührung 
| 13,1 Germanicus als Lauscher hört Schmeichelhaftes 


13,2-4 Ein germanischer Herold und erste Angreifer 
| 14 Traum und ee des Germanicus 

14,1a Germanicus erhält im Traum ein günstiges Omen 
i 44,1b Einleitung zur Rede , 

44,2-4 Die Feldherrnrede des Germanicus 


! 

le Feldharmnede des Arms 

| 16. Die Aufstellung der Gegner in der Ebene Idistaviso 
1 | 16,1 Topo raphie 

i 16,2 re der Germanen 


! 16,3 Aufstellung der Römer 
1117 Die Schlacht 
il 18 Die Verluste und das Siegesdenkmal 
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19 — 22 | Die Schlacht bei Leese 
N 49 Die Aufstellung der Germanen 
; Germanicus als gewandter Taktiker und im Nahkampf 
ll 21 Erklärung der Niederlage der Germanen 
ul 22,1 Errichtung eines Siegesdenkmals 
ı 22,2 Der Ängrivarierzu L Sterkinius 
23-26,/11| Abschluß des germanischen Teils 
1123-24 Der Verlust der Flotte durch Schiffbruch 
i 25 Feldzug des Silius gegen die Chatten, des Germanicus gegen 
die Marsen 


29,1-2a | Tiberius lehnt Libos Hilfsersuchen ab 
29,2b-30,3 Die Verhandlung vor dem Senat 
29,2b Tiberius verliest die Anklageschrift 
30,1-2 C.Vibivs weiterer Ankläger 
30,3 Das Sklavenverhör 
30,4-3,1a]Libo richtet vergeblich ein erneutes Gesuch an Tiberius 
3A,1b-2  ILibos Hausarrest und Selbstmo 
31,3-32,2 |Die Fortführung des Prozesses 
32,3 Ausweisungsbeschluß gegen Astrologen 


33 Senatsverhandlungen gegen den Luxus 

33,1 Die Anträge 

33,2-4 Deren Ablehruh durch Asinius Gallus 
34 Die freiheitliche Gesinnung des L.Piso 


34,1 Seine Beschwerde über Richter und Ankläger 
34,2-3 Pisos Prozeß gegen Augustas Freundin Ungulania 
34,4 Urgulanias Anmakın 
35 Kontroverse Cn.Piso- Asinius Gds über Verhandlungen in Tiberius Abwesenheit 
36 Streit zwischen Asinius Gallus und Tiberius über Beamtenwahlen 
36,1 Antrag des Gallus, die Wahlen für 5 Jahre im voraus vorzunehmen 
36,2-4 Ablehnung durch Tiberius 
37-38 Ablehnung einer Vermögensunterstützung für M. Hortalus 
37,1-2a Beschreibung des Falles 
37,2b-4 Bittrede des Hortalus 
38,1-3 Ablehnung durch Tiberius 
38,4-5 Teilweises Einlenken des Tiberius 
39-44,1... Annalistische Nachrichten. zum. Jahresschloß. 16 
39-40 Die Geschichte des falschen Agrippa Postumus 
39,1-2 Der Sklave Clemens stiehlt Agrippas Asche 
39,3-4 Clemens streut aus, Agrippa sei noch am Leben 
40,1 Begeisterter Empfang des falschen Agrippa 
40,2-3 Ermordung des Clemens im Auftrag des liberius 
4,1 Weihungen eines T 


riumphbogens und zweier Tempel 
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4,2-3 Der Triumph des Germanicus 
42 Die ehrenvolle Entfernung des Germanicus 
42,1 Der Anlak 
42,2-4 Die Annexion der Provinz Kappadokien 
42,5 Unrshen in Kommagene und Kilikien 
43 Die Übertragung der östlichen Provinzen an Germanicus 
43,1 Bezugnahme auf c.42 und Armenienexkurs 
43,2-4 Die Unverträglichkeit des Statthaltere On. Piso 
43,5-6 Die Parteiung bei Hofe und die Eintracht der Bröder 
44 Die Absichten des Tiberius 
44 1 ‚Militärische Ausbildung des Drusus 
4,2 Seine Entfernung vom Luxus. Tiberius” Sicherheitsbedürfnis 
45-46 Die Auseinandersetzungen zwischen Arminius und Marbod 
45 Betrachtung aus cheruskischer Sicht 
45,1-2 bis zur Aufstellung der Cherusker zur Schlacht 
45,3-4  Feldherrnrede des Arminius 
46 Betrachtung von Marbod aus 
46,1-2  Feldherrnrede des Marbod 
46,3 Die beiderseitigen Kriegsziele 
46,4-5  Marbods Niederlage und Hilfeersuchen 
47-52. Die sonstigen Ereignisse. des, Jahres 17 
47 Die Ereignisse in Asien 
47,1 Erdbeben zerstören 12 Städte in Asien 
47,2-4  Hilfsmabnahmen der Zentrale 
48-51 Je Die stadtrömischen Ereignisse 
"| 48 Finanzpolitische Maßnahmen 
48,1-2 zur Unterstützung des Adels 
48,3 Reinigung des Senats von Verschwendern 
49 Tempelweihungen 
50 Der Freispruch der Appuleia Varilla 
51 Ersatzwahl eines Prätors mit Försprache gegen das Gesetz 
52 Der Sieg des Proconsuls Furius über Tacfarinas 
52,1-2 Der Aufstand des Tacfarinas 
52,3-5 Die Niederwerfung des Aufstands 
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53-54 Die Reise des Germanicus in den Osten 
55 Die Reise des Cn. Piso 
55,1-2 Piso beschimpft die Bevölkerung in Athen 
55,3-4 Piso trifft auf Rhodos mit Germanicus zusammen 
55,5-6 Piso intrigiert gegen Germanicus in Syrien 
56-58... Das. (Wirken. des Germanicus, im Osten 
56 Die Nevordnung der politischen Verhältnisse 
56,1-3 In Armenien Einsetzung des Zeno von Pontos als Artaxias 
56,4 Die Verwaltung von Kappadokien und Kommagene 
57 Die Entzweiung des Germanicus mit Piso 
57,1 Pisos Befehlsverweigerv 
57,2-3 Offene Feindschaft ban Aalen in Cyrrus 
57,4 Beleidigung des Germanicus beim Gastmahl des Nabatäerkönigs 


62 Marbods Vernichtung durch den Goten Catvalda 
63 Exilgewährung für beide Könige und ihren Anhang 
63,1-3 Marbods Briefwechsel mit Tiberius 


63,5 Catualdas Unterbringung in Forum Iulium 
63,6 Ansiedlung der beiderseitigen Anhänge 


64,2-65,3 Geschichte des Teilkönigs Rhescuporis 
64,2 Thrakiens Teilung unter Rhoemetalcus 
64,3 Übergriffe des e gegenüber Cotys 
65,1-2 Die Weisung des Tiberius von Rhescuporis nicht befolgt 
65,3 Ba durch Rhescuporis gefangen 
65,4-66,1 Die Rettungsal ion des Tiberivs für Cotys schlägt fehl 
65,4-5 Briefwechsel zwischen Rhescuporis und Tiberius 
66,1 Rhescuporis tötet Cotys 
66,2-67 Die Bestrafung des Rhescuporis 
662 De hniehallse Egal: da Rhean duch dindi 
ernamten Proprätor Moesiens Latinius Pandusa 
67,1 Die Verschl ung des Rhescuporis nach Rom 
67,2 Die Teilung jia iens 
67,3 Die Tötung des Rhescuporis in Alexandria 


1) Die Kapitel 59-61 sind hinter c. 67,3 angeordnet, vgl. oben 390 f. 
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59 Argumente zur Beurteilung dieser Reise 

59,1 Soziale Bemäntelung 

59,2-3 Kritik des Tiberius am Betreten der kaiserlichen Provinz 
60-61 Die Reiseroute des Germanicus 


60 o 
60:2 de Hercules geheiligte Nilmündıng 
3-4. Toben 


60,3- 
61 Weitere Sehenswürdigkeiten 
61,1 ermnonsäule, Pyramiden 
61,2 Elephantine und Syene 
68)... Das gewaltsame Ende des, Vonones, 


69-75,1.. Der Lebensausgang. des Germanicus. und die. Folgen. seines. Todes 
69-71 Die Krankheit des Germanicus und ihre Ursachen 
69 Das Zerwürfnis zwischen Germanicus und Piso 
69,1 Das Zerwörfnis 
69,2 Die Erkrankung 
69,3 Verdacht auf Vergiftung 
70 Germanicus kündigt Piso brieflich die Freundschaft auf 
71 Abschiedsrede des Germanicus. Racheschwur der Freunde 
72-73 Tod und Leichenbegängnis 
72,1 Der Abschied von Agrippina 
122 Todesnotiz und direkte Würdigung durch Tacitus 
73,1-3 Leichenbegängnis und Wiedergabe der Gerüchte 
73,4 Leichenschau mit zwiespältigem Ergebnis 
74-75,4 Die unmittelbaren Folgen des Todestalls im Politischen und im Per- 
sönlichen 
74 Die Provinzialverwaltung gelangt an Cnh. Sentius 


75,1 Agrippina reist mit der Asche des Germanicus und mit 
ihren Kindern nach Rom 


1) Die Kapitel 62-67 sind zum Jahr 18 versetzt und an c.58 angeschlossen, 
vol. oben 390 f. und 609,1 
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78,2- 91. Pisos Versuch, ‚sich seiner Provinz Syrien. wieder zu bemächtigen 
78,2- 77 Pisos freudige Reaktion auf die Nachricht vom Tod des Germanicus 
75,2 Das Eintreffen der Nachricht auf der Insel Kos 
76-77 Beratung über Angebote aus Syrien 
76 Pisas Sohn empfiehlt Ablehnung 
77 Pisos Freund empfiehlt Annahme 
78-81  Kriegsvorbereitungen und Kriegshandlungen Pisos 
78,1 Beschwerdebrief an Tiberius 
78,2 Entsendung des Domitivs nach Syrien 
79 Pisos Schiffsreise 
79,1 Begegnung mit Agrippina und Wortwechsel 
79,2-3 Celer vermag in Syrien nicht Fuß zu fassen 
80-81 Piso im Kastell Celenderis 
80,1 Piso setzt sich im Kastell fest 
80,2 Piso ermuntert seine Tru 
80,3-4 Pisos Ausfall und Rückzug ins Kastell 
8,1 Pisos Angriff auf die Flotte 
9,2 Sentivs erobert das Kastell 
81,3 Piso nach Rom verbracht 
82-88 _ _Die_hauptstädtischen Ereignisse des Jahres 19 
82-84 Ereignisse. im Zusammenhang, mit, dem. Tod. des. Germanicus 
82 Die Trauer in Rom 
82,1-2 über die Krankheit 
82,3 über den Tod 
82,4-5 über den nach falschen Dementis bestätigten Tod 
83 Die Ehrungen 
Cag Die Zwillingsgeburt im Haus des Drusus 
84,1 Das Faktum 
84,2 Ursache verschärften Schmerzes in der Öffentlichkeit 
85-88......Annalistische Nachrichten. zum Jahresende. 19 
85 Verbannung unerwünschter Personen und Kulte 
85,1 Verbannung der Dime Vistilia 
85,2 Verbannung der Anhänger des ägyptischen und jüdischen 
Kults 
86 _ Ersatzwahl einer Vestalin 
87 Höchstpreis für Getreide 
88 Zusätzliche Nachricht über Germanien 
88,1 Ablehnung des Angebots eines Giftmords an Arminius 
88,2-3 Tod des Arminius und Nachruf des Tacitus auf ihn 
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Buch 3 : Die Ereignisse der Jahre 20-22 : Bis zum Tod der Schwester des 
Republikaners Brutus 
A= 30. _Die Ereignisse des Jahres 20 


1............. Agrippines Rückreise nach, Brundisium 
1,4 Zwischenaufenthalt in Corcyra 
1,2 Das Zusammenströmen der Bevölkerung nach Brundisium 


1,3 Agrippinas Ankunft in Brundisium 
1,4 Der wehklagende Empfang 
2,1-2 Bis Tarracina 
2,3 Drusus schließt sich an. Bis Rom 
3,1 Das Fernbleiben des Tiberius und der Augusta 
3,2-3 Das Fernbleiben der Antonia 
4 Enttäuschung des Tiberius über das Verhalten der Bevölkerung 
4,4 Die Klage der Bevölkerung 
4,2 Die Verehrung der Bevölkerung für Agrippina 
5 Vergleich des Begräbnisses mit den Ehrungen des Augustus für Drusus 
6........... Beendigung. der. Staatstrauer 
7 


Der Wunsch nach Pisos Bestrafung und der Tod der Martina 
7,1 Pisos hinhaltendes Kreuzen auf See 
7,2 Der Tod der Giftmischerin Martina 
8-9 Pisos Heimreise , 
8 Reisen des Piseschnes Marcus zu Tiberius und des Piso 
selbst zu Drusus 
8,1a Themaangabe 
8,1b-2 Die Ergebnisse der Besuche 
8,1b bei Tiberius . 
8,2 bei Drusus 
a 9 Die Empörung bei Pisos Ankunft in Italien 
10- 11+., Die Vorbereitung des Prozesses gegen Piso 
10 Die Anklage 
11,14 Einschub: Die Rückkehr des Drusus 
1,2 Die Verteidigung und das Interesse des Publikums 
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12-15... Der. Verlauf ‚des Prozesses. bis zum. Selbstmord Pisos 
12 Die Rede des Tiberius zur Eröffnung des Prozesses 
12,1 Seine Forderung nach unparteiischer Entscheidung 
12,2-3 Die drei Hauptpunkte der Anklage 
12,20  Befehlsvercveigerung 
12,2b Mord 
12,3 Hochverrat 
12,4-6 Mahnungen an Ankläger und Verteidiger 
12,7 Begründung der Wahl des Senats zum Ort der Verhandlung 
13 Die Anklage 
13,1a Termine der geplanten Verhandlungen 
13,1b — Fuleinius klagt Pisos Verhalten in Spanien an 
13,2 Die Anklagepunkte der Germanicusfreunde 
14,1-2 Die Verteidigung 
14,3 Die Entscheidung der Richter 
44,4 Die Proteste der Öffentlichkeit 
14,5 Das Geleit für den Angeklagten 
15,1 Abtrennung des Verfahrens gegen Pisos Gemahlin Plancina 
15,2 Piso erreicht die Wiederaufnahme seines Verfahrens 
15,3 Pisos Selbstmord 
16- 19,2 Der. weitere. Verlauf. des. Verfahrens.. nach. Pisos. Selbetmard 
16 Nachgelassene Schriftstüce Pisos 
16,1 Angeblich zur Verlesung bestimmte Dokumente 
16,2-4  Abschiedsbrief, von Tiberius im Senat verlesen 
47-18 Die Fortsetzung des Prozesses 
17,1a Tiberius läßt die Anklage gegen Pisos Sohn fallen 
17,1b-3 Der Prozeß gegen Plancina 
47,1b Tiberius spricht für Plancina 
17,2 Kritische Stimmen zu Livias Einflußnahme 
17,3 Ankläger rufen Mitleid hervor 
17,4-18,1 Das Urteil 
17,4 Das Urteil Cottas 
18,1 Das abgemilderte Urteil des Tiberius 
18,2 Tiberivs lehnt Weihungen an Mars Ultor als Dankes- 
bezeugung ab l 
18,3 Einfögung des Claudius in die öffentliche Danksagung 
18,4 Hinweis. auf den späteren Prinzipat des Claudius 
19,1 Tiberius belohnt die Ankläger Pisos 
19,2 Schwierigkeiten des Berichterstatters Tacitus 
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19,3-21__Der_neve Krieg_des_ Tacfarinas_ in_ Africa 
19,3 Die Ovatio für Drusus 
20 Die Verteidigung des Kastells am Pagyda durch Decrius 
21 Die weiteren dortigen Geschehnisse 
24,1 Dezimierung der Kohorte des Decrivs 
21,2-3 Erfolgreiche Verteidigung Thalas 
21,4 Der Kleinkrieg des Tactarinas 
22.24... Unglück und Tröstung vornehmer. Familien 
22-23 Der Prozek gegen Lepida 
22,1 Die Anklagepunkte 
22,2 Das undunchsichtige Verhalten des Tiberius 
23,1 Lepidas öffentliches Klagen erregt Mitleid 
23,2 Lepidas Entlarvung und Bestrafung 
24 Die Rückkehr des D. Silanus 
24,1 Tonsitio . 
24,2 Exkurs : Die Strenge der augusteischen Ehegesetze 
24,3 Silanus, Liebhaber-Jolias;-ats Betroffener 
24,4 Tiberius gestattet Silanus die Rückkehr 
25 -28 Die Milderung. der Lex. Papia. Poppaeg. gegen. Ehelosigkeit 
25,1 Begründung des Antrags 
25,2 Einleitung eines längeren Exkurses 
26-28  Rechtsphilosophischer Exkurs 
% Von der Urzeit bis Servius Tollius 
27 Von der Republik bis Sulla und Lepidus 


28 Von Pompeius bis Augustus und Tiberius 
28,1 Pompeius 
28,2 Augustus 
28,3 Augustus als Stifter des Gesetzes 
28,4 Tiberius hilft Unzuträglichkeiten ab 


29,1-3a Ehren für den Germanicusschn Nero 
29,1 Die Ehrungen 
29,2 Kritiker | 
29,3a Neros Spende an das Volk 
29,3b Neros Heirat mit der Drusustachter Iulia 


30,1 Nachruf auf Volusius 
30,2-4 Nachruf auf Crispus 
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31- 38,2 Die hauptstädtischen Ereignisse 
MA... Beschwerden. des Domitius Corbulo 
31,1 Der gemeinsame Konsulat von Vater und Sohn 


31,2a Tiberius tritt den Aufenthalt in Campanien an 

31,2b-4 Streit zwischen Domitius Corbulo und L. Sulla 

4,5 Beschwerde Corbulos über den Strabenzustand in Italien 

32 - 35 Probleme der Provinzialverwaltung 

32 Bitte des Tiberius um einen Konsul für Africa gegen Tacfarinas 

33 ~ 34 |e Die Begleitung von Provinzgouverneuren durch ihre Gemahlinnen 
33 Caecina Severus beantragt ein Verbot gegen Begleitung 
34 Die Gegenansicht 

34,1-5 Valerius Messalinus 


34,6 Drusus 
35 Africa fällt an Sejans Onkel Iunius Blaesus 
36-.38,2. Bestrafungen 


615 


36 - 37 = Drusus positiver Teil einer Synkrisis zwischen Vater und Sohn 


Ein Fall von Mißbrauch der Asylie 
37,1 Zwei falsche Anklagen in Majestätssachen 
37,2 Positive Verbuchung für Drusus 
38,1-2 Für Tiberius negativer Teil einer Synkrisis 
38,1 Caesius Cordus 


; Die Belagerung des Rhoemetalces in ip is 


39 Die Entsetzung der Stadt durch den von Moesien 
49.-.47....Der Aufstand des Florus und des. Sacrovir. in Gallien 

4o Ägitation in Gallien und Belgien gegen Steuern und Übergriffe 
4 Niederwerfung der aufständischen Andecaver und Turoner 
42 Aufstand der Treverer unter Florus. Dessen Selbstmord 


43-46 Aufstand der Hädver unter Sacrovir 
43 Bis zur Übernahme des Oberbefehls durch C. Silius 


44 en : Die Wirkung übertreibender Nachrichten 


45-46 Sieg des Si 


us über Sacrovir bei Avgustodunum 


45,1 Der Vormarsch des Silius 
45,2 Stellung und Feldherrnrede des Sacrovir 
je? Eintreffen und Peldherrnredi des Silivs 


3 ie Schlacht 
46,4 Flucht eg: Selbstmord des Sacrevir 
ischenkapitel 
47,4 Bie Benachrichtigung des Senate von Krieg und Sieg 
me 


48.. Das Staatebegräbnis für Sulpicius Quirinivs 
49-51 Der Prozek des Clutorius Priscus 
49 Anklage durch Haterius Agrippa 


50 Verteidungsrede des Lepidus 
51 Todesurteil und Vollstreckung 
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52-76 _Die Ereignisse des Jahres 22 


52-55__ Das_Problem_des Luxus 

52,1-2.. Schwierigkeiten. der Adilen durch steigende Lebensmittelpreise 
52,3-54 Antwortbrief des Tiberius af. die Anfrage..des Senats 

52,3 Einleitung 

53-54 Brief im Ichstil : Tiberivs verbietet ein Einschreiten gegen den Luxus 


55,4.......Bemerkung über das Anwachsen des Tafelluxus seif Actium 


Die politische Absicht des Tiberius 

56,1 Ihre Darstellung 

56,2 Ihre historische Begründung 

56,3-4 Empfehlungen für Drusus 

Unterwürfige und lächerliche Anträge der Senatoren 


80.......... Der. Anschein..der alten. Befugnis des Senats 
6...........Positiver. Bescheid an Epheser 
62...........Meitere positive Bescheide - 

62,1 an Magneten 

62,2 an Aphredisienser und Stratonikenser 
62,3 an Hierocaesarienser 

62,4 an Cyprier 

63......... Verweisung an, Konsuln und. ablehnende Bescheide 
63,1 Verwseisung an Konsuln 

63,2 Entscheidung in Pergamum 

63,3 Ablehnung nicht glaubhaft begründeter Anträge 
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&4,1-2 Das Verhältnis des Tiberivs zu Livia 
64,3-4 Veranstaltungen zum Dank für Livias Genesung 
65..........Betradhtungen über die Avewahl. der Senatsbeschlüsse 
65,1 Moralische Zielsetzung der Historiographie 
65,2 Klage über Schmeichelei, Unterwürfigkeit und Maßlosigkeit 
65,3 _Verächtlicher Ausspruch des Tiberius 
66-69_ Der Prozek gegen_C. Silanus | 
&6..........Die Ankläger 
66,1  Partitio mit Aufzählung 
66,1 b-2 Mamercus 
66,3 Junius Otho 
66,4 Bruttedius Niger ` 
67........... Schwierigkeiten. der. Selbstverteidigung 
67,1-2 gegen redegewandte Senatoren und Fragen des Tiberius 
67,3 egen das Zeugnis der peinlich befragten Sklaven 
Rhees a Mischa. du Vartas Anh dan Nooan 
&8........... Die Verurteilung 
68,1 Verlesung einer Klageschrift des Augustus als Präzedenzfall 
68,2 Verurteilung zur Deportation 
&.... fehlung..des Dolabella und Änderung des Verbannıngsorts 


aut) 


72,2 Pompeiustheater 
72,3 Tiberius lobt Seians Verdienste um die Löscharbeiten 
72,4 Verleihung der Triumphalinsigrien an Blaesus 
13-74__Der Krieg_gegen Tacfarinas als siegreiche Unternehmung_des Blaesus 
72..........Unverschämte, Bedingungen des. Tacfarinas 
M..........Kleinkrieg des Blaesus. Tacfarinas’ Bruder gefangen 
74,1-3 Der Kriegsverlauf 
74,4 Die Verleihung des Imperatertitels an Blaesus 
78-16. „Andlehische Nachricht 

Nekrologe 
75 Ateius Capito 
76 Iunia Silana, Schwester des _Republikaners Brutus 
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Buch 4: Die Ereignisse der Jahre 23-28 : Bis zum Tod der Julia Augusta. 
Periode des uneinheitlichen Charakters des Tiberiy 6 
~ 16 __Die Ereignisse des Jahres 23 


4 = 4,1 _ Sejans Verhältnis zum Kaiserhaus 
C Herkunft und Persönlichkeit Sejans 
4,1 Die neue Epoche der Darstellung 
1,2-3 Die Gestalt Sejans 


1,2 Herkunft und Bedeutung 
1,3 Charakter 
2...............Der Ausbau. von. Sejans Machtstellung 


Pe Kasernierung er Prätorianer 


2,2 Sejans Beziehungen zu Kaserne und Senat 
3...........Sejans. Pläne und Vorgehen gegenüber der kaiserlichen, Familie 
3,1 Deren Kinderreidhtum als Hemmnis von Sejans Plänen 


3,2 Sejan räht sich an Drusus 
3,3-4 Sejan verführt die Gemahlin des Drusus 
3,5 Sejan ee eigene Gemahlin 


5 Troppenkatala 
6 St fkevercalt 


9 Ehrenbeschlüsse für Drusus nach dem ild des Germanicus , 
10-11... Exkurs üben die Variante. vom. Giftmordversuch des Drusus an Tiberius 


10 Die These 
4,1-2 Die Widerlegun 
1,1 Gegenthese 
Y,2a ans des Geröühts 
1,2b Beweismittel 
1,3 Begründung für die Einschaltung des Exkurses 
12............ Agrippinas. Verleumdung. durch. Sejan 
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15,2 Die Verurteilung des Lucilius ito 
Arandu Sladke zum Dank für das Urteil 
16,1-3a Tiberius beantragt Gesetzesänderung 
16,3b Der Antrag uud nicht angenommen 
46,3 b-4 Dotation für die Iy iterpriesterin 
17-33, Die Ereignisse des Jahres 24 


17,3. Sejan warnt vor der Gefahr eines Bürgerkriegs 
Der Prozeß gegen C. Silius, einen Freund des Germanicus 
18 Die Vorwürfe 


20,1 Der härtere Antrag des Asinius Gallus 
20,2 Der mildere Antrag des M.Lepidus 
20,3 Reflexion über Zu- und Abneigung von Fürsten 
20,4 Antrag auf Haftung der Magistrate 


21-22. | Drei weitere Prozesse 
21,1-2 | Gegen Calpurnius Piso 
21,3 Gegen Cassivs Severus 
22 Gegen Plautivs Silvanus 
23-27 _| Kämpfe in Africa und Süditalien 
23-.28..| Kämpfe. in Africa 
23-25 | Die Kämpfe 
23 Voraussetzung : Vergrößerung der gegnerischen Truppenzahl 
24 Kampfhandlungen 
24,1 Tacloriras belagert Thuborsis 
24,2 Dolabella vertreibt Tacfarinas 
24,3 Dolabella beainnt den Kleinkri 
25 Dolabella überrumpelt Taetarinas im Kastell Auzea 
26 Die Folgen des Sieges 
26,1 Unterbleibende Ehrung Dolabellas 
26,2a Die Gesandtschaft der Garamanten 
26,2b Die Gesandtschaft des Senats an Polemäus von Mauretanien 
27........\.Die, Verhinderung. des. Sklavenaufstands in. Süditalien 
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28,1 Der Auftritt des Vibius Serenus vor Gericht 
28,2 Die Anklage durch den eigenen Sohn 

28,3 Die Selbstverteidigung des Vaters 

29,1-2a Mißerfolg und Fluch des Anklägers 
29,2b Die zwangsweise Fortsetzung der Anklage 
29,3 Metivierung durch alten Haß des Tiberius 
30,1 Das Urteil 


31,3 Die Verbannung des P. Suillivs 
3,4 Die Ausstopung des Catus Firmius aus dem Senat 
32........... Nutzen 
32,1a _Unvergleichbarkeit der Annalen mit republik. Historiographie 
[32,16 Bedakender Gegenstand der rpblknischen Hisboriker 
32,2a Geringer (Wert des Gegenstandes des Tacitus 
32,2b Aber Nutzen durch bedeutsame Folgeerscheinungen 
33... Nutzen und Nachteile ‚der. balin Dallia 
33,1-2 Der Nutzen 
33,1 These vom (Wechsel der Staatsformen 
33,2 Studium der Denkweise der jeweils herrschenden Instanz 
33,3-4 Nachteile 
33,3 Geringe Unterhaltsamkeit 
33,4 Leser empfinden Vorwürfe gegenüber eigenem Versagen 


34- 35.. Der Prozeß gegen Cremutius Cordus 

4,1-20 Die Anklage wegen lobender Erwähnung des Brutus und Cassivs 
34,2 b-35,3Die Verteidigungsrede des Cremutius Ondus 

35,4-5 Die Bücherverbrennung 

36 Weitere Prozesse 


36,1 Eine Klageerhebung am Latinerfest führt zur Verbannung des Anklä- 


ers 
36,2 Bashröhi der Kyzikener wegen Vernachlässigung des Augustus- 
dena und Gewalt geger rómische B 


37,1... Die Absicht der Sti vi 
37,2-39,3 Begründung der Ablehnung durch liberius 
37,2-3 Einmaligkeit des Präzedenzfalls in Asien 
38,1-3 Absicht des Tiberius, Mensch zu bleiben 
384-5 Indirekte Kritik an dieser Einstellung 


37. Aufbauschema der Annalen : IV 28-51 621 


39-41__ Sejans Mahnahmen_zur_ Sicherung_seiner Macht 
39-40, Sejans Briefwechsel mit Tiberius 
39,1 Sejan bittet um Verheiratung mit der Drususcsitwe Livia 
39,2-4 Nachgestaltun der Eingabe in indirekter Rede 
Die Aleloricde Antwort des Tiberius 
40,1-3 in indirekter Rede 
40,1-2 Abhängigkeit von der öffentlichen Meinung 
40,3 Dachsende Feindschaft Agrippinas 
40,4-7 in direkter Rede 
40,4-5 Rongerhöhun, 
40,6 Prázedenztal des Augustus 
40,7  Dilatorisches Fazit 
M... Sejans Plan, Tiberius aus der Stadt, Rom. zu. entfernen 
42-43 _ Nachrichten aus der Arbeit des Senats 
2... Der. Prozek.. gegen. Votienus Montanus, Aquilia und. Apidius Merula 
42,1-2 Gegen Votienus Montanus 
42,3 Gegen Aquilia und gegen Apidivs Merula 
4... Gügrdlachaflen. ehde Sad tt en Tempelnedhten. v.a, 
43,1-3  Lakedaimonier und Messenier wegen Bl der Diana Limnatis 
3,1 e der Lakedaimorier 
43,2-3 Rede der Messenier 
43,4 Gesuch der Segestäer wegen des Venustempels 
43,5 Gesuch der Massilienser wegen des Bürgerrechte für Volcacius Mosdws 
44-45_ _ Annalistische Nachrichten_zum Ende_des Jahres 25. 
44.........Die bedeutenden Toten. des Jahres 
44,1 On. Lentulus 
44,2 L.Domitius 
44,3 L. Antonius 
45............ Die Ermordung. des. Prätors L.Piso_im_diesseitigen Spanien 
46 -~ 61__Die Ereignisse des Jahres 26 
46 - 51_ _Erfolge des Poppaeus Sabinus in Thrakien 
46... * Tetenshalnalgrien. or Poppaevs. Sabinus 
46,1-2a Römische Aushebungen Ai Ursache des Thrakeraufstands 
46,2b-3 Eine Thrdkergmandisihä bei Sabinus 
©) er. Kampf. 
47,1 Vormarsch über Gebirgspässe 
47,2 Erstes Lager 
47,3 Angriff der Bogenschötzen gegen das Kastell der Thraker 
4... Fataal de Konad 
48,1 Zweites Lager 
48,2-3  Nächtlicher Angriff auf beide Lager 
4 ......... Einschließung und Aushungerung. des, Thrakerkastells 
SQ............. Vorgänge. innerhalb des Thrakerkastells 
50,1 Zusietracht zwischen dem friedensbereiten Dinis 
50,2 und den jüngeren Kriegem 
50,3 Selbektalung der Gruppe um Tarso 
50,4 Ausfall der Gruppe unter Turesis 
51.............Die Niederlage.. der Thraker. 
51,1-2 Das Miklingen des Äustals 
54,3 Die Uberg des Kastells 
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52-54 Das Vorgehen gegen Agrippina 
52 Der Prozeb gegen Agrippinas Base Claudia Puldra 
52,1-3 Prozek und Verurteilung Claudias und ihres Liebhabers 
52,4 Exkurs: Die weitere Karriere des Anklägers dieses 
Prozesses f des Domitivs Afer 
53-54 oe vom Kaiserhof 
53 grippinas Bitte um ae 


54 Sejan warnt Agrippina vor Ve der Hoftafel 
55-56 Die Wahl des Standorts für den send in = 


55,1-2 Ausschluß von neun nicht geeigneten Städten 
55,3-56,3 Stichwahl zwischen Sardes und Smyrna 
55,3-56,2Der Wahlkampf der beiden Städte 
55,3-4 bie Selbstempfehlung der Sardianer 
56,1-2 Die Selbstempfehlung der Smyrnäer 
56,3 __Die Entscheidung des Senats für Smyrna 
57-60. .Die Abreise des Tiberius und die Herrschaft Sejans 
57 Exkurs : Die Gründe der Abreise 
57,1a  Vorgeschötzte Tempelweihungen 
57,1b-3 Mehrfache Gründe für den Wegzug des Tiberius 
57,1b  Seiani arkes, besser saevitia und libido des Tiberius 
57,2 corporis habitus 
57,3 matris impotentia 
58-59,2 Die Abreise 
58,1 Das Gefolge bei der Abreise 
58,2-59,2 Das Gerede über die Abreise 
58,2-3 Die astrologische Prophezeiung des baldigen Todes 
59,1-2 Der Steinschlag von Spelunca und das Gerede dazu 


63,1b Neve Bauvorschriften 


64,2 Der Dankesbeschluk des Senats 
64,3 Die wunderbare Erhaltung eines Tiberiusbilds 
65 Exkurs : Die Geschichte der Benennungen des Mons Caelius 


ab 37. Aufbauschema der Annalen: IV 52- V5 623 


3 Tiberius cuirft Nero Unzucht, und Agrippina Anmaßung vor 


4,1 Reaktion im Senat 

4,2 Demonstration des Volks 

4,3 Angebliche Konsularenaussprüche gegen Sejan in Umlauf gesetzt 

4,4 Beschwerde Sejans bei Tiberius 

5...........Erneuter Brief des Tiberivs_mit Maßregelung des Volks 
:_._[De Ereignisse, des Jahres 30] 


... — _ [Die Ereigniese_des Jahres 31 (bis zu Sejans Sturz am 18.10.31 2)] 
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Buch 6: Die Ereianisse der Jahre 31 (seit 18.10.2) -37 : Von Sejans Sturz 


is zum s Tiberius. Peri er Grausamkeit und offenen Laster- 
ftiakeit_ des Herrschers 


V 6,2-3 — Abschiedsrede 

Ví Selbstmord des Angeklagten 
V 7,2 Reaktion des Tiberius 

8,1 Beschwl igungen 

V 8,2 Ausgang und weiteres Ergehen der Angeklagten 
v9 Die H 


vA Das Zerwürfnis zwischen den amtierenden Konsuln Trio und Regulus 


VI1=44_Die Ereignisse des Jahres 32 
1_____Reisen des Wberws in Roms Nachbarschaft. Ausschweifungen _auf_Copri 


2- 3,3 Vürdelose Anträge im Senat 

2,1 Anträge gegen das Andenken Livillas und über Sejans Güter 
2,2 -3 Antrag Ag orius Gallus, Tiberivs IRUNEN zu stellen 
24-5 Spöhktsche Abtıhr durch Tiberius 
3,1-3 Iunius Gallio beantragt privilegierte Theatersitze für Prätorianer 
Das Vorgehen gegen Delatoren 
3,4-4,4 Zwei Delatoren belangt : 

3,4 Sextius Paconianvs, der Aufpasser Caligulas 

4,1 Latiaris, der Belauscher des Titivs Sabinus 
42-5 Zwei Delatoren unbehelligt belassen bezw. rehabilitiert 

4,2-4 Haterius Agrippa 

5 Cotta Messalinus wird 

5,1 trotz Beschuldigungen 
von Tiberivs rehabilitiert ` 


34-5 


6,1 Zeugnis der Verzweiflung des vereinsamten Menschen 
6,2 Das Verhängnis der Macht nach Platon 
7 Verfahren gegen 

7,1 Caesilianus j 

7,2-4a Q.Servaeus und Minucius Thermus (7,3 Exkurs) ` 

7,4 b lulivs Africanus und Sejus Quadratus 

7,5 Bemerkung über die Rücksichtelosigkeit des Historikers 
3-9,1 Bekemtnis des M.Tererdi dedat mit Sejan 


ius zu seiner Freun 


> gegen Sex. Vistilius wegen Spottgedichten 
9,3-4 ein Massenv. 
10,1 gegen Vitia 


10,2 gegen zwei Mitglieder der Umgebung des Tiberius auf Copri 


a6 37. Aufbauschema der Annalen: V6 — VI 27 625 


10,3-13 _ Hauptstädtische Ereignisse_ auberhalb_der_ Strafjustiz 
10,3-.11..._ Der Nekrolog, auf den Stadtpräfekten L. Piso 


10,3 Nekrolog 

4 Die Geschichte der Stadtpräfektur 

12.-.13..... Beratungen 

12 Einspruch des Tiberius gegen Aufnahme eines sibyllinischen Buches 
13 Unruhen wegen Getreidemang 


13,1a Feststellung der Tatsache 
13,1b Kritik des Tiberius 
13,2 Das Handeln der kritisierten Magistrate und Senatoren 


14 _ _ _ _Amnalistische Nachrichten zum Ende des Jahres 32 
44,1 Drei Anklagen wegen Verschwörung 
14,2 I wegen Flucht zu den Parthem 


15,1 Briefliche Empfehlung der Gatten an den Senat durch Tiberius 


16,1a Anzeigen von Delatoren gegen Zinscwucher 
16,1b-2 Exkurs über die Gedihe der Zinswirtschaft in Rom 
16,3 Eineinhalbjähriges Moratorium 


17 Tiberius beseitigt Schwierigkeiten durch riesigen Vorschuß 
18.=.19...... Prozesse 

18,1 Gegen Considius Proculus und Schwester 

18,2 Gegen Pompeia Macrina samt Sippe 

19,1 Gegen Sex. Marius 


24 Anekdote von der Prüfung des späteren Hofastrologen Thrasyll durch Tiberius 
22 Reflexion über Schidksalsnotiwendigkeit und Zufa 

22,1a Das Problem 

22,1b Dina Lehre : Zufall 

22,2 toische Lehre : Vorbestimmung 

22,3- Astrologie: Notivitäi 
23-26__ Höhepunkt und Ende _der Tragëdie des Hauses_des Germanicus 

m Der Ba. des Asinius Gallus 


Pae Verhsirptung Jvlias_der_ Techter_des Drusws_ und Witwe des Nero 
e Nachrichten_zum Ende_des Jahres 33 : Drei Todesfälle 

Aelius Lamia 

Pomponius Flaccus 

M. Lepidus 
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29,1 Sein Selbstmord vor der Verurteilu 
29,2 Tiberius bestreitet Schuld am Selbstmord 


Zwei Ankläger verbannt 
.Ein Ankläger verbannt 


30,2b-3 Dessen Opfer Lentulus Gaetulicus von Tiberius aus Berechnung verschont 


34-35, 


‚das Eingreifen. der Römer. in. Anmerien, 

“Eine geheime parthische Gesandtscheft bittet um Phraates statt Artabanus 
31,1 Exkurs : Die Hernechaft des Artabanus 
Tiberius greift die parthischen Wünsche auf 
32,10 Ehrungen des Tiberius. für Phraates 
32,1b-2 Artabanus beseitigt Initiatoren, Phraates enliegt einer Krankheit 
32,3 Tiberius aktiviert Tiridates und Mithridates unter L. Vitelius 
32,4 Exkurs : Die Persönlichkeit des L.Vitellius 


33,1 Iberer besetzen die Hauptstadt Artaxata 
3,24 Artabanos sendet Orodes seinem Sohn Arsaces zu Hilfe 
33,2b-3 Albaner und Sarmaten kommen den Iberern zu Hilfe 

Aa Vorbereitungen zur Schlacht zwischen Pharasmanes und Orodes 
34,1 Orodes wird von seinen Truppen zur Schlacht gezwungen 
34,2 Exkurs über Iberer und Albaner 
34,3-35,faFeldhermreden 


35,1b-2 Schlacht und Niederlage der Parther 


35,1b-2a Allgemeines Schlachtgemälde 
35,2b Der Zweikampf der Könige 

...Die. bewaffnete. Inthronisation. des. Tiridates 
Vitellius beendet durch Drohung den Rachefeldzua des Artabanus 
38,1 Mlelios droht Arkabans, raik dinam Ei 
36,2 Aufstand der Parther gegen Artabanus . 
36,3-4 Fludt des Artabanus : i 
Vitellius zieht mit Tiridates an den Euphrat, wo die parthischen Auf- 
röhrer Tiridates die königlichen Abzeichen bringen 


a6 37. Aufbouschema der Annalen: VI 28-51 627 


40_ _ _ gHauptstädtische Ereignisse ; Bluttaten in_Boeiterer Folge 
40,1 Vibulius Agrippa 

40,2a | König Tigranes von Armenien 

40,2b | C. Galba und die beiden Bloesi 

40,3 Aemilia Lepida 

Mil. ber Aikoa dee Girle t Kapedan 

4,2-44oDie Ereignisse in_Parthien 

4,2.. | Tiridates erobert. in Mesopotamien und Nordbabylonien, 
42,1-3 | Tiridates, führt in Seleukia eine. demokratische Ordnung ein 
42,4.....|Tiridates. zieht. zur Krönung nach Ktesiphon 

43.1. Tiridates, verliert einen Teil. seines Anhangs 

43,1a | Tiridates hält sich bei der Belagerung des Artabanusschatzes auf 
43,1b-3) Artabanus wird zurückgel 

HM... Das Vordringen „der Artabanuspartei 

44,1 | Der Vormarsch des Artabanus nach Selevcia 

44,2 -5| Die Reaktion der Tiridatespartei 


44,2 -4 Beratung 
44,3 Vertreter der Offensive 
44,4 Der Defensivvorschlag des Abdagaeses 
44,5 Abzug 
45,1-2 b Annalistische Nachricht zum_Ende des Jahres 36 
45,1 Tiberius lindert einen Brandschaden au? dem Aventin 
45,2 Eine Kommission zur Verteilung der 100 Millionen Sesterzien 


46") Ober! ungen. und Prophereiungen des unschlüssigen Tiberius, 
46,1-2 | Die Enkel von Drusus und Germanicus. Claudius 
46,3-4 | Prophetische Aubenraen des Tiberius 


46,5 Verschlimmerung des Gesundheitszustands 
e Letzte Proze Br nte 


47—49_\eLetzte Proz eri 

47,1. | Anklage gegen Actia 

47,2748] Verfahren gegen Albueilla samt. deren Liebhaber, 

471,2-3 | Die angeklagten Liebhaber 

481-2 | Die Reaktionen der drei ae 

48,3 Die Prophezeiung des Arruntius auf schlimmere Knechtschaft unter Caligula 
48,4 Die Bestrafungen 

49.. ...], Der Selbstmord des jungen. Sex. Papinivs und. die. Verbannung seiner Mutter 
50-51 _-Das Ende des Tiberius 


50,4-5 Die Holdi r Cali 
51... Nekrolog, avt Tiberius > 
51, 1a Herkun 

54,1b-2 Leb 


513 Phasen der Demoralisation 
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Bach M Die Erda BRETTEN 


1,.-.4,......Die Intrige 
1 Die Anklage und Verhaftung des Valerius Asiaticus 
1,1-2  Suillivs klagt Asiaticus als Buhlen der Poppaea Sabina an 
1,3 Claudius läkt Valerius Asiaticus in Baiae verhaften 
Ásiaticus verteidigt sich erfolgreich. Messalina treibt Poppaea in den Sebstmord 
Vitellius verhindert den Freispruch des Asiaticus, der sich selbst entleibt 
Suilius klagt die Ritter Petra wegen hodverräterischer Traumdeutung an 
=.7....... Verhandlungen. im. Senat, her: die Collab, der Sachaaller 
C. Silius verlangt die Anwendung der Lex Cinci 
Silius begründet sein Vorgehen ge Widerstände 


ia Festsetzung einer Maximalvergüfung 


8,1a Die Rückführung Mithridats durch Claudius 
8,1b-4 a die Unruhen des Gotarzes und Vardanes in Parthien 
(Einschu 


NUO NANY 


10 ..Gotarzes bemächtigt sich des Throns, Die Gegenpartei favorisiert Meherdates 
11 15_ _ Der Skandal der Messalina_und de Zensur des Öaudivs 
U= 12... Der Skandal der Messalina 
“ Britannicus und Nero ale Konkurrenten beim Trojaspiel am Säkularfest 
12 Messalinas Hak auf Agrippina . Ihre Liaison mit C. Silius 
18.2.15......Die, Zensur des Claudius 
43 Die gaiari Manakreah 

13,2 Kredikbeschränten ; Wasserleitungsbau. Erweiterung des Alphabets ; 
M Exkurs: Geschichte der Serift 
15 Qiederherstellung des Haruspizien- Braudrtums 


16 - 21 _ _Ereignisse_im No 


46. - 17... Unruhen. bei den Cheruskern 


16 Claudius sendet Italicus als König. Argumente und Formierung seiner Gegner 

17 Argumente, Sieg, Vertreibung und Rüdführung des Italicus 

18 - 20,2  Corbulos Zug. gegen die Chauken | 

18 o schlägt n we unter Gamascus. ae i : 

19 i mähigkeit der Friesen. Gamascus” Ermordung er Aufstand d 
a a a bi 


20,3 Curtis Rufus fördert bei den Mattiakern Silber 
4 Exkurs über das Leben des Oppertunisten Curtius Rufus 


al 37. Aufbauschema der Annalen: Buch XI 1-38 629 


22,2-6 _P.Dolabella beantragt, künftige Quästoren. sollten ein Gladiatorenspiel geben 
22,2 Der Antrag 
22,3-6 Exkurs: Die Geschichte des Quästorenamts 


23-38 Die Ereignisse des Jahres 48 


23 Gegner des Antrags 
24 Claudius ale Anwalt der Antragsteller 
25,1 Die Hädver erhalten als erste das Recht der Aufnahme in den Senat 


26 - 27 Plan und Ausführung der Heirat 
26 Die Initiative des Silius 
27 Die Hochzeit 
28-29 |Die Reaktion 
28-29, 2a Enträstung am Kaiserhof. Reaktion der Freigelassenen 
29,2b-3 Narcissus nätigt zwei Mätressen zur Anzeige bei Claudius 
30 Claudius wird durch Mätressen informiert und für Narcissus gewonnen 
30,1 Calpurnia erstattet beim Kaiser Anzeige 
30,2 Narcissus bestätigt die Anzeige 
31 Die Furcht des Claudius im Kontrast zur Ausgelassenheit des (Weinlesefests 
31,1 Claudivs als Beute der Furcht 
31,2 Die Orgie des (Weinlesefests 
32 Die Ankündigung des Endes und Messalinas Rettungsversuch 
32,4 Verhaftungen bei Messalinas Anhang 
32,2 Messalinas Pläne 
32,3 Messalinas Fahrt auf dem Mistkarren auf der via Ostiensis 
33-34 | Narcissus begleitet Claudius nach Rom und schaltet Messalina aus 
33 a Narcissus übernimmt einen Tag die Gurdepräfektur Getas 
33 b-34,1 Nareissus verschafft sich bei Claudius einen Platz im Wagen 
34,2-3 Narcissus überreicht ein Verzeichnis von Messalinas Ehebrücen 
35-36 Der Tod der Mitschuldigen 
35,2-3 Tötung des C. Silivs und weitere Hinrichtungen 
36,1-3  Hinrichtungen von Liebhabern wie Mnester und Montanus 
36,4 Wenige Begnadigungen 
37-38  Messalinas Ende und.Nachspiel 
37-38,1 Das Ende der Messalina 
38,2-4 Die Reaktion des Claudius 
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12 : Die Ereignisse der Jahre 48-54: Die letzte Regierungszeit des Claudius 
nach dem Tod der Messalina. Der Aufstieg der Agrippina_und_ ihres 
Sohnes Nero 


zugunsten von Agrippina und Nero bei der (Wahl einer neven 


G inahin für. Claudius a 


1 Das Heiratsproblem des Claudius und die Heiratskandidatinnen 
2 Claudius macht sich auf einem consilium mit der Stellungnahme der 
Freigelassenen am Hof vertraut 
2,1 Narcissus 
2,2 Callistus 
2,3 Pallas 


A ini en 
Eine Intrige des Vitellius gegen Octavias Verlobten L. Silanus ver- 
anlabt Claudius, das Verlöbnis aufzukündigen 


Das Problem der Heirat von Onkel und Nichte 

Der Ausweg des Vitellius : Befragung von Volk und Senat 
«Die Rede des Vitellivs 

5,3 Einleitung: Die Notwendigkeit der Heirat 

6 Die Empfehlung Agrippinas als Heiratskandidatin 
Positive Entscheidung von Si und Volk 

Die Legalisierung der Verbindung 

Agrippinas Regiment 


Agrippina gewinnt mit Senecas Rükberufung für Nero einen Lehrer 
Agrippina erreicht Neros Verlobung mit Octavia $ 


al? 37. Aufbauschema der Annalen: XII 1-24 631 


un N in 
--— un. 722 ocean lem umulueun 


40 Parthergesandte bitten in Rom um Meherdates gegen Gotarzes 


“ Mahnende Antwortrede des Claudius 
12 C. Cassius am Euphrat aktiv, Meherdates in Edessa säumig 
13 Meherdates zieht nach Ninive, Gotarzes Gelübde auf dem Sanbulos 
13,4-2  Meherdates zieht über Armenien nadh Ninive 
13,3 Gotarzes’ Gelöbde für Hercules auf dem Berg Sanbulos 
44 Gotarzes besiegt und fängt Meherdates, stirbt aber und erhält 
Vonones und Vologasses als Nachfolger 
15-21 |, Die Unterwerfung des Mithridates Bosporanus.dund. die Romer 
15 -17| Die Kämpfe gegen Mithridates im Bosporanischen Reich 
15 Mithridates zieht gegen seinen Bruder Cotys : Anla 
und Ausgangsposition 
16-17 Die Kampfhandlungen 
16 Bosporaner und Aorsen nehmen Soza und 
berennen Uspe im Sirakemeich 
17 Eroberung von Uspe, Unterwerfung des Zorsines 
18 -24| Die freiwillige Unterwerfung des Mithridates und sein Erscheinen in Rom 


18 Mithridates bittet den Aorsenherrscher Eunones um Asyl 
19 Eunones bittet in Rom brieflich um Gnade für Mithridates 
20,1 Die Beratung des Claudius 

20,2 Claudius versichert Eunones brieflich seiner Milde 

24 Die Auslieferung des Mithridates an Rom 


22 Agrippina erreicht die Verbannung ihrer Konkurrentin Lollia Paulina 
und laht sie durch einen Tribunen zum Selbstmord treiben 

23 Anordnungen für die Provinzen, Wiederbelebung des augurium Salutis, 
Vergrößerung des Pomerioms 

24 paee Der ursprüngliche Umfang des Stadtgebiets und die Ge- 
schichte des Pomeriums 
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[e Das Gesetz über die Adoption. Agrippina erhält den Titel Augusta’ 


26,2 Die veränderte Situation des Britannicus 
27,1 Agrippina gründet in ihrer Geburtsstadt eine Veteranenkolonie (Köln) 
27,2-30.... D Tenisa Ta hordei 


27,2-30 Die Ereignisse in Germonien 
27,2-28 Der Feldzug des P. Pomponivs gegen die Chatten 
27,2 Die Planung durch P. Pomponius 
27,3 Linke Marschsäule befreit Gefangene der Varusschlacht 
28 Rechte Marschsäule unterwirft die Chatten 
29-30 Vertreibung des Suebenkönigs Vannivs und Ansiedlung in Pannonien 
3-40 Der Krieg in Britamien 
31-32 Kämpfe gegen verschiedene Stämme der Britamier 
3A Der Sieg des P. Ostorius über die Icener 
32 Sieg über Decanger und Briganten. Camulodunum 
33- 35 Der Kampf des P. Ostorius gegen die Siluren unter Caratacus 
33 Die Aufstellung ler Siluren 
A Mahnreden der Stammeshäupter und des Caratacus 
35 Der Sieg des Ostorius über Caratacus 
36 - 38,1 Caratacus : 
36 Caratacus zieht ale Gefangener in Rom auf 
37 Rede des Caratas und Begnadigung durch Claudius 
38,1 Siegesreden im Senat 
38,2-40 Der erfolglose zweite Teil der Vorgänge anno 51-54 in Britannien 
38,2-39 Überfälle der Siluren 
38,2-39,1 Möhsame Abwehr durch Ostorius 
39,2-3 Ostorius stirbt aus Gram 
40 Der Nachfolger A. Didius erfolgreich gegen Venutius 


4 ero zum Erben des Claudius desigriert , Britannicus zurückgesetzt 
42 Burrus alleiniger Preorianerpräfelt 
43 Prodigienka Hungersnot 


44-47 Die Erringung der Herrschaft in Armenien durch Radamists von Iberien 
44 Radamistus am armenischen Hof seines Onkels Mithridates 
45 Radamistus belagert Mithridates und Caelivs Pollio in Gorneae 
ke Der bestochene Pollio zwingt Mithridates zum Vergleich 
47°. Milbwidabss erlingb: dam: haimküdktschen Cherie des Radanisk 
48-49 Das Eingreifen der Römer 
48 Ummidivs verlangt von Pharasmanes den Rückzug des Radamistus 
49 Ivlivs Paeligus unterstützt Radamistus bei der Krönung 
50-54 Die Initiative des Partherkänigs Vologaeses zugunsten seines Bruders 
Tiridates im Jahr 53 
50 Flucht und Rückkehr des Radamistus im Seuchenwriter 53/54 
51 Flucht des Radamistus vor Armeniern. Zenobias Ergehen 
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52,1-3a Die Verbannung des Furius Seribonianus und der Astrologen 

52,3b  Avsstokung von Senatoren, die den Zensus nicht mehr erreichen 

53 Die Minderung des Standes Sklaven heiratender Fraven. Palas als Urhe- 
ber des Antrags verzichtet auf Schenkungen 

54-55... Die Verhältnisse im. Osten 

54 In Ivdäa schreitet Ummidios zugunsten des Felix gegen Coumans ein 

55 Antiochos von Kommagene befriedet die kilikischen Cieten 


& Die Immunität für die Koer als Geschenk für den Leibanzt Xenophon 
62-63 Fünfjährige Erlassung der Abgaben für Byzanz 

62 Die Verordnung 

63 Exkurs : Die geographische Lage von Byzanz 


eMesasseenerenoperevevrestunpeeeesororopenjeerotonsartencusnseveno pepene usrsensnnniencnsbanlhunsenser 


66, Agrippina nimmt während eines Badeaufenthalts des Narcissus die Gift- 
Saum Locusta in Dienst 
67 Die Vergiftung des Claudius unter Beihilfe seines Leibarzts Xenophon 
68-.69...Die Avsrofung Neros zum Kaiser, 
68 Agrippina wartet Neros Stemstunde ab 
68,1 Agrippina verhängt Nadrrichtensperre 
68,2 Agrippina hält Britannicus mit Berechnung fest umschlungen 
69 Nero wird die Prätorianer zum Kaiser ausgerufen, oo dius 


wird beigeset 
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Buch 13-2: Die Ereianisse der Zeit vom 13.10.54 bis 68 : Die Regierung Neros 

Buch 13-15: Die Ereignisse _der_Zeit vom 13.10.54 bis 65: Die Regierung Neros 
bis zur Pigonischen Verschwörung 

Buch 13: Die Ereignisse der Zeit vom 13.10.54 bie 58: Die Regierung Neros 
unter den Ratgebern Seneca und Burrus 


4,1-2 Agrippina beseitigt Junius Silanus durch Gift 
1,1 Die Ursache der Mordtat 
1,2 Die Ausführung der Mordtat 


2 Nero unter Burrus und Seneca. Verhalten zu Agrippina und Pallas 
3 Das Leichenbegängnis für Claudius 
3,1-2a Nero verliest die von Seneca aufgesetzte Gedenkrede 
3,2b - Exkurs: Die Rednergabe der Cäsaren 


4 Neros Regierungsprogramm . 

5,1 Senatsbeschlüsse gegen Delatoren und gegen quästorische Fechterspiele 
5,2 Agrippinas Übergriffe gegen Senat und Herrscher 

6—9 _ _Die Ereignisse_in Armenien_und Parthien in_den Jahren 54/55 


6.-.7...... Vor. der Entsendung. Corbulos 
6 Die Besetzung Armeniens durch Tiridates. Zweifel an Neros Fähigkeit, 
die damit gestellte Regierungsaufgabe zu lösen 
6,1 Die Vertreibung des Radamistus aus Armenien 
6,2-4 Zweifel an Neros Regierungsfähigkeit 
62- werden geäußert 
6,3-4 werden bestritten 
7 Neros Maßnahme gegen Vologaeses, der dann aber wegen der 
Empörung seines Sohnes Vardanes Armenien räumt 
8.-.9......Nach. der Entsendung.. Corbulos. 
8 Corbulos Berufung nach Armenien 
9 Corbulo und Ummidius geraten über die parthischen Geiseln in 
Streit, den Nero schlichten muß 
10,1 Nero fordert ein Standbild für Claudius. Nero lehnt die Verlegung 
` ides Jchresbeginns auf seinen Geburtamonat ab à 
102° ‚Nero weist Anzeigen zurük 


ai3 37. Aufbauschema der Annalen : XII 1-30 635 
11-24 Die Ereignisse_des Jahres 55 


T _ -TRegierungsmaßnahmen 
4,1 ero erspart seinem Kollegen L. Antistius den Eid 
11,2 Nero nimmt Plautius Lateranus wieder in den Senat 


12 - 23_|e Agrippinas Entmachtun 
4. Die Eltern uiid Nele id Nero 


12 - 14 
12 | Neros erotische Verhältnisse unter gleichzeitiger Distanzierung von Octavia 
13 Die Auseinandersetzungen zwischen Nero und Agrippina 
13,1 Agrippinas Erüung führt zu Neros Gehorsamsverweigerung 
13,2-3 Agrippinas geänderte Taktik wird von Nero durchschaut 
13,2 bee gespielte Vertraulichkeit 
13,3 Nero durchschaut die Anbiederung 
13,4 Agrippina weist ein Schmuckgeschenk Neros entrüstet zurüc 
14 Nero entlaht Bhlas grippina nimmt kr Britannicus Partei 
14,1 Die Entlassung des Pallas 
14,2-3 rippina nimmt offen für Britannicus Partei 
15.-.18,1| Nero. ermordet. den. Britannicus 
15 Nero beschliept, Britannicus durch die Giftmischerin Locusta zu beseitigen 
16 Die Vergiftung des Britannicus und die Reaktionen der Augenzeugen 
17 Ras Ri g- Berichte von angeblicher Schänding des Britannieus 
18,1 Schenkungen Neros an seine Ratgeber 
18,2231 Neros Kampf gegen. Agrippina und. deren. Anhänger 
18,2-3 | Agrippina sammelt Anhänger. Gegenmaßnahmen Neros 
18,2 Agrippina sammelt Anhänger und verbündet sich mit Octavia 
18,3 Nero nimmt Agrippina die Leibgarde und quartiert Agrippina um 
19-22 | Eine Verleumdung Agrippinas führt zur Bestrafung der Ankläger 
19 Tunia Silanas Verleumdung, Agrippina habe Rubellius aufgeputscht 
20 ie lakt sich von der sofortigen Hinrichtung beider durch Burrus 
abbringen 
24 Aeri verteidigt sich vor Nero im Verhör erfolgreich 
24,1 Agrippinas Verteidigung führt zur Bestrafung derVerleumder 
24,2-5  Agrippinas Verteidigungsrede 
22 Verbannung Silanas, Hinrichtung des Atimelus 
23 Verbannung des Paetus, der Pallas und Burrus des Hochverrats bezichtigt 
24...........Jahresabschluß : Abschaffung der Theaterwache und Sühnungen 
25-30 [Die Ereignisse des Jahres 56 : Konsul Q.Volusius 
S____ | Rom wird mit Beihilfe Neros_zu einem_ unsicheren Pflaster 
26 —_27 | Die Behandlung nehrerbietiger Freigelassener. 
26,1 Gesetzesantrag, die Freilassung zu widerrufen 
26,2-3 Die Befürworter des Antrags 
27,1-2 | Die Gegner des Antrags 
27,3 Generelle Regelung unterbleibt 
27,3b Der Freigelassene Paris durch Gerichtsbeschlup zum Freigelassenen gemacht 
28-29 _| Beschränkung, der Befugnisse von Magistraten, 
28,1-2a | der Volkstribunen 
28,2b | der Adile 
28,3 der Quästrn > 
29 Exkurs : Geschichte der Staatskasse seit Augustus 
Fe Jahresabschluß.: Prozekentecheidungen_und_ Todesfälle : L.Volusius 
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31_ _ _ _ Amphitheoterbau, Veteranenansiedlung, Spenden, Sklovenstever, Fechterspiele 
2... Beschlösse_über Sklaven. Freispruch, der. Christin Pomponia Graecina 
33 Weitere Prozesse 


33,1 Der Repetundenprozek des P. Celer 
33,2 Der Repetundenprozeß des Cossutianus Capito 
33,3 Der Repetundenprozek des Eprivs Marcellus 


34 - 58__Die Ereignisse des Jahres 58_ 


34,2a Die Ziele des Vologaeses 

34,2b Die Ziele Corbulos 

34,20 Die Ziele der Armenier 
35-36.. Die römische Seite 
35 Ergänzung und Disziplinierung des römischen Heers durch Corbulo 
36 Feldzug 59 : Corbulo bestraft Paccius Orfitus 
37,4-3  Corbulos ausweichende Taktik. Einfälle seiner Verbündeten 
37,4-5 Tiridates bietet Verhandlungen an, die Corbulo nach Rom verlegt 
38 Die vereinbarte Zusammenkunft scheitert am gegenseitigen Miktnaven 
39-41,3 Die Kriegführung nach dem Abzug des Tiridates 

39 Corbulo stürmt drei Kastelle 


39,1a Der Abzug des Tiridates 

39,141b Die Verteilung der Aufgaben 

39,2-4 Corbulo stürmt das Kastell Volandum 

39,5 Die Einnahme der beiden anderen Kastelle 

39,6 Corbulos Entschup zum Angriff auf Artaxata 
40 Die Schwärme des Tiridates scheitern an römischer Disziplin 
4,1-3  Corbulos Aeg vor Artaxata. Übergabe und Zerstörung 


42-43. Der Prozeß gegen C Suilius 
42,1 Suilius als gefürchteter Ankläger unter Claudius und Feind Senecas 
42,2-4 Die indirekte Scheltrede des Suilius auf Seneca 
43,1-2 Die Anklage 
43,3-4 Die Verteidigung 
43,3 Suillivs redet sich auf Claudius hinaus 
43,4 Suillios redet sich auf Messalina hinaus 
43,5 Die Verurteilung 
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44 Der Prozeh des Octavius Sagitta wegen Mordes an Pontia 
44,1-2 Octavius” Heiratsbegehren von Pontia abgewiesen 
44,3 Octavius ersticht Pontia 
44,4 Die Aufdedung der Bluttat 
44,5 Die Verurteilung des Octavius durch den Senat 
45-46 Nero und Poppaea 
45,1 Poppaeas Herkunft 
45,2-3 Poppasas Charakter 
45,4 Poppaeas Ehen 
46,1 Poppaeas Empfehlung durch ihren Gatten Otho an Nero 
46,2 Nero empfängt Poppaea 
46,3 Nero entfernt Otho nach Lusitanien 
47 Die Verbannung des unschuldigen Comelius Sulla nach Massilia wegen 


50,1 Nero erwägt die Abschaffung der Zölle überhaupt 

50,2-3 Nero fügt sich den gegen die Abschaffung vorgebrachten Bedenken 
51 Nero erläßt ein Abgabenedikt mit gemäßigten Bedingungen 
Bad Freisprüche für. zwei Prokonsuln von Africa. 

52,1 Freispruch für Sulpicius Camerinus 

52,2 Freispruch für Pompeivs Silvanus 


53,1 Eine Zeit des Friedens und der Bautätigkeit 
53,2a Pompeius Paulinus vollendet den Rheindamm 
53,2b-3 L.Vetus scheitert mit seinem Plan eines Mosel- Saône- Kanals 
54 Die Friesen besetzen die (Weiden unter Verritus und Malorix 
55-56 Die Ampsivarier unter Boiocalus erheben Anspruch auf die (Weiden 
ö 55 Der Anspruch des Boiocalus 
56 Abweisung und Ausrottung der Ampsivarier 
57.......... Krieg um Salinen. und. Bekämpfung. eines.. Moerbrands. 
57,1-2 Der Krieg der Hermunduren und Chatten um die Salinen von Soden 


on der (Werra 
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1Ab-2 Poppaea schilt Nero wegen seiner Unselbständigkeit 
1,3 


Agrippinas blutschänderisches Angebot und die Ablenkung durch Acte 
2,1 Der Bericht des Cluvivs 

2,2 Der Bericht des Fabius Rustieu 

Neros Mordpläne und Beratung durch Anicetus 


Ägrippina folgt; Neros Einladung nach Bauli 
Agrippina erde 
Agrippina entsendet Agermus mit einer Trvgbotschaft zu Nero 


‚1-2 Neros Panik - 
7,3-4 Nero beauftragt nach Ablehnung durch Burrus Anicetus 
7,5-6 Anicetus verhaftet Agermus als angeblichen Attentäter 
Die Durchführung des Merd atiras 
8,1 Die Reaktion des Publikums auf Agrippinas Unfall 
8,2-6 Der Mord durch Anicetus und zwei Seedffiziere 


3. Phase : Der Morg on Agrippina, 
"Nero erteilt Anicetus den Alira zum Mord 
7 


9,1b Die Bestattung 

9,2 Der Freitod von Agrippinas Freigelassenem Mnester 

9,3 Die Ange astrologische Vorhersage des gewaltsamen Tods 
Neros Verhalten nach dem Verbrechen 

10,1-2 Nero in gespieltem Gram angesichts heuchlerischer Freudenbezeugung 
10,3 = H Nero meld dem Senat brieflich Ayipinas Sabshmrd 


W120 Reine Sondanregielar 
4, Pu Pl KompromzIiaung durch die Abfassung 
Dankgebete und Ehrenbeschlüsse, Brodigien und Rehabilitationen 


eros riumphaler inzug und ungehemmte Ausschweitungen 


Die Erzieher fördern das Wagenlenken 


ero macht aus dem Wagenlenken eine Volksbelusti 
Sr d Kilharodie 


18,1 Pedius Bl dem Senat bol 
18,2-3 Na: Anteras for Acilius Strabo J 


....Jahresschluk 59: Nachrufe för Domitius Afer und, M. Servilius, 
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20,1 Partitio 

20,2-5 Ablehnende Stimmen 

21,1-3 _ Zustimmende Äußerungen der Mehrheit 
21,4 Durchführung 


7 ANENE Die, Entfernung des Rubellius Plautus nach Asien. Neros Erkrankung durch ein Bad 
22,1-3 Die Entfernung des Rubelius als angeblichen Nachfolgers des Nero 
22,1 Komet 


22,2 Blitzschlag trifft Neros Tisch in Sublagueum beim Mahl 
23,3 Nero entfernt den Prätendenten Rubelius nach Asien 


23-24 Marsch Corbulos vor Tigranacerta, das sich ihm kampflos ergibt 
23,1 Corbulos Angriffsziel 
23,2 Die Behandlung der Bevölkerung während des Vormarschs 
23,3 Ein Angriff der Marder wird abgeschlagen 
24,1 Die Strapazen des Morschs 
24,2 Die Eroberung zweier Kastelle 
24,3 Ein mißglö er Anschlag auf Corbulo 
24,4 Die Kapitulation Tigranocertas 
25,1 Legerda mit Gewalt genommen 


26 Tigranes, besteigt_ den Thron in Armenien. Corbulo, übernimmt, Syrien 

27-.28 _ _ Sonstige Ereignisse_des Jahres 60 

27 Erdbeben in Laodicea. Koloniestatus Puteolis. Veteranenansiedlungen 

28 Prätorenwahlen. Kautionssumme bei Berufungen. Verurtei ung eines Erpressers 


29,3 Der Anmarsch der Römer 

30,1 Der Anblid der Feinde 

30,2 Der Sieg der Römer 30,3 Besatzung 
31-.32......Der Aufstand der Icener. in. Camulodunum 

3 Vorgeschichte 


31,1 Die rechtswidrige Plünderung des Icenerreihs durch die Römer 

31,2 Aufstand in Camuladunum 

31,3 Ausschreitungen der Römer in Camulodunum besonders brutal 

31,4 Der dene als Symbol der Unterdrückung 

32 Die Niederlagen der Römer 

32,1 Ankündigung durch Prodigien 

32,2 Mangelnde Unterstützung seitens des Catus Decianus und man- 
gelnde Befestigun des Claudiustempels 

32,3 Der Sturm auf en Claudivstempel und die Vertreibung des 
Petilius Cerialis mit der IX. Legion 


34 - 37 


42-45 
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..Die Kriegführung des Suetonius, Pavlinys 


Suetonius Paulinus gibt Londinium und Verulamium auf 


e Schlacht gegen die Icener unter Känigin Boudicca 
34 


Die Aufstellung 

34,1-2a Die Aufstellung der Römer 

34,2b Die Aufstellung der Britamnier 
35-36 Die Feldherrnreden 

35 Die Rede Boudiccas 

36 Die Rede des Suetonius 
37 Der Sieg der Römer. Verluste. Boudiccas Selbstmord 
Truppenverstärkung. Strafaktionen, aber geringe Friedensneigung 


....Der Wechsel in der römischen Führung 


Polyclitus als Friedensstifter 
Die Ersetzung des Suetonius Paulinus durch Petronius Torpilionus 


Eine Testamentsfälschung gegenüber dem alten Domitius Balbus 
4O Die Verurteilung der Schuldigen 
4 Verbannungen im Zusammenhang mit dem Skandal: 
44,1 Verbannung eines Mitwissers 
4,2 Verbannung des Anklägers 
Der Mord am Stadtpräfekten Pedanius Secundus durch seinen Sklaven 
42,1 Die Gründe der Mordtat 
42,2 Die unterschiedliche Haltung gegenüber der gesetzlichen Strafe 


43-44 C. Cassius als Anhänger der gesetzlichen Strafe 


43,1-2 Einleitung der Rede 
43,1-2a Begründung des bisherigen Schweigens . 
43,2 b Begründung des jetzigen Redens 
43,3-44 Argumentatio 
43,3 1. Argument : Allgemeine Unsicherheit 
43,4 2.Argument:: Sanktionierung des Mords 
441-3 3. Argument: Furcht ale Garantie 
44,4 4 Argument : Dezimierung des Heeres 
45 Die Hinrichtung des schuldigen Sklaven 
Ein Erpresserprozeß 
Ein Zensus in Gallien 
Nachruf auf P. Memmius Regulus 


Gründung eines Gymnasiums 


55-56,2 
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Milderer Gegenantrag des Thrasea Paetus 


Thraseas Avon er ält die Mehrheit 


mgen in seinem Buch 


Die Ausschaltung von Burrus und Seneca_ava der el Politik 
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Die Vorstellung der von Nero bestellten Nachfolger 


....Die ‚Ausschaltung Senecas ‚aus der kaiserlichen Politik 
Wachsende Kritik an Seneca 


Seneca bittet Nero in einer Audienz, seine Güter zu übernehmen 

53,1 Einleitung 

53,2 Seneca bittet um die Mä igung von Ehren und Reichlümern 
53,3 Historische eispiele beröhmter Ruheständler 

53,4-5 Die Abträglichkeit der Güter für den Geist der Genügsamkeit 
54,1 Erfüllung des Makes, Drohen des Neides 

54,2 Bitte um Abnahme des lästigen Reichtums 

54,3 Bitte um einen Lebensabend in bescheidenen Verhältnissen 


rtrede 
55,1 Transitio mit einleitendem Kompliment 
55,2 Hinweis auf Neros Jugend 
55,3-5 Nero rühmt die bei Seneca genossene Bildung 
56,1 Hinweis auf Senecas üstig ei 
56,2 Nero befürchtet Tadel für seine Habsucht 
Umarmungen- Tacitus’ Urteil über das Meisterstück der Verstellung 
Morde an exilierten angeblichen Rivalen Neros 


... Die Ermordung. des Plautus 


Gerüchte über einen angeblichen Aufenthalt des Plautus bei Corbulo 
Plautus wird gewarnt 

Der Mord an Plautus l 

Nero, seiner Angst ledig, entschließt sidh zur Heirat mit Poppaea 
Der Senat beschließt Dankfoste für die beiden Morde 


o 


3-17. 
13,1-2 
13,3-14 


1 Dramatisches Vorspiel 


2 Vologaeses entscheidet sich für den Einmarsch in Armenien 
2,1-3 _Velogaeses’ Rede in der parthischen Fürstenversammlung 
2,4 Velogaeses befiehlt die Vertreibung des Tigranes 


Corbulos Reaktion 
3,1 Corbulo unterstützt Tigranes mit zwei Legionen 
3,2 Corbulo baut die Verteidigungsstellung am Euphrat aus 


6,1-2 
6,3-4 Der Aufzug des Caesennive Paetus in ungen zu Co 


7 Uhheilvolle Prodigien 
8 Militärische Aktionen: Eroberung von Castellen, ergebnisse Märsche 
Der kriegerische Zusammenstoß zwischen ekus und Vologaeses 


9 Die Abriegelung der Euphratstellung durch Corbulo 

10 Paetus sperrt das Arsaniastol; erster Hilferuf an Corbulo 
4 Vologaeses marschiert ein; zweiter Hilferuf an Corbul 
Corbulo kommt Dh über Kommagene und Kappadokien zu Hilfe 


12,1-2.4 Corbulos Eilmärsche 
12,3 Corbulos Feldherrnrede 


‚Der schmadhwolle Abzug des Paetus aus Armenien 


Vologaeses verstärkt seine Ängriffe 

Vanda a 

13,3 Beschwerdebrief des Paetus 

14,1 Hochmütige Antwort des Vologaeses 

14,2-3 Paetus erwirkt von Vasaces durch Verhandlungen freien Abzu 
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...... Mahnahmen zur Lebensmittelversorgung und Steververwaltung 
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24- 31_ [e Der Partherkrieg_des Jahres 63 unter Corbulos Oberbefehl 
Mn... Vologaeses ‚sucht Tiridates die, Huldigung in Rom zu ersparen 
Be Corbulo wird. Generalvellmadtt. for den Partherkrieg übertragen 
26. - 30 | Corbulos Vorgehen. In Armenien und seine. Zusammenkunft mit Tiridates 
26 Corbulo sammelt seine Truppen bei Melitene 

27 Corbulos Vormarsch 

28 Corbulo trifft Tiridates zu Verhandlungen beim Paetuslager 
29 Tiridates legt sein Diadem Neros Bild zu Füßen 

30,1 Festmahl 

30,2 Tiridates nimmt Urlaub zum Verwandtenbesuch 

3... Tiridates’ Besuchsreise zu Pacorus und Vologaeses 

32 __ _ Annalistische Notizen zum Jahresschluß 63 


34,4 a Der Einsturz des Theaters 
Neros Besuch der Arena in Benevent bei den Fechterspielen des Vatinivs 
34,1b Neros Besuch 


37,1-3 Das Gastmahl des Tigellinus 
37,4 Neros päderastische Iheulenhochzeit mit Pythagoras 


rand 
38,1 Ungeklärte Ursache 
[382-3 Der Ausbruch 
38,4-6 Die Flucht der Bewohner 
Verdacht auf Brandstiftung 
es N ea ee Gesang, on, Brand Trojas 
40,2b-M Übersicht des Biendahaden nn 


43 Der Wiederaufbau der Stadt in regelmäßiger Form 
44. Sühnungen 

44,1 Kultische Sühnungen 

44,2-5 Neros Christenverfolgung 

44,3 Exkurs : Christus und die Christen 

45 Nachspiel : Verormung Italiens. Plünderung griechischer Kunstschätze 
46-47 _ Sonstige Ereignisse des Jahres 64 
46,1 Gladia Fa in Präneste 
46,2 Schiffskatastrophe bei Cumae 
47 Prodigien, die auf einen Konkurrenten Neros gedeutet werden 
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49 Die Urheber. Die Rolle des Subrius Flavus 
50 Die weiteren Mitglieder 
50,1-2 Die Politiker 
50,3-4 Die Soldaten. Der unausgeführte Plan des Subrius Flavus 
51 Vernehmung und Verhaftung der Epicharis 
52 Der Plan, Nero in Pisos Villa in Bajae zu überfallen, wird nicht ausgeführt 
52,1 Vergeschobene Gründe 
52,2-3 wirklicher Grund Pisos Furcht vor Rivalen, nämlich 
52,2 L. Silanus 
52,3 Vestinus 
53 Der endgültige, aber vereitelte Mordplan 


54 Scaevins Freigelassener Milichus schöpft Verdacht 

55 Die Anzeige des Milichus und die erfolgreiche Ableugnung durch Scaevinus 
56,1-3 Nach dem Geständnis des Antonius Natalis verrät Scaevinus alle Teilnehmer 
56,4 Angaben des Lucanus, Quintianus und Senecio zunächst ohne Folgen 

57 Die standhafte Epicharis gesteht trotz Folterung nichts 

58 Massenverhaftungen und -verhöre 

59 -70 _ Die blutige Unterdrückung der Verschwörung 


59... Pisos, Selbstmord 
60,1......\rDie Hinrichtung des. designierten. Konsuls Plautius Lateranus 
60,2-64 Jle Der Selbstmord. des Philosophen Seneca 
60,2 Retrospektive auf mißlungenen Giftmordanschlag 
60,3-61,11| Die Untersuchung gegen Seneca 
60,3 Senecas Verdächtigung dunh Antonius Natalis 
60,4 Die Überprüfung dieser Verdächtigung durch den Tribunen 
Gavius Silvanus 
61,1 Senecas Rechtfertigungsversuch gegenüber Nero 
61,2-4 || Der Befehl zur Selbsttätung Senecas 
62 Seneca hält Trostreden an seine Umgebung 


63 


68,2-69 I 


68,2 
68,3 
69,1-2 


37. Aufbauschema der Annalen: XV 48-74 645 


Seneca stirbt den Tod eines stoischen (Weisen 

63,1a Umarmung und Ermahnung Paulinas 

63,1b Pavlina zeigt ihre Bereitschaft zum Sterben 

63,20 Seneca begrüßt den gemeinsamen Tod 

63,2b Beide öffnen eich die Adern 

63,3a Senecas Todeskampf beginnt 

63,3b Beide suchen getrennte Sterbezimmer auf 

63,30 __Übergehung der en zugänglichen letzten Worte Senecas 


Senecas Tod im Kontrast zur Re g Paulinas 


67 Subrius Flaws 

67,1 Seine Entlarvung 

67,2 Seine Avfrichtigkeit gegenüber Nero 

67,3 Tacitus kontrastiert diese LetztenWorte zu denen Senecas 
68,1 Sulpicius Asper und die übrigen Offiziere 


Die, Ermordung, des Konsuls Westinus 


Exkurs: Vestinus war hi in die Verschwörung eingeweiht 

Die Persönlichkeit des Vestinus 

Die Mordtat an Vestinus 

69,1 Nero schickt eine De endlicher Soldaten 

69,2 Vestinus vom Mahl abgefü i3 durch Aderöffnung getötet 
Neros Glossen über die verängstigten Teilnehmer des Gastmahls 
Lucans Selbstmord und der Ünlryen wichtiger Mitverschworener 


e Aufdeckung der Verschwörung 


Verstümmelter Exkurs : Die Herkunft des Nymphidius 


...Nero ‚gibt ‚Anzeigen. und. Geständhisse. in. einer umfassenden Dokumen- 


tation bekannt 


Die Dokumentation 

Nachträgliche verbale Angriffe gegen Senecas Bruder Iunius Gallio 
Danksagungen an die Götter und andere sakrale Beschlüsse 
Ominöser Hinweis auf die drei Jahre später erfolgte Erhebung des 
Iulivs Vindex 

Nero lehnt den Antrag des designierten Konsuls Anicius Cerialis, ihm 


einen Tempel zu erbauen aus Angst vor ominäser Mißdeutung auf sein 
Ende ab 
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Buch 16-2 Die Epeignisse der Jahre 65- 68: Die Regierung des Nero nach der 
Pisoni krschuiöruna bis... 


Buch 16 : Die Ereignisse der Jahre 65- 66? Neros blutiges Regiment 
1-13 _ Die Ereignisse _des Jahres 65_seit_der Pisonischen Verschwörung 


1.-.3....Neros ‚eichkglänbige. Beteiligung. an.der ergebnislosen. Schatzsuche eines, 
Smertatans. 

4 Caesellivs Bassus macht Nero Appetit auf Didos Goldschatz 

2 Nero entsendet Schiffe zur Hebung des erhofften Schatzes 

3 Die schlimmen finanzpolitischen Eee des Goldfiebers 
3,1 Die Verarmung des Staats 
3,2 Die Ergebnislosigkeit der Schatzsuche 


4 Neros öffentlicher Auftritt 


4,1 Nero vom Angebot kampfloser Auszeichnung unbeeindruckt 

aa Nur une uch a Ri klor din Ülelkonfichgnger 
4,3 Neros Auftreten als Kitharöde 
4,4 Nero unterwirft sich dem Urteil des Grohstadtpöbels 


5 Die negativen Begleiterscheinungen von Neros Auftreten 
5,1 Die Ablehnung des Musikers durch altmodisch Gesinnte 
5,2 Der Terror der Aufpasser im Zuhörernaum 
6-12___Neros_weitere Grausamkeiten 
nes, Die. Tötung. der. schwangeren. Poppaea, durch. einen. Fußtritt Neros 
7-,9......Die Verurteilung des C. Cassius, und des L.Silanus 
7,1 ` Neros Abneigung gegen seine beiden Opfer 


7,2-8,4 Neros briefliche Beschuldigung seiner beiden Opfer 
7,2 Beschuldigung des Cassius 
8,1 es igung des Silanus 
8,2 Die Anklage gegen die mit beiden verwandte Lepida 
9 Die Balali adi Angeklagter 


10,4-2 Vetus flieht vor der Anklage nach Formiae 

10,3-4 Vetus’ Tochter verwendet sich vergeblich für ihn bei Nero in Neapel 
1,1-2 Der Tripelselbstmord des Vetus mit Tochter und Schwiegermutter 
1,3 Nachträgliche Anklage, Verurteilung und Einspruch Neros 

12,1 Das Verderben des 8 Gallus 


13,1-2 Ein Wirbelsturm in Companien und eine Pest in Rom 
13,3 Aushebungen und der Brand von Lugdunum 
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14-35 Die Ereignisse des Jahres_66 
14-415 Die Selbstmorde des Anteivs und Ostorivs 


Be ae kek re An ee 
14,3 Anteius nimmt Gift und öffnet a die Adem 


45 Ostorius öffnet sich die Adern und durchbehrt sich die Kehle 

be... 2! Exkurs des Tacitus : Sein Übendruß über die Monotonie des Gegenstands 
17-20 _ Vier Selbstmorde 

17 .. Annaeus Mela, 


17,4 Partitio der vier Selbstmordfälle 
47,2 Rufrius Crispinus 
-6a f Mela 


; Cerialis 

18-19......Petron u: Kal 

18,1-2 Seine L ührung un g 

18,3 Die Anzeige des Tedllics gegen Petron 

19,1-2 Pelrons Selbstmord in Cumae 

9,3 Petrons Testamen 

>: RER > ie Verbannung Silias und ‚die Tatung, des Minucius. Thermws 
j Silia 

a Minucius Thermus 


21,1-2 Thraseas ‘Sündenregister 


21,3 Der Ankläger Capito Cossutianus 
22,1-5 Die Epcot terure ven Thraseas *Sündenregister” 


22,1 Indirek! e 
22,2-5 Direkte Rede 
22,6 Neros zornige Reaktion 
23 Die Anklage gegen Barea Soranus durch Ostorius Sabinus 
23,1 TR liche Vorwürfe und offizielle Anklage 


23,2 Verschiebung des Urteils auf den Besuch des Tiridates 
24.-.26...Thraseas Zurückweisung vom Kaiserhof 
24 Thrasea bittet um Begründung 
25 - 26 Ratschläge der Freunde Thraseas 
25 Ratschläge der Vertreter des Vorsprechens bei Hof 
28,1-3 Ratschläge der Vertreter des Abwartens 
26,4 rulenus Rusticus bietet die Fribunizische Interzession an 


27-29 Die Verhandlung gegen Thrasea und weitere Angeklagte 
23 Die Anidanmeden des oita und des Marcus E 
ie ereden des ssutlanus und des \Vlarcı iu 
29 Niedergeschlagenheit;, Furcht und Mitleid der Senatoren 
30-33,1 Die Verhandlung gegen Soranus und dessen Tochter 
30,1 Ältere Blia epunkte 
30,2 Der neve Anklagepunkt : Beziehung zu den Magiern 
30,3 Auch Soranus’ Tod Servilia muß sich verantworten 
31 Die Verteidigungsrede der Servilia 
32,1 Soranus betevert Servilias Unschuld 


33,1 Die wahrheitsgetreve Aussage des Cassius Asclepiodotus 
33,2 Die Urteile und die Belohnungen der Ankläger 
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Anhang 1 


Verzeichnis der Sekundärlitenatur 


(Angegeben sind die Seiten, auf denen die Arbeiten bibliographisch vollständig 


zitiert sind) 
Auronsı 7 FuHrmann 221 
Autseıer 221 Furneaux- ÄNDERSoNn 5 
Ammann 219 Guancorti 8 
Anoresen 118 Gısert 118 
Aumouer 249 Girtis 148 


Baron 279 

Barnes 224 39 
Baranek 1913 119 
Barwıck 1929 120 
Barwick 1954 128 
Baumstark 46 
Biererero 47 

Bo 166 

pen Boer 128 
BorzsAk 221 
Bretschneier 582 
Brıessmann 225 287 
Brınamann 145 
Büchner 1955.21963 6 
Büchner 1956 10 
Burkart 224 
Casreıu 15 

Cizek 7 

Coursaup 218 

Deuse 180 

Diener 180 

Drexier 1929 123 
Drexier 1962 165 
Duprey- Wessrer 553 
EceLnaar 146 
Erter 47 

Everts 342 

Fasia 1893 218 
Fasia 1914 268 
Fasia 1932 598 
Faga- WoiLeumier 1949 422 545 
Ferrero 5 

v. Fritz 124 


Gimartin 1967 485 
Gumarrın 1973 348 
Ginssurs -352 

Graf 343 

Gricuu 483 

v. Gruser 1832 46 
v.Gruser 1839 46 
Guoeman 1912 119 
Guoeman 1913 148 
Guneman, Dialogus ?1914 118 
GuoeMAN, Germania und Agricola?1928 546 
Guce 1964 138 

Gueen 1966 138 

Guser 1968 144 

Gveer 1969 56 139 
Günserich- Heugner 149 
Gunz 46 

Gurna 41 

Haase 448 

Hann 348 

Hartke 546 

Hass-v. Reirzenstein 146 
Hausster 1963 138 
Haussier 1969 142 
Herm 160 

Heusner 1935 220 
Heusner 1963-1982 221 
HirscHreto 342 
Horzapreı 288 

Jacoss 119 

Jacossen 220 

Kerer 352 

Kettner 46 
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Kevssner 126 

Kıaenr 154 

Kuınsner 1940 221 
Kuinener 1953 242 
Kumener 1955 349 

Kunz 225 

Koester 249 245 
Korstermann 1930 126 147 
Koestermann 1943 128 
KoesterMAann 1956 224 
Koestermann 1957 391 
Koestermann 1961 349 363 
Kosstermann , Ann-Komm. 349 
Koestermann, Ann- Ausg. 47 
Korartıoıs 7 

Kraceeruo 47 

Krou 372 

Leeman 1957 188 

Leeman 1973 10 224 349 
Leo 1896 248 

Leo 1898 418 160 
Liegeschuerz 14 

Marchesini 597 

MaArTHA 342 

Martin 348 

Marx 220 

Ment 354 

Meıster 349 

Merker 221 

Merz 7 

MicueL 137 

Mocsy 322 


Mommsen, Cornelius Tacitus... 264 
Mommsen , Römische Geschichte 537 


Moore 342 

Morrıs 350 

MucH- JANKUHN- Lance 46 
MöuLenhorr 46 

Mönzer 220 

Nissen 248 

Noroen, Röm. Kunstprasa 560 
Norpen, Die germ. Urgesch. 46 
Osıvie- Richmond 5 

Ouver 357 

Paratore 597 

Pekkanen 71 

Perret 1949 47 

Perrer REL1950 6 47 
Perret Recherches 1950 138 


Peterson 1893 118 
Peterson 1900 208 
Peterson 1913 148 
Peterson 1914 148 
Prister, Kompositionskunst 6 


649 


Prister, Tacitus und die Germanen 46 


PöschL 124 

Questa 527 

Reeg 46 
Reitzenstein 13 
Richter 135 
Rosınson 133 
Rosers 301 
Sassanını 119 

ve Samt- Denis 5 
SCHMÜDDERICH 10 
ScHönserser 137 
Schweizer- Siorer 46 
Seet 220 597 
Secar 349 

Ser 351 

Sevrartn 219 
SHoTTer 224 

Steup 390 

STroHM 6 

Strovx 131 

Sovern 218 

Syme Tacitus 221 
Syme Obituaries 348 
Tımpe 372 
Tocneno 1960 461 
Towneno 1962 348 
Tresch 349 
Trüoıneer 46 
Vessey 486 
Vretska 132 
(Wasenvoort 140 
(WALKER 349 
Wautz 127 
(Wevnand 324 
Wie 599 


Werrrun 1886 320 342 596 


wDörrrum 1901 218 
orrr 1907 46 
Worrr 1934 20 46 
(Woooman 442 


utteumier Tacite 1949 422 545 
Wureumier Tac. Ann.Xll| 1964 542 


650 


Anhang 2 


Verzeichnis der im Text angeführten strokturanalytisch 
bedeutsamen Darstellungselemente und gliedernden Wörter 


Ablativische Trans- |acicere 


itio s. Transitio |d 9,6 adice quod170 
a 13,41,3 adicitur538 
Abstufung 347 432|a 14,11, 1adiciebat 547 


G 301.2 48 sa. addere 
35.36 48 adiungere 
4-45 55 

h 1,67,1 245 adiungere 
sa. Klimax a 15,60,1 578 

Vergleich sa. addere 
adicere 
ac, atgue 

A13 M adnotare 
36,1 4 a 15,23,4 569 

d 34,6 200 
42,2 21 JAdverbien, s. 

h 3,30,1 280 alioqui 

a 2453 287 celerum 
3,1,3 398 contra 
3,11,1 399f dehinc 
3,31,2 405 ein 
429,2 430 deinde 
440,7 435 exim, exin 
442,1 435 forte 
4,591 440 hactenus 
6,30,1 462 hie 
6,43,1 466 hinc 
11,29,1 (490) huc 
11,32,3 492 iam 
11,33 493 ibi 
2,47,1 515 illic 
14,37,1 554 inde sa. unde 
14,51,3 558 insuper 
14,641 562 interea 
15,3,2 565 interim 
15,57,1 577 ita 
16,2,2 586 mox 
16,30,14 ` 593 hondum 

i hunc 

addere post 

a 15,30,1 570 posthac, posthoc 
sa. adicere postremo, ad 


adiungere 


postremum 


(Adverbien, s.) 
profecto 
retro 
rursum 
scilicet 


ultra 


Adversatives Asyn- 


deton s. Asyndeton parei 


Adversativsatz als 
Transitio 


a 6,4,2 466 


alioqui 


a 4,11,2 425 


Anknöpfong S. 
B röndung 
Belräftigung 
Demonstrativpro- 

nomina 

Erklärun 
Gala 
Gleichheit 
Reihung 


Relativer Anschluß 


Verschiedenheit 


Wörter, gliedem 


Annalistik 218 223f 


232 2 346f 
348f 350 352f 
354 412 444 
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(Annalistik) 

497f 509f 516 525 

558 561 564 568 

575 588 595 

h 4,38,1 300 

a 23,65 412 

4,32 343 412 

4,71 346 444 

6,38,1 462 

sa. Jahr 
Jahresbeginn 
Jahresschluß 


Anrede 
a 4,37,2 434 
4,38,1 434 


S. 
ive Bemer- 


prospek 
kung 
Rücbezug 


ntiklimax 60 64f 
76f 105 


M-45 65 
a 14,15t 549 
Sa. Abstufung 


imax 


Verschiedenheit 
Antithese s. Gegen- 


übers! 9 


er, Ge 
änge 3. jänge, 
a 


Anhang 2: Darstellungselemente und Wörter (Ablativ — Ausführlichkeit) 
(at) 


Argumentatio 


a 14,43,3-44 555 Ih 3,64,1 


sa. Conclusio 


Proëmium 
Aristokratisierung 345 
Art und Weise, glie- 


dernder Hinweis 
auf S. 


Demonstrativprono- a 


miha 
ila 
sic 


vt= z.B. 


assoziative Anschlüsse 
$. Übergänge 


Asyndeton ‚adversati- 


ves 

h4,4,1 302 « 
4,42,2 302 
a4,32,2 43 
11,29,2 490 
11,36,1 494 
1,36,4 494 
16,15,1 589 


Asynd eton, kausales 
a4,32,1 431 


27,2 30 
G 37,4 105 
d 19,5 184 
29,1 195 
35,1 200f 
h 1,531 243 
1,55,3 24 
257 
264 
266 
251 270 
271 
278 
279 
281 
285 


— — nn a 
x nua EEV eN 
BABSTEISIEESFIR 
Un Dan 2.0 


Do 
w 


SILER 


RN 


- 


BER 


FE FFFF FOOD wm www 
i 
apihin 


pS 
xN 


guug 


Aena] 


- 


OTE 
NEPO ar 


“ 
- 


pm 


6,3,1 


6,33,1 
6,37,1 
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(Aufzählung) 
d 36,1 203 
h 4,4 229 
237 
267 
271 


> >>> 
SSL w 
RENIFLER 
oo» —_ a 
& n 
(2 S 


N 


NOBRDOD 
Dorn 


NODOT Rn» 


T ur 
Pa 
Qa 
È 


M,t41 483 
4,291? (490) 
M,35f 494 
12,47 515 
13,1,1 363 528 
13,31 535 
1419,1 550 
15,60,1 578 
15,68,1 578 581 


sa. kei ung 


Aufspartechnik 592 |Ausführlichkeit 350 5% 


(at) 

286 a 6,40,2 465 
291 6,41,2 465 
296 1,1,3 477 
298 1,9,3 480 
305 11,131 482 
306 309| 1,31,2 491 
310 12,2,3 499 
313 2,8,2 502 
317 12,15,1 505 
363 12,191 506 
364 12,20,1 506 
368 12,28,1 509 
364 370| 12,31,1 510 
370 12,40,1 512 
373$ 12,481 515 
376 12,541 517 
380 12,591 519 
389 12,621 520 
389 13,18,2 532 
39 393 | 13,371 537 
394 14,7,1 546 
395 14,23,1 551 
400 14,33,1 553 
399 4,342 554 
402 14,53,1 558 
107 14,63,1 561 
413 15,1,1 566 
414 15,18,1 568 
425 15,26,1 569 
428 15,641 579 
429 15,73,3 582 
430 16,20,2 591 
431 

433 

434} 

435 JAufzählung 
438 JA13 23 

438 4 23 

438 20,1 27 
439 2,1 27 
439 23,1 27 
442 41 27 
447 25,1 27 
452 G10,3 $1 
453 29,2 100 
453 37,1 105 
461 45,41 10 
463 45,6 Mi 
464 Id 32 193 199 


a 2,16,3 538 


2,27-32 383 
4,u6tf 437 
1,37 495 
xl 496f 
12,207 506 
12,47 515 
13,34,2-41,3 530 
13,40 538 
14,1-13 544 
14,55? 560 
16,14 589 
16,21-35 592 
sa. Kürze 
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Aus leitung S. 


Exkurs 


Rede 


autem 

d 22,4 186 
26,6 190 
39,4 207 


Begründung, gliedernde 
s. enim 
igitur 
ham, hamgve 
quippe 


scilicet 


Bekräftigung, glieder 
s. profecto 
vero 
verum 


Beziehungen 
s. Bücher 


Bücherhexaden 


a 3,16,2-4 401 
3,53 MO 
3,56 4of 
4.39f 435 
4,70,1 443 
470,4 444 
53 448 
55 48 
6,6 454 
14,10,3-11 547 
15,13,3 567 
15,24 569 
16,7,2-8,1 587 

Buchanfang 349 351 
586 
oe 

Buchende s. Buchschluß 


Bucher 
h 222 251 289f 
343 348 351 359 


(Bücher) Böchertriade (ceterum) 
h VaV 314 h.220 222 289f Ih 4,4,1 225 362 
al 36 320 322f 596# | 25,2 253 
l 378 ff a. 348 2,561 266 
fel 274 I-i 358 ff 412 3,5,1 276 
Il 398 # 44ff 420 3,501 284 
Il 398 498 V-VI 360 Met| 46,3 292 
IV MBH 421 445 9f 4,47 304 
V 48 42 sl i V-VI a 1,3,1 362 
MV 45 447 358E Ast M9 1,10,8 363 
VI 48 447 4541| VI-IX 470 44 | 1,473 3% 
VE VIL 471 X-XI 470 474 | 254 379 
x 4728 VI-IK.X-Xl 471) 2,344 38% 
x 4728 475 XII-XV 525 543 | 2,42,1 386 
XI 4734 475f 563 582 584 | 2,48,3 388 
xl 473 496 XVI-XVIII 525 2,63,3 391 
Xi- XII 495 498 563 584 2,88,2 397 
502 521f XII-XV- XVI-XVIII  3,65,2 412 
XIIL 527 543f 5% 563 5814F 596] 4,3,14 4 
597 412,1 424 
XV 527 543f  |Buchhälften 433,3 432 
560# 597 Ih 1,12-49 235 4361 433 
XV 527 5438 1,51-90 243 45441 439 
563 597 2,1-51 254 4,63,2 441 
XIV-XV 580 475 45 
XVI 584 597 [Buchmitte 5,31 46 448 
sa. Buchanfang h 1,50 243 6,223 459 
Bücerhexade | 2,51 265 6,34,3 463 
Bücertriade | 4,53 306 1,191 485 
Buchhälften 12,141 505 
Buchmitte Buchshop 349 354} 12,3214 510 
Buchschluß 542 12,65,1 520f 
G4 58 13,4,1 529 
Bücherhexade h 2,73 269 1,9,1 530 
h 320 a 4,91 377 13,12,41 531 
a 342 2,88 392 397] 13,541 54 
I-VI 346 348 352| II VI XI XI: XIV 14,123 547 
358ff 454 468 495 422 555 
VII-XII 470 XII-XIV- XV 583| 15,81 566 
l-VI ~ VIL- XI 352 15,161. 567 
ATOF 494 522 | ceterum 15,421 573 
XH- XVIII 525 556|A 19,1 28 15,43,1 573 
564 581 596 37,5 35 15,66,1 580 
I-VI ~ XII-XVI IG 23 73. 15,683 58% 
5254 531 5571 92 80 
564 571 584 | 43,4 MO Chiasmus 60 
590 596 d 12,3 174 hH-43.481 24 
VI-XI ~ XII-XVI | 26,1 188 190 mit} sa. Rahmung 
471f 5348 596 Anm. : 
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Anhang 2: Darstellungselemente und Wörter (Ausleitung - Demonstrativpron.) 


Chiastische Erfüllung |dehine) 


einer Propositio «12,91 502 
G 10 81 12,52,3 517 
22-26 93 13,38,41 537 
27,2-28,4 56f | 14,24,2 551 
63 99 16,1,1 585 
h 4,42 302 16,8,1 597 
a 338 406 
4,13 425 dein 
a 2,4,1 379 
Chronologie 350 355 3,232 403 
426 429 433 437| 3,251 403 
42 456: 462f 480 3,7,1 43 
484 497 504 5f) 4,243 429 
518 530 541 551 | 4,301 430 
552 564 4,354 433 
6,152 458 
Conclusio 6,18,1 458 
d 10,3-8 171 6,293 464 
sa Argumentatio 6,412 468 
Prosmium 12,61,1 520 
Reprehensio 
deinde 
contra A8,2 16 
G 40,1 108 G 44,1 Mo 
a1,10,1 363 d 32,41 19 
2,33,2 384 33,4 494 19 
2,771 395 h 14,461 241 
3,50,1 409 1,591 245 
4,20,2 428 1,66,3 245 
4,28,3 430 4,32,1 299 
6,222 459 la 1,791 37 
6,33,2 463 6,23,2 460 
13,6,3 530 1,61 478 
13,27,1 5% 11,15,1 484 
15,63,1 579 13,42,1 538 
16,26,1 593 14,38,1 554 
e contrario 15,48,1 575 
h1,88,3 250 
Demonstrativpronomi- 
dehinc na (rückweisendes 
a1,673 374 hie ile is talis 
3,66,1 412 tantus tot) 
4142 425 A 16,1 25 
4,241 429 18,1 148 25 27 37 
426,2 430 201 77 
4,431 436 39,1 31 37 
4,481 438 39,2 . 37 
6,9,2 45 39,3 37 
1,3,2 477 G 27,2 98 


Q 


na) 
G 29,1 
d 18,1 
31,1 
31,3 
34,3 
h 4,11,3 
1,16,4 
2,2,1 
2,13,1 


Sa 
P 


8 


Pr 
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> lo b” me eeh 
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pan 
xN 


Ss ` 
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frs x 
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$ 


100 
182 
198 
198 
200 
224 
238 
253 
255 
256 
260 
261 
264 
270 
276 
276 
278 
279 
280 
283 
283 
275 
284 
285 
287 
287 
286 288 
288 
292? 
296 
297 
295 299 
299 
304 
307 
310 
313 
316 
316 
362 
363 
365 
366 
366 
365t 
369 
369 
390 


RITTER 
Bean 


D 
D aN? 


SSDDAONFRFFFrO 
N 


1,35,1 


373 
374 
381 
381 
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(Demonstrativpreno- | (Demenstrativprono- |Einrede (Epilog) 
mino) mina) d 24,1 187 191 sa Conclusio 
a12,3,2 499 a16,%,4 59 27,1 181 188 194 Schlußkapitel 
12,7,3 500f 16,29,1 593 33,1-3 191 193 
72,11,1 504 16,30,2 59% Episode 349f 
42,12,41 504 sa Adverbien Einschub 
12,%4,1 507 Gleichheit s Parenthese Epochenangaben 
12,34 510 ipse Rahmung d 28,4 195 199 
12,35,1 51 Belolivar An 29,4 195f 199 
12,37,4 5M shluk Einzelerzählung, 30,2 195 198 
12,40,5 510 Verschiedenheit | Einzelkomplex 3,1 105 198 
12,65,1 521 a11,26-38 488 | 32,3 195 198f 
12,66,1 521 demum 544 592 32,4 195 
13,1,2 528 a2,57,2 390 44123 54 | 34,1 200 
13,7,4 530 3,47,1 408 15,1-17 563 | 35,1  200f 
13,151 532 4,231 429 15,24-31 563 | 38-4 203 
13,18,3 533 15,401 572 15, 38-45 563 5721h 1,1,1-2 225 
13,27,3 534 15,48-74 563 575) 26,1f 253 
13,34,2 537 Dialog 151 1534 16,21-35 59%f Ja 41,1 49 
13,41,4 538 l 6,51 358 469 527 
13,45,2 539 Digression s. Exkurs |enim 13,1,1 525 528 
13, 46,2 539 G 43,2 %0 13,1,3 527 543 
13,56,1 54 |Diptychon 58 d 5,4 462 13,47,41 527 543 
14,1,3 545 10,6 172 13,58 542 
14,9,4 547 Divisio s. Partitio 16,4 181) 14,12,3 548 
14,9,3 547 16,5 182 14,13,2 527 548 
14,22,3 5514 |Dramatisierong 218f | 18,3 183 14,51,14 543f 
14,30,3 553 343f 346 `350f | 20,5 185 16,1,1 585 
14,31,4 553 496 5208 527 | 22,2 186 
44,36,1 554 560 575 588 28,2 195 ergo 
14,39,3 554 595 599 32,4 199 G 19,1 89 
14,41,1 555 a4,46-51 437 35,4 201 45,2 4 
14,49,3 557 M,26-38 488f 103,381 406 d 3414 200 
14,58,3 560 15,38-45 572 | 4,1,1 425 37,4 205 
14,59,14 560 4,40,4 435 a 3,17,2 401 
15,4,1 565  |Dreiteiliger Gesamt- | 4,40,6 435 13,44,14 540 
15,6,1 566 aufbau 6,45,3 467 14,1,3 547 
15,12,41 566 d 192 234 | 15,58,41 577 14,22,3 551 
15,12,4 567 |h 223232 234 [enimvero 15,34,14 571 
15,14,1 567 a 6,35,1 (463) 15,50,1 576 
15,25,1 569 Einleitung 15,56,1 577 
15,351 571 s. Exkurs Entsprechungen 16,11,1 588 
5,384 572 ede s. Bücher 
15,44,3 574 Böcherhexade |Erklärung, gliedernde 
15,52,2 576 Einleitungsgespräch Büchertriade s Begründung 
15,62,1 579 jd 32-52 157 Rahmung 
15,63,1 579 sa Zwischen- et (*iSv etiam) 
16,13,1 588 gespräch ` |Epilog A351 A 
16,15,1 589 A 43-46 59% 371° 35 
16,17,2 590 G fehlt 58 38,1 35 


Anhang 2 
(et;*iSv etiam) 


A 38,4 


y 


zax 
NN 


` 


SFFEFFpWW 
N 
kez 
» 


%,12,2 


etiam 


a 4,57,3 


: Darstellungselemente und Wörter (Demonstrativa- Gegenüberst) 


(etiam) 

a 5,4,2 448 
6,18,2 458 
6,46, 467 
6,47,1 467 
44,16,2 549 
16,13,14 588 


sa et *iSv etiam 


ex 80 


a6, 45 

exim, exin* 

h 2,71,1* 269 

a 2,10,1 * 380 
2,55,3 389 
2,61,2* 393 
3,13,1 400f 
3, 36,1 406 
3,62,4 41 
44,2% 422 
6,5,1 454 
6,27,3* 461 
11,30,1* 491 
12,13,1 505 
13,18,1* 532 
14,61,1 561 
15,20,1 568 
15,291 5m 


15,70,1 578 581 


Exkurs 348 352# 
A 10-12 %) 


10-17 54 18H 
15 25 


24 727% 
28 5f 26 30 
G 33 51 
37 51 
h1,4-11 225 227 
19 A8 
230233 
2,27,2-29 259 
2,30,2-31,1 260 
2,37f 260 262 
2,101 220 
3,51 284 
3,72 287 
45-62 292 


4,39,2b-4 301 
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(Exkurs) Folge, s. 

h4,48,1f 304) Aufzählung 
4,83¢ 313 Fol erung 
5,2-10 346 aban 
IX 322 

a 1,13,2f 364 |Folgerung, gliedernde 
1,72,2 375| s. ergo 
2,1,2-3,1a 379 igitur 
2,3,1b-4,2 379 
3,24,2 403 
3,26-28 403f| forte 
3,55,2-5 MO |h 1,7,1 230 
3,73 444 | 2,431 263 
4,4,2-6 49423| 4,27,1 298 
4,10f 424 Ja 1,66,1 374 
4,32f 431 | 3,31,2 405 
452,4 438 | 4,421 435 
4,57 439] 4,59,1 440 
4,65 4441| 413,13,4 532 
4,61,2 442 520| 16,2,2 586 
4,71,1 441 16,19,1 590 


6,4 456 
6,16,1b-2 458 Gegensatz, gliedern- 
6,28 461 er, S. 
6,31,1 463 alioqui 
6,32,4 463| at 
6,34,2 463 505| autem 
6,35,1? 463) contm 
11,14 483 | e contrario 
11,21 486| enimvero 
14,22,3-6 486|  guamguam 
12,133 505| guin immo 
12,24 507| sed 
12,44-54 514 516| damen 
12,60,3f 519 | vero 
12,63 520| verum 
13,3,2b 526] sa Asyndeton ad- 
529 534 versotivum 
13,29 534 
14,21 534 550 [Gegenüberstellungen 
1544,3 574| 346 350 352377 
1568,2 581G 012 82 
15, 72,2 582} 30-32 50 
16,16 590| 207.39 48 
35.36 50 
Faden, durdhgehender| 38... 40 56 
349 39.40 4856 
sa Linienführung, Ih 2,74- 86 270 
gebrohene | M- V 314 
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(Gegenüberstellungen) |Gelenkstellen, struk-| sa. idem (Jahre) 
a1, 58f 373 391 | turanalytische s. nihilo minus |A 20-25 27 
1,72 375 Exkurs Zeitangaben, | sa Annalistik 
2,14 381 Partitio allgemeine Jahresbeginn 
2,76 395 Propositio Jahresschluß 
235 347 396 | Rede Shuk gleitende Übergänge Jahreszeit 
2,88,2 397 thematischer Satz|" s. Übergänge, as- 
3,1-6 398 Transitio soziotive Jahresbeginn 
3,88  399f h 4,38,1 301 
3,36-38,2 406 |geschlossene Behand- gliedernde Wörter, | 5,1,1 315 
11,1-7 479 lung 377 Wortarten n.Chr. 
1,1.3.37 495 s. Wörter 44 01,7,1 361 363 
11,13,1 483 Gesprächsrunden 192 Wortarten 371 
M,22,3.6 486 d 3,2-13 157 15 a1,55,1 371 
11,31 491 | 14-26 176 [Gruppierung GOF 73116 a 2,1,1 378 
12,5-78,1 502} 27-4 | 7% MB A2 117 02,4,2 286 
12,12 505 Art 377 47 N8 a2,53,1 389 
12,34f 511 Gleichheit, Anknöp- 19 a2,59,1 392 
12,44 513 | fung durch Hin- Ihactenus 20 a 3,2,3 398 
12,44-51 56 | weis auf G 35,1 102 104 | a3,31,1 405 
12,51.668 515 la 1,31,1 367la 13,47,1 527 540122 a 3,521 409 
12,52¢ 57 | 1,45,1 369 23 a41,1 360 46 
12,58 519 | 1,53,1 371 |Halbierung 49 
14,6 547 | 1,68,1 374\a 1,24 365 367369) a4,4,1 422° 
14,9f 547| 2,24,1 382| 1,39 367 369 a 4,6,1 423 
44,227 554| 2,34,2 384| 4,72 371 24 a4,17,1 427 
14,23-26.29-39 | 2,48,1 388 25 a4,34,1 4833 
544 | 2,63,5 391 |Hexade 2 a 4,461 437 
14,47,1.53-56 3,15,1 401| s.Bücherhexade 127 a 4,62,1 44 
556| 3,31,5 405 28 a4, 68,1 443 
14,62,3.64 561] 4,31,4 434 |hic “hier” 29 a5,1,1 47 
15,10f.12 566] 6,3,4 453 |G 46,1 102130 449 
15,33-37.38-45 | 6,7,4 454 | 3 450 
572] 6,29,1 461 [Aine 2 a 6,4,1 452 
15,38-41 572 585] 6,39,1 465 |A 6,1 15133 a 6,151 457. 
15,41f 573| 44,18,1 485) 14,3 23/34 a6,281 461 
15,54-74..16,1-5 | 1,20,3 48516 4,2 107 MO135 a 6,311 462 
585] 1,33 493|d 36,3 204 36 a6,40,14 465 
15,56,4.57 577| 13,1,3 528 la 1,91 363 37 06,453 467 
15.62.69,2 581] 13,281 534| 4723 4448 allı221 487 
15,63,3.673 580| 13,45,1 539| 6,171 458149 a12,5,1  498f 
15, 69,3 581| 13,55,1 54| 6,35,1 463|40-54 497 508 513 
15,74,3..16,3,2 | 14,18,2 549] 6,50,5 468 519524 
586| 14,22,2 5511 12,39,2 512[50 012,251 507 
16,21f.28 592f| 14,33,2 553 51 a12,4,4 543 
sa Bücher 14,41,2 555 [Ave 52 a142,52,4 517 
Böcherhexaden | 14,50,1 557 Ih 3,27,1 280153 a12,581 518 
Böchertriaden | 15,67,1 580 5 a12,64,1 520 
Parallele 16,10,1 587| Jahre 55 Mi 5% 
Rahmung 16,17,1 590A 7,1 16156 a13,251 53% 
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Anhang 2 : Darstellungselemente und Wörter (Gegenüberstellungen - inde) 
(JIohresshluß) _ idem 


(Jahresbeginn) 
n.Chr 

57 013,31,1 535 
58 a13,34,1 536 
59 a14,1,1 545 
60 a 14,20,14 550 
61 a14,29,1 552 
62 014,481 556 
63 a15,231 569 
64 a 15,331 570 
65 a 15,481 575 
66 a 16,14,1 589 


Jahresberichte 
s. Annalistik 
Jahre 
Jahresbeginn 
Jahresschluk 


Jahresschluß 353 ff [A 
542 


n.Chr. 
14 a4, 53f 371 
15 01,721 375 
16 a2,39 382 385 
a2,4,1 385 
17 (02,52) 288 
18 (a2,64,2- 67) 39% 
19 02,851 396 
20 a 3,30 403f 
21 a3,491 409 
2 08751 45 
23 a4,16 425f 
24 a4, f 432 
25 a4,45 436f 
26 a4,61 440 
27 a4,66f 4f 
28 a4,74f 445 


32 a6,14 456 
33 0 6,27,2-4 460 
34 fehlt 

35 06,393 465 
% a6,45,1f 466 


49 012,22-24 506fla 16,15,1 589| 13,6,2 


50-53 fehlen 


(ii tur) 


n.Chr. a 14,18,2 549 ja 13,43,5 
54 013,10 531 542| sa Gleichheit 13,45,4 
55 a 13,24 531 4,32 
56 a13,30 535 igitur 14,7,3 
57 fehlt A 13,1 2323| 14,293 
58 013,58 542 | 40,1 37| 15,2,1 
59 a 14,19 544 55016 28,2 99| 15,44,4 
& fehlt d 3,1 (155)| 15,55,1 
G1 al447 544 34,4 200| 15,69,1 
550 556] h 1,15,1 238| 16,2,1 
62 a15,22,2 1,40,2 40) 16,7,2 
564 568] 1,58,1 244 16,24,1 
63 a15,32 564 570| 1,88,2 250| 16,20,3 
G+ a15,46f 2,28, 259 
564 574 588| 2,24,1 279 | illic 
65 a16,13 588| 4,141 296ļa 6,50,2 
4,69,5 310] 14,6,1 
reszeit 4,70,1 310] 15, 34,1 
4,1 % 28 | 5,1,1 315f 
28,1 % 30| 5,15,1 317 |inde 
29,1 26 20 la 1,4,1 362 1G 37,5 
a 2,23,1 382 | 1,31,4 36h 4,17,2 
3,31,2 405 | 1,56,1 372| 1,19,1 
4,274 430 | 1,81,1 373] 4,42 
13,36,1 537 | 1,62,1 3738|. 4,72, 
15, 24,1 569 | 1,68,1 374| 2,70, 
sa. Jah inn 2,3,1 379| 2,86,3 
Jahresschluk 2,6,1 380| 3,8, 
2,12,2 381|  3,25,1 
iam 2,43,1 387] 4,40,3 
h 1,24,1 239| 2,45,1 387| 447 
1,32,1 240] 2,64,2 3911 4,59,3 
1,36,1 238 240| 2,68,2 3983| 5,7, 
4,39, 20| 3445 40| lhad 
2,1,1 251 | 3,51,2 409 la 1,1,3 
2,171 254 256| 4,3,3 422| 1,1,1 
a 1,7,1 375| 4,8,1 424 | 4,22, 
6,36,3 464 | 4,16,3 426| 1,29,3 
6,50,1 468| 4,24,1 429] 1,445 
1,26,1 489| 4,232 482| 2,2,1 
11,34,2 493| 4,48,2 438| 2,602 
14,341 553| 4,68,3 43| 2,741 
5,5 448| 4,693 
ibi 6,48,1 4683| 4,74,1 
a 1,36,1 368| 6,492 468| 5,8,1 
11,28,1 489| 6,12,1 
id temporis 12,4,1 49| 6,50,4 
530] 4,5,1 
Sa. ex eo 13,29,2 534| 12,33 


658 Heuremata 9: Günther Wille, Der Aufbau der Werke des Tacitus 
Individvalisierung 344 KInitialstichworte) 


G 46,2 
Initialstihwerte 51 46,3 
59f 66 74% jd 29,1 


A4A 9 44| 292 
5,1 15] 294 
10,1 18 7| 40,1 
10,2 49 71 |h 1,5,1 
1,1 20 A| 1,8,1* 
12,1 20] 1,8,2* 
12,3 A| 1,9,1* 
12,5 A | 1,9,2* 
43,1 9AA] 1,9,3* 
16,3 a 25 | 1,10,1* 
16,3 b 25 | 1,10,3* 
16,5 25 | 1,1,1* 
43,1 37 4of| 1,11,2* 
44,1 41 | 1,481 

G 4,1 &| 1,482 
1,2 A| 449,1 
1,3 Al 14A, 
2,1 N 75| 1,86,1 
2,3 3| 25,4 
3, 73| 2,16,1* 
5,1 70 H| 2,83,4 
5,2 74 | 2,89,1 
6,1 77| 2,93, 
6,2 77| 3,6,1 
71 78r | 3,36,1 
9,1 79 | 3,40,1 
40,1 R| 3,54,1 
14,1 | 3,74,1 
15,1 84 4,13,1 
46,1 75| 4,33,1 
17,1 87| 4,51,1 
18,2 88) 4,593 
19,2 89| 4,831 
20,3 90! 4,85, 
241,2 4) 5,6, 
Ba 4| 51,3 
235 %4 | 512,3 
24,2 % j 5,8, 
25,1 5) 514,1 
25,2 5| 524,2 
26,1 95 Ja 1,3,6 
26,2 %| 1,3,7 
27,4 97| 1,48,1 
30,1 103| 4,56,2 
38,2 106} 1,63,1 
44,2 mol 1,63,3 


Unitialstichworte) (Initialstihworte) 
M ja 1,65,1 374 ja 11,21,1 486 
m] 1,67,3 374 | 4,30,1 491 
161 1,70,1 3731| 1,31,2 491 
t6] 1,72,3 375) 1,371 494 
196] 1,78,1 377] 12,2 499 
207] 4,78,2 377| 12,4,1 499 
229| 2,5, 380| 12,8,2 502 
230| 2,55,1 389| 12,13,3 505 
231] 2,60,1 393] 12,15,1 505 
234| 2,69,1 391 393| 12,18,1 505f 
231| 2,73,1 394 | 12,19,1 506 
231] 2,75,1 394] 12,20,1 506 
231| 2,81,1 395| 12,27,1 508 
231| 2,81,2 395| 12,361 54 
230| 3,3,1-3 339| 12,40,1 512 
24| 3,1,1 a99f| 12,59,1 519 
24 | 3,14,1 4041| 12,62,1 520 
24| 3,19,3 8399| 13,13,1 532 
246| 3,30,1 404] 13,13,2 532 
249| 3,30,2 404) 13,351 537 
253| 3,42,1 4071 13,37,1 537 
255] 3,471 408| 13,43,3 538 
271| 3,70,1 43| 4,74 546 
272] 4,92 424| 44,23,1 551 
272| 4,13,1 425| 14,29,2 553 
277| 4,20,4 428| 14,33,4 553 
282| 4,24,1f 429| 14,34,2 554 
282] 4,36,3 433| 14,53,14 558 
285| 4,29,1 4348| 14,63,1 561 
287| 4,471 438 | 15,1,1 565 
296| 4,52,4 438 | 15,5,1 566 
299] 4,53, 439) 15,9,1 566 
305| 4,54,1 4239| 15,1,1 566 
308| 4,56,1 439 | 15,12,1 566 
313| 4,581 440| 15,14,41 567 
3131 4,67,1 442| 15,26,1 569 
36 | 4,70,1 443) 15,371 572 
36| 5,2,1 447| 15,374 572 
317] 5,5 448| 15,49,1 576 
317] 5,8,2 452] 15,62,1 579 
317| 6,23,2 460| 15,63,1 579 
2318| 6,292 41 | 15,63,2 579 
362| 6,36,1 464| 15,63,3 579 
362| 6,37,1 464| 15,641 579 
370| 6,4,2 465| 15,64,3 579 
3721 11,1,3 ATT] 15,73,1 582 
373| 11,9,3 480| 16,3,2 586 
374| 1,12,1 Karl 16,15,1 589 


Anhang 2 : Darstellungselemente und Wörter (Individualisierung- Kultbez.) 653 


(Initialstichwerte)  |linterim) Cita) Klammer s. 
a 16,17,3 590 [h 4,36,1. 300 |d 30,5 198 | Verklammerung 
16,23,14 591f | 4,541 306| 34,5 200 
Betreffsangabe a 1,69,2 374 |h 1,75,1 248 |Klimax 51 56 65 76f 
quod ad... attine 2,29,1 383 |a 4,55,3 439 | 100 343 543 545 
d 25,7 189 2,31,1 383 | 6,13,2 456! 549 565 
*sa, Ortsangabe 2,40,1 2385| 13,5,2 529| sa. Antiklimax 
2,75,2 395) 13,37,4 537 
ihsuper 2,79,2 395 Kompositionsbemer- 
h 1,86,% 249 2,81,1 395 Kapitel 59 kungen s. struk- 
a 4,70,4 hhh 3,1,2 398 | sa.Kapitelpaare turanalytische Be- 
3,1,1 3991 Kapitelpentade merkungen 
interea 3,42,1 407 Kapiteltriaden 
h1,211 236238 | 3,45,1 408 Schlußkapitel Kompositionsprinzipien 
h 2,24,1 258| 44,1 422 220 
4, 38,1 300f| 6,34, 463 Kapiteleinsatz, s. 
4,67, 309] 6,471 467| Initielstihwort Kompositionsschale 
a 1,20,1 3651 1,32,3 492 | negativer Kapitel- s. Rahmung 
1, 33,1 368 1,37, 494 einsatz 
1,39,1 367 369 | 12,68,1 522 | thematische Satz|Konjunktionen, s. 
2,50,1 388 13, 36,1 537 ac, atque 
4,514 438 ‚8, 546 Kapitelgruppen, s. at 
4,69,2 443 | 15,3,2 ruppierung enim 
6,16,1 458 | 15,9, 566 Kapitel paare enimvero 
6,32,1 463 | 15,15,1 567 Kapitel entade © 
11,22,14 486 | 15,51,1 5%! K elinaa a 
11,32,14 492 1 15,571 577 etiam 
12,13,3 505 | 15,64,3 579 Kapitelpaare 60 igitur 
12,18,14 505f| 16,3,1 586 IG 1f 82| nam 
15,1,1 565 | 16,30,1 593] 16f 87| ne... quidem 
15,45,1 574 a 3,33f 406 550| ec, negue 
16,4,1 586 |Interrogativpronemina| 144,23f 534 550 guamavam 
quid ? 13,6f 530) -que 
interim A 3,2 12] 13,8f 530|  guidem 
A 36,3 35 jd 7,2 165 | 13,26f 550) quin et, etiam, immo 
40,3 37 14,17 549}. quippe 
h 1,29,1 238f| ipse 14,20f 550| quoque 
1,32,2 240 JA 13,1 24 se 
1,7,1 246 | 38,3 35 Kapitelpentade famen 
1,74,1 247| 4,3 42 |G 30-34 14| utez.ß. 
1,90,1 246 249 |G 2,1 72 vel 
2m 251 254| 4 72 |Kapiteltriaden 60 
2,574 %5f |h 2,89,1 272 |G 18-20 88 90 [Kontrast s. Gegen- 
2,68,2 268 |a 12,36,14 54 |G 35-37 GIf|  übenstellung 
2,85,1 271 | 15,374 572 |h 4,7-79 247 
3,32,1 280 3,19-24 279 Ikonzentrischer Aufbau 
3,40,1 282 |ita s. Rahmung 
3,77,1 288 |A 18,5 28 |Katalog s. Aufzählung 
4,241 298 | 31,3 32 Kultbezogenheit 34 
4,34,2 23991 4,3 38 Ikausales s. Asyndetonl 353 
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Kürze 350 497 |(mox) nachträgliche(r) (nec, negue) 

a 1,13 483 la 2,64,3 392 Spezifikation G 36,7 204 
XI L96f| 2,69,2 394| Zusammenschluk |h 1,34,1 240 
13,25-33 534] 3,43,3 408| s. Spezifikation | 1,88,3 250 
15,32 570| 5,8, 452| Zusammenschluk | 2,15,1 255 
15,70 581 | 6,36,1 464 3,47,1 283 
16,13,3 589 | 6,42,4 466 | nam, namque 3,61, 286 
sa. Ausföhrlichkeit| 6,46,3 467|A 29,3 A| 4,29, 298 
14,14,2 548| 37,4 35| 4,56,2 307 
Leitbegriffe 84 IF} 15,27,1 570] 44,5 42| 4,79, M 
sa Dibinleticheooete 15,67,1 578 580|d 2,4 1555| 5,17,1 318 
themalisher | 16,4,3 586} 5,5 162f|a 1,65,7 374 
Begriff 16,32,2 594} 9,1 162) 1,74,3 376 
16,7 1821 1,75,1 376 
Leitwörter 84 1Y1f[Nachrufe 348 353 | 17,2 182| 2,%4,1 382 
sa Initialstihwortel 535 19,1 183 | 2,66,2 392 
thematisher JA 4,1-45,3 4| 22,3 186 | 2,72,2 394 
Begritt h 4,481 24 265| 25,5 188 | 2,80, 395 
1,48,2-4 241 265| 28,4 195 | 3,32,1 405 

Linienführung, 1,49 241265 522| 33,2 193 | 3,72,4 44 

gebrochene 347366) 2,50 264 522| 36,2 204 | 4,25,1 429 

370 48 4392| 3,34 280 287|h 2,6,1 2532| 4,54,3 438 
sa Faden, durch- | 3,72 287|a 1,55,1 372| 5,7,2 452 
gehender 3,75 287| 3,7,2 399 j 5,8,2 452 
3,86,1f 289 294| 3,12,2 400| 5,10,3 452 

Lokaladverbiale, 522 3,383 Kr 6,52 454 
Transitio durch Vi 320| 3,683 M| 675 454f 

h 3,17,4 278| VI 3241| 3,73,1 44 | 6,36,3 464 
5,7,1 316 la 1,9-10,7 363 394! 3,74,1 45| 68,39,1 465 

522 4,293 4301 6,45,3 467 

Lüde 2,72 394] 4,33,1 4A | 4,2,1 477 

d 35,5-36,1a 201f] 2,88,2f 397| 4,33,3 432] 1,20,3 435 

h 5,26 319-323] 3,30 hokt) 6,8,1 455| 12,5,2 500 

a 5,5f 448-451] 2,48 4o8f| 6,1,1 456) 12,7,2 501 

a VII-XI 470| 3,75f 45| 6,342 463| 13,1,3 528 

445,4 1426| 6,43,1 466| 13,5,1 529 


Motivierung 345 350| 4,44 436 | 12,63,1 520 | 13,10,2 53 
4,61 437 440| 13,3,2 529] 13,%,1 532 


mox 4,71,4 444 | 46,3,2 586| 128,27,3 534 
A 13,2 23| 5,1 4447| 16,172 590| 13,42,2 538 
28,2 30] 6,10,3 455 13,43,1 538 
h 2,6,2 253| 6,27 46o0f Nationalisierung 14,24,4 551 
3,9,1 277| 6,51 358t468f| 345 14,57,4 560 
3,37,1 282 522 15,36,1 571 
4,73,1 34 | 13,3 522 ne... quidem 15,46,2 574 
a 1,39,4 369 | 13,30 535 ja 14, 36,1 554 | 16,17,6 590 
1,63,3 373| 14,19 535 544 
1,72,3 375 550 hec, hegue negativer Kapitelein- 
2,29,2 383) 14,471 535 544 |A 22,4 28| satz 
2,60,3 393 555f G 26,3 96 IG 6,1 78 96 
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(negativer Kapitelein- (Ortsangaben) (Parenthese) (Partitio) 
satz) sa. ¿llic h 4,48-50 305| sa. Spezifikation, 
G 15,1 85 inde a 1,46f 370 nachträgliche 
16,1 18 86 Tnitialstich- 1,69 374 
25,1 78 worte* 3,1,1 400 |Peripetie 
26,1 78 957 Lokaladverbiale| 2,44 408 la 11, 31,3 492 
26,3 78 retro 3,47 408) 11,38 495 
38,1 7 unde 4,55f 439 
6,26,1 460 !Personenwechsel im 
Nekrolog s. Nachruf |Paare, s. 11,8-10 479 | Dialog 156 
Kapitelpaare 11,8,1b-4 479 
nihilo minus edenpaare 12,7,3 500Persönliche Betradh- 
a 13,28,1 534 12,23,1%2 507| tung 350 
Parallelismus sa.Rahmung |G 33° 54 104 106 
nominativische Trans-|A 4-9 47F 37 54 104 106 
itio s. Transitio |G 1-5.28F 6f 101l Portitio 74 h 2,37f 260 262 
6-27,1~30-46 61|G 10,1 81| 3,28 280 
hondum 6-8.13-5 63|) 4 A la 41,73,1 375 
a 6,25,1 460 Id 14,1-16,3 AT 221b 939] 2,271 383 
12,42,1 543| 16-17,6a 482] 27,2 6370 99| 2,351 384 
28.29 196 | 43,1 10| 3,18,4 402 
hunc h 1,5.8.10-214.51f| 43,20 oj 3,65,1 42 
A 3,1 12 2,1ff 233 id 5,4 162167169| 4,11,3 425 
G 38,4 102 106] 1,62,3-66.67-7%0| 6,5 164] 4,32? 431 
. 246| 9,1 tesf| 4,74, 444 
Orbisschema 230 | 1,97-100.2,%8-| 18,65 183| 6,7,3.5 454 
101 273| 282 195] 6,22,1 459 
Ortsangaben a 11,1,1.3,2.371495| 28,3 196 11,27 489 
h 3,18,1 278| 1,2,2~38,2 495] 30,2 198| 12,40,5 510 
3,2,1 279] 1,26-29 490| 33,4 199 201] 13,20,2 533 
a 4,7,1 363) 11,32.34,2 4931h 1,4,1 225 228] 13,31,1 535 
1,38,1 368 | 12,14. 36.588502 1,172 238| 13,49,1 540 
1,46,1 364 370| sa. Buch 2,76, 270| 14,64,3 562 
2,82,1 395 Bücherhexaden | 4,6,3 292| 15,67,3 580 
3,22,1 402 Büchertriaden | 4,12,1 295| 16,16 590 
3,441 407 Gegenüberst; 459,3 308 sa. Rüdverweis 
3,45,2 408 5,20,1 318 Vorverweis 
4,52, 438 |Parallelismus chiasti-a 1,1,2 258 
6,2,1 453 | scher Ordnung 1,1,2f 361 [perspektivische Dar- 
6,29,1 461 | s. Rahmung 1,9,3 363| stellung 234 
6,47,1 467 3,30,1 404) sa. dreiteiliger 
11,22,1 486 Parenthese, Einschub 3,38,1 406 Gesamtaufbau 
12,311 510 IA 10-12. 13-17.28. 3,66, fa 413 
15,18,1 568 30-34.15 71 4,13,1 425 |Pessimismus 345 
sa. exim G 29,3 1001 4,441 436 
hacterus h1,50 242 252| 4,553 439 [post (Adverb) 
hie 2,1-10 251f 5,8,1 452 ja 3,701 43 
hinc 2,61,1 267 12,27,3 509| sa. Demonstrativpr. 
huc 2,72 269] 1,532 541 Relativer Anschu& 
ibi 3,28 2801 14,20,1 550 Zeitangabe, allg. 
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posthac (Propositio) 

a 3,62,2 411 |d 18,6 183 
4,38,4 434| 24,28 144 187 191 
5,9,1 452! 26,8 191 
6,7,2 454| 27,1 144 192 
12,11,3 504) 30,2 4144 197 
12,24,1 506) 33,1-4 144 
12,38,1 5421h 1,4,1 228 
13,14,2 532} 1,54,1 243 
16,8,2 587| 4,12,1 295 

a 1,73,1 375 

posthoc 3,25,2 403 

a 15,70,2 581) 4,1,1 420 

4,4,3 423 
stremo 4,6,1 423 

a 1,17,1 365| sa. thematischer 
1,27, 366 Satz 
2,40,2 385 
16,4,4 586 praspektive Bemer- 

kungen 343 350 

ad Bm 354 522 

a 16,24,1 59 |G 10.11 81 

d 13,6 155 

profecto Ih 223 
A 2,3 121 1,10,3,.2,1-4,2 

252 

Programm 2,31,1 260 
s. Propositio 2,69,2 268 

2, 70,2 269 

Pronomina s. 2,70,4 269 
Demenstrativpr. 4,37,3 301 
Interrogativpron. a 1,24 420 
Relativer Anschlu] 1,69,4 374 420 

2,1-4 378 

Proöm 2,5,1 379 

A 1-3 544) 2,4,2F 386 

G fehlt 58 65| 2,543 389 

d1 152 1454| 2,75, 394 

h 1,14 224f | 3,18,4 402 

a 4,1 361 3,29,4 420 

41,2 424 

Propositio 4,52,1 438 

G4,1 A| 4,571 440 
22,1 93| 4,582 440 
27,2 561 4,71, 444 

d 44) 4,74,5 45 
1,14 444 152] 5,1 47 

5,4 162f 165f 228| 6,20,1 459 
9,1 69| 6,20,2 459 
16,2 WW) 6,45,3 467 
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Cprospektive Bemer- | (que) 


kungen a 11, 35,2 
a 6,46,4 467| 13,2,1 
6,47,1 467) 13,1,2 
6,48,3 468| 15,13,14 
11,8-10 480) 15,63,3 
Mr 482 
11,18,2 485 |Quellenangabe 
1,25,5 488 |h 3,51,1 
11,31,3 492| 5,3,4 
11,38,4 495 562|a 2,88,1 
12,43 544] 15,65,1 
12,52,1 517) 15,74,3 
12, 59,1 519 
12,64,1 492 514 | guidem 
520 A 43,3 
13,57,3 542 563| 44,3 
14,47,2 556 
14,51,3 558| guin et 
14,65,2 543 562fl a 5,2,2 
575 584 6,24,1 
15,23,4 569592] 13,5,2 
15,45 563 574] 14,26,1 
15,47 5751 15,18,2 
15,49,2 581 
15,72,2 582| guin etiam 
15,742  583f |G 8,2 
16,7,1 587 
sa. Vorverweis guin immo 
39,3 
proximus 
a 15,60,1 578 | guippe 
15,68,1 578 581 la 4,17,3 
sa. Reihung 6,22,1 
Psychologisierung I| 6,22,4 
14,20,2 
guamguam 14,31,3 
G 18,1 88] 15,40,2 
46,1 11 15,60,3 
16,17,14 
ngue 
h 5,20,1 317 guod si 
a 2,57,1 389$] A 44,2 
2,65,4 392 
3,12,3 400 | quogue 
4,59,3 440] A 25,2 
4,63,1 4 |a 2,574 
4,642 44) 3,673 
6,7, 454| 444,1 
6,19,2 458| 4,572 


494 
528 
531 
567 
579 


234 
316 
397 
580 
583 
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(guogve) (Rahmung) „|(Rahmung ) (Rahmung) 
a13,25,4 53416 1.5 Yo 64 est h 4,1-112. 38-53 a M Anf -32,3 
14,12,2 547| 1527,1 63112 301 474 492 
1441,1 555} 122716997) 4,2-32.11 29] 1,3~373 482 
15,63,3 579| 1246 6 4,1417 296) 1,12-382 481 
15,66,1 580] 231.4 472 418.4 2297| 1,13,1..25,5 
15,68,2 578| 5-26 5557| 4,22f.28-30 297 482 488 
6. 13f | 4,31f_36f 299| 1,13,2.44,3 483 
Rahmung, konzentri- | 6-8-10-12? 52| 4,33-34,1.35 | 1,22,2.6 486 
scher Aufbau, Par-| 6-8.13-15 63 299| 11,26-29.. 35-38 
allelismus chiasti- 65 77 83 4,38.52f 300 490f 
scher ng, 6-22 7682| 4,40,18.472 304] 12,38, 8f  501f 
spiegelbildliche 13-15.17-19% 87| 4,76 311| 12,5-7,2 500 
Ei 6l 1612271 8597| 4,80,858 3143| 12,11.20f 506 
508 16t.20f2 63909 5,22 8-10 316| 12,18F..20,2- 24 
A1-46 43 M| 22.26? 5,16,1..17,3-18 506 
1-3.43-46 5 40 63 96 93 96 (317A 12,24 507 
43 23 awc %4 12,26,1.27,1 508 
4-3,44-46° 57] 23.46 a 1,1. 6,51 358) 13,11.24 531 
1.45f? 7 63 101 111f 1,8,6.108 363| 13,25.30 535 
1.3.46 8404| 30-45 G4FAIL2| 1,428.2,71 2304| 14,1-13..57-65 
2f 39-44 ? 7| 39,123 1081 1,46,1.47,1 370 543 
2f n44 545,2 42 1,55471,1375) 14,3338 554 
3.46 14\d 3,2-5,2 139| 1,55.71,28 375) 414,42.45 555 
4-9.39-42 43| 5,3-23.36-42% | 1,5572 375] 14,48-50 ~ 15,20 
4-9. 38-43? 38f 141] 1,56,1.5 372 568 
4.43 7 39| 5,5-8 212] 1,63,1-3a ~ 70 15,7,1.8,1. 566 
4,3 42,3 | 6,4-7,20 168 3737| 15,2332 569 
412-3 441 1-18 4174| 2,5,1.26,2-5 3790| 15,33f_36f 571 
5-9? 18| 13,1fa5f 1731 2,5,2-4..26,1 15,38,1,7 572 
5-9,39-42 7| 14-16,32 177 380 382| 15,49,1.504 576 
5,1,3 5| 171.66 1832| 2,7225 382| 15,59-60,1. 
10-17. 30-37? 35] 25,2-4 489| 2,8,4.22,2 382 67-70 578 
10-1729-38 43| 25f.,33,4-352 2,27,2~ 32,3 383| 15,66,2~68,1 581 
10,1-18,1 18% 144] 2,44,1,46,5 3871 16,13,12 588 
10,2-6.12,3-6 19] 28,1. 32,7 193) 2,4752 387| 16,17,2~6b 590 
10,2 -5f 20f| 36,1b-37 204ff| 2,8486 397| sa. Exkurs 
15,1 b5b %4| 40-42 209| 3,1f.4f 399 Rede 
18-28 6 3,7,1.19,3 399 Verklammerung 
18,1b-2a5f? 28h 1,4,1.1,3 227| 3,3235 405f 
19-22.24-272 29| 1,74-73. 77-79 | 3,56f.,59,2-4 4|Rede 
241523 29 247) 4,7.651 391A%0-322 623 3 
25 29| 1,80-82.85f 249) 4,9,2.12,1 424] 33-34 6 23 31 
28,10. 3b 30| 1,87-88,1x 4,17-22.28-31 |d 5,3-40 161 
29.38 3A 34 89,3290 250 427} 1-18 172 
31,4.32,2b-3 33| 2,27,1.30,1 259) 4,32,1.2 434 16,4- 23 179 
35,1f.4 34| 2,46.51 265) 6,23.% 460| 25-26 187 
4,14 38| 2,47.50 265| 6,40>45,1f 465| 28-35 192 
Mi. Mi 340.5 284) 6,45,28-46.500 36-41 202 
445,453 421 3,51 284 467 
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(Rede) (Rede) (Reihung, s.) 

h 4,15 234 237\a 12,34 S1Of | adiungere 
1,20 239| 12,37 511 FE 
4,37-38,2 240| 13,24,2-5 533| ceterum 
1,834 249| 13,42,2-4 5381 dehinc 
1,90 250| 13,55 54| dein 
2,47 264) 14356 554] deinde 
2,76f 270| 14,43f 555| demum 
3,2 276! 14,53f 558| ef, sa. guin et 
3,60,2f 285| 14,55-56,2 559| efiam, sa. guin 
4,14 296) 14,61,2-4 561 etiam 
4,32,2f 299| 15,2,1-3 565| forte 
4,42,2b-6 302| 15,12,3 567) jam 
4,57,1f 3081 15,17 567| id temporis 
4,58 308| 15,20,2-21 568| insuper 
4,64f 309| 16,22,2-5 592| mox 
4,73 Uoj 16,25 593| ne... quidem 
5,16,2-17,2 317| 16,28 593] nec, heqe 
5,26,1 318| sa Redenpaare proximus 

Gesprächsrunde | -gue 

a 1,17 365 guin et 
1,18 365 |Redenpaare uin eliam 
1,22 366|d 118 122 125 128| Auogue 
1,39,5f 3691 143 148 154} | rursum 
1,42f 369} 178 segui 
1,58 372 |d 5,3-13 157 16 simu 
1,59 373| 16,4-26 176 179| Tandem 
1,67,1f 374 | 29-41 4] um 
2,14,2-4 381 \h 4,14.47 296| dunc 
2,15 381 | 4,64? 309| ultra 
2,3724 3285| 5,16,2-11,2 317| vel 
2,45,3-46,2 387|a 1,17F 365 Aufzählung 
2,71 394| 4,586 3728| Gleichheit 
2,76 395) 2,14,2-15 384 | Verschiedenheit 
2,77 395| 2,37,2b-38,3 385 
3,12 400| 2,45,3-46,2 387|Relativer Anschluß 
3,46,1f ® 2,76f 395 |A 26,1 29 
5 | 3,33 406 | 27,1 29 
4,34,2b-35,3 433| M,6f Kat 4,4 38 
122802 gy Mt 484 |G 26,4 96 
5,6,2f 4511 12,10f 504 |d 11,1 172 
6,8 455| 12,34,37 S1Of| 16,6 exquo 182 
6,48,1-3 468| 14,35F 554} 24,1 179 
1,6f 478A 44,53-56,2 5581| 32,3 199 
11,15 484| 46,257 593| 36,4 204 
11,16 484 h 2,49,1 post 265 
11,17 484 Reihung s. 3,58,1 285 
11,24 487) ac, atque 446,4 inter 303 
12,5,3-6 500| addere a 1,12,1 inter 364 
12,107 504 54 | adicere 1,13,1 post 364 
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(Relativer Anschluß) 


a 1,62,2 
1,72,2 
1,73,3 
1,74,4 ad 


DD 
Date & 
EZ 
DD“, 
U 5 
3g Ra 

%3 


w RRP 
S 
ER 

SS 

y 


ar 


inter 


9, 


Fro22020 


SOOFF> 


6,38,1 
12,42,3 inter 
12,53,1 inter 
13,13,3 
14,22,1 inter 


15,20,2 
15,24,1 inter 


3 
1 
„59,1 adversus 444 
2 
5 


373 
375 
376 
376 
376 


Bil 


adversum!13 


Anhang 2 : Darstellungselamente und Wörter (Rede - Sclupteil) 665 
(Relativer Anschluf) (Röckbezug) (Rückverieis) Schluß, kurzer 
sa.Demonstrativ- |a 12,94,2  498f |h 4,70,5 310 |G 46,4 
pronomina 13,1,1 363 525| 5,1,1 315fla 15,17,3 567 
unde 13,6,2 530 ja 2,43,1 387 
u 13,10,2 531 | 2,46,5 387|Schluß, pointierter 
13,12,2 532| 2,68,1 3931 40f Sof 
Relief 234 13,47,1 540| 3,20,1 402|A 5,3 (15) 
sa. Abstufung 14,9,3 5347| 3,31,1 405| 24,2 28 
14,24,4 552| 3,48,2 409| 42,4 36 
Reprehensio 14,57,3 560| 3,63,2 4| 43,4 4 
d9 169 | 15,60,2 579| 3,75,1 4516 45,1 85 
25f 187) 16,12,2 588) 4,1,1 420| 27,1 98 
sa. Argumentatio | sa. Bücher 4,24,1 429| 34,2 104 
Conclusio Bücerhexade | 6,4,1 453 la 1,75,1 376 
Proöm Bücertriade | 6,29,1 46A 4,81,2 377 
Rödverweis 6,40,3 465| 2,36,4 384 
Retardierung 343 Spezifikation | 6,47,2 468) 2,88,3 397 
Zusammenfas- 4,8,1 479| 3,76,2 46f 
retro sung 12,10,1 5041 13,5,2 529 
Ô 43,1 107 2,40,2 542| sa. Schluk, 
Rückkehrformel, 13,1,3 528 gnomischer 
Retrospektive h 2,38,2  261f| 13,22,2 536 
s. Rückbezug a 4,33,4 4232| 1,50,1 557|Schluß, wiederholender 
12,40,5 510| 14,62,2 5611G 5,3. 15,2 75 83 
Rheterisierung 344] sa. Exkurs 15,6,3 566| 5.25 174 83 
15,50,3 576| 14,3-15,2 & 
Rücbezug Rückruf zum Thema| 16,14,1 589) 15,1f,26,2f 96 
h 2,70,1 269|d 27,4 4541] 16,24,14 5921 15271 97 
2,78,2 271| 33,1 151| sa. Rüdbezug 18,3.19,2 88 
2,96,1 272 Vorverweis ja 11,13,2.14,3 483 
3,36,1 281f| Rüdverweis 
4,1,3 291 |d 8,1 168 Irursum 
4,1,1 293| 8,2 168 ja 4,41,1 435] zusammenfassender 
422,1 297| 91 162 457 163 
4,28,1 298 | 12,1 174 Satznadıtrag 521 534 42,1 202 
4,53 306| 19,2 184 j a 3,19,2 402 
454-561 307| 25,1 188 Schalenkomposition 425,3 429f 
5,14,1 3417| 25,2 7188| 139 382 4,40,7 435 
a 1,31,4 368| 27,4 192 | sa. Rahmung 1,25,5 487 
1,65,2.4 374 Ih 220 223 12,24,2 507 
2,79,1 351 2,4,4 253 |Scheinarchitektur sa. Zusammenfassung 
3,73 Mal 2471 254 2568| 66+ 85 192 194 
3,6,2 415] 2,50, 265 Schluß sa. 
4,1,1 449f 2,63 267 Schluß, gnomischer Buchschluß 
4,6 420| 2901 z0|h1,543 24| Exkurs 
4,9 424 | 3,59,1 285 Ja 13,19,1 533] Jahresshluk 
6,18,1 4586| 3,75,1 287| 13,31,3 536] Rede 
1,302 4886| 3,761° 287] 15,31 570) Zusammenfassung 
XII 496 | 3,781 287| sa. Schluß, poin- Schlukteil s. Conclusio 
12,9,1 502| 4,68,1 310 tierter Epilog 
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scilicet a 3,64,3 42 |lsegui) Stadtbezogenheit 343 
A2,2 121 3,74,4 415 |a 15,60,2 550 572 5762 
a 15,31 570| 4,1,2 425 578 Strokturbemerkungen 
4,16,3 426 sa. Reihung saPersönliche Be- 
sed 4,33,4 432 trachtung 
A1,2 Ujo 4,55,1 439 | sic Partitio 
17,4 4f] 4,66,1 441 JA 4,4 38] Propositio 
20,2 27t| 4,67,3 442 |d 35,5 202)  Transitio 
45,4 42 | 4,70,1 443|h 1,663 245f 
G 22,2 93| 6,16,3 458i 1,77,1 247 |Suprastrukturen 222? 
28,3 9 6,22,1 459] 3,71,4 287| 342 349 358 524 
45,4 141 6,292 461 | 4,17,6 296 | sa Bücher 
d 10,5 AM 186| 6,31,2 463| 4,25,1 298 | Bücherhexaden 
18,6 183| 6,32,3 463| 4,29,3 298 | Büchertriaden 
25,3 188| 6,37,3 464 | 4,32,3 299| Jahresberichte 
33,6 200| 6,45,2 466 | 4,39,4 301 
35,2 201| 6,465 467| 4,654 309 Symmetrie 53 62 
h 41,14,1 237) 1,3,1 4770. 1,451 369 | sa. Rahmung 
1,89,1 250| 12,271 508] 2,16,1 381 
2,24,1 2571 12,571 sel 13,241 533 |Synkrisis 
2,38,2 261f| 12,64,2 520 h 2,30,2- 31,1 260 
2,63,1 267| 13,8, 530 | simul 
2,74,2 270| 13,13,1 532 |A 38,4 35 |Szenerie des Dialogs 
2,93,1 272\ 13,35,1 537 |a 2,78,2 395 |d 2-3,1 155 157 
3,51,1 285 | 43,50,2 540| 3,12,3 400 
3,73,1 287 | 14,10,1 547| 3,144 401 |Tagesangaben 
4,36,1 300 | 14,292 S52fl 3,72,3 414 [A 4,1 38f 
4,49,1 3041 14,51,1 543f 557] 5,4,2 448 \d 2,1 155 
4,50,1 305] 14,541 559} 15,12,3 567 Ih 1,12,1 235 237 
4,63,2 308 | 14,59,1 560 1,18,1 238 
4,67,2 309 | 14,59,4 S60|Spezifikation, 1,20,3 per eos dies 
5,2, 316 | 15,44,2 573| nachträgliche 238 
5,1,3 316 | 15,54,1 577| 68 7% 1,27,1 239 
a1,1,2 361| 45,71,1 526 12,18 . 83 | 41,471 239 
4,34,1 368| 15,73,1 5821 17,2 87 | 1,52,1 243 
1,63,1 373) 16,4,2 586| 22,1 931 1,55,1 244 
1,74,3 376} 16,5,1 586| 27,2 G8f | 1,55,3 244 
2,4,3 379 4,1 406| 1,90,1 250 
2,7,1 380|Sentenz 43,2 110 2,21,1 257 
2,23,1 382| s.Schluß, d 6,5 164 | 2,41,1 codem die 
2,25,1 382 gnomischer 171 181 263 
2,43,2 387 peintierter jh 3,12,1 277| 2,58,1 isdem diebus 
2,43,6 387 ‚21,1 295 267 
2,60,1 393 | segui a 1,75,1 376 | 2,69,1 268 
3,14,3 401 Ja ,25,1 487| 6,51,3  358f| 2,79,1 271 
3,24,4 402| 13,4,2 531 550} sa. Zusammenschlub] 2,90,1 272 
3,24,4 403] 14,19,1 550| nachträgliher | 4,6,3 292 
3,29,2 404i 15,17,1 567 |Spiegelbildliche Ent- 4,39,1 301 
3,52,3 MoJ 15,38,1 550 572] " spredung 4,40,1 301 
3,60,1 44 578 s. Rahmung 4,421 302 


Anhang 2 : Darstellungselemente und Wörter (scilicet ~Thematischer Satz) 667 
(Tagesangaben) (Tageszeitangaben) | Temporaladverbiale) | Thematischer Satz) 
84 


h 4,46,3 304 |a 1,68,2 374 la 2,2,1 37916 13,1 
4,72,1 310) 2,13,1 3831| 2,13,1 3831| 38,1 106 
5,16,4 317) 2,14,1 381 | 14,23,1 551 |d 17,1 181 
5,19,1 318] 12,69,1 5221 16,6,1 587| 22,1 186 
a 1,8,1 363| 13,17,1 532| 16,11,3 5988| 25,7 189 
1,8,6 363| 13,20,14 533| sa. Relativer An- |h 1,51,1 232 
41,14,14 364| 13,24,1 533 schluß 1,77,1 248 
1,29,5 369} 18,443 589 1,80,1 249 
1,65,3 374 | 14,5,1 546|Temporalsatz 2,4,1 232 251 
2,11,1 381| 15,55,1 577| (*als Transitio) 2,12,1 255 
2,33,1 383| sa. Tagesangaben Ih 2,19,1 2571 2,61,1 303 
3,4, 399 2,87,1* 251 272| 2,85, 271 
3,10,1 400 | amen 3,15,1* 278 | 3,30,1 280 
3,12,1 400 [A 11,3 20| 3,31,1* 280| 3,28,1 303 
3,23,1 403| 43,3 4| 3,49,1* 275281] 3,47,1 283 
3,35,1 406 |G 20,3 90] 2,78,1* 286 288| 3, 84,1 289 
4,49,1 438| 24,2 1837| 5,17,3 318| 4,12,1 295 
12,17,1 505 |h 1,3,1 227 |a 1,25,1 366| 4,14,1 296 
12,69,1 522| 1,55,1 244 | 4,35,1 368] 4,46,1 303 
13,3,1 528 la 1,52,2 371| 2,8, 380] 4,48,1 303f 
13,44,4 5839| 2,31,3 383) 2,62,1* 390] 4,76,1 341 
14,4,1 555| 2,36,2 384 | 3,24,1* 402| 4,791 311 
15,30,2 570| 2,66,2 392| 23,39,1* 407) 5,20,1 318 
15,40,1 572] 3,4,2 39] 4,2,2* 421| 5,23,1 318 
16,27,1 593] 4,3,2 44| 4,71,1* 445|a 1,9,1 363 
16,33,1 594] 4,20,1 428| 6,2,2* 453] 4,21,1 366 
sa. Tageszeitangaben| 4,32,2 431| 6,251* 4601 1,28,1 366 
Zeitangaben, 4,51,3 438| 6,33,2* 463 | 1,81,1 377 
allgemeine 6,2,4 453| 12,5,2* 500] 2,61,1 393 
6,30,1 462| 12,6,1* 5o0fl 3,25,1 403 
Tageszeitangaben 11,32,2 492| 142,14 504) 4,13 347 
A 37,5 12,42,14 513} 15,3,1* 565| 4,18,1 428 
38,1¢ 35 | 14,10,3 547) 15,4,1% 565] 4,24,1 429 
G 22,1 92, 44,12,1 5471 15,61,2* 5791| 4,243 429 
42,1 210 | 144,15,1 549| 15,63,1* 579| 4,23,1 429 
h 2,24,3 2581 14,16,1 549| 16,291* 503] 4,34,1 430 
2,22,1 258 | 14,451 555 4,62 347 
3,16,1 278| 15,5,1 566 Themaangabe s. 5,8,1 452 
3,19,1 29| 15,521 5768| Propositio 13,29,1 534 
3,22,1 2791 16,33,14 594 13,33,14 536 
3,70,1 286 Thematische Über-] 13,53,1 54 
3,79,1 288 | tandem Lagerung 79 14,49,1 557 
4,29,1 298 |h 2,99,1 273 15, 34,1 (571) 
4,29,3 298 Ja 1,25,3 366 |Thematischer Begriff 16,18,1 590 
a 1,28,1 366 | 2,81,3 2335| 84 sa. Propositio 


1 
1,29,1 366 | 15,531 577 thematischer 
1,39,5 369 5 Thematischer Satz Begriff 

1,65,1 374 Temporaladverbiale sof 347 
1,65,3 374 |h 3,7,1 277 \A44,1 19 
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Thematischer Unter- | (Transitio) 


schied 75 
Totalisierung 345 
Transitio 
A 9,5 17 

172 25 

20,1f 28 

29,1f 31 100 

30,3 32 

35,1 34 
G 17,2 87 

27,2 48f 55 57 

61 63 6769 74 
98f 102 

30,1 103 

32 103 

33,1 403 

34,1 104 

35,1 102 104 

36,1 105 

36,2 105 

4,1 106 108f 

42,1 109 

43,1 109 

43,2 110 

45,1 of 

4614 106 1 
d 5,7. 6,1 164f 167 

171 181 

22,1 186 

30,2 197 

33,2 1934 

33,4 194 199 

38,1 202 207 
h 1,8,1 228 

1,11,3 224 227 232 

1,75,1 248 

4,78,1 248 

1,79,1 248 

2,34,1 261 

2,67,1 268 

2,68,1 267 

2,74,2 270 

2,76,1 270 

2,78,1 270 

2,87,1 251 272 

3,2,1 276 

3,12,1 277 
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(Transitio) 


275 283 la 12,40,5 


285 
2967 
299 
307 
307 
310 


416 49 


UTransitio, ablativi- 


sche) 


528|h 2,44,1 263 


540 512 
13,1,2 
13,4,1 529 
13,50,2 540 
13,57,3 542 
14,9,4 547 
14,30,2 553 
14,49,14 557 
14,51,2 558 
14,52,1 557 
14,55, 1 559 
15,30,1 570 
15, 35,1 571 
15,44,1 573 
15,44,2 573 
15,49,1 576 
15,52,2 576 
16,13,1 587f 
16,30,2 593 
16,32,1 594 
sa. Adversativsatz 
Demonstrativ- 
pronomina 
Exkurs (mit 
Einleitung und 
Rückkehrforme 
Lokaladverbiale 
Relat. Keisi 
Rödkkehrformel 
Spezifikation, 
hachträgli e 
Tempora adver- 
iale 
Temporalsatz* 
Vergleichssatz 
Transitio ; ablativishe 
A18,3 28 
35,1 3 
h 1,24,1 239 
1611 245 
1:77,14 247f 
1,87,1 249 
2,2,1 253 
2,4,1 253 
2,23,1 256f 
2,29,1 260 
2,31,2 260 
2,39,1 261 263 


2,52,1 251 254 265 
2,1002 281 


3,7,1 277 
3,13,1 278 
3,24,1 279 
3,32,1 283 
3,36, 28/f 
3,441 283 
3,63,1 286 
3,74,1 287 

3,84,4 289 

41, 290 
4, 292f 
4,28,3 298 
4,39,1 301 

4,40,4 302 
4,65,4 309 
5,1, 315f 

1,5,1 362 
1,10,8 363 
4,12, 1 364 
1,25,3 366 
1,31,4 367f 
1,45,1 369 
1,63,3 373 
3,1,2 398 
3,7,1 2399 
3,55,1 40 
3,59,2 4 

4,67,1 442 
6,15,2 458 
6,27,1 (460) 
6,37,1 

1,6,3 479 
1,9,1 479 
12,40,1 512 

12,57,1 518 
12,64,2 520 
13,7,1 530 


13,34,2 536 
14,10,1 547 
14,49,3 557 
14,57,14 560 
14,58,3 560 
15, 8,1 566 
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(Transitio, ablativi- |fum) 


669 


Übergänge, antithe-KÜber änge, assoziati- 
vs 


sche) h 5,24,2 ne Zum gui~- | tische, Assoziation 
a 15,59,1 577] dem 8) per contrarium Blja 13,32,2 536 
15,72,14 582ļa 1,8,3 363 |G 6,4,7,1 78| 13,58 542 
16,24,1 591] 1,15,1 364 | 15,1 84| 14,138 548 
1,30,1 367| 17,122 87) 15,47 564 
Transitio, nominativi-| 1,34,4 368| 18,1 88| 15,18 568 
sche 1,74,5 etiam tum| 24,122 | 15,65 580 
h 4,63,1 308 376| 25,1x2 95] 16,13 589 
4,66,1 309| 1,81,1 377| 35,2.%81 97| sa Gleichheit 
a 1,52,1 370fl 2,39,3 385| 32 103] 
2,65,1 392| 2,72,1 2394 |a 4,74,1 445 Überleitung 
6,13,1 456] 2,80,3 3951 12,54,14 517G 8 
6,48,3 468| 2,81,2 395| sa.Verschiedenheit| d 5,1f 161 
1,1,3 477 3,7,1 399 h 1,50 242 252 269 
11,24,1 487| 3,13,1 401 Übergänge, assozia-| 2,8-10 254 
12,1,1 498| 3,47,1 408| tive=gleitende | 2,16 256 
13,15, 532| 3,64,3 442| 48f 51 60 eSti 2,73 269 
14,53,1 558] 3,68,2 M3| 76 a 11,4 #76 
15,2,1 565] 4,29,1 430 |G 5,2-6,1 54 66 70 
15,20,2 568] 4,33,4 432] 104 82] ultra 
15,31 570| 4,67,3 442| 13,1 48|a 14,57,4 560 
15, 34,1 574) 4,1,2 Al 13,2 4 
6,7,1 454 | 16,3.17,1 87 lunde 
Triaden 6,16,3 458 | 178 48 50/6 26,4 96 
G 2-4 | 6,36,2 464 |. 20,3.24,1  92ļa 4,20,3 428 
6-8 80 831 11,31,1 4A | 23..24,1 94] 5,4,4 448 
13-15 83| 13,13,2 532| 24,2-25,1 5052| 13,39,6 538 
28,4-29 61| 13,43,4 539 [a 1,77,1 37| 4,24,3 551 
28.35-46 14,292  552f| 2,35,1 384|  14,65,2 543 
48t 56 6l 15,63,2 579] 2,36,1 385| 16,18,3 590 
29,1-3 101] 15,74, 583| 2,64,1f 391 j 
35-37 62| 16,41 594| 2,69,1  393f|uf= zum Beispiel 
38-40 56| 16,35,1 594] 3,19,3 40216 10,5 472 
sa. Büchertriaden 4,15,2 426 
Gesprächerunden] tunc 4,457 437 \vel 
Kapiteltriaden A 8,1 16] 6,2,4 454 |d 12,5 174 
h 2,32,1 261| 11,8 479 484 
tum 3,72,3 287| 11,10,4 481 |Verben, s. 
A 35,4 34 |a 1,24,4 368| 11,12,1 482| addere 
d 3,2 1578|) 1,671 374) M,i6t 44| adicere 
3,3 157f| 2,45,3 387| 11,20,3-24 484| adiungere 
15,1 177 |. 3,56,3 4m] 1,24 486| adnotare 
25,1 187 | 5,7,1 4511 1,32€ 492 segui 
h 1,35,1 240| 1,9,1 479| 12,22,3 507 
2,%,1 2359| 12,161 505} 12,274 508|Vergleichssatz (als 
2,60,1 267| 12,69,1 52] 12,43  513| Transitio) 
3,20,1 279| 16,91" 587| 13,5,2 529F|h 3,59,1 285 
4,10 292 13,6,2 529fja 3,29,4 404 
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(Vergleichssatz) (Verschiedenheit) |(Widerpart) (Wörter, gliedernde) 
a4,33,3 432 ja 4,40,3 435 |d 16,3 180f| s. ne... guidem 
4,664 Wit 4,59,1 MO| 24,2 181 hec, negue 
ti ‚7,4 479 6, 15, 2 458 hondum 
14451 555| 1,584 560 Wiederholung 349 | nune 
2) Superlativ post 
Verklammerung 51 50|h 3, 84,1 289 | Wirkung von Reden posthac 
82 a 3,4,2 399 |d 24,1 191 posthoe 
sa. Röcher sa Übergänge, 27,1 191 postremo 
Bücherhexaden antithetische | sa. Reden ad postremum 
Büchertriaden profecto 
Verweis, s. Wörter, gliedernde guamgvam 
vero Rückverweis $. ac, atque -que 
d 13,5 175 | Vorverweis addere quid ? 
20,4 185 adicere quidem sa. ne... 
23,5 186 | vix(dum)... cum adiungere in 
29,3 196 |d 14,1 172 adhotare quin efiam 
h 1,35,1 240 |h 2,22,1 258 alioqui quin immo 
a 1, 34,4 368 | 3,7,1 287 at quippe 
sa. Shimvero autem quoque 
verum Vorausbezug 354,sa| ceterum retro 
prospektive contra rursum 
Vertikale Entspre- Bemerkungen e contrario scilicet 
chungen s dehinc sed 
Bücher, Vorbereitungstechnik dein segui 
Bücherhexaden 163 192 deinde sic 
Büchertriaden l demum simul 
Rahmung Vorverlegung des enim tamen 
Wesentlichen 242] enimvero tandem 
verum ergo m 
a 6,44, 4 466 |Vorverweis 346 et tunc 
412,1 482) |d 18,6 183| etiam ultra 
14,56,1 559 | 28,3 196 exim, exin unde 
sa. vero h 1,10, 3 232 forte ut» zum Beispiel 
2,8,1 254 hactenus vel ; 
Verschiedenheit, 3,46,1 283 294 hie Vero sa. enimvero 
Anknüpfung durh | 3,51,2 284 hine ' verum 
Hinweis auf 412,1 295 huc vix(dum)... cum 
1) Komparativ 4,67,2 309 iam sa. Demonstrativ- 
h 3,1,1 274 276la 1,58,6 372 ibi pronomina 
3,25,2 2790| 2,4,3 379| id temporis Relativer An- 
4,82,1 312| 6,22,4 459| igitur schluß 
5,2414 msl s3 48| dic 
a 1,22,1 366| sa. prospektive inde Wortarten, gliedernde 
1,31,1 367 emerkungen insuper s. Adverbien 
2,19,1 . 384 Rödverweis interea Konjunktionen 
2,55,6 389 interim Pronomina 
2,69,3 394 Widerpart im Dialog] ifa en 
3,43,1 407|d1,4 154 180¢f mox i 
3,62,3 4 | 15,2 180f ham, hamque 
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Zeitangaben, 
allgemeine und 
relative 

A 8,2 16 
4,1 38 

h 4,20,3 238 
1,73 247 
1,88,1 250 
2,8,1 251 254 
2,4,1 263 
2,58,1 267 
3,38,1 282 
3,46,1 283 
3,61,1 286 
3,62,1 286 
3,63,2 286 
3,76,1 287 
4,3,1 291 
412,1 295 
4,19,1 297 
4,44,2 303 
446,4 304 
4,481 304 
4,80,1 af 
4,81,1 312 

a 1,3,6 362 
1,31,1 367 
1,44,4 369 
1,53,1 37 
1,54,1 3 
1,57,1 372 
1,72,1 375 
1,74,1 376 
1,76,1 375f 
2,27,1 382 
2,35, 384 
2,39,1 385 
2,42,5 386 
2,44,1 387 
2,47,1 388 
2,49, 388 
2,521 389 
2,68,1 390 393 
2, 72,2 394 
3,19,1 402 
3,20,1 402 
3,29,1 404 
3,32,1 405 
3,40,1 407 
3,48,1 408 


(Zeitangaben) (Zeitangaben) (Zeitangaben) 

a 3,64,1 442 |a 12,29,1 509| sa. deinde 
3,72,1 44 | 12,36,1 54 ex eo 
3,72,4 444 | 12,43,14 514 exim, exin 
3,75,1 415| 12,44,1 544 forte 
414,1 4251 12,55,1 518 hine 
4,15,1 426| 12,56,1 518 Jahresbeginn 
4,16,1 426| 12,60,1 519 Jahresschluß 
4,22, 2292| 13,6,1 530 iam 
4,23,1 429| 13,10,1 531 inde 
4,25,1 429) 13.15,1 532 interea 
4,27,1 430| 13,24,1 531 interim 
4,28,1 430| 13,26,1 534 mox 
4,36,1 433| 13,27,23 534 hondum 
4,37,1 434| 13,30,1 535 hunc 
4,421 435| 13,33,1 536 post 
4,441 436| 13,34,2 536 posthac 
445,1 436f| 13,44,14 539 osthoc 
4,59,1 440 | 13,45,1 539 Reihung 
4,61 40 | 13,48 540 Relativer An- 
4,71,4 444 | 13,50,1 540 schlub: post 
4,72,1 44 | 13,53,14 54 inter 
5,10,1 452 | 13,58,1 542 simul 
6,2,1 453 | 1417,1 549 Tageszeitangaben 
6,5,2 454 | 14,22,4 551 tandem 
6,10,3 455 | 14,24,4 554 Temporaladver- 
6,13,1 456 | 14,271 552 biale 
6,14,1 456 | 14,40,1 554 Temporalsatz 
6,20,1 459 | 1442,1 555 tum £unc 
6,23,1 460 | 14,46,1 555 unde 
6,26,1 460 | 14,47,14 555 
6,27,2 460 | 14,472 556 [Zusammenfassung 
6,27,4 461) 14,65,1 562 1A 4,4 38 
6,30,2 462 | 15,7,1 566 |d 32,5 193 
6,38,4 464 | 15,19,1 568 |h 1,66,3 245f 
6,4,1 465 | 15,22,2 5658| 3,71,4 287 
6,45,1 466| 15,32 570| 3,72,3 287 
6,45,3 467 | 15,36,1 571| 417,6 296 
6,49,1 468) 15,39,1 5722| 4,193 298 
11,8,1 479 | 15,46,1 574 | 4,31,1 295 
11,11,1 479 481 | 15,46,2 574| 4,56,1 307 
11,16,1 484 | 15,471 575| 4,844 313 
11,18,1 485| 15,63,3 579 la 3,42,3 407 
1,20,3 485 | 16,13,3 588 | sa. Schluß, zusam- 
11,22,2 486 | 16,17,1 590 mentassender 
1,255  487f| 16,176 590 sic 
12,10,1 504| 16,19,1 590 
12,12,1 504| 16,231  591f [Zusammenschluß, 
12,221 5061 sa. dehinc nachträglicher 
12,271 509 dein h 3,11,4 277 
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(Zusammenschluß) Rn). Zusatz s. Reihung |Zwischengespräche 


h 5,16, 1 


317 |a 13,45,1 


151 176 
364#| 14,50,1 57 Zusischenbemerkung |d14-16 176 179 194 
27 


365 14521 557| s. Einrede 191 


403| 15,672 580 sa. Einleitungsgespräch 
406| 16,33,2 594 inrede 
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